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Einleitung. 


Nachdem  yon  dem  grossen  Heere  der  Microlepidopteren  die  Crambiden,  Pyralididen  und  Tortriciden 
bereits  als  von  einander  unterschiedene  und  abgeschlossene  Familien  abgehandelt  sind,  fragt  es  sich,  ob  die  nun 
folgenden  Tmeiden  eine  eben  sa  abgeschlossene  Familie  bilden. 

Wenn  auch  die  ungeheure  Anzahl  der  hieher  gehörigen  Arten  und  ihre  auf  den  ersten  Blick  in  die  Augen 
fallenden  grossen  Verschiedenheiten  allein  zu  einer  Theilung  noch  nicht  berechtigen  können,  so  ergibt  doch 
eine  genauere  Untersuchung  nach  den  einzelnen  Körpertheilen  unter  den  bis  Jetzt  vereinigt  gewesenen  Tineiden 
80  viele  wesentliche  Unterschiede  (wesentlichere  als  jene  auf  welche  z.  B.  die  Trennung  der  Bombyciden  von 
den  Noctuiden,  oder  der  Pyralididen  von  den  Tortriciden  gegründet  ist),  dass  eine  Trennung  in  mehrere 
Familien  geboten  erscheint. 

So  fiberaus  mannigfaltig  aber  auch  die  Formen  der  bisherigen  Tineiden  im  Ganzen  und  nach  ihren  einzel- 
nen Körpertheilen  sind,  so  schwierig  ist  doch  eine  systematische,  noch  mehr  eine  dichotomische  Anordnung; 
derselben.  Weder  nach  dem  Habitus  im  Allgemeinen,  noch  nach  den  von  einzelnen  bestimmten  Körpertheilen 
genommenen  Merkmalen  lassen  sich  scharf  geschiedene  Gruppen  bilden.  So  wie  im  Habitus  jede  auffallende 
Form  ganz  allmählig  in  eine  andere  übergeht,  so  lassen  auch  die  auffallendsten  Bildungen  einzelner  Körpertheiie 
ganz  allmählige  Uebergänge  zu  anderen  und  ganz  unerwartet  auftretende  Ausnahmsformen  wahrnehmen;  ja 
wenn  man  glaubt  die  schttrfsten  Trennungsmerkmale  gefunden  zu  haben,  so  entdeckt  man  später  dass  diese 
einzelnen  Arten  fehlen,  welche  man  in  Anbetracht  der  Gleichheit  des  Habitus  und  selbst  aller  übrigen  Merk- 
male gar  nicht  einer  genaueren  Prüfung  bedürftig  gefunden  hatte.  Ich  erinnere  hier  nur  an  das  so  auffallende 
Merkmal  der  langen,  eingeschlagenen  Nebentaster  bei  den  TVn.  plicipalp.  Zellers,  welches  dennoch  mehreren 
durchaus  nicht  natürlich  zu  trennenden  Arten,  z.  B.  der  Petrineila  fehlt. 

Da  der  Habitus  nichts  anderes  ist  als  der  Inbegriff  aller  in  die  Augen  fallenden  Merkmale  der  einzelnen 
Körpertheiie,  da  aber  gerade  die  wichtigsten  Organe  sehr  oft  die  verborgensten  sind  (Zunge,  Nebenpalpen, 
Ocellen),  so  ist  es  klar,  dass  der  Habitus  als  Fingerzeig  zur  Auffindung  der  wesentlichen  Merkmale  vortrefflich 
benutzt,  nie  aber  selbst  als  Eintheilungsfrund  angenommen  werden  kann. 

j^  priori  Usst  sich  nicht  aussprechen,  welche  Theile  zur  Bildung  von  Familj^n  und  Gattungen  die  wesent- 
Hcheren,  welche  die  unwesentlicheren  seien;  eine  sorgfältige  Beachtung  aller  Theile  durch  alle  77ntff(/en formen 
hindurch  lieferte  mir  aber  das  Resultat,  dass  auch  hier  wieder  die  Flügelrippen  und  der  oft  auf  ihre  Verschie- 
denheit aufmerksam  machende  Umriss  der  Flügel  die  haltbarsten  Gattungen  ergibt,  deren  Haltbarkeit  durch  die 
von  anderen  Theilen  hergenommenen  Merkmale  bald  mehr  bald  weniger  befestigt  wird. 

Das  auch  ausschliesslich  auf  die  Flügelrippen  gegründete  System  gab  mir  jederzeit  natürlichere  Zusammen- 
stellungen als  Versuche  nach  den  Mundtheilen,  den  Nebenaugen,  Fühlern  und  Beinen,  was  sich  ganz  leicht 
daraus  erklärt,  dass  die  Flügelrippen  den  Umriss  der  Flügel  bestimmen  und  dieser  es  ist,  welcher  am  meisten 
den  Habitus  darstellt. 

Der  Ausnahmen,  ohne  welche  in  der  ganzen  Systematik  nicht  durchzukommen  ist,  ünden  sich  bei  meinem 
Verfahren  bei  weitem  wenigere  als  bei  Jedem  anderen. 

V.  1 


Seit  28  Jahren  fortgesetzte  Untersuchungen  haben  mich  überzeugt,  dass  man  entweder  eine  ziemlich  grosse 
Anzahl  von  Familien  aufstellen  mass,  deren  Inhalt  an  Homogeneität  and  Quantität  höchst  yerscjiieden  ausfallen 
würde,  häo6g  die  Ziehung  scharfer  Grenzen  nicht  zuliesse,  noch  häufiger  anscheinend  verwandte  Gruppen  und 
Arten  gewaltsam  trennen  wurde,  —  oder  dass  man  nach  Wegnahme  der  Canephoriden  und  Micropterygen  alle 
übrigen  Schaben  vorläufig  vereinigt  lassen  muss.  Ich  habe  mich  für  das  letztere  entschieden,  einerseits  weil, 
wenn  nur  von  Unterabtheilungen  in  Einer  Familie  die  Rede  ist,  unnatürlich  scheinende  Stellungen  leichter  ge- 
duldet werden  können,  andererseits  weil  zu  solchen  Unterabtheilungen  unwesentlichere  Merkmale,  z.  B.  Umriss, 
Behaarung,  selbst  Zeichnung  und  Farbe  eher  benützt  werden  dürfen  als  zu  Familien  und  Zünften. 

Ich  halte  es  für  naturgemäss,  zuvor^Jene  Gruppen  zu  besprechen ,  deren  Totalhabitus  an  schon  früher  ab- 
gehandelte Zünfte  oder  Gattungen  erinnert  und  diese  dann  um  so  eher  voranzustellen,  wenn  auch  die  Unter- 
suchung der  einzelnen  Theile  aufiallende  Abweichungen  von  den  bei  den  übrigen  Tineiden  vorherrschenden 
Bildungen  zeigen.  Es  ist  im  Voraus  zu  erwarten,  dass  sich  mehrere  solche  Gruppen  finden  werden,  welche 
aber  unter  sich  bald  nahe  verwandt,  bald  gar  nicht  ähnlich  sind  und  an  die  Peripherie  einer  Verwandtschafts- 
tafel der  Tineiden  zu  stehen  kommen.  Von  dieser  Peripherie  laufen  dann  die  Radien  zu  der  das  Wesen  der 
Tineiden  am  reinsten  darstellenden,  zur  typischen,  centralen  Form  zusammen.  Diese  müssen  wir,  wie  ich  an 
einem  anderen  Orte  umständlicher  dargethan  habe,  da  suchen,  wo  einerseits  bei  der  gleichmässigsten  Entwick- 
lung aller  Organe  keines  derselben  besonders  bevorzugt  ist,  andererseits  bei  den  meiner  Arbeit  zur  Basis  ge- 
gebenen Flugelrippen  diese  in  grösster  Zahl,  aber  in  geringster  Verbindung  und  Verästelung  vorhanden  sind. 

Bisher  noch  gar  nicht  da  gewesene  Formen,  besonders  wo  auch  einzelne  Theile  ganz  neue  Bildungen  zei- 
gen, setze  ich  ebenfalls  an  die  Peripherie  der  Verwand ischaftstafel  und  erkläre  wiederholt,  dass  ich  auf  die 
Reihenfolge  meiner  Zünfte  gar  keinen  Werlh  lege,  indem  ich  von  der  Unmöglichkeit  einer  solchen  naiurge- 
mässen  in  gerader  Linie  fest  überzeugt  bin. 

Den  Tagfaltern  verwandle  Formen  zeigen  sich  unter  den  Tineiden  nirgends  und  in  keiner  Beziehung.  Desto 
überraschendere  Aehnlichkeiten  finden  wir  aber  schon  unter  den  ersten  Zünften  der  Nachtschmetterlinge  und 
zwar  so  täuschende ,  dass  mehrere  von  mir  zu  den  Tineiden  gezogene  Gattungen  von  meinen  Vorgängern  bei 
den  Schwärmern  oder  Spinnern  abgehandelt  wurden.    Diese  nun  sind  jedenfalls  im  Voraus  zu  besprechen. 

Nehmen  wir  den  zweiten  Band  dieses  Werkes  zur  Hand,  so  stossen  wir  vom  Anfange  herein  auf  die 
Hepialiden.  Diese  gehen  naturgemäss  in  die  Cossiden  über,  finden  einige  Analogieen  unter  den  Noctuiden  in 
der  Gattung  Nonagria,  noch  entferntere  bei  den  Tortriciden,  Unter  den  tineenartigen  Insecten  zeigen  zwar  die 
Gattungen  Chimaera  und  Ocheenheimeria  einige  Aehnlichkeit  im  Habitus,  wesentliche  Analogieen  hinsichtlich 
der  Flügelrippen  und  der  Fühler  finden  sich  aber  nur  bei  den  Micropterygen, 

Die  ehemalige  Gattung  Micropuryx  steht  unter  allen  Heieroceren  am  isolirtesten.  Betrachtet  man  die 
Microlepidopieren  als  eine  den  übrigen  Ueteroceren  gegenüberstehende  Gruppe  von  Familien,  was  sie  übrigens 
nicht  sind,  so  stellt  nur  Micropteryx  ein  Analogen  von  HepHue  dar,  sowohl  durch  die  fadenförmigen  Fühler 
als  durch  die  zahlreicheren  iffppen  und  Zellen  der  Flügel,  deren  vordere  und  hintere  in  gleicher  Art  grössere 
Uebereinstimmung  zeigen.  Eine  Verwandtschaft  mit  den  übrigen  Microiepidopteren  ist  nur  durch  die  Gattung 
Nemophora  gegeben,  deren  Habitus,  noch  mehr  aber  deren  Bildung  der  Nebenpalpen  grosse  Uebereinstimmung 
zeigt.  Die  Bildung  der  Micropterygen  ist  |edoch  in  allen  übrigen  Theilen  so  eigenthümlich,  dass  ich  sie  ohne 
Bedenken  als  eigene  Zunft  aufstelle,  welche  ganz  an  der  Peripherie  der  Verwandtschaftstafel  stehend  den  ein- 
zigen deutlichen  Uebergang  der  Ordnung  der  Schmetterlinge  zu  einer  anderen  Ordnung,  nämlich  Jener  der  Tri- 
chopteren  zeigt  Ich  betrachte  sie  desshalb  als  die  letzte  Zunft  der  Schmetterlinge  und  verspare  das  Weitere 
bis  dahin. 

Die  Gattungen  Fumea  und  Epichnopteryx  bilden  eine  scharf  abgegrenzte  Gruppe,  welche  ich,  weil  sie  sich 
enge  an  die  schon  im  2.  Bande  abgehandelten  Psychiden  anschliessen ,  zuerst  abfertige.  Den  später  folgenden 
Talaeporien  stehen  sie  ferner. 


Die  aus  einer  einzigen  Art  gebildete  Gattung  Lypusa  ist  den  Canephoriden  nur  scheinbar  ähnlich,  eben 
so  wenig  passt  sie  zu  den  TVri.  pUeipalp. ,  wohin  sie  H.  Zeller  setzt.  Wegen  des  ginzlichen  Mangels  aller 
Palpen  reihe  ich  sie  vorläufig  an  die  Canephoriden,  bin  Jedoch  flberzeugt,  dass  sich  noch  eine  passendere 
Stellung  finden  wird 

Mit  den  Coseiden  stimmt  die  Gattung  Euplocamus  im  Rippenverlaufe  und  dnrch  die  eingeschobene  Zelle 
beinahe  fiberein.  Die  liammzähnigen  Fühler  der  Männer  und  die  Lebensart  so  wie  der  Bau  der  Raupe  geben 
weitere  Aehnlichkeiten. 

An  Euplocamue  schiiesst  sich  Jene  Gruppe  an,  welche  Herr  Zeller  Tmeaeea  pHcipalpia  nannte  nnd  welcher 
er  diese  Gattung  Euploemmua  selbst  beigesellte,  obgleich  ihr  das  Merkmal  dieser  Palpen  gänzlich  fehlt.  Diese 
TTra.  pUcipalp,  sind  aber  so  enge  mit  anderen  Schabengattungen  verwandt,  dass  Herr  Zeller. selbst  (im  siebenten 
Bande  der  Linnaea)  sie  nicht  mehr  als  abgeschlossene  Gruppe  behandelt,  sondern  sie  mit  einer  Anzahl  Gat- 
tungen, denen  die  so  gebildeten  Nebenpalpen  fehlen,  als  Tmeaceen  ieensu  »triciiori)  aufstellt« 

Diese  Zunft  der  Tineaceen,  wie  sie  von  Herr  Zeller  begrenzt  ist,  findet  sich  in  der  Linnaea  entomologica 
Band  V  bis  VII  von  demselben  in  der  Art  bearbeitet,  dass  nur  noch  die  Gattungen  Adela  und  Nemotoh  zu  er- 
warten sind.  Aus  dem  was  er  Aber  die  Zunft  im  Allgemeinen  sagt,  ergibt  sich,  dass  er  durchaus  kein  gemein- 
schafUiches  Merkmal  auffinden  konnte  und  dass  er  bald  die  eigen thumliche  Bildung  der  Maxillartaster,  bald  den 
zottig  behaarten  Kopf,  bald  die  sacktragende  oder  in  seidenartig  ausgeffitterten  Gängen  ihres  Nahrungsstoffes 
lebende  Raupe,  bald  die  ans  dem  Sacke  bei  der  Entwicklung  des  Schmetterlinges  hervortretende  Puppe  zu 
Hilfe  nehmen  musste,  um  die  Einreihung  der  Gattung  in  die  Zunft  der  Tineaceen  zu  rechtfertigen. 

Indem  ich  nicht  im  entferntesten  die  naturgemässe  Zusammenstellung  der  hier  verbundenen  Gattungen 
angreifen  will,  muss  man  mir  doch  zugestehen,  dass  selbe  nicht  zu  einem  künstlichen  Systeme  passt,  welches 
die  Möglichkeit  bieten  soll,  jede  gegebene  Art  bestimmen  zu  können. 

Indem  ich  die  Zeller'sche  Arbeit  mit  meinem  längst  entworfenen  und  durchgearbeiteten  Systeme  verglich, 
ergab  sich,  dass  meine  Galtungen  1.  2.  von  H.  Zeller  zu  den  Peychiden  gezählt  werden ,  wogegen  ich  nichts 
einzuwenden  habe,  indem  ich  selbst  sie  nun  dorthin  stellen  würde,  da  ein  Unterschied  in  der  Bildung  der  Wei- 
ber der  wahren  Psychen  und  Jener  der  Gattung  Futnea  nicht  besteht.  Meine  dritte  Gattung  kann  ich  dagegen 
nicht  mit  den  wahren  7?n.  piic.  verbunden  lassen,  es  fehlen  ihr  alle  Taster  nnd  der  wollige  Kopf,  dio  einge- 
schobene Zelle,  das  Weib  ist  nicht  flügellos,  die  Lebejisart  der  Raupe  ist  unbekannt  und  Ast  7  u.  8  der  Yorder- 
flBgel  entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stamme,  eine  Bildung,  welche  erst  bei  später  vorkommenden  Gruppen 
constant  auftritt.  Die  im  übrigen  geringe  Verwandtschaft  auch  mit  diesen  Gruppen  bestimmte  mich,  für  diese 
Gattung  eine  eigene  Zunft  um  so  lieber  vorzuschlagen,  als  mir  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben  wurde,  sie 
dennoch  in  der  Nähe  der  Tineaceen  zu  lassen.  —  Meine  Gattungen  4  bis  15  entsprechen  den  Tineacei*  pHci- 
paipibue  Zeüer^  zu  welchen,  wie  H.  Zeller  selbst  zugesteht,  meine  Gattungen  Euplocamue  und  Tineodes,  ferners 
die  H.  Zeller  unbekannte  jiteliotum  nicht  gehören,  noch  weniger  wegen  der  ganz  fremdartigen  Bildung  aller 
übrigen  Theile  Mitropteryx.  Die  ersteren  drei  Gattungen  lasse  ich  unter  16-18  sich  an  die  Tin.  plicip,  an- 
schliessen ;  sie  unterscheiden  sich  von  ihnen  dnrch  den  Mangel  der  Maxillartaster,  £tip/ocamiM  noch  durch  den  Ursprung 
des  Astes  7  u.  8  der  Vorderflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stamme,  Ateliotum  durch  nur  II  Aeste  der  Vorder- 
flfigel ;  sie  stimmen  mit  ihnen  aber  überein  durch  ein  Merkmal,  welches  nun  bei  keiner  Gruppe  mehr  vorkommt, 
nämlich  durch  die  eingeschobene  Zelle  auf  allen  Flügeln,  welches  ich  auch  als  das  wesentliche  Merkmal  für 
eine  Zunft  der  Tineaceen  ansehen  würde.  Aus  diesem  Grunde  ziehe  ich  auch  noch  die  Gattungen  Mychia  nnd 
Eudophaeia  her,  deren  letztere  dnrch  Ffihlerbildung  und  Habitus  wieder  an  Lypusa  erinnert. 

Hiemit  schliessen  die  Gattungen,  deren  Arien  eine  eingeschobene  Zelle  haben,   wenigstens  findet  sich  auf 

den  Hinterflügeln  keine  Spur  einer  solchen  mehr,  wenn  auch  auf  den  Vorderfiügeln  einige  schwache  Anfänge 

davon  manchmal  zu  finden  sind. 
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Die  Gattnogen  der  folgenden  Groppe  bieten  als  gemeinschaftliches  Merkmal  nur  die  breiten  Hinterflügel 
mit  mehr  oder  weniger  abgernndeter  Spitze  und  vor  dieser  nie  ansgeschwongenem  Saume,  also  die  Gestalt  der- 
selben mit  Jener  der  abgehandelten  drei  Zünfte  fibereinstimmend,  aber  sie  haben  nie  eine  eingeschobene  Zelle, 
nie  stark  entwickelte,  auf-,  vor-  und  abwärts  eingeschlagene  Maxillartaster,  immer  Labialtaster  und  nie  fuss-  und 
fahlerlose  Weiber;  viele  Gattungen  haben  noch  wirkliche  Sackträgerranpen,  deren  Puppe  beim  Auskriechen  des 
Schmetterlinges  zur  HiUte  hervortritt,  viele  haben  einen  wolligen  Kopf^  viele  eine  sehr  undeutliche  Zunge. 

Mehrere  der  von  H.  Zeller  zu  seinen  Tineaeeen  gezogenen  Gattungen  setze  ich  hieher  und  wfirde,  wenn 
eine  grössere  Gruppe  oder  Zunft  begründet  werden  soll,  diese  bis  zu  meiner  Gattung  Lampros  inclusive  aus- 
dehnen und  ihr  dann  den  schon  von  Latreille  gegebenen  Namen  der  JTpanomentiden  lassen. 

In  dieser  Gruppe  finden  sich  noch  folgende  Annfthernngen  an  die  im  zweiten  Bande  abgehandelten  Zfinfle: 

Die  Heterogyniden  n&hern  sich  durch  die  Beschaffenheit  der  Weibor,  durch  das  Aussehen  der  Manner, 
besonders  ihre  Ffihler,  den  Mangel  der  Zunge,  Palpen  und  Nebenaugen,  durch  die  Zahl  der  Rippen,  ihr  Geson- 
dertseyn  und  die  wurzelwärts  gegabelte  Rippe  la  der  Vorderflfigel  ungemein  den  Canephorlden ,  aber  die  starke 
Rippe  \  b  der  VorderAflgel,  die  ungetheille  Mittelzelle  der  hinteren,  deren  Rippe  6  n.  7  (Costal-  und  Subcostal- 
rippe)  ohne  alle  Verbindung  verlaufen,  trennen  sie  scharf.  Letzteres  Merkmal,  bei  sonst  keiner  Gattung  vor- 
kommend, rechtfertigt  die  Aufstellung  einer  eigenen  Zunft,  deren  nahe  Verwandtschaft  mit  den  Canephoriden 
übrigens  nicht  in  Frage  zu  stellen  ist. 

Die  Zygaeniden  mit  ihren  vollzähligen  Rippen  und  ihrer  getheilten  Mittelzelle  der  HinterflOgel  nähern 
sich  -den  Coracien,  entfernen  sich  aber  von  allen  Tineiden  und  allen  anderen  Zfinften  durch  den  Verbindnngs- 
ast  zwischen  Costal-  und  Subcostalrippe  der  Hinterflttgel.  Dieser  findet  sich  nur  noch  bei  den  Sphingiden  und 
zum  Theile  bei  den  Lipariden,  Den  Syntomiden  Aehnliches  kenne  ich  nichts;  die  Vorderflfigel  der  SeMÜden 
finden  Verwandtschaft  bei  vielen  Gattungen,  z.  B.  Pieuroia,  die  HinterflQgel  lassen  nichts  Aehnliches  auffinden. 

Ebenso  kommen  die  12  gesonderten  Rippen  der  Vorderflagel  von  Thyrh  oft  unter  den  Tmeiden  vor,  na- 
mentlich bei  Atychia^  zu  den  Hinterflügeln  läS6t  sich  aber  nichts  Aehnliches  finden.  Noch  weniger  Verwandt- 
schaft lässt  sich  ftir  die  kolossalen  Sphingiden  erwarten. 

Alle  fibrigen  im  zweiten  und  dritten  Bande  meines  Werkes  abgehandelten  Zfinfte  stehen  den  Tineiden 
ferner,  insbesondere  durch  die  zahlreichere  und  mannigfaltigere  Verbindung  der  Rippen  7-10  der  VorderflQgel 
an  ihrem  Ursprünge,  durch  die  stärkisre  Entwicklung  der  Rippen  gegen  den  Vorderrand  der  Hinterflfigel  bei  den 
Bambyciden,  den  Ursprung  der  Rippe  8  der  Hinterfiflgel  ans  der  Mittelzelle  bei  den  Cheloniden  und  Lithoeiden^ 
und  die  Bildung  einer  Anhangzelle  auf  den  Vorderflägeln  gar  vieler  Gattungen  der  Spinner,  Eulen  und  Spanner. 
Die  Aehnlichkeit  der  Lithoriden  mit  vielen  Tineiden  ist  nur  scheinbar. 

Der  gemeinschaftliche  Ursprung  der  Rippe  7  u.  8  auf  den  Hinterflügeln  der  Crambiden  findet  sich  bei 
keiner  Thieide,  dagegen  kann  ich  für  die  Tortriciden  kaum  einen  wesentlichen  Unterschied  von  den  Tin^dtn 
m  Rippenverlaufe  auffinden;  die  wurzelwärts  gegabelte  Rippe  Ib  der  Hinterflügel  ist  fast  der  einzige. 

Die  Tineiden  schliessen  sich  also  ganz  enge  an  die  Tortriciden  an  und  zwar  jene  Gruppen  vorzugsweise, 
deren  Rippen  6  u.  7  der  Hinterflügel  vereinigt  entspringen,  also  JTpeolophen^  Bhinosien  u.  a. 


Von  den  bis  Jetzt  noch  nicht  besprochenen  Tineiden  schliessen  sich  nun  Jeno  am  natürlichsten  an,  deren 
Hinterflügel  noch  breit,  nicht  lanzettförmig  sind  und  deren  Saum  vor  der  gerundeten  oder  scharfen  Spitze  aus- 
gebogen  ist.  Es  ist  diess  zwar  ein  nicht  überall  scharf  ausgeprägtes  Merkmal,  doch  ist  immer  eine  Spur  davon 
zu  erkennen ,  während  sie  bei  der  vorhergehenden  und  folgenden  Zunft  nie  angedeutet  ist.  Will  man  diese 
Grnppe  als  Znnft  behandeln,  so  kann  ihr  der  fiame  JTpsolophidae  beigelegt  werden;  sie  umfasst  meine  Gattungen 
bis  inclus.  73,  welch  letztere  zweifelhaft  hier  steht.  Endlich  werden  die  Hinterflttgel  lanzettförmig;  zuvor  ist 
ihre  Mittelzelle  geschlossen,  später  bleibt  sie  offen,  ohne  dass  diess  zu  einer  Trennnag  berechtigt. 


Den  Sebliss  machen  Jene  Gattungen,  deren  Rippe  i  der  Vorderflttgel  wurzelw&rta  nicht  mehr  gegabelt  Ist 
Bei  diesen  haben  die  ans  grösseren  Arten  besiehenden  Gattungen  noch  eine  geschlossene  Mittelzelle  der  Hin- 
terflfigel,  die  ans  hieineren  bestehenden  eine  offene»  unter  denen  die  letzten  wieder  die  bei  den  Tineacei»  pii- 
eipalpibu8  bemerkten  Nebenpalpen  besitzen  nnd  durch  diese  eine  Annäherung  an  die  Micropterygen  andeuten 
(aber  durch  sonst  nichts).  So  wenig  als  ich  diese  Palpen  zur  Trennung  der  damit  versehenen  wahren  Tmetn 
benutite,  so  wenig  kann  ich  sie  hier  zur  Lostrennung  der  drei  letzten  Gattungen  als  eigene  Familie  benutzen. 

Ich  gebe  nun  auf  folgenden  Seiten  ein  Schema  meiner  Gattungseintheilung  der  Tineiden  als  Vorläufer 
meines  fttnften  Bandes,  behalte  mir  aber  vor,  nach  Beendigung  desselben  das  System  simmtlicher  Schmetterlinge 
nnd  also  auch  gegenwärtiges  der  Tineiden  einer  schlüssiiohen  Ueberarbeitung  zu  unterwerfen,  wozu  mir  die 
mittlerweile  zugekommenen  Berichtigungen,  vor  allem  aber  eine  in  den  letzten  Jahren  gemachte  Vergleichung 
der  Aussereurop&er  reichliches  Material  liefern  werden.  Ich  habe  bei  Eatwerfung  des  Systems  der  Tineiden 
wie  bisher  mich  durch  die  Plfigelrippen  am  meisten  leiten  lassen,  die  Gattungen  selbst  werden  weniger  ange- 
fochten werden  können  als  ihre  Reihenfolge  und  Zusammenstellung,  hinsichtlich  der  letzteren  verweise  ich  auf 
die  erscheinende  Verwandtschaftstafel.  Manche  der  von  mir  als  Gattungen  aufgestellten  Gruppen  werde  ich 
selbst  einziehen,  wenn  ich  den  Rippenverlauf  auf  die  Grundform  anderer  Gattungen  werde  reduciren  können, 
was  bei  einzelnen  Gattungen  sehr  gut  möglich  scheint;  ich  habe  desshalb  auch  Jenen  neuen  Gattungen» 
fikr  die  ich  nicht  in  HQbners  Verzeichniss  oder  bei  Stephens  entsprechende  Namen  fand,  nur  provisorisch 
Namen  gegeben.  Die  Prttfung  der  flbrigen  Merkmale,  welche  ich  im  Verlaufe  des  Textes  geben  werde,  soll 
viele  meiner  Gattungen  fester  begrfinden ;  des  Raumes  wegen  habe  ich  sie  im  Schema  weggelassen. 

Das  Veneichniss  der  Arten  bildet  den  Schloss  meines  Syst.  Lepid.  Eur.  Da  der  Schluss  des  fänften  Bandes 
nicht  so  schnell  in  Aussicht  steht,  so  habe  ich  in  diesem  Verzeichniss  den  namengebenden  Autor  und  eine 
Abbildung  citirt,  letzteres  auch  desshalb,  weil  meine  7?net</eii-Tafeln  fast  sämmtlich  schon  gestochen  sind,  aber 
nur  nach  und  nach  veröffentlicht  werden  können.  Synonyme  habe  ich  nur  dann  angeführt,  wenn  es  zur  Ver- 
meidung von  Missverständnissen  unumgänglich  nöthig  schien. 
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Synopsis  genernm. 


I.  Palpi,  liogaa  iL  ocelli  desnoU    Foeminae  apterae;  mares  anCennis  longo  pectinatis. 

Alae  anteriores  costis  separatis  10-11,  posteriores  7«  Palpen^  Zunge  und  Nebenaugen 
fehlen  gänziich.  fVeiber  flügelloe ;  Männer  mit  lang  hammzähnigen  Fühlern,  f^or- 
derflügel  mi/  10-11,  Hinterflügel  mit  7  geeonderten  Rippen, 

1.  Foeminae  oviducta,  pedibos  ft  antennis  destitatae,  e  sacco  non  progredinntor.  Marom 
alae  anteriores  costis  10-11.  Die  Leiber  ohne  Legest achel ^  Beine  und  Fühler^ 
verlassen  den  Saeh  niemals,     ß^orderflügel  der  Männer  nut  10-11  Hippen, 

2. ,  e  sacco  progrediontnr.  Maram  alae  anteriores  costis  11.  Die  Weiber 

haben  Beine  y  Fühler  und  einen  Legestachel  und  kriechen  bei  der  Entwicklung 
aus  dem  hinteren  Ende  des  Sackes  hervor.  Die  P^orderflügel  der  Männer  haben 
11  Rippen, 

II.  Palpi  ft  ocelli  nulli;  sexns  ambo  alati.     Beide  Geschlechter  gleich,   der  Mann   mit 
gerrimpertenj  das  H^eib  mit  gegen  die  Pf^urzel  der  Geisel  durch  Schuppen  verdickten 
Fühlern,    Palpen  und  Nebenaugen  fehlen.    P^or derflügel  mit   IS  Rippen,   Hinter- 
flügel  mit  8  gesonderten ;  keine  eingeschobene  Zelle. 

III.  Sexus  ambo  similes;  palpi  maxillares  semper  adsant.  Alae  anteriores  costis  ii-ia, 
posteriores  8  ft  cellnla  intrasa.  Die  beiden  Geschlechter  gleich;  immer  Maxillar^ 
taster;  f^orderflügel  mit  11-12,  Hinterflügel  mit  8  Rippen  und  eingeschobener 
ZeUe. 

1.  Palpi  labiales  elongati,  inflexis  articnlis  ultra  3.  Die  Labialtaster  verlängert,  mehr 
als  dreigliedrig,  erst  an  der  Stime  aufsteigend,   dann  nach  vorne  und  unten  ge- 
brochen.   Die  Haare  des  Kopfes  mindestens  am  Hinterkopfe  rauh  abstehend, 
A.  Ocelli  nnlli.    Keine  Nebenaugen, 
a.  Alae  anteriores  macula  sobdiaphana  nulla.  P^orderflügel  ohne  durchscheinenden 
Mittelfleck. 

a  Alarum  omninm  costae  separatae.    Die  Rippen  aller  Flügel  gesondert, 
*  Palpi  maxillares  magni.    Alarum  anteriorum  costa  8-1 1  in  marginem  anteri- 
orem.   Die  Maxillartaster  stark  entwickelt.    Glied  2  nach  vorne  gerichtet, 
nach  unten  stark  gebartbt ,  3  aufsteigend,    Rippe  8-11  der  P^orderflügel 
zum  Forderrand. 
**  Palpi  parvi,  subpenduli.  Alarum  anteriorum  costa  7-il  ad  marginem  anteri- 
orem.    Palpen  klein,  von  oben  selten  sichtbar  ^  fast  hängend,     Rippe  7-11 
der  Forderflügel  zum  Forderrand. 
t  Occipnt  solum  hirtum.    Der  Kopf  nur  hinten  woUig, 


1.  Fumea  Haw. 


2.  EpichnopteryxEV. 


3.  Lgpusa  Zell* 


4.  Scardia  Tr. 


5.  Lampronia  Stph. 


ft  Caput  omnino  hirtam.    Der  ganze  Kopf  woUig, 
O  Alae  latiores,  ciliis  versus  angolum  ani  vix  loogioribus.  Die  Flügel  brei- 
ter^ ihre  Franzen  gegen  den  Afterwinkel  kaum  länger.  6.  Incurvaria  Haw. 
OO  —   angustiores,   ciJiis  versus  angulum   ani   multo  loogioribus.    Flügel 

»chmaler,  die  Franzen  gegen  den  A/terwinkel  viel  länger.  7.  Tinea  L. 

8.  Afyrmecozela  Zell. 
fi  Alarnm  posteriorum  costae  5  +  6.     Hinterßügel  mit  auf  Einem  Stamme  ent- 
springenden flippen  5  u,  0. 

*  Alarum  anteriorum  costa  7  -|-  8;  Hogua  spiralis;  antennae  alis  aoterioribus 
longiores.  Forderflügel  nät  auf  Einem  Stamme  entspringenden  Rippen  7  u,  8. 

Spiralzunge.    Fühler  länger  als  die  Förderflügel,  9.  Nemophora  HV. 

••  _  .  costae  separatae;  Hngua  spiralis  nulla;  antennae  alis  anteridribus  bre- 
yjores.  Hippen  der  Forderflügel  gesondert.  Keine  Zunge ,  Fühler  kürzer 
als  die  Flügel.  10.  Elatobia  m. 

y 5  ft  6  approximatae,  anteriorum  8  -f-  9*    HinterflQgel  mit  genäherten 

Rippen  5  u.  6,  Vorderflügel  8  -|-  9.  il.  Morophaga  m. 

b.  Alae  anteriores  macula  snbdiaphana  versus  apicem  cellulae  mediae   F^orderflügel 
mit  durchscheinendem  Fleck  gegen  das  Ende  der  Mittelzelle. 
a  Alarum  anteriorum  costa  3  -|~  4.    Auf  den  Forderflügeln  Hippe  3  -|-  4.  12.  Blabaphanes  Zell, 

ß costa  3e2,4e3,  7-|-8;   posteriorum  5  +  6.    Bippe  3  der  Forder- 

flügel  aus  a,  4  atw  3,  8  aus  7;  Hinterflügel  6  +  6.  18.  Monopis  HV. 

B.  Ocelli.    Grosse  Neßtfnaugen.  U.  Eriocottis  Zell. 

2.  Palpi  maxillares  null!  aut  obsoletissimi.    Maxillartaster  fehlend  oder  äusserst  un- 
deutlich, 

A.  Ocelli  nulli.    Keine  Nebenaugen. 

tu  Costae  separatae.    Alle  Bippen  gesondert. 

a  Alae  ant.  costis  11.    Forderflügel  mit  11  Bippen, 

*  Palporum  labialium  articulus  medius  squamis  infra  birsntus,   articulum  tertium 
non   snperantibus.    Mittleres   Glied   des   Labialtaster  mit  langen  borstigen 

Schuppen,  welche  das  Endglied  nicht  überragen^  15.  Dysmasia  m. 

**  — compressis,  articulum  tertium  longo  snperantibus.    Mittleres 

Palpenglied  dicht  mit  Schuppen  bedeckt,    welche  das  Endglied  weit  über- 
ragen, welches  aus  der  Mitte  seines  Bückens  vertikal  aufzusteigen  scheint.     16.  Ateüofum  Zell. 
/9  —  —  —  13.  Forderflügel  nät  12  Bippen,  Labialpalpen  gleichmässig  beschuppt^ 

drehrund.  17.  Tineola  m. 

b.  Costa  alarum  anteriorum  7+8.  Mas  antennis  pectinatis.  Forderflügel:   7  +  8. 

Männer  mit  kammzähmgen  Fühlern.  1 18.  Euplocamus  Ltr. 

B.  Ocelli.    Nebenaugen, 

a.  Corpus  crassum ;  palporum  articulus  medius  infra  setosus.    Körper  plump,  mittle- 
res Palpenglied  unten  borstig.  19.  Atychia  Ltr. 

b.  —  gracile;  palporum  articulus  medius  apice  infra  barbatus.  Körper  schlank.  Mitt- 
leres Palpenglied  am  Ende  unten  lang  bartig.  20.  Eudophasia  HV. 
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IV.  Gellnla  intrusa  nulla.    Keine  eingeechohene  Zelle. 
1.  Alae  posterioreis  cellnla  media  clausa,  ante  apiceoi  rotandatum  non  sinvatae.    Hhi' 
terflägel  mit  geschloeeener  SfitieUelle ;  vor  der  abgerundeten  Spitze  nicht  auege' 
Schwüngen. 
A.  Alarnm  omniuin  coslae  sepafatae.    Die  Bippen  aller  Flügel  gesondert. 

a.  Ocelli  nolli.    Keine  Nebenaugen, 
a  Liagaa  nulla.    Keine  Zunge, 

*  Marnm  anteunae  pectinatae.  Caput  sqnamis  appressis.  Alae  anteriores  costis 
12.  Afänner  mit  hammzähnigen  Fühlern,  Kopf  anliegend  beschuppt. 
Forderflügel  mit  IS  Bippen.  21.  Coracia  HV. 

** ciliis  peniciUatis.    Vertex  birtus.    Alae  aoteriores  costis  il.   Männer 

mit  gepinselten  Fühlern.  Scheitel  rauhhaarig.  Forderflügel  mit  11  Bippen, 
D  Foeminae  apterae.    Leiber  ungeflügelt,  22,  Sflenobia  Dop. 

DD  —  alatae,  ano  lanuginoso.    Leiber  geflügelt^  mit  wolligem  After.  2^.  Xysmatodoma  ZtM, 

ß  Lingua;  ocelli  nnlli.    Zunge;  keine  Nebenaugen, 

*  Alae  p.  costis  8.     Hinterflügel  mit  8  Bippen, 

D  Alae  subacuminatae,  anteriores  limbo  siouato,   costis  12.     Flügel  ziem* 
lieh  spitz^  die  vorderen  mit  geschwungenem  Saume  und  12  Bippen. 
t  Alarum  p.  costaeS  ft  4  separatae;  palpi  subfalcati,  parum  prominuli.  Htn- 
terflügel:  Bippe  3  u.  4  gesondert,    Palpen  sichelförmig  y   wenig  vor- 
stehend, 24.  Distagmos  m. 

ft 3  -|-  4;  palpi  magni  penduli.    Hinterflügel:   Bippe  3  -|-  4. 

Palpen  gross,  hängend     Fordertarsen  verdickt,  25.  Calantica  Heyd. 

DD  —  ant.  subtruncatae ;  costis  12;  palpi  magni,  falcati.  Die  Forderftügel 
mit  vertikal  abgestutztem  Saum  und  IS  Bippen.  Die  Palpen  gross, 
sichefförmig.  26.  Orthotaelia  Stpb. 

DDD  —  apice  ft  limbo  rotundatae.    Saum  und  Spitze  aller  Flügel  abgerun- 
det^ die  vorderen  mit  11  Bippen,  27.  Scythropia  HV. 
**  Alae  p.  costis  7.    Hinterflügel  mit  7  Bippen,  7  bis  zur  Spitze.                     28.  JTponomeuta  Ltr. 

b.  Lingua  ft  ocelli.    Zunge  und  Nebenaugen. 

a  Alae  ant.  costis  12.     Forderflügel  mit  IS  Bippen, 

*  Palpi  depressi,     Palpen  von  oben  nach  unten  flach  gedrückt. 

f  Palpi  nigro-alboqne  annulati.    Palpen  schwarz  und  weiss  geringelt, 
S  Alae  p.  apice  late  rotundato,  anteriores  limbo  integre«  Hinterflügel  mit 
breit  abgerundeter  Spitze.    Saum  der  Forderflügel  ganz,  29.  Glyphipteryx  HV. 

%% acute;  anteriorum  limbo  in  costa  6  inciso.    Spitze  der  Hin- 
terflügel scharf,    Forderflügel  auf  Bippe  6  scharf  eingeschnitten.  30.  Aechmia  Tr. 
ff  —  albi  innotati.    Palpen  weiss,  unbezeichnet.  31«  Strophosoma  m. 
'               ••  _  squamis  grossis  appressis  scabri;  ciliae  alarum  anteriorum  bis  albo  sig- 
natae«   Palpen  durch  grobe  Schuppen  rauh\  die^  Franzen  der  Forderflügel 
zweimal  weiss  unterbrochen,                                                                                 32.  Simaethis  Leach. 

••• setiformibus  bispidi;    alae  anteriores  argenteo-g^uttatae.    Palpen 

durch  lange  borstenfärmige   Schuppen   stachelig.    Die   Forderflügel  mit 
Silbertropfen.  33.  Choreutis  HV. 

/}  ^  ~  _  II.  Fbrdetflügel  mit  11  Bippen^  gelbgesprenkelt,  34.  Diplodoma  Zell. 
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B.  Alte  anteriores  costis  12  septrttis,  posteriores  8:  5  -f-  6  aot  6  +  7.  P^ordetßügd 
mit  IS  gesonderten  Btppen,  Hmterftügel  mit  8.-  5  -{-  0  oder  0  +  7. 

a.  Ocelli  nolli.    Kerne  Nebenaugen, 

u  Maruai  oculi  in  Tertice  approximati.  Die  fingen  der  Männer  auf  dem  Scheitel 

»ehr  genähert.    Hinterflügel:  0  +  7  {nur  bei  N,  pfeiffereüuf  getrennt),  35.  Nemotoie  HY. 

ß  Oculi  sexns  utrinsque  aequales.  Bie  jiugen  beider  Ceechleehter  gleich  weit 
entfernt.  36.  Adda  Ltr. 

b.  Ocelli.     Nebenaugen. 

«  Palporam  articnlas  medius  imberbis.  Alanmi  p.  apex  rotnndatus,  costa  3+4, 
5  +  6.  Afittleres  Palpenglied  ohne  Bari,  Spitze  der  Hinterflügel  abge- 
nmdety  Rippe  3  +  4,  5  +  0.  37.  Boeeeleretammia  Z. 

p barba  longa.  Alarnm  p.  apex  acutus,  costa  5+6.  Mittleres  Palpen- 

glied  mit  langem  Barte,  Spitze  der  Hinterflügel  scharf;  Bippe  5  +  0.  38.  PhaeUa  Sehr. 

C.  Alae  onnes  coslis  duabus  Junctis;  anteriores  12:  7  +  8,  aut  11:  6+  7;  poste- 
riores 8:  6  +  7,  aut  7:  5  +  6.  Auf  allen  Flügeln  zwei  Bippen  aus  gemein- 
schaftlichem Stiele,  auf  den  vorderen  bei  12:  7  +  8;  bei  11:  0  +  7;  auf  den 
hinteren  bei  8:  0  +  7;  bti  7:5  +  0. 

a.  Ocellt;  alae  subacutae.    Nebenaugen^  die  Flügel  ziemlich  spitz.  89.  OchsenhekneriaWf . 

b.  —  DuIJi ;  alae  apice  rotundatae.    Keine  Nebenaugen ,   die  Flügel  mit  abgerun- 
deter Spitze,  40.  Symmoca  HY. 

D.  Alae  a.  costis  la:  7  +  8,  apicem  amplectentibus ;  posteriores  7  separatis.  f^or- 
derftügel  mit  IS  Bippen ^  7  +  8  c2fe  Spitze  untfassend,  Hinterflügel  m>  7  ge- 
sonderten. 41.  Atemeüa  m. 

K.  Alae  a.  costis  12:  7  +  8;  posteriores  8:  5-8  separatis;  apex  rotundatus.  f^or- 
derflügel  mit  12  Bippen:  7  +  8.    Hinterflügel  mit  8,  wenigstens  5  bis  8  ge- 
sondert.   Die  Spitze  der  Hinterflügel  breit  abgerundet,   nur  bei  den  kleineren 
Lampros-Arten  allmählig  spitzer, 
a.  Foeminae  apterae;  inares  ocellis  magnis ;  linguanulla.  ßFeiber  ßÜgeUos ;  Männer 

mit  grossen  Nebenaugen^  ohne  Zunge,  42.  Talaeporia  HY. 

,  b.  —  aiis  incompletis.    ßFeiber  mit  verkümmerten  Flügeln, 

«  Oc4lii     Nebenaugen.  43.  Dasystoma  Gurt. 

P  —  nulli.    Keine  Nebenaugen.  44.  Diumea  Kirb. 

c.  —  maribus  aequales.    Beide  Geschlechter  gleich  entwickelt, 

«  Lingua  nnlla  aut  obsoleta.    Zunge  fehlend  oder  schwach,  45.  Semioscopis  HY. 

P  —  Cornea  spiralis.    Zunge  stark  hornig. 
*  Ocelli;  alae  a.  costa  2  +  3.    Nebenaugen;  F"orderflügel:  4st  2  +  3.         46.  Depressaria  Haw. 
**  —  nulli.    Keine  Nebenaugen. 

t  Alae  a.  costa  2  +  3.    Auf  den  F'orderflügeln  Bippe  2  +  3.  47.  Epigraphia  Stph. 

tt 3  +  4.     F'orderflügel:  Ast  3  +  4.  48.  Cardna  HY. 

Itt costis  2-4  separatis.     F'orderflügdi  Ast  2-4  gesondert. 

S  Alae  aequilatae,   posteriores  apice  late  rotundato.    Forderflügel  und 

Hinterflügel  gleich  breit,  die  hinteren  mit  breit  abgerundeter  Spitze,     49.  Psecadia  HY. 
i%  —  anteriores  latiores;  posteriores  in  speciebus  minoribns  acutae.  For- 
derflügel breiter,  die  Hinterflügel  desto  spitzer  Je  kleiner  die  Arten.     50.  JLampros  Tr. 

V.2 
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8.  Limbas  alaram  p.  ante  apicem  sinuatos;  cellala  nedia  clausa.  Dtr  Saum  <Ur  Hm- 
terßügel  vor  der  Spiize  mehr  oder  weniger  deutlich  ausgebuchiet ;  die  ßfittekeile 
geechloeeen» 
A.  Alae  p.  sine  costa  5  A  6;  anteriores  costis  12  separatis,   Ib  nnlla.    Hiuterflügel 

ohne  Rippe  5  u.  0.    P^orderflügel  mit  12  geeonderten  Rippen^  \h  fehlt»  51.  Carpoeina  Zell. 

B. costis  8;  anteriores  12:  7  -|-  8  (in  Rhinosiis  nonnnllis  separatae).    Hinter- 

flügel  mit  8  Rippen  ^    Forderflügel  mit  12:   7  -f-  8   (^bei  einigen  Rhinoeien  ge- 
eondert"), 

a.  Alae  a.  costa  1  b.     ybrderftügel  mit  deutlicher  Rippe  1  b, 
u  Alae  latiores,  p.  apice  late  rotundato.  Ocelli  nnlli.    Flügel  breite  die  hinteren 
mit  breit  abgerundeter  Spitze,    Keine  Nebenaugen, 

*  Palpornm  articulns  medias  rectns,  compressns,  3  filiformis  rectos.  Mittleres 
Palpenglied  gerade^  flach  gedrückt^  nach  oben  und  unten  echneidig^  End- 
glied fadenförmig^  gerade, 

t  Limbas  alaram  a.  sinaatus,  apex  acatas,  discus  laevigatus«    Saum  der 

Forderflügel  geschwungen^  Spitze  scharfe  Fläche  eben,  52.  HgpercaUia  Stph« 

•|"|-  _ ti  apex  rotandata,  discas  fasctcalis  elevatis.  Saum  und  Spitze 

*  der  Forderflügel  abgerundet^  die  Fläche  mit  Schuppenhökem,  53.  Anclunia  HY. 

**  —  ' falcatus,  sabtas  sqnamis  divaricatis.    Alaram  a.  discas  fasciculis 

elevatis.  Mittleres  Palpenglied  sichelförmig,  nach  unten  mit  divergirenden 

Schuppen.    Fordetflügel  mit  Schuppenhökem,  54.  Enieosloma  Stph« 

*^^  Palpi  subfalcati»  divergentes,  squamis  undiqae  grossis  scabri.    Die  Palpen 

divergirend,  sichelförnug^  überall  grob  beschuppt,  55.  Topeutis  HY. 

ft  Alae  omnes  angastiores,  limbo  sabsinaato,   apice  plus  minns  acato.     Flügel 
schmaler,  mit  etwas  geschwungenem  Saume  und  ziemlich  scharfer  Spitze, 

*  Ocelli  nnlli.    Keine  Ocellen, 

t  Palpi  compressi ,  supra  &  infra  omnino  sqnamis  borridi.    Die  Palpen 
zusammengedrückt,  nach  unten  und  oben  durch  Beschuppung  rauh, 
%  Alae  latiores  apice  falcato,   ciliis  nigro-bipartitis.    Die   Flügel  mit 
sichelförmiger  Spitze,    die   Franzen   mit  zwei  scharf  dunklen  Thei- 

t 

lungslinien,    Rippe  2.  3  der  Forderflügel  gesondert.  56.  HoloscoUa  Zell. 

SS obtuso,   ciliis   innotatis.    Die   Flügel  mit  stumpfer  Spitze 

und  unbezeichneten  Franzen,    Rippe  2  -|-  3.  57.  Protasis  m. 

8S§  —  perangustae,  acnminatae«    jille  Flügel  sehr  schmal  und  spitz,        58.  Pterolonche  Zell. 
tt  Palporam  articalas  2  compressas,  3  filiformis,  obliqae  adscendens.  Mit- 
telglied der  Palpen  comprimirty  Endglied  fadenförmig  ^   schräg  auf- 
steigend    Rippe  2.  3  gesondert.  50.  Pleurota  HY. 

ttt —  sabalato-reflexas,  barba  secandi  longe  promioenle     Drittes 

Palpenglied  pfriemenförrmg  zurückgebogen  ^    vom  langen  Barte  des 
zweiten  weit  überragt.  60.  Rlünosia  Tr. 

**  Ocelli.  Kleine  Nebenaugen,  die  Forderflügel  sehr  schmal  und  sichelförmig, 
das  Endglied  der  Palpen  sehr  klein  ^  nah  an  der  Stime  emporstehend, 
Rippe  2  +  3.  01«  Theristis  HY. 
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b.  Alae  a.  costa  t  b  nirila.  Keine  Spur  der  Rippe  t  b  der  VorderflügeL  Manche 
Arten  haben  Nebenaugen,  (Alae  p.  cosCis  8:  (3  +  ^*  ^  +  7.  —  3.  4;  6  -{-  7. 
—  3  +  4;  6.  ?•  —  3.  4;  6.  7.  —  8-7  separatae.) 

*  Palporam  articolas  3  foemiaae  subolatus,  maris  fere  nnllos.  Drittes  Pal- 
penglied beim  FFeibe  pfriemet^flhrmig,  beim  Manne  eo  klein  ^  dase  ee  unter 
den  Schuppen  de»  zweiten  versteckt  i^t,  62.  Anareia  Zell. 

•• sobulatns.    Dritte»  Palpenglied  acharf  pfriemef^ßrmig. 

t  Alaram  a.  costa  2  +  3.    F'orderflügd  Rippe  a  -f  3   [nur  bei  quadrind- 

tu»  geeondert.  63.  rp»ölophu»  F. 

ff  ~ 1  €  3  separatae.    Rippe  2  u.  3  der  Parderflügel  gesondert. 

I  Palporam  articalns  i  sqaamis  longis  setirormibas  distaotibas.    Zweitee 
Polpenglied  unten  mit  langen,  borstenartigen  Schuppen, 
Q  Ciliae  linels  nigris  divisae.    Die  Fronten  von  mehreren  schwanen 

Linien  durchzogen.     Hmterflügel  Ast  1.  3  entf  1  Punkt ;  0  -{-  7,       64.  Saphronia  HY. 
DD  —   setiformes,  innotatae     Foeminae   aus  oiiooribns.    Die  Franzen 
boreteftfdrmig^   unbezeichnet.    Die  ßFeiber  mit   kleineren   Flügeln, 
Hinterßügel:  alle  Rippen  gesondert.  '  05.  ßfegaeraspedue  Z. 

crassis,   infra  divergODtibas.    Mittleres  Palpenglied  mit 

groben  nach  unten  divergirenden  Schuppen.  06.  Celechia  HY. 

soblilissimis  appressis.     Mittleres   Palpenglied  mit  ganz 

anliegenden  Schuppen^  daher  glatt  erscheinend.  07.  Anacampsie  Gurt. 

Hfl —  snbsiDoatas,  dorso  longins  pilosns,  art.  tertias  apicalis,  breris, 

filiformis.  Mittelglied  ettoas  seitlich  geschwungen^  oben  länger  behaart, 

das  dritte  Glied  an  seiner  Spitze  eingefügt ,  A/em,  Jadenförmig.  08.  Mesophleps  HV. 

C.  Alae  p.  costis  8;   a.  costis  12  :  7,  8  e  6.     Forderßügel  mit  la  Rippen,  aus  9  nach 
einander  7  tc  8.     Hinterflügel  mit  8  Rippen, 

a.  Palporooi  art.  medios  infra  squamis  lonffis,  setiformiboti ;  eiliae  lioeis  nigris  di- 
Tisae.  Mittleres  Palpenglied  unten  mit  langen  haarförmigen  Boreten;  die 
Franzen  der  P^orderflügel  mit  dunkler  Theilungsäme, 

u  Palporam  art.  tertios  laevns.    Drittee  Palpenglied  anliegend  beschuppt.  60.  Eupteuris  HY. 

ß fascicnlo  dorsali.    Drittee   Palpenglied  auf  dem  Rücken  mit   einem 

Schopf.  70.  Chelaria  Haw. 

b.  Palpi  falcati,  articnio  medio  squamis  infra  divergentibas.    Palpen  sichelförmig, 

das  zweite  Glied  mit  groben,  unten  divergirenden  Schuppen.  71.  Recurvaria  Haw. 

C. nndiqae  sqnamis  scabri.    Palpen  siche{förmig^  überall  kurz  rauhschuppig.  7a.  Parasia  Dop. 

D.  Alae  p.  costis  8:  2  +  3,  6  -f-  7;   anteriores  12;  8,  9  e  7;  Ib  naila.    Hinterßügel 
mit  8  Rippen:  2  -f-  3,  0  -|-  7;  P^orderßügel  mit  12 :   aus  7  nach  einander  8,  0; 

1  b  fehlt,  78.  Lecithocera  m. 

3.  Alae  p.  angnstae,  lanceolatae,  ante  apicem  non  sinnalae.    Hinterßügel  schmal  lanzett- 
färmig,  vor  der  Spitze  nicht  im  geringsten  ausgeschwungen. 
A.  Alaram  p.  cellula  media  daasa.    Hinterßügel  mit  geschlossener  ßfittelzelle. 

a.  Alae  costis  separatis,  12  |[  8.    Alle  Flügel  mit  gesonderten  Rippen,  12  u.  8.         74.  Ottmliodus  Tr. 

b.  Alae  a.  costis  12,  n  aut  lO:  7  +  8,  6  +  7,  aot  5  +  6,  in  marginem  anteri- 
orem  eicarrentibns.  ^orderßügel  mit  12,  11  oder  10  Rippen,  deren  7  -f*  8,  6 
4-  7  oder  5  +  0  'R  ^^n  f^orderrand  auslaufen, 

2» 
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«  Alte  p.  costis  separatis  8;  aoteniiae  non  ciliatae,  articulis  altarnaUm  promi- 
nalis.  Palporom  articnli  ata  aeqoe  loagi.  HmUrßägtl  mit  8  gesonderten 
Rippen.  Pülder  ohne  H^mpem^  mit  abwechselnd  eckig  vortretenden  Glie- 
dern.   Palpenglied  2  u.  8  gleich  lang.  75.  Mompha  HY. 

ß separatis  7.    Hinterflügel  nUt  7  gesonderten  Bippen,    f^orderfiOgel 

gleich  den  Gelechien.  76.  Pancalia  Stph. 

y 5  4~  6>  anteriores  12;  antennae  sobcompressae,  articulis  aeqaalibas 

breYibas,  non  ciliatis.  Palpornm  articnlos  2  tertio  daplo  longior.  Hinterflügel: 
Rippe  5  -|-  0.  Fühler  mit  gleichen ^  kurzen,  nicht  gewimperten  Gliedern. 
Glied  3  der  Palpen  halb  so  lang  als  2.  77.  Cgphophora  m. 

<f 0  +  7;  aotennae  ciliatae,  articalis  alternatioi  prominulis.    Hinter^ 

flügel :  Rippe  6  +  7.  Fühler  gewimpert,  mit  abwechselnd  eckig  vortretenden 
Gliedern,  «  ^  78.  Cycnodia  m. 

£ 3  +  4.  Hinterflügel:  Rippe  3  +  4.  79.  Hypatima  HV. 

c. ,  e  6:  7,  8  in  marginem  anteriorem,  a  qoo  12  param  remota;  po- 
steriores 8:  6  +  7.  F'orderflügel  mit  12  Rippen,  5  u  6  frei,  aus  6:  7,  8  in 
den  yorderrtmd,  12  von  diesem  wenig  entfernt;  Hinterflügel  mit  S:   6  +  9.  60.  Pyroderces   ZelL 

d. '  12>  11  ant  10,  7  -f-  8,  6  +  7,  aat  s-J-e  apicem  amplectenlibos ;  an- 

tennarnm  articuli  alternatim  prominali.  f^orderüügel  mit  12,  ll  oder  lo  Rip- 
peny  7  +  8,  0  +  7  oder  5  -f-  ^  die  Spitze  umfassend.  Die  Fühlerglieder  ab- 
wechselnd vorstehend, 

a  Alarum  a.  margo  interior  squamis  quadridentatns ;  ciliae  obscarias  divisae; 
costae  12,  ib;  2  a  3  longe  remota.  Alae  p.  costis  8:  6  +  7.  Antennarum 
articuli  longi,  louge  ciliati,  calcaria  media  ad  '/,.  Innenrand  der  f^orderflügel 
mit  vier  Schuppenzähnen;  Franzen  mit  dunklen Theilungslinien ;  \2  Rippen: 
f  b  deutlich ,  2  weit  von  3  entfernt,  Hinterflüyel  mit  B:  6  -(-  7.  Fühler- 
glieder lang,  lang  gewimpert,  Mittelspomen  bei  y,.  81.  Tichotripis  HV. 
/9  '  —  —  —  inermis.  Innenrand  der  f^orderflägel  und  ihre  Franzen  ohne 
Auszeichnung, 

*  Alae  a.  costis  u.  Antennarum  articuli  elongati,  longe  ciliaii  Fbrderflügel 
mit  11  Rippen,  Fühlerglieder  lang,  lang  gewimpert,  Mittelspomen  vor 
der  Mitte.  82.  Butalis  Tr. 

t  Costa  Ib.    Alae  p.  costis  separatis  7.    Calcaria  media  pone  medium. 
F'orderflügel  mit  Rippe  1  b,    Hinterflügel  mit  7  gesonderten  Rippen, 

tt nulla;  alae  p.  costis  8;  6  +  7.    Calcaria  media  ante  medium. 

P^ordetflügel  ohne  Rippe  1  b,    Hinterflügel  mit  8:6  +  7.   Die  Mittel- 
spomen vor  der  Mitte.  83.   Ochromolopis  HV. 

** ^  10;  ib,  alae  p.  costis  7  separatis;  calcaria  media  pone  medium. 

Forderflügel  mit  10    Riffen   und  ib,    Hinterflügel   mit  7  gesonderten', 
Mittelspomen  hinter  der  Mitte,  84.  Aplotes  m. 

B. aperta.    Mittelzelle  der  Hinterflügel  offen. 

a.  Alae  p.  costis  8;  2-4  e  costa  subdorsali,  5  +  6  e  subcostali.  Alae  a.  costis 
12:  7  +  8,  aut  11:  6  +  7  in  marginem  anteriorem  excurrentibus,  ultima  mar- 
gine  anterior!  valde  approximata.    Hinterflügel  mit  8  Rippen;   2-4  aus  der 


18 

Subdorsal-j  ft  -|-  6  aut  dar  Subeostalrif^.  ydrderfiHgel  mii  12  oder  11  : 
7  -|-  8  oder  0  -f*  ^  *"  ^^^  f^orderrond,  die  leizie  diesem  sehr  nah. 

«  Alae  a.  costa  Ib,  aot  1  forcata.  Anteonao  articolis  altaroatiD  promiauJis. 
Galcaria  media  pone  nediom.  F"orderflügel  mii  Rippe  1  b  oder  Rippe  1  ge- 
gobelt  und  zwei  Schuppenhökem.  FÜhlerglieder  abwechselnd  eckig  vor' 
stehend,    ßfitteispomen  hinter  der  Mitte.  85.  Tebenna  HT. 

ß 9L  toberculis  nallis,  guCtis  argeateis;  anteniuie  articolis  aequa- 

libtts  brevibos;  calcaria  media  ante  medium,  f^orderfiügel  ohne  Rippe  ib 
und  ohne  Höker  f  aber  mit  Silbertropfen.  Fühlerglieder  kurz  und  gleich. 
Mittdspomen  vor  der  Mitte.  86.  Peaeaphora  m.  - 

b. >  sabcoslalis  in  6  +  7  forcata.    Alae  a.  costis  12  aut  11:  7  +  8, 

aot  6  -{-  7.  in  marginem  anteriorem.  Hinterßagel  mit  6  Rippen,  9  ^  7  ist 
die  gerade  Fortsetzung  der  Subcostalrippe.  P^orderfiügel  mit  IS  oder  11 
Rippen,  7  +  8  oder  6  +  7  m  den  f^orderrand.  87.  Stagmatophora  m. 

c. costis  7:  2  +  3  e  costa  subdorsali,  6  +  6  e  subdorsali ,  apicem  ample- 

ctentibos.  Alae  a.  costis  9:  4  +  5  apicem  amplectentibus ,  costa  9  margini 
anterior!  propinqna.  Hinterflügel  mit  7  Rippen,  >  +  3  sind  die  Fortsetzung 
der  Subdorsalrippe,  X  frei,  5  +  9  die  der  Subcostalrippe ^  die  Flügelspitze 
umfassend,  f^orderflügel  mit  9  Rippen;  4  +  5  die  Spitze  umfassend.  Costal- 
rippe  (9)  dicht  am  f^orderrande. 

a  Alae  a.  gnttis  argenteis.    F'orderflügel  mit  Silbertropfen,  88.  Goniodoma  Zell 

/l  — nnllis.    f^orderflügel  ohne  Silbertropfen.  89.  Coleophora  HV. 

d. costis  6;  2  +  3  in  limbum,  4  in  apicem,  5  in  marginem  anteriorem* 

Alae  a.  costis  12-10 :  0  +  7  aut  s  +  6  apicem  amplectentibus,  ultima  a  mar- 
gine  anteriore  remota.  Hinterflügel  mit  0  Rippen,  aus  der  Mittelrippe  2  +  3 
in  den  Saum,  4  m  die  Spitze,  5  m  den  Forderrand  zwischen  S  u.  3  entspriu' 
gend.  yorderflügel  mit  12  bis  10  Rippen,  6  +  7  oder  5  +  6  die  Spitze  ein- 
sehäessend;  die  Costalrippe  vom  Forderrand  entfernt,  90.  Tinagma  Zell. 

e. ,  subcostali  noa  furcata.  Alae  a.  costis  9,  cellula  media  inter  costas 

BUS  aperta,  costa  4  libera,  5  +  6  in  marginem  anteriorem.  Hinterflügel 
mit  6  Rippen  wie  bei  Tinagma,  aber  ohne  Gabelung  der  Subcostalrippe.  For- 
derftügel  mit  9  Rippen  wie  Coleophora,  aber  die  Mittelzelle  zwischen  3  ti.  5 
offen,  Rippe  4  frei,  5  +  6  in  den  Forderrand,  91.  Augasma  OL 

f. Costa  media  fnrcatai  costali  l[  dorsali  simplicibns.    Alae  a.  costis  8,  4  + 

5  apicem  amplectentibus.  Goncholae  ocnlares.  Hinterflügel:  die  Mittdrippe 
gegabelt.  Costal-  und  Dorsalrippe  eit\fach.  Fbrdejflügel  mit  8  Rippen,  4+5 
die  Spitze  unpassend.    Augendeckel,  92.  Lyonetia  HV. 
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V.  Alaram  a.  costa  dorealis  basi   non  Hireata.    Darsalrippe   der  ybrderftügei  wunei- 
wärU  nicht  gegabelt, 

1.  Alae  p.  cellula  media  clausa.    Hhuerßügel  mit  geschioesener  MittdieUe. 

A.  Caput  squamis  appressis.    Kopf  anliegend  beschuppt. 

du  Alarom  omnium  costae  separatae.  ial[8.  Rippen  aller  Flügel  gesondert^  11  u.  8.  93.  SchreckenetemiaRy, 

b.  Alae  a.  costis  ii  aot  11:  7  -f-  8  aat  0  -|~  ^  ii^  margiDem  anteriorem,    f^order- 
flügel  mit  12  oder  11  Rippen:  *7  -f~  8  oder  0  4~  7  m  den  F'orderrand, 

u  Alae  p.  costis  3  +  4,  marginis  aaterioris  dimidio  basali  dilatato ;  calcaria  media 
ante  medium  posita.  Hinterflügel:  Rippe  3  -|-  4;  ihr  f^orderrand  an  der 
ßFwnelhälJte  erweitert^  MitteUpomen  vor  der  Mitte,  94.  Endroeie  HV. 

^  —  -«•  —  4  -|-  5,  margine  anteriore  recto ;  calcaria  media  pone  medium.  Htn- 
terflügeli  Rippe  4  -{-  ft;  ihr  f^orderrand  gerade.  MitteUpomen  hinter  der 
Mitte,  95.  Oecophora  Ltr. 

B.  Caput  birtum.    Kopf  rauhhaarig. 

a.  Alae  p.  costis  5  +  6.    Hinterflügel:  Rippe  5  +  0.  96.  Argyreethia  HV. 

b.  ~  '  costis  Omnibus  separatis.    Alle  Rippen  der  Hmterfiügel  gesondert, 

a  Alae  a.  costis  la;  p.  8;  antennarum  articuli  aequales.  yorderflügel  mit  la, 
Hinterflügel  mit  8  Rippen^  die  Fühler  mit  gleichen^  kurzen  Gliedern,  07.  Teichobia  m. 

ß 11;  p.  7;  antennarum  articuli  alternatim  prominuli.    F'orderflügel 

mit  11-,  Hinterflügel  mit  7  Rippen^    7  nur  bis  zur  Mitte  des  f^orderrandes. 

Die  Fühlerglieder  abwechselnd  scharf  vorstehend,  98.8wammefdamiaUy, 

2. cellulae  mediae  dimidio  interiore  aperto.  Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  ist 

durch  ein  feines  Längsästchen  getheilt^   ihre  vordere  Hä(fte  schwach  geschlossen^ 
ihre  innere  offen, 

A.  Palpi  maxillares  obsoleti.     Keine  sichtbaren  Nebentaster, 

a.  Palpi  labiales  bre?is8imi.    Palpen  sehr  kurz.  99.  Ocnerostoma  Zell. 

b.  —  longi,  falcati.    Palpen  sehr  lang,  sichelförmig, 

u  alae  a.  costis  lo,  a-4  e  costa  subdorsali,  5-0  parallelis;  tibiae  posticae  dorso 
fasciculis  (ribus  spinarum;  antennae  ciliis  loogis.  f^orderflügel  mit  lo  Rippen^ 
a-4  aus  der  Sübdorsalrippe,  6-0  parallel  in  den  f^orderrand.  Hinterschienen 
auf  dem  Rücken  mit  drei  Büscheln  Borsten,'  Fühler  mit  langen  Haarpinseln.  100.  StathmapodaZtll, 

ß , ,6i[6  apicem  amplectentibus ;  tibiae  Ü  an- 
tennae simplices.  f^orderflügel  ohne  Metallfarben,  mit  10  Rippen ,  5  «.  6 
umfassen  die  Spitze,  Hinterschienen  und  Fühler  ohne  Auszeichnung.  101.  Batraehedra   Zell. 

y 13:  a-5  e  costa  subdorsali,  6  |[  7  apicem  amplectentibus.    F'order- 

flügel  mit  Metall^  12  Rippen,  2-5  aus  der  Subdorsalrippe^  6  u.  7  die  Spitze 
unpassend.  102.  Cosmopteryx  HT. 
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B. mag ni.    Deutlich  gegüederU  NehtniasUr^ 

a.  Capillis  appressis.    SeheiieÜuiare  anliegend. 

a  Palporam  arCJcolos  medios  seUs  divergenlibas.  Afittleree  Palpenglied  mit  ab- 
stehenden  Borsten.  103.  Coriscium  Zell. 

ß squamis  appressis.    Mittleres  Palpenglied  anliegend  beschuppt,  104.  Gracilaria  Haw. 

b.  Caput  hirtuai.    Die  Scheitelhaare  bilden  einen  Schopf,  105.  Omix  Tr. 

3. cellnla  nolla.  HinterftUgel  ohne  Spur  einer  die  Mittelzeüe  schliessenden  Quer- 
rippe, 

A.  Palpi  maxillares  obsoleti.    Keine  sichtbaren  Nebentaster, 

a«  Aoiennaram  art.  primos  cylindricus.    Das  erste  Fiihlerglied  von  gewöhnlicher 
Form^  cylindriseh  oder  verkehrt  conisch. 

a  Vertex  squamis  appressis.    Scheitel  anliegend  beschuppt, 

*  Costa  sabdorsalis  alarnm  p.  ramos  3-,  sabcostalis  2,  apicem  amplecteotes 
emittont.    ^it^f  den  Hinterflügeln  laufen  aus  der  Subdorsalrippe  drei",  aus 

der  Subcostalrippe  zwei,  die  Spitze  umfassende  Aeste  zum  Saum,  i06.  Elachista  Tr. 

**  Costa  sobdorsalis  ramos  daos,  sabcostalis  tres  in  limbom  emittunt.    Die 
Subcostalrippe  schickt  zwei,  die  Subdorsalrippe  drei  Aeste  zum  Saum, 

t  Costa  sabcostalis  ramam  aiittit  ad  margiDem  anteriorem  nailam.  Die  Sub- 
costalrippe der  Hinterflügel  sendet  keinen  Ast  zum  Fbrderrand,  107.  Ctysoesthia  HV. 

ff  —  -*  — -^  anom.   Die  Subcostalrippe  sendet  Einen  Ast  zum 

F'orderrand.  106.  AntispUa  HV. 

fff  Alae  p.  costis  noa  furcatis  sex,  1,  3  l[  4  basin  versus  obsoletis.  Alae 
ant.  costis  9,  5  -|-  6  apicem  amplectentibas  Hinterflügel  ohne  gegabelte 
Hippe ,  von  den  vorhandenen  6  Bippen  erreichen  1 ,  8  ti.  4  die  ßfurzel 
bei  weitem  nicht,  109.  HeUozela  HV. 

ß  —  ^  erectis.  Scheitel  mit  einem  Schopf %.  f^orderflügel  mit  geschlossener  Mittel- 
zeUe,  aus  welcher  gegen  8  Aeste  entspringen,  Hinterflügel:  die  Mittelrippe 
einen  Ast  zum  yorderrand,  einen  oder  zwei  zum  Saum  sendend,  oft  sehr 
undeutlich,  Palpen  und  Zunge  deutlich, 

*  Antennae  simplices.    Fühler  einfach. 

I  Alae  ant.  versicolores ,  posteriornm  costa  media  ramom  emittit  nnnm  ad 
marginem  anteriorem,  alterum  ad  limbam  f^orderflügel  mehrfarbige  die 
Mittelrippe  der  Hinterflügel  sendet  einen  Ast  zum  yorderrand,  einen 
zum  Saum.  HO.  LithocoUetis  HV. 

tS  —!  —  anicolores;  posteriornm  costa  media  ramam  emittit  nnnm  ad  mar- 
ginem anteriorem,  doos  ad  limbam.  Forderflügel  einfarbig:  die  Mittel- 
rippe der  Hinterflügel  sendet  sehr  undeutlich  einen  Ast  zum  Forderrandy 
zwei  zum  Saum,  111.  Bedeüta  St 

**  ^  ciliis  longissimis,  articalo  primo  penicillo  acnto.    Fühler  der  Männer 

mit  langen  Wimpern,  das  erste  Glied  mit  spitzem  Pinsel.  112.  Tischeria  Zell* 


b. concbaeformis.    Das  er^ie  Fühlerglied  musckelfSrmig  erweitert, 

«  Vertex  sqaamis  erectis.  Scheitel  mit  einem  Schöpfe,  f^orderfiügel  mit  ge- 
echloeeener  Zeile,  aus  welcher  gegen  1  Aeete  entspringen  Aus  der  Mittel- 
rippe  der  Hinterflügel  2  Aeste  zum  Saum^  ehe  sie  sich  zur  Spitze  gabelt, 

Palpen  und  Zunge  fehlen.  HS»  Bucculatrix  Tisch, 

ß  —  sqnamis  appressis.    Scheitel  anliegend  beschuppt, 
*  Alae  ant.  cellola  media  clausa.  Palpi  loogl.    f^orderßügel  mit  geschlossener 
Äiittelzeile ;  vor  der  die  Spitze  unpassenden  Gabel  zwei  Aeste  zum  Saum, 
drei  bis  vier  zum  f^orderrand.     Die  Mittelrippe  der   Hihterßügel  gabelt 
eich  in  den  Saum»    Palpen  lang  und  divergirend,  114.  Phyllocnistis  Zell. 

**  —  — aperta;  palpi  Dulli.     F'orderflügel  mit  offener  Zelle  ^   die  Sub- 

dorsalrippe  einfach,   die  Subcostalrippe  3   Aeste  zum  f^orderrand,   einen 
sehwachen  zum  Saum  sendend.    Die  Mittelrippe  der  Hinterflügel  sendet 

ehe  sie  sich  in  die  Spitze  gabelt j  einen  Ast  zum  Saum.    Palpen  fehlen,       115.  Cemiastoma    Zell. 
B.  Palpi  maxillares  longi,  plicati.    Die  Nebentaster  lang,  fadenßrmig,  wie  bei  den 
Tineac,  plicipalp.  eingeschlagen.    Erstes  Fühlerglied  muschefförmig   erweitert, 
Kopf  überall  abstehend  behaart, 

a«  Aiaram  ant  costa  sabdorsalis  simplex,  sobcostalis  ramos  emittit  3-4  ad  margi- 
aem  anteriorem,  nnnm  ad  limbam.  Die  Subdorsalrippe  der  Fhrderflügel  ein- 
fach, die  Subcostalrippe  sendet  3-4  Aeste  zum  F'orderrand,  einen  zum  Saum.  116.  Nepticula  Heyd, 
b. ramos  3  emittit  ad  limbum,  subcostalis  dnos  ad  marginem  anteri- 
orem. Die  Subdorsalrippe  sendet  3  Aeste  zum  Saum,  die  Subcostalrippe  2 
zum  F'orderrand,  117.  Trifurcula  Zell. 

€.  Alae  ant.  costa  solnm  nnica,  simplici  (snbdorsali).  Die  F'orderflügel  nur  mi/ 
Einer  deutlichen  Bippe,  welche  ungegabelt  ist  und  der  Subdorsalrippe  ent- 
spricht, 118.  Opostega  Zell. 
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Canephorldae  mihi. 

Stirps   Canephorarum   HV.   zam   Theil. 

Diese  Zunft  schliesM  sM  kiasScIalicb  des  HebHas^des  gfaBzeo  Ansehens,  der  Besdiaffenlieit  und  Lebens- 
art der  Ravpe  qmI  dar  Beschaffenheit  der  Weiber  eben  so  gfenao  an  d(e  Psycfnden  als  an  die  Heterogyniden 
an.  Von  ersteren  nntersebeidel  sie  auf  den  ersten  Blfek  die  sannwirts  nicht  — ,  wnrzelwftrts  schwach  ge- 
gabelte Rippe  1  der  Vorderflfigel,  ton  letzteren  das  Fehlen  der  Rippe  ib  derselben,  ton  beiden  die  doppelt 
gespornten  Hinterschienen.  Zunge  und  Palpen  sind  eben  so  unansgebildel  wie  bei  beiden  verwandten  Zfiniten, 
die  mftnnlichen  Fahler  eben  so  kasinizihnig,  die  Fittgel  durch  eben  so  einfarbige  dQnne  Beschoppang  ebenfalls 
durchscheinend.  Die  Mittelzelle  aller  Flügel  ist  der  LSnge  nach  schwach  getheilt  und  zwar  nach  Ast  4,  alle 
Rippen  sind  gesondert,  die  Vorderflagel  haben  lo-ii,  die  Minterfliigel  immer  nor  7. 

Mittelgrosse  bis  mittelkleine  schabeuartige  SctoetlerUuga;  die  Mftuner  mit  kleinerem  stark  behaartem 
Körper,  im  Yerhkitnisse,  grossen,  breiten  Flügeln,  deren  Savm  und  Spitze  Tollkommen  gerundet,  kammzfthnigen, 
ungefähr  20gliedrigen  Fahlem,  zwei  Paar  Spornen  der  Hintersöhienen.  Das  ganze  Thier  dttster  einfarbig.  Die 
Weiber  ohne  alle  Spur  Ton  FlQgela.  Die  Raupen  l.  ben  in  Säcken ,  in  welche  vegetabilische  Stoffe  eingewebt 
sind.  Die  Schmetterlinge  entwickeln  sich  vom  ersten  Frahling  bis  in  dun  Juli,  die  Männer  fliegen  lebhaft  in 
der  Sonne,  die  Weiber  bleiben  an  der  Mündung  des  Saclies  sitzen  oder  gehen  gar  nicht  aus  selbem  heraus,  die 
Pnppenhfllse  derselben  bleibt  immer  im  Sadie,  während  die  des  Mannes  weit  hervortritL 

Die  Arten  sind  noch  ziemlich  verwonen  und  ihre  Natnrgescliichte  noch  nicht  genügend  von  Jener  der 
Psychiäen  unterschieden.    Säcke,  Raupen  und  Weiber  noeh  sehr  wenig  beachtet. 

Von  den  Ochsenheimer - Treitschke'suhen  /'jycAe- Arten  gehören  6  hieher.  Beide  Autoren,  so  wie  auch 
alle  späteren  scheiden  die  Arten  der  alten  Gattung  Ftyche  nicht  richtig  in  die  fünf  ganz  verschiedenen  Gat- 
tungen PsycJu,  Futnea^  Epichnapteryx^  Talaeporia  uid  Sohnohim  ans. 

Hier  iet  Jener  Sack  fu  erwähnen,  weloher  in  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  gefunden  wurde  (bei 
Freiburg  im  Breisgau»  bei  Eegensbuig  an  Kalkfelsen  in  Unzahl),  aus  welchem  aber  noch  nie  ein  Männchen  sich 
entwickelte,  obgleich  nach  v.  Siebolds  Untersuchung  die  madenförmigen  Bewohner  desselben  den  Ammen  anderer 
Arten  entsprechen.  Nach  Siebold  minfrt  die  Raupe  in  den  Blättern  der  jinihyUU  rndneraria;  er  hatte  sie 
lebend,  ich  fand  immer  nur  den  zur  Verwandlung  an  Felsen  angesponnenen  Sack,  oft  mit  dem  madenförmigen 
Bewohner,  oft  aber  auch  kleine  Pterotnalinen  und  Chaioididin  liefernd. 

Jener  Sacli,  welchen  ich  auf  Tab.  20  f.  los  der  J9<wi^2refVtfa  als /'«ycAeAtf/ic/it«//«  abgebildet  habe,  stammt  von 
Herr  Mann,  eben  so  der  dazu  abgebildete  Mann,  welcher  aber  höchst  wahrsobeinHch  nicht  dazu  gehört.  Der 
gegenwärtig  besprochene  Sack  ist  nur  halb  so  gross,  die  Windungen  liegen  fest  aufeinander  und  er  stellt  genau 
eine  gewöhnliche  Weinbergsschnecke  im  Kleinen  dar. 
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Eine  Verwandtschtft  findet  weder  mit  den  eben  geschlossenen  Tortriciden,  noch  mit  den  nachfolgenden 
wahren  Tineiden  stall.  Ans  den  später  folgenden  Zanflen  möchten  die  Talaeporien  dnrch  ähnliche  Lebensweise 
und  gleiche  Bildung  der  Weiber  der  Gattung  Epicfmopieryx  am  nächsten  stehen.  Die  Gattung  Fumea  stimmt 
in  Lebensweise  und  Bildung  der  Weiber  so  genau  mit  Psyche  flberein,  dass  eine  so  weite  Trennung  nur  durch 
das  kflnstlicbe  System  und  die  Unmöglichkeit  einer  VerwandtschaftsdurchfQhrung  in  gerader  Linie  in  rechtfer* 
tigen  ist  Die  Canephoriden  verbinden  desshalb  die  Psychiden  mit  den  Talaeporien  und  Coraeien,  wenn  letztere 
wirklich  in  Säcken  lebende  Raupen  haben.  Wollte  man  sie  mit  den  wahren  Peychiden  vereinigen,  so  giengen 
für  diese  alle  ausschliesslichen  Merkmale  verloren. 

Am  passendsten  werden  sie  desshalb  wohl  als  eigene  und  zwar  als  Uebergangszunft  behandelt,  welche 
Zanfte  sich  durch  Armnth  an  Gattungen  qnd.^Ktet.  io^zeif hie^ ,  iii4e|»  l^r  die  Ausnahmsformen  in  sie  ver- 
wiesen werden. 

C^enera  Camephorldaroan« 

L  Alaa  anteriores  cosiis  10  «it  11,  foemina  antennis  A  pedibtB  destttuta..  J^ordei^ßügel 

mit  10-11  Hippen;  die  ßf^eiber  ohne  Fühler  und  Beine.,  Pumeit, 

II. 11;  foeminae  antenni^  k  pedibus.    PorderßOgel  mit  il  Bippen;  die  ^ei- 

_  ■ 

her  mit  Füiüem  und  Beinen.  Epieknäpteryx, 


Genus  1.    Famea  Haw. 

Epicknopterya^   HV.   —    Psyche   0*   'fte. 

Tab.  X.  fig.  3-6. 

Die  MMner  aind  plumper  als  die  der  folgenöen  Gattung,  haben  etwas  längere  FtiÜlerj  deren  gegen  die 
Wurzel  hin  sleheode  Zähne  etwas  länger  sind,  kürzere,  rundere  Flügel,  deren  vordere  lO-ii  Rippen  haben. 
Die  Puppe  tritt  beim  Ausschliefen  des  Schmettertings  nicht  aus  dem  Sacke  hervor;  das  Weib  ist  madenförmig, 
ohne  Beine  und  Fühler  und  verläset  den  Sack  nie,  der  Hinterleib  des  Mahnes  ist  desshalb  sehr  in  die  Länge 
dehnbar.    Ich  kenne  nur  von  PuUa  Aanpe  und  Weib. 

*  * 

Genus  2.    Eplcl&aopterjx  HY»    , 
Psyche  0.  Äo,  —  Fumea  üaw. 
Tab.  X.  fig,  1.  2. 

Die  von  mir  hiebergezogenen  Arten  sind  schlanker  als  Jene  der'  vorigen  Gattung,  haben  etwas  längere 
Flügel  und  mit  Füssen  und  Fühtorn  versehene  Weiber.  Die  männliche  Puppe  tritt  bei  der  Entwicklung  zur 
Hälfte  aus  dem  Sacke  hervor,  das  Weib  sitzt  an  dessen  Mündung. 

Aus  der  ersten  Abtheilnog  kenne  ich  nur  von  NiiideUa  Raupe  und  Weib;  den  Mann  sah  ich  Nachmittags 
am  öftesten  um  Laub  fliegen;  aus  der  zweiten  Abtheiluag  fing  ich  noch  keinen  Mann  im  Freien. - 

Genus' 3.    I^yposa  Zell.  Linnaea. 

Galanthia  HV.     —     Adela  Ir.     ~     Oecophpfa  Dop» 

Tab.  IH.  fig.  41-4». 

Fast  ganz  der  Habitus  dar  laogflügellgen  Arien  der  Gattung  Epicknopteryx ^  doch  sind  die  Flügel' noch 
länger,  der  Afterwjnkel  der  vorderen  mehr  vortretend,  die  Beschuppung  dichter,  die  Männer  haben  keine  kämm- 
zSbnigeo  Fühler,  die  Weiber  Med  den  Männern  ganz  gleich  entwickelt  nnd  nur  durch  die  wnrzelwärts  durch 
Schuppen  mehr  verdickte  nicht  gewimperte  Fühlergeisel  untergchieden. 


v» 
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der  vor- 


•     ♦«  I ; 


I.  • 


ttto  wMeMlIelieii  VnlerftcMMitii^erkiBftfo  sflid  tosssrdem  die  deötllclie  Zunge;    die  lü  hippen 

derllfigel:  7  +  8  and  die  8  der  Hiiterflflgel. 

•  ,  '     •         •    .       .  .    '  '*♦■        * 

Der  Kopf  bat  lange  Haare,  welche  aber  nur  auf  dem  Hiofer^kopfe  aufgerichtet  $ind  und  nach  Torne  über- 
hingen, dfe  Zunge  ist  deutlijch  gerollt,  aber  kurz,  von  Palpen  und  Nebenaugen  keine  Sp«r»  Die  Fijihl^r  siiyl 
flher  halb  so  lang  als'äie  Vofderflögel,  Glied  1  noch  einmal  so  lang  als  dick,  die  Geisel  gegeii  ihie  Wurzel  $el^ 
▼erdickt,  ihre  Glieder  cylindrisch,  abwechselnd  Unser  und  kflrzer,  scharf  eckig  vorstehend,  beim  Manne  dicht 
and  lang  gleichmässig  gewimpert.  Die  Vord^r^chienen  sifd  so  lang  aU  ihre  Schenkel,  die  Hinterschienen  lang 
behaart,  ihre  Mittelspornen  stehen  in  der  Mitie.  Rippe  1b  der  VorderflOgel  ist  starke  die  Miltelzelle  gQtheilt, 
2-5  aus  der  Hiiieren  Riffle,  6-11  aiis  der  rorderen,  7  -|-  8;  a.  B  in  den  Vorderrand.  Dfe  Dorsalrippe  sehr  deut- 
lich wurzeUFriins  legabeU^  nor  istder  vordere  Arm  «tifrai  feiner  (in  der  AMildtfng  tib^rs^heh).'  ffinlfei^fKigel: 
Mitteinelle  gelkeUi,  a«8  der  inneren  H«lfte  Rippe  2*^5*,  a«f  4ain  ürspning  von  3  u.  4  ist  «f^  am  weiteren 
Torg«20gen.  Sipf*  Ib  ood.o  eehr  fein,*  nur  b  gegen-  die  Warsei  ^tärkei^;  8  bisku  SS/4'  de^  Vtvrdei'randts ,  alte 
Rippen  aiemlick  gWic^wniC  TOi  mander  entfernt  nnd  paralM. 


>    >     ,    .  •  > 


'•  .  •  «.. 


TIneldae  Zell. 

,1-  .  -  '    ■ 

Ich  flösse  unter  diesem  Nainen  vorliUifig  a^fB  nock  C^rigen  Sobi^hengattangen  .mit  Aa«Mh«M  .4et  MRerapte- 
rygen  zusammen.  Die  Gattungen  3  bis  18  vereinigt  Herr  Zeller  .;ev  .feiner  FAm^lie  de?  TäteacfM  ^pM^ip^ipM '^ 
da  ich  aber  für  die  von  ihm  hiehergezogenen  Gattungen  keine  exclusiven  Merkmate  aulfinden  kann,  die  18.  Gat- 
inng  Eupfocatnia^' gieich  'efrtigen  andern,  sogar  das  charakteristische  Merkmal  der  eingebogenen  Nebenpalpen 
enlbehrt,  es  aber  auch  Uoch  andere  Gattungen  ohne  dieses  Merkmal  gibt,  welche  sich  von  dieser  Gruppe  nicl^t 
trennen  lassen,  so  wollte  ich  selbe  vorlSufig  noch  niclit  als  abgeschlossen  aufstellen. 

Wenn  die  R)Dfelreilinngen  einiger '4)«r'<%l|^nd^ii  Gativngeii  weniger  ausführlich  sind,  sokttmiheii  sie  in 
den  nichtbesprochenen  Merkmalen  mit  der  als  Typus  angenommenen  Gattung  Tinea  Qbefein. '    '  >    .     ' 


Gf  nn«  4v   •emFdUm  Tr. 

rmßa  ^^  ^.Mupiacamu^^  Ctrt  ^  2ell.  -^  Noctua  ¥.  ^  PhycU  UV.  ^-O. 
^   ^         ^  •        '     ■  Tal).  In.  Iig  i-e. 
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Die  grössfen  und  grosse  Schaben  mit  holzmaserig  lichter  und  dunkler  braun  gemischten  VorderQttgejn,  auf 
den  Rippen  dankel  durchschnittenen  Franzen,  wolligem  Kopfe,  stark  bariigem  Mittelgliede  der  Palpen,  aufstei- 
geadem  Endgfiede.  >.  i 

Zunge  knrz,  «ber  deutlich  spiral,  Nebenpalpen  sehr  deutlich.  Fühler  mit  gleichen,  scharf  abgesetzten  Glie- 
dere, welch«  verk«lwt  oaiusch  nnd  btfi' den  Mftflnern  piillitllnrfig  geWimperfr  shid.  '  VördfefDügel  mit  12  Rippen; 
aUe  gesondert,  ib  gegtn  den  Sanm  stnrb)  ersl^'^tn  d«n  Vorderralid.  Hlnferflügel  8:  4,  5  aus  der  eingeschobe- 
leo  Zelle   (in   fig.   1   fehlt   zwischen   6  u.  7   der   Querast).    Die   Vorderschienen   kaum  halb  so  lang  als  ihre 

3* 


Sch^ok«!,.  mit  .starken  Schien^nblaU  and  Haarsckopfe.    Diu  Hjaters^l^««,  ivf  dea  Mckea  f^kc  iMuftaarig, 
ihre  Mlttelspomeo  in  dor  Mitte. 

Herr  Zeller  hat  mit  Reckt  den  Unterschied  henrorgehoben,  dass  bei  Seardia  nvr  Ast  8-11  in  den  Vorder- 
rand anslanfen;  w&krend  bei  den  verwandten  Gattungen  diess  mit  Ast  7-11  der  Fall  ist.  Was  Herr  Zeller  pg.  86 
Ton  Bdeti  sagt,  beruht  wohl  nur  auf  individueller  Abweichung;  in  Tab.  III.  fig.  1  ist  aaf  den  HinterflAgelii  dejr 
Querast  iwischen  Rippe  6  a.  7  vergessen. 

■ 

Genus  5.    lianapronla  Stph. 
Tinea  P.  -  H.  —  Adela  Tr.  —  Glyphipieryx  Zell.  Is.   —   Jncurvaria  Dep*  —  Esperia  M  Dtmmm  HV« 

Kopfhaare  nach  geller  B«r  am  Hinterkopf  aul^erichtety  ein  Merkmaly  welckes  gewiss  nieht  ivr  Absondemng 
ider  Gattung  taugt»  indem  b^ivieltn  Kxemplaren  die  Haare  des  ganzen  Sckeitels,  seihst  d«e  im  Gesiebte  ab- 
Meheod  sind.  Hinterflttgel  nur  mit  Schuppen  bekleidet.  Sie  haben  nnter  den  nftchstrorWan^M  Galtmigeii  dih 
kflrzesten,  breitesten  Flügel,  der  Saum  der  vorderan  am  wenigsten  schräg,  die  Fransen  gegen  den  Aflerwinkel 
am  wenigsten  verlängert.    Rippe  7  der  Vorderflegel  geht  in  den  Vorderrand. 

Vorderschienen  ober  halb  so  lang  als  ihre  Schenkel,  der  Schienendorn  nicht  bis  ans  Ende  reichend.  Mit- 
telspornen hinter  oder  etwas  vor  der  Mitte. 

Die  nur  von  C.  praelatella  bekannte  Raupe  hat  einen  Sack  wie  Jene  der  Incurvarien,  ans  zwei  flach  auf- 
einander gehefteten  Blaltsiucken  bestehend ;  er  ist  in  der  Mitte  beiderseits  etwas  eingeschnitten.  Die  Lebens- 
weise wird  wohl  dieselbe  seyn  wie  dort. 

Genus  6.    Imearwarla  Haw. 

Tinea  L.  Itc.  —  Adeia  Tr.  -  2ett  —  Ltonprania  Aaglon  ^  Gaianthia  et  Eeperia  HV. 

Tab.  IV.  fig.  17.  18.  S2-S4. 

Den  Lttmpronien  sehr  nah,  nur  durch  die  aufgerichteten  Haare  des  Gesichtes  unterschieden.  Die  Hinter- 
flflgel  haben  statt  der  Schuppen  oft  nor  Haare. 

■ 

Von  Tinea  durch  die  breiteren,  stumpferen,  grösstentheils  mit  Haarschuppen  bekleideten  HinterflQgeln  und 
einen  kurzen  Legestachel  unterschieden.  Von  Ib  der  Vorderflugel  sieht  man  gegen  den  Saum  keine  Spur.  Die 
Vorderschienen  über  halb  so  lang  als  ihre  Schenkel,  der  Dorn  nicht  bis  ans  Ende. 

Die  Raupen  leben  in  Säcken ,  welche  aus  zwei  flach  anfeinander  gehefteten  owalen  BUtiatikcken  bestehen, 
in  ihrer  Jugend  minirend. 

Genus  7.    Vimea  L.  Itc. 

Mucita  F.  ^  jidela  Zett.   «-   Becutvaria  Haw.  ^  Seardia  Tr.  —  I^ampronia  6tph.  —  Diaphitruea^ 

EndrosiSy  Praye,  Symmoca^  Phycie^  ^uiveee^  Acedee  et  Antiepila  HV. 

Tab.  IV.  fig.  14.  10-21.  —  Tab.  X.  fig.  8.  9. 

Mittelkleine  bis  sehr  kleine  Schaben,  mit  gerundetem  Saume  und  solcber  Spitze  aller  Flflgel  (seltener  die 
hinteren  spitz),  letzlere  nicht  oder  wenig  schmäler  als  die  vorderen,  alle  mit  langen  Franzen,  besondera  gegen 
den  Afterwinkel. 

Der  Kopf  ist  überall  dick  wollig,  die  Haarsckuppen  des  Sckeitels  bilden  einen  aufsteigenden,  divergirenden^ 
nach  vorne  überhängenden  Schopf,  aach  die  Stirne  ist  raohhaarig. .  Zange  und  Nebenangen  fehlen,  l^^  Neben- 


]wlpea'M»hr  »Is  #reiflUd«ri|f,  ^adeiftrnlg,  toersi  ha  der  Sfirne  aafiiteif eiid ,  dtfln  abwftru  gebroebeo.  Tilpen 
^«rfitBMI,  in  Ldbefl  mit  aafsieigetdem,  im  Tode  mit  gesenkfem  Endghede,  das  Mat«lglied  oben  am  Ende  mit 
^iig>««  BorMn.  Die  FORIerKlidder  find  bei  den  Münnern  sebr  versehiedenailii^  gebildet,  bei  den  Weibern  fttbrt 
f«w«bnl4ch  )«d«s  eise  knrte  ftitfeniOrmige  ft^rsie  Jederseits  nSchst  d«r  Wnrzel. 

W»r4«rMfel  lang  oüd  sebili«!,  «hne  allen  Arterwinkel,  indem  der  sebrige  Saum  ebne  Ecke  oder  Biegung 
ta  doa  IiMttfWid  iborgelbt,  die  Arftnieii'irerden  gegen  den  huienrabd  bin  immer  lUger  und  zfeben  sich  aneb 
•oeb  an  diesem,  eH  fast  bis  x«  seindr  Hltte  hin.  Während  bei  den  grösseren  Arten  die  RinterÜSgel  noch  ent^ 
schieden  eiförmig  sind  mit  abgerandeler  Spitze,  werden  sie  allrnfthlig  schmaler  nnd  spitzer  nnd  geben  gern  nn^ 
merklich  in  die  spitz  lanzettförmige  Form  Aber. 

VorteHIAget  mü  11  Aesten,  weiche  alle  gesondert  sind.  8-iO  ans  einer  schwach  nngedenteten  Anbangzelle 
(welehe  bei  Tkp^HeHu  Tehlt),  11  nah  an  der  Wurzel  entspringend,  8  in  den  Vorderrand  endend.  Hinterllflgel 
mk  6  gesonderten  Aestea,  welche  anf  tersebfedene  Weise  ans  den  drei  Abtbeilungen  der  Ifittelzelle  ent* 
sprisigon,  mdiste«  4  n.  5,  dft  nnr  5  ans  der  eingeschobenen  ZeFfe,  5  n.  d  oft  sehr  nah  beisammen.  Ton  tb 
der  Verd^rflflgel  findet  sich  keine  Spur  gegen  den  Sanm  bin. 

Die  Verderbetee  sind  die  kfirzesCen,  die  Hinterbeine  die  Iftngslen  *,  dasselbe  Vethftltniss  zeigen  Schenkel, 
Schienen  ond  Tarsen ;  die  Vorderschienen  sind  oft  nicht  einmal  halb  so  lang  als  die  Vorderschenkel  und  haben 
einen  pinselartig  beschuppten,  bis  an  ihr  Ende  reichenden  Schienenzahn.  Die  inneren  Spornen  der  Hinter- 
schienen  sind  1/1  so  lang  als  diese,  die  mittleren  stehen  rorwftrts  der  Mitte;  die  Klanen  sind  Torsteckt. 

Die  Raupen  leben  theils  in  Suchen,  theils  in  Mmgen  ihres  Nahrungsstoffes,  welche  sie  seidenartig  aus- 
tapezieren; sie  sind  alle  tou  blasser  Farbe  und  fressen  nicht  Bl&Mer.  * 

Wenige  Arien  haben  eine  doppelte  Generation;  sie  fliegen  nur  aufgescheucht  am  helJ,en  Tag^;  mehrere 
Arten  sind  Hansthiere  und  in  ho^em  Grade  schädlich. 

Diese  Gattung  ist  mit  sehr  vielen  anderen  sehr  nali  verwandt,  lässt  sich  aber  mit  ihnen  nicht  zu  einer 
schart  abgegrenzten  Familie  verbinden. 

Genus  8.    HTrmimemBmla  Zell.  Linn.  VI.  p.  i7e. 
Tinm  Tebgsl.  ^  Slaidt.-  ^  Zeih 

Ueber  die  Gattungsrechte  ist  H.  Zeller  nicht  gstus  im  Keinen,  da  das  Einzige  Exemplar  nicht  frisch  genug 
und  keine  l^ntersuf Imng  zuliess.  Er  glaubte  Maiillartaster  zu  sehen  und  fi^nd  4ie  Li ppeataeter  fleieh  dem 
7?n«eiiy  Endglied  rauhhaarig,  Flügel  gestrecki,  die  hinteren  verhälMiissmässig  kursfremzig»    ' 

Der  Schmetterling  wurde  bisher  nur  in  Ameisenuestem  beebnchtet. 


Genus  9.    Nemimphmrm  HV.  "^ 

Nematapogon  Zell.  olim.  —  Tinea  Li  tC.  —  Atuclta  F.  —  A<Ula  Tr.  —  Capiäaria  Haw. 

Ttb.  IV.  flg.  Si.  -  Tab.  X  flg.  16-M. 

Mittelgrosse,  bleichfarbige  Schaben,  einfarbig,  auf  den  Vorderflügeln  mehr  oder  weniger  deutlich  gegittert, 
diese  nieich  binieii  breiter,  alle  mit  trreit  abgerundeter  Spitze;  Saum  der  vorderen  viel  kürzer  als  ihr  Innenrand, 
4ke  Franken  am  Afterwinkel  tllwas  Vorstehend;  die  Fläche  auf  der  Querrippe  etwas  geknickt,  die  HInterfldgel 
balbscbeibenförmig,  nicht  scIi maier  als  die  vorderen. 

Die  Föhler  des  Mannes  wenigstens  doppelt  so  lang  als  die  VorderflOgel,  Jene  des  Weibes  wenigstens  ebei 
so  lang  a^s  diese,  fein  borstenförmig,  uqgewimpert^    Die  Glieder  abwechselnd  etwa«  länger  und  bri^iter ;   nie 


1» 

rind  mehr  vor  als  nPer  .den  Aqi^n  .^iqger«i||t,  d^«  Wurzelgljed  br«it  gt4r«f(t  Die  SlirM  rugt  iiwto«ll^iii4l|ll0p 
f^it  schwach  ttberh&agepdan  Jlaari^n  yoc^  ^t  ii\cA(  breiter  a}s  dfK'iDiUrcl^me^er.^Qe^  Avge^  f«.4  Mit  lAal*Ji«rii- 
{ORial  bi&  zun  Munde  zurück*  Zunge  de^tlic;!^  spir^l,  ab^  >es6hiippt  JD|ie  Palpen  kqrz:,  .Itvr^.tiialelieiHl  b^ 
schuppt,  horizontal,  Endglied  etwas  gesenkt.  Ncibenpalpeo  sehr  UDg,  fad^nförji^if ,  vielgUederig,.iiii4rl«l9lil«'«i|r 
.f9Pgs  horizontal  vorwärts, . dann  brechen  sie  ^ch  ab-  qnd  rackvvSrts,  sodaa^^sio  meisl§iigin  #lnaiKlkr;g6MMnQgen 
e^;$cheinen.  Die  Belize  und  ihre  einzelnen. Th^e  i)ebiiien,von  yorn^.Aa^ibvhi^ilfn.an  l4ftn^  iP,  dWiVondenMhitr 
neq  s^ind  so  lung  als  di.e  Voj^de/scheqkelp  ikx  .Zahn 'reicht  iMcht  bis  a»  ihr,£ndo<  Die  liUt«l6por«eQ  d#r  iteik 
J>e|iaarten  Hieter^cbienen  st&hen  hinter  der  llille<  ,  -..im  .  ..  .^ 
Die  ersten  Stände  sind  unbekannt.                                          .•:•>.<•    ^'     «;<  .t  -i 

Yorderflilgel  mit  gißgen  Sa,«im  und  Wurzel,  ziemlich  dentlicber  Rippe  Ib.  Die  MiiteUelJei  istJriOitfcoiUg,  ans 
der  ersten  Abth^iloog,  Rippe  2-^5,  aus  der  ^weiten  6  id.  7,  aus.  d^r  drillen,  welche  ein  achAKf  abge^ehkiaeeQea 
Spitzenzellchen  bildet,  8  u,  9  auf, langem  Stiel «  8  zum-,VQrderrand  (in  der  Abbildung. fälgchiichManm  Sauma^ 
.d«nn  iO,  \X  entspringt  nah  aq  der  Wurzel  aus  der  MittelzeUe»  12  .erreicht  3/4  der  Länge  dee  Vordermad^ 
Hinterflügel:  Rippe^la. b.c.  deutlich,  Mittelzelle  undeotlipb  durch  «wei  Längscippon  getheilt.  Rippedanfc  dar 
Mitte  ihres  Innenraades,  4  ist  die  Fortsetzung  der  ersten  theiloiden  Rjppe,  5  n..  6  entspringliiftttfikirAeiii  Stiel 
nach  der  zweiten  theilenflen  Rippe  ^  8  frei.  I     - 

Genus  10.    datoblfi  nu  .         i 

kirnen  Zell.  l 

Tab.  X.  fig.'io.  II.  li;    '"    •         '       ••   ' 

litittelkleine  Schabe' mit  tänglichen  schmalen  FlOgeln,  ganz, vom  Ansehen  der  Tinea  spretell^ ^  doch  mit 
etwas  spitzeren  Hinterflugeln  nnd  mehr  knpferröthlichen  Vorderflügeln^  deren  schwarze  Scbupppn.g|elcho>|fsslger 
Vertlieilt  sind.  Die  generischen  Unterschiede  besteben  in  der  Bildung  der  Palpen  und  df  m,  gemein$cbafU|ch^|i 
Stiele  von  Rippe  5  n.  6  der  Hinterflügel,  wie  diess  bei  Nemophora  der  Fall  ist.    Anf  den  Vorderflügeln  geht 

Rippe  7-12  in  den  Vorderrand. 

•      ..."     '^   ...      . 

iGianus  11.  'Heroplaagm'mi 

JSupheanHU  Dup,  ^  ZelK  '  .    .  •  ' 

I  Auch  ans  dieser  Art  mnss  ich  eine  eigene  Oatinng  bilden,'  welche  durch  gemelnschafllichen  tfrsprurig  der 
Aeste  8  n.  9  der  VorderMgel  die  übrigen  Tineäceen  der  Gattntkg  Euplocamus  {1  n:  ^]  nähert, 'von  welclier  sie 
sich  aber  wieder  durch  die  deutlichen  MaxiHartaster  nnf  erscheidet.  .  ,      •  <    )i   •.     •  t 

Die  Raupe  soll  an  Schwämmen  der  Maulbeerbäume  lebt>n 

Genusj2.    VlabopliiMieaf  Zell.  \  -.u.  «.  .  * -.• 

Tinea  Aott.  —  /ibebaea,  Bcyihropia  ei  Mpmpha,  HV.  ^  L,ita  Ir, 

Tab.  X.  fig.  13.  ,, 

Von  den  wahren  7Yr<««n  durch  einen  eigenihiimlicben  uiibp3chi^pteA|  daher,  darcbschetAoiideQt  Viedtaia 
dem  Rqde  der  Mittelzelle  der  Vorderflögel  untjer^J^ed^n,  Dieise  Stelle  ^eint  auf  .dor  Unterseite  .•Iwtsivent 
tieft  nnd  hat  Einfluss  auf  den  Rippen  verlauf,  indem  die  Subdorsalrippe,  wo  sie  ihn  erreicht,  elw^s.  eiogebnoobAl 
ist  und  Ast  3  u.  4  auf  langem  gemeinschaftlichem  Stiele  entspringen;  die  beiden  Aestchen^  welche  dje  Mit- 
telzelfe  d6r  Länge  nach  thellen,  werden  erst  wurzelwär(s  von  dieser  Grube  sichtbar,  auf  den  Hinterflügeln 
tfind  sie  deutlich;  von' 1b  keine  Spur.  Hinterfluge1:*alle  Rippen  gesondert.  Fühler  äusserst  kurz  gltichmässig 
gewimpert,  die  Glieder  gleich,  breiter  als  lang. 


^        1      \%' 


'      •      *        T^M  AuU.  -^  Ä/«*£?pÄÄtte*  Zell.     '• 

Tftb   X.  figi'l4J 

Jlehr«r«  i>«it«lielie  Ab«rilMiiiifeii  fai  Hip^j^rertlttrer  iwhig««  mtih,  ans  «iiiftre»  AH  eine  «fgme^ctong 
n  Mde»  IH^  D#rs«Mp^  «fet  ¥#nlvtll*«iil  tot  wuVutfwfiHs-B^hr  tum  diid  uliidtinillfcllP  f«f«fSifH,  dte  MÜMMislli» 
erreicht  die  Fligelmitte  bei  weiten  nicht  nod  ist  sehr  schmal,  1  b  gegeo  den  Saam  deutlich,  Rippe  3  tfttttprl^gi 
an»  d,  «  «119  3j  T  a.  8'anf  g>e«ielflsehafnKehenk  Süele,  eb«fii  «t»  b  o:  6'de^  HiftterHQgel.:  D9e  Btidang  der  tlingen 
Th«iie  ntHMit  nit  4er  QatMiif  ffti'etf  fanka  (iberaiii.     KAhler  an»d  Beioe  wie  bei  Biab^phanes. 

Raupe  aohidlteb: 


Gesva  U.    flhrlMMttto  Zell. 

Gestalt  Ton  I^ampronia  und  Jneürvarta,  aber  mit  zwei  grossen  Ocellett  Quid  nnr  Rippe  8-12  ztiin  Vorder*' 
rMd.  Die  Ftthler  des 'ItfanUes  dicht  und  grob  glelchttiässfg  gewimprert,  die  Wimpern  sehr  schrfig  nach  vorne 
gerichtet. 


Geii«8  \y 

Tab.  X.  fig.  27*  ' 

Nach  meinen  Einlheflnngsgrttnden  moss  aus  dieser  Art  eine  eigene  Gattung  gebildet  werden ,  welche  sich 
durch  den  Mangel  der  Maxillartaster  und  Nebenaugen,  nur  ii  Aeste  der  VorderflQgel,  von  welchen  nur  7-10  in 
den  Vorderrand  auslaufen,  die  borstigen  Palpen  mit  horizontalem  Endgliede  auszeichnet.  Die  Fühler  des  Man- 
nes sind  dick,  knrz  gewimpert,  die  Glieder  nicht  länger  als  breit  mit  scharf  vorstehenden  Ecken. 

Genus  16.    Ateltötoat  2ell. 

tab.  X.  21.  22.  23. 

Alle  Flügel  lang  oval,  mit  abgerundeter  Spitze,  die  vorderen  mit  11,  die  hinteren  mit  8  gesonderten  Rip- 
pen, 11  der  Vorderflfigel  nah  zur  Wurzel,  7-10  in  den  Vorderrarid.  Der  KOpr  überall  lang  rathhaarig,  die  Augen 
klein.  Keine  Nebenaugen.  Zunge  scheini  zu  fehleti.  Palpen  doppell  so  läng  als  der  Kopi^  eomprimirt,  naeb 
uoien  und  obe»  schiiei4ig  bescbiipft,  daher  hoch,  4ie  oberen  Schuppen  gegen  die  Spitze  gesenkt,  Bedglieri  ver- 
steckt. Fahler  mii  dichten,  groben,  nach  vorn  x gerichteten  glekehm&aciien  Wimpern,  Je  das  zweite  Glied  eokiff 
vertretend.  VondefscHienee  nnr  halb  so  lang  als  die  Vorderscbeakel,  Hinterschienen  doppelt  .so  lang  als  die 
Hinlerechenbei,  Spornen 'lang,  .die  mittleren  etvvas  vorwftrts  der  Mittfl.    Hinterleib  liemlich  lang. 


Genus  17.    Tlneola  m. 
7  Tiftea  Autt.  ,         .    . 

Tab.  IV.  ig.  30.  ^  Tab.  X.  fig.  9^26. 

Von  Tinea  durch  den  Mangel  der  Nebenpalpen  uitd  die  fast  fehlende  Zange  unterschieden,  die  Rippe  7 
zum  Vorderrand,  9-12  der  VorderflQgel  erreichen  den  Vorderrand  nicht,  1  b  ist  gegen  den  Saum  deutlich.  Fühler 
fadeaArmig,  ebne  dhuHiohe  Wimpern. 

Raupe  den  Wollensteflbn  und  Pelzte  ftusserst  schädlich,  auch  den  lesektensammlungen. 


G  e  an  6  ia    Kmpl^^Aai«»  L4r. 
Epickyia  HV.  —  Tinea  SdIz.  Ac.  ^  Scardia  Tr.  ^  Pyrali»  Scop.  ^  /'Aycf«  0.  —  Bambyx  Brkh. 

Tftb.  Jll.  fig.  7.  8.  9. 

Alle  Antortn  vef^fnigeA  kier  die  Gattoog  JEuploeamu»  «ad  Scardim^  «eUist  Zellier  aackt  nor  Ualerab- 
ikeUii«geii.  Die  «agekevre  VerscUedeakeit  der  Nebeapalpea  kerecktigt  Jedoel»  gewiss  xai'  Aafstellang  zweier 
GaUangen. 

Grosse  Sckaben*  Kopf,  bascklg  bekaart,  mit  convexer  SUroe,  weleke  viel  breiter  als  derDorckoMiaser  eioea 
Aoges,  die  aatereo  Haare  aafwarts-»  die  obere«  abwarte  gerickiet  K%iü%  Nekeiaageo.  Zsnge  aasserst  kara; 
aad  weick.  Nebenpalpen  nickt  zn  nntersckeiden.  Palpen  in  doppelter  Kopflänge  korizonCal  Torstekend»  das 
Mittelglied  am  längsten  bescknppt,  oben  mit  anliegenden,  nack  unten  mit  abstekendea,  am  Ende  fast  dickeren 
Seknppen,  weleke  gegen  das  Ende  des  Gliedes  imoMr  langer. werden. '  Endglied  sckräg  aufsteigend  (bei  der 
letzten  Art  undeutlick),  fadenförmig,  ganz  anliegend  besckuppt,  mit  sckarfer  Spitze. 

VorderflQgel  mit  12  Rippen,  1  b  dentlick,  7  u.  8  auf  gemeinsckaftlickem  Stiele,  8  ia  den  Vorderraad.  Hia- 
terflQgel  8:  4  u.  5  aas  einer  undeutlicken  eingesckobenen  Zelle. 

Beine  stark,  die  Vordersckenkel  am  kürzesten,  die  Vordersckienen  2/3  so  lang  als  die  Verdersckenkel 
(mit  bis  aas  Eade  reicbendem  Sckienenblatt).  Die  Hintersckienea  fast  neck  einmal  so  lang  als  die  Hinter- 
sckenkel,  die  Spornen  lang,  die  inneren  um  1/3  l&nger  als  die  äusseren,  der  mittlere  innere  i^  so  lang  als 
die  wSckiene.  Die  Hintertarsen  kfirzer  als  die  Hintersckienen,  letztere  auf  dem  ROcken  mit  längeren,  unten  mit 
kflrzeren  Sckuppen. 

Weib  mit  langem  Legestacbel. 

Die  Raupe  bewohnt  Röhren  in  Pilzen. 

Genus  19.    Atychla  Ur.  -  Lederer. 

Chimaera  HV.  -  0.  ItC. 

Tab.  X.  üg   28-31. 

Mittelkleine,  plumpe,  robuste  Schaben  mit  langem,  weissgeringeltem  Hinterleibe,  deren  Weiber  eioea 
starken  Legestaokel  und  bedeutend  kleinere  und  dunklere  Flttgel  kaben  als  die  M&aner. 

Kopf  mit  sekr  grossen  Augen  und  Nebeaaugen,  auf  dem  Sckeilel  und  kinten  abstebend  bekaart.  Palpen 
sanft  aufsteigend,  vorstekend,  anliegend  grob  besckuppt,  mit  kurzem,  dflnnerem  Endgliede,  nnr  bei  Appendicu- 
laia  das  Mittelglied  laagborstig.  Zunge  sehr  stark  Fühler  stark,  wenig  über  halb  so  lang  als  die  Vorderflügel, 
beim*  Manne  von  Appendiculata  mit  einer  Reibe  starker,  bei  Pumila  kurzer  Zähne,  bei  Nana  aar  mit  scharf 
abgesetzten,  gleichen  Gliedern  ohne  Wimpern,  gleich  den  Weibern  der  anderen  Arten.  Die  Hinterschienen  auf 
dem  Rücken  langhaarig,  ihre  Mittelspornen  in  der  Mitte,   deren  innerer  bis  ans  Ende  reichend. 

Vorderflügel  mit  12  gesonderten  Rippen,  7  in  die  Spitze,  1  wurzelwärts  sehr  lang  gegabelt,  Ib  fehlt.  Hin- 
terflügel  8:  mit  1  a.b. c  ic  sehr  fein,  die  Mittelzelle  dreiiheilig,  2  erst  in  die  Mitte  des  Saumes  auslaufend, 
3  u.  4  sehr  nah  daran,  5  ans  dem  mitileten  Theile  der  Mittelze^le,  welcher  der  eingeschobenen  Zelle  ent- 
spricht, 6  u.  7  aus  dem  vorderen,  8  frei  aus  der  Wurzel. 

Raupe  unbekannt. 

An  merk.  Wenn  H.  Lederer  (wokl  ans  PietaO  diese  Gattung,  und  zwar  als  eigene  Zunft,  an  die  Spitze 
der  Heteroceren  vor  Tkffrh  und  Se^im  setzen,  will,  so  hatte  er  andere  Gründe  anführen  sollea,  als  die  angeb- 
lich „in  der  Mitte  merklick  verdickten  Fükler'S    denn    diess  ist  unricktig;   die  Fokler  werden  in 
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beiden  Gescklechteni  von  der  Wvreel  inr  Spitze  Immer  dfinner.  Wie  inconseqneni  ftbrlfeni  hier  yerfahron  iaii 
beweisen  H.  Lederers  eigene  Worte:  „Den  gemeinhin  nnter  dem  Namen  Sphktgfdfn  befriffenen  Arten  kommen 
In  der  MebtzabI  kenlen-  oder  sp{ndeff5rmi?e  Fehler  zn;  diese  mflssen  also  beieammen  bleiben.  —  Eine 
Ansnabmein  der  PÜblerform'  macben  die  SyntonMen^  Heterogynid&n,  einige  Sen&m  nnd  Froorkien]  diese 
bieten  aber  im  Uebrigen  Merkmale  genug,  die  Ober  ibre  Stelle  bei  den  Sphmgiden  keinen  Zweifel  lassen.'* 
Ritte  es  Herr  Lederer  doch  der  MOhe  wertb  gefnnden,  diese  Merkmale  cnzogeben,  ich  werde  der  erste  seyn^ 
der  ihm  dafOr  Dank  sagt.  So  lange  er  diess  nicht  gethan  bat,  kann  ich  nnr  glauben,  dass  die  von  seinen  ersten 
Sammlerjahren  her  ihm  beigebrachte  Ansicht  Ton  dem  Wesen  der  sogenannten  Sphingiden  ihm  zur  fixen  Idee  ge- 
worden ist.    Und  wie  aehwer  es  sei,  solche  Ideen  zn  widerlegen,  weiss  ich  als  Ajrzt  nnr  zu  gut. 

Uebrigens  ist  der  Standpunkt,  welchen  Jeder  yon  uns  einnimmt»  zu  terschieden,  als  dass  wir  mit  einander 
rechten  könnten.  Herr  Lederer  giebt  einen  Versuch,  die  europ.  Lepid.  in  möglichst  natürliche 
Reihenfolge  zu  stellen,  ich  will  ein  System  geben,  nach  welchem  Jede  Art  erkannt  und  in  die  ihr  ge- 
bohrende  Gattung  und  Familie  verwiesen  werden  kann.  Herrn  Lederers  Versuch  muss  Jedem  Sammler  zum 
Ordnen  seiner  Vorräthe  höchst  erwünscht  seyn  und  ich  wurde  gar  nicht  anstehen,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
meine  Sammlung  nach  ihm  zu  ordnen,  weil  eine  Sammlung  nun  einmal  nicht  anders  als  in  gerader  Reihe  auf- 
gestellt werden  kann.  Aber  ich  kann  es  nicht  oft  genug  wiederholen,  dass  es  ein  Unsinn  ist,  diese  ge* 
rede  Refho  naturgemiss  benteilen  zu  wollen.  Nicht  die  Znsammensteitnng  auf  einer  FIftche,  nicht  einmal  die 
auf  einer  Kugel  genflgt,  die  Verwandtschaften  der  Naturkörper  anschaulich  m  machen,  wie  sie  wirklich  sind;^ 
gleich  dem  Weltall  hat  Jeder  Körper  in  Jeder  Richtung  seine  bald  ferneren,  bald  niheren  Verwandten. 

Ich  habe  es  bei  Jeder  Gelegenheit  gesagt,  dass  ich  auf  die  Reihenfolge  der  ZAnfte  gar  keinen  Werth  lege, 
weil  es  keine  natnrllche  geben  kann;  bitte  Herr  Lederer  diess  beachtet,  so  wOrde  er  nicht  geradezu  sagen, 
dass  er  die  meinige  für  eine  ganz  verfehlte  halte;  Herr  Lederer  will  das  Unmögliche,  eine  möglichst  natürliche 
Reibenrolge,  geben,  nehme  er  sich  in  Acht ,  dass  die  Zukunft  nicht  seine  Reihenfolge  unnatürlicher  findet,  als 
meine  Verwandtschaflstafeln !  Seine  Aiychioidae  (Chimaera  Autt.)  nnd  seine  Tgphanioidae  {Coracla  m.)  bleiben 
nicht  an  der  ihnen  von  ihm  angewiesenen  Stelle,  das  will  ich  ibm  verbürgen.  Alle  übrigen  Abweichungen  vnn 
meiner  Aufstellung  sind  so  unbedeutend,  dass  ich,  was  ich  lieber  möchte,  annehmen  mnss,  dass  Herr  Lederer 
meine  Aufstellung  durch  eigene,  specielle,  gewiss  mühsame  Prüfung  als  die  richtige  erkannte  oder  dass  er  sie 
gemiss  eines  richtigen  Ruckes  als  der  Natur  entsprechend  fand. 

Dafür  sage  ich  ihm  hiemit  meinen  herzlichen  Dank  nnd  bitte  ihn,  in  Zukunft  in  manchen  Dingen  weniger 
schnell  abzusprechen.  Da  wir  gleichen  Weg  gehen  nnd  Herr  Lederer  durch  seinen  guten  Aufsatz  in  die  ganz 
kleine  Zahl  der  wenigen  wissenschaftlichen  Lepidopterologen  würdig  eingetreten  ist,  so  wird  die  Wissenschaft 
durch  unser  Zusammenwirken,  wenn  nöthig  auch  durch  scharfe  Verlheidigung  der  eigenen  Ansicht,  gewiss  mehr 
gewinnen,  als  durch  nicht  bewiesene  gegenseitige  Vorwürfe. 

Genas  20.    Smdophmiim  UV. 

Plutella  Zell.  -  Tr. 

Tab.  X.  fig.  32.  33. 

Eine  eigenthflmliche  Gattung,  welche  im  Habitus  und  der  Fühlerbildung  ungemein  mit  Oec,  Oiiviella  über^ 
einstimmt,  die  Palpenbildnng  ist  aber  so  wesentlich  verschieden,  dass  an  eine  Vereinigung  nicht  gedacht  wer- 
den kann.  Alle  Flügel  breit  und  gernndet,  an  den  vorderen  tritt  der  Afterwinkel  ein  wenig  vor.  12  Rippen: 
8  in  den  Vorderrand,  Ib  denUieL  Kopf  anliegend  besohnppt;  Siirne  etwas  breiter  als  der  Durchmesser  eines 
Anges,  diese  gross  nnd  knglig;  Zunge  stark,  Nebeni^lpen  klein,  deeh  denUich.  Palpen  gross,  die  drei  Glieder 
deicilch  gesondert,  das  erste  am  kleiostea,  i  u.  2  geneigt,  2  durch  die  ab-  und  vorwirts  gerichtete  Reschuppusf 
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an  sehiiales  Dreieck  darstellend,  die  l&agfte  Seite  ist  die niOere,  ans  dem  oberen  Winkel  eatepringl  da« 
pfriemenfdrmife,  eben  so  lange  Endglied.  Fdbler  2A  so  lang  als  die  Verderflngel,  Glied  1  vorwärts  mil  einer 
Sebeppenbirsie»  die  übrigen  Glieder  abwecbselnd  scbarf  dreieckig  ▼ortreiend.  Vorderscbieoen  VS  kürzer  ata 
die  Yorderschenkel,  Uintersebienen  fast  noch  einmal  so  lang  als  ihre  Schenkel,  die  Mittelgpornen  in  oder  hinler 
der  Mitte,  deren  innerer  bis  ans  Ende  reichend.  Alle  Rippen  aller  Flttgel  gesondert,  nnr  anf  den  hinleren  dn.« 
fiist  ans  Einem  PnnkCe,  5  ans  einer  eingeschobenen  Zelle. 

Genns  21.    C!#rmcUi  HV. 

Typh&tda  Boisd.  -  Led.  ^  AMarina  Boisd    —  Euprepia  0.  —  (^umaera  0. 

Tab.  XI.  fig.  1-4. 

Grosse  schwarze  schabenartige  Schmetterlinge  mit  ziemlich  plumpem  Körper,  doch  längeren  Flügeln  als 
die  Psychen,  kammzahnigen  Fühlern  der  Männer,  durch  grobe  Schuppen  wurzelwärts  sehr  verdickten  der  Wei- 
ber, welch  letztere  sich  noch  durch  einen  stark  wolligen  After  und  einen  Legestachel  auszeichnen. 

Der  kleine  Kopf  ist  nicht  stark  abstehend  behaart,  ohne  Zunge  und  Ocellen  und  mit  sehr  versteckten,  nnr 
zweigliedrig  scheinenden  Palpen  Die  12  Rippen  der  Vorderflügel  sind  gesondert  oder  8  +  9,  8  in  den  Vorder- 
rand,  i  b  fehlt.  Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  2  bis  5  aus  der  inneren  Hälfte  der  Mittelnelle  (ausnahmsweise 
4  -|-  5).  Die  Beine  sind  etwas  kurz,  die  Schenkel  langhaarig ,  die  Vorderschienen  so  lang  als  ihre  Schenkel, 
die  Hintersohienen  haben  die  Mittelspornen  hinler  der  Mitte, 

Die  Raupe  soll  ein  Sackträger  seyn. 

An  merk.  Herr  Lederer  stellt  diese  Gattung  als  Zunft  der  Typhonioidae  zwischen  Fsychoidea  und  Co»» 
smm.  Was  Herr  Lederer  für  die  Gründe  der  Bildung  einer  eigenen  Zunft  anführen  will,  weiss  ich  nicht,  im 
Texte  kommt  nichts  vor;  im  Gegentheil  führt  er  ganz  richtig  eine  Menge  Merkmale  an,  welche  nur  schaben- 
artigen, nicht  spinnerartigen  Schmetterlingen  zukommen.  Die  Flügelrippen,  von  ihm  sehr  richtig  angegeben, 
lassen  gar  keinen  Zweifel  über  die  von  mir  angewiesene  richtige  Stellung. 

Was  Herr  Lederer  aber  die  Arten  sagt,  hat  meine  volle  Zustimmung;  dass  er  Hübner  fig.  2&6  zn  Ciüaris 
«.  217  zu  Lugubris  zieht,  dafür  lassen  sich  keine  entscheidenderen  Gründe  aufführen  als  für  meine  Gitirnngs weisen 

Genus  22     Solenobta  Dup. 
Talaeporia  HV.  -  Zell  -  Guen.  -•  Psyche  FR.  -  Tr 

Tab.  XL  flg.  5.  6. 

Von  den  Talaeponen  durch  das  fast  gänzliche  Fehlen  der  Palpen,  das  Fehlen  der  Ocellen  und  nur  11 
Aeste  der  Vorderflügel,  welche  alle  gesondert  sind,  unterschieden.  Die  Säcke  sind  kürzer,  dreikantig;  es  finden 
sich  Arten,  deren  Weiber  ohne  vorhergegangene  Begattung  fruchtbare  Eier  legen  und  deren  Männer  noch  ganz 
unbekannt  sind*    Rippe  7  der  Vorderflügel  in  den  Vorderrand,  von  1  b  keine  Spur. 

Die  männlichen  Fühler  pinselartig  lang  gewimperl;  die  Mittelspornen  hinter  der  Mitte. 

Genus  23.    JKynmätodoma  Zell. 

Tinea  Haw.  —  L»amproma  Steph.  —  Adela  FR. 

Tab.  XL  fig.  7. 

Mittelkleine  schabenartige  Sehmetlerlinge  mit  ziemlich  breiten  Flügeln.  Der  Kopf  stark  abstehend  wollig, 
besonders  auf  dem  Seheitel  und  gegen  die  Mundöffnong  hin.  Znnge  und  Nebenavgen  fehlen,  die  Palpen  sind 
aber  gross  und  stark,  deutlich  dreigliederig,  vertikal  an  der  Brost  heraMlingend.    Die  Fühler  des  Mannes  haben 


eckigen  Gliedere  lingftr  sind.  Vorder^kienen  fast  so  iMig  als  ihr«  ScJMokel;  «itienfeB»  litraMfeii  Doi% 
0iBiftrf«liifi«M  ^larJki,  ^«Hegend.  ^uiglMaiif ,  die  llitt«l«ppciieii.  in  der  MHte.  YerderSagal.mU  11  geeondertee 
Bippen»  11»  felUti  7  in,.d^ii.  V^rdei^^d,  Hinterflflgel  mi4  8  gasoeAeriei.  Dis  Weil»  itfl.Ueieef,  .ekni»  HMrpnieel 
der  FtlUer,  mit  woUigeiik  After» 

Die  Ranpen  leben  in  mit  Sand  vermischten  Sflcken. 

■  » 

G^i)nsZ4.    DlstagmiQft  m. 

Tai).  XI.  flg.  8. 

Eine  eigenthflmlicbe  Gattung,  von  welcher  das  einzige  von  Herr  Lederer  bei  Ronda  am  12.  Apnl  ans 
Quercus  Hex  geklopfte  Exemplar  keine  genauere  Untersachung  der  Gattnngsmerkmale  znISsst«  Dem  Habitus 
nach  erinnert  sie  an  Rhinosta  und  TherUti»,  doch  sind  dte  Flügel  schmaler  als  bei  allen  Arten  der  ersteren 
Gattung  und  verbieten  die  wie  mir  scheint  gesonderten  Rippen  aller  Fiägel,  noch  mehr  die  Richtung  und  Ge- 
stalt der  Palpen  eine  Vereinigung  damit.    Die  künstlichen  Merkmale  passeii  mehr  zu  Calantica, 

Scheitel  mit  nach  vorne  überhängenden  Haaren,  Fühler  gleichm&ssig  kurz  gewimpert;  keine  Nebenfugen, 
Palpen  schwach  sichelförmig  aufsteigend,  dünn,  anliegend  beschuppt,  deutliche  Nebenpalpea,  lange  Zunge.  Vqiw 
derbeine  ohne  auffallende  Beschuppung;  Hinterschienen  fast  dreimal  so  lang  als  ihre  Schenkel.  Die  Mittelspornea 
bald  hinter  der  Mitte,  der  innere  derselben  fast  noch  einmal  so  lang  als  der  innere  hin.tere.  Die  Vorderifigel 
ungemein  Jang  und  schmal,  mit  sichelförmig  zurückgebogener  Spitze,  ohne  Afterwinkel»  die  Fraazen  gegen  di^ 
Flügelspitze  zu  mit  dick  schwarzer,  doch  nicht  scharfer  Theilungs-  und  Endlinie.    Hinterflügel  eiförmig^  spitz. 

Genus  25.    Calantlca  Heyden. 
Tab.  XI.  fig.  9.  10.  11* 

Mittelkleine  plumpe  Schaben  von  spinnerförmigem  Ansehen,  weiss,  wenig  beselohnet,  mit  ziemlich  spitzen 
breiten  Vorderflflgeln  und  verdickten  Vordertarsen.  Kopf  mit  flacher  Stirne,  grossen  Augen,  sehr  grossem  Schei* 
telschopf,  welcher  vorne  überhängt  und  t\€h  auf  die -PUhlerworzel  ausdehnt,  keine  Nebenaugen,  starke  Spiral- 
Zunge,  schräg  herabhängende  lnag#  Palpen,  welche  anliefMd  besohuppt  aiftd  und  deren  Glied  3  so  lang  und 
wenig  dttnner  als  2  ist.  Die  Fühler  sejir  kurz  gewimpert,  mit  kurzen,  abwechselnd  scharf  vorstehenden  Glie- 
dern. Vorderschienen  fast  länger  als  die  Vorderschenkel,  durch  anliegende  Beschnppung  an  der  Aussenseite, 
welclie  auch  das  erste  Tarsenglied  bedeckt,  verdickt.  Die  Tarsen  dick.  Die  Mittelspornen  der  Hinterschienen 
fast  vor  der  Mitte. 

Vorderflflgel  mit  12  gesonderten  Rippen,  1  wurzelwirts  sehr  stark  gegabelt,  Ib  gegen  den  Saum  deutlich, 
8  in  den  Vorderrand,  zwischen  11  und  dem  Vorderrande  eine  Trübung  wie  bei  Argyrtsthia.  Hinterflügel  8: 
3  +  4,  nur  7  aus  der  vorderen  Abtheilung  der  Mittelzelle. 

Genus  26.    Oii^oteella  Stph. 
HctemylU  Tr.  —  Agoniopteryx  Tr.  —  Caulobius  Dup. 

Tab.  IV.  8g   1.  2* 

Mülelgrotee  Mwbo  ntt  sIchelMrinig  anfgekrttoimten  Palpen  nnd  am  Saume  fasl  eenkredit  gestutzten  Vor- 
derflifeln.  ftopfliaare  etwas  abaiehend,  naoh  oben  zu  einer  Art  Ton  Kamm  eenvergirend.  Scheitel  und  Stirne 
breit.    Zunge  schwach,  viel  kflraer  als  die  Palpen,  weioh. 

NehenängMi  fehle«.  NebenpnIpMi  kurz  aber  de«tlieh  afe  zwe«  Zäpfchen  neben  der  Zungenwurzel.  Palpen 
wenig  divergirend,  lang  nnd  dünn,  sichelförmig,  am  Kopfe  etwas  aufsteigend^  beide  Btfdgffleder  scbwer  zu  unter« 
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ichei^M,  }646t  wMlg  gekrOMMl,  das  Kadglleii  8«ftr  wMig'dllBii^r,  almr  spifi  «ad  etirargeMfemnigeft;  bM^ 
gleickmlssig  tiilj«g#iid  besciMiA»! ;  abg#'rieb«D  das  Ettdglied  dedllleh  Iftsger. 

VorderfIfkgaMang,  naoh  htnteD  ganz  allmahllg  breiter,  fast  gerade  abgestetzC,  so  dces  der  Afierwliilei  ireiijg 
SHiflipfor  ^,  der  Verderwiskel  wenig  spitier  ah  ein  rechter  WiniLel  ist  Franaen  gana  knrz,  gegen  den  AflAk^ 
winlkel  nicbl  l&nger,  so  wie  die  Saomlinie  nnbezeichnet.  10  Rippen  ans  der  Mittelzelle,  1  b  dentlieh,  erst  9  iH 
den  Vorderrand. 

Hinterflagel  halbkreisförniig,  vor  der  stnmpfen  Spitze  nicht  eingebogen.  Ans  der  Mittelzelle  6  gesonderte 
Rippen  (2-7)  2  n.  3  sich  gen&herter,  ihren  Nachbarn  entfernter.  Die  Spornen  lang,  die  mittleren  der  Hinterscbie- 
nen  vor  der  Mitte,  der  innere  doppelt  so  lang  als  der  änssere,  über  1/3  der  Scbienenlinge. 

Genas  27.    Scythropia  HV. 

Tinea  Autt. 

Tab.  IV.  fig.  29.  -    Tab.  XL  fig.  12. 

Mittlere  Schabe  mit  weissgranen  braan  bandirten  and  randfleckigen  Vorderflügeln. 

Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Tinea  durch  deutliche  Spiralzunge  ond  vorwärts  gerichtete,  zwei- 
gliedrig scheinende  kleine  Nebenpalpen.  Die  Vorderschienen  sind  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  die  Mitfel- 
spornen  der  Hinlerschienen  stehen  vor  der  Mitte.  Die  Zeichnung  der  Vorderflügel  besteht  in  zwei  unbestimmten 
dankten  Querbinden  und  schwarzen  Punkten  der  Saumlinie;  die  lichten  Franzen  haben  zwei  undeutliche  dunk- 
lere Theilnngslinien.  Die  Rippen  aller  Flügel  sind  gesondert,  8  der  vorderen  in  den  Vorderrand,  Ib  deutlich. 
Auf  den  Hinterflügeln  entspringt  nur  Rippe  7  aus  der  vorderen  schmalen  Hälfte  der  Mittelzelle.  Kopf  stark 
wollig,  mit  zwischen  den  Fühlern  überhangenden  langen  Haaren.  Die  Fühlerglieder  ISnger  als  breit,  mit  stark 
vorstehenden  Ecken,  bei  den  Mannern  dicht  anliegend  kurz  gewimpert. 

Die  Raupen  leben  gesellschaAlich  in  grossen  Geweben,  welche  lockerer  sind  als  jene  der  /y>anomeuten, 
in  welchem  auch  die  Pappe  frei  hingt. 

Genas  28.    Yponomente  Ltr. 

JSrminea  Gort.  -^    MelanoUuca  Stpfa.  -^  Nygmea  HV. 

Tab   in.  fig.  25-27.  —  Tab.  IX  fig..  13. 

Mittelgrosse  Schaben  mit  sehr  langen,  schmalen,  abgerundeten  Vorderflügeln  und  i^n  der  Wurzel  der  Zelle 
1  c  durchscheinenden  Hinterflügeln.  Kopf  wollig,  doch  ziemlich  anliegend  beschuppt,  hinter  den  Augen  cpnver-; 
gireo  die  Schuppen  etwas  nach  oben  und  vorne.  Zunge  stark.  Keine  .Nebenaugen,  I^ebenpalpen  undentlick 
gekreuzt.  Palpen  klein,  divergirend,  fast  etwas  hängend,  anliegend  beschuppt|  das  Mittelglied  kaum  dicker  al^ 
das  Endglied,  fast  kürzer,  beide  fast  gerade.  Fühler  kaum  sichtbar  gewimpert,  die  Glieder  kaum  länger  al^ 
breit,  mit  stark  vorstehenden  Ecken.  Vordeiflügel  lang  und  schmal,  hinten  kaum  breiter;  Spitze,  Saum  und 
Afterwinkel  gerundet.  Franzen  nicht  besonders  lang;  gegan  den  Afierwipkel  länger,  sie,  so  wie  die  Saumlinie 
anbezeichnet.  Zwölf  gesonderte  Rippen,  2  von  3  entfernter  als  3  von  4,  8  zum  Vorderrand,  Ib  nur  am  Saume 
deutlich,  näher  an  1  als  an  2  Hinterflügel  mit  7  Rippen,  alle  gesondert,  5  u.  6  aus  der  vorderen  Hälfte  der 
Mittelzelle;  eine  durchsichtige,  unbeschuppte  Stelle  an  der  Wurzel  zwischen  Rippe  tc  und  Mittelzelle;  ihr 
Afterwinkel  nicht  vortretend,  ihr  Saum  sich  bis  ,«^  3/1^  ein  klein  wenig  vom  Vorderrande  entCernend^  dalirn  ge- 
rundet zur  stumpfen  Spitze  gehend.  Vordersohieoen  über  halb  so  lang  als  die  Sohenkel  ;•  Mütelspeanen  fast  vor 
der  Mitte.    Beine  ganz  anliegend  beschuppt,  Tarsen  ohne  Dornen«  «         •   i 

Pie  l^aupen  leben  gesellsokaftlicli  Jn  gressMi  4ieweben,  in  welchen  sie  ni^h  in.  eigene«  1^9»»%.  Goceni  vor- 
pappen,, welche  dicht  |in  e^iiander  li.«ffen.  >.  .  ..       ..  •  ' 


Aechmta  Tr. 
Tab!  XT.  fig.  19-22. 

^  ff 

PrachtTolle  Tkierchen  mittlerer  Grfisse,  mit  silberweissen  und  silberblaaen  Tropfeo  der  Vorderflügel.  Spitze 
and  Saam  aller  FlAgel  ist  gerundet,  die  hinteren  sind  an  ihrer  Endhälfte  breiter,  die  vorderen  haben  auf  gold- 
gelbem Gmnde  silberweisae  Qaerstreifen. 

Kopf  anliegend  beschuppt,  Stime  ungemein  breit,  starke  Spiralzange  und  Oeellen,  Palpen  schräg  hlingend, 
oben  breit  gedrflckt,  unten  steifborstig,  die  Borsten  bilden  auf  Jedem  Gliede  zwei  Büschel;  Glied  2  u.  3  aussen 
schwarz  und  weiss  geringelt,  dadarch  mehrgliederig  scheinend. 

Fühler  mit  abwechselnd  eckig  Tortret.enden  Gliedern,  ziemlich  stark  und  gleichm&ssig  gewimpert,  ihr  War- 
zelglied  klein.  Vordersehienen  3/4  so  lang  als  die  Vor d ersehen kel,  Hinterschienen  noch  einmal  so  lang  als  die 
Hinterschenkel,  dicht  lang  behaart,  die  Mittelspornen  in  der  Mitte. 

Vorderflügel  mit  12  gesonderten  Rippen,  la  kurz  gegabelt,  1b  nur  gegen  die  Wurzel  deutlich,  8  in  den 
Vorderrand.    Hinterililgel  8:  die  Mittelzelle  nicht  gelheilt,  3  +  4. 

Genus  30.    Aechmila  Tr. 

Glyphipteryx  HV. 

Tab.  XI.  fig.  23.  24. 

Prachltone  Tbiere  mit  silbernen  Qaerstreifen  und  stahlblauen  Tropfen  der  Vorderflflgel ,  die  Borsten  dcfr 
Palpen  liegen  mehr  an  als  bei  voriger  GaCtong. 

Ausser  den  schmalen  Hinterflugeln ,  deren  Spitze  schärfer  ist  und  einem  Einbug  des  Saumes  der  Vorder- 
flügel zwischen  Rippe  6  u.  7  finde  ich  kein  unterscheidendes  Merkmal  ton  Oiyphipt^ryx.  Ich  halte  diess  fhst 
für  ungenügend  zu  generischer  Trennung.    Bei  ThratoneUa  ist  Rippe  3  u.  4  der  Hinterflttgel  gesondert 


.\ 


Genus  31.    9tropho»omim  m. 

•    Tartrtx  Ault. 
Tab.  XI.  fig.  31-33. 

Ein  eigenes  Thierehen,  welches  gemiss  der  Zeiclinnttg  seiner  Vorderflügel  von  seinen  Entdeckern  den 
Wicklem  beigeselit  wtorden  war,  von  diesen  sieh,  aber  nicht  Mos  durch  wesenMiehe  Gnttitgsmerkmale ,  eondem 
«ucii  durch  die  stumpfe  abgerundete  Spitze  der  Vordorflfigel  und  die  langen  Fransen  unterscheidet. 

Die.  Palpen  haben  ghns  die. Bildung,  wie. bei  ^iwhmitif  noch  deutlicher  rea  oben  nach  aoiien  flach  gedeckt, 
mit  vorstehenden  Bckeil  dM  Glieder,  doch  sind  sie  einihrbig  weise  und  weniger  borstig.  2iungei.ilein.  Ocellen. 
Fühler  Tadenfftrmig, •ohne  deutlich  abgeeetcte* Glieder  .un4  Wimpern.  Stirn*  bcßit,  anliegend,  beschuppt,  Hinltfr- 
kopf  mlf  wenig  überhüngeeden-Sohuppeii.  Hinterschtenen  anliegend  ibeechnppt,  .die  Miltelspoinen  in'der  Mitle, 
deren  Süsserer  fast  ans  Ende  der  Schienen  reichend.  Die  Rippen  auf  der  Unterseile  sehr  .deuAliehj  ättf  den 
Vorderflügeln  12:  2  u.  11  weit  fiber  die  Flügelmitte  wnrzeiwarte» rmokaMt,  1b  fehtendi,.a*d,T&-7v.8*ll.«us  den 
drei  Abiheilongen  der  Mittelzelle  entspringend,  8  in  die  Flügelspitze,  Hinterflügel  8:  3  u.  4  auf  langem  Stiele, 
5  näher  an  4  als  an  6,  welche  mit  der  oft  fohlenden  7  aus-  der  Torderen  Ecke  der  Mittelzelle  entspringt,  8 
lauft  dicht  an  der  Subcostalrippe  und  ist  manchmal  durch  einen  Schrägest  mit  ihr  verbunden. 

Herr  t.  Heyden  erzog  sie  ans  Säcken,  weiche  auf  Buchenblättern  fest  süssen. 
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GeAQ»  d8.    HiMifMittl«  Leich,  1815. 
Chareutes  HY.  -  Tr.  —  Xffloppda  l^\x,  fam.  nat.  1835.  -  Dap. 

Tab.  XI.  fig.  34-37. 

Mittelkleine  Tineiden  von  etwas  plumpem,  wicklerartigem  Körperbau.  —  Kopf  anliegend  beschuppt,  Stirne 
breH,  Augen  ziemlich  klein,  Nebenaugen  deutlich.  Die  FSbler  der  Mftnner  mit  pinselartig  gestellten  langen 
Wimpern,  der  Pinsel  der  eckig  vortretenden  Glieder  länger.  Zunge  spiral.  Nebenpalpen  leicht  zu  entdecken. 
Palpen  schräg  ansteigend,  deutlich  dreiglicderig,  das  mittlere  Glied  am  längsten,  mit  zarten  kurzen  wenig  ab- 
stelrenden  Schuppen  besetzt.  Bei^e  weiss  geringelt,  die  vorderen  sehr  kurz,  die  anderen  mft  sehr  Taugen  Spor- 
nen, die  mittleren  der  Ifinterschienen  vor  ihrer  Mitte.  Die  V'orderflögeT  breit,  mit  wenig  schrägem  Saume  und 
12  gesonderten  Rippen,  die  Mittelzelle  mit  zwei  ziemlich  deutlichen  Längsästcben.  Rippe  6  in  den  Törderrand, 
Ib  fehlt.  Hinterflüget  mit  8  Rippen,  3  u.  4  oft  auf  gemeinscbai\1icliem  Stiele  oder  funkte,  die  Mittelzelle  nach 
Rippe  5  und  auf  Rippe  6  mit  sehr  schwachen  Anfängen  von  Theilungsästchen.  Die  Zeichnung  besteht  in  einigen 
dunklen  Zackenlinien  der  Vorderflügel  und  durch  zwei  lichte  Stellen  der  Franzen  gezähnt  scheinendem  Saum. 

Die  Raupen  leben  auf  Blättern,  welche  sie  leicht  tiberspinnen. 

Genus  33.    Choreotis  HV.  —  Tr. 

Xylapoda  Dup. 

Tab.  XI.    fig.  27. 

Mittelkleine  bis  kleine,  auf  den  Vorderflttgeln  prachtvoll  sllberOeckige  Schaben,  deren  Palpenglied  1  u.  2 
dicht  mit  Jangen,  starken  Borgten  besetst  sind,  so  dass  das  Endglied  nnt^r .ihnen  fasf  versteckt  ist  Fühler 
gleichmässig  kurz  gewimpert,  mit  abwechselnd  eckig  vorstehenden  GUadern.  Mittelsporn«n  der  QipLerschieacpi 
in  der  Mitte.  ,  , 

Yorderflögel  mit  12  gesonderlem  Rippen,  .^b  gegen  den  Saum, deutlich,  nah  an  la,  8  it  den  Vor^errand. 
HinterflügeJ  8:3  +  4. 

Im  übrigen  wenig  von  Simaeihis  verschieden. 

Genus  34.    D|pto4oBta  Zell. 
Lampronia  Stph.  -  Tengs^r^   •  ■   Tinea  Zell.  olim. 

Tab.  XI.  fif .  2a 

Mittelkleine  Sdiaben  von  zietaiUch  plumpen  Körperbau  und  breiten,  abgerundeten  Flügeln,  deren  vordere 
licht  betröpfelt  sind.  Scheitel  and  Stirne  stark  wollig.  Ocellen  deutlich.  Zunge  fehlt.  Palpen  deutlich,  iidtt- 
gend,  rauh  beschupptw  Fühler  mit  scharf  eingeschnittenen  Grenzen  der  Glieder  und  ziemlich  langen  Haarpin- 
seln. Vorderllügei  mit  ii  gesonderten  Rippen,  7  in  den  Vorderrand,  Ib  nur  gegen  die  Wurzel  dentlioh,  die 
Miltelzelle  zwischen  Ast  5  u.  6  getheilt,  mit  einer  AnhangseUe,  aus  welcher  Ast  7-9.  HinterüAgel  mit  7  geson- 
derien.  Die  Vorderschienei  3/4  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  die  Mittelspornen  hinter  der  Mitte.  Der  After 
des  Weibes 'Wollig. 

Der  Sack  der  Raupe  steckt  in  etaem  zweiten  kürzeren  Sacke. 


Epityphia  Wt.    —    Adela  LtT.    -   Tr. 
Tab.  IV.  flg.  3i?-3a' 

Mitülgrosse  bis  kleine  Tineen^  Seum  und  Spikse  aller  Flügel  gerandet,  die  vorderen  pracblvoll  metallisch, 
hMistens  alt  2  weisslichen  Oegenfleoken  hinter  der  Mitte,  öfter  mit  dankterem  nnbestimmiem  Mitielband  and 
12  gesonderten  Rippen,  von  Ib  keine  Spur,  7  in  den  Vorderrand  (in  der  Abbildnng  anrichtig);  die  Rinterflagel 
»alter,  6  a.  7  gestielt,  nur  bei  PfeiffereUus  getrennt,  aber  nahe  beisammen  entspringend ;  die  Aogen  der  Mftn- 
■er  anf  den  Seheitel  sehr  genähert,  dieser  eam  wenigsten  viel  schmaler  als  der  Durchmesser  eines  Anges. 

Kopf  bis  anter  die  Kihler  wollig,  diese  weit  vor  den  Aagen  eingefügt,  beim  Manne  mehr  als  doppelt  so 
laag,  beim  Weib«  länger  als  die  VorderflOgel,  borstenförmig,  ohne  deutliche  Absetzung  der  Glieder,  welche  fast 
breiter  als  lang  sind  and  ohne  Wimpern,  gegen  die  Wurzel  der  Geisel  oft  aber  durch  grobe  Schuppen  vei dickt. 
Keine  Ocellen  und  Nebenpalpen.  Palpen  horizontal,  Glied  i  u.  2  mit  divergirenden,  langen  starken  Borsten, 
in  welchen  das  kvrze  Endglied  fast  versteckt  ist.  Spiralzonge.  Beine  schlank,  nar  die  Hinterschienen  dick. 
Vorderscbien^i  so  lang  als  ihre  Schenkel ;  Mittehpornen  in  der  Mitte. 

Die  Kanpen  haben  Säcke  vrie  Jene  der  Incurvarien. 

Genus  36.    Aiiela  Ltr. 

Epityphia^  Entyphia^  Nemotais  HV.  -^   Cauchaw  Zell.  Is. 
Tab.  IV.  flg.  39-42.  -  XIV.  a.  b. 

Mittelgrosse  bis  kleine  Tineiden  {Degeerella  bis  FibuleUd)^  die  grossen  schlank»  mit  Fühlern  der  Mäinnes 
aber  doppelt  so  lang  als  die  Vorderflfigel  und  haarfein;  die  kleineren  plump,  mit  Fühlern  der  Männer  kaum  so 
lang  als  die  Vorderflfigel  nocTfast  fadenförmig;  dooh  bildet  FrUchMm  hinsichtlich  der  Grosse,  Plumpheit  und 
der  Länge  der  Ffihler  einen  Uebergang,  dass  eine  Trennung  in  zwei  Gattungen  am  so  weniger  thunlich,  als 
mit  der  eigenthfimlichen  Rippenbildung  der  Hinterflügel  bei  den  kleineren  Arten  die  eine  Anzahl  der  grösseren 
feinfühlerigen  Arten  übereinstimmt,  während  sie  bei  den  grOssten  Arten  anders  ist.  Die  Vorderflflgel  glänzen 
bei  ailen  metallisch. 

Kopf  ndt  sehr  breiter,  wenig  eoaveier  Stirne  and  seitliob  stark  vorstehenden,  nicht  grossen  Augen,  der 
Scheitel  abstehend  langhaarig.  DiB  Fühler  mehr  vor  als  über  dea  Augen  eingefügt,  sehr  genähert,  ihr  Wnrzel- 
gUed  gross,  die  Geisel  von  der  Worsei  an  schnell  feiner  werdend,  die  Glieder  gleich,  kanm  abgesetzt,  wenig 
Hager  als  breit,  nicht  gewimpert.  Die  Zange  sehr  stark,  Spiral;  die  Palpen  ziemlich  horizontal,  sehr  verschie- 
den borstig.    Die  Vorderschieaen  wenig  kürzer  als  ihre  Schenkel;  die  Htttelspomen  hinter  der  Mitte: 

Vorderflfigel  mit  12  gesonderten  Rippen;  Ib  am  Saume  deatlich,  7  in  den  Vorderrand  (in  der  Abbildung 
falsch).  Hinterflügel  8:  6  4-7;  die  Miltelzelle  durch  eine  Portsetznng  der  Rippe  4  getheilt,  dann  durch  ein 
Aestchen,  welches  zwischen  5  u.  6  entspringt  and  mit  voriger  eine  eingeschobene  Zeile  an  bilden  scheint. 

Bei  Bufifronteüm^  Frisohella^  ßimaeuieila  and  FibuttUa  5  a.  6  der  IHiterflflgei  ans  Einem  Stiel.  Die 
FfihlergJieder  treten  bei  diesen  leuteren  Arten  abwechselnd  eckiger  vor. 

Der  Rippenverlnaf  gU>t  keine  genfigende  Unterschiede,  weder  om  die  Gattang  A(Ma  seibat  vretter  z« 
trennen,  noch  am  sie  von  Nemotois  su  sondern;  bei  Vegeerella,  Ochsenhettnereäa ,  Congruellay  AtsociaUlük 
and  Bmi9Ua  sind  4  +  5,  bei  allen  fibrigen  6  -H  7  der  Hinterflügel  verbanden.  Die  merkwürdig  langen  Borsten 
auf  dem  llüeken  der  Zunge  de^  Mmioes  ve»  fi^rUklim  gelrea  eben  so  wenig  ein  Gattangsmerkmal  ab. 

Die  Raupen  laben:  in  Säcfcoiv  wolehe  Jenen  der  ßncurwnrien  glaiehan» 


Genu^  37.    RoiMilentemp^la  Zell. 

Scythr^ia  HV.  —  Tmea  Dop. 

Tab.  XI.  fig.  25.  2& 

Eine  sehr  aasgezeichaete  Gattung.  Mittelkleino  Schaben  von  wicklerförmigem  Ansehen',  doch  mit  etwas 
langen  Flugein  und  langem  Hinlerleibe.  Der  Scheitel  stark  wollig,  die  Slirne  viereckig,  breilar  jals  der  Durch- 
messer eines  Anges,  deutliche  Nebeoaugen.  Die  Zunge  spiral,  die  Palpen  fast  doppelt  so  la^g  als  der  KopA 
sichelförmig,  etwas  rauhschuppig,  Glied  3  fast  länger  als  2,  wenig  dünner.  Deutliche)  horizontal  vorstehend« 
Nebenpalpen.  Fühler  fast  fadenförmig,  mit  abwechselnd  vorstehendnn  Gliedern,  kurz  und  einfach  gewimpart. 
Vorderschienen  kürzer  als  die  Vorderschenkel,  Hin  (erschienen  doppelt  so  lang  als  die  Uinterschenkel,  Mittel- 
spornen in  der  Mitte.  Vorderflugel  mit  12  gesonderten  Rippen,  11  nah  an  der  Wurzel  entspringend,  1  wurzel-* 
wftrts  lang  gegabelt;  Hinterflugel  mit  8  Rippen,  3  u.  4,  dann  5  u.  6  auf  Einem  Stiele  entspringend.  Die  Zeich- 
nung besteht  in  lichten  Querwellen  auf  dunklerem  Grande,  welche  am  Vorderrande  mehrere  Doppelhfikcben 
bilden  gleich  den  V^ickiern  und  auf  dem  Innenrande  n&her  der  Wnrzel  einen  grösseren  lichten  Fleck.  Die 
Franzen  sind  lang,  gegen  den  Afterwinkel  wenig  länger,  haben  eine  dunkle  Theilnngslinie  nA4  meist  eine 
lichte  Stelle  um  ihre  Mitte.  Die  Hinterflügel  sind  wenig  schmaler  als  die  Vorderflftgel ,  etwas  kftn&er,  ihre 
Spitze  ein  wenig  zugerundet,  der  Saum  nicht  im  geringsten  geschwungen,  die  Vorderschienen  3/4  so  lang  als 
die  Vorderschenkel ;  die  Mittelspornen  hinter  der  Mitte,  die  Hintertarsen  grob  beschuppt. 

Die  Raupen  miniren  im  Blattmarke. 

Syenttelia  FR.,  welche  von  diesem  hieher  gezogen  wird,  hat  einen  Haarpinsel  des  zweiten  Palpengliedes 
ond  gesonderte  Rippen  4-7  der  Hinterflugel,  unterscheidet  sich  also  durch  beide  Merkmale  von  Boeslerstammia, 
dnrch  das  zweite  von  PluteUa, 

Genus  38.    Plntolla  Sehr. 
JEuotOy  Anedetia^  Gelechia  HV. 
Tab.  XI.  fig.  29.  30. 

Schaben  mittlerer  Grösse,  mit  schmalen,  langen  Flügeln  und  scharfen  Theilungslinien  der  Franzen  der 
vorderen  und  gegen  die  Spitze  unregelmässig  dunkel  geringelten  Fühlern,  die  Ringe  nehmen  mehrere  Glieder 
ein.  Stirqe  breiter  als  der  Durchmesser  der  grossen  Augen,  Scheitel  wollig,  doch  convergiren  die  Schoppen 
und  liegen  nach  vorne  auf.  Fuhlerwurzel  nach  vorne  langschuppig,  die  Geisel  einfach  kom  gewimpert,  mit 
abwechselnd  scharf  eckig  vorstehenden  Gliedern.  Zange  Spiral.  Nebenaagen.  Palpen  gross,  gerade  vorwirts 
gerichtet,  parallel,  das  Mittelglied  in  einen  langen  Bart  «ndend,  welcher  spitz  vorsteht;  dadurch  erecbeint  es 
als  Dreieck,  dessen  lange  Basis  die  Unterkante  bildet  and  aas  dessen  oberer  Ecke  das  pfriemenförmige  End- 
glied aufsteigt.    Nebenpalpen  ziemlich  deuüich  vorstehend. 

Vorderflügel  nach  hinten  kaum  breiter,  Spitze  und  Saum  gerundet.  Franzen  lang,  aas  stampfbreiten  Schup- 
pen gebildet,  welche  drei,  besonders  gegen  die  Flügelspitze  dentliche  Theilungslinien  darstellen.  Die  Zeich- 
nung der  Vorderflügel  kommt  nur  darin  iiberein,  dass  aus  der  Mitte  der  Flügel  wnrzel  eine  Längslinie  verlaoA, 
welche  ein  paar  unbestimmte  Bogenvorsprünge  in  die  lichtere  Innenrandshälfte  hinein  bildet,  oft  aber  sehr 
andentlich. 

Vorderflügel  mit  12  gesonderten  Rippen,  Ib  dentlich,  8  in  den  Vorderrand.  Hinterflügißl  breit  lanxettft^r«* 
mig,  spitz,  8  Rippen,  5  -f-  6.    Hintersehienen  nur  anliegend  beschuppi,   die  Mltteispornen  hinter  der  Mitte. 

Die  Raupen  leben  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  oder  anter  schwaehea  Fäden. 


■ 

GeBos  39.    aekseahelmerta  HV. 

PhygM  Tr.  —  Lepidocera  Stph. 

Tal).  21.  fig.  38-4 J. 

Mittelkleine,  plampe  Schaben,  mit  grosfem,  raohfoi  Körper,  ichmaleo,  abgemndelea  FlQgeln^,  weit  yor- 
steleiKieoi ,  flaches  mnterieib. 

Kopf  Qod  Palpen  bvacblg  beschappi,  Augen  klein,  knglich  Torstehend,  Ocellen  deutlich.  Zunge  achwach» 
FihJer  kaam  aber  halb  so  lang  als  die  Vorderflagel ,  dick »  ihre  Glieder  abwechselnd  st&rker  eckig  vortretend, 
aber  bei  mehreren  Arten  in  der  grösseren  Wurzelhälfle  durch  grobe  dachziegelförmig  anfliegende,  theil weise 
aafsteheiide  Schappen  verdickt.  Palpen  gross,  gani  durch  rauhe  Schuppen  verdeckt.  Beine  sehr  robust,  Mittel- 
ipemen  in  der  Mitte. 

Vorderflflgel  mit  ii  Rippen,  6  u.  7  lang  gestielt,  Ib  deutlich,  Hinterflügel  mit  8^  6u.7  eben  so  lang  gestielt. 


Genus  40.    Syimmoea  HV. 

Epigraphia  Dnp. 
Tab.  XI.  fig.  17.  18.  -  Tab.  XII.  fig.  6. 

Mittelgrosse  Schaben,  mit  abgerundeten  ziemlich  breiten  Flügeln  und  sichelförmig  aufsteigenden  grossen 
Palpen,  deren  Mittelglied  gegen  das  Ende  verdickt  ist. 

Kopf  anliegend  beschuppt,  zwischen  den  Augen  convex,  weit  vortretend,  Zunge  deutllich,  Nebenaugen  und 
Nebenpalpen  fehlen.  Palpen  weit  vorstehend,  schwach  anfgekrümmt,  das  Mittelglied  gegen  das  Ende  stark  ver- 
dickt, oben  am  Ende  und  unten  kaum  abstehend  beschuppt;  Endglied  nicht  kttrzer,  pfrieroenfbrmig  aufsteigend, 
aber  an  seinem  Ursprung  etwas  gesenkt. 

VorderflOgel  mit  12  oder  11  Rippen:  7  +  ^  oder  6  +  7,  8  oder  7  in  den  Vorderrand,  Ib  fehlt.  Hinter- 
flügel nait  8  Rippen :  6  +  7,  3  n.  4  gestielt  oder  auf  Einem  Punkte,  bei  PigereUa  weit  von  einander. 

Die  Fnhierglieder  nicht  länger  als  breit,  scharf  abgesetzt,  abwechselnd  scharf  eckig  vortretend,  gleichmfls- 
sig  knrx  gewimpert    Mittelspornen  hinter  der  Mitte. 

Genus  41.    Atemielflm  m. 

Oecophora  Zeil.  Ent.  Zeit.  1850.  p.  148. 

Tab.  XI.  fig.  14,  , 

Vorderflflgel  is  Rippen,  7  u.  8  auf  Stiel,  11  ans  der  Mitte,  1  wurselwflrts  lang  gegabelt;  Hinterflfigel  7 
gesonderte  Rippen,  wie  bei  Swammerdamia, 

Hinterfiagel  so  breft  als  die  Vorderflttgel,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  vor  ihr  inst  ansgesidiwnngen,* 
Franzen  der  Yorderflttgel  sehr  lang,  an  der  Endhfllfle  dunkler. 

Kopf  ziemlich  anliegend  behaart,  Palpen  hflngend,  fhdenförmig,  etwas  raub,  Glied  2«.  3  gleich  lang.  Starke 
Spiralzonge«    Mittelspomen  in  der  Mitte     Ftthlerglieder  abwechselnd  scharf  vortretend« 
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Genas  42.    Talaeporla  HV.  —  Zeller  Lmnaea  VII. 
Ptyche  0.  -  Tr*  —  CochUophana  Gurt  ~  Sotenobia  Dap.  —  Fumea  Stph. 

Tab.  IV.  fig.  lo-is. 

Mittelgrosse  bis  mittelkleine  Schaben;  die  MAnner  mit  ziemlich  breiten,  abgerundeten  FlQgeln,  ohne 
Zeichnung,  die  Weiber  llfigellos,  mit  Fflhlem  nnd  Beinen. 

Mftnner:  Kopf  klein,  wollig,  auf  dem  Scheitel  ziemlich  abstehend  behaart,  an  der  Stirue  die  Haare  Ober* 
hängend.  Nebenangen  gross,  weit  von  den  Angen  entfernt,  Zunge  fehlt.  Nebenpalpen  fehlen.  Palpen  mehr 
hängend  als  vorwärts  gerichtet,  also  von  oben  wenig  sichtbar;  dicht,  etwas  abstehend  und  unordentHeh  behaart» 
so  dass  die  Glieder  nicht  wohl  zu  unterscheiden  sind ;  das  Endglied  noch  mehr  abwärts  geneigt  als  4as  Mittel* 
glied,  abgerieben  dünner  und  wenig  kürzer  als  dieses,  langeiförmig;  das  zweite  Glied  eben  an  der  Spitze 
borstig.  Fühler  entfernt,  lang  gewimpert,  die  Wimpern  an  jeder  Seite  Jedes  ganzen  Gliedes  zu  drei  in  rnM 
Pinsel  gehäuft.  Erstes  Glied  nach  vorne  mit  langen  Haaren.  Flügel  gross,  die  vorderen  lang  eifümig,  gegen 
hinten  breiter,  der  Vorderrand  viel  länger  als  der  Innenrand;  Hinterrand  und  Winkel  gerundet.  Frenzen  ziem- 
lich dicht  und  lang,  gegen  den  Afterwinkel  länger  und  einen  Vorsprung  bildend;  ihre  innere  Hälfte  dichter, 
daher  etwas  dunkler.  12  Rippen:  Ib  fehlt;  7  u.  8  aus  gemeinschaftlichem  langen  Stamme,  die  FlSgelspitie 
umlassend.  Hinterflflgel  fast  halbkreisförmig,  vor  der  gerundeten  Spitze  nicht  ausgeschwungen;  mit  2  Wurzel- 
zellen;  aus  der  grösseren,  inneren  entspringen  4,  aus  der  schmalen  vorderen  2  etwas  mehr  genäherte  Aeste, 
alle  gesondert.  Die  mittleren  Spornen  der  kurz  nnd  anliegend  behaarten  Hinterschienen  etwas  hinter  der  Mitte. 
Alle  einfarbig  graogelb  ohne  scharfe  Zeichnung. 

Weiber:  sind  ungefiügelt,  haben  vollständige  Fühler  und  Beine,  einen  Legestachel  und  einen  wolligen 
Gürtel  vor  dem  Hinterleibsende.    Sie  legen  die  Eier  in  das  freie  Ende  des  angesponnenen  Sackes. 

Die  Raupen  leben  in  langen,  wenig  rauhen  Säcken,  welche  gegen  hinten  spitzer  sind  und  fressen  Flechten. 
Die  Schmetterlinge  entwickeln  sich  im  Mai  und  Juni  und  haben  eine  einfache  Generation. 

Recht  natürlich  schliessen  sich  hier  Gattungen  an,  deren  Weiber  noch  unentwickelte  Flfigel  haben  und 
deren  Flugelrippen  beinahe  ganz  mit  jenen  der  Taiaeporien  übereinstimmen  und  nur  den  merkwürdigen  Unter- 
schied zeigen,  dass  die  Vorderflfigel  mit  einer  sehr  starken  Rippe  ib  versehen  sind,  welche  den  Tulaepörkn 
gänzlich  fehlt  und  dass  auf  den  Hinterflugeln  Ast  3  u.  4  auf  Einem  Punkte  entspringen.  Die  Raupen  sind  keine 
Sackträger. 

Die  folgenden  Gattungen  waren  früher  von  Treitschke  als  die  Gattung  Lemmataphiia  vereinigt  aufgestellt 
Will  man  trennen,  so  ist  es  nöthig  mit  Duponchel  auch  Phryganella  von  Fageüa  zu  sondern,  indem  bei  fast 
ganz  gleicher  Bildung  der  Weiber  doch  die  Männer  zu  auffallende  Unterschiede  darbieten.  Die  gemeinschaftlichen 
Merkmale  sind: 

Kopf  klein;  die  Behaarung  wollig,  doch  ziemlich  anliegend,  von  der  oberen  und  hinteren  Orbita  nach 
vorne  zwischen  die  Fühler  convergirend ,  auf  der  Stirne  eiqigermassen  ein  abhängendes  Schöpfchen  bildend* 
Zunge  bald  fast  fehlend,  aus  zwei  kurzen,  weichen  Fäden  bestehend,  bald  hornig  nnd  eingerollt;  bei  Stein- 
keilnerana  oben  grob  beschuppt. 

Nebenangen  und  Nebenpalpen  fehlen. 

Palpen  den  Kopf  nach  vorne  überragend,  parallel,  das  Mittelglied  über  doppelt  so  lang  als  das  Endglied, 
kaum  gekrümmt,  ziemlich  rauhschuppig,  die  Schuppen  gegen  sein  Ende  mehr  abstehend.  Das  Endglied  spar- 
samer, kürzer  und  anliegender  beschuppt  Fühler  der  Männer  einfach  gewimpert;  nur  bei  Phryganella  mit 
Haarpinseln;  auf  dem  Rücken  grob  beschuppt.  Vorderflügel  langeiförmig,  nach  hinten  etwas  breiter,  Spitze, 
Hinterrand  und  Afterwinkel  abgerundet.  Franzen  nicht  besonders  lang,  gegen  den  Afterwinkel  etwas  länger, 
bei  den  meisten  mit  deutlicher  Theilungslinie  durch  die  Mitte.  Saumlinie  bezeichnet,  undeutlich  hei  Phryganella. 
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12  Rippeo:  Ib  deatlieh,  7  u.  8  aos  Einen  Stamme,  die  Spitze  amfassend  oder  7  in  die  Spitze.  Hinterflügel  fast 
halbkreisl^rmif,  mit  abgernndeter  Spitze,  von  dem  nlcfat  vortretenden  Afterwinkel  an 'bis  zar  Hftlfte  gieicbbreit, 
dann  allmftbHg  «id  4hn9  merkitehe  Avsbiegiiag  zur  Spitze  gehend.  Avs  der  Mittelzelle  6  Wppea,  3  n.  4  ans 
Einem  Punkt.    Farbe  aller  grau  oder  bvtealtcb,  staubig,  ebne  sehr  ecbarfe  Zeichnung. 

I.  Deuttiehe  Nebenaugen,  Vasyetoma, 

II.  Keine  Nebenau^en^ 

1.  Die  ßFeiber  mit  nicht  ganz  entwickelten  Flügeln  y    die  vorderen  mit  iMoettför 

miger  Spitze.  Dimmea, 

2.  —  —  den  Männern  gleich  gebildet»  Semüa^caph, 

Genus  42.    Dasystomia  Cnrt. 
Lamtmatopkila  lt.  -  Dup.  —  CheimophUa  UV.  ->  T.   -  Diumea  Haw.  —  Exapate  Zell. 

Tab.  ni.  fig  24. 

Beide  Geschlechter  haben  deutliche »  von  den  Augen  weit  entfernte  Nebenaugen;  diess  dürfte  genügen, 
um  die  von  Cortis  angenommene  Trennung  von  den  übrigen  Lemmatophilen  beizubehalten.  Die  Palpen  stehen 
horizontal  vorwärts,  das  spitze  Endglied  ist  unter  den  langen  Borsten  des  Mittelgliedes  fast  versteckt.  Zunge 
fehlt  Fühlerglieder  des  Mannes  scharf  abgesetzt,  verkehrt  conisch,  jedes  noch  einmal  so  lang  als  breit,  Jeder- 
seits  mit  zwei  verschieden  gestalteten  Haarpinseln.    Flügel  des  Weibes  stumpf,  halb  so  lang  als  der  Hinterleib, 

Die  Baupe  lebt  frei. 

Gen  OS  44.    l^lamea  Kirb.  -  Stph.  -  Dop. 
Chimahache  HV«  -  Zell.  ^  Lemmataphiia  Tr.  -  Dup*  —  Tartrix  Kn.  -*   Crambu»  Tr. 

Tab.  IIL  fig.  10.  18.  1».  SO.  M. 

Keine  Nebenaogen,  nndeotfiche  Zunge.  Die  Flügel  des  Weibes  nnr  halb  entwickelt,  von  der  LSnge  des 
Hinterleibes,  mit  scharfer,  geschwungener  Spitze.  Die  Palpen  anliegend  beschuppt,  so  dass  das  dünnere,  spitze 
Endglied  weit  vorsteht.  Die  erste  Art  zeichnet  sich  durch  sichelförmig  aufgekrümmte  Palpen  und  lange  Haar- 
pinsel der  Fühler  aus,  deren  Je  einer  jederseits  am  Ende  jedes  doppelt  so  langen  als  breiten,  keulenförmigen 
Ftthlergliedes  steht.  Die  Frenzen  der  Yorderflfigel  sind  ihrer  ganzen  LInge  nach  auf  den  Rippen  dunkler  durch- 
schnitten; von  1/3  ond  ^  Ihres  Vorderrandes  geht  ein  dunkler  Schrügstrich  gegen  den  Innenrand,  worzelwärts 
liehter  angelegt. 

Die  betankte  Rt^e  lebt  zwischen  zosammengesponnenen  Bfüttem. 

Genas  45.    Semioveapts  HV.  -  Zell. 

Epigraphia  Sfph.  •  Dop.  —  JLemmatophUa  Tr.  —  Chhnabache  HV« 

Tab.  III.  fig.  11.  St. 

Von  voriger  Gattung  nnr  dorch  die  gleich  gebildeten  Weiber  onterschieden.  Die  Palpen  stehen  wie  bei 
der  zweiten  Art  derselben  horizontal  vorwärts,  die  Fühler  sind  nor  ganz  kurz  gleichförmig  gewimpert.  Die 
Saomlinie  der  Vorderflügel  ist  zwischen  den  Rippen  dunkler,  aosser  einem  Monde  auf  der  Qoerrippe  findet 
sich  noch  eine  dunkle  Stelle  bei  V®  der  FlügelUnge. 
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GenuB  46.    l^epreM^^Ui  Haw. 

Hmmmyli9  Tr.  *  Dap.  —  Tiehania^  Pinaris,  Agonopteryx^  Eptä^utiim^  äicomp^Ui  HV.  -«* 

Torttix  h.  —  Pyrniiä  F.  —  £xmer§im  Sit 

Tab.  IV.  fig.  a-5«  ^  Tab.  XI.  fig.  40. 

Mittlere  bis  grosse  Schaben  mit  breiten  abgerondelen  Flügeln,  der  Saom  der  Hinterflügel  Tor  dem  After^ 
winkel  eingebogen»  der  Hinterleib  flach  gedrQcht. 

Kopfhaare  schnppenartig,  dicht  polsterartig  anliegend»  Scheitel  breit«  Nebenangen  ftosserst  klein,  doch 
deutlich.    Znnge  gerollt,  auf  der  Rflckseite  grob  beschuppt. 

Nebenpalpen  sehr  klein,  aber  der  Zungenwurzel  gekreuzt,  Palpen  sehr  gross,  parallel,  sichelförmig  hoch 
aber  den  Kopf  hinaufsteigend,  das  Mittelglied  langer  als  das  Endglied  und  dicker,  besonders  durch  grobe  Schup- 
pen, welche  dachförmig  Jederseits  abhängen  und  dadurch  dieses  Glihd  dreieckig  erscheinen  iaasen,  in  seiner 
Mitte  etwas  dicker  als  an  den  Enden ;  Endglied  pfriemenförmig. 

Fühler  wie  bei  Flutella^  Glieder  scharf  abgesetzt,  selten  jedes  zweite  Glied  etwas  eckiger  vortretend  wie 
in  Gg.  5.  Die  dünneren  Glieder  etwas  länger;  das  Wurzelglied  freistehend,  nackt,  an  der  Vorderseite  gegen 
die  Wurzel  mit  einer  Reihe  langer  Borsten. 

Vorderflügel  langeiförmig,  bei  manchen  fast  wicklerartig,  rhomboidisch  j  nach  hinten  wenig  breiler.  Fran- 
zen  mittellang,  gegen  den  Afterwinkel  nicht  viel  länger,  mit  einfacher  Theilungslinie;  Saumlinie  grob  schwarz 
pnnktirt,  seltener  unbezeichnet.  12  Rippen.  Ib  stark,  2  +  3,  7  +  8,  8  in  die  Flügelspitze.  Zeichnung  sehr 
unbestimmt,  oft  in  der  Mittellängslinie  2  dunkle  Punkte,  der  eine  in  der  Mitte  der  Mittelzelle,  bei  1/3  der 
Flügellänge,  der  andre  an  ihrem  Ende,  zwischen  dem  Ursprung  ihrer  Rippe  5  u.  6. 

Hinterflügel  halbkreisförmig,  breit;  Spitze  gerundet,  Aussenrand  vor  ihr  nicht  eingebogen,  wohl  aber  vor 
dem  Afterwinkel,  wo  sie  ihre  grösste  Breite  haben.  Vorderbeine  sehr  kurz,  ihre  Schienen  kaum  länger  als 
das  erste  Tarsenglied.  Hinterschienen  comprimirt,  auf  dem  Rücken  anliegend  langhaarig,  Mittelspomen  hinter 
der  Mitte.  Hinterleib  aufilallend  flachgedrückt.  In  der  Ruhe  tragen  sie  die  Flügel  horizontal,  der  Afterwink^ 
des  einen  Vorderflügel  den  des  anderen  deckend. 

Eine  sehr  reine  Gattung;  einige  Geiechien  m.  (namentlich  f^erbasceila  u.  l/emnuc^Um),  welche  aber  bei 
Z.  seine  Gattung  FpsolopJma  bilden ,  stehen .  am  nächsten ,  unterscheiden  sich  aber  leicht  durch  das  kürzere 
Mittelglied  der  Palpen,  das  durch  seine  gegen  die  Spitze  längeren,  nicht  divergirenden  .Schuppen  dreieckig  er* 
scheint,  die  fehlenden  Nebenaugen,  Ai^  fehlenden  Borsten  des  ersten  Fühlergliedes,  die  vor  4®r  Spitze  etwas 
ausgeschweiften  Hinterflügel  und  den  Hinterleib. 

Die  Raupen  leben  zwischen  leicht  zusammengesponnenen  Blättern  oder  Bluthenstielen,  viele  auf  Dolden. 

Genus  47.    BpIgrAFUA  Stph.  -  Dup,  > 

Tortrix  WV.  —  PyraUa  F.  —  LemmaiopMu  Tr.  —    StmioscopU  HV.  -  Zell.  Is. 

Tab.  III.  flg.  11-17. 

Mittelgrosse  Schabe  von  wicklerförmigem  Habitus,  Kopf  klein,  wenig  wollig»  keine  üebenaugen.  ^nnge 
stark  beschuppt.  Palpen  sichelförmig  aufsteigend,  Glied  2  grob  beschuppt,  gegen  das  Ende  etwas  dicker.  Fühler 
mit  zahnartig  vortretenden  Ecken  Jedes  zweiten  Gliedes,  sehr  kurz  gleicbmässig  gewimpert.  .'Beine  ziemlich 
kurz,  Vorderschienen  2/3  so  lang  als  ihre  Schenkel,  Mittelspornen  hinter  der  Mitte.  Vorderflugel  12  Rippeii 
7  +  8,  7  in  die  Flügelspitze,  ib  scharf.    Hinterflügel  8  Rippen,  3  u..4  auf  Einem  Punkt. 


■ 

Tortri»  WV.  -  H.  —  P$frait9  F.  —  PMbalocera  Stph.  —  Lampros  Tr. 

Tab.  IV.  fig.  6-9. 

Wicklerartiger  Habitw»  Fahler  fast  so  laag  als  die  Vorderfl&geL  Kopfbaare  ganz  aoliefeaö,  aa  der  Stime 
etwas  Aberh&ngeDd.  Nebesaagen  fehlen.  Nebenpalpen  gekrenzt.  Zange  stark.  Palpen  miltelgross,  sichelförmig 
nah  am  Kopf  aufsteigend,  dünn;  das  Mittelglied  noeh  eianal  so  lang  nnd  dick  als  das  Endglied,  gegen  das  Ende 
dicker,  cylindrisch;  das  Endglied  vertikal,  fadenförmig.  Fthler  fast  Ton  der  L&nge  der  Vorderliagel,  dick  bor* 
stenförmig,  flach  gedrückt,  die  Glieder  gleich,  breiter  als  lang;  besonders  auf  dem  Röcken  scharf  abgesetzt. 

Flögel  wicklerartig,  die  Tordern  gleich  nach  der  Warze!  breit,  dann  gleichbreit  bleibend,  hinten  gestutzt, 
mit  scharfer  Spitze  nnd  gerundetem  Afterwinkel,  Franzen  lang,  gleichlang,  mit  der  Saumlinie  anbezeichnet. 
Aus  der  Mittelzelle  10  Rippen,  die  Mitlelzelle  sehr  weit  vom  Vorderrande  entfernt.  Rippe  la  bildet  gegen  die 
Wurzel  eine  sehr  grosse  Gabel,  ib  ist  gegen  Wurzel  und  Saum  deutlich,  2  entspringt  fast  ans  der  Mitte  der 
Subdorsalrippe,  3  u.  4,  dann  7  u.  8  auf  langem  gemeinschaftlickem  Stamme.  Hinterfliigel  fast  halbkreisförmig, 
fast  mehr  trapezoidi^ch,  aus  der  Mittelzelle  6  Rippen,  2  sehr  gebogen,  3  u.  4  aus  gemeinschaftlichem  kurzem 
Stamme,  6  u.  7  genähert,  aus  der  schmalen  Nebenzelle.  Die  Hinterschienen  durch  anliegende  lange  Haare  dick^ 
die  Mittelspornen  hinter  der  Mitte« 

Die  Ranpe  lebt  zwischen  zusammengesponnenen  RUttern,  in  England  h&ufig  auf  Rirnbftnmen. 

Genus  49.    Paeemdia  HV.  -  Zell.  -  Dup. 

IJf&nomeuta  Tr.  -  Ltr.  —  Emunea  Gurt.  —  Mtlanoleucu  Stph.  —  A^dia  Dup.  —  Aluciia  F.  — 

Chalybe  Dup.  —  Anesychia  et  DUthymnia  HV. 

Tab.  ni.  fig.  28.  29. 

Mittlere  bis  grosse  Schaben  mit  abgerundeten  Flügeln,  deren  Franzen  gegen  den  Afterwinkel  kaum  Iftnger 
werden.  Kopf  anliegend  beschuppt,  eben  so  die  sichelförmig  aufsteigenden  Palpen.  Keiue  Nebenaugen.  Die 
Fühlerglieder  gleich,  scharf  abgesetzt,  wenig  Unger  als  breit,  gleichm&ssig  kurz  gewimpert.  Starke  Spiralznnge» 
Mittelspornen  etwas  vor  der  Mitte.  Vorderliagel  12  Rippen;  7  +  8,  7  in  die  Spitze,  1  b  scharf.  Uinterflügel  8: 
bisweilen  3  -{-  4, 

Von  l^ponomeuta  durch  die  grösseren,  nah  an  der  Stirne  fast  parallel  aufsteigenden,  sichelförmigen  Taster 
unterschieden,  deren  Mittelglied  dicker  und  lluger  ist  ajs  das  spitze  Endglied.  Den  Hinterflügeln  fehlt  der 
durchsichtige  Fleck,  sie  haben  8  Rippen. 

Die  Raupen  leben  gesellschaftlich,  aber  f^ei. 


Genus  50.    Eimaaproa  Tr. 

Basycera  Stph.  -  Dup.    —    pecQphora  Ltr.  -  Curt.  -  Zell.   —    AdUla  Tr.    —   Alucifa  F.  —  Harptüa  Sehr.  -^ 

Emcostama  Stph.  —  Sfenoptera  Dup.  —  Incurvaria  Stph.  -  Dup*  —  Esperia^  Alabonia^  Tickonim^ 

Galanthia^  Carcina^  Orophia,  Aniispila^  BoTkhauM9nia^  Dmkm^  SekfJjfermMlhrh  UV. 

Tabw  IIL  &g.  38.  30.  ^  Tab.  XII.  fig  ».  4r  s. 

Mittelgrösse  bis  mfttelkleine  Schaben  mit  ziemlich  breiten  FIQgeln/  deren  hintere  bei  den  kleineren  Arten 
mehr  lanzettförmig  werden.  VorderllQgel  mit  ti  Rippen,  Ib  gegen  den  Saum  deutlich,  nur  bei  Olivieila  fehlend. 
7  +  B=  (bei  AlHeost.  seheinen  sie  gesondert),  7  in  den  Vorderrand.  Hinterllflge]  mit  8  Rippen,  3  n.  4  gegabelt 
oder  ans  Einem  Funkt.    Die  falpen  anliegend  leschuppt,   sichelförmig  aufsteigend.    Die  Fühler  bieten  viele 
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Uoterachiede  dar,  welche  za  Abtheilang  I.  II.  beDotzt  wardeo,  in  II.  treten  die  Glieder  abweehselod  scharf  vor 
vnd  diese  haben  lange  Haarpinsel  bei  Gec^fMfßUd;  SwdfihwMa^  Ptödöscideila,  lange  Wimpern  bei  Chmamomem^ 
Frocerella,  SchaeffercUa,  bei  den  flbrigen  sind  sie  gleichma^sig  äusserst  kvz  gew|iD|^ert;  Trhignella  hat  scharf 
abgesetzte  gleiche  Fahlerglieder,  die  kaum  länger  als  breit  und  gleichmissig  knrs  gewimpert  sind.  Mittelspornen 
bald  in  bald  vor  der  Mitte« 

IMe  wenigen  bekanntes  Raupen  leben  in  ranlem  Heize,  in  Schwämmen  oder  hb!^  Baatairindeii. 

Genns  51.    Carpoalna  Zell. 

Tab.  XII.  fig,  1.  2. 

Wieder  ein  wicklerartiges  Ansehen,  was  noch  durch  die  stellenweise  aufgeworfenen  Schuppen  der  Vor- 
derflügel Termehrt  wird.  Kopf  ziemlich  rauh  wollig,  doch  ohne  Schopf.  Keine  Nebenaugen.  Palpen  wenig  di- 
Tergirend,  ohne  sichtbares  Endglied  ;  in  der  Art  beschuppt,  dass  sie  ganz  comprimirt  und  gegen  die  Spitze  fast 
etwas  hangend  erscheinen;  bei  Scirrhosella  steht  das  Endglied  als  kleines  Viereck  vor.  Die  Fühler  des  Mannes 
sehr  lang  pinselartig  gewimpert.  VorderHügel  breit,  nach  hinten  wenig  breiter,  wicklerartig;  die  Franzen  lang, 
gegen  den  Aflerwinkel  wenig  l&nger,  doppelt,  Sauulinie  schwarz  punktirt.  Grund  durch  grobe  und  braune 
Schuppen  etwas  rauh.  Hinterflügel  fast  halbkreisförmig,  doch  vor  der  nicht  ganz  stumpfen  Spitze  etwas  ausge- 
schweift. Die  Mittelspornen  deutlich  hinter  der  Mitte.  Vorderflflgel  mit  12  Rippen,  alle  gespndert,  8  u.  9.  sehr 
nah  beisammen,  ii  wurzelwärts  bis  über  die  Flügelmitte  reichend.    Hinterflügel  ohne  Rippe  5  a  6. 

Genus  52.    Mjpercallla  Stph.  -  Gurt.  -  Dap. 

Tortrix  WV.  —  Pyralh  F.  —  Carcina  HV.  —  Latnpros  Tr. 

Tab.  III.  fig.  40.  41. 

Wicklerartiger  Habitus,  doch  durch  die  grossen  Palpen  sehr  ausgezeichnet,  Vorderflugel  citrong^Ib  mit 
hochrothen  gekreuzten  Streifen.  Scheitel  abstehend  behaart.  Keine  Nebenaugen.  Zunge  stark,  schuppig.  Palpen 
Ton  halber  Körperlänge,  anliegend  beschuppt,  divergirend,  Glied  2  schief  aufsteigend,  comprimirt,  3  halb  so 
lang,  spitz.  Fühler  mit  abwechselnd  eckig  stark  vortretenden  Gliedern  und  2  langen  Haarpinseln  jedes  Gliedes. 
Beine  anliegend  beschuppt,  Vorderschtenen  über  halb  so  lang  als  ihre  Schenkel,  Mittelspornen  hinter  der  Mitte. 
Vorderflugel  mit  ausgeschwungenem  Saum  und  scharfer  Spitze.  12  Rippen  7  +  8,  die  Spitze  umfassend,  Ib 
stark.    Hinterflügel  8,  2  n.  3  auf  Einem  Punkte. 

Genus  53.    Ancliliila  HV.  -  Zell. 

Fugia  Dup.  —  Palpula  Tr. 

Tab.  III.  fig.  30-32.  -  Tab.  XII.  fig.  9. 

Mittlere  bis  fast  grosse  Schaben  von  wicklerartigem  Habitus  mit  breiten  Flügeln  und  schrägem  Saume  der 
vordwen,  schräg  aufsteigenden  und  divergirenden  Palpen,  deren  grosses,  gerades  Mittelglied  comprimirt  ist,  so 
dass  die  Schoppen  nach  oben  und  unten  eine  Schneide  bilden.  Kopf  tc.  wie  bei  Enieöstama,  Palpen  sehr 
lang,  divergirend,  das  Hittelglied  dreimal  so  lang  als  das  Endglied,  mit  starken  Schuppen  besetzt,  welche  aaf- 
und  abwärts  eine  Schneide  bilden,  seitlich  aber  dieses  Glied  kaum  verdicken.  Das  kurze  dünne  Endglied  steigt 
aus  seinem  Ende  schief  aufwärts,  bei  Saluceüa  ist  es  geneigt.  Die  Gestalt  der  Flügel  ist  wicklerartig,  Vordei^ 
flügel  mit  scharf  schwarzen  Saumpunkten,  einer  ans  erhabenen  schwarzen  Schuppen  gebildeten  vertikalfi 
Strieme,  bei  1/3  und  einer  bei  2ß  der  Mittellängslinie,  sonst  keiner  scharfen  Zeichnung.  Vorderflügel  is,  ib 
stark;  2  u.  3  aus  Einem  Punkt,  7  -{-  8,  7  in  die  Spitze,  bei  Baluceäa  7  In  den  Saum.    HioterAügeia    3  n.  4 


HS  KiiMi  Pvaite.  9cbettkdl  tivaHch  ffeieh  lang,,  Törderselileiieo  vm  i/4  kflrter,  HlntersdiieAeft  an  f/9  IlQ^t 
ah  ikra  SokMM.    llilt«l9pofii«ii  Mi  In  btM  hinter  der  Mitte,  Schlenenblatt  fast  bfs  ans  Ende. 
Die  Üaaf««  leben  Arei. 

Gen  na  £4.    Bnioostoaia  Stph. 

Anadeiia  et  Chimabache  HV.  ~-  Lampros  Dop.  -  F. 

Tab.  III.  fig.  37. 

Kbeofalia  wicklerartiger  Habitus  mit  aefaeworfenen  Haarsolidpfen  der  VorderflügeL  Kepf  anliegend  be^» 
bsart»  die  Haare  zwischen  den  FüUern  einen  gerade  T«rstehenden  kleinen  Kegel  bildend,  Zange  aiemlicb  stark. 
Nebenpalpen  undeutlich,  gekreuzt.  Palpen  sehr  lang^  nicht  viel  divergirend,  schwach  sichelförmig  anitteigend, 
das  Mittelglied  aber  doppelt  so  lang  als  das  Bndglied,  grob  beschuppt,  die  Schuppen  abwärts  divergirend.  End* 
fiied  fein,  nadeiförmig. 

Fahlerglieder  abwechselnd  sagez&hnlg  vorslehend,  äusserst  kurz  gleichmassig  gewimperU  Vorderfliigel  sehr 
breit,  ganz  wicklerartig.  Franzen  kurz,  gegen  den  wenig  zogernndeten  Aflerwinkel  etwas  länger,  aber  nicht 
Tortretend,  mit  doppelter  Tbeilongslinie ;  Saumlinie  schwarz  ponktirt.  12  Rippen:  3  4-  3,  7  4-  8.  Hinterflagel 
hst  halbkreisn^rmig,  vor  der  stumpfen  Spitze  etwas  ausgeschweift.  Rippe  3.  4.  auf  kurzem  Stiel,  4-8  parallel. 
Die  mittleren  Spornen  der  Hintersehienen  stehen  hinter  der  Hitte. 

Genus  55.    Vm^emtis  HV.  -  Zell. 

Epeleusiia  HV.  —  Faipuia  Tr.  -  Dup. 

Tab.  in.   fig.  34.    -    Tab.  XIL  fig.  7.  a 

Mittelgrosse  Schaben  mit  breiten  Flfigeln ,  deren  aller  Saum  vor  der  scharfen  Spitze  deutlich  geschwungen 
ist,  deren  Franzen  gegen  den  Afterwinkel  kaum  länger ,  ausser  der  scharf  dunklen  Saumlinie  noch  zwei  solche 
Theilnngslinien  haben.  Die  Rippen  sind  erheben,  dunkler,  1  der  Vorderflttgel  gegen  die  Wurzel  lang  gegabelt, 
ib  deutlich,  7  tt.  8  lang  gestielt,  die  Spitze  umfassend,  alle  ftbrigen  gesondert.  Die  Mittelzelle  zwischen  5  u.  6 
auf  allen  Flfigeln  schwach  getheili.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  3  u.  4  kurz  gestielt  oder  ans  Einem  Punkte, 
die  übrigen  parallel.  Kopf  ohne  Nebenangen,  mit  kleinen,  sehr  entfernten  Augen,  langen,  nach  vorne  über- 
hangenden Haarschnppen,  die  Fühler  etwas  vorwärts  über  der  Mitte  eingefügt,  ein  Glied  um  das  andere  säge- 
läkttig  vortretend;  beim  Manne  auf  diesen  Zähnen  mit  sehr  langen  feinen  Haarpinseln.  Zunge  hornig»  oben  be- 
schuppt, aber  zwischen  den  Palpen  fast  versleckt.  Letztere  von  ungewöhnlicher  Länge,  2/3  oder  halb  so  lang 
als  der  Körper,  sichelförmig  nach  aussen  und  oben  gekrümmt»  überall  gleichmässig  mit  langen  borstigen  Haar- 
schuppen besetzt,  ein  wenig  comprimirtv  das  Endglied  kaum  zu  unterscheiden,  nur  durch  etwas  anliegendere 
Beschn^ung  zu  erhennen«  Die  Mittelspornen  der  Hinterschienen  beim  Manne  in-,  beim  Weibe  hinter  der  Mitte, 
der  innere  fiast  bis  aas  Ende  reichend.  Die  Weither  sind  etwas  kleiner  als  die  Männer  und  haben  entschieden 
schmalere,  viel  spitzer^  Flügel;  die  hinteren  den  vorderen  gleichfarbig,  während  sie  bei  den  Männern  braun- 
gelb sind.    Die  drei  Arten  stehen  »ch  sehr  nal^  kommen  in  Ungarn,  den  Alpen  und  zum  Theile  bei  Wien  vor. 

Genus  56.    Holoneoläa  Zell. 
Harpipteryx  HV.  -  Dup.  -  Tr. 

Tab.  XIL  fig.  in.  13. 

Mittelkleine  Schabe,  mit  sichelförmig  zurückgebogener  Spitze  aller  Flügel,  besonders  der  vorderen,  deren 
nngemein  lange  Franzen  eine  scharf  dunkle  Theilungs-  und  EndHnie  führen.    Kopf  kuglig,  anliegend  behaart. 
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Keine  Nebenaogeo.  Palpen  fast  länger  als  der  halbe  KOrper,  ziealieh  stark  4ivergiren4 ,.  vor  *  «bei  mocb  nebr 
abwärts  geneigt,  tkberall  mit  langen,  borstenartigen  Schuppen  besetzt,  welche  die  beiden  Enternder  nicht  nn^ 
terscheiden  lassen,  mehr  auf-  und  abwärts  gerichtet  sind,  ohne  Jedoch  scharfe  Kanten  an  bilden.  AlleTlflgel 
mit  sichelförmig  umgebogener,  scharfer  Spitze;  die  vordem  schon  von  der  Wurzel  an  ziemlich  breit,  ihre 
Franzen  lang,  gegen  den  Afterwinkel  venig  länger,  auch  am  Vorderrande  gegen  die  Spitze  sehr  deutlich ;  ihre 
Theilungslinie ,  ihr  Ende  und  die  Saumlinie  scharf  dunkel.  VorderflQgel  12  Rippen:  Ib  deutlich,  7  -|-  8  die 
Spitze  umfassend.    Hinterflügel  8  gesonderte.    Mittelspornen  hinter  der  Mitte. 

Von  T&peutis  durch  die  sichelförmig  umgebogene ,  nur  aus  den  ungemein  langen  Franzen  gebildete  Spitze 
der  VerderAägel  yerschieden;  die  Augen  kleiner,  die  Stime  kvgliger  vortretend,  die  Fühler  auflTallend  weit  yor 
den  Augen  eingesetzt,  die  Palpen  bis  ans  Ende  gleich  buschig  beschuppt,  so  dass  das  Endglied  gar  nicht  zu 
nnterscheiden  ist. 

Genus  57.    Protanla  m. 

Anchmia  Costa.  •    Zell.  Ent,  Z.  1850.  p.  148. 

Tab.  XII.  ^g.  21.  22. 

Kleine  Schabe,  ziemlich  plump,  mit  massig  breiten  Flügeln,  die  vorderen  breiter,  mit  geschwungenem 
Saume  und  sehr  scharfer  Spitze.  Die  hinteren  mit  gerundeterem  Saume  und  nicht  so  scharfer  Spitze.  Rippen 
wie  bei  Topeutisy  2  u.  3  der  Vorderflügel  auf  kurzem  Stiele,  7  +  8  die  Spitze  umfassend.  Franzen,  Saumlinie 
und  Rippen  unbezeichnet ,  nur  ein  schwarzer  Punkt  am  Ende  der  Saumlinie.  Kopf,  Augen,  Zunge  und  Palpen 
wie  bei  Tapeuth,  nur  lassen  die  Palpen  gar  kein  Endglied  nnterscheiden  und  sind  bei  1/3  ihrer  Länge  am 
dicksten,  von  da  an  geneigt,  von  oben  gesehen  gerader,  während  sie  bei  Tapeuih  von  oben  gesehen  sichel- 
förmig erscheinen.  Mittelspornen  hinter  der  Mitte.  Vorderschienen  wenig  kürzer  als  ihre  Schenkel.  Fühler- 
glieder abwechselnd  eckiger  vortretend,  gleichmässig  ziemlich  lang  gewimpert. 

Genus  58.    Pterolonclie  Zell. 

Mittelgrosse  Schaben  mit  sehr  schmalen  spitzen  Flügeln  und  ihnen  fast  gleich  langen  Fühlern.  Alle  Flügel 
gleichbreit,  schmal  und  lang,  mit  sanft  geschwungenem  Saume  und  scharfer  Spitze,  die  vorderen  mit  ii,  die 
hinteren  mit  8  gesonderten  Rippen ,  Rippe  7  der  vorderen  geht  in  die  Flügelspitze  aus ,  6  u.  7  der  hinteren 
entspringen  aus  der  vorderen  Abiheilung  der  Mittelzelle.  Keine  Zeichnung,  nur  die  Rippen  dunkler.  Zunge 
und  Nebenaugen  scheinen  zu  fehlen.  Die  Palpen  sind  lang,  mehr  hängend  als  vorwärts  stehend,  überall  dicht 
anliegend  beschuppt,  die  Schuppen  des  convexen  Rückens  derselben  noch  am  meisten  aufgerichtet;  die  Glieder 
versteckt.  Fühler  dick,  fast  von  der  Länge  der  Vorderflügel,  die  Glieder  nicht  länger  als  breit,  nach  vom  er- 
weitert, so  dass  die  Ecken  sägezähnig  vorstehen,  ohne  Wimpern.  Die  Vorderschenkel  die  kürzesten  und  dünn- 
sten, die  mittleren  die  längsten.  Vorderschienen  so  lang  als  ihre  Schenkel,  Mittelschienen  etwas  länger,  Hin^ 
terschienen  doppelt  so  lang,  deren  Mittelspornen  hinter  der  Mitte,  wenig  länger  als  die  Endspornen;  deren 
Rücken  stark  abstehend  behaart.  Der  Kopf  ist  wollig  beschuppt,  die  Schuppen  convergirend ,  die  Stirne  über* 
hängend,  die  Augen  stehen  weit  nach  unten,  und  sind  kleiner  als  der  Durchmesser  der  Stirne.  Der  Hinterleib 
hat  9  Ringe,  deren  letzter  als  Quaste  erscheint. 
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Gooos  59.    Plearata  HY.  -  Zell. 

Maeroehiim  Stpb.  -  Dap.  —  Papula  Tr.  -  Dop.  ^  Eupleuris  HV. 

Tab.  in.  fif  35.  36.  --  Tab.  XII  fig.  14.  15. 

MIttelgrossa  Sciaben  mit  ziemlich  scbmaleo  oad  spitseo  FIflgeln,  Kopf  anliegend  beschuppt,  nur  twisehen 
des  Ffthlern  mit  Oberhangendea  Haaren.  Keine  Nebenaogen.  Zunge.  Ftthler  gleichmissig  ziemlich  lang  ge- 
wimpert,  mit  abwechselnd  eckig  rorstehenden  Gliedern.  Palpen  in  halber  Körperl&nge  horizontal  yorstehead, 
Glied  2  sehr  lang,  comprimirt ,  nach  oben  mit  besonders  langen  Schuppen ,  Glied  3  vor  seinem  Ende  an  der 
Ansseaseite  entspringend,  schr&g  aafsteigend,  fein  fadenförmig.  Beine  anliegend  beschuppt,  Vorderschienen  ttber 
yK  80  lang  als  ihre  Schenkel,  Hinterschieaen  oben  langhaarig,  Mittelsporaen  hinter  der  Mitte.  Vorderflägel  12 
Rippaa,  Ib  deutlich;  7  +  8»  die  Spitze  umfassend     Hinterflagel  8:  3  +  4. 

Die  Raupen  scheinen  sehr  Torborgen  zu  leben,  da  bei  der  Hftufigkeit  und  Grösse  der  Arten  noch  keine 
entdeckt  ist. 

Genus  60.    Rhinoalm  Tr.  -  Dup. 

Aludta  F.  —  Piuteila  et  rpsoiophu$  Stph.  —    Uarpipteryx  Zell.  -  Tr.  -  HV.  ^   ifypsolopha^  Oehrotnoiapu, 

Absbaettf  Acompna^  Anodetia,  Autoses,  Anesychia  HV. 

Tab.  XII.  fig.  31-35. 

Mittelgrossc  Schaben,  alle  tou  ziemlich  gleicher  Grösse,  mit  scharfer,  bisweilen  fast  sichelförmiger  Spitze 
der  fast  gleichbreiten  Vorderfifigel,  mit  langem  Barte  des  zweiten  Palpengliedes,  aus  dessen  Wurzel  das  dritte, 
pfriemealdrmige  aufsteigt.    Kopfbehaarung  auf  dem  Scheitel  einen  Schopf  bildend. 

Nebeaaugeii  deutlich.  Nebeapalpea  bei  manchen  Arten  sehr  deutlich,  zweigliederig,  aufsteigend,  bei 
anderen  kaum  kenntlich  und  kreuzweise  dber  die  Zungenwurzel  gelegt.  Palpen  in  der  Regel  wie  bei  Phueüa^ 
doch  ist  ihre  Gestalt  durch  verschiedene  Stellung  der  Schuppen  bisweilen  etwas  abweichend,  z.B.  bei  Agpereiia; 
immer  gerade  vorw&rts  gerichtet,  bisweilen  aneinander  liegend;  Vorderfiflgel  lang,  nach  hinten  selten  viel  brei- 
ter. Spitze  scharf,  rückwärts  gebogen  (am  undeutlichsten  bei  FUsella  und  Cosieifa,  am  stärksten  bei  Harpella 
uad  HameUd)\  dadurch  der  Hinterraad  geschweift.  Franzen  bald  mit  deutlicher,  einfacher  Theilungslinie,  bald 
ohne  Spur  derselben.  12  Rippen,  bisweilen  7  +  8,  die  Spitze  umfassend,  Ib  deutlich.  Hinterflögel  rhomboi- 
dalisch  oder  eiförmig,  doch  spitz,  der  Saum  vor  der  Spiize  ein  wenig  aasgeschweift ;' 8  Rippen:  6  u.  7  aus  ge- 
meinschaftlichem Pnakte  oder  Stiel. 

Die  Raapea  lebea  frei. 

Geaas  61.    Tlierlatia  HV.  -  Zell. 
Piuteila  Stph.  —  Pteroxia  Guen.  •  •  Harpipteryx  Dup. 

Tab.  XII.  fig.  16- la 

Grosse  Schaben  mit  laagea  Vorderflttgela,  deren  Spitze  lang  sichelförmig  vortritt.  Ast  2  n.  3  der  Vorder- 
Ifigel  auf  kurzem  — ,  7  u.  8  auf  sehr  langem  gemeinschaftlichem  Stamme;  Ib  deutlich,  4  u.  5  der  Hinterflügel 
sehr  geaihert,  6  a.  7  erst  karz  vor  dem  Saame  sich  trennend.  Ausserdem  durch  ein  Goleophorenartiges  An- 
sehen von  den  ttbrigen  Arten  der  ehemaligen  Gattaag  Rhinoeia  uaterschieden ,  mit  fast  liaearen  VorderflOgelBy 
deren  Spitze  ungemein  lang  uad  scharf  vorsteht,  deren  Saum  Äusserst  schräg  und  ohne  Ecke  in  den  Innenrand 
übergeht,  deren  Franzen  gegen  den  Afterwinkel  hin  ausserordentlich  verl&ngert  sind.  Die  Palpen  sind  viermal 
so  lang  als  der  Kopf,  horizontal  vorstehend,   nach  oben  etwas  convex,   das  Endglied  ragt  schon  bei  i/3  ihrer 
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Lknge  als  ein  kleines  Hlkchen  aafw&rts.    Die  Fühlerglieder  sind  gleicli,  lAnger  als  Iweit,  treten  stark  eckig  ver, 
kann  gewimpert.    HiUelspornen  vor  der  Mitte. 

Die  Raupen  leben  in  kleinen  Gesellschaften  in  lockeren  Gespinnsten. 

Genus    63.    Ananila  Zell. 

Tab.  XII.  fig.  19.  20. 

Schaben  mittlerer  Grösse  mit  abgerundeter  Spitae  der  vorderen  FIfigel,  scharfer  Spitze  der  hinteren ,  deren 
Saum  Tor  ihr  tief  ausgeschwungen  und  nach  dem  Geschlecht  Terschieden  gebildeten  Palpen.  Gans  das  Ansehen 
mittelgrosser  GeUcfäen;  das  zweite  Palpenglied  comprimirt,  nach  vorne  und  unten  in  einen  langen  Schuppenbart 
verlängert,  das  dritte  beim  Manne  ganz  unsichtbar,  beim  Weibe  aber  lang  pfriemenförmig  aufsteigend.  Die  Ffih- 
lerglieder  abwechselnd  eckig  vortretend,  gleichmassig  kurz  gewimpert.  Mittelspomen  in  der  Mitte.  Vorderflügel 
12  Rippen:  Ib  fehlt,  2  u.  3  gesondert;  7  -|-  8  in  den  Vorderrand.  Hinterflflgel  8:  3  +  4;  6  +  7. 
Die  Raupen  leben  in  den  Herztrieben,  deren  Blätter  sie  znsammenspinnen. 

Genus  63.    Mjpaolopkias  F. 

Nothrts,  Oxybelia,  jinodetia  HV.  —  Palpula  et  Rhrnosia  Dup.  —  Macrochila  Stph. 

Tab.  XII.  fig.  23-27. 

Hittelgrosse  bis  mittlere  Schaben  mit  fast  gleichbreiten,  mehr  oder  weniger  spitzen  Vorderflfigeln  und 
divergirenden,  grossen  Palpen,  deren  mittleres  Glied  nach  vorne  und  unten  lang  gebartet,  das  Endglied  aus  der 
Wurzel  des  Bartes  pfriemenförmig  aufsteigen  lässt.  Kopfbehaarung  ganz  anliegend,  in  die  Mittellinie  des  Schei- 
tels convergirend.  Fühler  mehr  vor  als  über  den  Augen,  sehr  kurz  gewimpert,  mit  abwechselnd  scharf  vortre- 
tenden Gliedern.  Nebenpalpen  fehlen.  Mittelspomen  hinter  der  Mitte.  Vorderflügel  mit  12  Rippen ,  bisweilen 
2-1-3,  immer  7  +  8,  letztere  immer  in  den  Vorderrand,  tb  fehlt.  Hinterflügel  8  Rippen:  3  u.  4,  dann  6  u.  7 
nah  beisammen  oder  gemeinschaftlich  entspringend. 

Ich  finde  keine  scharfe  Grenze  von  Gelechia,  denn  alle  Merkmale  gehen  über.  Rippe  2  u.  3  der  Vorder- 
flügel ist  schon  bei  Quadrinelius  getrennt«  Nebenaugen  haben  nur  Barbellus  u.  DeflectivtUuä,  Der  Bart  des 
zweiten  Palpengliedes  findet  sich  auch  bei  Gel.  verbasceüa  sehr  lang  und  dicht,  wie  bei  den  typischen  Hyptolo 
phen.    Die  sicheltörmigen  Vorderflügel  fehlen  bei  Barbeiiu*,  Junipereilus  u.  MargineUu», 

Die  Raupen  leben  wicklerartig. 

Genus  64.    Sophronla  HV. 

Fleurota  HV.  —   Glyphipteryx  HV.  —  Afacrochila  Stph.  —  Harpipteryx  ei  Palpula  Tr.  — 

Harpiptetyx  et  Rhmosia  Dup. 

Mittlere  bis  kleine  Schaben  mit  sichelförmiger  Spitze  der  Vorderflügel,  langen  Frenzen  mit  mehreren  dunk- 
len Theilnngslinien.  Der  Bart  der  Palpen  besteht  mehi  aus  gesonderten  Borsten.  Starke  Nebenaugen.  Mittel- 
spornen weit  hinter  der  Mitte.  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  1  b  fehlt,  2  von  3  weitef  entfernt  als  3  von  4, 
7  -h  8  in  den  Vorderrand.    Hinterflfigel  8:  bisweilen  3  +  4,  immer  6-^7. 
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Genus  e&.   Mmaßßrmmpeümm  Zeil. 

rp9olopkMu  Zell.  Olim.  -  FR. 

Tab.  XII.  fig.  43.  U. 

De*  Oeiechien  eehr  sah,  die  Franzen  haarförmig,  unbezeiclinet,  die  Weiber  mit  kleineren  FlSgela,  deren 
Untere  bei  einer  Art  ganz  sehmal  lanzettförmig  sind  ohne  Spar  ron  Ansbiegong  vor  der  Spitze.  Das  zweite 
Fnlpenglled  zeichnet  sieh  darch  sparsame  nach  nnten  nnd  Torne  weit  abstehende  Borsten  ans.  Ocellen.  — 
Yorderlllgel  la  Rippen,  lb  fehlt,  7  +  B  in  den  Vorderrand.  HinterflUgel  mit  8  gesonderten  Rippen.  Mittel- 
tpornen  hinter  der  Mllte. 

Genns  66.    CMecUa  HV. 

Liim   et   Owophara  Tr.   — *   Gel^ehim  et   ypeolophus  Zell     —   AnacampsU  Cnrt.  -  Stpb.  •  Dnp.    -^    Lita  et 

jicümpsia  Dnp.  ^  NotkrU^  jigonopteryst ,  Finarh^  Ahebatay  Epeleuetla^  Seythrcpim,  Meeophlepe^  JBndraeie^ 

Fra^i  Tebemna,  Hypatimay  Brmchmkiy  Chhmoäa,  Argyrtethia^  Chryeoeethkiy  Ttehotripie,  Arietotelia  UV. 

Tab  XII.  fig.  39.  41.  an. 

Mittelgrosse  bis  mittelkleine  Schaben  mit  breiten  vor  der  scharfen  Spitze  aasgeschwnngenen  Hinterflttgeln 
nnd  stets  fehlender  Rippe  lb  der  Vorderilügel.  Die  Palpen  sind  sichelförmig  anfgekrflmmt,  das  zweite  Glied 
dicker,  seine  Schuppen  nach  unten  divergirend,  das  dritte  spitz  pfriemeaförmig.  Die  Fahlerglieder  treten  ab- 
wechselnd etwas  eckig  vor  und  sind  gleichm&ssig  kurz  gewimpert.  Die  Mittelspornen  stehen  dicht  hinter  der 
Mitte.    Ocellen  haben   nur   wenige  Arten. 

l>\t  Rippen  der  Vorderflilgel  bieten  selten  Abweichungen;  74-8  geht  in  den  Vorderrand;  nur  bei  Biandeüa  u. 
Eieeteila  fehlt  8,  indem  sich  7  nicht  gabelt;  bei  Albicepe  fehlt  2,  bei  Lepideila  ausserdem  noch  5  u.  6.  Die 
Hinterflügel  bieten  öftere  Abweichungen,  bald  sind  alle  Rippen  gesondert,  bald  nur  3  u.  4  gestielt,  bald  nur 
6  u.  7,  oft  3  u.  4,  6  u.  7  zugleich  gestielt.  Rippe  7  lauft  in  die  Spitze  des  Vorderrandes  aus,  8  erreicht  nur 
dessen  H&lfte.  Als  Typus  der  HinterflOgel  sehe  ich  an,  wo  3  u.  4  auf  Einek  Funkt,  6  u.  7  auf  Einem  Stiele 
entspringen.  Diese  Unterschiede  im  Rippenverlaofe  konnte  ich  nicht  lu  Abtheilungen  honntzen ,  theiki  weil  sie 
in  derselben  Art  bisweilen  abzu&ndern  scheinen  und  zu  nah  venvandte  Arten  tiennen  wQrden,  theils  weil  ich 
nicht  alle  Arten  nntereuehen  konnte. 

Die  wenigen  bekannten  Ranpen  leben  wicklemrtig« 


Genus  67.    Ammemnapiii  Gurt. 

Brachmiay  AeompHa^  Carema,  Notkrie^  DemeUt^  Chwnodee  HV. 

Tab  XII  fig.  36-38. 

Diese  Arten  sind  nur  durch  das  kfinstliche  Merkmal  der  Palpen  von  Gelechia  gesondert,  indem  deren  Mit- 
telglied ganz  anliegend  beschuppt,  nach  unten  schneidig  ist. 
Die  Raupen  leben  wicklerartig. 

Genus  6a    Mesopkleps  HV. 

Rhinoeia  Dup 

Tab.  III.  fig.  33.  -  Tab   XII.  fig.  38-30. 

Auch  diese  Gattung  unterscheidet  sich  nur  durch  die  Palpen  von  Geiechia^    Das  Mittelglied  ist  nach  oben, 
und  unten  schneidig  beschuppt,  die  Schuppen  oben  gegen  die  Wurzel  am  längsten  und  abstehendsten ,  das  Bnd- 
glied klein ,   fadenförmig ,  schräg  seitwärts  an  der  Spitze  des  mittleren  entspringend.    Keine  Ocellen.    Mittel- 

spernen  hinter  der  Mitte.    VorderflUgel  12:  7  +  8  in  den  Vorderrand,  ib  fehlt.  Hinterfittgel  8:  3  +  ^i  6  -f-  7. 
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Geois  09.    Hvplearla  HV. 

ßfegacraspedus  Zell.  —  Caloiripfs  HV.  —  Cleodora  Oäti.  ~  Aiucita  Dop.  ^  PluteUa  Tr. 

Vier  sehr  ttbereinstimmende  Arten ,  tob  denen  bis  Jetzt  nur  Striaielia  allgenein  bekannt  nnd  mit  Dolo- 
ftlia  nnd  deren  Verwandten  von  Zeller  als  eigene  Gattung  Msgacraspedus  angestellt  war. 

Mittelkieine,  schlanke  Schaben  mit  sehr  schmalen,  gleichbreiten  Flügeln,  unbeieichneter  Saumlinie 9  aber 
drei  oder  vier  scharr  dunklen  Theilnngslinien  der  gegen  den  Aflerwinkel  sehr  langen  Frauen,  die  sich  gegen 
den  Aflerwinkel  verlieren  und  deren  innerste,  stärkste,  sich  gerundet  um  die  Spitze  herumzieht;  die  Spitze  am 
Vorderrande  mit  drei  weissen  Schrftgstrichelchen  oder  Pünktchen,  von  i/3  des  Vorderrandes  lauft  ein  längerer 
gegen  die  Mitte  des  Saumes,  welcher  hier  in  der  Regel  ebenfalls  von  zwei  weissen  unbestimmten  Schr&g- 
strichelchen  durchschnitten  ist.  Die  Mittelzelle  aller  Flügel  reicht  bis  zu  3/4  ihrer  L&nge,  Rippe  1  der  Vorder-  • 
flügel  ist  gegen  die  Wurzel  gegabelt,  von  Ib  keine  Spur,  7  n.  8  nacheinander  ans  6,  ausserdem  alle  Rippen 
gleichweit  entfernt;  auf  den  Hinterflügeln  ebenso,  nur  6  u.  7  aus  Einem  Punkte  entspringend. 

Kopf  ganz  anliegend  beschuppt,  schmal,  mit  kuglig  convexer  Stirne;  Nebenaugen  dentlieh;  Fühler  mehr 
vor  als  über  den  Augeo  entspringend,  sehr  knrz  gleichmässig  gewimpert,  die  Glieder  abwechselnd  sehr  scharf 
sägez&hnig  vortretend,  die  anderen  viel  länger.  Zunge  stark.  Palpen  sichelförmig  aufsteigend,  doch  Glied  2  u.  3 
Jedes  für  sich  ziemlich  gerade,  2  mit  haarartigen  Schuppen,  welche  gegen  vorne  und  unten  an  Länge  zunehmen, 
3  pfriemenartig  zugespitzt.  Die  Mittelspornen  der  oben  feinhaarigen  Hinterschienen  deutlich  hinter  der  Mitte, 
der  äussere  fast  bis  an*s  Ende  reichend.    Kopf,  Thorax  und  mittleres  Palpenglied  bei  allen  weisslich. 

Sie  leben  gesellschaftlich  an  Syngenesisten  und  fliegen  bei  Tage. 

Genus  70.    Chelarim  Haw.  -  Zell.  -  Dup. 

Uypatima  HV. 
Tab.  XII.    fig.  40. 

Da  auch  hier  Rippe  7  u.  8  der  Vorderflogel  nach  einander  aus  6  entspringt,  der  Bart  des  mittleren  Palpen- 
gliedes  von  dem  gewöhnlichen  der  Geeckten  abweicht,  noch  mehr  der  Schuppenhöker  auf  dem  Rücken  des 
dritten,  so  habe  ich  die  Haworth'scke  Gattung  beibehalten. 

Kein  Ocell,  abwechselnd  eckig  vortretende  Glieder  der  unregelmässig  dunkel  geringelten  Fühler;  Mittel- 
spornen vor  der  Mitte.  Die  borstenartigen  Haare  des  Mittelgliedes  der  Palpen  bilden  nach  unten  eine  Schneide. 
Hinterflngel  8:6  +  7. 

Genus  71.    RecnrTarlm  Haw. 

Scyihropia  HV. 

Tab.  XIV.  fig.  d. 

Rippen  der  Vorderflügel  wie  bei  Chelaria.  Hinterflfigel :  bei  Leucattüa  6  u.  7  gesondert ^  bei  NigricosteUa 
lang  gestielt,  die  Spitze  umfassend.  Palpen  sichelförmig,  das  Mittelglied  nach  unten  divergirend  grobschuppig. 
Fühlerglieder  abwechselnd  vortretend. 
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^  Gen« 8  73.    Paimsla  Dop. 

Meizneria  Zell.  Is. 
Tab.  Xn.  fig.  45.  46. 

Kopf  koglig,  mit  anliegendeD  Schuppen  bedeckt,  Scheitel  breit. 

Nebenaugen  dentlich.  Zange  starlc.  Nebenpalpen  über  der  Zungenwurzel  gekreuzt-  Palpen  stark  sichel- 
förmig aufsteigend,  divergirend,  gross,  der  Kopf  weit  eberragend.  Mittelglied  anscheinend  doppelt  so  lang  als 
das  Endglied,  stark,  aber  anliegend,  beschuppt,  die  Schuppen  nach  unten  eine  Schneide  bildend,  gegen  Wurzel 
und  Spitze  etwas  kfirzer;  Endglied  durch  ebenfalls  ziemlich  rauhe  Beschuppung  eiförmig.  Abgerieben  sind  beide 
Glieder  ziemlich  gleich  lang,  das  Endglied  pfriemenförmig,  viel  dünner.  Fühler  entfernt,  die  Glieder  nicht  langer 
als  breit,  gleichmftssig  kurz  gewimpert,  Jedes  zweite  besonders  nach  innen  stark  vorspringend.  Vorderflügel 
schmal  lanzettförmig,  mit  etwas  sichelförmig  umgebogener  schmaler  Spitze,  durch  die  Befranznng  nach  hinten 
viel  breiter;  Saumlinie  unbestimmt;  Frenzen  mit  2  Theilungslinien  und  solcher  Endlinie.  Die  Zeichnung  besteht 
in  3  schwarzen  Punkten  auf  der  Mittellftngslinie,  im  mittleren  Dritttheil,  der  erste  dem  Innenrand  naher,  hinter 
ihnen  das  gebrochene  lichte  Querband.  12  Rippen:  Ib  fehlt,  7,  8,  oft  auch  9  nach  einander  aus  6  in  den  Vor- 
derrand, Hlnterflagel  gegen  hinten  etwas  breiter,  mit  lang  vorgezogener  Spitze;  vor  ihr  zweimal  ausgebuchtet. 
8  Rippen:  2-4  sehr  kura,  3  u.  4,  dann  6  u.  7  sich  sehr  genähert. 

Genus  73.    Eieeltkocera  m 

Carcma  Zell.  Is.  —  Phibalocera  Dnp. 
Tab.  XII   fig.  10.  11. 

Mittelkleine  Schabe  mit  schmalen  Flögein;  schwarz,  mit  dottergelben  Palpen  und  Fühlern,  letztere  lang 
und  dick,  anliegend  beschuppt,  gegen  das  Ende  mit  scharf  vortretenden  Ecken  der  gleichen  Glieder.  Kopf  an- 
liegend grob  beschuppt,  mit  überhängenden  Haaren  um  die  Fühlereinfflgung  Keine  Nebenaugen.  Zunge.  Palpen 
gross,  sichelförmig  aufsteigend,  anliegend  beschuppt,  Glied  2  comprimirt,  3  pfriemenförmig,  wenig  kürzer.  Vor- 
derschienen ^4  so  lang  als  ihre  Schenkel;  Mittelspornen  hinter  der  Mitte.  VorderflOgel  12:  2  -^  3^  7  in  die 
Spitze,  aus  7:  6,  9.  Ib  fehlt.    Hinterflügel  8:  3  +  4,  6  +  7. 

Genus  74.    CalotrlpU  HV. 

Chauliodu*  Tr.  -  Dup.  -  m.  synops.  gen.    —  Elachuta  Zell    —  Epermenia  HV. 

Tab.  XIIL  fig.  1.  2. 

Mittelkleine,  ziemlich  bunte  Schaben  mit  breiten,  in  die  Quere  gezeichneten  VorderflQgeln,  deren  Saum 
geschwungen,  deren  Spitze  etwas  sichelförmig,  deren  Frenzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie,  deren  In- 
nenrand mit  zwei  vorstehenden  Büscheln  grober  Schuppen.  Die  Hinterflügel  sind  lanzettförmig.  Kopf  anliegend 
beschuppt,  Stirne  convex,  unter  Jeder  Fühlerwurzel  ein  Haarpinsel.  Fühler  mit  abwechselnd  eckig  vortretenden 
Gliedern,  gleichmässlg  ziemlich  stark  gewimpert.  Palpen  sichelförmig  aufsteigend,  grob  beschuppt,  die  Schuppen 
nur  unten  am  zweiten  und  am  Ende  des  dritten  Gliedes  abstehend,  dieses  halb  so  lang  als  das  zweite.  Keine 
Nebenangen.  Vorderschienen  wenig  kürzer  als  ihre  Schenkel,  ihr  Blatt  fast  bis  zur  Spitze.  Hinterschienen  u.  Ende 
der  Hintertarsenglieder  mit  stachelartigen  Borsten,  die  Mittelspornen  vor  der  Mitte,  deren  innerer  nicht  bis  an's 
Ende  reichend.  Vorderflügel  mit  12  gesonderten  Rippen,  Ib  am  Saume  deutlich.  11  bei  2/3  der  Flügellänge 
entspringend,  die  Costalrippe  bis  zur  Mitte.  Hinterflügel  mit  8  gesonderten  Rippen;  6  setzt  sich  als  schwache 
Theilnngsrippe  in  die  Mittelzelle  fort,  8  geht  bis  3/4. 

Die  Raupen  leben  wicklerartig. 
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Gen  08  75.    Momplui  HV. 

Connopteryx  HV.  -  Blaehi$tm  Tr.  -  Dnp.  «  Zell. 

Mittelkleioe  bis  kleine  Schaben,  mit  gani  anliegend  beaehnpptem  Kopf,  kngliger  SUrne,  fadenförmigen 
FtUern,  deren  Glieder  abwechselnd  etwas  eckiger  vortreten,  aber  nicht  gewimpert  sind;  sichelförmigen  Palpen, 
deren  drittes  Glied  nicht  oder  kaum  kfirzer  ist  als  das  zweite.  Keine  Nebenangen.  Vorderschienen  merklich 
kürzer  als  ihre  Schenkel,  Hinterschienen  dicht  langhaarig,  ihre  Mittelspornen  in  oder  hinter  der  Mitte,  deren 
innerer  das  Ende  last  erreichend.  Vorderflflgel  mit  12  Rippen,  bei  Epilobielia,  Permutaieüay  Gibh\fereüa^  Can- 
turbutella  ist  1  saumwArts  gegabelt,  7-f-8  in  den  Vorderrand.  Hinterflagel  mit  8  gesonderten.  Hhamtuella  nn- 
terscheidet  sich  durch  die  vor  der  Mitte  stehenden  Mittelspornen,  einfache  Rippe  i,  kaum  angedeutete  Rippe  ib, 
gegen  ihre  V^nrzel  nndeatliche  Rippe  2,  ganz  schwache  3  u.  4,  fehlende  5,  so  dass  tf  -|-  7  In  den  Vorderrand 
münden,  die  Gostalrippe  dicht  am  Vorderrande.  Hinterflfigel  6  -|-  7  anf  sehr  kurzem,  undeutlichem  Stiele.  Vor- 
derflOgel  mit  sehr  grossen  Hökern. 

Die  Raupen  leben  wicklerartig. 

Genus   76.    Pamealla  Stph. 

Oecophora  Dnp.  -  Zell.  ~    Chry§o€sikia  UV. 

Tab.  XIII.  fig.  20.  Sl. 

Mittelkleine  Schaben  mit  grossen  sichelförmigen,  glatten  Palpen,  deren  Glied  3  fast  so  lang  als  2,  gleichen, 
gleichmässig  gewimperten  Fahlergliedern  und  silbertropfigen  Vorderfligeln.  Kopf  anliegend  metallisch  beschuppt 
Wurzel  der  Ffihler  yerkehrt  conisch.  Zunge  stark.  Keine  Nebenaugen,  Vorderflügel  12  Rippen,  der  innere  Ast 
der  Gabel  von  1  sehr  undeutlich,  Ib  fehlt;  7  +  8  in  den  Vorderrand,  12  dicht  am  Vorderrand.  Hinterflügel 
nur  7  Rippen,  alle  gesondert  und  gleich  weit -entfernt,  6  in  die  Spitze,  die  Mittelzelle  zwischen  4  u.  5  fast  offen. 
Mittelspornen  gleich  hinter  der  Mitte. 

Genus  77.    Cjpkopliora  m. 

ButalU  Dnp.  —  Oecophora  Zell. 

Tab.  XIII.  fig.  7.  a  9. 

Mittelgrosse  Schaben  mit  sehr  schmalen  Flügeln,  zurückgebogener  Spitze  der  vorderen  und  zwei  metall- 
gUnzenden  Schuppenhöckern  längs  ihres  Innenrandes.  Kopf  anliegend  beschuppt  Fühler  dick  fadenförmig,  et- 
was flachgedrückt,  mit  gleichen  Gliedern,  welche  viel  breiter  als  lang  and  ohne  Wimpern  sind.  Palpen  schwach 
aicheliörmig,  2  etwas  raiihscbappig,  3  halb  so  lang,  glatt  und  spitz.  Vorderschienen  wenig  über  balb  so  lang  als 
ihre  Schenkel.  Hinterschienen  langhaarig,  Mittelspornen  hinter  der  Mitte.  Vorderflügel  mit  12  Rippen»  1 
•Mm-  ond  wnrseiwürts  gegabelt,  7  +  B  in  den  Vorderrand,  2  weit  von  3  entspringend.  Hinterfffigel  8:  5  +  6. 

Genus  78.    CüyemodU«  m. 

PorrecimrUi  $tph.  —  Jimploptiäa  HV.  —   £lmehi$ta  Zell.  -  Dnp.  «-*  Adeim  Tr. 

Tab.  XUI.  fig.  13.  14. 

Mittelkleine  ganz  schneeweisse  Schabe  mit  ziemlich  breiten  Flügeln.  Kopf  anliegend  beschuppt,  Stirne 
flach,  Palpen  ziemlich  horizontal,  klein,  Glied  3  halb  so  lang  als  2,  spitz.  Fühler  knrz  und  dünn,  mit  abwech* 
selnd  vortretenden  Gliedern,  gleichmässig  sehr  kurz  gewimpert,  die  Wnrzel  mit  langen  Borsten  abwärts.  Mit- 
telspornen der  Hinterschienen  in  der  Mitte,  sehr  lang.    Vorderflügel  mit  12  Rippen,  Ib  deutlich,  7  -f  8  In  den 
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Vor4«rna4,  mAchaal  fehlt  aiae  Rippe,  den  6  4-  7  io  den  Verdemad.  HteteHlftgei  aiil  8  eder  7  Rippen,  ft-S 
eder  4  in  gleiclMn  ZwiMbenrinaen  enCepvingead  ,6+7  oder  5  +  6  ans  der  scharfen  SpiUe  der  Terderea 
flilfte  der  Mlllelielle ,  aae  7  aoeh  eia  Aet  kari  tot  dem  Saaai  laai  Vorderraad ,  die  Cotlalfippe  reicht  Ms  aar 
Mitte  des  letiterea. 


Geans  79.    HTpaÜHia  HV. 

Oeeophara  Zell.  •  Dap. 

Tab.  Xlll.  fg.  iS-17. 

Mittlere,  graae  oder  erdbraaae  Schabea  ohne  Glanz  Kopf  anliegend  beschnppt,  erstes  Fllhlerglied  cylin- 
drisch,  nach  anten  an  der  Warzel  mit  mehreren  starken  Borsten,  mit  abwechselnd  starker  Tortretenden  Glie- 
dern, ziemlich  lang  gefranzt;  Palpen  pfriemenfOrmig,  anliegend  beschnppt,  Glied  3  nnr  halb  so  lang  als  2.  Mit- 
telschienen in  der  Mitte.  Vorderflegel  mit  12  oder  11  Rippen,  Ib  dentlich,  7  +  8  oder  6  +  7  in  den  Vorder- 
rand. Hiaterfliigel  mit  8  oder  7,  3  +  4,  oft  statt  5  +  6  nur  Eine,  welche  sich  als  theilnngsrippe  der  Mittel- 
zelle fortsetzt. 


Genns  80.    Pyr^dereea  Zell. 

Tab.  XIII.  fig.  29.  30. 

Mittelkleine  Schabe  mit  sehr  schmalea  Flegeln,  die  Spitze  der  vorderen  weissgezeichneten  sichelförmig 
zarttckgebogen.  Kopf  anliegend  beschnppt.  Fnhlerwnrzel  cylindrisch,  die  Glieder  der  gleichmftssig  kurz  ge- 
wimpertea  Geisel  abwechselad  sehr  scharf  Tortretead.  Palpen  gross,  sichelförmig,  Glied  2  gegen  das  Bade  sehr 
verdickt,  aach  anten  borstig,  3  eben  so  lang.  Mittelspornen  vor  der  MiUe.  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  die 
Gabelang  ron  la  sehr  andeatlich,  Ib  feia  aber  scharf;  Mittelzelle  sehr  schmal;  aas  der  Sabdorsalrippe  ent- 
springt Rippe  2-4;  5  n.  6  entspringen  ohne  Verbindnng  anter  sich  und  mit  anderen  Rippen;  aas  6:  7,  8  zam 
Vorderrand;  die  Costalrippe  diesem  sehr  nah.  Hinterflögel  mit  8  Rippen,  2-4  ans  der  Sabdorsalrippe,  5  frei, 
6  +  7  ist  Fortsetzung  der  Sabcostalrippe  aad  amfhsnea  die  Spitze;  8  dicht  am  Vorderraade. 

Geans  81.    Tlehotrtpia  HV. 

Elachhta  Zell.  -  Dap. 

Tab.  XIII.  ig.  lo-ia. 

Mittelkleiae  Schabe  a^t  sehr  schmalen  Flflgeln ,  deren  vordere  an  der  Spitze  scharf  sichelförmig  amge* 
bogen ;  derea  lanearaad  aMhrere  Schappeazthae  hat,  Fraazea  mit  dankler  Theiinngslinie.  Die  Fehler  lang  aad 
dftaa,  mit  abwechselad  vorsteheadea  Gliedern,  deatlich  gewimpert.  Palpea  ranh  beschappt,  Glied  3  halb  so  laag 
als  8.  Verdertchienea  2/^  so  lang  als  die  Verderscheakel.  Mittelsporaen  bei  1^  Vorderflügel  12 :  7  +  8  die 
Flagel^itse  amfaesend,  2  sehr  weit  von  3  eatspriogead,  ib  aagedeatet,  1  sehr  kurz.  Miaterflügel  mit  8  Rippea» 
6  a.  7  'gestielt,  der  Stiel  setzt  sich  als  Vorderrand  der  zwischen  5  n.  6  getheilten  Mittelzelle  fort  InnenTaad 
der  Vorderfldgel  mit  starken  SchappeazAhnen.    Mittelspornen  bei  1/3. 

Genus  82.    Chlomodea  HV. 

Buialh  Tr.  -  Dap.  -  m.  synops.  gen.  —  Scythropia  HV. 

Tab.  XIII   fig.  18. 

Mittlere  Schabe  mit  3  weissen  Flecken  der  Vorderflügel.  Kopf  anliegend  beschuppt,  Stirae  sehr  breit. 
Fühler  mit  abwechselnd  mehr  vorstehenden  Gliedern,  welche  Unger  als  breit  und  gleichmässig  ziemlich  laage 
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fewimpert  sind.  Wvrielglied  totm  borslig.  Ptipen  sicbelfDmig  tvfiteigend,  pfriemenfOriüf ,  «Mm  atetebende 
Beschvppnng,  EadgHed  ttber  halb  so  lang  als  das  Mittelglied  MiUelspornen  der  Hioterseiüettem  binter  der  HUI«. 
iBBenrand  and  Frauen  der  Vorderflagel  anbezeicbnet.  11  Rippea,  Ib  denllieb,  6  +  7  die  SpHie  umraBsead. 
Hinterflfigel  7  gesonderte  Rippen,  die  Hittelzelle  zwischen  4  n.  5  gerade  geschlossen. 

Genns  83.    HehronaoloplB  HV. 

Elachhta  Tr.  -   Zell.  -  Dop. 

Mittelkleine  Schabe,  Vorderflügel  bleigrau  mit  2  orangen  L&ngsstreifen  und  3  scharf  schwarzen  Punkten. 
Kopf  anliegend  metallisch  beschuppt,  Palpen  schwach  sichelförmig ,  Endglied  lang  eiförmig,  kürzer  aber  nicht 
dünner  als  2.  Fühler  überall  dicht  stark  gewimpert,  mit  abwechselnd  scharf  vortretenden  Gliedern.  Hinter- 
schienen  kurz  borstig,  Mittelspornen  in  der  Mitte.  Yorderflügel  11  Rippen,  Ib  gegen  den  Saum  deutlich,  2  die 
gerade  Fortsetzung  der  Subdorsalrippe,  6  4~  7  die  Spitze  umfassend^  10  Tor  der  Flügelmitte  entspringend;  die 
Costairippe  bis  über  die  Mitte  hinaus,  nah  am  Vorderrande.  Hinterflfigel:  geschlossene  MiUelzelle,  der  Schluss 
zwischen  Rippe  5  u.  6  eingeknickt,  von  da  aus  die  Theiinngsrippe  der  Mittelzelle ;  Rippe  6  n.  7  ans  der  Spitze 
derselben  ans  Einem  Punkte,  8  erreicht  bald  den  Vorderrand,  geht  aber  lings  desselben  bis  über  die  Mitte. 

Genns  84    Metiiotes  m. 

Butalh  Dup.  —  Aplotes  m.  synops.  gen. 

Tab   XIII.  fig.  10. 

Mittelkleine  Schabe,  bleiglitlfarbig  mit  gelben  Franzen  der  Hinterflügel  und  der  Hinterbeine.  Palpeoglied 
3  kürzer  als  2;  Fühler  fadenförmig,  beim  Manne  etwas  flach  gedrückt  ohne  V^impern  und  Zfthne.  Miltelspornen 
in  der  Mitte.  Vorderflügel  mit  10  Rippen,  5  +  6  die  Spitze  umfassend,  Ib  ziemlich  deutlich,  die  Costairippe 
nah  am  Vorderrande.    Hinterflfigel  mit  7  gesonderten  Rippen. 

Geno^s  85.    Tebemma  HV. 

Tichotripis  HV.  —  Elachhta  Tr.  -  Dup.  -  Zell. 

Tab.  XIII.  fig.  25.  26. 

Mittelkleine  bis  kleine  Schaben  mit  zwei  Höckern  längs  des  Innenrandes  der  Vorderflflgel.  Fühler  dünn, 
mit  abwechselnd  eckiger  vortretenden  Gliedern,  aber  ohne  deutliche  nnd  regelmässige  Wimpern.  Endglied  der 
Palpen  halb  so  lang  nnd  dünner  als  das  am  Ende  buschigere  Mittelglied.  Mittelspornen  in  oder  hinter  der  Mitte. 
Vorderflügel  mit  2  Schnppenhöckern  nächst  dem  Innenrande,  vor  nnd  hinter  der  Mitte.  Die  Vorderflügel  haben 
12  Rippen:  7  -f*  8,  oder  11:  6  +  7  in  den  Vorderrand,  la  ist  bei  Miseeüa  auch  saomwäfts  gegabelt,  Ib  fehlt; 
Hinterflfigel  8:  2-4  ans  der  Subdorsalrippe,  5  +  ^  ^^^^  ^ns  der  Mitte,  mit  7  nicht  verbunden.  Demgemäss  stim- 
men die  Rippen  fast  ganz  mit  der  Gattung  Mompha  überein  nnd  ist  nur  die  offene  Mittelzelle  der  Hinterflfigel 
ein  Unterachled. 

Genus  86.    Psacaphora  m. 

Schiffermülleria  HV.  -  ElachUta  Tr.  -  Zell.  -  Dup. 

Tab.  XIII.  fig.  22-24. 

Mittelkleine  bis  kleine  Schaben  mit  prachtvoll  orange  gefleckten  und  goldgetropften  Vorderflügeln  Kopf 
und  Palpen  anliegend  breit  bleischnppig.  Fühler  dick,  etwas  breitgedrückt,  die  Glieder  gleich,  ziemlich  scharf 
abgesetzt,  breiter  als  lang,  nicht  oder  unregelmässig  gewimpert.  Das  Endglied  der  Palpen  kürzer  als  das  Mittel- 
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flied.  Hillelsponiea  bei  1/3  VordtHHlgel  IS:  Ib  fehlt,  7  +  6  cder  6  +  7  in  de«  Verdenand;  die  Costal- 
rjppe  «ah  an  Vorderraad,  2-4  ans  der  Sabdorfalrlppe,  5  +  6  frei  ans  der  Mitie.  Der  Uaierscbied  too  C^A^ 
pkora  lieft  also  Bar  in  der  oHeoea  Millelzelle  der  Hinter! «gel ,  Jener  Ton  TV^eim«  in  der  Bildung  der  Ftbler 
der  Stellnng  der  Miitelspemen  nnd  dem  Metallkopfe. 

Genus  87.    •tognaatophora  m. 

Ehchista  Zell.  -  Dnp.  -  Tr. 

Tab.  XIII.  fig.  27.  2a 

Mittelkleine  nnd  kleine  Schaben  mit  slnmpfen  silber-  oder  melallileckigen  Vorderflägeln  und  linearen  Hin- 
terflögeln.  Kopf  anliegend  breitschnppig.  Füklerwnrzel  verkehrt  coniach,  Geisel  dick,  gegen  die  Spitze  danner 
gleichm&ssig  knrz  gewimpert,  die  Glieder  abwechselnd  vortretend.  Palpen  lang,  sichelförmig  aufgebogen,  anlie- 
gend beschuppt,  Glied  3  pfrienenfdrmig,  so  lang  als  2.  Vorderschienen  fast  so  lang  als  ihre  Schenkel,  Mittel- 
spornen hinter  der  Mitte.  Vorderfltkgel  mit  12  Rippen,  7  u.  8  in  den  Vorderrand  ans  6;  Ib  fehlt.  Die  Gostal- 
rippe  ziemlich  entfernt  vom  Vorderrande.  Hinterfltigel  8:  2-4  ans  der  Subdorsalrippe,  5  frei,  6  -h  7;  die  Costal- 
rippe  dicht  am  Vorderrände,  fast  bis  zur  Spitze. 

Die  einzige  bekannte  Art  der  Raupe  minirt. 


Genus  88.    Gomlodomaa  Zell. 
CoUophara  Zell.  olim.  -  Dnp.  —  Ormx  FR, 

Die  von  Herr  Zeller  angegebenen  Unterschiede  von  den  Cohophoren  Im  Rippenverlanfe  kann  Ich  nicht 
finden.  Die  Trennung  von  ihnen  dürfte  sich  desshalb  nor  auf  die  Metalltropfen  der  Vorderfliigel  und  die  Vor- 
wandlungsart  grttnden. 

Die  Raupe  ist  ein  Sacktriger,  geht  aber  znr  Verpuppong  In  die  Höhle  des  Stieles,  in  welchem  sie  sich 
ein  schrig  stehendes  Gespinnste  bildet.  ^ 

Genus  89.    Coleophora  HV. 

Omi»  Tr.   —  Forreciaria  Haw.  -  Stph.  —  Maploptilia,  PotcUoptiüa^  jipUia,  EupUia  HV.  — 

A9tyag€9  et  Metaliosetia  Stph.  --  DamophUa  Gurt« 

Tab.  XIII.  fig.  31.  32. 
Mittelkleine  bis  sehr  kleine  Schaben  von  schlankem  Körperbaue,  mit  linearen  Vorderflflgeln ,  welche  von 
der  Wurzel  bis  über  3/4  ihrer  L&nge  ziemlich  gleich  breit  sind,  dann  sich  ganz  unmerklich  vom  Vorder-  und 
Innenrand  ans  zuspitzen.  Diese  Form  wird  durch  die  Fransen  versteckt,  indem  diese  am  Vorderrand  und  In- 
nenrand bald  hinter  der  Mitte  beginnen,  an  jenem  kürzer  und  dichter  sind,  von  der  Spitze  an  bis  zur  Mitte  des 
Innenrandes  aber  immer  Iftnger  werden.  Die  HinterflSgel  sind  schmal  lanzettförmig,  wenig  kfirzer  als  die  Vor- 
derflSgel,  am  Vorder-  und  Innenrande  lang  gefranzt,  am  Innenrande  gegen  den  Afierwinkel  immer  Iftnger.  Der 
Kopf  ist  von  oben  gesehen  Iftnger  als  breit  und  ragt  zwischen  den  runden  Augen  gerundet  vor,  ohne  Schopf, 
mit  anliegenden  Htarschuppen ;  die  Stirne  wird  nach  unten  mehr  oder  weniger  schmaler.  Zonge  stark  und  spiral. 
Palpen  vorstehend;  Glied  2  das  längste,  linear,  nach  unten  wenig  — ,  am  vorderen  unteren  Winkel  meist  in 
Form  einer  vorstehenden  Spitze  beschuppt,  3  meist  in  einem  stumpfen  Winkel  von  ihm  abstehend,  immer  deut- 
lich gesondert. 

Nebenaugen  und  Nebenpalpen  sind  nicht  zu  unterscheiden.  Fahler  über  halb  so  lang  als  die  VorderflflgeF^ 
mit  dickerem,  meist  Ungerem  als  dickem  Wurzelglied,  welches  bei  vielen  Arten  nach  Innen  und  vorne  ab- 
stehend beschuppt  ist  und  einen  Schnppenpinsel  führt;  die  folgenden  G|ieder  nehmen  an  Dicke  schnell  ab,  so 
dass  die  übrige  Geisel  sich  gegen  die  Spitze  wenig  mehr  verdünnt.  Viele  Glieder,  welche  immer  deutlich  zu  nnter- 

V.7 
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loheiden,  inten  an  ihrer  Warzelhllfle  eine  scharf  schwarze  Linie  fahren.  Körper  ohne  Anszeiehnnng.  Der 
After  mit  einer  Qneste,  unter  welcher  meist  denilich  ein  Legestaehel  Torsteht.  Beine:  Vordersehenkel  und 
Schienen  gleich  lang,  letztere  wenig  ddnner,  ohne  abstehendes  Schienenblatt.  Tarsen  etwu  Unger,  Glied  I  fasi 
so  lang  als  2-5  znsammen.  Mittelschienen  etwas  länger  als  ihre  Schenkel,  die  Hinterschienen  doppelt  so  lang  als  ihre 
Schenkel,  oben  lang  fein  behaart,  mit  zwei  langen  Spornpaaren,  das  mittlere  weit  hinter  der  Mitte.  Tarsen  kürzer  als 
sie  selbst.  Vorderflttgel  mit  9  Rippen,  ans  der  Snbdorsalrippe  Rippe  2  a.  3,  ans  der  Snbcosialrippe  4-8,  4  a.  5  aafge- 
meinschafllichem  langem  Stiele,  8  nah  an  der  Wurzel  entspringend ;  die  Mittelzelle  zwischen  3  n.  4  sehr  andentlich  ge- 
schlossen, flberhanpt  sehr  schmal.  Die  Gostalrippe  dicht  am  Vorderrande  bis  zur  Mitte  desselben,  die  Spitze  zwischen 
4  +  5  eingeschlossen.  Hinterflugel:  die  Subdorsalrippe  gabelt  sich  in  den  Saum  (2  o.  3;,  die  Snbcostalrippe  in  den  Sann 
und  die  Spitze  (5  u.  6} ;  dazwischen  eine  Lflngsrippe,  die  sich  gegen  die  Flugelmilte  hin  verliert  (4).  Die  Gostal- 
rippe (7)  laafl  dicht  am  Vorderrande  bis  zur  Flügelspitze. 

Die  Weiber  meist  kleiner,  mit  deatlichem  Legestachel,  oft  schm&Ieren  spitzen  Vorderflflgeln,  deren  Spitze 
bei  manchen  Arten  vorwärts  geschwungen  ist. 

Die  Arten  sind  ausser  Deutschland  noch  wenig  beachtet,  sie  finden  sich  vom  ersten  Frfihling  bis  in  den 
Herbst,  die  meisten  gesellschaftlich,  viele  in  Unzahl  {Caespititieila,  murinipehella,  ornatipeneUa),  Die  Ranpen 
sind  Sacklräj^er  und  leben  auf  den  verschiedensten  Pflanzen,  Bäumen  bis  Grasern.  Ich  glaube  nur- Eine  Gene- 
ralion annehmen  zu  dürfen.    Die  eigentliche  Flugzeit  scheint  gegen  Sonnenuntergang  zn  seyn. 

Genus  90.    Tlaagma  Zell.  Is.  -  Dup. 

Aechmia  Zell.  olim.  ~  FR.  —  Dup. 

Tab.  XIIL  fig.  33-35. 

Mittelkleine  bis  kleine  Schaben,  grau  oder  metallfarbig,  mit  durch  die  groben  Franzen  sanmwärts  breiter 
erscheinenden  Vorderflügeln  und  sehr  schmalen  Hinterflttgeln.  Kopf  kugelig,  anliegend  metallschnppig,  Augen 
klein,  Zunge  stark,  Palpen  schräg  hängend,  gerade,  fast  deprimirt,  Glied  2  n.  3  gleich  lang  nnd  dick,  die  Ecken 
von  2  aber  etwas  vorragend.  Fühler  kurz,  dick,  nicht  gewimpert,  mit  kurzen,  gleichen,  scharf  abgesetzten 
Gliedern.  Nebenaugen  deutlich.  Vorderflfigel  mit  lo  bis  12  Rippen,  Ib  fehlt,  5  4-6  oder  6  +  7  die  Spitze 
umfassend,  die  Gostalrippe  weit  vom  Vorderrand.  Hinterflügel  mit  7  Rippen,  ans  der  feinen  Mittelrippe  2  Aeste 
zum  Saum,  einer  in  die  Spitze,  einer  in  den  Vorderrand,  zwischen  3  n.  4  entspringend.  Bei  Perdiceäa  die 
Spur  einer  kleinen  Miitelzelle,  ans  deren  Spitze  die  Mittelrippe,  ans  welcher  dann  die  Rippen  3-6  wie  bei  den 
anderen  Arten ;  hier  sind  auch  die  Palpen  borstiger,  der  Kopf  rauher  beschuppt. 

Genus  91.    Augasnaa  m. 

Elachi^ia  Dup.  —  ZeU. 

Tab.  XUf.  fig.  36.  37. 

Mittelkleine,  plumpe,  kupfer-  und  erzgrünglänzende  Schaben  mit  äusserst  schmalen  Hinterflügeln.  Kopf 
knglig,  anliegend  beschuppt.  Fühlerwnrzel  verkehrt  conisch,  Geisel  dick,  besonders  gegen  die  Wurzel,  mit 
gleichen,  schwach  abgesetzten,  kurzen  Gliedern,  ohne  Wimpern,  nicht  viel  über  die  Hälfte  der  Vorderflügel 
lang.  Palpen  hängend,  gegen  die  Brust  geneigt,  anliegend  beschuppt,  Glied  2  u.  3  gleich  lang,  3  spitz.  Zunge 
deutlich.  Hinterschienen  oben  langhaarig,  Mittelspornen  gleich  hinler  der  Mitte,  der  innere  an*s  Ende  reichend. 
Vorderflagel  mit  9  Rippen,  Ib  gegen  die  Wurzel  deutlich,  2.  3  aus  der  Subdorsalrippe,  4  frei,  5-8  aus  der  Sub- 
costalrippe  znm  Vorderrand,  9  (die  Gostalrippe)  dicht  am  Vordorrande,  bis  zur  Mitte.  Hinterflugel  stark  ge- 
schwungen, die  Gostalrippe  (5)  dicht  am  Vorderrand  bis  zur  Spitze,  die  Mittelrippe  (4)  in  die  Spitze,  die  Sub- 
dorsalrippe (2.  3)  gegabelt 
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Geaos  92.    Ijyoaetls  IfV.  -  Zell. 

Potcil^ppiUU  HV.  -  ElachiHa  T. 

Tab.  XIII.  6g.  38-40. 

Sebr  kleine,  scklanke,  silberweisse  Schaben  mit  Äusserst  schmalen  FIflgeln ,  deren  vordere  an  der  Spitze 
einen  tiefschwarzeo  Pnnkt  haben ,  aus  welchem  ein  feines  Haarschwänzchen  die  Kränzen  überragt.  Kopf  an- 
liegend beschappt,  mit  breiter  flacher  Stirtfe  nnd  einem  Federbnsch  aof  dem  Scheitel.  Das  erste  Fühlerglied 
zu  einem  Angendeckel  erweitert,  welcher  mit  breiten  Schuppen  anliegend  bedeckt  ist.  Die  Geisel  hat  fast  die 
Lioge  der  VorderflOgel,  gleiche  Glieder  mid  keine  Wimpern.  Die  Palpen  hängen,  fast  gegen  die  Brust  geneigt, 
anliegend  beschuppt.  Zunge  deutlich.  Vorderschienen  dA  so  lang  als  ihre  Schenkel,  stark.  Hinterschienen 
langhaarig,  Mittelsporneo  bei  lA  Vorderflügel  mit  8  Rippen,  3  aus  der  Subdorsal-,  3  ans  der  Subcostalrippe, 
der  letzte  der  ersteren  mit  der  ersten  der  letzteren  sich  unbestimmt  verbindend;  die  FlQgelspitze  zwischen 
Rippe  4  n.  5  eingeschlossen.  Die  Costalrippe  dicht  am  Vorderrande,  kaum  1/4  von  dessen  LInge  erreichend. 
Die  Hinlerflügel  mit  Costal-  und  Dorsalrippe  dicht  an  den  Rftndern,  die  MiUelripfe  theilt  sich  undeutlich,  die 
.Spitze  umfassend. 

Die  Raupen  miniren,  verpnppen  sich  aber  ausserhalb  des  Blattes.    Doppelte  Generation. 

Genus  93.    Schreckenstelnlft  HV. 
Oecophora  Tr.  —  Eiachisia  Zell.  -  Dnp. 

Tab.  XUL  fig.  a 

# 

Mittelkleine,  glänzende  Schaben,  deren  Vorderflügel  nicht  viel  breiter  als  die  hinteren,  mit  sehr  schrflgem, 
geschwungenem  Saum,  scharfer  Spitze,  dunklen  Lftngslinien,  borstenförmigen,  unbezeichneten  Frenzen,  lanzett- 
förmigen Hinterflflgeln.  Kopf  ganz  anliegend  glänzend  beschuppt,  die  Fflhlerglleder  dicker  und  kürzer  als  bei 
Calotripi»^  schärfer  abwechselnd  vorstehend,  viel  kürzer  gewimpert,  Palpen  weniger  rauh,  keine  Nebenaugen. 
Vorderschieoen  wenig  Aber  halb  so  lang  als  die  Schenkel,  Hinterschienen  mit  feinen  langen  Haaren,  ihre  Mit- 
telspornen hinter  der  Mitte,  deren  innerer  bis  an  das  Ende  reichend.  VorderflQgel  la  gesonderte  Rippen,  1  nicht 
gegabelt,  von  Ib  keine  Spur,  8  in  den  Vorderrand.    Hinterflügel  8  gesonderte  Rippen  wie  CaiotripU. 

Genus  94.    Bndrosls  HV.  —  Zell. 

Scardia  Tr.  —  Oecophora  Stph.  —    Lita  Dup. 

Tab.  XIII.  fig.  41. 

Mittelgresae  Schaben  mit  sehneeweisaem  Kopf  und  Halskragen,  schwarz  geringelteB  Endglied  der  Palpe«, 
grau  wolkigen  Vorderflflgeln  mit  bräunlicheren  Frenzen.  Kopf  anliegend  beschuppt,  Palpen  grois»  Sichel- 
fitrmig,  anliegend  beschuppt,  2  länger  und  dicker  als  das  pfriemenformige  dritte.  F&klerwmrzel  unten  gegen  die 
Basis  mit  steifen  Borsten,  die  Glieder  der  Geisel  abwechselnd  scharf  vortretend,  gleichmissig  kurz  gewimpert. 
Nebenaugen  deutlich,  Mittelspornen  vor  der  Mitte.  Vorderflflgel  12:  1  wnrzelwärto  innen  mit  der  Andeutung 
einer  Gabelung,  Ib  saumwirts  deutlich,  2  von  3  weit  entfernt,  7  +  8  in  den  Vorderrand,  11  weit  wunelwärta, 
12  nicht  bis  zur  Hälfte.  Hinterflügel  7:  3  -|-  4,  e  in  den  Vorderrand,  7  bis  im  S/t  desselben;  der  Vorderrand 
an  seiner  Wurzelhäine  bauchig  vortretend. 
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Gen  18  95.    Oee^plimr»  Ltr  *  Zell.  -  Dap. 

Tab.  JQII.  fif .  42-47. 

Miltelgrosse  bis  miltelkleine  Sebaben  mit  scbmalen,  ziemlicb  gleicbbreiten  Vordeiüflgela,  derea  Frames 
baarl^rmig,  nnbeieicbnet  and  gegen  den  Afierwinkel  l&nger  sind  nnd  nicht  breiteren ,  oft  scbmaleren  Hinter- 
flilgeln,  deren  Saum  bald  etwas  geschwungen,  bald  ganz  gerade,  deren  Spitze  aber  imaer  scharf  ist.  Kopf  an- 
liegend beschuppt  mit  kugelig  gewölbter  Stirne.  Zunge  stark.  Keine  Nebenaugen.  Nebenpalpen  fehlen.  Palpen 
sichelförmig,  schwach  aufsteigend,  flinterschienen  aussen  langhaarig;  die  .Mittelspornen  hinter  der  Mitte.  Die 
m&nnlichea  Ffthler  gleichm&ssig  gewimpert,  die  Glieder  abwechselnd  eckig  Torstehend,  nur  bei  Armattüa  die 
Glieder  gleich,  langer  als  breit.  Vorderflügel  mit  is  oder  ii  Rippen,  7  +  8  oder  6  +  7  die  Spitze  umfassend, 
Ib  deutlich.  HinterflOgel  7:  5  a.  6  immer  gesondert,  oft  aber  4  n.  5  auf  Einem  Punkt  oder  Stiel. 
Die  Raupen  leben  wicklerartig. 

Genus  96.    Argyresthla  HV.  -  Zell.  -  Dup. 
Euota  HV.  —  Oecophora  Tr.  —  jirgyrosetia  et  /^ponomeuta  Stph. 

Tab.  XIII.  fig.  48-52.  54.  55. 

Kleine  Schaben,  weiss,  silbor-  oder  goldglänzend,  mit  kleinem  schlankem  Körper,  schmalen  Flügeln,  die 
Torderen  ziemlich  gleichbreit,  mit  stark  convexem  Vorderrand,  langen,  gegen  den  Afterwinkel  sehr  yerUnger- 
ton  und  vortretenden  Franzon,  die  Hinterflngel  lanzettförmig,  mit  geschwungenem  Vorderrande,  gerundetem 
Saume  nnd  scharfer  Spitze.  Vorderflügei  mit  ron  der  vorletzten  Rippe  vor  der  Spitze  ziemlich  plötalich  rflck- 
w&rts  gebrochenem  Vorderrande  und  11-12  Rippen,  la  wurzelwtris  nicht  gegabelt,  Ib  gegen  den  Sanm  eben 
so  stark,  2  bis  9  in  ganz  gleichen  ZwischenrAumen  verlaufend  und  entspringend,  10  oder  11  weiter  entfernt  nnd  bis 
auf  1/3  der  FlOgelUnge  sich  der  Wurzel  nähernd,  geschwungen  und  mit  dem  Vorderrande  eine  dichter  be- 
schuppte Stelle  einschliessend,  deren  Schuppen  schwerer  abzureiben  sind,  11  u.  la  nicht  die  Fl&gelmitte  er- 
reichend, 8-10  aus  einer  schwach  angedeuteten  Anhangzelle,  flinterflfigel  mit  8  Rippen,  3  u.  4  auf  kurzem 
Stiele  oder  Kinem  Punkte,  5  n.  6  auf  sehr  langem  aus  der  inneren  Hilf  e  der  Mittelzelle  oder  dem  Theilungs- 
rippchen,  7  aus  der  vorderen  Ecke  der  bei  weitem  kflrzeren  vorderen  H&  fte,  8  nur  die  Hälfte  des  Vorderrandes 
erreichend.  Kopf  breiter  als  hoch,  Stirne  fast  noch  einmal  so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  anliegend 
beschuppt.  Scheitel  federbuschartig  behaart  FQhler  wenig  vorwärts  der  Mitte  der  Augen  eingefOgt.  Glied  1 
sehr  gross,  comprimirt,  nach  vorne  borstig,  die  Glieder,  gegen  die  Spitze  deutlicher,  abwechselnd  eckig  vortre- 
tend, dicht  kurz  und  gleichmässig  gewimpert.  Zunge  stark.  Nebenpalpen  und  Nebenaugen  fehlen.  Palpen  schräg 
hängend,  von  doppelter  Kopflänge.  Glied  1  halb  so  lang  als  Jedes  der  beiden  folgenden,  ffir  sich  sichelförmig 
aufgekrümmten,  fadenförmigen,  anliegend  beschuppten;  Endglied  spitz.  Vorderschienen  wenig  kfirzer  — ,  Hin- 
terschienen fast  doppelt  so  lang  als  ihre  Schenkel,  der  letzteren  Mittelspornen  vor  der  Mitte,  deren  innerer 
fast  das  Ende  erreichend. 

Sie  leben  ziemlich  gesellschaftlich,  manche  Arten  in  Unzahl  auf  Bäumen  nnd  Sträuchem;  vom  Mai  bis  in 
den  August. 

Die  Ranpen  leben  wicklerartig. 
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G  e  a  n  8  97.    TelehoUa  m. 

Teichobia  synops.  geo. 

Kleine  Schaben,  alle  Flügel  lienlich  breit,  alt  abgerundeter  Spitie,  die  vordem  riolett,  die  hintern  kapfer- 
metallisch.  Stime  flach,  Angen  ziemlich  klein,  zwischen  die  Fahler  bftngt  ein  Scheitelschopf  herein;  diese 
knrz  und  dick;  ihre  Glieder  kOrzer  als  breit,  rerkehrt  conisch,  an  ihrer  Wurzel  sehr  verengt.  Palpen  diver- 
glrend,  Glied  2  u.  3  gleich  lang,  3  etwas  dfinner  und  hftngend,  2  oben  am  Ende  borstig,  eine  Zunge  sehe  ich 
nicht.  Die  Mittelspornen  vor  der  Mitte.  Vorderflagel  mit  is  Rippen,  la  wurzelwftrts  deutlich  nicht  gegabelt, 
Ib  wnrzelwirts  sichtbar,  alle  gesondert  entspringend,  7  in  den  Vorderrand,  11  aus  10,  den  Vorderrand  nicht 
erreichend,  ii  nicht  bis  zur  Mitte.  Hinterflflgel  8  gesonderte  Rippen,  alle  in  gleichen  Zwischenräumen,  6  ist 
Fortsetzung  der  Theilungsrippe,  8  der  Subcostalrippe. 

Genus  98.    0wmaamier4maalm  HV. 
Tebennaf  Mompha  HV.  ^    TIhmt  Dup.  -  Zell.  Is. 

Tab.  XI.  flg.  15.  16. 

Mittelkleine  schabenartige  Schmetterlinge  mit  schmalen,  abgerundeten  FIflgeln,  stark  wolliger  Stime  und 
Scheitel  (bei  EgregieUa  die  Stirne  anliegend  beschuppt),  ziemlich  langen,  rauhschuppigen,  horizontal  vorstehen- 
den Palpen,  die  Fahlerglieder  treten  abwechselnd  eckig  vor  und  sind  kaum  merklich  gewimpert.  Vorderschie- 
nen fast  nur  halb  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  Mittelspornen  vor  der  Mitte,  bei  Alpicella  dahinter.  Von 
Thita  durch  die  wurzelwärts  ungegabelte  Rippe  1  der  Vorderflfigel,  deutliche  Spiralzunge  und  den  Mangel  der 
Nebenpalpen  unterschieden,  von  Scythrapia  durch  letzteres  Merkmal,  von  beiden  durch  die  höchstens  ii  Rippen 
der  VorderflQgel  und  nur  7  der  Hinterflagel,  und  die  nicht  gegabelte  Rippe  1  der  Vorderflügel;  Ib  deutlich,  7 
n  den  Vorderrand,  2  weit  von  3  entfernt^  die  Subcostalrippe  an  ihrem  Ende  mit  dem  Vorderrand  einen  dichter 
beschuppten  Fleck  einschliessend ;  5  u.  6  der  letzteren  aus  der  etwas  schmaleren  vorderen  H&lfte  der  Mitlel- 
zelle,  bei  alpicella  u.  egregiella  genähert,  7  endigt  vor  der  Flügelspitze  der  lanzettförmigen  Hinterflügel.  Die 
Frenzen  der  Vorderflngel  haben  bald  eine  dunkle  Theilungs-  und  Endlinie,  bald  nur  eine  dunklere  Endhälfte 
und  glänzen  meistens,  besonders  an  letzterer  schön  kupferig. 

Die  Raupen  leben  wicklerartig  und  benagen  nur  die  Oberseite  der  Blatter. 

Genus  09.    Ocnerostonaa  Zell. 

Argyresihia  Zell.  olim.  -  Dup. 

Tab.  Vni.  fig.  35.  36.  -   Tab.  XIII.  fig.  53. 

Kleine,  siibergraue  Schabe  mit  wolligem  Scheitel  und  zwischen  den  Fühlern  herabhingendem  Schöpfe  und 
kaum  zu  sehenden  kleinen,  an  der  Brust  herabhängenden  Palpen.  Die  Fühler  gerade  vor  den  Augen  einge- 
fügt, gen&hert,  Wurxelglied  etwas  flachgedrückt,  nach  unten  borstig,  die  Geisel  gegen  das  Ende  verkrümmt,  mli 
abwechselnd  scharf  vorstehenden  Gliedern.  Zunge  schwach,  gerollt.  Mittelspornen  vor  der  Mitte.  VorderflQgel 
mit  9  Rippen,  Ib  sehr  fein,  die  Subdorsairippe  sendet  Ast  2-4  zum  Saum,  dann  ist  die  Mittelzelle  offen,  aus 
der  Subcostalrippe  eine  die  Spitze  umfassende  Gabel  (5  +  6),  dann  7  4-8  zum  Vorderrand,  8  mit  diesem 
einen  matten  Fleck  einschliessend  wie  bei  4rgyr€8thia,  Hinlerflügel  7  Rippen,  die  Subdorsairippe  gabelt  sich 
in  2  -f-  3;  4  -f-  5  auf  gebrochenem  Stiele  aus  der  Subcostalrippe  (6),  welche  In  die  Spitze  auslauft,  die  Costal- 
rippe  (7)  bis  zur  Mitte. 
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Genus  100.    Stathmopoda  Zell. 

Cosmapieryx  HV.  -  Zell.  Is.  -  Dop.  —  Omix  Tr. 

Tab.  IX.  fig.  17  Q.  32. 

Die  Flflgelrippen  anterscheiden  sieb  dadorcb  von  Bairochedra,  dass  auf  den  Vorderflugeln  5  -f-  6  in  den 
Vorderrand  auslaufen,  5-9  ganz  parallel,  9  weit  binter  der  Klügelmitte  entspringt;  auf  den  HinterflQgeln  2-5  aus 
der  Sttbdorsalrippe,  6  +  7  die  Spitze  umfassend.  Die  Fübler  der  Männer  mit  ungemein  langen  zarten  Haar- 
pinseln. Das  erste  Tarsenglied  am  Ende  mit  einem  steifen  Borstenkranze,  die  Hinterschienen  mit  einen  solchen 
an  dem  Ursprünge  jedes  Dornenpaares. 

Genus  101.    Batrachedra  Zell. 

CoMmopttryx  Zell.  Is.  *  Dnp.  —  Omix  Tr. 

Tab.  IX.  fig.  18-21. 

Mittel  kleine  Schaben  mit  auffallend  langen,  schmalen,  fast  gleichbreiten  Vorderflfigeln  und  linearen,  Äus- 
serst schmal  lanzettförmigen  Hinterflügeln.  Da  an  den  Vorderflugeln  die  Kränzen  nur  fein  haarförmig  sind,  so 
lassen  sie  selbe  nach  hinten  nicht  breiter  erscheinen.  Der  Kopf  tritt  kugelig  vor,  ist  anliegend  und  glänzend 
beschuppt,  die  Zunge  ist  stark,  die  Palpen  lang,  sichelförmig  aufsteigend,  pfriemenförmig .  anliegend  beschuppt, 
Glied  2  u.  3  ziemlich  gleich  lang.  Die  Kahler  länger  als  die  Hälfte  der  Vorderflagel.  Die  Hinterschienen  über 
doppelt  so  lang  als  die  Hinterschenkel,  die  Mittelspornen  weit  vor  der  Mitte.  Die  Vorderflagel  haben  10  Rippen, 
1  wurzelwärts  nicht  gegabelt,  1  b  sehr  fein,  gegen  den  Saum  nicht  dicker,  2.  3.  4  aus  der  Subdorsalrippe,  5  u. 
A  auf  langem  Stiele  aus  der  Spitze  der  undeutlich  geschlossenen  Mitielzelle,  die  Spitze  umfassend;  7,  8  u.  9 
aus  der  Subcostalrippe,  9  weit  vor  deren  Mitte;  die  Costalrippe  lauft  dicht  am  Vorderrande  bis  gegen  dessen 
Mitte.  Hinterflügel:  Rippe  la  und  b  ziemlich  deutlich,  dicht  am  Saume  bis  zu  dessen  Mitte  hinziehend,  2.  3. 
4.  5  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  in  den  Saum,  6.  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  die  Spitze  umfassend,  8.  9 
in  den  Vorderrand,  mit  ihm  parallel  laufend,  hinter  der  Mitte  auslaufend,  eine  neunte  Rippe  bis  zu  dem  Vor- 
sprunge des  Vorderrandes,  welcher  nahe  an  der  Wurzel  steht,  reichend;  bei  Turdipenn,  nur  zwei  statt  der  4 
Rippen  aus  gemeinschaftlichem  Stiel  zum  Saum,  daher  2  Rippen  weniger. 

Genus  102.    Cosmopteryx  HV.  -  Zell.  Is.  -  Dup. 
Wegen  Mangel  von  Exemplaren  kann  ich  die  Merkmale  dieser  Gattung  hier  noch  nicht  feststellen. 

Genus  103.    Corlselvm  Zell. 

Onlx  KR. 

Tab.  IX   fig.  23-25.  (fig.  23  nicht  richtig.) 

Mittlere  bis  kleine  Schaben  mit  ungemein  langen,  schmalen  Klügeln,  sehr  langen,  divergirenden ,  etwas 
geneigten,  zweigliederigen  Nebenpalpen,  gehärtetem  Mittelgliede  der  Palpen,  welches  kürzer  ist  als  das  dritte, 
pfriemenförmig  aufsteigende,  aber  etwas  rauhe.  Kopf  anliegend  beschuppt.  Kühlerwurzel  cylindrisch,  Geisel 
fast  so  lang  als  die  Vorderflügel,  am  Ende  gerollt,  mit  gleichen,  langen,  scharf  abgesetzten  Gliedern  ohne  Wim- 
pern. Zunge  Spiral;  keine  Nebenaugen;  Mittelspornen  vor  der  Mitte.  Ligustrineliutn:  Vorderflngel:  12  Rippen, 
alle  gesondert,  la  nicht  bis  zur  Mitte  des  Innenrandes,  Ib  scharf,  7  in  den  Vorderrand,  li  bis  fast  zur  Wurzel, 
12  dicht  am  Vorderrand  nicht  bis  zur  Mitte.  HinterflOgel :  2-4  aus  der  Subdorsalrippe,  5  -)-  6  aus  der  Subcostal- 
rippe, die  Costalrippe  nur  bis  zum  Vorsprung  bei  1/4  des  Vorderrandes.  Querceteüum :  Vorderflügel  1 1 :  la  äusserst  un- 
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deutlich,  Ib  nnr  am  Saam  deutlich,  aber  doppelt,  4  +  5  aus  der  sehr  undeutlichen  Spitze  der  MitteUelle»  6  in 
den  Vorderrand. 

Die  Raupen  leben  wicklerartig. 

Genus  104.    Giticllftiia  Haw.  -  Zelt.  -  Dup. 

Alucita  V,  —  Omix  Tr.  —  HaploptUia,  PoecUopiiiia,  Calotripis,  Co9mopt€ryx  HV. 

Tab.  IX.  fig.  29-3t.  -   Tab.  XIV,  fig  2. 

Mittelkleine  bis  kleinste  Schaben,  Habitus  der  CorUcien,  aber  leicht  durch  den  fehlenden  Bart  des  mitt- 
leren Palpengliedes  zu  unterscheiden,  eben  so  durch  die  grobe  abstehende  Beschuppung  der  Mittelschienen  und 
Mittelschenkel.  Vorderflugel  mit  ii-ia  gesonderten  Rippen  wie  dort,  la  geschwungen»  Ib  sehr  fein,  6  oder  7 
in  den  Vorderrand.  Hinterflögel  mit  8:  2-4  aus  der  Subdorsalrippe,  5  +  6  Fortsetzung  der  feinen  Mittelrippe, 
welche  durch  einen  Schrftgast  mit  der  in  die  Spitze  auslaufenden  Subcostalrippe  verbunden  ist. 

Genus  105.    Ornlx  Tr.  -  Dup. 

Tichoiripts  HV.  —  GracUaria  Curl. 

Tab.  IX.  flg.  26-28.  —  Tab.  XIV.  fig.  i. 

Mittelkleine  bis  kleine  Schaben  mit  ziemlich  breiten,  quergezeichneten  VorderflQgeln  und  lang  eiförmigen, 
ziemlich  spitzen  Uinterflügeln.  Kopf  abstehend  beschuppt,  auch  bis  zur  Mitte  der  Stirne  herab,  mit  sehr  gros- 
sen Augen,  der  Scheitelschopf  überhangend,  Palpen  lang,  sichelförmig,  etwas  abstehend  beschuppt *,  das  Endglied 
das  längste;  Nebenpalpen  sehr  deutlich,  halb  so  lang,  divergirend;  Zunge  stark.  Fühlerglieder  gleich,  länger 
als  breit,  ungewimpert,  scharf  abgesetzt ;  Mittelspomen  bei  1/0.  Vorderflüge]  mit  geschlossener  Mittelzelle  und 
11  Rippen,  Ib  fein,  2-5  in  den  Saum,  4  +  5  auf  langem  feinem  Stiele.  HinterflOgel  mit  8  Rippen,  2-4  aus  der 
Subdorsalrippe,  4  oft  sehr  undeutlich,  5  +  6  ist  Fortsetzung  der  feinen  Mittelrippe,  welche  den  inneren  Rand 
der  Mittelzelle  bildet;  aus  dieser  7  zum  Vorderrand  nächst  der  Spitze. 

Die  Raupen  leben  in  eigens  gerollten  Blättern  und  sind  in  der  Jugend  Minirer. 

Genus  106.    Poeclloptllla  HV. 

ElachUia  Tr.  —  {Eiachistua  Spin.  1811.  eine  Hymenopteren-GMungS) 

Tab.  XIV.  fig.  3-9. 

Kleine  bis  kleinste  Schaben  von  mattem,  meist  weisslichem,  grauem  oder  schwärzlichem  Ausseben,  mit 
weisslich  gezeichneten,  am  Saume  in  der  Regel  breitetf  Vorderfliigeln.  Kopf  anliegend  behaart,  Stirne  breit  und 
flach.  Palpen  sichelförmig,  divergirend,  anliegend  beschuppt,  Glied  3  wenig  kürzer  als  2.  Fühler  mit  abwech- 
selnd etwas  eckiger  vorstehenden  Gliedern,  äusserst  kurz  gleichmässig  gewimpert.  Die  Mittelspornen  vor  der 
Mitte,  sehr  lang.  Vorderflügel  mit  10  bis  11  Rippen,  Ib  stark,  2-4  in  den  Saum,  5  +  6  bald  die  Spitze  um- 
fassend, bald  aus  4  in  den  Vorderrand,  auch  7  bisweilen  norh  aus  4.  Hinterflügel  2-4  aus  der  Subdorsalrippe, 
5  +  6  aus  freiem  Stiele,  die  Spitze  umfassend,  7  längs  des  Vorderrandes  bis  3!A,  selten  lauft  von  4  ein  schwa- 
cher Ast  zurück  auf  den  Stiel  von  5  +  6,  dann  erscheint  die  Mittelzelle  geschlossen. 
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Genus  107.    ChrjMtetiUa  HV. 

EUtchUta  Dap.  -  Tr.  -  Zell. 

Tab.  XIV.  fig.  ie-14. 

Kleine  Schaben  nil  goldgelben,  silbergetropften  Vorderflügeln.  Kopf  anliegend  melallisch  bescbuppt.  Pal- 
pen gerade  Yorstehend,  anliegend  beschuppt,  Glied  3  länger  als  2,  spiti.  Fühlerwnrzel  nindlich,  Torne  flach, 
Geisel  dick,  ohne  Wimpern,  die  Glieder  xiemlich  scharf  abgesetzt,  breiter  als  lang.  Mittelspomen  Tor  der  Mitte. 
Vorderflflgel  ii:  Ib  fehlt,  2-6  in  den  Saum,  7  in  die  Spitze;,  doch  fast  in  den  Vorderrand,  6  +  7,  il  nah  am 
Saume.  Hinterflttgel  wie  bei  jintiapilay  aber  die  Subdorsalrippe  nicht  gegabelt  und  aus  der  Mittelrippe  keine 
Rippe  zum  Vorderrand,  2  einfach,  3.  4.  5  aus  der  Mittelrippe  in  den  Saum,  6  ziemlich  entfernt  Tom  Vorderrande. 


Sicceiia  bildet  Tielleicht  eine  eigene  Gattung. 

Kleine,  ganz  unscheinbare^  graubraune  Schaben ,  vom  Ansehen  der  kleinsten  Oecapharen,  Kopf  anliegend 
beschuppt,  Palpen  schwach  sichelförmig,  Glied  3  kürzer  als  2  Fflhierwurzel  kurz  Terkehrt  conisch,  Geisel  mit 
lang  conischen,  gleichmSssig  gewimperten  Gliedern,  deren  Ecken  gegen  die  Fflhierspitze  hin  fast  kammzahn- 
artig  vorstehen,  Mittelspornen  bei  ^4,  Vorderflfigel  mit  lo  Rippen,  6  +  6  in  den  Vorderrand,  1b  deut- 
lieh;  Hinterflügel:  Subdorsal-  und  Subcostalrippe  gegabelt,  letztere  einen  Ast  zum  Saume,  einen  zum  Vorder- 
rand sendend,  Mittelrippe  einfach. 

Genus  106.    Antlsplla  HV. 

ElachUta  Zell.  -  Tr.  -  Dup. 

Tab.  XIV.  fig  15-17. 

• 

Kleine  und  ganz  kleine  Schaben  mit  grossen  Silbertropfen  auf  den  breiten,  violettbraunen  Vorderfligeln. 
Kopf  anliegend  metallisch  beschuppt.  Palpen  schrftg  hängend,  gerade,  anliegend  beschuppt,  Glied  2  u.  3  gleich 
lang,  3  spitz.  Fflhierwurzel  eiförmig,  Geisel  in  der  Mitte  elwas  breit  gedrückt,  die  Glieder  gleich,  länger  als 
breit,  gleichmässig  kurz  gewimpert.  Mittelspornen  vor  der  Mitte.  Vorderflögel  9:1b  deutlich,  2-4  zum  Saum, 
aus  4:  5,  6  zum  Vorderrand,  9  dicht  am  Vorderrand.  Hinteiflfigel:  die  Subdorsalrippe  gegabelt  (2.  3J  oder  ein- 
fach; aus  der  Mittelrippe  3  Aeste  zum  Saum  (4-6),  einer  znm  Vorderrand  (7);  8  ziemlich  entfernt  vom  Vor- 
derrande, bis  zu  2ß  desselben. 

Genus  109.    Helloxela  Zeil. 

Tinagma  Zell.  olim.  —  Aechmia  Dup. 

Tab.  XIV.  fig.  18-31. 

Ganz  kleine  Schaben  mit  kurzen,  breiten,  einfarbig  metallischen  Vorderflögeln,  deren  haarförmige  Franzen 
dicht  gestellt  sind.  Kopf  kugelig,  Augen  klein,  Palpen  hängend,  kurz,  flachgedräckt,  an  der  Rrost  anliegend, 
Glied  3  länger  als  2,  spitz.  Fühler  kurz,  dick  und  fadenförmig,  Wurzelglied  viereckig,  Geiselglieder  nicht  län- 
ger als  breit,  deutlich  abgesetzt,  kaum  gewimpert.  Mittelspornen  vor  der  Mitte,  sehr  lang.  Vorderflflgel  9  Rip- 
pen, mit  deutlich  geschlossener  Mitt^lzelle,  aus  deren  scharfer  Spitze  Rippe  4  -|-  5,  aus  5:  6,  7;  6  in  den 
Vorderrand;  die  Costalrippe  (10)  dicht  am  Vorderrande  bis  zu  dessen  Mitte  und  hier  plötzlich  abgerundet 
endend  ;  1  b  wurzelwärts  ziemlich  deutlich;  oder  4,  5  u.  7  sehr  nah  beisammen  aus  der  Spitze,  6  aus  5  in  den 
Vorderrand.  Hinterflflgel  mit  6  ganz  gesonderten  Rippen,  nur  2,  5  u.  6  die  Wurzel  erreichend,  5  in  die  Spitze, 
6  bis  zur  Mitte  des  Vorderrandes. 


Genus  ItO.    UtthMoUetls  HV. 

ChryMoiMtfda  er  Eucestu  HV.  —    Eiaehisia  Tr. 
Tab.  VIII.  fig.  27-30. 

Kleine  Schabe«,  meist  ait  silberweisser  oder  goldener  Grundfarbe.  Kopf  mit  grossem  Federbasch,  welcher 
die  ganze  Breite  des  ScMtels  einnimmt  vnd  stark  fiberhangt.  Stirne  flach,  Angen  klein,  Palpen  so  lang  als 
die  Stirne,  hangend,  spiti,  anliegend  beschnppt.  das  Endglied  das  längere.  Fühlerwnrzel  unten  mit  Borsten, 
Geiselglieder  langer  als  breit,  deotüch  abgesetzt,  ohne  Wimpern.  Hinterschieaen  langhaarig,  die  Mittel- 
spomen  bei  V3.  Die  7  Rippen  der  VorderflQgel  lassen  sich  leicht  ans  jenen  der  Gattung  Cemiostoma  ent- 
wickeln. —  Rippe  la.b.  n.  die  Snbdorsairippe  divergireu  ein  wenig,  Ib  dick.  Die  Snbdorsalrippe  gabelt  sich 
Tor  dem  Sanme  (2  +  3).  Die  Snbcostalrippe  sendet  drei  Aeste  znm  Vorderrande,  deren  erster  (4)  bisweilen 
noch  einen  feinen  Ast  zum  Sanme  sendet.  Zwischen  dem  ersten  dieser  und  dem  zweiten  Aste  der  Snbdorsal- 
rippe findet  sich  in  der  Regel  ein  Verbindnngsast,  wodurch  also  eine  Mittelzelle  abgeschlossen  wird.  Die  freie 
Gostalrippe  erreicht  dessen  Mitte  nicht.  Die  'Hinterflflgel  haben  ausser  Rippe  ia  n.  b  nor  eine  Mittelrippe, 
welche  sich  in  einen  Ast  in  den  Saum,  und  einen  in  den  Vorderrand  gabelt. 

Die  Ranpen  miniren,  die  Pnppe  tritt  vor  der  Entwicklang  des  Schmetterlings  auf  der  antern  Blattseite 
henror.    Doppelte  Generation. 

Genus  111.    Bedelllm  Stainton. 
Lyanetia  Zell.  is.  1847. 

Tab.  XIV.  fig.  aa-ae. 

Kleine  Schabe  mit  insserst  schmalen  FIflgeln,  deren  Frenzen  nur  in  der  Spitze  der  Tordem  schappenfdr- 
mig  sind,  Ton  unscheinbarem,  grauem  Aussehen.  Kopf  kurz,  mit  sehr  flacher  Stirne  und  grossen  Augen,  hohem, 
nach  vorne  flberhaogeodem  Scheitelschopf.  Palpen  horizontal,  wenig  vorstehend,  spitz,  anliegend  beschuppt. 
FShIer  fast  von  der  Länge  der  Vorderflfigel,  dflnn,  mit  abwechselnd  etwas  eckiger  vortretenden  Gliedern,  äusserst 
kurz  gewimpert,  Wurzel  gross  und  dick.  Mittelspornen  vor  der  Mitte.  Vorderflfigel  8  Rippen,  1  b  fein,  2,  3  +  4 
in  den  Saum,  5-7  in  den  Vorderrand,  7  vor  der  Mitte,  3  mit  4  auf  kurzem  Stiele  Hinterflfigel:  aus  der  sehr 
undeutlichen  Mittelrippe  2,  3  zum  Saum,  4  zum  Vorderrand.  Von  Cosmopteryx  durch  den  Schopf  des  Scheitels, 
die  kurzen  hangenden  Palpen,  die  geringere  Rippenzahl  aller  FlQgel  unterschieden.  Von  der  Familie  der  Gra 
cUarttn  durch  die  fehlenden  Nebenpalpen  und  die  geringere  Rippenzahl.  Mit  Omix  hat  sie  den  Scheitelschopf 
und  die  hangenden  Palpen  gemein.  Die  Rippen  der  Hioterflflgel  stimmen  ganz  mit  Bucculatrlx^  die  der  Vor- 
derflfigel unterscheiden  sich  durch  die  gleiche  Starke  aller  Rippen  nnd  deren  verschiedenen  Verlauf,  nament- 
lich die  dicht  am  Vorderrand  hinlaufende  Gostalrippe,  flberdless  durch  die  deutlichen  Palpen  und  Zunge. 

U flavum  scheint  eigene  Gattung.  Palpen  hangend  wie  bei  Tinea,  rauh  beschuppt,  besonders  Glied  2  am 
Ende,  3  kflrzer.  Zunge  und  Nebenpalpen  sehe  ich  nicht.  Ffihler  dünn,  die  Glieder  abwechselnd  etwas  eckiger 
vorstehend.  Schopf  gross,  nur  zwischen  den  Fühlern,  nach  vorne  gerichtet,  mit  fiberhangender  Spitze.  Hinter- 
schienen auf  dem  Rücken  dicht  langborstig,  Mittelspornen  bei  1/3.  Vorderflügel  7  Rippen,  1  b  fein,  2,  3  in  den 
Saum,  4  aus  3  in  den  Vorderrand ,  6  weit  hinter  der  Mitte. 
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6e«it  118.    MMherla  Zell. 

EUi€fu9im  Tr.    -   HaphpHlia  HV. 

Tab.  UL  flg.  13-16. 

Kleine  Sefcaben  mil  einfarbigeo  Vorderflägeln.  Der  Sckeitel  Bit  eines  Sefcnppenschopf,  welcher  nach 
Terne  aberhängt  nnd  die  Fahlerwnrzel  überdeckt;  diese  bildet  an  ihrem  vorderen  vntem  Ende  einen  scharfen 
Zahn.  Geisel  mit  abwechselnd  scharf  Tortretenden  Gliedern,  beim  Weibe  nnr  gegen  das  Ende»  beim  Manne  mit 
sehr  langen  anregelmflssig  sn  Pinseln  gehäuften  Wimpern.  Palpen  hängend,  spitn.  fast  so  lang  als  die  Stirne« 
Zunge  stark.  Hinterschienen  und  das  erste  Glied  der  Hintertarsen  lang  borstig ;  Mittelspomen  bei  1/3.  Die  Rippen  der 
Vorderflfigel  sind  Jenen  der  Gattung  Bucculatrix  sehr  nah,  lO:  ib  fein,  2-4  aus  der  Subdorsalrippe,  nach  4  die 
Mittelzelle  fast  offen,  5  in  den  Vorderrand.  Die  Subcostalrip^e  an  ihrer  Wurzelh&lfte  äusserst  fein,  erst  zwi- 
schen dem  Ursprünge  der  Rippe  8  n.  9  stärker  werdend;  hier  auch  beginnt  eine  Anhangzelle  der  Mittelzelle» 
aus  welcher  Rippe  6  bis  8  entspringt,  10  ziemlich  vom  Vorderrande  entfernt,  aber  dessen  Mitte  reichend.  Hin- 
terflügel  mit  einfacher  Subdorsalrippe,  die  Subcostalrippe  sendet*  einen  Ast  zum  Saum ,  einen  zum  Vorderrand» 
Costalrippe  dicht  am  Vorderrande. 

Die  Ranpen  miniren. 

Genus  113.    Bmcemlmtrlx  Zell. 

Elachisia  Tr.  -  Dup.  —   Lyaneiia  Zell.  olim. 

Tab.  IX.  fig.  8b.- 12. 

Kleine  Schaben,  von  matten  Farben  und  breiten  Vorderflttgeln.  Der  Scheitel  bis  zwischen  die  Fühler  her- 
ein mit  grossem  Federbusch;  die  Fühlerwurzel  bedeckt  die  massig  grossen  Augen  nicht  vollständig,  am  Vorder- 
rande langhaarig,  die  Glieder  der  Geisel  gegen  die  Spitze  hin  abwechselnd  sehr  scharfeckig  vortretend.  Hinter- 
schienen langhaarig.  Mittelspornen  bei  1^,  der  innere  sehr  lang,  fast  gekenlt.  Yorderflügel  mit  unsicherer 
Rippenzahl,  indem  die  Aeste  in  der  Flügelspitze  sehr  undeutlich  sind  und  abzuändern  scheinen.  Dorsalrippe  (1) 
bis  über  die  Mitte  des  Innenrandes,  Ib  fein  aber  Scharf,  die  Subdorsalrippe  ist  die  stärkste  und  lauft  gerade 
durch  die  Flflgelmitte,  aus  ihr  bald  2  bald  3  Rippen  zum  Saum,  aber  äusserst  undeutlich ;  aus  deren  letzter  eine 
zum  Vorderraod.  Die  Subcostalrippe  nur  in  ihrem  mittleren  Dritttheil  stark,  nah  an  ihrer  Wurzel  entspringt  die 
vorletzte  Rippe,  welche  über  die  Mitte  des  Vorderrandes  hinaus  lauft,  vor  der  Spitze  noch  2  oder  3  Aeste.  Die 
Costalrippe  ist  dicht  am  Vorderrande. 

Hinsichtlich  der  Rippenbildung  steht  diese  Gattung  höher  als  LUhocolteih^  wegen  des  Mangels  der  Palpen 
und  der  Zunge  niedriger.  Die  Rippen  entwickeln  sich  nalurgeinäss  aus  Jener  der  eben  genannten  Gattung.  Die 
Subdorsalrippe  gabelt  sich  schon  öfters  in  drei  Aeste,  die  Subcostalrippe  in  4  bis  5,  der  erste  von  dieser  bildet 
gewöhnlich  mit  dem  letzten  Aste  der  Subdorsalrippe  den  gemeinschaftlichen  Stamm  einer  die  Flügelspitze  ein- 
schliessenden  Gabel.  Der  letzte  Ast  der  Subcostalrippe  erreicht  diese  nicht  deutlich,  sie  selbst  ist  wurzelwärts 
plötzlich  sehr  fein.  Auf  den  Hinterflügeln  sendet  die  Mittelrippe  zwei  Aeste  zum  Saum,  einen  zum  Vorderrande 
nächst  der  Spitze. 

Die  Raupen  zernagen  die  obere  und  untere  Haut  der  Blätter ;  Jene  von  CnaphaUeUa  minirt. 

Genus  114.    Phylloemlstls  Zell.   Lümaea  III. 

Opostega  Zell.  Is.  -  Dup. 

Tab.  VIII.  fig.  31-34. 

Kleine  Schaben  mit  sehr  schmalen,  silberweissen  VorderflOgeln ,  deren  Spitze  durch  einen  grob  schwarzen 

Punkt  und  braune  Radien  bezeichnet  ist.  Kopf  convez,  ganz  anliegend  beschuppt,  ohne  Schopf.  Palpen  deutlich 


Tontehend,  Glied  S  m.  3  gleich  laag.  km§tm  iebr  klein  Fahler  dttnn,  fesi  voe  der  L&oge  der  VorderflOgel,  ■!! 
fleiehen,  langen,  nicht  gewiaperten,  tebirf  abgesetiten  Gliedern.  IMe  Mittelspernen  der  dinn  langhaarigen 
Hinterschienon  sehr  nah  der  Wurzel.  Vorderfigel  mit  9  Rippen  und  geschlossener  Mittelzelle;  Ib  denUlch, 
2-4  in  den  Sana,  S  ans  4,  6-8  in  den  Vorderrand ;  e  ans  gleiche«  Pnnkle  nrit  4.  Die  Gostalrippe  fcanai  bis  an 
V3  des  Verderimdes«  HinterOigel:  die  Dorsalrippe  nah  an  Sana,  die  Mittelrippe  sich  gabeind,  die  Spitze  nm» 
fassend,  die  Gostalrippe  dicht  am  Vorderrande,  seiner  ganzen  Lhnge  nach.  —  Die  Raupen  miniren. 

Genvs  115.    Cendostonaa  Zell.  Lmnaea  ID. 

Leucopiera  HV. 
Tab.  VIII.  fig.  24-26. 
Kleine  und  kleinste  Schaben  mit  silberweissen  oder  bleiglftnzenden  VorderflQgeln,.  welche  an  der  Spitze, 
besonders  in  den  Kränzen  scharf  gezeichnet  sind.    Stlrne  breic,  anliegend  beschuppt,  auch  der  Scheitel  nur  mit 
wenig  erhobenen,  fiberhängenden  Schuppen,  welche  nicht  scharf  tou  der  Fahlerwurzel  getrennt  sind.    Palpen 
f  nde  ich  keine.    Von  der  Rilckseite  des  Kopfes  glaube  ich  eine  Zunge  unter  den  den  Vorderrand  überrsgenden 
Schuppen  zu  sehen.    Die  Mittelspornen  der  langhaarigen  Hinterschienen  sind  der  Wurzel  sehr  genähert  und  un- 
gemein lang.    Rippe  la  u.  b  ganz  parallel  mit  der  nngegabelten  Subdorsalrippe ,  die  Sobcostalrippe  sendet  in 
gleichen  Zwischenräumen  einen  sehr  schwachen  Ast  zum  Snnm  (Rippe  3)  und  drei  zum  Vorderrande  (Rippe  4-6). 
Die  Gostalrippe  (Rippe  T)  eneicht  nicht  die  Mitte  des  Vorderrandes.    Die  Mittelielle  ist  demnach  offen. 
Die  Raupen  miniren.  _^_^-^ 

Die  drei  folgenden ,  letzten  Gattungen  der  Schaben  schliessen  sich  durch  ihre  Nebenpalpen  an  Zellers 
Tineacea  plidpaipla  an.  Rs  sind  kleine  Schaben  mit  schmal  lanzettförmigen  Hinterflflgeln  ohne  geschlossene 
Zeile,  wurzelw&rts  nicht  gegabelter  Rippe  1  der  Vorderflflgel,  deutlicher,  aber  feiner  Rippe  1b,  überall  ab- 
stehend behaartem  Kopfe,  gewöhnlich  gebildeten  Palpen,  langen,  fadenförmigen,  mehr  als  dreigliedrigen  Neben- 
palpen, welche  erst  an  der  Stime  aufsteigen,  dann  ab-  und  rückwärts  gebrochen  sind,  und  muschelförmig  er- 
weiterter Fflhlerwnrzel. 

Diese  drei  Gattungen  stehen  hinsichtlich  des  RippeuTerlanfs  der  Vorderflflgel  unter  sich  und  mit  allen 
flbrigen  Gattungen  in  sehr  geringem  Zusammenhange.  Keine  Rippe  erreicht  die  Rinder.  Opostega  kann  als 
die  einfachste  Rippenbildunj(  unter  allen  Schmetterlingen  darstellend  angenommen  werden,  indem  sie  nur  Rippe 
la  n  b  und  die  Snbdorsalrippe  deutlich  zeigt,  aus  welcher  ganz  nahe  an  der  Wurzel  ein  einziger  Ast  ent- 
springt, aber  sehr  fein  und  undeutlich,  welcher  eher  flr  eine  zweite  Rippe  Ib  als  für  Rippe  2  anzusehen  ist. 
Die  Subcostalrippe  ist  nur  an  der  Wurzel  deutlich,  ihr  weiterer,  dem  Vorderrande  paralleler  Verlauf  sehr  un- 
deutlich, die  Gostalrippe  stark,  dicht  am  Vorderrande,  kaum  i/6  seiner  LSnge  erreichend. 

Bei  Trifurcula  sendet  die  Subdorsalrippe  schon  drei  Aeste  zum  Saume  (Ast  2.  3.  4),  die  Subcostalrippe 
gabelt  sich  weit  in  den  Vorderrand  (Ast  4  u.  5). 

Bei  Nepiieula  ist  zuerst  eine  Mittelzelle  angedeutet,  bei  der  ersten  Form  sehr  undeutlich ,  weil  die  Sub- 
dorsalrippe äusserst  feiu  ist,  bei  der  anderen  ist  sie  äusserst  kurz.  Die  Subcostalrippe  dagegen  ist  auffallend 
entwickelt,  indem  sie  (statt  bei  Trifurcula  mit  zwei)  hier  mit  4  Aesten  (bei  der  ersten  Form  mit  drei)  in  den 
Vorderrand  auslauft,  aus  deren  vorletztem  (bei  der  ersten  Form  aus  der  letzten)  auch  noch  ein  Ast  zum  Saume  geht. 
Bei  dieser  Form  setzt  sich  auch  die  kurze  Subdorsalrippe  als  Ast  2  bis  zum  Saume  fort  und  nähert  sich  vor 
diesem  so  sehr  dem  Aste  der  Subcostalrippe,  welcher  als  Ast  3  erscheint,  dass  Zeller  hier  eine  Verbindung  zu 
sehen  glaubte. 
I*  I^ie  Subdorsalrippe  ist  einfach^  die  SubeoUalrippe  sendet  3  oder  4  nieste  zum  f^orderratidy 

einen  zum  Saum^  Nepticula. 

D.  —  —  sendet  drei  Aeste  zum  Saum^  die  Subcostalrippe  zwei  utm  f^orderrand,  Trifurcula. 

III.  Keine  Hippe  der  F'orderflügel  gegabelt.  Opostega, 

8* 
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Genua  116.   Veptle«!»  Heyd..-  Zeller  Lhuuuti  III. 
Cmi^tiüm  HV.  —  EiachiMta  Tr.  —  Lyaneiia  Zell   elia.  —  MeroBetim  Haw.  -  Stph. 

Tab.  IX.  fig.  1-7. 

Kleine  bis  allerkleiaste  Schaben ,  die  Vorderfliigel  mil  liealich  Tertikalea  Sanme,  ndt  woistHchen  eder 
silbernen  Flecken  oder  Binden.  Die  Hinterschienen  haben  sehr  starke  dom&hniiche  Borsten,  ihre  MHtelspemen 
vor  oder  in  der  Mitte. 

Hier  findet  sich  xweierlei  Rippenverlanf;  der  zasammengesetztere  lässt  sich  Jedoch  so  leicht  ans  dem  ein- 
facheren ableiten,  dass  ich  keine  generische  Trennong  far  nöthig  erachte.  VorderflSgel :  Rippe  1  stark,  Ib 
sehr  fein,  Subdorsalrippe  einfach,  nnbestinmt  endend,  die  Sabcostalrippe  sendet  in  gleichen  Zwischenräumen 
zwei  Aeste  znm  Vorderrand,  einen  in  die  Fltgeispitze  nnd  den  letzten  zum  Sanm  Bei  der  zusammengesetzteren 
Form  lauft  aus  der  Snbcostalrippe  vor  dem  Ursprung  des  zweiten  zam  Vorderrande  laufenden  Astes  ein  Ast 
schrSg  rttckw&rts  zur  Subdorsalrippe,  und  der  bei  der  einfachen  Form  in  die  Flügelspitze  auslaufende  Ast 
gabelt  sich  hier  in  den  Vorderrand,  so  dass  sich  also  ein  Ast  mehr  und  eine  kurze  Mittelzelle  findet.  Auf  den 
Hinterflageln  bildet  sich  aus  der  Mittelrippe  eine  grosse  Gabel,  deren  einer  Ast  in  den  Vorderrand,  deren  an- 
derer in  den  Saum  ausläuft.  ^  Die  Raupen  miniren. 

Genus  117.    Trlfaremla  Zell.  Lmnata  IIL 

Ijyanetia  Zell.  Is* 
Tab.  IX.  fig.  8  a. 
Kleine  und  kleinste  Schaben,  einfarbig  Staubfarben,  silberglattglanzend ,  Ton  Opoutga  durch  die  Flfigel- 
rippen,  die  sparsameren  aber  gröberen  Borsten,  fast  Stacheln,  der  Hinterschienen,  welche  dem  ersten  Tarsen- 
gliede  fehlen,  und  deren  hinter  der  Mitte  stehende  Mittelspornen  unterschieden.  Vorderflfigel:  Rippe  la  u.  b 
deutlich,.  Subdorsalrippe  geschwungen,  mit  drei  Aesten  in  den  Saum  auslaufend,  die  Snbcostalrippe  mit  zweien 
in  den  Vorderrand.  Hinterflügel :  Rippe  la  u.  b  deutlich,  die  Subdorsalrippe  sendet  eine  Gabel  in  den  Saum 
und  lauft  dann  in  die  Spitze  ans,  Snbcostalrippe  nur  bis  zu  i/3  reichend.  —   Die  Raupen  sind  unbekannt 

Genus  118.    Opontega  Zell.  Linnaea  III. 
Leucopiera  HV.  —  Elachhta  Tr.  —  Apheiosetia  Stph. 

Tab.  VIII.  fig.  19-23. 
Kleine  Schaben  von  weisser  oder  staubgraner  Grundfarbe  mit  ziemlich  vertikalem  Saum  der  nicht  sehr 
schmalen  Vorderflögel,  mit  muschelförmig  Torgrösserter  Fahlerwurzel.  Kopf  mit  sehr  grossen  Augen,  welche 
aber  von  den  noch  grösseren  hohlen  Aogendeckeln  verdeckt  sind;  die  schmale  Siime  zwischen  letzteren  und 
dem  Scheitel  wollig.  Die  Nebeopalpen  mehrgliederig,  wie  bei  Tinea,  die  Palpen  aoswirts  an  ihnen  herabhängend, 
borstig;  Zunge  fehlend.  Die  Fahlerglieder  gleich,  nicht  gewimpert,  deutlich  abgesetzt.  Die  Mittelspomen  der 
steifborstigen  Hinterschienen  vor  der  Mitte,  auch  das  erste  Tarsenglied  steifborstig.  Vorderflfigel  ohne  Spur  von 
Zelle  oder  Gabelung  der  Rippen;  mit  Rippe  1  laufen  noch  zwei  andere  sehr  feine  parallel,  die  erste  feiner,  als 
Ib  zu  betrachten,  die  zweite  als  der  aus  der  Subdorsalrippe  entspringende  Ast  2  zu  betrachten.  Durch  die 
Mitte  der  Flügellänge,  dem  Vorderrande  näher,  lauft  ganz  gerade  die  dickste  Rippe,  bei  31/4  plötzlich  feiner 
werdend,  sie  ist  als  Cnnenrandsrippe  der  Mittelzelle,  Subdorsalrippe,  zu  betrachten;  dann  noch  eine  ganz  feine 
zwischen  dieser  und  dem  Vorderrande,  von  letzterem  etwas  ferner,  als  die  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle, 
Subcostalrippe,  zu  betrachten;  die  Costalrippe  von  dieser  kaum  getrennt,  nicht  bis  zur  Hälfte  der  Flügellänge 
reichend.  Hinterflügel  mit  zwei  feinen,  gegabelt  in  den  Sanm  auslaufenden  Rippen  und  einer  längs  des  Vor- 
derrandes, welche  sich  bei  dessen  Vorsprung  gabelt,  oder  auch  wie  bei  Zeller  fig«  43.  —  Die  Raupen  sind 
unbekannt. 
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Genus  I.    FÜMEA. 

Die  Httbaerschen  Bilder  der  Arlea  dieser  ood  der  folgendeD  Gattniig  sind  ganz  ongenflgend ;  4.  Bomhyeeäa 
htt  sn  lange  Ffliiler  md  Vorderflagel  ud  eise  yjel  zu  wenig  gelbe  Farbe;  5.  PteimeUa  Ist  m  plump,  Tiel  zm 
gran  «ad  hat  ze  karze  Vorderflflgel;  €.  Niiidelia  ist  ebenfalls  zu  plnap,  hat  etwas  zn  breite  Flügel  und  sollte 
dnnkler  ranchbrann  seyn;  7.  PhinMa  hat  zn  spitze  Vorderfliigel,  besonders  rechts  nnd  sollte  etwas  weniger 
schwarz  seyn.  Eine  Abbildung  dieser  und  der  bisher  unabgebildeten  Arten  ist  unnöthig,  weil  sie  ans  den 
Diagnosen  und  nach  den  Flügellippen  leichter  zu  erkennen  sind,  weil  in  natürlicher  Grösse  ihr  Habitus  sich 
schwer  treffen  und  die  Torschiedene  Dichtigkeit  und  Farbe  der  Ceschuppung  sich  in  der  Colorirung  schwer 
geben  l&sst.    Alle  mir  bekannte  Arten  haben  haarförmige  Schuppen  der  Flügel. 

I«  Albae,  tanco-retflemlaUe«    Weisse,  dunkelgegitterte. 

1.  ITmdmlelte  FR.  t.  3a  f.  3. 

Aus  Ungarn  und  Tom  Ural. 

2.  Betteella  Newm.  Zool.  1847  n.  1850.    —   Stephens  List.  1850.  p.  57.    Ich  sah  diese   Art  einigemale  in 

London  nnd  halte  sie  für  verschieden  von  UnduUüa\  sie  ist  kleiner  und  hat  schmalere  Flügel. 
Nur  in  England. 


n.  PmlUde  oehrmeem,  tasel««  retiemlata.    Bleich  ockergelb,  bräunlich  gegittert 

a  Bomabycellm  WV  —  Bomb.  F.  maus.  -  Tin.  H  4. 
Ziemlich  Torbreitet,  der  Mann  fliegt  Abends. 


la«  MlgrleanteB  «nlcolores*    Einfarbig  schwarzliche. 

4.  Polla  Esp.  Bomb,  t  44.   f.  a   zeigt  den  Habitus  nothdürftig,  die  Rippen  sind  auf  allen  Flügeln  falsch,  die 

zahne  der  Fühler  Tiel  zu  viel.  —    J  Plumella  U.  7.  —  WV. 

Major,  nigra,  amtennarona  demtibas  lomglorlbms»  Grösser,  ganz  rein  schwarz,  die  Frenzen 
Yon  ganz  gleicher  Farbe,  nicht  schwarzer,  die  Kammzihne  der  Fühler  länger,  gegen  ihr  Ende  bei  wei- 
tem nicht  so  deutlich  an  Lange  abnehmend,  Jederseits  16-17. 

Die  viel  verbreitetere  und  bekanntere  Art*,  im  Mai  and  Juni  an  grasreichen  Stellen* 

5.  Meboldil  Rentti  Beitr.  z.  rheinl.  Naturgesch.  Heft  3. 

HImor,  tasca,  cUUs  •abmaetallicls,  amtommarana  dentibms  breTlorflbms.  Kleiner,  rnss- 
braun,  die  Frenzen  mit  einigem  gelblichen  Metallschimmer,  der  Vorderrand  der  Vorderfiügel  ist  viel 
bauchiger,  dadurch  ihre  Spitze  und  ihr  Saum  gerundeter,  die  Kammzahne  der  Fühler  nehmen  gegen 
deren  Ende  rasch  an  Lange  ab,  Jederseits  14-15. 

Von  Frankfurt  a.  M.  durch  Herr  A.  Schmid ,  welcher  sie  im  Mai  im  Taunusgebirge  mehrmals  fing ;  auch 
auf  einem  hochgelegenen  Torftnoore  des  Schwarzwaldes,  von  Herr  ReuttL 

Ueber  den  pg.  17  dieses  Bandes  erwähnten  schneckenförmigen  Sack  gibt  Herr  Reutti  in  den  Beitr.  z.  rhein. 
Natnrg.  Heft  3.  pg.  49  ausführlichere  Nachricht;  er  nennt  ihn  P9.  heiix  Sieboid  nnd  citirt  Reaumur  mem.  Vol. 
in.  pl.  15.  f.  20-22.  pg.  204.  Herr  Reutti  fand  sie  im  Juni  erwachsen  auf  jiri^migia  vulgaris  (ich  Mitte  Juni 
halbgewachsen  auf  AlyMmm  manimmm). 


Genus  11.     EP  ICH  NO  PT  E  RY  X. 

\.  Cellala  medto  alar.  Mit.  eellida  latrusa,  BUlto  aptealL  Die  Kitteltelto  4er  yorierlftgel 
mit  kleiner  eingeschobenerZefleiwiBcheo Ast4ii. 6,  aber  keiner  Anlienfzelle.  Die  grösseren  Arten,  ndt 
breiteren  JFlögeln. 

1   C^rlsescentes,  sabpellacldae,  clllls  lucldloribns.     Granliche,  danner  besclioppte,  fast 
darchscbeinende,  mit  lichteren,  glänzenden  Frenzen. 

a  Madella  Natarf.  III.  4.  —  0. 

Major,  albldoelDerea,  clllls  albldls.    Grosser,  weissgran,  die  Frenzen  weisslich,  die  baarfOr- 

migen  Schuppen  der  Flflgel  sind  bei  dieser  Art  am  feinsten. 
Ans  Oestreich. 

7.  PeettnellA  F.  —  H.  5. 

Hfljor,  grlsea,  elllls  jHavesceatlbas«    Grösser,  gelbgran,  die  Frenzen  gelblich. 
Ans  Oestreich. 

PeUucideäa  Mann  weiss  ich  nicht  von  voriger  zn  nnterscheiden. 

8.  PluMeUa  WV.  -  H.  7. 

Minor,  ftiMO'-eljiorooy  ellils  floYeseentlbao«    Branagraii,  die  Frenzen  gelblicher.    IQeiner. 
Ich  fing  den  Mann  einmal  in  grosser  Gesellschaft  auf  einer  kleinen  sandigen  Stelle  einer  Wiese  an  eiaem 
Mai-Nachmittage. 

2.  Aenoofesca,  denstas  sqaaHiato,  eillls  eoneolorlbas«    Erzbrann,  dicht  beschnppt,  die 
Frenzen  nicht  dunkler,  die  Schuppen  nicht  haarartig. 

9.  mtldeUa  H.  6.  —  Nana  Brkh.  -  Carpini  Schrk. 

Herr  Reuttl  vermuthet  mehrere  Arten,  weil  er  schon  im  April  und  Mai  erwachsene  Raupen  findet,  welche 
im  Mai  und  Juni  den  Schmetterling  liefern,  um  welche  Zeit  man  auch  Säcke  findet»  welche  erst  im  Juli 
ausfliegen.  Sack  und  Männer  kann  er  nicht  unterscheiden,  vom  Weibe  beschreibt  er  zwei  Versohie- 
denheiten  unter  den  Namen  NitidMa  u.  4ffim9, 


[• naila,  at  apleall.    Die  Mittelzelle  der  Vorderflfigel  ohne  eingeschobene  — ,  aber 

mit  einer  Spitzenzelle     Die  Schuppen  nicht  haarartig. 

10.  Mevtami  Zeller  bis  1640.  p.  si.  —  TabuleUa  Bruand. 

FoeaaUia  barbo  omteamall  grloeoftisca*    Grösser,  duukler  braun,  mit  weniger  Brzglanz.    Der 

After  des  Weibes  mit  branngraner  Wolle. 
Die  Raupe  auf  Baumflechten,  auch  an  Bretterwänden  bis  Ende  Juni;  der  Schmetterling  Mitte  Juli,  das 
Weib  14  Tage  später.    Der  Sack  mit  groben  Flechtenstückchen  unregelmässig  besetzt,  die  männliche 
^ Puppe  tritt  bis  Ober  die  FlQgelscheiden  heraus,  die  weibliche  fast  gar  nicht. 

li.  BeMütaa  Zell.  Is.  1839.  p.  183.  —  1840.  p.  34. 

Foemaflma  bwrbo  amteanall  nlvea.  Das  Weib  hat  schneeweisser  Afterwolle. 
Die  Raupe  nur  aut  Baumflechten,  der  Sack  dfinner  und  länger,  mit  grösseren  Stückchen  Flechten  und  Rin- 
den.   Der  Mann  entwickelt  sich  Mitte  Juni,  das  Weib  Ende.    Wenn  das  Exemplar,  welches  mir  Herr 
Schmid  in  Frankfurt  a.  M.  als  aus  dem  Sacke  gezogen  mittheilte,  wirklich  hieher  gehört,  so  unterscheid 


dat  M  tick  Ton  Sei»htm  wesentlich  dadarch.  dass  die  Zihne  der  Fflhler  Tee  der  Werzel  gegen  die 
Spitze  hin  an  Linge  ze-  ood  abnehnen  wie  bei  Sitidelia,  wlbrend  sie  bei  S^han  aehr  gleich  lang 
sind  nnd  etwas  Tertikaler  abstehen*    Die  Fllgel  scheinen  mir  kftrzer. 
Yen  PlumelUiy  Pectineila  n.  Nudeilc  kenne  ich  die  Weiber  nicht,  es  wire  daher  möglich,  aber  siir  nicht 
wahrscheinlich ,  dass  sie  nnm  Genns  Fuwua  gehörten. 


Genus  IIL      LYPÜSA. 


12.  Haurella  WV.  «  H.  im.  schlecht;  alle  Flügel  etwas  zn  sohsid,  sn  Terschiedenfarbig. 
SIgv»,  fwMgJMM«,    Glänzend  msseehwarz. 

Sflddentschland,  Toscana,  Kasan.    Ich  fing  diese  Art  im  Sennenschein  fliegend  in  Schligen  ait  Heidelbeer« 
und  Heidekrant  im  Hai  nnd  Jnni,  nie  zahlreich;  das  Weib  ist  seltener. 


Genus  IV.  ^SCARDIA. 


I.  Fase«  9  alaraHi  mmteriormHi  marglme  Ilmtelt  41  Imteriore  tentoeels*  Innenrand  nnd 
Sanm  der  YerderflAgel,  mit  nnregeim&ssiger  Begrenzung,  breit  lichter  als  der  Disens,  kein  ansgezeieh- 
net  dunklerer  Fleck^in  der  Mitte  des  Vorderrandes. 

la.  Palyp«rt  Esp.  (NocU)  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  9a  -  Boltti  Osb.  -  BoUtMa  F.  -<  H.  18.  -  Tr —  Glgan^ 
teile  H.  Beitr. 
Wenig  Terbreitet,  im  Gebirge  und  in  Schweden.    August* 


a*  Alme  amterlores  (este^esM,  feseo  iesnellmtme«    Die  Vorderflflgel  gleichm&ssig  braun  ge- 
sprenkelt 

14.  Cliomgellm  WV.  —   Boieti  F.   —  Zell.  Linn.  VI.  p.  91.  —  Der  Name  Boieii  u.  Boietellay  bald  für  die 

eine,  bald  fSr  die  andere  dieser  beiden  Arten  gebraucht,  bleibt  besser  ganz  unbenutzt.  —  Medhüa  Tu  — 

H.  19.  Vorderflflgel  zu  matt,  Hinterflflgel  zu  grau.  —  Sppl*  3U«  foem. 
Hstfin  amtemmsie  pemfleflilmtoei  alme  mmterlores  mamealm  doivmll  mamjore  Annem.  Fahler 

des  Mannes  mit  Haarpinseln,  welche  dreimal  so  lang  sind  als  ihr  Durchmesser;  der  dunkle  Fleck  auf 

der  Mitte  des  Vorderrandes  wird  nach  innen  breiter 
Raupe  in  den  holzigen  Schwämmen  der  Weiden  und  Pappeln,  auch  anderen  Lanbholzes ;  der  Schmetterling 

entwickelt  sich  yom  Mai  bis  in  den  August  (kaum  doppelte  Generation). 

15.  VMMdmtellm  Zell  Linn.  VI.  p.  97.  -  SppL  316. 

■urto  mmtemmsim  dllmimei  inmemlm  emstelt  mlmrmm  mmtoitormaa  ma^orm«  Fahler  des 
Mannes  mit  kflrieren  Wimpern»  mit  st&rkeren  Borsten  am  Kade  Jedes  Gliedes,  welche  nicht  linger  sind 
als  ein  Durchmesser  des  Gliedes.  Der  dunkle  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  ist  viel  breiter  und 
wird  nach  innen  schmaler. 

Im  Gebirge. 
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Genus  V.     LAMPRONIA. 

!•  Cllll»  all»  eoaeoloiibiu.    Die  Frapzen  sind  den  VorderilikgelB  nlelchfarbif. 

16.  •tondinssiella  Zell.  Linn.  VI.  t.  leo. 

CInereo-tasea,  all»  ant.  plaaibels,  llaveseentl  -  Bttldvlia.    BraoDgrav,  die  Vorderflfigel 

bleigrauglänzeod,  mit  gelblicher  Beimischang. 
Aas  dem  Schlesischen  Gebirge,  nvr  Ein  Mann  bekannt. . 

17.  Horosa  Zell.  Linn  VI.  p.  181.  ^  Appl*  91%.  ^  BipuneitUa  Dnp.? 

C^iiseotasea  9  all»  amt.  aaaeola  dorsall  ante  aagvlium  amt  trlamsmlarly  pvBCioqae 
plermaaqae  eostall  ante  apleema  exalbldl».  Wie  eine  kleine  Mm»culeUa\  die  FIflgel  etwas 
kürzer,  die  Farbe  matter,  ohne  violetten  oder  Messingschimmer,  hinter  der  Mitte  des  Innenrandes  ein 
weisses  Fleckchen,  beim  Weibe  grösser  und  deutlicher.  Der  Kopr  dem  Übrigen  Körper  gleich  gefärbt. 
Die  Fühler  des  Mannes  besonders  gegen  die  Wurzel  dick,  mit  dichten  schrftgstehenden  Wimpern  nach 
allen  Seiten  besetzt.  Die  Palpen  lang ,  fast  hangend ,  Endglied  etwas  kürzen  Alle  Flügel  mit  geson- 
derten Rippen. 

England,  Glogau,  auch  von  Freibnrg  im  Breisgau;  Mai. 


D.  CUlammi  dlmildlnmi  apleale  albaaa  aut  llaveseena,  ▼ersas  aagolnmi  aal  obaemiima. 

Frenzen  der  Vorderflügel  an  der  Endh&lfte  weiss  oder  gelb,  nur  gegen  den  Afterwinkel  dunkel. 

18.  Flavlaaltrella  H.  429.  (Mann  versendete  sie  auch  als  Schreiberseiia»')    Der  Punkt  zwischen  den  beiden 

Binden  bei  Hühner  fehlt  allen  beobachteten  Exemplaren;  Streife  zu  gelb;  manche  Exemplare  haben  die 
Streife  etwas  breiter,  zuweilen  sind  sie  kaum  sichtbar.  ~  SppI*  39>*  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  984. 

CUmereo- fesca,  all»  anterloiibm»  »trlgl»  dmabm»  transversl»  pmncto^me  eostall 
ante  apleeaa  albls.  Grösse  von  Mateulella,  doch  mit  kürzeren  Flügeln.  Graubraun,  glünzend, 
die  Hinterflügel  grauer,  die  Wurzelhalfle  aller  Frenzen  schw&rzer;  über  die  Vorderflügel  gehen  zwei 
weisse  Querstreifeo,  der  hintere  in  der  Mitte  etwas  snumwirts  gekrümmt,  spitzwürts  von  diesem  steht 
noch  ein  weisser  Punkt  am  Vorderrande.  Die  Endhftlfte  der  Frenzen  der  Vorderflügel  ist  weiss,  nur 
gegen  den  Afterwinkel  gran.  —  (Bei  einem  etwas  verwischten  Exemplare  fehlt  der  vordre  Querstreif 
fast  ganz,  der  hintere  ist  vor  dem  Vorderrande  breit  unterbrochen,  der  Vorderrandspnnkt  «nd  das 
weisse  Ende  der  Frenzen  fehlen  ganz).  Die  Fühler  sind  kurz,  rauh,  gegen  die  Wurzel  sehr  verdickt, 
dicht  beschuppt,  ohne  deutlich  abgesetzte  Glieder. 

Bei  Wien  in  der  Brigittenau  auf  Nesseln  und  Brombeeren. 

19.  Redlmltella  Zell.  Linn.  VL  p.  I8e.  —  MppK  629. 

Fmscovlolacoa,  ffanclln  duaban  alarmma  anterlormaa,  altera  aaedla,  altera  banl 
proplore,  cHlaroaa  dlaaMlo  apicall  caplteque  cltrlnls.  Ich  habe  einige  sekr  beschä- 
digte Exemplare  dieser  Art;  sie  ist  bedeutend  kleiner  als  Praeiaieüa^  beide  Binden  sind  ganz  einfach, 
nur  bei  dem  einen  die  hintere,  welche  nah  hinter  der  Flflgelmitte  steht,  niher  dem  Innenrande  schwach 
unterbrochen,  schön  citrongelb,  der  Wurzel  naher  gerückt,  so  dass  die  hintere  fast  genau  in  der  Flfl- 
gelmitte steht,  die  andere,  am  Innenrande  etwas  erweiterte,  näher  der  Wurzel  als  der  Mittelbinde.  Von 
den  Frenzen  ist  nur  eine  Stelle  vor  der  Flügelspitze  unversehrt,  hier  erkennt  man  deutlich  ihre  weiss- 
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gelbe  Endhftifte.  Die  Ffthler  sind  dick,  iivrz,  dick  bescbnppt  aad  ganz  scbwarz.  —  Nördliches  Europa» 
bis  Schlesiea  herab;  Mai  bis  Jali. 

20.  littsella  H    430.  —  Sppl.  630.  ^M.  —  jldvertella  FR.  —   Sppl.  404. 

FüseoTtolacea,  alamaa  anteriomm  fascla  pone  basin  ■aacullsqae  btnls  oppoalUa, 
tateriore  minore  trlanfnlarl,  salphnrels.  Oft  hinter  dem  Vorderrandsfleck  noch  ein  gelber 
Ponkt.  Die  Kränzen  nicht  bis  zom  Afterwinkel  weiss.  Die  Palpen  kurz,  fast  hangend  und  fadenförmig, 
das  Endglied  über  halb  so  lang  als  das  Mittelglied,  Mittelspornen  dicht  hinter  dei  Mitte,  der  innere 
fast  zum  Ende  reichend;  die  Rippen  aller  Flügel  gesondert,  Vorderfljgel  mit  12,  Hinterflü^sel  mit  8, 
gleichweit  von  einander  entfernten;  ich  sehe  keine  Zange. 

England  ond  Norddentschland;  Mai,  Juni. 

21.  Praelatella  WV.  —  F.   —   Wood  1684.  Kopf  nicht  gelb,  Flecke  zu  gelb.   --   Zell  Linn.  VI.  p.  189.  — 

?  MottteUa  H.  395.  fälschlich  der  Kopf  schwarz  nnd  die  Franzen  der  HinterflQgel  gescheckt.  —  Luzeüa 
Fr.  (non  H.  ttsi  diese  ist  unbekannt.)  —  Luzella  H.  43o.  kann  kaum  hieher  gezogen  werden,  ihr  Kopf 
ist  nicht  gelb.  Die  Flecke  sind  zu  gelb  und  anders  geformt.  —  SppI*  294.  295.  —  FlavipuncuUa 
Wood  1586  passt  nur  nothdürftig  hieher,  die  Farben  sind  verfehlt;  ebenso  1586  Lerzella  (wohl  ein 
Schreibfehler  statt  Luzella). 

Tlolaceofosca,  maculls  qaatnor  opposltls  albls,  anterloiibns  Interdom  In  strlg am 
eonjimctls.  Kleiner  als  Afascuiella,  mit  kürzeren  Flügeln;  Vorderflügel  schön  violettbraun,  bei  1/3 
und  2/3  ihrer  Länge  mit  einem  weissen  glänzenden  Fleck  am  Vorder  -  und  Innenrande.  Die  beiden 
vorderen  (der  Wurzel  näheren),  nähern  sich  mehr  oder  sind  in  einen  Streif  verbunden.  Die  weisse 
Endhälfte  der  Franzen  ist  im  Afterwinkel  nnd  in  der  Flttgelspitze  braun.  Die  Fühler  sind  dick,  ganz 
gelb,  mit  undeutlich  abgesetzten  Gliedern. 

Auf  dem  Semmering  Anfang  Juli ,  bei  Nenstreliz  im  Juni  u.  Juli  an  feuchten  Stellen  um  Sträucher.  Die 
Raupe  beschreibt  Tr.  IX.  2.  124  bei  Stipelia. 

22.  Taiiella  F.  —  FR.  t.  82.  i.  A-D.  —  Zell   Linn.  VI.  p.  793. 

Fasca,  capite  aaramtlaco,  all»  anteiioribaa  flavo-giittatlft ,  ■aacolla  maarglnla  am- 
terlorla  4,  Interlorls  9  m^Jorlbus.  Braun,  Kopf  und  Halskragen  orange,  Vorderflügel  mit 
schwefelgelben  rundlichen  Punkten,  vier  solchen  Flecken  am  Vorderrande  und  zwei  grösseren  am  In- 
nenrande.   Endhälfte  der  Palpen  weissgelb. 

Nenstreliz,  Berlin,  Schweiz,  Alpen.    Anfang  Juni  an  Laubholz,  Brombeeren. 


V.9 


Genn«  VI.     INCÜRFARIA, 

1.  Clllae  anlcolores.    Franzen  ganz  einfarbig,  von  der  Grondfarbe  der  Vorderflikgel. 
A.  JHamm  antenDae  seile  »Impllcl  dentlam  clavatoram.  Die  Fahler  der  MSnner  ni!  einer 
Reibe  langer  kenlenförniiger  Kammzähne,  die  der  Weiber  schwach  sägezähnig,  schwarz  nnd  welsslich 
geringelt,  nnten  undeutlicher. 

23.  Mascolella  H.  125.  Weib,  kenntlich,  zn  gross  nnd  danke!.  —  Wood.  1570.  kenntlich,  wohl  auch  PecH^ 

nella  1571.  --  Dop.  pl.  303.  f.  5.  —  MmcaleUa  F.  ~-  Sppl*  308.  nnr  Var.  des  Weibes. 
Tlolaceoffin»<*a,  caplte  anrantlaeo,  macalls  albls  aentlsslmls.    Kopf  goldgelb  behaart, 
Vorderflügel  violettbraun  mit  zwei  weissen  Innenrandsflecken ,  der  vordere  grösser  nnd  dreieckig,  dem 
hinteren  steht  höchst  selten  ein  kleiner  am  Vorderrande  gegenüber,  der  Wurzel  etwas  näher.   {^Othl- 
tnannieila   Dup.  303.  f.  0.) 

24.  Zlnckenll  Zell.  —  FR.  -  Matculeüa  WV.  ^  0ppl.  305-307. 

Aeneofnsca,  caplte  flavo,  ■aacnlls  albls  obsoletiorlbas.  Goldbraun,  der  Kopf  kaum  ein 
wenig  gelblicher  behaart.  Die  Flügel  sind  schmaler  als  bei  MasculeUa,  ihr  Grund  messingglänzend, 
manchmal  fast  grünlich,  mit  sparsameren,  gröberen  violetten  Schuppen;  die  Innenrandsflecke  sind  nie 
so  deutlich,  kleiner  und  fehlen  oft  ganz. 

Weniger  verbreitet  als  vorige  Art,  etwas  früher  fliegend.  Die  Raupe  minirt  im  Mai  in  ihrer  Jugend  in 
Birkenblättern,  schneidet  sich  aber  Ende  Mai  aus  diesen  einen  ovalen,  flachen  Sack,  in  welchem  sie 
unter  abgefallenem  Laube  lebt. 

B«  Antennae  maram  dl  foemlmaram  Inermes.    Fühler  beider  Geschlechter  einfach. 

25.  Oehlmamnlella  Tr.  --  H.  184.  wenn  es  diese  Art  seyn  soll,  was  ich  nicht  glaube,  ist  die  Abbildung 

ganz  unbrauchbar.  —  Wood.  1572.  —  Spuria  1573  wohl  dieselbe  Art.  —  (Dup.  pl.  303.  f.  6  halte  ich 
für  eine  Var.  von  ßfaxculeUa^  weil  der  gelbe  Vorderrandspunkt  näher  der  Wurzel  steht)  —  SppL 
296    297.  —   Zeller  Lirmaea. 

FuseoTlolacea,  maculls  dnabaa  marginls  Interlorls  albldla,  tertia  coatall  ante 
aplcem.  Goldbraun,  die  Hinterflügel  schön  violett,  mit  goldbraunen  Franzen.  Kopf  goldgelb ,  Innen- 
rand der  Vorderflügel  mit  zwei  hellgelben  Flecken,  deren  hinterem  einer  am  Vorderrande  gegenüber 
steht,  etwas  mehr  dem  Saum  genähert.  Zwei  männliche  Exemplare  sind  kleiner  als  ^a«cu/«//a  und  haben 
auffallend  kürzere  Flügel,  ihre  Fühler  sind  viel  dicker  als  die  des  Weibes  von  Jener  Art,  überall  lehm- 
gelb, nur  oben  undeutlich  dunkler  geringelt.  Das  fig.  296  abgebildete  Weib  ist  so  gross  als  das  von 
Masculella^  bat  aber  noch  immer  etwas  kürzere  Flügel;  die  Fühler  sind  wie  bei  Jenem,  beiJe  Innen- 
randsflecke sind  sehr  gross,  entschieden  gelb,  dem  vorderen  steht  ein  feiner  Randstrich,  dem  hinteren 
ein  grösserer  gelber  Fleck  gegenüber,  auch  noch  vor  dem  Saume  steht  ein  unbestimmter  gelber  Fleck, 
(fig  297  ist  eine  Var.  mit  sehr  wenig  in  den  Discus  hineinragenden  Flecken.) 

Ziemlich  verbreitet,  v^m  Ende  Mai  bis  in  den  Juli.    Raupe  bekannt. 

26.  ArglUella  Kollar.  -  0ppl*  313.  —  Zeller  Linn.  185l.   —   Solenobia  minorella  Dup.  Sppl.  67.  üg.  5. 

Alls  latls,  anterlorlbns  arglUacels,  nltldlfl,  posterlorlbns  elnerelft,  eapite  Inte* 
•cente,  antemnls  nlgiis,  brevlter  aeqaallter  clllatls.  Hat  ganz  das  Ansehen  einer  /'a- 
laeporia  pseudobombycella,  doch  versichert  H.  FR.,  dass  das  Weib  dem  Manne  gleich  sei.  Die  Flügel, 
ihre  Franzen  und  die  Wimpern  der  Fühler  sind  kurzer,  die  Farbe  der  Vorderflflgel  viel  lebhafter  röth- 
lichgelb,  ohne  dunklen  Hittelpunkt. 

Bei  Wien,  am  Bisamberge  und  im  Laaerwalde;  Mitte  Juni. 
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27.  Tetulella  Zett.  —    Zell.  Linn.  n.  6.  —   FalHduieila  FR.  —  0ppl.  3ii.  312.  ->   Orculeiia  Zeit.  ins. 

Läpp.  107.  s,  —  Zell.  Linn.  I66f.  p.  3i7.  aas  dem  sfidlicben  Lappland  ist  kaam  verschieden. 

Fuseogrisea ,  »nbaenea,  macnll»  daaba»  margliilft  Interlorla  alarnaa  anteriormn 
albMlfti  tertlo  eosiall  ante  aplceaa,  omnlbaa  Interdiui  deflelentlbas.  Lehmgelb 
metallisch,  etwas  brSnnlicher  als  SwammerdameUa ,  der  Kopf  dottergelb  behaart,  die  Ffihler  dankel, 
oben  kaum  merklich  lichrer  geringelt.  Innenrand  der  Vorderflügel  bei  dem  einen  Exemplare  mit  zwei 
weisslichen  Flecken  wie  bei  Afaaculeüa^  bei  dem  anderen,  etwas  lichterem,  mehr  strohgelbem,  ohne 
diese.    Um  1/5  grösser  als  MasctäeUa. 

Anf  dem  Sdmmering  and  Schneeberg  von  Ende  Juni  bis  Anfang  Augast  nm  Himbeergestriacb;  im  Riesen- 
gebirge Ende  Jnli;  ebenso  auch  in  Schweden. 

28.  Sehoenherrella  Zett.  Ins.  Läpp.  ioo7.  3.  ~-  Zell.  Linn   I85i.  p.  3i7. 

Fmsco-clnmainoniea,  macnlls  dmabas  doraallbna,  ana  costall  albls. 

Aus  Unterlappland,  in  Deotschland  unbekannt. 

29.  Capltella  L.  (non  Tr.)  —  F.  E.  S.  —  Haw.  ^  Zell.  Is.  ft  Linn.  18S1.  p.  318.  —  Torir,  »cribaiana  Brhm 

—  Dop.  Sppl.  pl.  73.  fig.  3.  —  FlavimitreUa  Dop.  pl.  303.  f.  7.  —  Wood.  1583.  die  Worzolbinde  gegen 
den  Innenrand  nicht  breit  genag.  ^  Sppl*  293. 

Amreofmaca  ■aacmlls  magnls  flavldls,  dmabaa  marglnls  Inteiiorla  triangalaribaft, 
amteriore  fere  fasclaeforml,  anlca  marKtnls  amterlorla  rotandate.  Der  Hupeüa 
ähnlich,  der  erste  Fleck  des  Vorderrandes  fehlt  ganz,  der  erste  des  Innenrandes  ist  schmaler,  pyrami- 
denförmig nnd  erreicht  fast  den  Vorderrand,  der  des  Vorderrandes  ist  rundlich  und  steht  gerade  fiber 
dem  zweiten  des  Innenrandes.  Die  Ffihler  sind  lang  gewimpert,  braun,  ohne  deutlich  abgesetzte  Glieder. 

Wenig  verbreitet ;  von  Berlin  nnd  Paris,  aus  England  und  Schweden.    Mai  bis  Juni. 

30.  Kmpella  WV.  —  H.  aao.  sehr  roh.   ~    Zell.  Is.  Linn.  t85l.  p.  aio.  {Jncurv.)   ^   F.   —   CapUeüa  Tr.  — 

Dnp.  Sppl.  p.  72.  f.  3.  Farben  ganz  matt.    —   E?.   —   UppL  288-290.   ^    Tartr,  naeteniana  Thb.  — 
j^deia  naezenella  Zett.  Ins.  Läpp.  lOoe.  2. 
Tiolaeeofasca,  macmlls  2  margints  anterlorls,  9  Interlorla,  altemanttbma,  magnUi. 

Gewöhnlich  grösser  als  Maaculella^  mit  etwas  breiteren  Vorderflügelu.  Goldbraun,  oft  violett  glänzend. 
Die  Flecke  sind  schwefelgelb,  die  am  Innenrande  grösser,  besonders  der  erste  gross  dreieckig,  fast 
bis  zum  Vorderrand  reichend,  der  zweite  (am  Vorderrande)  der  kleinste,  der  vierte  (am  Vorderrande) 
länglich,  mit  dem  Saume  parallel  laufend.  Die  Fühler  sind  scharf  schwarz  und  weiss  geringelt,  lang 
gewimpert,  die  weissen  Glieder  sind  die  kürzeren  und  treten  lahnartig  vor. 
Häufig  auf  dem  Kuhschneeberg,  Sömmering,  Rax;  sitzt  bei  Tag  unter  den  Blättern  der  Cacalia;  vor  Son- 
nenaufgang schwSrmen  die  Männer  häufig  und  begatten  sich ;  auch  aus  Frankreich  und  Lappland.  Juli. 
Sie  variirt  sehr,  die  Weiber  sind  selten. 

3i.  Hea^spllella  m.  —  THmaculeäa  FR.  (non  Dup.)  —  Sppl.  291. 

Aoreofaaca,  maculis  albldla,  diiabna  marglnla  Inteiioiis,  aecanda  trlangvlarl, 
majore,  tertia  costall,  Inter  haa  poslta,  rotandato,  panctoqne  parva  anteapieall. 

Etwas  grösser  als  Praelatella,  mit  nach  hinten  breiteren,  stark  geknickten  Vorderflügeln,  der  erste  Fleck 
(am  Innenrande)  ist  klein,  der  zweite  (in  der  Mitte  des  Vorderrandes)  rundlich,  der  dritte  (am  Innen- 
rande vor  dem  Arterwinkel)  am  grössten  und  dreieckig;  vor  der  Spitze  des  Vorderrandes  steht  noch 
ein  weisser  Punkt  Die  Fühler  sind  dicht  kurz  beschuppt,  dick,  gegen  die  Spitze  verdünnt,  undeutlich 
geringelt 

Auf  dem  Sömmering  und  Rax  im  Juli  am  Himbeergesträuch. 

9» 
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32.  KoernerleUa  Zell  Linn.  Knt.  18&1.  —  BufimitreUa  WV.  —  H.  124.  gat,  doch  zu  gross.  ~  Sppl*  300. 
310.  —  FlavicosteUa  FR.  der  Name  ist  ganz  unpassend,  da  der  Vorderrand  dorchavs  nicht  anders  ge- 
färbt ist  als  der  Grand  der  Vorderflügel.  —  Zell.  —  Uppl.  309.  3io. 
JLenea,  capUe  fulvo,  all»  angnstls,  posterioribn«  vlolacela.  anteiuils  longls.    Den 

ungefleckten  Männern  von  Zinckenn  ähnlich,  doch  sind  die  Flügel  merklich  länger,  die  Yorderen  sind 
dichter  beschuppt  und  haben,  weil  keine  violetten  Schuppen  eingemischt  sind,  einen  grünlichen  Messing- 
glanz, also  eine  hellere  Farbe.  Der  Kopf  ist  frisch  gelb,  die  Fühler  reichen  bis  über  3/4  des  Vorder- 
randes, sind  beim  Manne  dick,  mit  langen,  deutlich  aßgesetzlen  Gliedern  und  ganz  schwarz,  beim 
Weibe  dünner  und  kürzer. 
Wenig  verbreitet.  Bei  Regensbnrg  im  Fröhlinge  an  Buchen.  Der  den  anderen  Incurvarien  ähnliche  Sack 
der  Raupe  rechtfertigt  die  von  Herrn  Zeller  hier  vorgenommene  Einreihung. 


Genus   VIL  TINEA. 

I«  Alae  posteriores  owatae,  latlores,  apice  obtuso  aut  sobacato.    Hinterflügel  eiförmig, 
breit,  mit  abgerundeter  oder  wenig  scharfer  Spitze. 

1.  Ctliae  albae,  solom  In  aplce  alae  obscnrtus  notatae.    Die  Franzen  der  Vorderflügel 

weiss,  nur  gegen  die  Flügelspitze  dunkel  bezeichnet. 

33.  Tapetlella  L.  —  U.  01.  der  Kopf  fälschlich  braun.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  116. 

Alba,  testeceo-mebülosa ,   all»  anterlortbas  basi  late  mliprl».    Weiss,  braungraa  wolkig, 

das  Wurzeldritttheil  der  Vorderflügel  schwarz. 
Sehr  verbreitet;  in  Häusern,  in  Fellen,  faulen  Knochen 

34.  Arcella  F.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  II8.  —  Clematella  F.?   —    Zell.  Is.     -    Bepandella  H.  256.  gut,  nur  zn 

gelb.  —  Niveila  F. 
Alba,  teataceo  nebnlosa,  striga  eostall  baseos,   media  transversa,   in  angnloa 
acotuin  fracta,   interrupta  A  panctis  dnobas  costalibus  ante  apicem  nigris* 

Weiss,  etwas  braungrau  wolkig,  ein  tief  schwarzer  Fleck  an  der  Wurzel  des  Vorderrandes,  eine  solche 
gebrocheae  Querbinde  durch  die  Flügelmitte  und  ein  Fleckchen  in  der  Spitze. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  meistens  nur  einzeln ;  bei  Vohenstrauss  in  der  Oberpfalz  fand  ich  sie  am  öftesten. 
Juni  und  August. 

2.  Ciliae  obscarae,  pluries  pallidius  sectae.    Franzen  dunkel,  mehrmals  licht  durchschnitten. 

A.  Ciliae  dimidio  basall  fasco,  apicaU  pallidins  fasco,  irregolariter  alba  notatof 
linea  limbalis  innotata.  Wurzelhälfte  der  Franzen  schwärzlich,  Endhälfle  etwas  lichter,  un- 
regelmässig weiss  bezeichnet;  die  Saumlinie  unkenntlich. 

35.  Fnlvimitrella  Sodoff.  —   Zell.  Linn.  VI.  p.  114.  —  Tr.  -"  Dup.  pl.  312.  1.  kenntlich.  —  Ruptlla  Wood. 

1587.  gut.   --  0ppl.  283. 

Fnsca,    capite  loteohirto,   aus  anterloribos  albido  parce  Irroratis,   naaealis  4 
oppositis  irregolaribos  albis.    Doppelt  so  gross  als  gewöhnlich  Graneäa.    Kopf  goldgelb  he- 
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haart,  VorderHügel  schwanbraon  mit  weniges  groben  weissen  Schoppen  nnd  4  solchen  grossen  Flecken, 
2  an  Vorder-  nnd  2  am  Innenrand,  die  des  Vorderraodes  etwas  mehr  spitzwärts  gerfickt.  Die  donkle 
Wnrzelbairte  der  Franzen  trennt  sich  wenig  vom  Grnnde,  die  findhälfte  ist  3  bis  4  mal  schmal  weiss 
darchschnitten. 
Sehr  wenig  verbreitet,  mehr  nördlich,  doch  anch  bei  Livorno;  Mai  nnd  Jali.  Raupe  nach  Dnp.  in  faalem 
Holze  der  Rothboche. 

B.  Hlveae,  •Ignatuis  nlg eniml».    Vorderflugel  weiss  und  schwarz  scharf  gezeichnet. 

36.  IVIcralbelia  FR.  —  0ppl.  ^M.  ~  Zell.  Linn.  VI.  p.  131.  ^  Hannovereüa  Krösm. 

NlTea,    miaemlls   laceratls   obllquls  nlgerrlmls,   clllls    griseotasels,    albosectlft. 

Schneeweiss  mit  tief  schwarzen  onregelmiissigen  Flecken,  5  anf  dem  Vorderrande,  3  aof  dem  Innen- 
rande, die  beiden  der  Worzel  nächsten  vereinigen  sich  in  einem  spitzen  Winkel,  die  beiden  folgenden 
n&hern  sich  in  einem  solchen,  vom  dritten  Paar  gabelt  sich  Jener  des  Vorderrandes  ankerförmig.  Jener 
des  Innenrandes  ist  sowie  der  4.  o.  5.  des  Vorderrandes  klein  ond  rondlich.  Aosserdem  ist  die  ganze 
Flügelspitze  schwarz  nnd  von  5  weissen  Stellen  unterbrochen,  welche  als  Strahlen  in  die  Franzen 
auslaufen. 
Aus  Norddeotschland.    Herr  Krösmann  in  Hannover  versendet  sie  vielfach. 

37.  Rlganella  Sod.  ->  Zell.  Linn.  VI.  p   no.  —  0ppl«  291).  —  jicereUa  Tr. 

IViTea,  lltaiis  nlgerrlmls,  duabas  obllqals  marglmlfl  Interloiis«  tertta  Inaeqnallter 

llexaoso  -Imcrassato  e  basl  In  aptcem  alae.    Vielleicht  nur  Var.  von  voriger,  bei  welcher 

die  schwarzen  Flecke  ausgedehnter  und  zusammengeflossen  sind,  doch  ist  das  erste  Paar  nicht  ver- 

«  bunden,  vom  zweiten  Paare  berührt  der  innere  den  Inneorand  nicht,  die  drei  ersten  des  Vorderrandes 

sind  fast  ganz  zusammengeflossen,  der  dritte  bildet  einen  Streif  bis  zur  Mitte  des  Saumes. 

Wenig  verbreitet;  Wien,  Glogau,  Liefland;  Mai,  Juni. 

C«  Albida,  Aiftco  variegata,  llmels  llexoosls  longltadlaallbiui  mliprlfti  clllla  Urnea 
dlTldente  nigra  %  llnea  llnaballa  Inter  eoatas  nigra.  Granlichweiss  mit  granbrannen  nn- 
regelmässig  verworrenen  Längsstriemen,  am  dnnkelsten  sind  zwei  aus  der  Wurzel.  Saumlinie  zwischen 
den  Rippen  schwarz,  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie. 

38.  Flcarella  H.  *ii.  gut,  etwas  zu  blaulich.  ~-  0ppl«  S82.   —  Zell.  Linn.  VL  p.  129. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  in  wenigen  Gegenden;  mehr  im  Norden;  Berlin,  Wien.    Mai,  Juni.    Die  Raupe 
wurde  in  Birkenschwamm  gefunden. 

H.  Fuacotestaceae,  albo-nlgroqae  tessellatae.    Braungelbe,  braun  und  weiss  gefleckte. 

a.  CUtarum  dlmldlnm  aplcale  regnlarlter  foaco  •  alboqne  Tarlegatom.    findhälfte 
der  Franzen  regelmässig  braun  und  weiss  gescheckt. 

39.  ParaslCella  H.  I6.  viel  zu  grau,  Franzen  zu  lang,  auch  die  Zeichnung  nicht  richtig.  —  Wood.  I5e4.  un- 

genügend. —  Dup.  pl.  288.  4.  a.  b.  ungenftgend.  —  0ppl«  316.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  126.  ^   Carpine- 

teüa  Staint.  Gat. 
Fnaea,  palllde  Irrorata,  rlvnllsqne  gemlnatls  tramiTersla  pallldls,  eoatls  clllaroni- 

que  basl  lutoo-lrroratls,  capiCe  luteo-plloso.  Eine  der  grössten,  erdbraun,  dicht  dunkler 

und  heller  gesprenkelt,  ohne  bestimmte  Zeichnung.    Der  Kopf  stark  dottergelb  buschig. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  mehr  nördlich,  Mai  bis  Juli. 
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b. bMMle  albo-variegatam,    Worzelbälfte  der  Franzea  weiss  geleckt. 

40.  Fraadnientella  FR.  —  Sppl.  316.  scheint  ?erdorbeD.  —  Zell.  Linn.  VI.  pg.  iio.  Anm.  5. 

Fasea,  vlolAceomlcaDS,  obsolete  pallMlns  tessellatai  puDOto  medlo,  nonnullls 
aplclo,  seiieqae  In  basl  eillamin  sulpharels.  Sie  gleicht  am  meisten  der  Busiiceila; 
grösser,  Yorderflügel  etwas  breiter,  die  VorderflSgel  braun,  mit  violettem  Glänze,  nicht  rauh,  gleich- 
massig  dunkel  gegittert;  in  der  Flugelmitte  ein  grosser  gelber  schwarz  umzogener  Punkt,  mehrere  un- 
deutliche in  dQF  Flflgelspitze,  nur  einer  in  der  Spitze  der  Zelle  6  deutlich;  ausserdem  noch  drei  gelbe 
Punkte  auf  der  Wnrzelhälfte  der  Franzen  in  Zelle  3-5  und  einige  undeutliche  am  Innenrand  gegen  den 
Afterwinkel.    Kopf  stark  gelb  behaart. 

Ans  FR.  Sammlung  aus  Laibach. 

e.  CUIae  a  basl  msqme  ad  aplcem  pallldlns  seciae«    Die  Franzen  sind  ihrer  ganzen 
Länge  nach  lichter  durchschnitten. 

41.  Cortlcella  Gurt.  —  Zell.  Linn.  VL  p.  124.  ~  aoaceUa  Wood.  1562.  irut.  —  SppL  304.   —   EmortueUa 

Zell.  Is.  «-  SeniciUeäa  Metzn.  in  litt. 

Albida,  testaceo  varlegata,  macnla  costall  pone  basln  A  media.  pancUs  dnobus 
ante  aplceaa  A  strlga  Intrallmball  fuscls,  Irregularlbns.  Hat  auf  den  ersten  Blick 
einige  Aehnlichkeit  mit  verwischten,  bleichen  Exemplaren  von  Faraiiieüa,  die  Franzen  überhaupt  und 
besonders  gegen  den  Aflerwinkel  länger.  Auch  Inßmella  steht  sie  nah,  doch  ist  sie  viel  bleicher,  die 
FlQgel  sind  breiter,  ihr  Saum  weniger  schräg,  die  Zeichnungsanlage  ist  dieselbe,  doch  viel  feiner  und 
bleicher. 

Mehr  im  Norden,  bis  Berlin;  in  England  häufig.    Mai  und  August 

42.  Inllaaella  v.  Heyd.  in  litt.  -  Sppl,  284.  —  aoaceUa  Haw.  —  Zell.  Linn.  VL  pg.  139.  Da  die  Engländer 

selbst  (Wood)  diesen  Namen  auch  einer  anderen  Art  geben,  so  behalte  ich  den  in  Deutschland  längst 
angenommenen  bei. 
Vestoeeofusea ,  albo  nlgroqne  warla,  puncto  centrall  alba,  caplte  lateoplloso. 

Der  Graneila  ungemein  nah,  Kopf  gewöhnlich  gelber  behaart,  die  Hinterflfigel  breiter,  die  VorderffQgel 
etwas  dunkler  erscheinend,  weil  die  Grundfarbe  nicht  so  weiss  und  mehr  durch  Braun  verdrängt  ist; 
der  erste  Fleck  des  Vorderrandes  zieht  sich  nicht  auf  der  Flügelfalte  fort,  der  auf  der  Mitte  ist  etwas 
vertikaler,  an  seiner  Spitze  liegt  saomwärts  ein  runder  weisser  Fleck,  welcher  gegen  den  Ailerwinkel 
hin  schwärzer  eingefasst  ist,  aber  nicht  wie  bei  Granella  einen  schwarzen  Punkt  einschliesst. 
Die  Raupe  in  Schwämmen,  faulem  Eichenholze,  Schmetterling  im  Juli  und  August,  an  Eichenhi^cken ,  doch 
auch  in  Häusern ;  auf  dem  Schneeberge.    In  England  doppelte  Generation. 

43.  C^ranella  L.  dtc.  —  H.  165.  kenntlich,  doch  nicht  genügend.  —    Wood  1563.  kenntlich.   -    Dup.  pl.  289. 

fig.  10-14.  nicht  genOgend.  -  Sppl.  285.  —  Zell.  Linn.  VI.  pg.  135.  -  ?Concmnelia  H.  474.  475. 

Ich  muss  gestehen,  dass  ich  lange  keinen  wesentlichen  Unterschied  am  entwickelten  Thiere  entdecken 
konnte.  Der  Umriss  der  Hinterflflgel  ist  sehr  schwankend,  die  Zeichnung  scheint  mir  in  so  ferne  be- 
stimmter, als  sich  an  der  Spitzenhälfte  des  Vorderrandes  vier  lichte  Punkte  finden,  der  erste  (an  der 
Spitze)  von  den  fibrigen  entfernter,  unter  dem  dritten  steht  in  der  Flügelmitte  zwar  auch  ein  weisses 
Fleckchen,  aber  nicht  so  bestimmt  wie  bei  Jr^fimtlia,  und  es  scbliesst  einen  schwarzen  Punkt  ein. 

Die  Raupe  lebt  im  Getreide,  in  Schweinsborsten  u.  a.  Man  findet  den  Schmetterling  vom  April  bis  Anfang 
Juni  in  Gegenden,  wo  Getreide  aufbewahrt  wird,  auch  in  Treibhäusern,  an  Gartenzäunen  und  den 
Stämmen  der  Pappel,  oft  in  Unzahl,  dann  wieder  im  August. 
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Hfibners  ConehmtUa  passt  hiasicbllich  der  Grösse  eher  bieher,  hinsicbtiicb  der  FSrbiiDg  eher  m  CörH^ 

ctlUt^  doch  widersprechen  die  öfter  gescheckten  Frenzen  beiden. 
In  gans  Enrope.  Dem  nalgespeieherten  Getreide  sehr  schftdiich,  welches  sie  in  Krusten  aberzieht.  Doppelte 

Generation. 

44.  AlblpoBCtella  Haw.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  i4i.  —  Appl«  ess. 

Caplllls  latelft,  alt»  ant.  nltläe  f nscl» ,  albo  -  panctetls ,  Hiaealls  8  mnjorlbas  ta 
dlaildlo  basall  aiarflnlft  aateiioiin,  daaban  !■  aplcall  liateiiorls«  Kleiner  als  beide 
vorige,  mit  etwas  breiteren  Flügeln,  der  weisse  Grund  der  VorderflOgel  ist  durch  gleicbmSssig  yer- 
theiltes  Goldbraun  nur  auf  kleine  weisse  Sprenkeln  reducirt,  deren  am  Vorderrande  bis  zur  Mitte  drei 
grössere,  dann  gegen  die  Spitze  drei  kleinere  hakenförmige  sich  zeigen,  dann  hinter  der  Mitte  des  In- 
nenrandes wieder  zwei  grössere.    Die  Kopfhaare  sind  so  gelb  als  bei  InfimtUa. 

Ein  altes  Exemplar  ans  England  theilte  mir  Herr  Zeller  mit;  es  findet  sich  dort  im  Juni  und  Juli  in  Hiu- 
sem  und  Gftrten. 


d.  Clllamm  dlaaldlnmi  basale  obsolete  obscmiius  motatmaa*  Wurzelhälfte  der  Frenzen 
undeutlich  dunkler  bezeichnet. 

45.  Rellctmella  FR.  —   Sppl*  287.  —  Hübners  Splendelia  f.  381  passt  dem  Habitus  nach  besser  hieher  als 

zu  Ferrugineila^  der  Zeichnung  nach  zu  letzter. 

Alls  latlorlbms,  grosse  fosco-sqmamiaUs,  Intermlxtls  sqaamls  palltdls,  elllls  pal- 
lldls,  Umea  lata  dlTldente  foseai  caplte,  thorace  A  alammi  amteriormm  aaarglae 
Interlore,  bis  dllatato,  lutels.  Grösser  als  FerrugineUa^  mit  auffallend  breiteren  Vorderflügeln, 
deren  braune  Beschuppung  gröber  und  an  der  Vorderrendsh&lfle  mit  bleichgelben  untermischt  ist,  die 
bleicheren  Frenzen  haben  eine  scharfe  dicke  dunkle  Theilungslinie  nfther  der  Wurzel. 

Aus  Wien. 

46.  •merclcolella  FR.  —  Uppl.  28e.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  133. 

Alba,  fescolrrorata ,  miacalls  costallbms  A  dlscl  parrls  laeeratls  mlgris,  llmea 
-llmball,  clllamni  dlTldeate  A  aplcall  Inaeqmallbms  fnscls.  Etwas  plumper  als  Gra- 
nella,  mit  etwas  kürzeren  Flügeln;  weiss,  ziemlich  gleicbmSssig  braun  bestaubt,  am  Vorderrande  unbe- 
stimmte kleine  tiefschwarze  Flecke,  einer  nächst  der  Wurzel,  einer  bei  1/4,  ein  bis  in  die  Flügelmitte 
reichender  bei  der  Hälfte,  dann  4  Punkte,  deren  zwei  mittlere  genähert  sind.  Die  Saumlinie,  die  Thei- 
lungslinie der  Frenzen  und  ihr  Ende  sind  ungleich  dunkel,  so  dass  die  hellen  Durchschnitte  der  Gra- 
nelia sich  herausfinden  lassen.    Kopf  weisshaarig. 

Aus  Wien. 

47.  Mlsella  Zell.  —  Dup.  Sppi.  pl.  67.  f.  7.  ganz  unbrauchbar.  —  Zell.  Linn.  VI.  161.  —  Sppl*  ^77. 

TestaeeoflBsea,  fmscotessrllata ,  puacto  pome  aaedlmm  obseoriore,  eapltls  pllls 
pammi  ImtescentlbuB ,  alls  posterlorlbas  laete  emprels.  Grösse  von  Granelia  bis  zu 
mittlerer  Tapetieila\  gelbbraun,  glänzend,  Vorderflügel  überall  dunkelbraun  beschuppt,  oft  bilden  sich 
Yon  der  Wurzel  des  Vorderrandes  bis  zur  Spitze  7  dunklere  Flecke  in  ziemlich  regelmässigem  Ab- 
stand, die  Saumlinie  ist  dick  dunkel  und  aus  ihr  durchschneiden  unbestimmte  dunklere  Strahlen  die 
Wurzelhälfte  der  Frenzen,  so  dass  diese  etwas  gescheckt  erscheint;  in  der  Mitte  bei  7/3  der  Länge 
steht  ein  dunkler  Fleck.    Die  Kopfhaare  sind  etwas  gelblicher  als  die  Vorderflügel. 

Ziemlich  verbreitet,  am  meisten  in  Häusern;  Juli,  August. 


4a  Spretella  WV.  —  StainL  —  Zell.  Lino.  VI.  p.  154.  ^  FtucipuncteUa  Haw.  —  Wood.  1654.  gut  — 
Sppl«  300*  —  nach  Zeller  auch  SarcUtUa  WV.  —  Wood.  1555.  PellioneUa  möchte  wohl  dieselbe 
Art  seyn,  ein  kleines  scharf  gezeichnetes  Exemplar. 

TestaeeoAisca,  foscotessellate,  punctls  daobas  oblique  posltls  ante  ,  tertlo 
pone  medium  obscurlore,  capitis  pllls  smbfermglnels.  Der  Mhella  sehr  nah,  die 
Franzen  nicht  so  gescheckt,  sondern  mit  schärferer  Thelinngslinie  nud  in  sie  ungleich  hinaustretenden 
dunklen  Schuppen  des  Grundes;  dieser  ungleicher  dunkelfleckig,  am  Afterwinkel  am  hellsten,  eben  so 
an  der  Wurzel  des  Innenrandes;  ausser  dem  dunklen  Punkt  hinter  der  Flügelmitte  finden  sich  bei  V3 
noch  zwei  schräg  untereinander,  der  dem  Innenrande  nähere  weiter  saumwärts. 

Ziemlich  yerbreitet,  meistens  in  Häusern;  Mai,  Juni. 

E.  IJiilcolores.    Einfarbige. 

a«  Clllae  dlmldlo  basall  colorls  fnndl,  aplcall  paullo  pallldlorls«    Die  Franzen  an 
ihrer  Wurzelhälfle  von  der  Grundfarbe»  an  ihrer  Endhälfte  etwas  lichter. 

49.  Pelllonella  L.?  —  Dup.  pl.  289.  flg.  i.  --  Wood.  1555.  -  H.  15.  zweifelhaft.    -   Sppl«  387.  -.  Zell. 

Linn.  VI.  p.  157.  —  Zoolegella  Scop.  Ent.  carn. 

Fnscotestacea,  sabcuprea^  parce  faseosquamata,  puncto  ante  medium  marglnls 
Inteiiorls,  altere  pone  medium  dlscl  fusclsf  clllarum  dlmldlo  basall  fnndo 
concolore,  flisco  -  Irrorato.  Von  Spreiella  gewiss  ?erschieden,  die  Grundfarbe  viel  weniger 
gelb,  sondern  mehr  kupferröthlich ,  glänzender,  glatter,  die  Schuppen  deutlich  langer,  nicht  so  aufge- 
worfen, gleichmässiger  mit  kupferrothen,  nicht  so  dunklen  als  wie  dort  untermischt,  welche 
Bildung  sich  auf  die  Wurzelhälfte  der  Franzen  gleichmässig  fortsetzt,  ohne  Saum-  und  Theilongslinie. 
Ausser  den  beiden  Punkten  keine  dunkle  Stelle.  Bei  hellen  Exemplaren  von  Spreiella  finden  sich  3 
Punkte,  ein  Schrägband  nächst  der  Wurzel  und  eine  dunkle  Theilungslinie  der  Franzen. 

lieber  ganz  Europa  verbreitet,  in  Wohnungen,  wo  sie  Pelz-  und  Wollenwerke  zerstört.    Juni,  Juli. 

50.  Inqnlnatella  Zell.  Linn.  VI.  p.  I6i.  --  0ppl.  634. 

Ochracea,  alls  anterloiibus  obseurlus  Irroratls,  minus  circa  punctum  dlscoldale. 

Ein  einzelnes  Weib  von  Herr  Zeller  aus  Süditalien,  dunkler  gelb,  weniger  glänzend.    Die  Vorderflflgel 
grob  braun  bestaubt,  welche  Bestaubung  nur  um  den  dunklen  Mittelpunkt  herum  fehlt;  Hinterflügel  grau. 

51.  Merdella  Zell.  Linn.  VI.  p.  laa.  —  0ppl.  635. 

Palllde  ochracea,  caplllls  latlorlbos,  alls  anterlorlbus  macula  basall,  duabus 
ante  medium,  strlgula  pone  medium  fnscls.  Das  einzige  Exemplar  von  Herr  Zeller  ans 
der  Gegend  von  Constantinopel  ist  sehr  beschädigt,  doch  offenbar  von  Fellioneäa  verschieden;  weniger 
glänzend,  mit  noch  zwei  Flecken  vor  der  Fingelmitte  und  lanzettförmigen  HinterflOgeln. 

52.  SemlffülTella  Haw.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  170.  ~  Wood.  1551.  sehr  gut.  —    Uppl.  301.  —   Zell.  Linn. 

VI.  p.  170.  —  Bobiginella  FR.  -    f^eieranella  Heyd. 

Aureofferruflnea,  dlmldlo  basall  pallldlore,  macula  marglnls  Interlorls  ante  an- 
gulum  anl  parva  nigra.  Oft  bedeutend  grösser  als  Granella,  schlank,  die  Vorderflttgel  nach 
hinten  sehr  breit,  lebhaft  metallisch  rostroth,  wie  Tortr,  tnmisirana^  gegen  die  Wurzel  lichter,  fhst 
strohgelb,  besonders  ein  Längsstreif  län^  des  dunkleren  Vorderrandes  und  der  Innenrand.  Auf  letzte- 
rem vor  dem  Afterwinkel  ein  niederes  schwarzbraunes  Dreieck. 

England,  Norddeutschland;  Mai. 
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53.  Anffiistleostelta  FR.  —  Mppf.  SSt,  —  Zell    Llnn.  185 1.  {Incurvaria,} 

Pwi«#eiq|it«s  »e(iMlit€)r  #1bs«l«|e  ic«too«oto«pe|liita«  oMlis  flisel%  «iplee  alfeldis 
eaptte  oclirAeeo«  Grösfse  von  GrmfUay  aber  plivp«  4i«  V^rderftfigel  liamlich  fleicbbreit,  mit 
weojg  schrägem  Saome»  kapferbraan,  ttberall  gleichnässig  gelblich  gesprenkelt,  die  Franxen  braungran, 
wigesprenkelt,  am  Ende  weisslich.  —  SOddeatscbland,  UagacD,  Frankfurt  a.  M. 

5i.  Slmpllcella  FR.  —  0ppl.  32a.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  169. 

¥lolaeeofu8C«9  clllls  ffuscls  aplce  albldls,  caplte  oehraceo«    Grösse  ond  Gestalt  genau 
von  Angusiicostelia y  die  VorderflQgel  aber  einfarbig  Tiolettbraan ,  nur  gegen  die  Spitze  metal/ischer; 
die  Frenzen  aller  Flfigel  rein  braun,  mit  weisslichem  Ende. 
NMddeiHechltnd;  aneh  bei  Regenilnirg  im  Juli  einMla. 

b.  cm»  llmel«  dmabm»  fnneto  dl^iMD,  Imteriort»  sabHiaeHlarli  alan  posteriore« 
elomgato-ovat«.  Die  Frenzen  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien ,  deren  innere  in  Flecke  auf- 
gelöst ist. 

55.  C^amomella  Tr. -^  Zell.  Linn.  VI.  p.  163.       Lappelia  WV.   —  H.  252.  sehr  roh,  Farbe  der  VorderflQgel 

zu  bleich,  der  Hinterflüge]  zu  dunkel.  —  Wood.  1559.  ein  kleines  Exemplar.  —  Dup.  pl.  289.  3.  sehr 
klein.  —  0pp1.  302 

Faseotestacea,  •ubmetolUca,  sabtlliflstme  nlpo  Irrorata,  pnmctls  9  ntgerrlmls, 
all»  posterlorlbu»  obscarloribus,  caplte  flavohtrto.  Graubraun  mit  drei  scharf  schwarzen 
Punkten  der  Vorderflügel ,  zwei  ober  einander  bei  1/3,  der  obere  feiner,  der  dritte  hinter  der  Flügel- 
mitte.   Von  den  beiden  Yorderen  Flecken  fehlt  bisweilen  der  dem  Vorderrande  und  der  Wurzel  nähere. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten*,  in  Laubholz;  Mai,  Juli. 

n.  Mimores,  all«  pooterioribaa  amfastlorlbm»,  acmiimatla»  Kleinere,  die  Uinlerflifei  schma- 
ler, mit  scharfer  Spitze. 

1.  Alae  anteriores  signatarls  Irreg nlarlbos«    VorderflQgel  mit  unbestimmter  dunkler  Zeichnung. 

56.  AmgaflUpemnl»  Wecke.  —  0ppl*  601. 

Fmsc^,  eapllllo  dl  ■aacula  costalt  ante  aptcem  luteo-ferrnglnels.  Eine  sehr  ausge- 
zeichnete Art  durch  die  Hinterflügel,  welche  kaum  mehr  als  halb  so  breit  als  die  Vorderflügel,  fast 
linear,  gleichbreit,  schnell  zugespitzt.  Die  Rippenbildung  kann  ich  bei  dem  einzigen  Exemplare,  wel- 
ches mir  geliehen  ist,  nicht  untersuchen;  die  schmalen  Flügel  lassen  auf  eine  Abweichung  schüessen; 
die  Maxüiartasler  sind  sehr  deuliieh  wie  bei  den  anderen  Tin.  pHcip. ;  die  Labial taster  länger  als  bei 
GraneUa\  der  Schopf  weiter  vortretend,  lebhaft  ockergelb.  Vorderflügel  schmaler  als  bei  dieser  Art, 
Frenzen  nnbezeichnet,  Grund  saftbrann  mit  Schwarz  und  Grau  unbestimmt  gesprenkelt,  auf  dem  Vor- 
derrande stehen  you  i/4  bis  2ß  seiner  Länge  vier  weissgelbe  Funkte,  hinter  ^K  ein  runder  rostrother, 
bleich  gelb  umzogener  Fleck,  gegen  die  t>'lügelspitze  noch  ein  weissgelber  Punkt,  einer  in  ihr  und  drei 
bis  vier  grössere  auf  dem  Saume.  Die  Hinterflögel  glänzen  erzfarbig ;  alle  Glieder  der  Beine  sind  am 
Ende  weiss,  die  Mittelschienen  haben  einen  solchen  Mittelring,  die  Spornen  sind  sehr  lang,  die  mitt- 
leren der  Hinterschienen  stehen  bei  1/5,  der  innere  reicht  bis  K/b,  —  Aus  Schlesien,  noch  selten. 

57.  IVIfrtpmmeteUa  Haw.  ~  Zell.  Linn.  VI.  p.  142. 

CaplUla  lotet«,  alis  amt.  dllmte  Intels,  basl  fuoce0eemte,  costa  dorooqme  a  aaedlo 
fuftco-maemlatla,  BaaeaUa  paMimi  pmlvere  faoeo  Jumctis«  Mir  unbekannt.  In  England 
zugleich  mit  Peliionella^  aber  selten. 

v.io 
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58.  IciileomellA  FR.  —  Mpwü*  279  a.  b.  ^  Zell.  Lion.  VI.  p.  146. 

P««tßoetaere«,  fteeotoTiNrate ,  fiMdii  trilms  Irregvtorib««  •Ibseleite  tOMMm 

verflf»,  capitis  plUs  aaraBtlaels.  Kleiner  aber  planper  als  GranMa^  nit  spümren  Vorder- 
flOgeln.  Branngran,  gleichmassig  dankelbraon  bestaubt;  die  Vorderflfigel  mit  eiaigee  ODbestimmteB 
weisslichen  Stellen,  eiue  vor,  eine  hinter  der  Mitte  des  Innenrandes,  eine  in  der  MUte  des  Vorder- 
randes, eine  gegen  dessen  Spitze  und  eine  in  der  Flttgelspitze  selbst.  Die  Haare  des  Kopfes  sind 
lebhaft  ockergelb. 

Ans  verschiedenen  Gegenden,  im  Juli  auch  bei  Regensborg. 

59.  Flavicapllla  Zell   Linn.  VI   f.  149. 

CapUlls  palllde  flavt«,  all»  amtertoiibias  obscore  Ulaclmo-elnerel»,  Mtaim  ■aarglmla 
anteriorls  media  flavescente.  Mir  unbekannt;  Herr  Zeller  £ennt  nur  Ein  mSnnliches  Bxem* 
plar,  welches  Herr  Standfiiss  im  Juli  in  Schlesien  üng. 

60.  Alblcomella  FR.  —  Sppl«  324.  —  Wood  1579.  CeruseUa  konnte  hieher  gehören.  ~   Albicapilia  Zell. 

Linn.  VI.  p.  148. 

Parwa,  <*aplte  albo  plloso ,  all»  anterlorlbus  albtdls ,  nlgro  adspersl»,  nlfredlme 
Solana  naarglmem  Interlorem  A  macalas  eostaies  Irreffnlares  alba»  rellmqmemtei 
clllls  testacels«  Fast  nur  halb  so  gross  als  Granella ^  aber  plumper,  der  Kopf  dick  weisshaarig, 
der  weissliche  Grund  ^d er  Vordertlügel  ist  durch  schwarze  Bestäubung  so  verdeckt,  dass  nur  der  In- 
nenrand und  eine  Reihe  Flecke  am  Vorderrand  unbestimmt  weisslich  bleiben.  Die  Franzeo  sind  etwas 
röthlicher,   ihre  Wurzelhälfte  gleichmassig  braun  bestaubt. 

Aus  verschiedenen  Gegenden ;  Juli ;  auch  bei  Regensburg. 

A.  Parietarlella  Bruand.  —  0ppl.  268. 

Vestacea,  capite  Inteo,  alls  anterioiibas  maealla  irregmlaribus  taseia,  wmaatgßmiM 
anteriorls  A,  interlorls  una,  llnabl  4-5,  discl  nna.  Etwas  grösser  als  AlbicomeUa^  darch 
lehmgelben  Kopf,  etwas  gelblichere  Grundfarbe  der  Yorderflügel  und  regelmässiger  geschiedene  Flecke 
derselben  verschieden.  Wenn  letztere  auch  etwas  zusammenfliessen ,  bleibt  doch  ein  viereckiger  anf 
der  Mitte  des  Innen randes  deutlich  gesondert. 

Raupe  auf  Parietaria  officinalis,  der  Sack  länglich  aus  Sandkörnern  gebildet.   —  Von  H.  Bruand  ans  BesanQon. 

62.  dramilatella  m.  0ppl.  267.  —  Zell.  Linn.  VI  pg.  175. 

Albida,  captte  ffasco-piloso  (f)»  ^11«  amCerlorlbiia  maeull«  mtsrls  dUaecratis,  ante 
dl  pone  medium  faseiama  Irregulärem  f ormiintibias ,  trlbuo  ante  apicem,  etllls 
ter  aot  qaater  nlgrlcantl-sectls«  Der  NigricomeUa  ähnlich,  der  Kopf  braunhaarig  (?),  die 
Vorderflfigel  weisser  mit  tiefschwarzen  unbestimmten  Flecken,  welche  vor  und  hinter  der  Mitte  eine 
unbestimmte  Binde  bilden,  dreien  gegen  die  Spitze  des  Vorderrandes,  mehreren  anf  dem  Sanme,  welche 
sich  als  drei  oder  vier  dnnkle  Strahlen  der  Franzen  fortsetzen. 

Anfangs  Juni  bei  Fiume;  von  Herr  Lederer. 

63.  Confasella  FR.  ~  0ppl.  276.  —  v.  Zell.  pg.  149.  not. 

Nlgrofaflca,  antennls  pallldls,  caplUs,  atarom  anterlorum  gattall«  naoaerosls  Im 
fasclas  tre«  obsolete  condensatifl  albls*  Die  kleinste  Art  der  Gattung.  Kopf  schmutzig- 
weiss.  Vorderflflgel  schwarzbraun  mit  milchweissen  Sprenkeln,  welche  sich  zn  drei  unbestimmten 
Querbinden  häufen,  bei  lA,  1/2  u  3/4;  auch  in  den  Franzen  einzelne  weisse  lange  Schoppen.  Die 
Fühler  lang,  dick  fadenförmig,  gelblich   —    Im  Juli  bei  Wien  an  Felsen. 
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^""^■— ^■""— "i^p"^^^ 

2.  AI»  anteriore«  sisrleMite»,  macvlis  4  Irregniarllia»  alU4i«.  Vord«rflag6l  schwftrz- 
lich,  mit  4  aDregelrnftssi^en  weiaslichen  Flecken. 

64.  Psstalatell»  Zell.  Linn.  VI.  p.  174.  -  SppL  636. 

CTaplllls  exalbldlsi  alte  anterlortfba«  tasct»,  macolto  4  trregslaril^BS  ezalbldl», 
■ledlls  eppostU».  Dnnkelveilbraun,  die  Scbeitelhaare  oad  4  Flecke  der  Vorderfliigel  weissgelb, 
der  erste,  grösste,  an  der  Wurzel  des  Innenraodes,  der  i weite  vor  der  Mitte  des  Vorderrandee,  der 
dritte  Yor  der  Spitse  desselben,  der  vierte  hinler  der  Mitte  des  Innenrandes. 

Ans  Groatien.    Bin  Exemplar. 

S.  Alae  amterteree  faneia  palllda  amte  mediaaa,  auieiills  dnaba«  oostallbms  A  ana 
amgiill  analls.  Vorderflagel  mit  lichtem  Querbande  vor  der  Mitte,  zwei  Vorderrandsflecken  nnd 
einem  Innen randsflecken  hinter  der  Mitte. 

65.  Oaprlmulaella  v.  Heyd.  in  litt.  —  Uppl.  303.   Ein  Mann  von  Herr  Kaden.  -  Ein  Weib  von  Herr  FR. 

ist  kleiner,  hat  kürzere  Vorderflttgel,  die  erste  Binde  schmal  und  durchlaufend,  die  drei  Fleckchen  des 
Vorderrandes  näher  an  die  Spitze  zusammengerückt.  —  Zell.  Linn   VI.  p.  144. 

Fufiea  eapite  ffiniToUrie,  alte  amterlerlbn«  faselte  daabm«  pone  baalm,  auiemlle 
daabme  oppositl»,  Itneelteqme  trlbu»  eoetaUbas  amte  apleema  «alphnrete.  Grösse 
von  Granella,  doch  'plumper.  Goldbraun ,  Kopf  rothgelb  behaart ,  die  Vorderfliigel  an  der  Wurzelhälfte 
mit  zwei  hellgelben  Querbinden,  in  der  Mitte  des  Vorderrands  mit  solchem  Fleck,  dem  ein  grösserer 
dreieckiger,  n&her  dem  Afterwinkel  gegenübersteht  und  drei  kleineren  vor  der  Spitze  des  Vorderrandos, 
deren  mittlerer  der  grösste.  Franzen  braun,  Endh&lfte  lichter,  der  gelbe  Fleck  des  Afterwinhels  reicht 
in  sie  hinein. 

Selten ;  Frankfurt  a.  M ,  Berlin ;  aus  fkolem  Holze.    Doppelte  Generation. 

66.  Vimemlella  FR.  —  Sppl«  275.   —   Zell.  linn.  VL  p.  173.   —  LapidicoUüa  Brnand  halb  so  gross ,   der 

weisse  Fleck  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes  schrAger,  feiner,  die  EndhftJfte  der  Franzen  sch&rfer  weiss. 
Der  Sack  grösser,  flacher,  gelber.  -  Nach  Zeller  soll  die^e  Art  von  seiner  f^nculella  verschieden 
seyn,  er  nennt  sie  Caementeäa;  wenn  aber  diess  die  wahre  f^cul.  w&re,  so  wflrde  er  seine  Art 
Pentica  heissen 

Nlcra,  eaplto  MaTO,  alte  amterlorlbms  fasete  ad  1/3,  maemlte  dmabas  imarglmte  aa- 
ierlorte,  mmlea  interlerls  dl  aplce  ctllarom  albls*  Etwas  plumper  als  folgende  Art  (die 
Franzen  des  Afterwinkels  sind  zerstört),  die  Fühler  Iftnger,  der  Kopf  nicht  so  lebhaft  gelb,  beide  Binden 
gerader,  breiter,  die  hintere  regelmftssiger  durch  breite  Unterbrechung  in  zwei  Flecke  aufgelöst,  ein 
dritter  rundlicher  Fleck  am  Vorderrande  vor  der  Spitze.    Die  Endhftifte  der  Franzen  scharf  weiss. 

Wenig  verbreitet,  auch  bei  Regensburft ;  am  Heidelberger  Schlosse  und  im  Taunus  der  Sack  im  April  nnd 
Mai  an  altem  Gemäuer;  der  Schmelferling  entwickelt  sich  Mitte  Juni. 

4.  Alae  anteriores  llnels  duabus  flexaovte  transversl»  dl  Immala  anteapleall  albte. 

Die  VorderflOgel  mit  zwei  feinen  weissen  Qoerstreifen  und  einem  Vordermndsmonde  vor  der  Spitze. 

67.  TlneteUa  m.  ^  Zell.  Linn.  VI.  p.  i74.  Anmerk.  -   0ppl*  274. 

Vlgra,  eaplte  flavo,  all»  amterlorlbas  strlgls  dmabo»  tramsverste  (posteriore  omb- 
Interrupta),  Imnmla  anteapleall  dl  pmneto  aplcte  nlvel«.  Kopf  goldgelb  behaart,  Ffihler 
dick,  schwarz  und  weiss  geringelt,  Vorderflügel  bei  \/3  und  V2  mit  schneeweissem ,  etwas  schr&gem 
Querstreif,  der  hintere  unregelmässiger,  in  der  Mitte  fein  unterbrochen,  solchem  Mondstreif  vor  der 
Flügelspitze  und  fein  weissem  Punkt  auf  ihr.    Die  Wurzelhälfte  der  Franzen  regelmassig  dichter,   die 
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Hintertarsen  an  der^'Wonel  dht  SReder  weiss.    —   Das  eintife  Exemplar  welches  i«k  kenne,  besitie 
ich  in  FR.  Sammlong,  es  wurde  im  Mai  an  Pappeln  des  Pralers  fefaagen. 

5.   Alae  anteriores  fascil»   duabus  reetia  «l|ila.     VorderflOgel    mit  swei  geraden  viwissen 
Qaerbinden. 
68.  Blstricella  Haw.  -  Zell.  Linn.  VI.  p.  171.  ^  Düortüa  FR.  -^  0ppl.  266. 

Fusco-aenea,  capite,  cillaraia  dlmiiUo  apicall  ffasellsque  dUiabna  iramsTersla 
argenteo-albis,  secmnda  pone  medium.  Bei  weitem  die  kleinste  Art  dieser  Gattung.  Srzbraun,  der 
Kopf,  die  Endhälfte  der  Franzen  und  zwei  ganz  gerade  Qnerbinden  der  Vorderflugei  gl&nzend  weiss, 
die  erste  bei  t/4,  die  zweite  etwas  kMer  der  Ifitie,  die  Franzen  werden  gegeo  den  Afierwinkel 
bräunlicher. 
Zwei  Exemplare  aus  FR.  Sammlung;  in  England,  Schlesien;  bei  Regensburg;  selten.    Mai  und  Jnti. 


Genus  VIIL     M  YRMECOZ  E  L  A. 

69.  Oehraceella  Tengstr.  —  Zell.  Linn.  VI.  p.  176. 

Ochracea,  all»  aeatlmsealls,  anterioribus  elongatls,  subnltldall«,  eofSta  ad  baaln 
taseeacente,  poaterlorlbms  plambeö - ctaerel«.  Ockergelb,  die  Wurzel  der  Yorderflfigel 
am  Vorderrande  dunkler.    Hinterflügel  breiter  als  die  sehr  spitzen  Vorderflügel,  bleigrau. 

Herr  Zeller  kennt  nur  einen  Mann,  welcher  in  Schottland  in  einem  Ameisenneste  gefondeti  wordie.  In 
Finnland  im  Neste  der  Form,  congerens. 


Genus  IX.     NEMOPHORA. 

70.  Mwammerdammella  L  —  H    127.  unbrauchbar.  —  Dup.  30i.  ii.  schlecht.  —  H.  4io.  4ii. 

Stramlnea  major,  alls  longlorlbus,  anterlorum  obsolete  reticulatarum  angalo 
anall  producto,  posterlorom  palllde  ctnerearnm  clltls  flavidls.  Die  grösste  und 
rerbreitetste ,  gemein^ile  Art,  mit  den  längsten,  schmälsten  Vorderflügeln  ohne  dunkleren  Mittelpunkt, 
wodurch  sie  sich  von  der  nächst  verwandten  gleichfarbigen  Metaxeüa  unterscheidet.  Die  Hinterflügel 
sind  aschgraU;  ihre  Franzen  strohgelb. 

Im  Mai  unter  Gesträuch 

71.  Metaxella  H.  413.  die  Vorderflügel  etwas  gar  zu  stumpf.  ~  Tr.  —  Dup.  p1.  30i.  12. 

Mtramiaea,  minor,  all«  brevlorlbas,  anterlorum  obsoletlsslme  retlcalatorom 
angalo  anall  obtuso,  puncto  centrall  obscnro,  posterlorlbus  bäsln  verftos 
clnerels«    Diese  Art  hat  unter  allen  die  kürzesten  Flügel,  deren  vordere  an  der  Stelle  des  Bruches 
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-  eise  daolil0  SUlla  habei,  derM  kiotore  aber  nnr  gegen  die  Wuntl  dnnkelgrau,  gegea  die  gelUichei 
Franzeo  brauagelb  sind,  also  gelber  erscheinea  als  bei  voriger  Art.  B6im  Weibe  sind  die  Verderfl&gel 
'  metküab  f oboMier. 

Viel  weaiger  v«(breite(  aU  SwammtrdmHvMu.  Im  Mai  ond  Juni  bei  Nixdorf  gemein;  auf  dain  Scboee- 
berge  oocb  im  Aogost. 

72.  Sericlaella  Zell-  Isis  1847.  p.  8i6. 

Stnaümea,  media,  all«  laaglorlbat,  anterlorlbut  noa  retlcalaüa«  puacto  centrall 
obsearo,  posterloraaa  elaerearaai  dllU  ba»l  «traBalneU.  Nach  Zeller  zwischen 
Sframmerdammeüa  und  Schwarziella.  Grösse  der  letzteren,  der  Saum  der  VorderflQgel  weniger 
schrig,  ihre  gelbliche  Grundfarbe  weniger  gegittirt  als  bei  ersterer,  aber  mit  dunklerem  Mittelfleckchen. 
Die  Kränzen  an  den  beiden  Enddritttheilen  bräunlich.  Hinterflögel  lichtgran,  ihre  Franzen  nur  an  der 
Wurzel  gelblich.    Stirnhaare  blassgelb,  nach  unten  immer  bräunlicher. 

Um  Messina  im  April;  aoch  in  £ngland. 

73.  ftehwanlella  Zell.  —  ^PU9lla  Dup.  soi.  8.  —  Sppl.  213.  214. 

C^rtseostraaalaea,  oU»  anterlorlba»  elongatl«,  tIx  retlcniatU,  puacto  eealrall 
obtcaro,  poAterlorum  daerearana  cllUt  batl  »abstranalaels.  Immer  kleiner  als 
Swammerdammella ^  eben  dieselbe  Gestalt,  die  gelbe  Farbe  der  Vorderflügel  entschieden  graulicher, 
eine  dunkle  Stelle  auf  dem  Bruche;  die  HinterflOgel  sammt  ihren  Franzen  dunkelgran. 

Fliegt  in  Böhmen  unter  Swammerdammella ,  doch  meist  etwas  spater.  Auf  dem  Semmering  um  Lärchen, 
Buchen  u.  a. 

74.  Fllella  WV.    ~    Mus.  Schiff.    —    H.  235.  Vorderfliigel  etwas  zu  dunkel,   Kopf  zu   schwarz.    Mann.  — 

Sppl.'2i7.  Weib. 
Ha«  aeaeogrlseo» ,   foeaalua  grUeostranalaea,  alU   auterlorlbnt  Wx  rellcalallsi 

posterlorlbn»  claerels«  Kleiner  als  Schwflrtieiia,  mit  weniger  schrägem  Saume  der  Vorderflttgel, 

der  Mann  braungrau,   kaum  mit  piniger  Mischung  von  Strohgelb,   das  Weib  aber  mit  fast  so  gelben 

Vorderflttgela  als  Schwarziellus, 
Sehr  verbreitet.    April  und  Mai  in  gemischten  Schlägen. 

Ao$siöUua  2eil.  ans  Uverno,  wovon  ich  ein  einaelnes  minnlicbes  £xemplar  besitze,  weiss  ich  nicht  von 
PUtUuB  im  ttoterscbeiden. 

75.  Paaxerella  F.  —  H.  4i2.  Vorderflügel  etwas  zu  lebhaft  braun.  -     Dup.  3oi.  lo.   —   Sppl.  2i6.  Weib. 

CtrlaeoAlraialaea  aagunte  fnsco-retlcalata,  alaruaa  ponterlorana  lunco- daerearana 
elllln  obncure  »Iramlael».  Grösse  und  Gestalt  von  Swammerdammella  ^  die  Vorderilügel  wer- 
den aber  nach  hinten  breiter  und  ihr  Afterwinkel  tritt  nicht  so  vor,  ihre  Grundfarbe  ist  deutlich  gran- 
licher, ihr  dunkles  Netz  fein  und  scharf,  ohne  deutlich  dunklen  Mittelpunkt.  Die  Hinterfldgel  sind  grau, 
ihre  Franzen  kaum  gelblicher  —  Das  Weib  ist  ein  wenig  gelber  als  der  Mann  und  deutlicher  gegittert. 

Fliegt  im  Mai  unter  Swammerdammeüa,  Exemplare,  welche  Herr  Mann  bei  Antignano  fing,  scheinen 
verschieden : 

Beide  Geschlechter  in  der  Färbung  sehr  verschieden.  Der  Mann  von  der  Grösse  und  Gestalt  der  Fanze- 
reliOf  die  Vorderflugel  gleichfarbiger,  viel  weniger  gegittert,  gegen  die  Ränder  entschieden  messing- 
glänaend.  Das  Weib  hat  durchaus  bronsefarbige  VorderflQgel,  fast  so  glänaend  als  bei  Erxlehemella^ 
mit  grobem  undeutlichem  Netz. 
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76.  nialella  H.  409.  Weib.  Die  Fiagel  etwas  lo  breit.  -  Dop.  pl.  loi.  f.  9.  -  PlleUa  Tr.  -  Wfppi.  215. 
Medii. 

C^rlse»  all«  anteriortbo«  laaeqnallter  fnscoretlcvlatl«,  piuieto  ceatrali  bbsev- 
riore,  macala  marglnl»  anterior!»  A  laterloris  ante  apleem  pallldlore.  Die  lileinste 
Art,  ausgezeichnet  durch  das  entschiedenste  Gran,  das  gröbste  ungleiche  Netz,  welches  in  der  Mitte 
«ine  dunlilere  Stelle  bildet  und  bei  3/1  des  Vorder  -  und  Innenrandes  ein  grösseres  Fleckchen  licht 
lässt.    Der  Kopf  ist  selten  so  aofTallend  gelb  als  in  der  Abbildung. 

Um  Nadelholz  im  Hai  und  Juni  oft  häufig  und  sehr  verbreitet.    Im  Gebirge  noch  im  August. 


Genus   X      ELATOBIA. 

11.  Fnllglnosella  Linn.  —  Zell.  Is.  1846.  p.  S73.  -  Linn.  VI.  p.  150.  —  Sppl.  937. 

Fuficocinerea ,   dense  fusco-lrrorata,  puncto  ad  apleem  eellnlae  nedlae  nigrei 

Eisenschwarz,  gröber  bestaubt,  am  Ende  der  Mittelzelle  mit  dunklerem  Fleck. 
Ans  Liefland  und  Freussen,  nach  Kuhlwein  Ende  Juni  an  Nadelholz. 


Genus  XI.     MOROPH  AOA. 

78.  Horella  Dup.  pl.  288.  5.  —  Mann.  Die  Fühler  nach  Dup.  stark  gewimpert.  —  Sppl*  317.   —    Zell.  Linn. 
VI.  p.  94. 
Fqseotestaeea,  ftiseo  adspersa,  fasell«  dnabas  obllqvl«,  nedlo  Interraptl«  pvneto* 
qne  pone  ha»  medlo  futeo,  eottl«  faselt  In  llmbo  pnneto  fuaeo  desinentlbiis. 

Grösser  als  gewöhnlich  ParasiteUa^  Vorderflugel  schmaler ,  mit  viel  abgerundeterer  Spitze;  der  bleich- 
braune Grund  ist  dunkelbraun  gesprenkelt  und  es  bilden  sich  zwei  dunkle  Querbinden,  welche  von  1/4 
des  Vorderrandes  und  gleich  hinter  seiner  Mitte  entspringen  und  etwas  wurzelw&rts  geneigt  zum 
Innenrande  gehen ;  in  der  FlQgelmitte  sind  sie  fast  erloschen  und  es  steht  hier  hinter  der  hinteren  ein 
dunkler  Mittelfleck.  Vor  dem  Saume  lauft  noch  eine  unbestimmte  Fleckenbinde  mit  diesem  parallel. 
Die  Rippen  nehmen  sich  sehr  dunkel  aus,  während  sie  bei  ParasUeila  rostgelb  sind,  auf  der  Saumlinie 
endigen  sie  in  grosse  schwarze  Punkte,  welche  sich  in  die  weissen  von  einer  dunklen  Theilungslinie 
durchzogenen  Franzen  als  Flecke  fortsetzen. 

Das  abgebildete  Exemplar  erhielt  Herr  FR.  von  Duponchel,  noch  ehe  er  sein  Werk  schrieb,  als  Parast- 
iella,  Guenee  sendete  eine  ganz  gewöhnliche  Parasittlla  als  Moreüa. 

Sttdfrankreich. 
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Gen«  XII.     BLABOPHANES. 

79.  Inella  H.  347.  kenntlich,  doch  im  Habitus  verfehlt,  desshalb  Sppl.  323.  —  Dop.  Sppl.  67.  lo.  ankenntlick. 

WmBCm^  eafftlll«  4k  llnea  cottall  ferrvglnels.    Violettbraon ,  Kopfhaare  goldgelb ,  an  den  Vor- 

derfllgeln  der  Vorderrand  fein  and  die  Kränzen  am  Ende  des  Innenrandes  blassgelb. 
Ziemlich  verbreitet;  Mai,  Juni,  August. 
Var.  alae  anier.  margtne  dorsall  flavo.  —  Var.  Innenrand  der  Vorderflügel  gelb. 

80.  Ferraglnella  H.  348.  alle  FIQgel,  besonders  die  hinteren  zu  breit,  die  Costalstrichelchen  und  der  Mittel- 

fleck  za  gelb.  —    Dup.  pl.  289.  7.  gut.   ~   MendiceUa  H.  179.  virohl  ein  verbleichtes  Exemplar.  — 

Splendelia  H.  381.  doch  wohl  hieher.  —   ITsteUa  Wood  1553  gut. 
Ttolaeeotasca,  eaplte  A  lliarace  ferrnglnels,  tIneolU  coatallbii«  ante  aploem  A 

■uirgime  interiore  üaTl«  ant  albtdts.    Violettbraun,  Kopf  und  Thorax  rostgelb,  Vorderrands- 

Strichelchen  und  der  Innen rand  gelb  oder  vireisslich. 
Ziemlich  verbreitet;  Mai  bis  Juli. 

81.  Monachella  H.  143.  zu  schwarz,  Kopf  und  Thorax  fälschlich  schwarz. 

Hlurlcaiis,  eaplte,  thoraee  A  macala  cottall  alarum  anterlo^iun  magna  «ubblloba 
albl«.  Schwarzbraun,  VorderflQgel  an  den  mehr  abgeriebenen  Stellen  violett  schimmernd,  mit  einem 
grossen  bis  über  die  Flflgelmitte  hineinreichenden  weissen  Fleck  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  wel- 
cher gegen  den  Innenrand  hin  ausgeschnitten  ist.    Kopf  und  Thorax  weiss. 

Aus  Norddeutschland;  auch  in  Oestreich  und  Bayern;  England. 


Genus  XIII.    MO  NO  P  IS. 

82.  Rnstteella  H  339.  gewöhnlich  sind  die  Frenzen  und  ein  Fleckchen  an  ihrem  Innenrandende  viel  gelber; 
kommt  meistens  viel  kleiner  vor.  —  F'esiianeUa  Wood  1552  gut.  —  Dup.  pl.  S88.  f.  6.  kenntlich.  — 
H.  17.  unkenntlich,  doch  hieher.  —  Laevigella  WV.  —  SpUoiella  Tengst. 

Fnsca,  nIgroteMellata,  plllt  capitis  fnlTls,  elllU  Intels,  flaTedtne  utqne  ad  me- 
dium marglnls  Interlorls  protracto«  Die  lehmgelben  Frenzen  haben  eine  dunkle  Theilungs- 
linie,  ihre  Wurzelhilfte  ist  dunkel  gemischt,  die  gelbe  Farbe  zieht  sich  fast  bis  zur  Mitte  des  Innen- 
randes. 

Sehr  verbreitet.    Die  Raupe  zerstört  Wollenstoff'e  und  Felle. 
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Geüus  XrV.     ERIOCOTTIS. 

83  Fascanella  Zell.  Is.  1847.  p.  813.  ~  Ent.  Zeit.  1850.  p.  6o.  —  Lino.  Vt.  p.  178. 

Caput  grlseo-tatescens;  mas  latetcentt  grlseus,  vertas  aplceu  älaram  anterlonun 
fnscctcentl  adspersus,  puncto  distlnctlore  dortall  ante  angulum  analem;  foe- 
mina  all»  ant.  fusco  creberrlme  adspersU,   puncto  pott  medium  obsl^nrlore. 

Graulichlehmgelb,  die  Vorderflügel  beim  Hanne  nur  gegen  die  Spitze  dunkler  gesprenkelt,  mit  solchem 
Innenrandfleckcheo  vor  dem  Afterwinkel;  beim  Weibe  überall  stark  dunkelgesprenkelt,    mit  stärkerem 
Mittelpttokt. 
Wahrscheinlich  in  ganz  Italien;  von  Wien  fand  ich  einige  Exemplare  in  FR.  Sammlung. 


Genus  XV.     DYS  MJS  l  A. 

84.  Petrlnella  v.  Heyd.  -  Sppl.  633. 

Testaceogrisea,  nlgro  adtperta,  punctlt  mijorlbn«  d  In  medlo  costae,  plurlbus 
llmbl,  pllcae,  A  dlscoldall  pone  medium*  Vergleicht  $ich  am  besten  der  AIiseUa\  FOhler 
kurzer  und  dicker,  Farbe  mehr  graulich,  staubfarben.  Hinterflugel  mehr  blaugrao,  ohne  Kupferglanz, 
die  Vorderflügel  mit  schärferen  und  reiner  schwarzen  Funkten,  am  Vorderrande  von  der  Mitte  an  fünf 
(bei  Mbeila  fangen  sie  erst  hinter  der  Mitte  an),  auch  auf  der  Saumlinie  und  in  der  Falte  .stehen 
grössere  schwarze  Funkte,  und  einer  bei  2/3  der  Mittellängslinie. 

Aus  Spanien;  zwei  Exemplare  Yon  Herr  Schmid  in  Frankfurt  a.M. 


Genus  XVL     ATELIOTUM. 

85.  Mungarlcellum  FR.  —  Sppl,  249. 

Album,  all»  ant.  fusco-adspersls  4l  obsolete  blfasclatls*    Weiss,  Vorderflügel  braungelb 
gesprenkelt,  undeutlich  2  solche  Längsflecken  an  der  Wurzel,  zwei  solche  Fleckenbinden  vom  Vorder- 
rande schräg  gegen  den  Afterwinkel,  solchem  Vorderrandsfleck,  Saumstreif,  Theilungs-  und  Endlinie 
der  ungemein  langen  Franzen. 
2  Exemplare  aus  Ungarn. 
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6emi8  XVIL     TIN  SOLA. 

86.  listotella  ETefsm.  fo.  535.  6.  —  Sppl.  S4i. 

Mijor,  oehraeea  paaetls  llBtlMillbiis  4k  centrall  paiillo  olNiesrtorlba«*  Noch  einmal 
so  gross  als  BiseiUdia^  nit  mehr  gleichbreiten  FIttgeln,  schöner  ockergelb,  die  Hinterilfigel  etwas  grad- 
licher. Die  FBhlerglieder  mit  vorstehenden  Vorderecken,  der  Kopf  stark  wollig,  die  Palpen  wenig  diese 
Wolle  überragend,  horizontal,  das  kleine  Endglied  etwas  geneigt  Nebeopalpen  und  Zange  fehlen. 
Hinterlttgel  mit  eingeschobener  Zelle,  deren  Rippen  setzen  sich  als  Rippe  4  n.  6  fort,  die  Vorderrands- 
hülle  der  Mitielzelie  kerier.  Rippe  n  der  Vorderflflgel  sehr  weit  zor  Warzel.  Hittelspornen  der  Hin- 
terschienen dicht  hinter  der  Mitte,  der  innere, fast  halb  so  lang  als  die  Schienen.  Im  Kasanischen;  JoIL 

87.  Ctesmmellm  fiversm.  fn.  531.  4.  —  Sppl*  342. 

Clriaesi  flisco  Irrormta,  ellll«  A  marglme  mmterlore  mpleem  versm«  regalarller 
fa«em«ie«»ellmtt««  Hat  eher  das  Ansehen  einer  schmalßikgeligen  Lernmataphila,,  Der  Rippenver- 
lanf  ist  aber  ganz  wie  bei  voriger  Art;  Zunge,  Nebenaugen  und  Nebenpalpen  fehlen,  die  Palpen  sind 
Iftnger  als  der  Kopf,  abstehend  kurz  borstig  beschuppt  und  gesenkt,  die  FQhler  ohne  Spur  von  Wim- 
pern, bei  2  Exemplaren  von  Lederer  mit  langen,  dicht  stehenden  Wimpern.  Hinterschienen  noch  ein- 
mal so  lang  als  die  Hinterschenkel,  Mittelspornen  bald  hinter  der  Mitte,  alle  Spornen  sehr  lang,  die 
Äusseren  wenig  länger.  Weissgran,  Vorderflflgel  stark  graubraun  bestaubt,  am  Ende  der  Mittelzelle 
abwirts  geknickt,  hier  mit  der  dankeisten  Stelle,  am  Vorderrande  gegen  die  Flfigelspitze  4-6  schftrfer 
braane  Paukte.  Saumlinie  und  Theilungslinie  der  Frenzen  brftunlich,  deren  Endhftifte  4-5  mal  braun 
durclischaitten.  Hinterilfigel  braungran,  die  weisslichen  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie  nftchst  der 
Wurzel  und  unbestimmt  dunkel  gemischter  Endhilfte. 

2  Exemplare,  wahrscheinlich  M&nner  zu  dem  Weibe  von  Eversmann,  welche  mir  Herr  Lederer  von  Sarepta 
miUheüte,  sind  schärfer  gezeichnet,  die  FQhler  sind  mit  starken  langen  Wimpern  dicht  besetzt,  die 
Palpen  sind  kaum  länger  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  horizontal  vorstehend,  der  Scheitel  ist  mit 
wolligen,  weissen,  vorwärts  übergebogenen  Haaren  besetzt.  Die  Franzen  sind  unbestimmter  gescheckt* 
Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  ist  bleich  fleischfarben,  gegen  die  Spitze  des  Vorderrandes  4  braune 
Fleckchen;  aus  der  Wurzel  ein  unregelmässiger  branner  Längsstreif,  welcher  am  Wurzeldrittheil  die 
ganze  Flügelbreite  einnimmt,  dann  gegen  den  Vorderrand  zu  verwaschen,  gegen  Innenrand  und  Saum 
aber  scharf  begrenzt  ist.     —    Im  Kasanischen ;  um  Birken. 

88.  ClrmsAicormella  Zell.  Linn.'TL  p.  168. 

Amtemni«  erms«im«caU« ,  lomclmribm««  emplllto  rmfeseemtllim«  f  Uamimee  mltoqmm 
mmter.  flaTeseemtl-clmerel«« 

Etwas  kleiner  als  BUeUieila^  nur  die  Kopfhaare  entschieden  gelb,  alles  übrige  viel  graner,  am  wenigsten 
der  Thorax.  Die  Palpen  entschiedener  hängend,  die  Fühler  noch  einmal  so  dick,  fadenförmigi  ohne 
Borsten.  Die  Franzen  der  Vorderflfigel  etwas  längeri  am  Afterwinkel  etwas  mehr  vorstehend.  Beine 
und  Rippen  wie  dort,  letztere  alle  gesondert,  doch  scheinen  die  Vorderflflgel  nur  ii  zu  haben. 

Bei  Syrakus  im  April,  Mai  und  Juni. 

89.  Bflselllellm  Hum.  —  MppL  i80.  —  CrhMa  Sod.  —  Tr.  —  Dup.  pl.  tto.  n.  —  Dwtruetor  Wood.  iftOi. 

wahrscheinlich. 
Kmbemttstramiimem  mittda,  empite  mehmemo.    Röthliehstrohgelb  gltniend,  Kopf  ockergelb.   Der 

Vorderrand  der  Vorderflflgel  an  der  Wurzel  dunkler. 
In  den  Wohnungen  Kuropas  sehr  verbreitet,  dem  Pelzwerk,  Wollenzeugen,  auch  InsectensammluBgen  sehr 
.   schädlich,  in  welchen  sie  Gänge  von  einem  Stflck  zum  andern  spinnt. 

■        ■■■■'■  -   I  V.  1 A 


Geans  XVIU.     EÜPLOCAMÜS. 


I«  Alae  alb0  rat  flaYO-maciilatoei  maraai  aatennae  Mpectliuitoe.  Lebhaft  gefftrbte,  mit 
scharf  weissen  oder  gelben  Flecken;  die  Fühler  der  Mftnoer  mit  zwei  fadenförmigen  fein  gewimperten 
langen  Z&hnen  Jedes  Gliedes,  welche  gegen  die  Spitze  der  Fühler  nnr  wenig  an  Länge  abnehmeii. 

90.  •plitoe  Gram.  —  Zell.  Linn.  VL  pg.  80.  —  Aunrntieüa  Tr.  --  Zell.  Is.  —  0ppl.  «44.  345. 

Fv9C0-ater,  alls  anter.  llaTO-miacvlatl«,  muirl«  flaTO-lrroratl»,  faemilmae  chalybeo« 
inspersl«,  eapllU«  A  muiris  aao  Pulvis.  Schwarzbraun,  Vorderflttgel  gelbfleckig,  beim  Manne 
ausserdem  mit  gelben,  beim  Weibe  mit  stahlblauen  Schuppen.  Kopf  und  beim  Manne  die  Afterhaare 
dnnkelgelb. 

Vom  Balkan,  im  Mai. 

91.  FueSSllnellaS  Sulz.  ~  AnthracinelluB  H.  224.  Weib.  —  Var.  Sppl*  241-243. 

IVIger,  all»  anter.  niTeo-gnttatls,  eaplllls  talTl«.    Schwarz ,  Vorderflogel  weiss  gefleckt»  die 

Scheitel  haare  dunkelgelb. 
Var.  Die  Hinterflagel  weiss  gefleckt  oder  gestrahlt,  oft  auch  die  Vordcrflügel  mit  gelber  Beschuppung  um 

die  weissen  Flecke. 
Sehr  verbreitet;  Mai,  Juni. 

II.  JLlae  anteriores  testaceo-fnscae,  fascieull»  «qvamorvm  elevatls.  Vorderflflgel  gelb- 
braun mit  aufgeworfenen  Schuppenböscheln.  Fühler  beider  Geschlechter  einfach  borstenförmig,  ohne 
Wimpern. 

92.  liarldella«  Zell.  Isis.  1847.  pg.  32.  44.  —  Sppl.  336.  —   LithoxyleUa  Friv. 

JLlae  anter.  taneescentes,  Inteseentl-lnspernae,  erebre  exasperatae* 

^Dem  ersten  Ansehen  nach  der  Scardla  choragella  ähnlich,  die  Vorderflügel  schmaler  und  l&nger,  die 
braungelbe  Grundfarbe  etwas  röthlicher,  die  Franzen  gegen  ihr  Ende  regelmässiger  schwarz  gescheckt; 
Tor  dem  Saume  eine  regelmässige  Reihe  von  6  aufgeworfenen  Schuppenbüscheln,  im  Discus  noch  einige 
unregelmässig  vertheilte  grössere.  Das  Weib  ist  grösser  und  bleicher. 
Beide  Geschlechter  von  Herr  Dr.  Frivaldszky,  aus  der  Türkei.  Später  theilte  sie  mir  Herr  Zeller  aus 
Kleinasien  mit,  wo  Prof.  Low  im  Mai  3  Exemplare  gefunden  hatte. 

III« vnlcolores*    Vorderflügel  einfarbig. 

93.  liaeirlipatella»  m.  —  i^Vpl*  27o. 

Fmseo-oehraeeas,  all«  poterlorlbna  nlgrleanttbas.  Kleiner  als  AnthrtmintUus,  derselbe 
Habitus,  das  Endglied  der  Palpen  aber  sehr  klein,  geneigt  und  undeutlich.  Ockerbräunlich.  Hinterleib 
und  Hinterflttgel  schwärzlich;  nur  der  Afterbttschel  und  die  Franzen  an  der  Spitze  der  Hinterflfigel 
ockerbräunlich.    Unten  schwärzlich,  die  Franzen  und  der  Vorderrand  der  Vorderflttgel  ockerbräunUch. 

Zwei  Männer  von  Herr  Lederer  ans  Amasia,  das  eine  ist  etwas  dunkler  als  das  abgebildete. 


Genus  XIX.     ATVCHIA. 

I.  All»  y0»terlorlb«9  Marl«  alMs,  basl  algiis.  foemlaae  nigrls.  «lae«!»  eostaU  alba. 

Uinterflflgel  des  MaaDes  weiss,   ao  Warze]  ond  Innenraiid  schwarz;  Hinterflage!  des  Weibes  schwarz 
mit  weissem  Vorderrandsfleck  bei  1/3. 

94.  Bl«|^ar  m.  Sppl*  6O6-6O8. 

Bei  gleicher  Grösse  mit  Ch,  apptndieulata  scheinen  die  Vorderflttgel,  besonders  gegen  die  Wurzel  etwas 
breiter.  Die  Ffihler  des  Mannes  erseheinen  wegen  der  liiineren  Z&hne  dSnner,  die  des  Weibes  dicker 
als  dort.  Die  Farbe  des  Körpers  ist  wie  dort,  schwarz ,  mit  gelblicher  und  weisslicher  Beschoppong. 
Die  Yorderflogel  sind  bleich  lehmgelb,  an  den  Rftndem  ganz  schmal  — 9  nor  am  Innenraade  breiter 
schwarz  angeflogen,  dieser  Anflug  aber  nicht  scharf  begrenzt.  Kränzen  weiss,  rostroth  gescheckt,  aber 
aaregelmftssig  und  an  der  Endhftifte  etwas  starker.  HinterflQgel  mit  ihren  Kränzen  kreideweiss,  nnr  das 
Viertheil  am  Innenrande  schwarz.  Unten  wie  Ch  appendicalaia,  doch  reiner  weiss;  der  weisse  Kleck 
der  VorderflOgel  gegen  den  Vorderrand  vertrieben.  Die  Hinterflflgel  wie  oben,  nnr  noch  mit  schwanen 
Wisch  in  der  Mitte  des  Vorderrandes.  —  Ans  Südrussland. 

!!•  -  —  mlgrta,  fa»cla  pome  baslm  alliai  aatoiiares  pmmetia  4  alM«,  qmadrattaa  posi« 
tla.  Hinterflflgel  schwarz  mit  weisser  Binde  nichst  der  Wurzel.  ^Vorderflttgel  mit  4  weissen  in's 
Quadrat  gestellten  Kieckchen. 

95.  IPminlla  0.  —  0prl«  6OO.  eio.  -.  Chimaera  H.  Noct  405. 

Dte  beiden  Wurzelflecke  der  Vorderflflgel  und  Jene  der  Hinterllügel  fliessea  beim  Weibe  zusammen ;  dieses 
ist  schwarz  nnd  hat  zwei  weisse  Hinterleibsringe,  w&hrend  beim  Manne  die  Vorderflflgel  olivengrAn- 
lich  und  alle  Hinterleibsringe  weiss  gerandet  sind. 

Ans  Ungarn  und  SQdf rankreich. 

DI." ,  maaria  faaefla  pome  teste  albai  amteHorea  allwaeaae,  wflttoaltei  faemüma 

aaamtea  migra«    Hinterflflgel  des  Mannes  schwarz  mit  weisser  Binde  nftchst  der  Wurzel;   die  ror* 
deren  olivenfarb  mit  weissem  L&ngsstreif.    Das  Weib  ganz  gliniend  schwarz. 
9a.  Appemdiemlata  Ksp.  ^  H.  ai4.  316  Nod. 

SfldMiropa;  reicht  unter  allen  Arten  am  nördlichsten,  nach  Oesterreich,  Piemoat 

IT.  Alae  posterlares  mlgrae.    Hinterflflgel  ganz  schwarz. 
1.  Alae  SMiterlore»  migrae  faaetl«  %  Irregoiarlbm«  pallldl«.    Vorderflflgel  schwarz  mit  zwei 
nnregelmflssigen  Querbinden,  welche  beim  Weibe  undeutlicher  sind. 
97.  Fmmebri«  Keisth.  —  Sppl.  öH.  öt^. 

Der  Mann  bedeutend  kleiner  als  Appendictdata  foem.,  nicht  so  tief  schwarz;  der  Hinterleib  an  Segment 
3-6  mit  weisslichem  Hinterrand.  Die  braunen  Kränzen  aller  KIflgel  an  der  Spitze  weiss;  an  den  Vor» 
derflfigein  ist  ihre  Wurzel  auch  noch  von  groben  weissen  anregelmftssig  Yortheiltea  Schoppen  bedeckt. 
Die  beiden  weissen  Klecke  hinter  der  Flflgelmitte  sind  viel  schmaler  und  höher,  linienartig,  der  am 
Innearande  erreicht  diesea  ond  steht  dem  Saume  niher;  die  beiden  in  der  Flflgelmitte  stehen  schräger 
gegen  einander  und  berflhren  sich  nicht.  Die  Hinterflflgel  haben  fceiaen  weissen  Fleck.  Unten  ganz 
braun,  nnr  die  Hinterflflgel  mit  kleinem  weissem  Fleck  am  Vorderrande  gegen  die  Spitze.  Die  beiden 
ersten  Palpenglieder  und  die  Stime  sind  weisslick ;  der  Scheitel  olivenbrinnlich  beschuppt. 

Das  wahrscheinlich  hiesu  gehörige  Weib  hat  die  Binden  nnr  etwas  bleicher  als  dea  Graad,  nur  die  hintere 
gegen  den  Afterwinkel  hin  rein  weiss. 

Aus  Sfldfrankreich  und  Spanien,  von  Herr  Kefenlein. 
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96.  99.  Falcorlte  Fisch,  t.  W.  d.  l|r«4toto  0.  sind  mir  fiaiHoh  «abekaant 
2. fermclAese«    Vorderflflgel  rostbraan. 

100.  Man»  Tr.  —  Sppl.  «I3. 

Anreoftasea,  all»  posterioribaa  nigrlcaiitlbea  radlis  vnleo  »et  dii0b«s  alMdto. 

Goldbraan,  die  Kränzen  der  Vorderflügel  dunkler;  Hinterfiügel  sck^arzlich  mit  einem  oder  zwei  weiss- 
lichen  Strahlen.    —    Ans  Ungarn,  nach  Dahl  ans  Sicilien. 


Genus  XX.     EÜDOPHASIA. 

I.  Clin»  Innotatto*  Franzen  nnbezeichnet.  Die  Fnhiergeisel  oben  an  der  Wurzel  durch  grobe  Schup- 
pen beim  Mann  ein  wenig,  beim  Weibe  sehr  stark  und  bis  zu  2ß  verdickt;  die  Fühlerspitze  weiss, 
die  Glieder  (von  der  Spitze  zu  zählen  angefangen)  3,  7,  11  schwarz  und  breiter. 

101.  Messlnglella  FR.  t.  68.  f.  3. 

Fmaca  eaplte  •vbferrvgtneo,  alarorn  anteriomm  ffascla  tramsversa  ad  1/S  testaeea 
panctoque  pleruaafae  eostall  naedlo.  Schwarzbraun,  der  Kopf  rosigeib,  vor  der  Mitte  der 
Vorderflfigel  eine  blassgelbe  Binde,  in  der  Mitte  des  Yorderrandes  ein  solcher  Ponkt 

Bei  einer  Var.  in  FR.  Sammlung  ist  das  Band  an  der  Vorderrandshklfte  in  der  Art  naterbrochea ,  daas  am 

Vorderrand  nnr  eine  kleine  Spur  von  ihm  zu  sehen  ist. 
Bei  Neustrelitz  ;  Juni  und  Juli  an  feuchten  Stellen;  bei  Freiburg  im  Breisgan  und  in  anderen  Rheingegenden. 

II«  €1111»  albl«,  llnel»  dmaftos  dlTldenUba»  late  tasoU.  Franken  der  VorderflQgel  weiss,  mit 
zwei  breit  braunen  Theilungslinien,  ihr  Vorderrand  mit  weissen  Flecken  vor  der  Spitze;  vor  der  Mitte 
des  Innenrandes  entspringt  ein  weisses  Qnerband,  welches  die  Richtung  gegen  die  Mitte  des  Torder- 
randes hat. 

102.  Syenitella  FR.  -   Sppl.  343. 

Fusea,  inaeiill»  quatuor  costallbii»  albl«  a  medto  versa«  aptcem,  doabm»  maarglirfs 
interlori«,  quaram  aaterlor  oMtqaa«  ponterlor  ratvodata,  laeerata»  piimctoqve 
In  naedlo  llnabl*  Braun,  vor  der  Mitte  des  Innenrandes  ein  weisser  schräger  Halbmond,  vor  dem 
Afterwinkel  ein  rundlicher  zerrissener  Fleck.  Auf  dem  Vorderrande  vier  weisse  Fleckchen,  das  erste 
in  der  Mitte,  die  beiden  letzten  vor  der  Spitze,  genähert  und  gegen  den  AAerwinkel  verlängert;  die 
Franzen  in  Zelle  5  weiss  durchschnitten.    Kopf  und  Thorax  weisslich,  Hinterflttgel  grau. 

Aus  dem  Banat. 

103.  Mvrnagelll  Zell.  -  Sppl.  3U. 

Fmsea,  Tltta  nlvea  eostall  baseo«,  altera  marglnU  Inlerlorl«  a  basi  ad  mediana 
dacta,  marglnls  amterlorls  medlam  tangpente  4k  Iterana  In  angpalam  anl  excar^ 
rente,  llneolls  daaba«  costallbas  amteapleallbas*  Kleiner  als  vorige,  braun;  weiss  ist: 
ein  Vorderrandsstreif  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte,  ein  Innenrandsstreif  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte, 
hier  schräg  zur  Mitte  des  Vorderrandes  ziehend  und  dann  in  dem  Afterwinkel  endend,  endlich  zwei 
Onerfleckchen  vor  der  Spitze  des  Yorderrandes.  Alle  diese  Zeichoung,  mit  Ausnahme  des  Vorderrand* 
Streifes  und  des  weissen  Koptes  und  Thorax,  ist  in  der  Mitte  blaugrau  ausgefüllt. 

Aus  Preussen? 
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Genas  XXI.    MELASINA. 

D«r  Ntae  Coraeia  ist  von  Brlss.  seit  1760  an  eine  Vogelgtttang  vergeben,  der  Name  Typhoiüum  res 
Schott  an  eino  Pflanxengattnng. 

Die  Arten  dieser  Gattang  sind  noch  sehr  vervrorren,  was  am  meisten  davon  herrAhrt,  dass  Weiber  fOr 
Mftnner  angesehen  worden. 

In  Ochsenheimers  erster  Notiz  von  Chimaera  lugubrU  Bd.  11.  pg.  7  ist  der  Grund  zn  allen  spateren 
Hissverständnissen  gelegt,  indem  er  beide  Abbildungen  HObners  als  ganz  verschiedene  Thiere  erlilftrte,  den 
Mann  fl&r  einen  Spinner  und  nur  dem  Weibe  den  Namen  Chim.  iugubris  liess.  Diese  Art,  deren  Weib  ganz 
schwarze  Kränzen  hat,  muss  desshalb  den  Namen  iugubrU  behalten.  Ochsenheimer  beschreibt  das  von  H.  217 
abgebildete  Thier,  sieht  es  aber  ffir  eineo  Mann  an,  und  nennt  die  Fehler  „nach  unten  schwach  gekämmt**. 
Auch  von  Nebenaugen  ist  keine  Spur  vorhanden,  obgleich  sie  Ochsenheimer  in  der  Anmerkung  anfahrt. 

In  Band  111  pg.  360  beschreibt  er  Euprepia  cUiaris^  wiederholt  aber  fälschlich,  dass  er  von  Chim.  luguörh 
beide  Geschlechter  kenne.  Auch  von  Eupr,  ciliarh  erwfthnt  er  pg.  351  das-  Weib,  als  in  der  Rodda'schen 
Sammlung  befindlich.  Da  er  aber  die  sehr  erheblichen  Unterschiede  vom  Manne  nicht  angibt,  so  mag  auch  hier 
ein  Irrthum  anzunehmen  seyn,  doch  hat  er  wahrscheinlich  das  Weib  mit  weissen  Franzen  vor  sich  gehabt,  wie 
es  allerdings  nur  der  ciiiaris  zukömmt 

Treitschke  Band  X.  pg.  98  gibt  Aufklärung,  indem  er  sich  auf  Stentz  beruft,  welcher  sechs  Paare  in 
Begattung  gefangen  haben  will  und  das  zu  dem  weiss  gefranzten  Manne,  „welcher  zuweilen  auf  den  Vorder^ 
flägeln  weissliche  Stellen  hat",  gehörige  Weib  als  schwarz  gefranzt  beschreibt.  Letzteres  weicht  im  FlOgelum- 
risse  so  sehr  von  CUiarU  ab,  dass  es  gewiss  nicht  für  Abänderung  angesehen  werden  kann.  Die  Franzen  der 
Yorderflflgel  sind  bei  CUiarU  mit  Ausnahme  der  FIGgelspitze  und  des  Alterwinkels ,  die  der  Hinterflfigel  nur 
gegen  die  Fläj^elspitze  hin  schmutzig  weiss. 

Ich  möchte  daher  annehmen,  dass  Treitschke  von  beiden  Arten  beide  Geschlechter  vor  sich  hatte,  aber 
die  Männer  nicht  unterschied,  indem  er  jene  „welche  auf  den  Vorderflligeln  zuweilen  weissliche  Stellen  haben** 
nnd  die  ich  zu  Lugubru  ziehe,  nur  fär  Abänderung  Jener  ohne  solche,  welche  ich  zu  Ciiiaris  ziehe,  hielt.  Ob 
Hühners  fig.  210  der  Mann  zu  217  sei,  ist  ongewiss;  in  diesem  Falle  mftssten  die  weissen  Schuppen  verloren 
gegangen  seyn;  es  ist  aber  anch  möglich,  dass  schon  zn  Uftbners  Zeiten  in  Wien  der  Mann  von  Ciiiaris  fälsch- 
lich zum  Weibe  von  Lugubris  gezogen  wurde. 

ich  glaube  dass  auch  Boisduval  nnd  Dnponchel  in  vielfachem  Irrthume  befangen  sind,  was  besonders 
daher  rfihrt,  dass  sie  Weiber  fftr  Männer  ansahen.  Ich  habe  die  angeblichen  beiden  Geschlechter  von  Boisdu- 
val's  Lugubris  aus  seiner  Sammlung  vor  mir,  glaube  aber  hierin  nur  zwei  Weiber  meiner  Ciiiaris  Sppl.  Ii8 
zu  erkennen.  Der  angebliche  Mann  hat  allerdings  wnrzelwSrts  etwas  durch  Schuppen  verdicktere  Föhler,  rein 
weisse  Franzen  aller  Fitiget,  nur  die  der  hinteren  gegen  den  Afterwinkel  bräunlich,  schlankeren  Hinterleib  mit 
langen  bräunlichweissen  Afterhaaren;  beim  anderen  unbezweifelt  weiblichen  Exemplare  sind  die  Franzen 
schmutziger,  die  Aflerhaare  nnd  FOhlerborsten  abgerieben,  die  Flügel  im  Glänzen  etwas  breiter;  bei  beiden 
Exemplaren  ist  der  Saum  der  Hinterflttgel  vor  der  Spitze  etwas  ausgeschwungen ,  doch  nicht  so  auffallend  wie 
in  meiner  fig.  iis,  bei  welcher  auch  der  Saum  der  VorderfiOgel  etwas  geschwungen  ist,  was  bei  beiden  Bois- 
duval ischen  Exemplaren  nicht  zu  bemerken. 

Unter  Meias.  ciiiaris  scheinen  beide  die  Männer  mit  kammzähnigen  FOhlem  zn  verstehen ,  aber  die  ver- 
schiedenen Arten  nicht  zn  unterscheiden  (ich  kenne  deren  3,  vielleicht  4).  Ob  die  Hobnersche  fiji.  aiö  wirk- 
lich zn  Ciiiaris  0.,  wie  ich  annehme,  gehöre,  möchte  schwer  zn  entscheiden  seyn.  Die  Znsammenstellung 
bei  Hflbner  mit  dem  unverkennbaren  Weibe  von  Lugubris  möchte  mich  termnthen  lassen,  dass  die  weisse  Be- 
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sttabong  verloreo  gegangen  war  nnd  wirklich  diese  beiden  Figuren  sie  v.  117  als  beide  Geschleebter  znsam- 
mengebdren,  also  sie  flilschlich  zu  Ciliarü  gezogen  werde. 

Unter  Typhama  lugubri»  beschreiben  Boisduval  und  Duponchel  Weiber  von  Ciüaris  als  beide  Geschlech- 
ter. Das  Gitat  von  LugubrU  H.  217  gehört  Jedenfalls  weg  nnd  muss  die  Tgph.  lug.  Boisd.  nnd  Dup.  CUiarit 
genannt  werden,  wenn  nicht  ein  neuer  Name  den  Vorzog  yerdient,  weil  Ochsenheiner  höchst  wahrscheinlich 
unter  den  Nanen  CUiaris  einen  Mann  von  Lugubris  beschrieben  hat. 

Boisdnvals  Gattung  Typhania,  aus  Lugubris  H.  f.  217  u.  ßfelas  bestehend,  soll  in  n&nnlichen  Geschlechte 
^.antennas  acutus ^  ad  basm  crassioresy  artictäis  singulis  ptiis  squamosis  instruciis"  haben,  in  weiblichen 
^^aniennas  setiformes,  subpUosas^\  Erstere  Bezeichnung  passt  vollkonnen  auf  Weiber  der  Lugubris  nit 
nnabgeschoppten  Fühlern ,  letztere  auf  solche ,  deren  Fühler  ihre  Schuppen  verloren  haben.  Boisd.  sagt  nicht, 
ob  er  ein  Weib  von  Lugubris  kennt;  die  citirte  Hübnersche  Abbildung  wire  nach  seiner  Bezeichnung  der 
Fühler  ein  Mann,  sie  ist  aber  in  der  Wirklichkeit  ein  Weib  Von  seiner  T,  melas  sagt  er:  d'ffert  a  T,  lugubri 
ßtnbriis  aiarum  mgris  aniennisgue  manifeste  crassioribus ;  daraus  nuss  nan  schliessen,  dass  seine  T,  lugubris 
nicht  schwarze  Franzen  hat,  was  der  Hübnerschen  Abbildung  widerspricht,  aber  nit  den  Exenplaren  seiner 
Sannlnng  stinnt,  und  dass  seine  T,  melas  ein  Mann  sei ;  dennoch  bildet  Duponchel  SppL  p.  se  f.  12  deutlich 
ein  Weib  ab  nit  ganz  dünnen  Fühlern.  Duponchels  Angaben  stinnen  ganz  mit  Boisduval's  überein.  Bei  ßfe- 
lasina  cUiaris  citirt  Boisd.  u.  Dop.  Hübner  fig  2ie  zum  Mann,  nennt  die  Fühler  des  Weibes  ^iCUiatas**  und 
erwfthnt  in  der  Note  (Gen.  4t  Index  neth.  1840  pg.  57),  dass  Typh.  lugubris  ^Jimbrias  albidas*^  habe. 

Daraus  ergibt  sich  ganz  klar,  dass  Boisduval  Weiber  meiner  CUiaris  als  beide  Geschlechter  seiner  Lu- 
gubris beschreibt. 

Da  demnach  die  Gattung  Typhonia  von  Boisduval  auf  die  irrige  Ansicht  der  Geschlechter  gegründet  ist, 
so  gebührte  dem  Gattungsnamen  Melasina  der  Vorzug,  weil  hier  dieser  Irrthum  nicht  obwaltet  und  um  so  mehr, 
als  Typhonium  in  der  Botanik  verwendet,  Melasina  aber  unverbraucht  ist. 

Die  Arten  scheinen  nur  in  den  südlichen  Alpen  vorzukommen;  H.  v.  Bruand  will  eine  weibliche  Lugubris 
aus  einen  langen  cylindrischen  Sacke  gezogen  haben 

104.  Lugabrls  H.  21 7. 

Marl«  alts  albo  clllatis,  anterloribiia  alba-irroratU ,  foenalnae  limbo  rotnndato, 
cUll«  nlgrts. 

Mas.:   Durch  weisse  Atome  der  Vorderflügel  ausgezeichnet;  wenn  nan  annimmt,   dass  diese  in  Hibaers 

fig.  210  verloren  gegangen  seien,  so  passt  diese  Figur  hieher. 
Foem. :  Sppl.  Bomb.  ii4.  ~  H.  217.  Durch  ganz  abgerundete  Spitze  der  Vorderflflgel  ausgezeichnet,  ohne 

Einbog  des  Saumes  vor  ihr. 

105.  Clllarl»  0. 

Clltia  alMdls,  rnarla  alln  innotatta«  foeatlnae  Mmbo  aobslnnata. 

Mas.  Sppl.  Bomb.  112. 

Foem.:  Sppl.  Bomb.  113.  -  Zrti^uM« mas. Goll. Boisd«  — /«u^u^m  foem.  coli.  Boisd.-  Beim  angeblichen 
Mann  aus  Boisd.  Sannlnng  sind  die  Franzen  aller  Flügel  weiss,  die  Fühler  gegen  die  Wurzel  etwas 
dicker  beschuppt,  der  Hinterleib  schnal,  nit  langer  weissgrauer  Afterquaste,  die  Tarsen  ganz  braun; 
bein  angeblichen  Weibe  sind  die  Franzen,  besonders  der  Hinterflügel  schnutzig  weiss,  die  Schuppen 
der  Fühler  nnd  die  Afterquaste  abgerieben.  Bei  ersteren  Rippe  4  n.  5  der  Hinterflflgel  gestielt,  bei 
letzteren  gesondert. 

Ob  Hühners  fig.  294  nit  dentlich  weissen  Franzen  ein  in  Unriss  abweichendes  Weib  von  CUiaris  sei 
oder  das  nir  nnbekanme  Weib  von  Punctata  oder  ßfdana  wage  ich  nicht  zu  entscheiden;   ich  erhielt 
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.•itM  Mf  der  Sdiweii  mit  ganz  gleichem  Flttgelannfs  aber  okae  Aflerbarl,    so  data  dor  roafgelbe 
LegeaUchel  aelir  dettlieK'Torattkt  • 

106.  Pmmeiato  Biaok  —  ftppl-  Boatb.  8o.  mas. 

Mlsray  atoiiami  anterlmnana  elUto  ymmetlsqme  enlbwH  di»cl  A  aBtellMlNaib««  mlUi. 

Eio  Exemplar  ton  H.  M.  Wagntr  avs  Kleiauiea  ist  kleiner  als  die  gewöhniidieii  Exemplare  von  Lu- 
gubris,  aber  Tiel  plamper,  d.  b.  der  Körper  ist  gegen  die  FIfigel  grOsaer;  auch  die  Fühler  scheinen 
kOrzer  nnd  mit  längeren  Zahnen.  Der  Umriss  der  FIfigel  ist  derselbe,  die  Franzen  der  Hinterflfigel 
sind  nnr  gegen  die  Spitze  derselben  weisslich,  der  weisse  Mittelfleck  ist  In  viele  kleine  aufgelöst,  am 
Vorder-  nnd  innenrand,  sowie  vor  dem  Sanm  stehen  regeln ftssigere  Reihen  weisser  Punkte. 
Sin  Exemplar  thellte  mir  H.  Dr.  Frlraldzky  aus  der  Türkei  anter  dem  Namen  Jrrorata  mit,  die  Spitze 
aller  FlQgel  Ist  merklich  gerundeter  als  in  meiner  fig.  80;  Flecke  nnd  Franzen  der  VorderflAgel  sind 
gelblicher,  erstere  etwas  grösser. 

i07.  Melmmm  Friv.  —  0ppl.  Bomb.  79.  mas. 

MIgns  mimrmma  oanrntmaa  elUto,  «■teiimrmmn  mnaiemlis  mamsmis  dl»cl  pmmettiaqme  mnte- 
lümballbm»  alM«.  Gestalt  genau  von  LugubrU,  aber  nm  ein  gutes  Drittheil  grösser  als  die  ge- 
wöhnlichen Exemplare.  Schwarz ,  die  ftnssere  Hälfte  der  Franzen  und  ein  grosser  Fleck  in  der  Mitte 
der  Vorderfiflgel,  welcher  sich  von  Rippe  1  bis  gegen  den  Vorderrand  hinzieht  und  von  Rippe  f  b  nnd 
der  Subdorsalrippe  getheilt  ist,  schneeweiss.  Ausserdem  weissgraue  Fleckchen  längs  des  Vorderrandes 
und  drei  nndeotiiche  Reihen  gleicher  vor  dem  Saume  der  Vorderfiflgel.  Die  Ffihler  sind  nicht  halb  so 
lang  als  der  Vorderrand  der  VorderflOgel,  mit  zwei  Reihen  stsrker  Kammzahne,  welche  schwach  ge- 
heult, zweireihig  lang  gewimpert  und  bis  zur  Spitze  reichen.  Ihr  Schaft  ist  oben  weiss  beschuppt.  Der 
Hinterleib  ist  starker  als  bei  LugubrU.   ~    Aus  der  Tttrkei. 

106.  Melas  Boisd.  foem. 

nigra  fnscm,  alls  acmttQiiba0. 

Ich  habe  sie  von  Herr  Bruand  zur  Vergleichung  in  Hknden  gehabt;  es  ist  ein  weibliches  Exemplar,  mit 
starkem  Legestachel  und  sparsam  graubraun  behaartem  Afier;  die  Fühler  sind  gerade  so  dick  beschuppt, 
wie  bei  Lugubris  foem.,  wenn  sie  nnabgerieben  sind,  die  Form  der  FIflgel  ist  aber  eine  ganz  andere, 
die  vorderen  haben  ihre  grösste  Breite  bald  nach  der  Wurzel,  werden  wenigstens  von  i/3  ihrer  Lftnge 
an  bis  zum  Afterwinkel  nicht  mehr  breiter,  letzter  ist  stumpfer,  der  Saum  viel  schräger,  die  Spitze 
desshalb  schftrfer.  Die  HinterflOgel  unterscheiden  sich  noch  viel  auffallender,  ihre  Spitze  ist  scharf, 
noch  schirfer  als  bei  CiliarU  foem.,  ihr  Saum  vor  der  Spitze  eben  so  ausgeschwnngen ,  sie  erseheinen 
demnach  viel  schmäler.  Rippe  4  n.  5  der  HinterflOgel  entspringen  an!  gemeinschaftlichem  Stiele.  Die 
Franzen  aller  FIfigel  sind  deren  Grunde  gleich  dunkel. 

Abs  den  Pyrenäen. 


Genas  XXII.     SOLJENOBIJ, 

Die  Unterschiede  dieser  Arten  sind  zn  difficil  ond  \is  Jetxt  zu  wenig  lieber  festgestellt,  eis  dass  sieb 
branchbare  lateinische  Diagnosen  geben  Hessen.  Auch  die  Naturgeschichte  nnd  die  Kenntntss  der  Sacke  Ist  noch 
80  weit  znrfick  nnd  so  wenig  scharf  nach  den  einzelnen  Arten  gesichtet,  dass  ich  wenig  davon  sagen  kann.  — 
Conspurcmtella  ist  eine  Talaeporia. 

109.  Clathrella  Tr.  -  FR   t  38.  f.  1.  -  Zell.  pg.  344.  —  Triqueirella  Tr. 

Die  grösste  Art»  der  Kopf  ist  durch  branne  Behaarung  dicker  als  bei  den  anderen,  die  Farbe  der  Yorder- 
flfigel  ist  gelblicher,  indem  durch  das  feinere  Netz  die  gelblichen  Flecke  grosser  erscheinen,  die  dunkle 
F&rbung  der  Rippen  auf  dem  Saume  ist  besonders  fein  und  scharf.  Der  Vorderrand  der  Yorderflflgel  ist 
in  der  Mitte  deutlich  eingebogen,  ihre  Spitze  breit  abgerundet,  ihr  Saum  aber  doch  sehr  schr&g,  die 
Franzen  im  Afterwinkel  nicht  vortretend.  Die  HintcrflQgel  sind  so  breit  als  die  VorderflOgel,  besonders 
an  ihrer  Spitzenh&Ifte  breiter. 

In  SQddeutschland ;  die  Raupe  nach  RR.  bei  Wien  im  Hai  auf  einer  rothblfihenden  Genista.  Der  Sack  ist 
graubraun,  grobkörnig,  der  des  Weibes  viel  dicker  und  aufgeblasen. 

110.  IVaiiBll  Zell.  p.  340.  -  LicheneUa  Coli.  FR. 

Etwas  kleiner,  Kopf  kleiner,  mit  graulicher  Behaarung,  Vorderflfigel  graulicher,  Netz  grdber,  daher  viel 
kleinere  Flecke  übrig  lassend.  Der  Vorderrand  ist  weniger  eingebogen,  an  der  Spitze  nicht  so  znrfick- 
gekrümmt,  diese  daher  schärfer,  der  Saum  schwärzer  und  weniger  bauchig,  die  Franzen  am  Afterwinkel 
eine  deutliche  Ecke  bildend.  Die  Hinterflügel  etwas  schmaler  als  die  Vorderflügel,  an  der  Spilzenhälfte 
nicht  erweitert,  die  Spitze  also  nicht  gar  so  rund. 

Die  Raupe  lebt  bei  Wien  Anfang  April  an  Felsen  der  Briel;  der  Sack  ist  schwarzgran,  feinkörnig,  in  bei- 
den Geschlechtern  gleich,  fast  nur  halb  so  lang  als  der  weibliche  der  Clathrella, 

111.  Plmett  Zell.  p.  348. 

Kaum  etwas  kleiner,  mit  deutlich  dreieckigeren,  kürzeren  Vorderflügeln,  deren  Vorderrand  gerader,  deren 
Spitze  schärfer,  deren  Saum  länger  nnd  deren  Afterwinkel  mehr  vortretend;  sie  sind  gegen  die  Wurzel 
schmaler  als  bei  den  anderen  Arten,  ihre  lichten  Flecke  kleiner,  die  Hinterflugel  kürzer,  mit  noch 
schmalerer  Spitze,  von  dieser  aus  bis  zu  Ast  2  erweitert,  während  sie  sich  bei  den  anderen  nur  bis 
in  Ast  3  erweitern. 

Die  Raupe  lebt  vom  Herbst  bis  in  den  ersten  Frühling  nach  Zeller  an  Kiefern;  ich  fand  wahrschein- 
lich hieher  gehörige  im  Spätherbst  an  Fichten.  Der  Sack  ist  im  Herbste  nicht  viel  über  halb  so  lang 
als  Jener  der  Mannii^  aber  eben  so  dick. 

112.  Trlqmetrella  FR.  t.  39.  -  H.  373?  -  Zell.  p.  351. 

In  der  Regel  grösser  als  Pmeti,  mit  deutlich  längeren  Flügeln,  abgerundeter  Spitze,  kürzerem,  bauchigerem 
Saume  und  nicht  so  vortretendem  Afterwinkel.  Die  Hinterflügel  sind  etwu  schmaler  als  die  vorderen, 
aber  gleichbreit,  mit  breit  abgerundeter  Spitze.    Diese  Art  ist  am  gemeinsten. 

Die  Raupe  lebt  im  ersten  Frühling  an  Zäunen  und  Mauern;  der  Sack  ist  fast  so  lang  als  Jener  der  ßfannü^ 
aber  bauchiger,  rauher  nnd  gelblicher. 

113.  lileheneila^  L.  —  Zell,  p«  363.  —  Degeer  IL  t.  11.  p.  1-6. 

Nur  der  Sack  und  das  Weib  bekannt;  ersterer  soH  Jenem  der  TruputreUn  am  nächsten  kommen  und  im 
ersten  Frühling  an  Zäunen  leben. 


114.  be«mspl««^te  SUint.  Gat  —  Zoller  p.  366. 

Gewiss  TOB  den  in  DeatscUtn^  tpekaeaten  Artan  terschlsden,  nm  i^- kleiner  als  Marmn^  snch  nock 
kleiner  als  die  gelbere  Taiaep.  carupurcaieiia ,  mit  deatlich  kttrzeren  FlOgeln  als  beide  and  gröber 
gefleckten  als  Mmmü.  Die  FQhlerglieder  sind  gegen  ihre  Wnrsel  yiel  verdftnnter,  gegen  das  Ende  der 
FMIer  haben  eie  «nregelmftssfge  faet  zahnavtfge  VersprSage.  Der  Sack  ist  vieH  kleiner  als  Jener  der 
Miannii,  niehl  SO  ranh,  jenem  der  Taiaep.  cömpurcatella  sehr  ahnlich. 
^  leb  habe  ein  Kxenplar»  das  ich  nicht  mit  Sicherheit  hieber  sieben  kann»  welches  Herr  Mann  im  April  an 
Tannen  fing.  Es  ist  die  kleinste  Art,  die  VorderflOgel  so  knrs  wie  bei  Pmeii^  aber  mehr  gleich  breit, 
mit  sehr  abgerandeter  Spitze  and  bavchigem,  wenig  schrägem  Sanme,  anch  wenig  Tortrefeadem  After- 
winkel. Die  Hinterflflgel  sind  merklich  schmaler  als  die  vorderen,  gleichbreit,  aber  viel  zugespitzter 
als  bei  den  ersten  Arten,  viel  Iftnger  als  bei  FmeiL  Die  Farbe  ist  gelber  als  bei  allen  anderen,  das 
Netz  fein  und  nicht  so  dunkel,  anf  den  Rippenenden  fleckenartig  dnnkler. 


Genus  XXIIL     XYSMATODOMA. 

115.  Helmmellm  Haw.  —  Zell.  Linn.  VII.  p.  sea.  —  Sieiii/ereUa  FR.  tab  59. 

Vlgra^  alMdo  irrmrata,  strigts  daabmn  obsolet!«  transversls,  aerleqme  pvmetormai 
albormaa  Im  basl  etUomaa.  Fahler  des  Mannes  mit  langen  pinselartig  gestellten  Haaren.  Schwarf 
mit  weissen  Sprenkeln,  welche  sich  za  zwei  nnbestimmten  Binden  häufen. 

Im  Juni  an  GartenzAnnen  unter  Acacienbänmen,  bei  Wien  häufig.  Das  Weib  ist  stets  kleiner  und  selten 
findet  man  eines  mit  vollkommen  ansgewachsenen  UinterflOgeln,  die  flberdiess  etwas  schmäler  sind. 

116.  Astrella  m.  Sppl.  ato.  ^  Zell.  p.  365. 

€^ereofa»ca,  alba  trrorate,  fasello  daabm«  obooletflo  albMIa,  elllls  basi  alba« 
pamotatla,  aplee  alba  qaadrl  ••oetts*  Grösser  als  MeianeUa,  die  Vordertfilgel  gegen  die 
Wurzel  etwas  schmaler,  die  Stime  und  das  erste  Fahlerglied  immer  weissgrau,  die  Grundfarbe  der 
Vorderflflgel  nickt  so  dunkel,  mehr  graa  als  sekwarzbrann ,  die  weissen  Punkte  zahlreicher  und  daher 
zwei  deutlichere  Binden  bildend.  Die  Endhälfte  der  Frenzen  mit  vier  sehr  bestimmten  weissen  Flecken. 
Die  Stime  und  das  erste  FShlerglied  innen  sind  deutlich  weissgrau  behaarl. 

Von  FR.;  ans  Reichstadt  in  Rühmen. 

117.  JLrgemtlaaaomlella  Steint,  catal.  —  Zell.  p.  366.  —  0ppL  6oo. 

Hflcra,  eaptllls  elaerels«  alaraia  anteiiomaa  «trlgls  dmabma,  pmmoto  costalt,  trlbm«- 
qme  Umbl  rnlvets*  Kleiner  als  Thua  nneuleila,  die  Spitze  der  Vorderflflgel  viel  abgerundeter, 
ihr  Saum  desshalb  kttrzer,  die  Binterflflgel  viel  breiter,  fast  so  breit  wie  die  vorderen,  mit  ganz  abge- 
rundeter Spitze.  Der  Kopf  vorne  nur  wenig  mit  schmutziggelben  Haaren,  oben  wie  der  Thorax  schwärz- 
lich. Farbe  der  Vorderüttgel  wie  dort,  ihre  Zeichnung  reiner  silbern,  feiner,  die  Franzen  am  Ende 
nicht  weiss ;  um  die  Flfigelspitze  4  Silberpnnkte. 

Aus  Brannsckweig  von  R.  t.  Heinemann.  —  In  England. 
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Oenw  XXIV.     DISTAOMOS. 

U8.  liedeMrl  m.  —  ft»pl«  269. 

Claerea,  alarvm  aoterlorvin  ^Imldto  biisall  auicvll«  4wiImm  dttaceraüi  Hlcrto. 

Aschgraa,  Vorderflfkgel  mit  zarstrenteo  schwarzea  Schoppen»  welche  sich  lo  der  MittelliigsUaie  bei  14S 
z«  einem  hleinere«,  bei  1/3  z«  einem  grösseren,  nerrissenen  FleclL  hAnlen,  dann  wieder  anf  4er  ^ano- 
linie  nnd  in  der  FlOgelspitze  dichter  stehen. 
Ans  Sftdspanien;  nar  Ein  Exemplar  von  Herr  Lederer  erbeutet. 


Genis  XXV.      CALANTICA. 

119.  Albelln  y.  Heyd.  -  Ipyt.  372.  273. 

Hijor,  alt»  posterlorlban  marin  apice  late  fnnel«!  nnMos  aateiiorlban  im  miare 
fere  omnlmo  — ,  Im  foenalnawlltln  %  Aincls.  Grosser,  der  HinterflQgel  des  Mannes  an  der 
grösseren  Spitzenhalfle  — ,  der  Vorderflügel  nnten  beim  Manne  fast  ganz  graubraun,  beim  Weibe  mit 
zwei  solchen  Lftngswischen.  "* 

Bei  Frankfurt  a.  M.  im  Juli  an  Eichen. 

420.  Dealbatella  Zell.  Isis  1847.  p.  8ii. 

Minor,  all»  posterloribus  miarin  apice  wlx  infnneatin  \  svbtmn  strIa  banali  amteria- 
rmaa  funca»    Kleiner,  unten  die  Vorderflagel  beim  Manne  nur  mit  einem  braunen  Gostalstreifen ,  das 
Weib  unten  ganz  weiss. 
Bei  Neapel  im  August  an  Eichen. 


Genus  XXVL     ORTHOTAELIA. 

121.  Sparganiella  Thbg.  —  Tosiella  H.  4se.  —  Paitutrella  Tr. 

Fnacoferraglnea,  mitida,  all«  pont.  albls.    Glänzend  rostbraun,  dunkler  strahlig,  Hinterflflgel 

weiss.    —    Nicht  sehr  verbreitet;  Raupe  an  Sparganium  ramosum. 


Genus  XXVII.     SCYTHROPIA. 

122.  Crataeg^lla  L.  —  U.  257.  roh,  doch  nicht  zu  verkennen,  die  schwarze  Linie  vom  Innenrande  der  vor- 
deren Binde  schrftg  zum  Vorderrand  sehe  ich  nicht,  die  Saumpunkle  fehlen,  der  lichte  Saum  der  Hia- 
terflügel  ist  viel  zu  breit.  —  Wood.  1280.  zu  wenig  ausgeführt.  —  Dnp.  pl.  280.  gut. 

Albo-elnerea,  alarium  anteriorum  fascils  duabus  obscmrioriban.  Bleich  weissgma, 
Vorderflfigel  mit  zwei  dunkleren  Querbinden  und  Sprenkeln. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten,  die  Raupe  lebt  in  grossen  Gespinnsien  gesellschaftlich. 


m 


Geaw  XXVIII.    HYPONOMEUTA, 

I-  lAB0teto  fiseeseeajit  eupllJls  IUyI«.    Einfarbig  brianlick  mit  dankelgelbea  Scbeitalhuran. 

133.  •toMMlella  Zell.  —  SpyL  361.  —   Rufinätrella  Zell. 

MMmm  c— c^loTe» ,  MiteriMVM  llmlbiM  r«itwi#MtWi.  Die  PMgel  glelolirirbig,  4er  Stui  4or 
▼ordercD  geroodet  Tortretend.  % 

4  Exemplare  avt  Scblealen  an  Probelketaei^SpittbeTg  Eade  ivai  an  Biederes  Oeetr&aeh  In  Basaltgerölle; 
aach  Soanenoatergang;  nack  Zeller  aacb  bei  Heidelberg. 


IL  Cinerea»  alt«  anteriorlbe«  serlebiui  tribiui  longltndlnalibiui  pimetoriua  aUcnmi« 

Gaaz  grau,  VorderflOgel  mit  3  L&agsreibeo  schwarzer  Paokte  und  scbwarzemSaomfleciichea  in  der  Spitze. 
i2i.  Tlgtnllpsnetate  Reiz.  —  Sed^lU  Tr.  ^  Sppl«  3Sa. 

Schweden,  Sachsen,  Böhmen.     Die  Baape  ttberspinnt  das  Sednm  albnm. 

III«  Albae,  all»  aaterlorlbn»  nlgro  •  pnnctatls ,  Interduna  clnereo-nebiilonl«.    Weiss^ 
Yorderflügel  bisweilen  graa  gewölkt,  immer  mehr  gegen  den  Vorderrand;  mit  vielen  schwarzen  Pankten« 

1,  JJaraaa  amter lormm  apez  A  miacala  verama  aaedlain  aaarglmls  Imterlorls  nlgrls« 

Flügeispitze  and  ein  Fleck  gegen  die  Mitte  des  Innenrandes  schwarz. 

125.  Plmmbella  WV.  —  H.  86.  Hiaterflagel  za  lang  and  za  dick  gran,  Yorderflttgel  za  breit.  —   Lentighw- 

seüa  Schrk. 
Ziemlich  verbreitet,  Raupe  nach  Hübner  aaf  Rhamas  frangala  and  Schlehen. 

2,  Maemla  nmlla  nigra.    Kein  bestimmter  schwarzer  Fleck. 

A  ClUa  inftra  fnnda  eancalora*    Frenzen  der  Unterseite  dem  Grande  gleich  dankel. 
a.  Alamna  anlerlomna  margo  anterior  Infk'a  Aindo  cameolor.  Yorderrand  der  Vprder- 
flögel  anfer  dem  Grande  gleich  dunkel.  ^  t 

126.  Irrorella  H.  93.  Hinterflfigel  viel  zo  dick  grau,  ihre  Frenzen  nicht  weiss.  .  * 

IJmaba  late,  maemla  Mnei  vernns  aplceim  magna«  nalnore  ante  naedUom  margimis 
Interlorin  einerein.  Ein  grauer  Llngswisch  hinter  der  FlAgelmitte,  dem  Vorderrand  nlher  nnd 
ein  solches  Fleckchen  gegen  die  Mitte  des  Innenrandes  an  derselben  Stelle  wie  bei  Piumbeäa,  endlich 
der  Saum  breit  gran. 

Ungarn,  Berlin  *,  bei  Regensbnrg  einzeln. 

127.  TarlabllU  Zell.  —  Padelia  H.  393-395.  —  L.  —  Tr.  —  Zell.  —  jignatdius  v.  Heyd. 

Alae  anterioren  amt  nlae  mmbra  cinerea,  ant  llmbo  dk  marglne  anteriore  late 
elneretn.  Vorderflügel  ganz  weiss,  ein  schwach  braungraoer  Schatten  längs  des  mittleren  grösseren 
Dritttheils  des  Vorderrandes ,  nach  knrzer  Unlerbrechnng  in  die  Flügelspitze  auslaufend ;  wenn  dieser 
Schatten  grösser  wird  llsst  er  nur  den  Innenrand  frei  und  zieht  sich  vor  dem  Sanme  zum  Vorderraad 
hin,  endlich  werden* die  Yorderflügel  ganz  gran,  doch  bleibt  die  eben  bezeichnete  Stelle  ein  wenig 
lichter.  Bei  vielen  der  ganz  weissen  Exemplare  sind  die  Frenzen  gegen  die  Spitze  der  Yorderflügel 
deutlich  weisser. 

Gemein  nnd  verbreitet;  an  Schlehen  nnd  Ebereschen. 


b.  JJanna  amterlormm  momia  aaterlor  tefra  aemte  albma»  pome  aaedlmm  lailor, 

Vorderrand  der  VorderflOgel  entschieden  weiss »  hinter  der  Mitte  breiter. 

12* 


12a  Borell»  H.  334. 

CUIIs  A  ▼Itte  eostsli  late,  »nie  »pteeat  Imtermpte  etnerels.  Imner  nit  f  ranes  Schatte! 

l&ngf  des  Verderrandes,  welcher  diesen  selbst  scharf  weiss  Usst,  aber  aeistens  nit  der  deakelgraiei 

Flftgelspitze  zasannmenh&ngt. 
Raape  auf  Weiden,  nach  Kollar  doppelte  Generation,  was  noch  sehr  der  Bestitignng  bedarf. 

B.  CUla  alaroBa   anterlurua  teAr»  allba.     Frenzen  der  Unterseite ,  weni^teas  anf  den  Yor- 
»  derflügeln  schneeweiss. 

a.  Pancto  nlgim  parelor»,  majora,  ll*9  cntfiia^ue  aeriel.  Die  schwarzen  Punkte  grosser, 

sparsamer,  von  5  bis  8  in  einer  Lfingsreihe. 

129.  Halinella  Zell.  -  Schiiger  Bericht  p.  169. 

Olllae  alaruii  aaterioraaa  Infira  Temas  ancoliina  aal  claereae,  aaargo  anterior 
ae^allate  albus«  Kleiner  als  Evonymeüa  finde  ich  diese  Art  nicht;  auch  in  den  Pnnkten  der 
Oberseite  sehe  ich  keinen  Unterschied;  wohl  aber  sied  nnten  die  Franzen  der  Vorderffflgel  gegen  den 
Afterwinkel  gran,  ihr  Vorderrand  gleichbreit  fein  weiss,  die  Franzen  der  HinterHOgel  gleichmässig  gran. 

Sehr  yerbreilet  und  häufig.    An  Apfel*  und  Ebereschenbäumen. 

130.  ETOnyml  Zell.  —  Cognatetta  Tr.  —  Cagnageiia  H.  391.  303.  —  Padella  WV.  —  H.  87. 

Cllla    alamaa  aBterlomaa  oaanlno  alba,   margo  anterior  dlmldlo  aplcall  albns. 

» 

Die  Franzen  der  Vorderflfigel  unten  ganz  weiss,  Jene  der  Hinterflfigel  gegen  die  Spitze  weiss,  der 
weisse  Vorderrand  der  Vorderflttgcl  beginnt  erst  in  der  Mitte  und  wird  spitzwärts  breiter. 
Sehr  verbreitet  und  häufig;  die  Raupe  anf  Evonymus. 

b.  Pnncta  nigra  mlnora,  plnra,  15-tBO  enjnsqne  serlel.  Die  schwarzen  Funkte  kleiner 
und  zahlreicher,  is  bis  20  in  Jeder  Reihe. 

131.  Padl  Zell.  —  Evonymeäa  L.  --  H.  88*  —  Tr. 

Ueberall  wo  Prunus  padus  wächst  häufig. 
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Genus   XXIX.     GLYP HO PTERYX. 

132.  liOrtcatella  Ti.  —  FR.  t.  81. 

Alae  anteriores  cUlls  Inter  costas  6  4k  7  albls.  VorderflOgel  mit  5  weissen  Flecken  am 
Vorderrande,  zweien  am  lunenrande  und  einem  der  Franzen,  welche  sich  in  silherblaue  ungleiche 
Streiren  fortsetzen.  Hinter  der  Flügelmitte  eine  lichte  Stelle,  mit  schwarzen  Rippen  und  solchen 
Längslioien  zwischen  ihnen.  Auf  dem  Afterwinkel  ein  sammtschwarzer  Fleck  mit  purpursilbernen  und 
gelben  Pnnkten  —  Aus  Ungarn. 

133.  BerKStraesserella  F.  —  FR.  t.  81.   -  H.  Tort  184.  Linnaeana.  —  Tin.  LtwueUa  H,  f.  436.  auch 

die  naturliche  Grösse  zu  gross.  *  « 

Clllornaa  dlmldlo  aplcall  albo.    Vorderflügel  mit  6  silbernen  Flecken  am  Vorderrande,  4  am 

lunenrande  und  2  anf  dem  Saume ,   der  dritte  und  vierte  des  Vorder  -   und  Innenrandes  setzen  sich 

knopffOrmig  in  die  Flttgelmitte  fort,  in  welcher  sich  noch  ein  einzelner  Punkt  findet.    Diese  Stellen  in 

der  Flögolmitte  spielen  regenbogenfarbig. 
Glogan,  Wien,  Alpen,  Juli  an  Fichten;  ich  selbst  fing  sie  bei  Rf gensbirg  immer  in  aaiienm  GestrMuche. 


im 

« 

QemnBXXX.    jiECJBMiA. 

I«  Awrea»  alarwM  «nleiinraBi  apice  rotiuidato.  Brenngolden ,  die  Spitze  der  VorderOlgel  ge- 
inndet,  ihr  Vorderrand  mit  6  silbernen,  irescirendeo  Schrftgstreift.*^  deren  zweiler  nnd  dritter  (ron 
derWnrzel  geiihlt)  gekrammt  zam  Innenrande  gehen.  Vor  dem  Afterwinkel  ein  schwarzer  Schrtgüeck» 
in  welchem  3  parpursilberne  Punkte  stehen;  in  der  FIttgelspitze  ein  runder  schwarzer  Fleck,  Yorw&rts 
welchem  noch  ein  Silberpnnkt,  ein  änderet  am  Einschnitt. 
13*.  Vhrasemella  Scop.  —  FR.  t  83.  i.  —  EquiteUa  Tr.  —  SepptUa  H.  9S3.  —  jtyUieUa  H.  431. 
Ziemlich  Yerbreiiet  und  gesellschaftlich  im  Juni  um  Binsen. 

Potyeila  Dop.  304.  4  a.  Lucaselia  Dup.  304.  5  kenne  ich  nicht.  —   Aeckmieila  306.  7  kannte  auch  hieher 
gehören. 

II«  Fmscae,  alarmmi  amterloram  aplee  isamdatm*  Braun,  die  Spitze  der  Vorderllflgel  mit  einem 
Schw&nzchen,  welches  durch  die  schwarze  Spitze  der  Frenzen  gebildet  wird.  Der  Vorderrand  mit  5-6 
weissen  Schr&gstdchen ,  der  Innenrand  mit  2,  deren  vorderer  grösser  und  mondförmig.  Hier  gibt  es 
wahrscheinlich  mehr  Arten  als  die  von  mtr  angeführten,  deren  Unterschiede  mir  nicht  durchaas  klar  sind. 
I.  Alaram  anterloram  macmla  aplcalls  migra  argemteo  -  pnplllata.  Der  mnde  schwarze 
Fleck  in  der  Spitze  der  VorderflOgel  ist  silbern  gekernt. 

135.  Ocmlatella  Zell.  Ent.  Z.  1850.  p.  157.  —  ftppl.  265.  Die  drei  Hftkchen  zn  kurz,  die  beiden  folgenden 

zu  dann,  der  innere  Aflerwinkelpunkt  sollte  lang  gezogen  seyn.  ~  11  LucaseOa  Dop. 
Beine  wie  bei  EquktUa,  das  Schwänzchen  kürzer,   zwischen  dem  dritten  Hftkchen  und  dem  Einschnitte 

kein  Silberponkt,   aber  ein  grosser,  vom  Einschnitte  getrennter  in  dem  schwarzen  Spitzenfleck;  vor 

dem  Afterwinkel  zwei,  der  innere  schräg  langgezogen. 
Von  Braunschweig  nnd  aas  Italien. 

2. Bom  argemte«*pmplllaia«    Der  schwarze  Spitieafleok  ohne  Silberkera. 

136.  E^mltella  Scop.  —  FR  t.  83.  a. 

Pmaeimai  argemlemai  Imter  Inelsmrami  dh  hamimlmmi  tertlnan,  mmleman  amgmll  amalU, 
tarsl  poiitlcl  albo  -  qnadrlanmulatl«  Zwischen  dem  Einschnitt  und  dem  Ende  des  driltea 
Hftkchens  ein  Silberpunkt,  ein  anderer  im  Afterwinkel,  der  weisse  Haken  auf  der  Mitte  des  Innenrandes 
breiter  als  die  übrige  Zeichnung,  etwas  gebrochen;  tom  Einschnitt  ragt  ein  Silberfleck  etwas  in  den 
schwarzen  Spitzenponkt  hinein. 

Vom  Mai  bis  in  den  August  sehr  verbreitet  und  stellenweise  häufig. 

yar.^  MajorMa  Mann.  Fast  noch  einmal  so  gross,   am  Vorderrand  bisweilen  6  Häkchen,  der  Silberfleck  im 
Aflerwinkel  yertikal  langgezogen 

Nur  aus  Süddeotschland ,  Wien. 

137.  ilawortlAma  Stph.  lUnstrat.  IV.  1834.  pl«  30.  f.  2.  —  Z<nMa  ZetUU  Ins.  Upp.  looo.   ^   Breslaier 

Zeitschr.  f.  Entom.  1849.  p.  20.  t.  2.  f.  7. 
Fmmctami  argmmie«Bi  Imier  äaelsrnramn  dk  haammlmai  terttaan,  pmmote  dmn  amgmll 

analls.    Zwischen  dem  Einschnitt  und  dem  dritten  Hacken  ein  Silberpnnkt,  iwei  gleiche  gegen  den 

Aflerwinkel. 
Ich  Kweifle  nicht,  dass  beide  Beschreibungen  zusammengehören,   die  Zetterstedtische  ist  höchst  unsicher, 

die  Abbildung  bei  Stephens  anbezweifelt.    Aas  Schweden,  England  nnd  dem  schlesischen  Gebirge. 
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198.  Flseheiiella  Zell.  —  Roeilentammeüa  Mann.  —  Deiiderelia  FR.  t.  82.  f.  3. 

Panctan  argentorai  ImUt  IhettwUM  )ft  hMMilim  ierll«Bi  ««Uliflif  angvil  MwlU 
«bIcvb^  elongatnin,  •bllqwain.    In  der  Regel  kleiner  als  EquiteUa^  der  Mond  auf  der  Mitte 

des  Innenrandes  nicht  dicker  als  die  fSbrigfi  Zelcbnnng,  zwisciien  Einschnitt  und  drittem  Hiten  kein 
Silberpnnktj  Jener  im  Afterwinkel  lanf  gezogen  nnd  schräg. 
Im  Mai  and  Jan!  eben  so  hftnfig  und  verbreitet  wie  Egwttiia\  ich  glaube  sie  auch  gesellschantich  mit  ihr 
gefangen  zu  haben. 


Genus  XXXI.     STROPHEDRA. 

Sirophosoma  ist  Ton  Billberg  an  eine  Rfifergattsirg  vergeben. 

139.  Tlgellana  v.   Heyd.   —    Mppl.    Tort.    195.    --    Botundana  FR.  collect.    ~    Plexana  Zell.  Knt  Zeit. 
1849.  p.  281. 

Fmsea,  capite  Imfira,  lianiallsqme  O  costallbns  albls,  e  qmarto  llnea  fl^xmmsa 
plmmbea  In  aBgalam  aal,  e  qnlnto  4k  sexto  arcms  daplex  plambeo -  ▼lalaeeas 
ad  ■aedimmi  miarglnls  Interlmrl«.  Wer  die  Palpen,  die  Form  und  Rippen  der  Flügel,  endlich 
die  Bewegungen  nnd  Lebensweise  des  Thieres  beachtet,  wird  mir  die  Uebersiedelung  dieses  bisher  bei 
den  Wicklern  gestandenen  Thieres  nicht  bestreiten.  Dunkel  sammlbrann,  mit  6  weissen  Vorderrands- 
häkchen, 2  stehen  genähert  vor  der  Flügelmilte  und  gehen  in  saumwärts  convexen  Bogen  als  violette 
Bleistreifen  zum  Innenrande,  das  erste  der  vier  folgenden,  gleichweit  von  einander  entfernten  als  ge- 
schwungene Bleilinie  in  den  Afterwinkel. 

Aus  Schweden,  von  Danzig,  aus  dem  Riesengebirge,  dem  Toskanischen,  von  Frankfurt  n.M.,  Braunschweig 
und  Mecklenburg.    Die  Raupe  nach  v.  Heyden  im  Mai  auf  Bieben. 


Genas  XXXII.    SIMAETHIS. 

Die  Franzen  itihren  dicht  an  der  Wurzel  eine  dick  schwarze  Linie,  eine  andere  dicht  vor  dem  Ende, 
welche  in  der  Mitte  des  Saumes  der  Vorderflögel  so  verbreitet  ist,  dass  der  Saum  hier  einen  Vorsprung 
zu  bilden  scheint. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  im  Juli  und  August  im  Sonnenscheine;  man  findet  sie  am  öftesten  auf  den 
BIttthen  des  Tanacetum. 

I«  AI«  posteriores  Innotatae*    Hinterflfigel  ohne  Zeichirong. 
140.  Mama  H.  274.  ungenfigend.  —  Mppl.  )57-26i. 

Alls  amterloribus  ▼Iresoontl-Milxtls.  Auaier  der  entechledeB  msoflgiSneii  Miechng  der  Vl^rder- 

flfigel  zeigt  der  dritte  dunkle  Querstreif  sich  fein  gezackt  und  gebrochen« 
5  Exemplare.    Aus  Liefland ;  Ende  Juli  bei  Regensbnrg  an  Waldrändern. 

Ul.  Parlaaia  L.  -  H.  i.  2.  sehr  gut.  -  WV.  —  FR.  t.  28.  ^  Mus.  Schiff.  -^  PanaüM  Tr 

Alls  amterioribas  clmmaimomieo-nilxtls,  praeserttm  llmbrnmi  versas.    Der  dritte  Quer- 


itrair  isl  mriSMmd  dnMr  dt  die  «ilereB ,  dick  ttttd  hau  gm  gerade ,   der  Greod  roe  Ihm  bis  tum 

Sanme  isl  lebhaA  zimmlfarbig 
Reitit  aerdlfcb  bii  ia  die  (htoeeprorlaiea,  aach  iai  Hasanitebeo;  faH;  aacb  Treitschke  im  Septeaiber  md 
Oktober.    Raape  aneeblich  im  Aagnat  vad  September  aaf  Apfblbaamea. 


IL flei-lgm  irmmsTeram  rnlM^U.    Hiaterflegel  mit  weiaeHehem  Begeaatreir  e^^ea  dea  AAerwiakel. 

fit.  Fmbiicfanm  L.  —  Dentana  H.  4.  5  sehr  gut.  —  Urticana  H.  273.  gut;  Fransen  zn  gelb.  —  Mfas.  Sehiff. 
Altemaüs  Tr.  —  Teneraria  Mus.  Schi  IT. 
Fmse«9  all«  mmterioiibm»  sirifls  dmmbms  irmmsversls,  demtfcnlatls  ellllsqne  mlMs, 
Ms  biisl  mlfrls  4k  ■aacmits  tribas  fn^cls.  Braaa,  ohne  Mischaag  tob  Gran  oder  Rostgelb, 
mit  Teilgraoea  Schoppen;  durch  die  Vorderflngel  zwei  fein  gezackte  weisse  Qaerlinien*  Die  weissen 
Fraazea  sind  an  der  Wurzel  tief  schwarz,  aasserdem  aa  der  Spitze,  dem  Afterwinkel  und  der  Mitte 
des  Saumes  bis  an  das  Knde  braan. 
Mehr  im  südlicberea  Earopa;  reicht  bis  Böhmen  aad  in*s  Kasaaische. 


m. ■amemim  dlscmldmll  clmmaBamBaem«    Die  Hinterflagel  in  der  Mitte  zimmtgelb  und  mit  eini- 
gen solchen  Fleckchen  vor  dem  Sanme. 

143.  Neaaorama  H.  3.  sehr  gut  —  IncifaltM  Tr. 

Clmmamiomieo-fasca,  alis  anterloiibns  llmels  daabas  demtatls  albls,  Ifambo  eimma- 
miOBaeo,  pmseerloribns  disco  4k  Baacaülls  antellBaballbms  clmmaaaomiela.  Die  grösste 
Art  der  Gattung,  mit  dem  rotheslen  Braun,  welches  besonders  gegen  den  Saum  der  Vorderflfigel  rost- 
roth,  ia  der  Mitte  aad  vor  dem  Sanme  der  Hiaterflttgel  ockergelb  wird,  beim  Weibe  in  grösserer  Ans* 
defanaog« 
Sebeiat  am  weaiealea  aördlieh  za  reiebea.  Herr  Mann  fand  sie  sebon  im  Mira  bei  VIerena,  bis  in  den 
Jnni»  am  Brombeerstriieber;   naeb  Treilsebke  keaunt  sie  aacb  in  Oestreicb  vor. 


Genus  XXXIIL    CHOREÜTIS. 

I.  Alae  posteriores  Imooiatoe.    fllnterfllgel  onbezeickaet. 
144.  Bolosama  FR.  —  ftppl*  262-264.  -  4-5  L. 

Fasea,  Tttta  e  miedla  basi,  fatela  tramswersa,  aaedlo  Imterrnpta,  paoctis  dmobus 
costallbos  amte  aplceaa,  ano  muirglals  latertorls  amte  amgmiami  aal  albls,  Inter« 
milxtls  pnnetts  roaeo-argentels.  Die  kleinste  Art  der  Gattung,  mit  den  schmälsten  Fiflgeln 
and  buschigsten  Palpen,  deren  Endglied  die  langen  Schuppen  des  Hittetgliedes  nicht  Bberragt;  braaa, 
ein  Längsstrich  ans  der  Mitte  der  Wurzel,  ein  in  der  Mitte  breit  unterbrochenes  Quorband  vor  der 
Mitte,  zwei  Vorderrandsflecke  vor  der  Spitze,  ein  Innenrandsfleck  vor  dem  Aflerwinkel  weiss.  Auf  der 
Saumhfttfie  zerstreute  rosigsilberne  Strichetchen,  ein  solcher  nur  einmal  nnterbrochener  Streif  aaf  dem 
Saame,  die  Hinlerflfigel  des  Mannes  sind  gegen  die  Wurzel  weiss. 

2  Exemplare  ia  FR.  Sammlung  ans  Ungarn. 

n.  Alae  posteriores  arem  mlbido.    Hinterflagel  mit  weissem  Bogenstrelf.    In  diese  Abth.  scheint 
auch  PulbdaÜM  Ev.  zn  gehören. 


1^.  Wükwmnm  H.  200.  se)ir  gat,  die  flOgel  etw«^  zb  lang,  die  hiateren  fAltcUicb  stl  swei  w^ishb  IQaer- 
sfreifea.  —  5-6  L. 

WwMcmf  mlarnat  »aterloiVBi  aplee  rataadAto,  InuM  eraceo-aüxiHf  «trialto  UmvtTer- 
•Is  tatermptls  roseo-  a«i  vliidil  -  argenlels.  Bravo,  Kopfi  Tliorax  .nnddie  Warzel  der 
VorderflQgel  mehr  safrangelb,  der  letzteren  Spitze  gerundet.  Statt  der  weissen  Flecke  wie  sie  bei 
SciniiiulalU  sich  finden,  zeigen  sieh  hier  nar  silberne,  bald  mehr  grfinspan-,  hald^mehr  roeenrolh  sdUm* 
mernd,  deren  Stellung  ungefähr  dieselbe  ist,  doch  nicht  so  deutlich;  vor  dem  Saume  zieht  eine  depf- 
liebe,  nur  in  der  Mitte  unterbrochene  Linie. 

Aus  dem  südlicheren  Europa,  reicht  bis  Wien.    August.  ^. 

146.  ftelntllnlana  H.  204.  sehr  ungenügend  doch  nicht  zu  verkennen.  —  ScopoUana  Pan'z.  Fattn.  —  4-6  L. 
Alls  longioribas,  nigro  branmeoqae  mlxtU,  pmnctls  costallbas  trlbms  nlTels,  pam» 

ctls  stiiolisqme  tpar§ls  lllaelno-argeatels,  clllornm  miacala  media  parva  clme- 
rea,  vel  nnlla.  Dunkelbraun;  auf  dem  Vorderrande  der  YorderflGgel  stehen  drei  weisse  Funkte, 
hinter  dem  ersten,  bei  1/3  der  FlügelUnge ,  noch  einer,  hinter  dem  zweiten,  hinter  der  FIflgelmitte, 
noch  zwei.  Zwischen  ihnen  vertheilt,  meistens  ihnen  anhängend  finden  sich  prachtvoll  grüaspangrfln 
oder  rosenröthlich  silberglänzende  Slrichelchen.  Die  schneeweissen  Frenzen  sind  dicht  an  ihrer  Wurzel 
von  einer  dick  schwarzen  Linie  durchzogen,  welche  in  der  Flügelspitze  bis  an  das  Ende  erweitert  ist; 
in  der  Regel  lauft  auch  eine  solche  vor  dem  Ende,  welche  in  der  Mitte  des  Saumes  der  Vurderflügel 
erweitert  ist. 
Aus  Ungarn,  Bayern  u.  s.  w.;  nördlich  bis  Neustrelitz.    Juni. 

147.  Mellarls  Zell.  Isis  1847.  p.  642. 

Major,  all«  brevlorlbiis,  mlgro  brammeoqae  ailxtls,  pmmctls  eostallbms  trfbms  ml« 
▼eis,  pmnctls  strlollsque  sparsls  lllaclno-argenielsi  cllloraai  maemla  miagna 
media  nlgrieante.  Grosser  als  vorige,  mit  breiteren  Flügeln,  nicht  so  scharfer  Spitze  der  vorde- 
ren, die  Franzen  in  der  Spitze  aller  Flügel,  dann  am  Afterwinkel  und  in  der  Mitte  der  vorderen  schwarz. 

Aus  dem  Banat  und  Sicilien. 


Genus   XXXIV.     DIPLODOMJ. 

148.  Harglmepunctella  Stph.  —  Zell.  Linn.  VU.  p.  ä60.  —  71n.  sidertHaJgm.  Zell.  Isis  1849.  p.  183.  — 
«ppl.  319. 

■ranneofa§ca,  eapülls  A  gottalls  maBierosls  alarmon  anterloram  fnlvls«  Kopf,  Palpen 
und  Fühler  ockergelb,  letztere  undeutlich  dunkel  geringelt ,  die  Wimpern  viel  kürzer  als  bei  StM- 
ferella.  Die  Flecke  der  Vorderflügel  etwas  bleicher,  am  Yorderrande  zweimal  dichter  gehäuft  und  die 
Franzen  gewürfelt  erscheinen  lassend.*  Das  Weib  hat  langer  gestreckte,  weniger  punklirte  Vorder-  und 
etwas  schmalere  Hinterflügel,  der  Sack  ist  im  Verhlltniss  sehr  gross,  dreikantig,  mit  Sand,  Käfer-  und 
Schneckenlheilchen  vermengt. 

Die  Raupe  lebt  im  Spätherbst  im  Grase;  der  Schmetterling  erscheint  im  Frühjahre  bis  Ende  Jani  in 
Ungarn,  Böhmen,  Schlesien,  Prenssen,  Bayern. 
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Genus  XXXV.    NEMOTOIS. 

I«  AMtennaroBi  hwMM  sqnaBils  Mrte«    Die  Wuriel  ddr  Ftthlergeisel  mit  abstehenden  groben  Scknp- 
pen,  beim  Weibe  Jedocb  sehr  nndentlich. 

A.  Alae  anteriores  Immotatae.    Yorderflügel  ohne  Zeichnang. 

a*  niilae  A  tersarmm  pastleorami  arUemli  albMl,  aptee  mlgri«    Schienen  nnd  Tarsen- 
glieder  der  Hinterbeine  weisslich  mit  schwärzlichen  Enden. 

149.  AeaMosellas  Scop.  —  Zell.  Linn.  VlII.  p.  47.  -   ftppl.  229.  Weib.  --   rirldeüa  H.  128.  der  Farbe 

nach  hieher  gehörig;  schlecht,  viel  zu  schmutzig,  die  Fühler  für  den  Mann  zu  kurz,  für  das  Weib  zu 
lang.  —  Frischelia  Schrk.  ~  Wood  1262.  --  SphingUlla  H.  Text.  —  CapiUaria  cuprea  Haw. 

Verderflügel  grünlich  messingfarben^  nicht  sehr  gl&nzend,  der  Vorderrand  gegen  die  Spitze  fein  Tieiett, 
der  Saum  golden,  Frenzen  schwarzbiaan,  schwach  violett  schimmernd,  an  den  Hialerflflgela  die  Frent- 
zen, der  Innenrand  9  beim  Weibe  auch  der  Saum  von  der  Farbe  der  VorderflfigeK  Palpen  schwarz, 
innen  gelb,  mit  kürzeren  gelben  und  längeren  schwarzen  Haaren.  Augen  grün.  Fühlerwurzel  pfiuen- 
schweifig.  Fast  1/3  der  Fühlergeisel  schwarz.  Hinterbeine  weisslich,  nur  das  Ende  der  Schienen  scbwari. 

Sehr  weit  verbreitet  und  häufig;  Juoi^  Juli. 

var.  AeroseUu3  FR.  <-  Ent.  Zeit.  1850.  p.  I40.  —   ftppl.  256. 

Etwas  kleiner,  Vorderflflgel  reiner  goldglänzend,  weniger  grOnlich,  ihr  Vorderrand  fein  violett,  am  breite- 
sten vor  der  Spitze,   auch  die  Frenzen  kupfrig,  gegen  den  Aiterwinkel  violett    Kopfhaare  orange. 
Palpen  nur  an  der  unteren  äusseren  Kante  fein  schwarz. 
Weniger  verbreitet  als  die  Stammart,  doch  auch  in  IVorddeutschland. 

b,  Pedes  postlcl  omalmo  mlgrleanles.    Beine  ganz  schwärzlich. 

150.  Tlolellas  WV.  —  Mus.  SchiflT.  beide  Geschlechter.  —  Staint.  ~  Zeller  p.6i.  —  0ppI.23O.23i.  —  Ein  ganz  ver- 

wischtes Exemplar,  welches  mir  H.  Eversmann  als  Cyprianella  sandte,  scheint  ein  Mann  von  yioleUus. 

Immer  kleiner  als  ScabioseUuSy  mit  viel  kürzeren  Flügeln,  die  Farbe  der  vorderen  immer,  wenn  auch 
nicht  bedeutend  röthlicher,  kopferiger,  besonders  gegen  den  Vorderrand  hin,  oft  in  der  Flügelmilte  ein 
breites,  unbestimmtes,  etwas  matteres  rostbraunes  Band  bildend,  welches  bei  dem  überhaupt  mehr 
kupferrothen  Weibe  oft  prachtvoll  violett  iaU  Die  abstehende  Bosch oppung  an  der  Wurzel  der  Filhler- 
geisel  ist  viel  starker  als  bei  Scabioseiius ,  die  Palpen  und  ihre  Behaarung  ganz  schwarz.  Die  Augen 
sind  röthlich,  die  Hinterbeine  oben  ganz  schwarz.  Die  Fühler  des  Weibes  nicht  viel  länger  als  die  Vor- 
derflügel, die  grössere  Wurzelhälfle  schwarz. 

Im  Juli  und  August;  ziemlich  verbreitet. 

.Vem.  onnae  und  prodigeMtiM  Zell,  sah  ich  nicht  in  Natur  und  lasse  sie  als  Kleinisiateii  weg. 

f5i.  Cmprlacellns  H  445.  —  Kollar  Beitr.  —  Zell.  p.  57.  —  Cypriacellus  H.  Cat.  —  ftppl.  220  foem.  -- 
252  mas. 
Genau  bekannt  waren  bisher  nur  Weiber;  der  Hinlerleib  messerförmig,  die  Fühler  wenig  länger  als  die 
Vorderllügel,  gegen  die  Wurzel  merklich  verdickt,  aber  ohne  deutlich  aufgeworfene  Schuppen,  nur  das 
Enddntttheil  weiss.  Der  Kopf  ganz  goldgelb  behaart,  auch  die  Palpen ,  deren  Körper  strohgelb  ist  mit 
schwarzem  Endglied  und  einigen  schwarzen  Borsten  der  Aussenseite  und  Spitze.  Die  Vorderflttgel 
gegen  die  Wur/el  messinggolden,   gegen  die  Spitze  schdA  vioFett  mit  blauem  Vorderrande  nnd  Franzen 
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and  einzelnen  eing^emengten  rein  goldenen  Schuppen.  Die  Vorderflfligel  sind  denUich  sckmaler  als  bei 
floltüua. 
Zwei  okne  Zweifel  hieher  gehörige  Männer  theilte  mir  Herr  Lederer  ans  Spoleto  mit;  sie  stimmen  In 
Grösse  und  F&rbnng  vollkommen  mit  den  Weibern,  die  VorderflOgel  sind  nftmlich^an  der  WurzelhftUle 
messinggolden,  an  der  Saumhftifte  (nicht  scharf  begrenzt)  knpferig  yiolett,  hinter  der  Qnerrippe  an 
einer  kleinen  Steile  messinggolden.  Die  Frenzen  der  Hinterflügel  sind  bleich,  an  der  Wnrzelh&lfte 
golden.  Die  Ffihler  sind  noch  einmal  so  lang  als  die  Vorderflfigel,  nur  ihr  Wnrzelvierlbeil  schwan, 
die  Scheltelhaare  lehmgelb,  die  Palpen  schwarz,  nach  nnten  mit  fielen  gelben  Haaren;  die  metaHischen 
Hinterschienen  sind  schwarz  behaart« 

iMtrianeiius  FR.  —  Sppl*  232  sind  nur  grosse  Exemplare  von  Cupriacettus. 

Nicht  sehr  verbreitet,  Schweiz,  Schlesien,  Regensborg,  Wien  and  das  südlichere  Europa,  im  Juli,  August. 

ü. miaciills  biDls  opposltli  albldls.    Vorderflügel  mit  zwei  lichten  Gegenflecken. 

152.  Raddellms  H.  I3i.  zu  schmutzig.  —   Zeller  p.  5S.   —  Dup.  88.  la.b.    Die  weissen  Flecke  kleiner  als 

bei  Latreiiielius,  die  Rinder  nicht  erreichend.  ~  Sppl«  25S. 
Hlnor,  antemnlft  mamm  dlmldlo  majore  aplcall,  foeoalnae  minore  albls*  Kleiner  als 

folgende,  die  Vorderflfigel  ohne  violette  Mischung,  an  den  Föhlern  der  Minner  die  grössere,  an  Jenen 

der  Weiber  die  kleinere  Endhilfte  weiss,  die  Hinterschienen  sind  weniger  behaart,  die  YordeVflügel 

haben  kein  Violett,  beide  Flecken  nähern  sich  mehr. 
Aus  Ungarn  und  Oestreich ;  im  Juli  und  August  auf  PYrethrum  inodorum ;  Raupe  an  Dipsacus. 

153.  liatretlleUas  F.  —  Zeller  pg.  62.  —  H.  ass.  356.  Beim  Manne  die  Vorderflfigel  nach  hinten  zu  breit, 

bei  keinem  der  verglichenen  Exemplare  tritt  der  Vorderrandsfleck  so  weit  hinein  und  fehlt  der  Innen* 

randsfleck.  ^  Dup.  300  6.  6.  ~   Bei  Wood  1254  nur  mit  einem  grossen  Fleck  am  Vorderrande,  wie 

in  Hfibners  fig.  356. 
Major,  magis  Tiolaeea,  antemnaram  albedine  breviere. 
Ich  finde  wenige  Unterschiede  von  Raddellua^  etwas  grösser  und  plumper,  die  Vorderflügel  an  der  Saum- 

häirte  violett  gemischt,   beide  Flecke  weisser  und  deutlicher,  der  am  Innenrande  auch  beim  Manne; 

auf  dem  Bruche  eine  deutlicher  lichte,  messingsilberne  Stelle.    Die  Fahler  des  Mannes  nur  am  letzten 

Drittheil,  die  des  Weibes  nur  am  letzten  Viertheil  weiss. 
In  Spanien,  Sudfrankreich  u.  Sicilien;  Herr  Zeller  fand  sie  im  April  und  Mai  gesellschaftlich  an  Scabiosen. 

II.  Antennae  totae  nadae,   palpl  dorso  snlphurel,  nlgro  pllosl.    Ffihler  ohne  abstehende 
ßeschoppung,  die  Palpen  schwarz  behaart. 
A.  Alce   ant.  fasela  media    lata  obscarlns  parparea.    Die  Vorderflfigel   mit  breit  dunkel 
purpurbrauoer  Mittelbinde. 

154.  ftehiirermillerellas  WV.  —    U.  132.  viel  zu  trfib,  die  Malerei  ganz  verungifickt;  den  kurzen  Ffihlern 

nach  ein  Weib.  —  Alucita  fascklla  F.  —  Dup.  300.  11.  roh.  —  Wood  1257.  —   Appl«  233. 
Palpl  albl,  nlgro  pllosl.    Die  kleinste  unter  den  vier  jetzt  folgenden,  am  dunkelsten  gefärbt,  die 

Wur7elhalfre  kaum  lichter;  pr&chtig  violett  kupfern,  mit  eingemengten  reinen  Goldschuppen,  nur  gegen 

die  Wurzel  ein  wenig  messingsilbern;  das  Mittelband  sammtartig  violett  oder  braun;   beim  Manne  alle 

Haare  der  Palpen  schwarz,  beim  Weibe  auch  mehrere  gelb. 
Weit  verbreitet,  doch  nie  häufig;  Juli,  August,  die  Raupe  im  Mai  auf  Ballota  nigra. 

155.  NoUeUns  H.  423.  424.  -  Tr.  —  Zell.  p.  73.  ^  Appl-  234. 

Palpl  flaveseenteSf  pllls  migris  dk  flaTescentibii«.   Kleiner  als  Schiff ermillerellut,  mit  schma* 


leren  FlQgela ,  deren  vordere  mehr  reingolden  und  nnr  um  den  Saam  knpferig  sind,  nicht  so  pnrpor- 
farbig,  deren  hinlere  bei  weitem  nicht  so  dnnkel  sind.    Das  Band  ist  schmaler  als  dort.    Die  Palpen 
sind  strohgelb  mit  schwarzen  und  wenigen  gelben  Haaren. 
Aus  Ungarn  und  Sicilien. 

156.  Barbalellms  2eller  Isis  1847.  pg.  33.  •  -  Linnaea  p.  79.  --  9ppl.  *i54. 

AUt  anterlorlbas  aurels,  pone  medlam  cupreoparpareln ,  miargfne  costall  Im 
dlmldlo  aplcall  chalybeo,  posterloriba«  nIgrovIolaceU ,  aDtemnls  marin  albin, 
palpls  nlgro  -  hlrsatfnnlmln.  Um  i/4  kleiner  als  SchiffermilierelluM ,  die  Fähler  des  Mannes 
nicht  noch  einmal  so  lang  als  die  Vorderflagel,  fast  bis  zur  Wurzel  weiss;  die  Palpen  ganz  schwarz, 
durch  ihre  viel  dichtere  und  längere  schwarze  Behaarung  vor  allen  anderen  Arten  ausgezeichnet.  Die 
Terderflggel  weniger  spitz  als  bei  den  Verwandten,  golden,  hinter  der  Binde  purpurkupferig,  am  Vor- 
derrande stahlblau.  Hinterflflgel  blauschwarz,  nur  beim  Manne  gegen  die  Wurzel  etwas  durchscheinend, 
mit  gelblichen  Kränzen,  beim  Weibe  sind  die  FSbler  nur  an  der  Spitze  weiss,  die  Palpen  sind  oben 
und  innen  gelb,  sparsam  schwarz  und  gelb  behaart. 

Im  April  auf  der  Insel  Rhodus. 

157.  JHinlmeUas  Sppl.  335.  —  Dup.  88.  4.  Weib,  ziemlich  kenntlich;  er  sagt  die  Hinterschienen  seien  un- 

behaart, was  nicht  richtig  ist;  Miltelbinde  zu  trüb. 
Palpl  marin  algerrlml,  domo  mietalllcl,  foemtnae  albldl,  algro  Unpldli  alae  am« 
terlores  miacula  longltudlnall  baseon  nlgerrlma,  ponierloren  funcae«  MlmmeUu9 
hat  unter  den  Verwandten  am  wenigsten  Kuprerglanz,  fast  ein  reines,  tiefes  Messinggelb,  nur  beim  Weibe 
an  der  Spitzenhällie  kopferröthljcher.  Bei  diesem  sind  auch  die  Palpen  auf  dem  Rucken  gelb,  während 
sie  beim  Manne  durchaus  schwarz  sind  und  die  Art  durch  die  langborstige  schwarie  Behaarung  aus- 
zeichnen.   Die  Vorderflügel  führen  in  der  Mitte  der  Wurzel  einen  lierschwarzen  Läogsflech 

Ziemlich  verbreitet,  bei  Regensburg  im  Juli  und  August  nicht  selten. 

« 

B. fancia  media  A  macnla  anteaplcall  niüphareosquamatls ,   non  nltldisi  alla 

posterlorlbus  marin  albldo-nnbdiaphanln.  Die  Vorderflügel  mit  matt  schwefelgelbem  Mit- 
telband und  solchem  Fleck  innerhalb  der  Spitze,  die  hinteren  gegen  die  Wurzel  weisslich  durchscheinend. 

158.  Pmmerllellus  Dup  300.  la.  ganz  unkenntlich,  nur  die  Erwähnung  der  durchscheinenden  Hinterflfigel 

setzt  es  ausser  Zweifel,  dass  wirklich  diess  Citat  hieher  gehört.  —  Inauratellus  FR.  —  9ppl.  321.  322. 
—  Dup.  88.  3  viel  zu  matt. 

Falpl  breves,  man  promlDoIl,  albldl,  pllln  mlgrls»  Der  KOrper  der  Palpen  gelblich,  die 
Haare  beim  Manne  kaum  —,  beim  Weibe  stark  gelb  gemischt,  die  schwefelgelben  Schuppen  wurzel- 
wärts  am  Mittelbande  und  auf  dem  dunklen  Flecke  vor  der  Flügelspitze  unterscheiden  die  Art  hin- 
reichend. 

Sehr  verbreitet;  bei  Regensburg  in  manchen  Jahren  häufig,  besonders  auf  den  BIflthen  der  Aothemis 
tinoloria,  im  Juli. 

Ich  gebe  Herrn  Zeller  Recht,  wenn  er  Hühners  Baaochesella  fig.  466  hieher  zieht,  weil  sich  unter  Hübners 
alten  Vorrftthen  ein  ungespannfes,  kopfloses,  ungewöhnlich  grosses  Exemplar  des  DumeriUUns  findet, 
was  recht  wohl  das  Original  zu  der  noch  grösser  ausgefiilleuen  mit  Fftblem  nach  Gutdünken  ausge- 
statteten Figur  seyn  kann. 


C. mmcolls  blnl»  Imnatls,  altera  ante  ,  altera  pone  medlam  marglals  liiterlo» 

rin«    Farbe  dunkler  und  weniger  glänzend  als  bei  Scabioxefius]  purpurviolett  ist  ricr  ganze  Vorder- 
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rand,  ein  Streif  I&ngs  desselben  ans  der  Wnrzel  bis  znr  Fiflgelmitte,  vor  welcher  er  abgesettt  ist  nad 
sich  dann  mit  einer  Tom  Innenrande  kommenden  Querbinde  vereinigt,  endlich  ein  QaerReek  am  Ende 
der  Mitlelzelle,  d.  h.  am  Brnch;  die  Palpen  sind  strohgelb,  mit  schwarzen  Haaren,  der  Scheitel  halb 
so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Anges. 
159.  PfellTerelliis  H.  422.  —  Zell.  p.  si. 

Alls  anter«  oriclialcels,  eosta,  llnea  posteostall  miacalls^ne  daabas  Tertlcalibos 
coprea-Tlolacels*  Vorderflügel  schwach  glänzend  messinggelb,  die  Frenzen  glänzender,  der  Vor- 
derrand, ein  Streif  längs  desselben  bis  znr  Mitte  nnd  zwei  Vertikalflecke  knpferviolett. 

Ans  Ungarn,  Schlesien,  Frankfurt  a.M;  noch  selten. 


Genus  XXXVL     ADE  LA. 

I.  Antenn»  subllllforme«,   crasslanculce,  alamna  miarglAe  anteriore  tIx  longlorea* 

Die  Fühler  dick,  fast  fadenförmig,  wenig  länger  als  der  Vorderrand  der  VorderflSgel,  In  beiden  Ge-' 
schlechtem  ziemlich  gleich.  Gesicht  fast  bis  zum  Mnnde  rauhhaarig.  Rippe  5  u.  6  der  Hinterfldgel 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele.    Kleine,  plumpe  Arten. 

160.  Flbalella  WV.  —    ftppl.  236.   —    Zeller  Linnaea  VIII.  p.  3.   —   Capiliarta  FrUchii  Haw.    —    Adela 

LatreiUelia  Stph. 

Captins  nlgrls,  all«  amterlorlbas  ftiseo-aarets,  fascla  eostam  hob  attlngente  pal- 
lldlore,  posterlorlbas  foscls.  Kopf  schwarzhaarig,  Vorderflügel  braungolden  mit  bleicherem 
Hittelbande,  welches  den  Vorderrand  nicht  erreicht  Rippe  7  u.  8  der  Vorderflügel  auf  gemeinschaft- 
lichem Stiele. 

Var.  Die  Vorderflügel  noch  mit  bleichem  Fleck  in  der  Mitte  der  Wurzel.  —  ftppL  237.  —  PulcheUa  Ev. 

Wenig  verbreitet,  nach  Zeller  nur  um  Veronica  chamaedrys,  im  Mai  und  Juni. 

161.  liemcoeerella  Scop.  —  Schrk.  —  Zeller  Linnaea  VIIl.  p.  7.  —  Bimaculeila  FR.  t.  68.  2.  —    l>«p.  •— 

Ev.  —  Conformeüa  Zell.  Isis  1846. 

CapllUs  fermglnels,  all«  anterlorlbus  Tlrldl«  amt  eapreo«aarels,  fiisela  medi», 
eostam  non  attlngente  4k  pnneto  pone  medlmB  eostall  albldo-flavls,  all«  poste- 
rlorlbns  albldls,  mlgro-Ilmbatls.  Die  rostgelben  Kopfhaare,  die  weissere  Zeichnung  der  Vor- 
derflügel und  die  beim  Manne  fast  rein  weissen,  beim  Weibe  graulichen,  breit  schwarz  gesäumteD 
Hinter Aügel  unterscheiden  diese  Art  gut.  Der  Costalpunkt  ist  oft  vom  Vorderrande  entfernt,  selten 
fehlt  er  ganz. 

Weniger  verbreitet  als  vorige,  in  deren  Gesellschaft  sie  lebt. 

162.  Raflfronlella  Tr.  —  Appl«  238.  —  Zeller  pg.  9.  —  Aurifrontella  Dup.  302:  4. 

Obseare  aenea,  eaplllls  aaranilacls«    Vorderflügel  dunkel  erzfarben,  die  Kopfhaare  orange.     AsI 

8  tt.  9  der  Vorderflügel  gesondert. 
Nicht  sehr  verbreitet;  ich  fing  sie  nur  einzeln  auf  Wiesen,  Herr  Zeller  in  grosser  Zahl  um  Fedia  olitori«; 

Mai,  Juni. 
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163.  €yttaelU  Mmd  Est  Zell.  I850.  p.  1S4.  ~  ftppl.  »a*       ZaIUr  pg.  ii. 

€3apilllfl  ferraflseis,  «ateaüBls  Blgrl«,  all«  a«ieriortl»«»  ¥lr lill-TekiGeeo  •  ehalylbels. 

Rippen  der  Vorderftai^el  alle  gesondert,  auf  den^Hinterflugeln  5  n  6  auf  gemeinschaftlicheni  Stiele,  bei 
einem  anderen  Exemplare  gesondert.  Der  Rußfrontella  ähnlieh,  die  Fühler  ganz  fadenförmig,  nicht  so 
lang  als  die  Vorderflflgel.  Alle  Flttgel  schmaler,  die  vorderen  prächtig  sfahlgrQn,  in  der  Mitte  des  Vor- 
derrandes mit  mallerer,  braunerer  Stelle.  Hinterfliigel  yiolelt,  Saum  und  Kränzen  goldgemischi.  Kopf- 
haare orange. 
Aus  dem  Toskanischen;  Ende  April,  Mai. 

II.  Amtemm«  fletaee«^  tonmes,  all«  mimlto  longiores.    Fühler  borstenförmig,  viel  langer  als 
die  VorderflQgel.    Die  Palpen  sind  dttnn,   mit  äusserst  langen  feinen  Borsten  sparsam  besetzt,   welche 
das  Endglied  oft  verslecken* 
A.  AI»  anteriores  Immotatce,  In  Hauolella  A  In  var.  Frlachellae  naacnla  absoleta 
palUda  In  medlo  aaarcinls  interlorls«    VorderDügel  unbezeichnet,  nur  bei  Mazzolella  und 
FriMcheUa  var.  mit  lichterem,  den  Vorderrand  nicht  erreichenden  Mittelband.    Rippe  5  u.  6  der  Hinter- 
flttgel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele, 
a.  Frons  nlgro  lilrta.    Die  Stirne  tief  schwarz  behaart,  der  Scheitel  oft,  besonders  bei  den  Wei- 
bern, mehr  oder  weniger  rostgelb. 

164.  Frischella  H.  426.  426.  —  Tr.  —  Zell.  Isis  1839.  1846.  —  Ent.  Zeit.  1850.  —    Dup.  —  Sppl.  224.  — 

Reaumurella  Stph.  —  Wood  1259  —  Rt{fimHreUa Scop.  —  Steint.  —  Purpurattlla Mann.  —  Sppl.  250. 251. 

Ich  kann  mich  nicht  überaeogen,  dass  es  rlthlich  sei,  den  so  vielfach  angewendeten  Namen  der  Rufimi- 
trella  einer  Art  zu  geben,  welche  llngst  als  Frhchella  allgemein  gekannt  ist;  ich  werde  immer  dafSr 
seyn,  solche  vielfach  missbranchte  Namen  ganz  ausser  Gebrauch  zu  setzen  und  zwar  um  so  mehr, 
wenn  die  erste  Beschreibung  nicht  so  genau  ist,  um  nicht  auf  andere  Arten  angewendet  werden  zu 
können.  Man  kann  mir  zwar  einwenden,  dass  auch  der  Name  Frischeiia  ein  vielfach  missbrauchter 
sei  und  mit  gleichem  Rechte  ganz  ausser  Gebrauch  gesetzt  werden  sollte;  d4  aber  Hühners  Bilder, 
Treitschke's  Beschreibung  und  Zellers  Notizen  bis  1860  alle  dieselbe  Art  bezeichnen  und  Linne's  Be- 
zeichnung der  Frischeiia  Jedenfalls  auf  mehrere  Arien  bezogen  werden  kann,  so  behalte  ich  den  Namen 
Frischella  für  gegenwärtige  Art  bei.  Der  Umstand,  dass  die  Kopfhaare  öfter  ganz  schwarz,  seltener 
auf  dem  Scheitel  ros(gelb  sind,  lasst  den  Namen  Rußmitrella  nicht  einmal  passend  erscheinen. 

CapllUs  nlgerrlmls,  In  occlplte  pIns  mlnns  fermglnels,  antennls  marls  corpns 
▼Ix  trlplnm,  foemlnie  tIx  duplam  longlorlbus,  alls  anterlorlbns  cnpreo-Tlrldl- 
bus ,  Interdum  macnla  dorsi  media  vertleall  palUdlore  i  rarlsslme  pnncto  eo- 
stall  postico«  Etwas  grösser  als  Leucocerella,  die  Fflhier  des  Mannes  doppelt  so  lang,  die  des 
Weibes  wenig  Iftnger  als  die  Vorderftugel ,  borstenförmig.  Kopfhaare  tief  schwarz,  auf  dem  Scheitel 
meistens  etwas,  selten  ganz  rostgelb,  Die  Palpen  vertikal,  etwas  vorstehend,  schwarz,  mit  wenigen 
langen  Haaren.  Die  Vorderflügel  erzgrin,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  kopferig,  oft  auf  der  Mitte 
des  Innenrandes  mit  vertikalem,  bleicherem  Fleck,  selten  mit  solchem  Punkt  bei  1/3  des  Vorderrandes. 
Die  Hinterschienen  lang  schwarzhaarig. 

Im  Mai  auf  Wiesen,  besonders  anf  Cardam.  pral.  und  Sisymbr.  alliar;  ich  fand  sie  an  Symplfytun.  Ver- 
breitet und  nicht  selten. 

165.  Canalella  Eversm.  Faun.  Lepid. 

Bin  männliches  Exemplar  von  Herr  Eversmann  ohne  Fühler;  seiner  Beschreibung  nach  sollen  diese  nur 
tmeäiocre»  seyn,  die  Stellung  wire  daher  neben  FrtMchella.    Kleiner,  weniger  plnnp,  die  Farbe  der 
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Vorderflflgel  gar  nicht  kvpferig,  wie  bei  SeahiosMa'^  die  Haare  des  Kopfes  fehlen,  nur  der  Seheitel  hat 
deutlich  schwefelgelbe  Haare.  Die  beiden  Forchen  der  VorderilOgei  sind  nichts  Gharaliteristisches ,  sie 
kommen  mehr  oder  weniger  vielen  Exemplaren  anderer  Arten  zu, 

166.  Vlrldella  Scop.  -  WV.  -  Tr.  <-  ftppl.  218.  foem.  —  Zell.  Linn   —  Wood  laei.   ~   f^ndeUa  F.  - 

ReamureUa  Gl.  -  WV.  —  Dup.  -  Capülaria  viridU  Haw.  —    Sphingiella  H.  129. 

CaplUls  nlgerrlmls.  In  foemlnce  occlplte  pamm  grlsels,  marls  antennls  longl9§l» 
nils,  fcBiBlnae  basl  Incrassatls  I  aUs  anterlorlbas  ▼lrldl*metolllcl9,  ro9tacaprea| 
marls  llngaa  dorso  longlsslme  pllosa«  Vorderflügel  boateillengrSn  mit  schmal  erzfarbigem 
Vorderrande.  Kopf  des  Mannes  überall  lang  schwarzhaarig,  besonders  anf  dem  ^cken  der  Znnge, 
Scheitel  des  Weibes  gelbgraa,  seine  Fühler  gegen  die  Wurzel  verdickt. 

Sehr  verbreitet;  wenn  die  ersten  Eichenblätter  noch  klebrig  sind  oft  in  grosser  Menge  vm  dieselben 
schwärmend. 

Speyeri  Zell.  p.  41  bis  Jetzt  nur  in  Einem  weiblichen  Exemplare  im  Waldeckischen  gefangen,  scheint  'der 
f^rideila  nah,  der  Kopf  ist  gelber  behaart,  die  Vorderflugel  breiter  und  kürzer,  fast  so  schön  goldgelb 
wie  bei  Cuprella,  ohne  Grün,  mit  fein  geröthetem  Vorderraode. 

b.  Capat  totnm  marls  nlgerrimo«,  feemln»  amrantlaco  •  hirtam ,  antenn«  nndce, 
tenülsslmie«  Der  Kopf  des  Mannes  ganz  schwars-,  des  Weibes  ganz  orangehaarig,  die  Fühler 
ohne  Schuppenyerdickung,  äusserst  fein. 

167.  Cuprella  WV.  —  Zeller  p.  42.  —  SppL  219.  Weib.   —   ?H.   185.  viel  zu  dunkel.   —  j^deia  aeneeUa 

Zett.  mas.  -  Dup  301  7.  Mann;  4  stellt  nicht  das  Weib  dar,  wahrscheinlich  das  von  TombacineUa.  — 
Crhtitelia  Zett.  foem. 

AI»  anter.  aorece,  versus  llmbum  dh  eostam  cnprece.  Kleiner  als  ScabiosellOy  mit  kürze- 
ren Flügeln,  die  vorderen  gegen  die  Wurzel  reiner  golden,  gegen  die  Spitze  reiner  kupfern.  Beim 
Manne  die  Fühler  über  2%  mal  so  lang  als  die  Vorderflugel ,  ihre  Geisel  gegen  die  Wurzel  sehr  wenig 
verdickt,  weiss,  nur  nächst  der  Wurzel  dunkel  geringelt,  die  Behaarung  des  Kopfes  kohlschwarz,  der 
Scheitel  bei  weitem  nicht  so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Auges.  Das  Weib  hat  etwas  stumpfere 
Vorderflügel,  die  Fühler  nur  um  weniges  länger  als  die  VorderflUgel,  nur  die  Spitze  weiss;  der  ganze 
Kopf  orange  behaart,  der  Scheitel  doppelt  so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Auges. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  scheint  sie  in  nördlichen  Gegenden  häufiger;  im  ersten  Frühling  bis  in  den  Mai 
um  die  Kätzchen  der  glattblätterigen  Weidenarten. 

c«  Capllll  anranttacl«    Kopfbehaarung  rostgelb  bis  orange. 

168.  TombacineUa  FR.  -  dppl.  240,-  floieäa  Tr.  -  Zell.  Is.  —  Lhmata  pg.  16.  -  Dup.  802.  1  Mann. 

-•  Cuprella  foem.  Dup.  301.  4.  am  ersten  hieher. 

Ich  beziehe  mich  auf  das  was  ich  über  den  Namen  der  Frischella  gesagt  habe;  da  die  Art  des  WV  höchst 
zweifelhaft,  da  anch  Treitschke's  Beschreibung  in  Manchem  widerspricht,  da  der  Name  flolella  in  der 
nächstverwandten  Gaftung  Nemoioi»  gegeben  ist,  so  behalte  ich  den  Namen  bei»  unter  welchem  ich 
die  Art  abgebildet  habe. 

Alls  anterlorlbas  aareo  •  cupreU ,  antennls  marls  corpore  qaadraplo-,  faemlnce, 
aapra  basin  pllosis,  dnplo  longlorlbns.  Etwas  kleiner  und  viel  schlanker  als  Frischella., 
die  Vorderflügel  spitzer,  kopferiger,  stets  unbezeichnet,  die  Fühler  fast  dreimal  so  lang,  die  des  Weibes 
immer  noch  länger  als  die  Vorderflügel,  am  Wurzeldritttheil  durch  Schuppen  verdickt. 

Nicht  sehr  verbreitet  und  ziemlich  selten,  im  Juli  um  Hypericum. 
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109.  MMMMmämmm  H.  lift  —  Tr.  —  («oa  Dap.)  --  SppL  «M,  -  ZeUor  p.  i.o.       • 

Alte  antertoiibas  nvreto»  apiee  eiqprete,  faseia  media,  antiee  abtoavtala  allba 
pasterlarllNis  baal  albto«  immdmm  iisq«e  ad  Unliaai.  Vorderflügel  schön  kvpfergolden,, 
gelten  die  Warzel  messinggelb,  ein  Mittelqnerband  weiss,  beim  Manne  vom  Innearaade  bis  in  die 
Flügelmitie,  beim  Weibe  weiter  zum  Vorderraad.  Die  Scheitelhaare  weissgelb,  die  Hiaterflügel  weiss, 
gegen  dea  Sanm  brama,  beim  Maaae  breiter, 
la  Ungarn,  bei  Wien  und  ia  SOdfraakreich ,  Juli. 

B.  Alaa  anteriores  faacla  miedia  flava,   mtrlnqne  acate  termlmata.     Vorderßfigei   mit 
scharf  begrenzter,  durchlaufender  lichter  Mittelbinde.    Rippe  6  n  7  der  Hinterliagel  auf  gemeinschaft- 
lichem Stiel;  aur  bei  Sulterelia  und  PaludicoieÜa  5  u.  6. 
a.  Pmmetmmi  coaiale  amteapleale  nlTeam.    Bei  3/4  des  Vorderraades  noch  ein  weisser  Punkt. 
170.  Paludleolella  Mann.  Zell.  Lina.  p.  ai.  —  Sppl.  226. 

Nicht  grösser  als  DumerHtüa^  auf  Tiolett  kupferfarbigem  Grunde  aberall  gleiehmftssig  mit  gesonderten 
rein  goldenen  Schuppen  gemf^cht,   diese  sind  in  dem  rundlicbea  Eiadruck  vor  der  Kldgetspüze  am 
deutllchsteu*    Das  weisse  Mittelbaad  and  der  Schrägstrich  bei  Z/k  des  Vorderraades  stehen  in  breit 
dunklerem  Grunde. 
Aus  dem  Toskanischen. 

i7t.  Alblclmctella  Schleicher.  —  Zeller  Linn.  pg.  22. 

Capinis  nlgrls,  antennls  lönglaslmls,  alte  anterlorlbas  vlelaceto  mlildte ,  faacia 
post  medium  pmnetoqme  eoaUe  postleo  albte  i  posterlorlbns  tascls  (maa).  Herr 
Mann  besitzt  das  einzige  bekaaate  Exemplar,  welches  am  6.  Mai  in  Steiermark  gefangen  wurde;  so 
gross  als  Degeerelia,  Kopf  schwarz  wie  bei  der  minnlichen  Cuprella\  Vorderflügel  violett  gISnzend, 
die  weisse  Mittelbinde  schräg,  warzelwlrts  schwarz  begrenzt,  gleich  hinter  ihr  ein  weisses  Fleckchen 
am  Vorderrande. 

h, nmllam.    Kein  weisser  Vorderrandspunkt. 

a  Alce  anteriores  baaln  ▼eraiis  emmlao  anreae,  apieem  veraas  aqaamte  aarels 
d  parpurete  müxtce,  atrlnque  ad  faetam  medtem  late,  Imdetenmlnate  pnr- 
pnreae. 

Vorderflfigel  wurzelwlrts  ganz  golden,  spitzwärts  mit  goldeaea  uad  parparnea  Schuppen  gemischt,  das 
Mittelband  beiderseits  unbestimmt  purpurn  begrenzt. 
172.  Australte  m.  —  ftppl«  253.  —  Afazzolella  Dup.  p.  370.  fol.  300.  I  9.  unverkennbar  und  es  ist  unbe- 
greiflich, wie  FR.  das  ihm  fiberschickte  Exemplar  für  Mazz^oleUa  erkllrt  haben  soll ;  ein  Exemplar  der 
AuUralU  Steckt  in  seiner  Sammlonir  eben  so  unbegreifticherweise  unter  Sulterieila.  Eben  so  auffallead 
ist  es,  wie  H.  Zeller  die  Duponchersche  Art  nach  Abbildung  und  Beschreibung  verkennea  konnte. 

Grosse  aagafahr  voa  SulxerieUa^  die  Vorderflägel  siad  aber  viel  breiter,  mit  abgeruadeterer  Spitze.  Um 
das  weissgelbe,  schmalere  Mittelband  siad  sie  breit  und  unbestimmt  begrenzt  purpurviolett,  gegea  die 
Wurzel  von  da  zuerst  rothgoldea,  daaa  silborgoldea,  gegea  die  Spitze  im  purpurnen  Grunde  dicht,  aber 
ungeordnet  goldschuppig.  Hinterflftgel  und  Franzen  purpurbraua.  Die  FQhler  des  Weibes  Hager  als 
bei  Suizerieilat  die  schwarze  Besehnppaag  erreicht  aicht  das  ganze  erste  Dritttheil,  ist  nicht  so  dick 
und  verliert  sich  allmähliger,  ohae  dass  daaa  die  Ftthler  sogleich  weiss  werdea;  erst  ihre  lusserste 
Spitze  ist  weiss. 

Von  Herr  A.  Schmid  aus  Sfidfrankreick ;  ein  Exemplar  fand  ich  in  Fit.  Sammlung,  ebeafalls  aas  Fraakreich, 
uater  Sulzerieila  steckea. 
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ß  Alm  anteriores  nlfr«,  flwda  media  citrliia»  adjaeente  atrlnqae  Tlalaeea,  «trlm« 
4«e  nlcro-clneta,  «quani«  are«  basalis  A  apiealls  densis  cltriiila.  Vorderflügel 
scbwirilich  mit  gelbem,  beiderseits  erst  Tiotett,  datm  selmarz.. begrenztem  Mittelbamie,  Würfel-  und 
Sanmfek!  mit  ungeordneten  Geldscbuppen. 

173.  Asfloctatella  FR.  t.  68.  1.  —  Zeller  p.  23. 

Die  schwarzen  Vorderflügel  sind  gleicbmassig  citronengelb  gesprenkelt,  ihr  gelbes  Mittelband  Ist  jederseits 

von  einem  eben  so  breiten  violetten  begrenzt,  welcl\^  beiderseits  schwarz  eingefasst  sind. 
Ziemlich  verbreitet;  auch  bei  Regensbarg  in  Nadelholz  Mitte  Juni. 

y  AIce  aoterieres  Inter  eostos  fascas  regalarlter  aareollaTie,  fasela  media  üaTa 
atrlnqae  fasela  Tlolaeea,  nlgro-clneto,  termloato.    Die  Vorderflügel  sind  zwischen  den 
braunen  Rippen  regelmftssig  goldgelb,   das  gelbe  Mittelhand  hat  beiderseits  ein  violettes,  jederseits 
schwarz  begrenztes  Band. 
*  Fasela  alarami  anterlomm  media.    Das  Band  der  Vorderflögel  steht  genau  in  der  Mitte. 

174.  Aalserlella  Zell.  Isis  1839.   ^   Sppl.  327.  foem.  —    Dup.    -r-   mulzella  H.  121.    —   Suäzella  Dup.  — 

Sulceiia  Illig.  Mg.  —  Wood  1255.  ~  CapiUaria  Sultzn  Haw.  -  Phal.  podaeUa  Donov.  Brii.  Ins.  —  Ph, 

degeereüa  Scop*  Cam.  —  Sphinx  fasciata  Naturf.  Stück  25.  t.  2.  f.  3. 
Var.  Laqueateiia  Zell.  Ent   Z.  1850.  135. 
Sehr  verbreitet  und  nicht  selten,  doch  nicht  gesellschaftlich;  Hai  u.  Juni. 

17.5.  Rellgatella  Zell.  Linn.  pg.  29  aus  Fiume,  nach  Zeller  ans  Steiermark,  weiss  ich  nicht  zu  unterscheiden. 
Die  weiblichen  Fühler  sollen  bis  zu  2/i  dick  schuppig  seyn,  die  gelben  Streife  der  Vorderflögel  reiner 
und  erweitert  bis  an  den  Saum  reichend. 
Ich  habe  viele  Exemplare  von  SulerleUa^  wo  diese  Flügelzeichnung  sich  findet,  sollte  nicht  vielleicht  bei 
Herrn  Zellers  weiblichem  Exemplare  ein  Theil  der  weissen  Fühlerspitze  verloren  gegangen  seyn,  so 
dass  die  schwarze  Beschuppung  2/3  einzunehmen  schient  Ich  habe  solche  Exemplare. 

**  Fasela  alarum  anterlorum  pone  aaedliini«     Das  Band  der  Vorderflögel  steht  deutlich 
hinter  der  Mitte. 

176.  Begeerella  L.  —  H.  130.  U6.  —  FR.  t.  66.  —  Dup.  300.  1.  2.  -  Zeller  p.  30.  —  Wood  1256. 
Major ,  In  alaraia  anterloram  dlmldlo  basall  flaTedo  - ,  In  apldtill  nigredo  prae- 

Talei,  foemlnce  aniennce  dlmldlo  basall  sqaamis  nlgrls  Inerassatce.    Grösser,  auf 
der  Wnrzelh&lfte  der  Vorderflügel  sind  die  dunklen  Linien  feiner,   auf  der  Endhälfle,  besonders  gegen 
den  Saum  hin  viel  dicker. 
Wohl  die  verbreitetste  Art  der  Gailnng,  von  Ende  Mai  bis  Anfang  Juli,  auf  Bluthen  und  in  Laobholz.  Die 
Raupe  frisst  wahrscheinlich  verschiedene  niedere  Pflanzen. 

177.  Congrnella  FR.  t.  67.  2.  —  Dup.  300.  3.  4.  —   Zeller  p.  33. 

Minor,  In  alaram  Bnierloram  dlmldlo  basall  nigredo  — ,  In  apleall  lla¥edo  prie- 
valeti  feemlnie  antennce  non  sqnamls  Incrassatae«  Kleiner,  auf  der  Wurzelhälfte  der 
Vorderflögel  nehmen  die  braunen  Linien  so  viel  Raum  ein  als  die  gelben,  auf  der  Saumhälfte  sind  die 
gelben  breiter,  besonders  vor  dem  Saum. 

Viel  weniger  verbreitet  als  vorige,  doch  nicht  blos  im  Gebirge;  bei  Regensburg  Ende  Mai  und  Juni  einzeln. 

d  Alae  anteriores  Tlolaceae  maenlls  llaiis  dnabns  obllqnls  versus  basin,  fasela 
media  d  maeula  Intra- apleall,  eosUs  tribus  dlvlsa.  Vorderflügel  violett;  gelb  ist:  ein 
Längsfleck  aus  der  Mitte  der  Wurzel,  ein  Keilfleck  hinter  ihm  gegen  den  Vorderrand  hin,  eine  Mittel- 
binde und  ein  runder  Fleck  in  der  Spitze. 
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lia  BMen»«  --  Kvem.  Pn.  p.  ft92.  la  ^  appl.  28a  ->  Zellar  p.  2». 

Alte  Mitorl^ri»—  vtalttcciü,  aiaeMlIs  dmilbiui  loncitadtaAllbiui  teseos,  ftoel»  !■•- 
qmmM  p«Be  aiedlMai  A  BMesla  teterapleall  flftvto*  Fast  mir  halb  so  gross  als  Orhsen-' 
Aerai«r«tfff,  dio  FoUer  des  eiaiigen  yorhaDdoiiea  weiblichea  Ezeaiplares  kaaai  Uager  als  dio  Vorder- 
Olgel.    Rippe  6  ■.  7  der  HinCerflügel  gestielt 

ta  Kasanisehea  md  Oreaborgischea  iai  Jaoi.  ' 

i  Fune  fasetom  «reii»  A  aasevla  obll^iui  Itmibali»  flava«    Hiafer  dem  gelbea  Mitlelbaade 
eia  warselw&rts  coavexer  Bogeastreif  oad  ein  Schrigfleck  vor  deai  Saooe  gelb. 
179.  OeliseBhelaaerclIa  H.  359.  —  Zeller  p.  35. 

Nicbt  sebr  yerbreilet  aad  aieistens  eiazeln ;  im  Jani  ia  WaldgebQsch,  aa  Oftestea  am  Nadelbolz. 


Genus  XXXVII.      ROESLERSTAMMIA. 

I.  Aiamoa  anterlorua  ellla  In  aaedla  allba*»ee<a«  Die  Franzea  der  Vorderflagel  zwisebea  Rippe 
5  a.  6  weiss  dorchscbniUen. 

180.  €}raiiltella  Tr.  ~  FR.  U  a 

Fascesceas,  albldo-rlTvlosa,  Baacula  aiarglnlfl  latorloiis  paae  basta,  altera  aate 
■aesUaaa  paallo  alMdlares«  Braaagraa»  weisslicb  qaergewellt;  auf  dea  laaenraade  ein  licbterer 
Fleck  a&chst  der  Wnrzel,  eia  anderer  yor  der  Mitte. 

Die  Raape  minirt  in  Jaai  die  Blitter  voa  lanla  beleaiam,  ia  Girtea  yon  Bapbibaimnm  cordifolina;  der 
Scbaetlerliog  fliegt  ia  Jali  bei  WIea,  in  Bflbnen,  Sachsen;  aacb  ans  der  Schweiz. 

181.  Belealella  Khlw.  -  »ppl.  346. 

Aeaeafasea,  algro-albo^ae  Irrorata,  clllls'llnea  dlwldeate  A  apicall  taaea.    üa 

1/3  kleiner  als  Granitelia,  schöa  yeilbiana,  schwarzbraaa  wolkig,  mit  in  Qaerreihen  nnregelm&ssig  ge* 
h&i^en  weisslichen  Pnaklen,  die  beiden  laaearaudsflecke  kanm  angedenlet^  die  Franzen  aber  mit  grober 
daakler  Theilungs-  und  Endlinie.    Scheitel  goldgelb  behaart. 
Ia  Preussea,  bei  Frankfurt  a.  M.  Mitte  September  au  Eichen,  6  Exemplare  ans  FR.  und  Kadens  Sammlang. 

182.  Carlosella  Zell.  —  H.  I7i.  Beticuieiia;  nngenflgend. 

Alba,  fttaeotestaeeo-liTorate,  clUls  llnels  daabas  dlTldentlbas  C*Miteriere  WmMortJ  A 
apice  fttnels«    Weiss,  gelbbraun  gesprenkelt,  welche  Spreakela  sich  zu  drei  unbestimmten  Oner- 
blnden  hiufen. 
Ziemlich  yerbreitet,  stellenweise  gemein,  im  Grase  in  Waldschligen,  im  Mai  and  Juni,  dann  wieder  ia 
Aagnst;  auf  den  Engadiaer  Alpea  bis  7000'. 


n.  Alanua  aatertoraai  clUa  tnier  costes   6  4k  V  albldlora»  aaaeala  amte  aaedlmaa 
BaarglBln  laterloris  alba. 

Die  Fraazea  der  VorderflQgel  zwischen  Rippe  8u.  7  weisser,  yor  der  Mitte  des  Innenrandes  ein  weisser  Fleck. 
183.  Betalella  Curtis  679.  15  sehr  schön.  —  MppL  345.  A$$tct€iia  Zell.*—   ß^gelieüa  Dup. 

Capreatasca^eaplIlUferraflaelSf  aiacala  aate  aaedtaBa  aaarglnls  Imteiioiisi  alblda. 

Kana  kleiner  als  Graniteila ^   etwas  aehr  kupferfarbig,  besoaders  die  Fraazea,  deren  weisser  Fleck 
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ttehr  spItzw&rU  steht  und  derei  TiMihm^linle  anlaotllther  iH.  •  Die  weiiBlMe»  ftiienr«it»'ilAi  fiel 
«sdeatlicbery  dig^gsn  '6ta  weiises  Dreieck  Tor  der  Mitte  4eft  iMeaiMles  sehr  ^ettiMM.    OefM  die 
FlOicelspitze  findet  sich  neitfens  eio  liefichwiner  Pini[t,  der  teheitel  4tl  intt^ei^  Mtoüt 
Bei  Berlin,  Franlifvrt  a  0.,  aooli  in  England;  in  Oitiel^er.    Die  Ranpe  nach  Hnsselil  naf  AIH«». 

Dl. InmI  palll41«s  noteta.    Die  Pranzen  an  der  WnrzelbAlfte  anbestiaa»!  iicliter  Mzeielinet. 

184.  FolTteepfl  Wecke.  —  Ruficep»  Sppl.  643. 

Jtaftca«  Inter  ■aaenlas  avreas  laete  Tlalaeea ;  eapite  aaranttaeo-lilrto.  Brann,  zwisclien 

goldgelben  Flecken  der  Vorderflfigel  yioletc  glänzend ,  der  Kopr  goldgelb. 
An«  dem  schlesischen  Gebirge,  auch  von  Zürich  (Frey.);  Ende  Mai. 

IT«  JLlm  anteriores  sabaeat«,  cllla  ••laoa  llnea  dlTldeate  4k  aplee  ftasca«    Verderligel 
mit  ziemlich  scharfer  Spitze;  die  Franzen  nur  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie. 

185.  ¥esperella  Koll.  -  Ent.  Zeit.  1850.  p.  156.  —  Mppl.  348. 

Braameotasca,  vertlee,  tlioraels  dorso  4k  alamm  anterlorvmi  margtae  Inieiiore 
testaeetfl.  Diese  Art  zeichnet  sich  dnrch  geschwungenen  Saum  and  etwas  vortretende  Spitze  der 
Vorderflttgel  ans;  sie  variirt  in  verloschenerer  und  deotlicberer  Zeichnung;  nassbraun.  PaYpen,  Kopf, 
Mitte  des  Thorax  and  lonenrand  der  Vorderflfigel  strohgelb,  in  letzteren  tritt  die  Grundfarbe  bei  iy3  der 
Flägell&nge  dunkler  hinein  ;  eine  Theilongslinie  an  der  Wurzel  der  Franzen  scharfer  -,  eine  vor  ihrem 
Ende  verloschener  brann.  Bei  recht  dentlichen  Exemplaren  stehen  an  der  Spitzenhftlfle  des  Vorder- 
randes  3  bis  4  lichte,  dunkel  begrenzte  HAkchen,  deren  Spitze  gegen  den  Aiterwinkel  gerichtet  ist. 

Von  H.  Mann  im  Toskanischen ;  im  April. 


Genus   XXXVIII.     PLÜTELLA. 

186.  Xylostella  L;  —  H    tlO  schlecht.  —  id.  9i  Shymbreiia  Ü  Murineüa  Mus.  Schiff.  —    Cruciferarum  Zell. 

Clrlseotasca,  plenimi^ae  alarana  anterloram  marglne  Interlore  pallldloi«,  fem* 
glnea  aut  albldo,  striga  e  basl  flexaosa  nigra,  Intas  alho-termlaata.  Sehr  ab- 
ändernd, Staubfarben  bis  dunkelbraun;  bei  den  bleichsten  Exemplaren  kaum  eine  Spar  der  gegen  den 
Innenrand  hin  drei  niedere  Bogen  bildenden  schwarzen  Mittell&ngslioie ,  welche  bei  den  dankelstea 
Exemplaren  sehr  seharf  and  gegen  den  rostgelblichen  Innenrand  hin  scharf  weiss  aufgeblickt  ist  Der 
Kopf  ist  weisslicher  als  die  Vorderflügel,  selten  gaoz  weiss;  bei  recht  scharfen  Exemplaren  haben  die 
Franzen  drei  dunkle  Theilungslinien  und  solche  Endlinie. 

Den  ganzen  Sommer  hindurch  in  Gärten,  auf  Kohlfeldern,  aber  auch  aof  Callana  vulgaris  in  zahlloser  Menge. 

Yar.  jinmäateUa  Y^ood  1547.  —  Mppl.  350. 

drlneefanea,  BaaealUi  dmabms  alamm  anterleraan  pallldts  Inira  Haarglnemi  laterl* 
ereni.  Vielleicht  nur  Var.  von  XylosteUa,  welche  dadurch  entstanden  wäre,  dass  die  schwarze  Bogeo— 
libie  mit  ihren  drei  Vorsprängen  den  Innenrand  erreicht  und  dadurch  zwei  lichte  Fleckchen  abschneidet. 

1  Exemplar  in  FR.  Sammlung  aus  Ungarn. 

Da  der  Name  AnnulaieUa  ursprünglich  von  Haworth  für  Bicmgulata  Zell,  gegeben  ist,  diese  aber  schom 
von  Wood  verkannt  wurde,  und  dessen  AnnulateUa,  die  auch  ich  unter  diesem  Namen  abgebildet  habe. 
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woM  MT  elM  4%r  tMhnm  VarietilM  ?ob  XyhtttlUi  ist,  m  bleibt  dieser  Ntme  an  zwecknlsslfstei 
gaai  wef . 

Mm€miipmmu  Cart«  ist  wahncbeialicb  aach  aicbts  als  Var.  vob  XyioiieUa  nit  tiefer  dnkleo  Biosehoittea 
des  iicblea  laaenraades. 

187.  «eBlatella  FR.  —  0ppL  347. 

•llTaeecockmeea,  elllto  4l  margtae  anteriore  nlFels,  Utmeo  tessnlatl«.  Der  Parrect^üa 
an  nächsten;  oliyenbraonHch ;  Kopf  weiss  gemiscbt;  Fühler  schnee weiss,  fein  schwarz  geringelt,  mit 
wenigen  grösseren  schwarzen  Flecken;  an  den  VorderflQgeln  der  Vorderrand,  die  Frenzen  nnd  die 
innere  Begrenzong' des  zweibogigen  donlilen  Langsstreifes  aus  der  Mitte  der  Wnrzel  schneeweiss;  der 
Vorderrand  mit  5  dankelbraonen  Flecken,  der  nichste  an  der  Wurzel  oft  ondeotllch,  der  zweite  in  der 
Mitte  des  Vorderrandes;  Sanmlinie  fein  dunkel,  gegen  den  Afterwinkel  schwarz  fleckig;  Frenzen  mit 
dunkler  Tbeilungs-  und  Endlinie,  letztere  weiss  unterbrochen.    HinlerflQgel  ganz  röthlichgrau. 

Anlang  Juli  am  Simplen  in  der  Höhe  des  letzten  höchsten  Holzwuchses;  aus  dem  Bngadin,  7000'.  Monte 
I(osa  (Frey). 

186.  Porreetella  L.  —  Hetptrideüa  H.  169. 

Vestoeea,  eomtis  ftiseo«oliwaeei«,  Uimbo  late  fmaem^  etUis  ftasee-tessmlmtls.  Beln- 
farben,  die  Rippen  olivenbraunlich ,  die  Saumliaie  und  zwei  Theilungslinieu  der  Frenzen  breit  dunkel- 
braun, etwas  fleckig  und  stellenweise  zusammengeflossen.  Lings  des  Vorderraades  stehen  meist  einige 
braune  Flechcheu. 

Nur  in  Gärten,  an  Hesperis  aMtronalis  meist  biufig. 

189.  Bleimcolmto  Zell  ~  0ppl.  349  —  AnnulatMi  Curt. 

JJUda,  fnac«  flrroratoy  «trlg*  Ibflsflmuat*  fasern  e  maedfla  bmsfl,  pvmetts  IflaaM  tasefs, 
elUfl«  llmels  dmabms  iauieeteemtlbm«.  Grösser  und  weisser  als  Porrecullm^  etwas  rostbraun« 
lieh  gewölkt,  die  Innenrandshftifle  bis  zu  der  tief  iweibochtigen  dunkelbraunen  Lingsstrieme  aus  der 
Mitte  der  Wurzel  am  weissesten.  Die  Saumliaie  aüt  schwachen  brauneu  Punkten,  die  Frenzen  mit 
zwei  solchen  Theilungsllnien. 

Ein  Exemplar  von  Herr  FR«  Herr  Zeller  erhielt  9  Paare  im  Spitherbst  und  Frtlhling  bei  Glogau  u.  Frank- 
furt a.0.  in  Eichengehöli. 


Genus  XXXIX.      OC H S EN H E IM E R 1 A. 

Bei  dieser  Gattung  ist  aoeb  Mauehes  zu  berichtigen ,  wozu  mir  der  Fang  ?oa  10  Paaren  der  UrMa  tu 

Begattung  Gelegenheit  gab. 

1.  Die  Beschuppung  an  der  Wurzelhilfte  der  Fehler  geht  bei  dieser  Art  sehr  leicht  yerloren,  bei  den  Weibern 

Jedoch  nur  wenn  sie  ganz  ab^flogea  sind,    während  sie  schon  bei  yollkommen  reinen  Minnen  oft  ganz 

fehlt  oder  bei  dichtem  Anliegen  nur  sparsam  und  nur  gegen  die  Wurzel  der  Geisel  absteht. 

8«  Fast  alle  Bxemplare,  welche  ich  unbegattet  fing,  waren  W^behen,  das  Minnehen  fliegt  daher  entweder 

zur  Fangaeit  in  der  Luft  oder  lebt  tiefer  im  Grase  terborgen ,  während  die  Weibehen  und  die  begatteten 

Paare  von  den ^ Grashalmen  gestreift  werden. 

14* 
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3.  Herr  FR.  pg.  soi  beortheilt  das  Geschlecht  ntch  der  Dicke  dee  HHiterleibes ;  diese  machte  Mgeettgend 
seyn;  alle  meine  in  Begattang  gefangenen  Männer  haben  einen  gelben  Afterbflschel ,  welcher  seillich  ron 
schwarzen  Haarpinseln  der  yorhergehenden ,  comprimirCen  Glieder  fiberragt  wird,  vnd  selten  Spuren  ?on 
der  Hinterleibsbinde,  welch  letztere  beim  Weibe  auf  Ring  5  fast  nie  fehlt.  Bei  den  meisten  weiblichen 
Exemplaren  sieht  man  dentlich  einen  gelben  Legestachel,  welcher  aber  nar  von  oben  gesehen  ds' Stachel 
erscheint,  yon*  der  Seite  als  ovale  Scheibe,  welche  an  der  Schneide  mit  langen  Borsten  sparsam  besetzt  ist. 

Ueber  die  Arten,  welche  FR.  meint,  habe  ich  keinen  Zweifel,  da  die  Exemplare  seiner  Sammlnng  genau 
mit  den  Beschreibungen  stimmen.  Bei  Urtlla  vermuthet  FR.  mit  Recht,  dass  die  schwarzen  Seitenbfischel  der 
vorletzten  Hinterleibsringe  bei  seinem  Manne  verloren  gegangen  seien.  Yon  F'acculelia  befinden  sich  beide 
Geschlechter  in  FR.  Sammlung,  sie  ist  durch  die  lichten  Franzen  der  gegen  die  Wurzel  lichten  Hinterflfigel  und 
die  in  keinem  Geschlechte  abstehend  beschuppte  Fühlergeisel  leicht  zu  unterscheiden. 

Seit  dem  ausführlichen  Aufsatze  Fischers  v.  R.  in  d^  Entom.  Zeitung  von  1842  ist  eine  vortreffliche 
Abbildung  in  dem  siebeiolen  Bande  des  grossen  Werkes  von  Curtis  pl.  344  bekannt  geworden,  eine  Art  dar- 
steHend,  welche  er  Lepidocera  birdella  nennt.    Herr  Zeller  diagnosticirt  sie: 

O,  anienmä  griseo  — ,  superius  nigro-squamaiht ,  apice  nudo;  capillh  dilute  grUeh;  palpU  maxhnofn 
partem  albidh^  alis  ant.  fusco-grheoque  nebtäosisy  subasperUj  posterioribus  cmereo-fuscU  totis^ 
abdominh  fascia  apicegue  albidls  (mas  ?)• 

Gemäss  des  starken  weissen  Bandes  u.  des  endwärts  n  cht  erweiterten  Endringes  halte  ich  es  ffir  ein  Weib. 
Das  Maass  der  Abbildung  entspricht  einer  mittleren  Taurella^  doch  sind  bei  Curtis  die  Maasse  so  oft  zu  grosa 
angegeben,  dass  diess  nichts  entscheidet;  die  Zeichnung  und  Färbung  stimmt  mit  vielen  weiblichen  Exemplaren 
der  UreUa  so  ziemlich  uberein,  so  dass  ich  sie  nicht  davon  trennen  würde,  wenn  nicht  Exemplare  aus  England, 
welche  Herr  Zeller  Bisonieüa  nannte,  durch  wirklich  bedeutendere  Grösse  und  deutlichere  Querbinden  der 
Vorderflttgel  noch  besser  passen  würden.  Auch  Woods  Figur  1566  zeigt  diese  Querbinden.  Stainton  zieht  diese 
Figur  mit  UrtUa  FR.  zusammen,  was  sehr  zu  enischuldigen  ist,  wenn  er  nicht  beide  Arten  in  Mehrzahl  vor 
sich  hatte.  Ich  glaube,  dass  seine  BUaniella  (verschieden  von  Ureüa)  der  Mann  zu  seiner  Birdella  ist  Von 
letzter  sah  ich  ein  Exemplar  ohne  Leib  ans  England  Grösse  von  Taurella^  aber  die  FlQgel  deutlich  kfirzer 
und  breiter,  die  hinteren  liebt  kupferig,  nur  am  Wurzeldritttheil  graulich  durchscheinend.  Körper  und  Vorder- 
flflgel  licht  graogelb,  letztere  mit  mehr  rostgelben  Schuppen  untermischt,  mit  drei  dunklen  Flecken  von  der 
Mitte  bis  zu  3/4  des  Yorderrandes  und  dunklen  Franzenenden.  Auch  die  Fehler  sind  bleich  grangelb  beschuppt 
bis  XU  d/k  ihrer  Länge,  nur  die  letzten  Schuppen  sind  am  Ende  schwarz.  Die  Schuppen  des  Kopfes  sind  fast 
rein  weiss. 

Ein  gleich  grosses  Exemplar  ans  der  Oberpfalz  hat  dieselben  Hinterflfigel,  aber  viel  dunklere,  mit  schwar- 
ten Schuppen  gemengte  Vorderßfigel,  der  Kopf  fehlt,  der  Hinterleib  ist  spitz,  hat  einen  scharfen  Ring,  aber 
sonst  so  dunkle  Schuppen  wie  die  YorderflttgeK    Dieser  Art  hat  der  ältere  Name  Birdella  zu  bleiben. 

Woods  fig.  1567,  Afediopeciinella  Stph.  genannt,  von  Stainton  mit  zu  Bisontella  gezogen,  halte  ich  be- 
sonders wegen  letzteren  Umslandes  und  weil  Herr  Stainton  sie  zugleich  mit  seiner  Birdella  schöpft,  ffir  einen 
Mann  der  leixteren ;  gar  so  gelbe  Vorderflugel  sah  ich  freilich  nie. 

Woods  üg.  1&68  ohne  alle  Auszeichnung  der  Fühler,  kann  recht  wohl  ein  Mann  von  i/reOa  seyn;  Farbe 
und  Grösse  widersprechen  nicht,  die  Fühler  sind  beim  Manne  sehr  oft  scbuppenlos. 

Woods  fig.  1660.  Chenopodiella ,  kann  wegen  der  dunklen  Franzen  der  Hinterflügel  eben  so  wenig  zu 
P'acculella  gehören,  als  die  eben  erwähnten  Abbildungen.  Die  Diagnose,  welche  mir  Herr  Zeller  von  ihr  gab, 
erwähnt  zwar  eine  baein  aibidam  der  HinterflOgel,  eine  solche  kommt  aber  auch  ziemlich  oft  bei  UreUa  und 
Birdella  vor;  für  diese  ist  aber  der  Kopf  und  die  VorderflOgel  In  der  Abbildung  doch  gar  zu  frisch  braungelb« 
Nach  Stephens  Beschreibung  ist  es  die  grösste  der  englischen  Arten ;  diess  und  die  bis  gegen  den  Saum  weissen 
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fliaiertlAgel  lasse«  sie  avr  ait  f^mccJutta  vsd  Tmir^ia  terfleieheB.  Da  aber  SUiatea  die  T«wrAlbi  Ten  Maaa 
erhielt  vad  also  keaat,  so  bliebe  aar  f^aeeultüa  übrig,  da  Staiatoa  aber  aach  diese  keaiiea  will,  so  nass  ich 
sie  bis  aaf  weiteres  als  aeae,  mir  vBbekaaate  Art  betrachtea.  Der  Naaie  kann  alcht  bleibeo ,  da  iha  Stepheas 
ia  der  falschen  Aaaahaie  gibt,  dass  die  Hflbner'sche  ChmutpodidUi  dasselbe  Tbier  sei. 

Bitantella  Zell.  Lieaig,  von  welcher  ich  viele  Eiemplare  voa  Staiatoa  verglicb,  kann  ich  nicht  yon  Bir- 
dMa  trennen;  sie  kommt  kleiner  nnd  grösser  als  F'acculeUa  vor,  die  Vorderflügel  sind  bei  Ureüa  sehr  oft,  be- 
sonders beim  Manne,  knpferig  violett,  die  donkleren  Enden  der  Schuppen  oft  ganz  gleichmassig  dicht  verlheilt, 
oft  nvr  bindenartig  gehänfl,  die  HinterflOgel  sind,  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes,  sehr  oft,  Ja  meistens, 
gegen  die  Wurzel  etwas  durchscheinender.  BuanteUa  ist  grösser,  hat  deutlichere  Binden  der  VorderflQgel,  auch 
im  mannlichen  Geschlechte  stark  beschuppte  Fahler,  keine  so  lichte  Scheitelbehaarung  und  auch  nicht  dea 
kopferigen  Fleck  vor  der  Spitze  des  Vorderrandes,  welcher  bei  frischen  Stacken  von  ür^Ua  fast  immer  sicht- 
bar ist 

Hinsichtlich  der  Habnerschen  Gitate  mass  ich  erwähnen,  dass  auf  dem  Yorlegeblatte  Nr.  a?.  fig.  188 
devtlieh  bis  zur  Hälfte  besehoppte  Ffihler  hat,  dass  in  alteren  Exemplaren  des  Werkes  diess  mit  dem  Pinsel 
angegeben  ist,  dass  diese  Platte  später,  wie  viele  andere  der  ältesten,  von  ungefibter  Hand  mit  dem  Grabstichel 
aufgestochen  wurde,  wobei  die  Fühler  scharf  borstenförmig  wurden.  Diesemnach  ziehe  ich  diese  Abbildung  zn 
UrtUa.  Es  widersprechen  die  an  der  Wurzel  weissen  HinterflOgel  nicht;  denn  ich  fing  ganz  frische  Exemplare 
von  dieser  Art,  bei  welchen  diess  angedeutet  ist;  für  TaurtUa  ist  sie  zu  klein  und  die  Hinterflugel  au 
wenig  weiss. 

BubmltUa  H.  f.  376.  ist  wegen  der  Grösse,  der  einfarbig  zimmtbrannen  Yorderflftgel  und  der  schwarzea, 
gegen  die  Wurzel  wenig  lichteren  Hinterflugel  mit  keiner  bekannten  Art  zn  vereinigen.  —  Nach  H.  r.  HoTdea 
ist  sie  eigene  Art,  ans  Frankreich. 

Auch  meine  Abbildungen  lassen  manches  zn  wünschen  übrig. 

f»  a4e  Vrella  stellt  ein  Weib  dar,  das  Aftersegment  dürfte  mehr  weisse  Schuppen  haben ,  der  Kopf  ist  nie  so 
lebhaft  gelb,  höchstens  lehmgelblich,  oft  nur  schimmelgrau,  die  lichte  Stelle  des  Vorderrandes  der  Vorder- 
flügel sollte  mehr  spitzwärts  stehen  und  sich  in  die  gleichfalls  kupferigen  Franzen  verlieren.  Diese  dunkle 
Farbe  der  Vorderflügel  kommt  mehr  dem  Manne  zu,  beim  Weibe  sind  sie  meistens  weissgrau  gewölkt 

f.  147  Vacculeüa  stellt  einen  Mann  dar,  das  Weib  hat  weisseres  Aftersegment;  die  beiden  Flecke  der  Vorder- 
flügel sind  zu  deutlich. 

f.  248  Taurella  ein  Weib;  die  Binden  der  Vorderflügel  sind  nie  so  scharf,  oft  kaum  zn  erkennen. 

Ich  glaube  nach  dem  Vorausgeschickten  die  Arten,  mit  Weglassuag  der  ganz  problematischen  Chenapo- 
dieüa  Slph.,  folgende rmassen  diagnosticiren  zu  dfirfen. 


1.  Amtemmanum  dümldlium  basale  majos  aca^rmmi,  eUla  alarana  pasKerWnum  ebaCiia«; 

Die  grössere  Wurzelhälfte  der  Fühler  rauhschuppig,  die  Franzen  der  Uioterfliigel  dunkel. 
1.  Jilae  ant«  elmmamiomieae,  ImmotaUe.    Vorderflügel  zimmtfarbea,  ohne  Bezeichnung. 
190.  Bmbalella  H.  370. 

Aus  Frankreich,  die  grösste  Art. 


2. griseae  amt  iascae,  obscmrlns  irraratae«  imterdmim  tmtenmixtls  siimaimis  palll- 

hiloribma.    Die  Vorderflegel  graulich  oder  bräunlich,  dunkel  bestaubt,  bisweilen  mit  einzelnen  lieh* 
teren  Schuppen. 
Jl.  Alan  p*  albae  Iflmibo  lata  tasea.    Hinterflugel  weiss  mit  breit  schwärzlichem  Saume. 


ist.  VasMU»  WV.  -*  H.  Text.  -  Tr.  mas.  -  e«f •  299.  II.  —  Zell.  1f.  1819  na  Theii    ^  FR.  Bat.  ZeÜL 
1842.  —  0ppl.  24a  föen. 
Unter  den  bekennten  Arten  die  grdtete,  durch  die  weissen  HinteiHigel  mit  sehwiriliefaes  Senae  nnd 
Frenzen  unverkennbar.    Ziemlicb  Terbreitet,  in  Jnli  in  vielen  Gegenden  Dentschlandii. 

M. enpreotaseae.    Hinterflägel  knpferglänzend  braan,  gegen  die  Wurzel  nur  wenig  lichter. 

192.  Blrdella  Cnrtis  tab.  344  foem.  —  Steint.  Gat.  p.  8.  (excius.  cit.  Urdla).  —  Stph.  p   350.  -^  BisonieUa 

SUint.  (Lienig  ft  Zeller  Isis  1846.  p.  274.)  -  MediapectmeUus  Stph.  -  Wood  1567. 
Mi^or,  alte  anterlorlb««  obsolete  obeeartvs  fa«el*tt«,  eapIlUe  Fla:  paUldloHbns. 

Grösser,  die  Vorderflügel  mit  einigen  nndeutlicben  dunkleren  Qnerbinden,    die  Scheilelhaare  kaum 
lichter  nnd  gelblicher,  die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  bis  über  die  Mitte  rauh,  die  Vorderilügel  des 
Weibes  gelblicher. 
Aus  England  und  Bayern. 

193.  IJrell*  FR.  Knt.  Zeit.  1642.  —  0ppl.  346.  foem.  --  Taurella  H.  186.  -  Wood  1568  foem. 

Minor,   olle  ont.  foneo  Irroratln,   wersn»  opleem  marglmU  onterlorl«  dl  llmbrnm 
eoprele,  eapIlUs  nuiiie  loteeccntlbms,  foemlnae  eonls,  manum  aniennls  panam 
•cmbrls«    Kleiner,  die  VorderflQgel  dunkel  gesprenkelt,  gegen  die  Spitze  des  Vorderrandes  und  den 
'  Saum  kupferig. 

Ende  August  in  grosser  Menge  bei  R.  in  Begattung  geschöpft,  von  hohem,  dfirrem  Grase,  der  Mann  hat 
mehr  lehmgelbe,  das  Weib  grane  Scheitethaare  nnd  Halskragen,  bei  letzterem  sind  die  Fehler  bis  zn 
y^  besehoppt,  beim  Manne  gehen  die  Schuppen  leichter  verloren ;  er  zeichnet  sich  durch  seinen  gelben 
zweitheiligen  Afterbüschel  aus,  ist  meistens  kleiner,  hat  dunklere  zeichnnngslosere  VorderAngel  nnd 
mehr  kupferfarbene  Hipterflügel. 

Iah  erhielt  während  des  Satzes  dieser  Zeilen  zwei  Exemplare  von  Herr  Bremy  aus  Zürich,  welche  gemiss 
ihrer  bedeutenderen  Grösse  und  ihrer  bis  an  die  Wurzel  gleichm&ssig  dunkelbraunen  Hinterflägel  nicht 
mit  UreUa  verbunden  werden  können,  wenigstens  nicht  das  eine  ganz  reine  männliahe  Exemplar. 
Dieses  hat  lebhaft  dunkelbraune  Vorderflagel,  mit  eingemischten  wenig  blasseren,  aber  auch  mehreren 
ganz  gelb  weissen  und  schwarzen  Schuppen.  Die  langen  Schuppen  des  Scheitels  und  der  Palpen  sind 
gelbbraun,  mit  schwarzen  Enden,  Stirne  und  Brust  gelbweiss.  Der  Hinterleib  ist  tiefschwarz,  der  Ring 
und  der  von  den  schwarzen  Pinseln  des  vorletzten  Segments  überragte  Afterbüschel  weissgelb.  Ich 
vermuthe  hier  eine  neue  Art. 

II.  Jimtenmae  nUmpIlees,  alarana  p.  dlmldlmma  basale  4l  elUa  alba.    Fühler  ohne  absteboade 
Schuppen,  die  Hinterfl&gel  an  der  Wurzelh&lfte  nnd  den  Fransen  weiss. 
1»4.  Taecmlolia  v.  Heyd.  -  FR.  Ent.  Z.  p.  909  «  219.  —  Mppl.  347.  mae.  -  TaureUm  Tr.  foem 
Bei  Frankiert  a.O.  n.  a.M.,  in  Böhmen. 
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Genoa  XL.    iS  YMMOCA. 

I.  AlMdae,  pvmeto  geatfa«  me^lo  mlgro«    Weiss,  mit  schwarzen  Doppelpunkt  hinter  der  Mitte. 

1.  Haealie  ^mm  eblii|«ae  ad  1/S,  dmae  marflMales  opposlUe  mA  !K/3.  Bei  \ß  der  Ftflgel- 
Iftiige  zwei  schwarze  Flecke  schrSf  anter  eioandar,  bei  2/8  ein  Voider-  nnd  ein  Innenrandsfleck,  durch 
einen  rechtwinkelig  gebrochenen  Schattenstretf  verbunden,  nächst  der  Wurzel  noch  ein  kleiner  Vor- 
derrindsfleck. 

t95.  MgaeUa  H.  an.  Ich  habe  ein  eben  so  grosses  Exemplar  yon  H.  Prof.  Frey  aus  der  Schweiz  vor  mir, 
die  Hinterflagel  sind  zn  breit  and  geroadet;  eines  der  gewöhnlicheren,  kleineren  Exemplare  mit 
schwächerer  Zeichnung  habe  ich  0ppl*  338  abgebildet. 

Maemlm  eostalls  mmie»  BMcma  ftise»  srnpim  pmmetmmi  geimim»tmmi  dlsef«    Am  Yorderrand 

nnr  Ein  grosser  branner  Fleck  über  dem  schwarzen  Miitelpnnkte. 
Die  übrigen  Exemplare  stammen  von  Fiume  n.  Laybach. 

196.  0lgmatoEUjn.  0ppl.  30e. 

Mmemlae  cMtele«  dtmae«  amterier  tmm  pmmetta  dimobms  oblli|«to  mmtom  Puem  Janetm, 
pmstertor  pmme  pmmetmim  dlsel  gemtamim.  Auf  dem  Vorderrande  zwei  braune  Flecke,  der 
vordere  durch  einen  Qoerscbatten  mit  den  beiden  Schrftgpnnkten  verbunden,  der  hintere  hinter  dem 
mittleren  Doppelpunkt  Dichter  schwarz  bestaubt  als  die  grössere  Sigtiella^  dunkler  und  rauher  aussehend. 

Von  Herr  Lederer  bei  Ronda  in  Spanien  entdeckt. 

9.  Fasctae  dmtt  angulatae  fescae  ad  t>S  *  9/i,  Bei  1/3  u.  2|/3  der  FlügelUnge  ein  gebrochenes 
dunkles  Querband,  die  Wurzel  selbst  schwarz. 

197.  •eslgmatella  m.  384. 

Ein  Exemplar  unbekannter  Herkunft,  \i ahrscheinlich  aus  den  Alpen,  theilte  mir  Frh.  v.  Welser  mit,  die 
Hinterfliigel  sind  gegen  die  Wurzel  weisser  als  bei  beiden  vorigen  Arten,  die  Vorderflagel  haben  hinter 
dem  hinleren  Querband  noch  ein  schwächeres,  welches  mit  diesem  eine  weisse  rechtwinkelig  ge- 
brochene Binde  einschliesst. 

II.  Fmsea  lamotmto.    Einfarbig  dunkelbraun.    VorderflOgel  mit  in  Rippen,  7  +  8,  7  in  den  Vorderrand; 

HrnterflOgei  mit  8  Rippen:  5  +  6. 
i9a  PIgerella  v.  Heyd. 

Das  einzige  Exemplar  welches  ich  sah,  hat  ganz  das  Aussehen  der  braunen  Arten  folgender  Gattung,  die 
sichelförmig  aufsteigenden  Palpen  nnd  die  FlOgelrippen  unterscheiden  es  aber  hinUnglich  Es  bedarf 
diese  Art  fernerer  Beachtung.    Herr  v.  Heyden  fand  sie  bei  Frankfurt  a.M.  im  Jnli  an  Waldgras. 

ai.  IitttiMitestaeem»  mlarmm  amterlormm  pmnctis  daobng   medlls  oblli|mls.    Lehmgelb 
mit  zwei  sehr  nndeatlichen  SchrAgpunkten  in  der  Mitte  der  Vorderflflgel. 

199.  Besigmellm  m.  0ppl.  «öi. 

Grösser  als  Sigueüa,  mit  schmaleren  Flügeln. 
Ein  Exemplar  in  FR.  Sammlung  aus  dem  Banal. 
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Genas  XU.     AT  EM  ELIA, 

t 

aoo.  MeellA  Boyer.*-  Ent.  Zeit.  18S0.  p.  148.  —  OletielUi  Dap.  Sppl.  IV.  pl.  86.  f.  i.  —  ^li^ifr^e^  Keil. — 

0ppl.  aee. 
Cinerea,  algro  rlTvlesa,  auieal*  dIseoMali  elongato  algra.  Aschgrav,  dvnkelgraa  melirc, 

etwas  vor  der  Flügelmitte  Ober  der  Falte  eio  schwarzes  Lftofsfleckchen,  Endhilfle  der  Fftoieo  deet- 

lieh  braoBer,  aai  donkelsten  io  der  Fliigelspitze;  auf  der  Saamlinie  einige  donkle  Stelleo,  die  stirkstea 

im  Afterwinkel. 
In  der  Provence,  wo  sie  dem  Oelbanm  schädlich  ist,  im  April.    Herr  Mann  fand  sie  zahlreich  im  Toskani- 

sehen  im  April  an  einer  immergrünen  Hecke,  Herr  Zeller  Ende  Jnni  bei  Syrakns. 

201.  iJhrysopterella  m.  0ppl.  27 1. 

Jimimmilmeo-llaTm,  «lU  postertorlbm»  4i  mmtertomm  ellUs  Tlolaeeo-taselB.  Grosse 
und  Habitus  einer  grossen  Argyr.  comptelia;  doch  sind  die  Flfigel  kOrzer,  die  Torderen  nach  hinten 
deutlich  breiter ,  mit  stärker  yortretendem  Aflerwinkel.  Lebhaft  dankelgoldgelb ,  der  Hinterleib ,  die 
llinterflflgel  nnd  die  Frenzen  der  rorderen  violettbrann ,  letztere  iosserst  lang,  an  der  Wnrzelhftlfte 
noch  goldgelb  gemischt,  am  Ende  am  dunkelsten.  Die  Hinterfligel  scheinen  nnr  7  Rippen  tä  haben; 
Zunge  und  Nebenpalpen  kann  ich  nicht  unterscheiden,  die  dannen  Palpen  stehen  weit  vor  und  sind 
sparsam  lang  behaart,  die  Fahler  dicht  schwarz  und  weiss  geringelt,  ziemlioh  lang  gewimpert. 

Herr  Lederer  fand  Ein  Exemplar  bei  Ronda  Mitte  Juni  auf  Eichenlaub. 

S02.  Toriimatella  Lien.--  Zell.  Isis  1840. p. 270.  —  Mppl.  413.  Unterschrift  f&lschlich  414.  —  CatephieiiaFK. 

driseofosea,  alanami  amt«  giittto  diaabas  palUdUi,  altera  pUeae  ad  l/S,  altera 
amgmll  anaii».  Graubraun,  etwas  violett  schimmernd,  die  VorderflOgel  mit  zwei  weisslichen  Stellen, 
die  erste  bei  1/3  der  Falte,  die  andere  im  Afterwinkel.  Der  Saum  fast  vertikal,  das  Ende  der  Frenzen 
gegen  die  FIfigelspitze  hin  weisslich. 

Aus  Liefland,  von  Frankfurt  a.M.  und  Regensburg. 

203.  C^ompressella  FR.  —  Mppl.  414.    (Unterschrift  fälschlich  4is.) 

Clrlneofvnea,  alamaa  amterioram  eillto  aplee  aibldln.  Etwas  grösser  als  vorige,  die  Flfigel 
etwas  breiter  und  stumpfer,  ganz  unbezeichnet,  die  vorderen  grob  beschuppt,  die  Endhilfle  ihrer  Fren- 
zen scharf  lichter.  Die  Fühler  ganz  fadenförmig,  die  Mittelspornen  der  Hinterschienen  hinter  der  Mitte. 
Beide  Geschlechter  wurden  im  Mai  um  Weissdorn  in  Begattung  gefangen;  das  Weib  in  FR.  Sammlung, 
das  Männehen  hat  H.  Mann. 


Genus  XUL     TALAEPORIA. 

!•  JJIn  amteriorlbmn  mom  tesnellatto.    Vorderflflgel  nicht  gegittert. 

904.  Folitella  Ochs.  —  Tr.   —  FR.  t.  38.  f.  i.  a-c.  —  Zell.  Linn.   VII.  p.  337.  —    aandeMimeää  Mann.  

LefebvrieUa  Dup.  Sppl.  IV.  pl.  07.  f.  1. 
C^rineo-lmtea,  eaptlUn  griseo-tanceseemtibmn.    Gelbgrau ,   die  Kopfhaare  briunllch. 
Mehr  im  Sfiden;  Oestreich,  Bayern,  Frankreich.    Der  Sack  hat  vorne  drei  deutliche  Kanten;   im  Mai  aa 
Bretterwänden. 
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W.  PülbtoMiys  Haw.  lY.  989.  —  Zdler  p.  886. 

Fü»c— e—ü'gH— n,  rapMM»  femgl««!»*    Daikler  alt  Poßt^lla^  wM  lebkaft  rottfelbaa  Kapf- 

kaarea. 
Aas  Baglaad,  in  Jani;  ia  VR.  Samalaag  fiadaa  sich  alta  Examplara  aa§  Oestarraich,  walaba  aar  kiakar 

gexogaa  werdaa  könaaa. 

n« tea«ell«tto.    Vorderflttgel  daaklar  gegiUart;  KopAaara  galblicL 

106.  PseadoboBibycella  H  f.  312.  382.  —  Tr.  -  FR.  t.  37.  f.  a-p.  —  Zailer  p.  339.  —  GlabreUa  Ochs. 
—  CapiilarUi  UMS^Uem  Haw.  —  Cart.  pl.  487.  —  Andereggelia  Dap.  Sppl.  IV.  pl.  67.  f.  1.  —  Degeer 
AM.  II.  1.  p.  S73  a.  435.  t.  6.  f.  13-Sl. 

Hi^or,  fwaeoelnerea.    Grösser,  braangraa. 

Sehr  Terbreitat.    Hai,  Jaaf.    Dia  Raape  im  Herbst  aad  FrflUiag  am  Fasse  alter  Föhrea. 

207.  C?om«p«re«tolla  Maaa.  —  Zell.  p.  356.  Talaeparia.  —  Sppl«  365. 

MIaer,  Imteseeaui,  mlla  amter.  naacmla  doraall  obaeariore«  Klaiaer,  strohgalblich,  nitdaak- 
lerem  Fleck  aaf  der  Mitte  des  loaeorandes.    Die  deatlichea  Nebeaaugen  weisea  ihr  hier  die  Stelle  aa. 
Herr  Maaa  faad  sie  im  M&rz  im  Toskanischea. 

Gaeaee  erwähat  eiaer  wahrscheialich  aeaea  Art,  für  welche  Herr  Zeller  dea  Namaa  GuMi  rorschligt; 
Dapoaahel  beschreibt  als  ßHnoreÜM  eiae  zweifelhafte  Art  Sppl.  pl.  67.  f.  5« 


Genus  XUIL    DASYSTO  MA. 

20a  Salleella  H.  9.  Mina.  Vmriss  aad  Farbe  aageaaa.  —  Tr.  —  Saiicie  Haw.  —  Weib:  H.  Geom.  6is.  ün- 
pkmproria.  ^  AppI«  318. a.b.  —  Freyer  n.  B.  t.  ise.  i.  aafSrmliche  Figarea. 
Maa  eervlmaa^  raaeo-tlaetaay  faaetl«  daabma  tramsTerala  obaemrtoiibma«    Faraataa 
radiaiemtla  alarana  amtertorana  claereU,  faaela  naeilla  4l  aateliaiball  algra.  Der 

Maaa  ist  rehfarbea ,  im  frischea  Zastaade  scböa  rosearoth  gemischt,  Tor  der  Mitte  aad  bei  it/3  mit 
braaaerem  Schrftgbaad ,  das  letzte  bis  gegea  die  FlOgelspitze  vertriebea.  Die  Yorderflflgel  das  Weibes 
habea  aar  die  halbe  Liage  des  Körpers,  siad  weissgraa  aad  habaa  eia  tief  schwarzes  Qaeiband  darch 
die  Mitte  aad  vor  dem.  Saam. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  wegea  der  frflhzeitigea  Erscheinaagszeit  im  Mai  weaig  beachtet.  Die  Raupe  im 
Sommer  aad  Herbste  aaf  Saalweidea,  Acer  camp.,  Berberis,  Rosea  u.  a.  1^ 


Gemis  XUV.     DI  URNE  A. 

809.  PhrygamaDa  H.  lo.  Das  Weiss  etwas  za  stark  aafgetragea.  —  Tr.  —  Phrygemea  Haw.  —  Weib  Sppl. 
360.  —  NovemMe  Haw.  —  Cart.  743. 
Cerwlma,  all«  amt«  ad  1/S  4(  a/8  alM4o  inraratlai  iseaBima  elmoea,  alia  sAbrcYlaiia 

▼•15 
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memUvm  laneeolatto  ta»co-blllMeiatls.  RuhfirbeB,  4le  Vor4«iflaf*l  bei  l/l«.^M  ^»«tejldc 
bereift.  Das  Weib  Ist  gree,  bat  viel  sehmlefe .  Fligel  als^  jeaee  der  loigeBdeB  ^rt,  aÜ  fwel  rest- 
braanea,  schwarzfleckigen  SchrSgstreifen. 

Viel  seltner  als  folgende;  Im  October,  November;  doeb  soll  sie  avcb  im  erstes  Frftbling  vorfcommeD.  Die 
Raope  im  Joni  and  Jali  an  Eicben,  Bacbea,  Erlen. 

210.  FagcOl*  WV.  ~  U.  12.  ~  Tr.  —  Fagi.  F.  (Grambns).  -  Uaw.  —  Weib  Sppl.  322. 

Clrisea^  Auco-Irrorato,  pameto  it  lonmUi  naedli«,  pmmc(toi|me  llmiM  eostwmma  taaelSy 
foemlmse  mll«  mbbreTiatl«,  Imnceolato-aemimlpattai«  Gran,  schwarz  bestaabt,  vor  der  Mitte 
ein  schwarzer  Mittelpnnkt,  hinter  ihr  ein  schwarzer  Mond,  beide  von  danUen  QaerscJiatten  eingaaehlos- 
sen ;  die  Franzen  auf  den  Rippen  schwarz  darchschnitten.  Die  Flöget  des  Weibes  aar  so  lang  als  der 
Körper,  lanzettförmig  zugespitzt. 

Yar.  DormoyeUa  Dnp.  287.  3.  4.  —  AppI«  332.  Die  Grundfarbe  dnnkler,  veitbrann,  nur  die  Franzen  and 
die  Aufblickong  der  Querschatten  weiss. 

Sehr  verbreitet  n.  gemein ;  März,  April,  die  Raupe  im  Herbst  an  Eichen,  Buchen,  Birken,  Espen  u.  Rosen. 


Genus  XLV*    SEMIOSCOPIS. 

211   Strigulmm*  WV.  —  0pp|.  134.  Weib.  -  jftonuUm  H.  13.  gnt ;  Mann.  —  Ctnuimileüa  H.  Ven. 

Cimerem,  mlffro  Irrorata,  pumcto  md  I/S,  Immnlm  md  t/S  mtgrls.  Schön  blaugrau,  schwarz 
bestaubt,  mit  tief  schwarzem  Punkte  bei  1/3  und  solchem  Mond  oder  Doppelpunkt  bei  2/3  der  Flflgel- 
lange;  der  Yorderrand  wicklerartig  geschweift. 

Weniger  verbreitet  als  beide  andere  Arten,  nicht  in  England;  die  Raupe  wohl  auf  Birken. 

«12.  JLvellmmfellA  H.  a?.  Weib.  -  Tr.  -  0ppl«  333»  Mann. 

Cliisea,  Ai«eo-nebvlosa,  pnmeto  md  1/9,  lammlm  md  9/9  it  atiiga  ramaos*  e  naedlm 

baal  nlgrla«    Stanbgrau,  bräunlich  gewölkt,  ausser  den  Punkten  der  vorigen  Art  noch  mit  einer 
ästigen  Längslinie  aus  der  Mitte  der  Wurzel. 
Im  M&rz. 

213.  Aliemell*  Tr.  —  H.  28.  Mann.  gnt.  —  0ppl«  iss.  Weib. 

Tlolmceogriaem«  fermglaeo-mixtay  mnmmlo  maedilo  alfro,  albo-repleto»    Veilbraaa,  bei 

1/3  n.  2/3  rostroth  gemischt,  bei  2/3  mit  weiss  ausgefälltem  Miltelfleek. 
In  den  ersten  M&rztagen  an  Birkenstammen;  ziemlich  verbreitet,  doch  selten« 
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Genus  XLVI.    BEPRESSARIA. 

Die  TOR  Herr  Sutnioa  anfiestellle  Gattsng  Exaerttia  kana  ich,  4a  mein  timigts  Exemplar  nickt  toII- 
sllndig  ist,  niclil  Bit  Siciierlieil  aalTBliren.  Generische  Uaierschiede  tob  Dtprettari»  lana  icl  aiclit  fiiidoa, 
eben  so  wenig  ist  es  mir  aber  möglich,  ihr  eine  nalärliche  Stelle  anter  den  andern  Veprenarien  zn  geben« 
Ich  führe  sie  desshalb  znvor  gesondert  anf. 

VorderflQgel  bei  1/3  mit  dunklem  Schrägstrich  >  welcher  in  der  Mitte  einen  (schwärzeren  Pnnkt  ftthrt,  bei 
t^  mit  einem  diesem  parallelen,  welcher  den  Innenrand  vor  dem  Afterwintel  erreicht  and  in  der  Mitte  saam- 
Wirts  tm  dunkelsten  beschattet  ist.  FISgelrippen  wie  bei  Depressaria.  Habitus  von  27.  depuncieüa  and 
daroniceUaf  doch  mit  noch  schmaleren  Vorderflageln.    Der  Saum  der  hinteren  vor  dem  Afterwinkel  eingebogen. 

214.  Alllsella  Stainton  Entom.  Trans.  Vol.  Y.  p.  152.  t.  17.  f.  i. 

Tlolmceo-clmerea«  •trfgi«  daabm«  obllqnis  pmrallell«,  posteriore  e  medlm  eooto 
Tersm  mngulmim  mml  emrremte,  Im  medilo  obscmrlore.  Veilbraan,  die  beiden  Linien 
brenn,  die  der  Mitte  sanmwärts  breit  rostbraun  angelegt  und  sich  vor  dem  Innenrande  als  daakler 
Schatten  umbiegend  and  l&ngs  des  Saumes  verlaufend. . 

Herr  Stainton  kennt  4  Exemplare  aus  England,  weiche  im  Juni  and  Juli  gefangen  wurden;  ich  ein  von 
Herr  Andersch  in  Preussen  gesammeltes  (ohne  Palpen). 

I.  Falpormmi  mrtlemlvs  medlmo  oqmmmito  wenmm  baolm  dl  apleeoa  brevlorlbms.    Die 

Schuppen  des  Mittelgliedes  der  Palpen  sind  gegen  Wurzel  and  Spitze  desselben  ein  wenig  kürzer. 
A.  JJae  mnieriore«  md  1/S  lamalm  oblli|mm  mlgerrlmia,  pome  medlam  pmnelo  cemtrall 
obsolete  pmllldo.  Vorderfltt^el  bei  1/3  ihrer  Länge,  ein  klein  wenig  näher  dem  Vorderrande,  mit 
schrägstehendem  tiefschwarzem  Monde,  gleich  hinter  der  Mitte  mit  undeatlich  lichtem  Punkte.  Die 
Farbe  derselben  ist  stark  veilröthlich  gemischt,  gewässert,  ohne  bestimmte  Zeichnung,  die  Sanmlinie 
ziemlich  scharf  dunkel,  zwischen  den  Rippen  eingezogen.  Kopf,  Thorax  and  Warzel  der  VorderMgel 
lichter.    Endglied  der  Palpen  vor  der  Wurzel  schwarz. 

Auch  Cimflaneüa  passt  hieher,  denn  bei  dem  besseren  weiblichen  Exemplare  sind  die  beiden  Schräg- 
punkte  za  einem  sehr  deutlichen  Monde  verbunden  und  der  dankte  Fleck  gegen  die  Mitte  des  Vorder- 
randes findet  sich  auch  bei  LUurella  H.  83. 

Bei  einigen  Arten  anderer  Abtheilangen  sind  die  beiden  schwarzen  Schrägpankte  bisweilen  aach  z« 
einem  Monde  verbunden,  z.  B.  bei  Äfisereüa,  Pß^eirelim,  Characiereüa^  aber  immer  nur  aasnahmsweise 
and  nie  so  deatlich  wie  hier. 

215.  Utmrella  H.  83.  —  0ppl«  433  —  Der  Name  LOureäa  ist  zwar  im  WV.  einer  andera  Art  (der  FUt- 

vtUa  H.  97)  gegeben;  bei  der  grossen  Verwirrang  der  Namen  in  dieser  Gatiang,  bei  dem  Umstände, 
dass  die  Arten  des  WV.  erst  viel  später  erläatert  wardeo,  ziehe  ich  es  vor,  mich  an  die  Namen  der 
gnten  Hflbner'schen  Bilder  zu  halten.  —  HupericeUa  Tr.  —  Zell.  Isis  1839.  p.  19&.  lo.  —  1840.  p.  S80. 
Hier  iet  eine  Raupe  von  Myperieum  erwähnt  and  eine  von  Wollweide  beschrieben.  Nar  so  lange  man 
die  von  FR.  als  CaniertnhMa  beschriebene  Art  nicht  kannte,  war  es  za  eatseholdigmi,  wenn  man 
Habners  fig.  441  f&r  gegenwärtige  Art  nahm. 
BmdUmy  eoplte,  thoraee  it  mtomals  morgliils  amtertorls  mimrami  amterioram  Imtets, 
scmpmUs  fmoelo.  Kirschrolh,  am  Vorderrande  der  VorderflQgel  gelblich  gesprenkelt,  die  deutlichst 
gelbe  Stelle  vor  der  Mitte.  Kopf,  Thorax  and  Warzel  der  VorderflBgel  lebhaft  lehmgelb.  Schalterdecken 
schwarzbrauB.  ^  Aus  Sachsen ,  Böhmen,  Bayern,  Krain ;  im  Jnll  an  Fichten.  Nach  Stainton  soll  die 
Raape  im  Mai  and  Jani  an  Hrpericam  leben. 
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216.  C^ntorMlBella  FR.   -   Zeller  Isis  1839.  p.  196.  —  Sppl.  441.  —  SUint  —  ffyperic^Om  H.  Ui.  gau 

gut  «Bd  gar  Dicht  mit  voriger  Art  %u  Terwechseln ,  da  die  Art  aber  nie  auf  Hyperieem  lebt  «sd  dieier 
Nane  zu  yielen  Verwirrungen  Anlass  gegeben  hat,  so  wird  er  besser  ganz  unterdrückt  —  Omr^nmo- 
toäa  Uaw. 

Fallldie  hepaileay  Tenns  ■aarglneiii  Iniertorena  alanim  Miteiiorana  rabeas,  caplte, 
ihorace,  alarana  basi  pln«  mlna«  llavescenUbiis*  Bleich  leberfarben,  gegen  den  Innen- 
rand der  Vorderflfigel,  meist  auch  an  ihren  Frenzen,  röthlicher,  Kopf,  Thorax  mit  Einschluss  der  Schul- 
terdecken und  Wurzel  der  Vorderflögel  etwas  gelblicher,  oft  kaum  merklich.  Der  Saum  der  Hinterflitgel 
vor  dem  Afterwinkel  nicht  eingebogen.    Die  VorderflQgel  ein  wenig  breiter  als  bei  yoriger  Art. 

Von  Augsburg,  Regensburg,  Frankfurt  a.  M.    Raape  Mitte  Juni  auf  Weiden. 

217.  ClnlflomelU  Zell.  Isis  1846.  p.  280.  —  0ppl.  234. 

Alee  mmter.  elnerascemies ,  ad  1/9  Imnala  amt  punetls  dimobas  obllqme  posltls  -, 
im  medlo  miagno,  albo-poptllato  mlfri«.  VorderflUgel  aschgrau  mit  veilrötblicher  Mischung; 
bei  1/3  il^rer  Lftnge  ein  schwarzer  Schrägmond,  selten  in  zwei  schwarze  Punkte  getrennt;  in  der 
Mitte  ein  grosser  schwarzer,  weiss  gekernter  Punkt.  Gran  ist  der  Vorderrand  am  Wurzeldritttheil, 
gegen  die  Spitze  fahrt  er  drei  sehr  bestimmte  dunkle  Flecke,  welche  sich  kleiner  und  schftrfer  als 
Flecke  der  Saumlinie  fortsetzen.  Vom  Mittelpunkt  aus  gegen  Vorderrand  und  Wurzel  steht  noch  ein 
schwarzer  Punkt.  Das  Endglied  der  Palpen  ist  vor  dem  Ende  breit,  an  der  Wurzel  undeutlicher  dunkel. 

Aus  Liefland. 

Ein  sehr  schönes  weibliches  Exemplar  aus  England  kann  ich  für  nichts  anderes  erkennen.  Es  weicht  im 
Umrisse  (wenigstens  von  meiner  Abbildung  des  Mannes;  bedeutend  ab.  Dieser  hat  am  meisten  Aehn- 
lichkeit  mit  Jenem  der  Mbtpunctella^  wenigstens  durch  die  breit  abgerundete  Spitze,  was  durch  den 
frühzeitig  zurückweichenden  Vorderrand  bewirkt  wird,  doch  sind  die  Flügel  kürzer. 


Alm  anteriore«  ad  1/J  pnmctla  4oobM  oblique  positis  mifrUi,  pome  naediium  eem« 
trall  albo,  acmte  cincto  CaK^i^o  ante  naedlam)  mno  alterove  homni  deflelemte« 

In  der  Mittellinie  der  Vorderflögel  ein  weisser  scharf  schwarz  umzogener  Ponkt  (dicht  vor  — ,  einer) 
dicht  hinler  der  Mitte,  zwei  schwarze,  saumwSrts  mehr  oder  weniger  weisslich  aufgehuckte,  oft  ver- 
bundene bei  1/3  der  Flügellange;  einzelne  dieser  Punkte  fehlen  manchen  Arten  und  manchen  Exem- 
plaren, doch  ist  immer  einer  der  schwarzen  und  einer  der  weissen  za  erkennen.  Beide  weisse  sind 
sehr  undeutlich  bei  A^aimiUUa  u.  Atomella^  statt  des  vorderen  weissen  ist  ein  rother  Lftngsstrich  bei 
CharactereUa  vorhanden;  der  vordere  weisse  Punkt  fehlt  bei  f^accineüa  u.  Luioseila]  die  beiden 
schwarzen  Punkte  sind  sehr  undeutlich  bei  Lutoselia,  Cniceila  u.  ^iomeila,  der  obere  fehlt  bei  27e- 
punciella^  der  unlere  meist  bei  MsimUella,  Das  letzte  Palpenglied  ist  au  der  Wurzel  und  vor  der 
Spitze  schwarz,  am  wenigsten  bei  MomeÜa. 

\»  Cülla  tando  eoneolora*    Die  Frenzen  dem  Grunde  gleichfarbig.    Das  Endglied  der  Palpen  nie 
an  der  Spitze  selbst  schwarz,  meist  vor  der  Spitze  und  an  der  Wurzel« 

a  Alarmna  amterlomm  baaU  acute  pailldlor.    Wurzel  der  Vorderflügel  scharf  abgeschnitten 
lichter. 

*  Badte,  eaplte,  tboraee,  alamna  anterlornnt  baal  4l  niargine  anteriore  Imeldlns 
mlKtl«.  Kirschröthlich,  Kopf,  Thorax,  Wurzel  der  Vorderflügel  und  Sprenkeln  an  ihrem  Vorder- 
rande lichter.    Der  hintere  Mittelpunkt  weisslich,  schwarz  umzogen  i  der  vordere  selten  keantlieh. 
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218.  Taecifito  U.  4l«.  g«|.  —  Ml.' bis  1840.  p.  180  ->  Tr.  —  Furpur^a  Htw.  —  Staisi. 
F«Mo-puvwrea,  margtae  anteriore  late  «e^tacee-lrromto,  macvla  medto  per- 

■iegae  Blsrieanto«    Die  kleinste  Art  der  Gattang,  selten  ist  Deprtueüa  kleiner.  Kirsehreth,  braaa 
wolkig,  gegan  den  Vorderrand  Hobt  gesprenkelt,  die  liohteste  gelblicke  Stelle  dicht  hinler  den  beiden 
schwanen  Punkten;  hinter  dieser  Stelle  die  schwirzlichste,  welche  bis  an  den  Vorderrand  geht  «nd 
sich  an  diesem  bis  gegen  die  Spitse  fortsetct. 
Zieaüich  Torbreitet,  doch  meistens  einzeln. 

219.  Ferlletla  Tr.  —   0ppi*  45i.   ~   Zell.  Is.  1846.  p.  28i.  —  tCardudla  H.  430  passt  fast  besser  hieher 

als  zu  AngtUceUa  oder  Heracleana. 

lisiterltia«  fuseo-mebmlesa,  »lanua  enter.  eoeta  naimlaceo-roseo  naixta,  eapite,  tho- 
raee»alarimi  •mt.pameto  naedlle  4(  bael  Cexcepta  eostall)  imtel«.  Um  1/3  kleiner  als  To- 
Stella y  Spitze  der  Vorderflflgel  viel  abgerundeter,  Farbe  daokler,  mehr  kirschroth,  braun  wolkig,  am 
Vorderrande  rosenröthlich  und  mennigroth.  Auch  das  Gelb  ist  trfiber,  mit  Roihgrau  gemischt  WurzeK- 
warts  vom  Mittelpunkt  stekt  bisweilen  noch  ein  kleinerer  und  noch  weiter  wnrzelwftrts  hinter  1/3  der 
FIflgellftnge  zwei  schwarze  schrSg  unter  einander,  saumwArts  licht  aufgeblickt.  Die  gelbe  Wsrzel  der 
Vorderflftgel  verlauft  gegen  den  Vorderrand  in  die  mennigrothe  Farbe  desselben,  gegen  den  Innenrand 
hin  ist  sie  scharf  dunkel  begrenit.  Um  \ß  kleiner  als  j^pianeiia,  mit  kftneren  FlQgeln,  lebhafterem 
Roll},  deutlicherem  Gelb,  deutlicherem  Mittelpunkt  der  Vorderilagel 

Im  Juni  an  Birkenstftmmen,  Glogau,  Wien.  Selten.  —  Raupe,  im  Juni  anf  Athamanta  oreoselinvm  «nd  So- 
linum  carvifolia;  auch  von  der  Mombacher  flaide  bei  Mainz. 

220.  Fermlae  Zell.  Is.  1847.  p.  840.  ~  Mppl.  437. 

■epatlca,  eepite,  palple,  therace  4i  alaram  anterleram  basl  echraeelsi  karana 
pnnctis  dmebns  eblli|me  peeltU  mlgrle  ad  1/J,  dmebm«  lemgltadiaallter  peettit 
alba  paplllatla  Im  naedley  aateriere  mdmere«  Diese  Art  hat  in  der  Farben vertheilung  Aehn- 
lichkeit  mit  Tosielia^  aber  die  ganz  gerundete  Spiize  der  Vorderflflgel  gibt  ihr  einen  ganz  anderen 
Habitus,  denn  es  hat  keine  andere  Art  so  gleiohbreite ,  an  der  Spitze  so  stumpf  zugerundete  Vorder- 
flögel.  Deren  Zeichnung  und  Farbenvertheilung  stimmt  ganz  mit  dunklen  Exemplaren  von  ParUeüa 
dberein,  doch  hat  letztere  niemals  das  einfarbige,  ungesprenkelt  dunkle  Cbocoladebraun  der  Feruiae^ 
deren  rdlhliches  Ockergelb  an  Kopf,  Thorax  und  Flttgelwnrzel  desshalb  noch  mehr  absticht  Das  letzte 
Palpenglied  ist  schwarz,  mit  lichtem  Ringe  vor  Wurzel  und  Ende. 

Herr  Zeller  fand  die  Raupe  Mitte  April  bei  Messina  an  Fernla  communis,  der  Schmetterling  erschien 
Mitte  Mai. 

^  0ublaterltte ,  pmnctt«  dmebms  albls  bene  censplcmla,  ftaace  clnclln«    Ziegel- 
röthliche,  beide  weisse  Punkte  deutlich,  scharf  dunkel  umzogen. 

221.  Cnicella  Tr.  —  FR.  t.  48.  2.a-d.  kenntlich;  die  beiden  firüche  zu  deutlich.    Hinterflügel  bei  c  unförm- 

lich, d  zu  grau. 

Laterltle-bcpatlea ,  tIx  ebucarlms  Irrerata,  panctls  ambebn«  nlfrls  ebseletlt, 
albls  bene  eonaplcnls.  Die  Vorderflflgel  fast  ganz  gleich  breit,  ihre  Spitze  ziemlich  scharf.  Leber- 
braun, kaum  merklich  lichter  und  dunkler  gesprenkelt,  der  vordre  weisse  Punkt  feiner  und  schwächer, 
die  beiden  schwarzen  SchrSgpunkte  sehr  undeutlich,  genähert,  saumwärts  oft  weiss  aufgeblickt. 

Bei  Frankfurt  a.H.  u.  Dresden  Mitte  Juni.  Die  Raupe  nicht  selten  aä  firyng.  camp.,  wenn  die  Pflanze 
Ende  Mai  in  Kolben  ans  der  Erde  bricht. 


282.  ApptoMi  F.  (Pymüw)  ^  2eHer  his  184«.  183».  ^  SUM.  spec.  SS.  -  Ag^am4Ka  (Tift.)  P.  —  CfeuMlIk 
H.  419.  giC,  IV  daskdl,  4ie  VotderNfel  xa  vellreth,  die  Himerfligel  tfel  c«  grM«  ^  H.  T9  fanz  ob- 
branchbar,  Forv  und  Farbe  yerfeblt,  Vordeiflagel  Tiel  zn  grau,  die  zwei  weissen  Paukte  viel  zu  gross, 
Hinterflagel  zn  weiss.  —  FR.  t.  47.  Umriss  ?erfehlt,  Farbe  der  VorderflOgel  av  daokel,  die  der  Hiater- 
flOgel  zn  schwarz,  t  48.  i.a-o  Dicht  besser. 
Ciriseo-laterltta,  fasco-adspersa,  llnbo  ta«eo-p«aietoio;  Gravretb,  sehmntzig  ziegelroih, 
stark  schwarz  gesprenkelt,  die  Wnrzel  der  Vorderflägel  am  lichtesten ,  an  der  Vorderraadsbftine  aosge- 
gossen,  an  der  Innenrandsbälfle  vertikal  dnnkel  begrenzt.  Bei  3/4  der  FlfigellMnge  ein  gegen  den 
Vorderrand  hin  spitzwinkelig  gebrochener  lichterer  Querstreif  kaum  angedeutet  Bei  recht  frischen 
Exemplaren  sind  die  Franzen  der  Vorderflägel  pnrpurröthlich ;  Exemplare  aas  Freiborg  sind  merklich 
dunkler  braun,  kaum  röthlich. 
In  Sachsen,  In  der  Oberpfalz  sehr  häufig*,  vom  Juli  bis  in  den  Mirz  und  April.  Raupe  im  Juli  an  Ghae- 
rophyllum  sylvestre  und  bulbosom  zwischen  den  BIftttern,  während  ChaerophyUinella  zwischen  den 
Dolden  lebt,  an  Aegopodinm  podagraria  nnd  anderen  Doldengewächsen. 

223.  dUlell*  Sraint.  spec.  se.  pl.  17.  f.  7. 

Major,  mlae  ant«  mfse,  aaaeall«  dmabna  albl«,  nlgroclmctto ,  oMIqme  positia  ante 
medlmaa,  dl  naaemlls  dmabms  albls  loagltadlnallter  pesitls  pone  medium  i  alae 
post.  elllla  rafo-varlegatls  C^talmt.)  Da  sie  Stainton  In  vielen  Exemplaren  sah  nnd  onbe- 
zweifelt  von  voriger  trennt,  so  fflbre  ich  sie  an,  obgleich  das  einzige  Exemplar,  welches  mir  Herr 
Zeller  zur  Ansicht  mittheilte,  sich  nur  dorch  etwas  breitere,  mehr  kirschrothe,  weniger  gesprenkelte 
Vorderflfigel  nnd  rötheres  Ende  der  Franzen  der  Hinterflügel  von  AppUma  zu  nnterscheiden  scheint. 

In  England  weit  verbreitet;  im  August. 

124.  Imtermedlena  Steint,  spec.  24.  pl.  i7.  f.  4.  FlOgel  zu  breit. 

Alae  ant«  ad  apleem  abtasae,  mon  ratnndat»,  oehrai^eae  pims  mimma  rafeaeentea, 
atonafls  Aisels  eonapersae,  pvnetia  dnobn«  obllqnla  nlgria,  dnab««  loBgltadlma- 
Ubrn«  albls,  smpra  quae  maemla  Aieea  Ci^talnt.)  Bleicher  als  Applana^  die  Sprenkeln  viel 
feiner,  daher  den  Grund  weniger  verdunkelnd ;  besonders  keine  so  starken  Flecke  an  der  Spitzenhälfle 
des  Vorderrandes.  Der  auffallendste  Unterschied  von  Applana  besteht  in  der  Form  der  schmaleren 
VordeHlttgel,  deren  Vorderrand  gerader,  deren  Spitze  fast  rechtwinkelig,  deren  Saum  von  der  Spitze 
bis  aber  die  Mitte  hinab  fast  gerade  ist. 

Ich  sah  nur  ein  Exemplar  ans  Ghateandun  und  zwei  aus  dem  Schwarzwald ,  in  England  fliegt  sie  im  August 


ß  Laterlilo-hepatlcifc  i  alaram  ant.  basis  mon  pallldlor  |  pmmciam  centrale  alba 
piimeta  oblli|aa  nigra  obsoleta,  atriga  palllda  pone  Haedlom.  Ein  deutlich  weisser, 
ziemlich  scharf  umschriebener  Punkt  in  der  Mittellinie  etwas  hinter  der  FlOgelmitte,  bei  Welrella  his- 
weilen  fehlend;  die  beiden  Schrägpunkte  sehr  undeutlich  schwarz,  bei  Ff^elreUa  oft  ein  Schrägstrich; 
der  lichte  Querstreif  wenig  spitzer  als  rechtwinkelig  gebrochen,  viele  abgesetzte  dunkle  Strahlen  und 
deutlich  dunkle  Saumpunkte.  Röther  oder  dunkler  als  Applanella,  der  Vorderrand  gegen  die  Spitze 
nicht  so  deutlich  gescheckt,  die  Wurzel  nicht  lichter. 

•  Caput,  tborax  dl  alae  amterlorea  eoneolora.    Kopl,  Thorax  und  Vorderflägel  gleich- 
farbig. 
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225.  Jklblpmetell*  H.  149.  kenatlich,  HiKterflOg«!  ii  tcbnal.  ^  Zeller  Isis  f8«6.  p.  281.^  Sttfiit.  vp.  36.* 
Mstfar,  ffk«e#-li«^iMü,  »iwete  4stmtHM  atveo^  Mlkto-eltteto,  Hmtim  pime  MeAtam 

palllMeve,  «revate,  P^lVl«  obecuri»,  svamo  mptem  alMdl«.  Leberbrann,  fast  rost- 
ro(b,  nit  kurz  abgesetzten  dankleren  Lftngssiriehelcben ,  am  stürksten  hinter  dem  fast  gerondelen  lieb- 
ten Qaerband.  Der  weisse  Mittelpankt  und  die  schwanen  Sanmpnnkfe  sehr  stark.  Palpen,  Kopf  nnd 
Therax  sind  den  VorderMgeln  gleichfarbig  Teilreiblfch  rfttbelrotb,  das  letzte  Palpenglied  anssen  wenig 
dnnkler,  innen  gnns  schwarz,  mit  weisser  Spitze;  die  Frenzen  der  Hinterflflgel  oft  sehen  röihlich. 
Kleiner  als  jippiana,  mit  schmaleren  Vorderflflgeln ,  deren  Spitze  viel  abgerundeter,  nvr  Ein  weisser 
Pnnkt  hinter  der  FIttgelmitte. 
Nicht  sehr  verbreitet,  Herr  Mann  fand  sie  im  Jnli  und  August  an  Pappelstämmen,  nach  Treitschke  soll 
die  Raupe  an  Artemisia  campestris  leben.  In  England  fliegt  sie  im  Jnli  und  August.  Herr  Schmid  in 
Frankhirt  a.M.  erzog  sie  in  sehr  scheuen  dunklen  Exemplaren  aus  Raupen,  welche  er  im  Juni  im 
Stadtwalde  auf  Cbaerepbyll.  sylTostre  fand ;  der  Schmetterling  kroch  Anfangs  August  aus. 

•*  Dmvmt  dl  tliormx  C^xeef(iM»  se^^^  mmgim  griseseemtos  «e  alce  mmterlores. 

Kopf  und  Therax  (mit  Ausnahme  der  Scbulterdecken)  mehr  weissgran  als  die  Vorderffttgel. 

226.  Falcherrlmellm  Steint,  spec.  37.  t  17.  f.  —  TergtUa  Tr. 

Minor,  i^allldlor,  pumcto  cemtrmll  mlbo  obeoletleelmo«  eapite  dl  thormce  C^xceptl« 
scmpollO   grfeeseentlbms,  clllis  «Imraim  poeterloram    mon   pnrpnreo-maixtl». 

Kleiner,  bleicher  und  weniger  scharf  gezeichnet  als  yorige.  Kopf  und  Rücken  (ohne  die  Scbultem) 
graulicher  als  bei  j4lbfpuncieüa.  Das  letzte  Palpenglied  weiss,  sein  mittleres  Drittheil  schwarz.  Die 
Grundfarbe  ist  bleicber  rothgrau,  auf  den  Frenzen  der  Hinterflttgel  gar  nicht  röihlich,  der  weisse  Punkt 
sehr  schwach,  bei  weitem  nicht  so  scharf  schwarz  umzogen,  der  lichte  Quersireif,  wenn  er  sichtbar, 
spitzwinkeliger  gebrochen. 
Bei  Dresden ;  in  England  fliegt  sie  im  Juli. 

227.  Miseren*  v.  Heyd.   -   0pi^*  ^^6.  *  DauglM^üa  Steint,  ist  wahrtcbeinlich  dieselbe  Art,  da  er  aber 

nur  zwei  Exemplare  kennt  und  bei  der  Schwierigkeit,  diese  Arten  erschepfend  zu  beschreiben,  doch 
eine  andere  Art  gemeint  seyn  könnte,  so  behalte  ich  den  durch  meine  Abbildung  bereits  allgemein 
bekannt  gewordenen  Namen  bei. 

••rdlldie  brmmmesM  capf te  dl  thoraee  C^x^^P^^s  aeapmllO  griffet«,  palporam  artlcmle 
seemmdo  totv«  grlseo ,  tertlo  basl  dl  miedlio  migro ,  alaraaa  ant.  pmncto  media 
alba,  faacla  pallUla  aeatmagmla«  Hier  ist  noch  eine  Art  in  unterscheiden,  welche  im  Juli 
und  August  nur  an  Fichten  und  Eichen  vorkommt,  dunkler  geilrbt,  yeilbraun  ist  und  aulfallend  weiss- 
lieberen  Kopf  und  Thorax  mit  dunkleren  Schulterblättern  hat.  Grundfarbe  viel  dunkler  als  bei  jilbi- 
jmmieUay  Jeher br In nlich  mit  Tiel  Einmischung  von  Weissgran  und  Dunkelbraun.  Der  weisse  llittel- 
punkt  gross,  aber  nicht  scharf  umschrieben;  das  Schwarz  in  der  Saumlinie  sehr  deutlich.  Köpfend 
Mitte  des  Thorax  entschieden  weisslich.  Das  Endglied  der  Palpen  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spitze 
breit  Schwan,  das  Mittelglied  innen  graugelb. 

Hear  Sebmid  in  Ftankfnrl  a.M.  eraog  sie  Anlmg  Juli  am  RAstecMiupen.  Herr  t.  Heyden  fand  sie  Ende 
Juni  an  Bretterwinden;  euch  bei  Rogensburg. 
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228.  Wolüelte  Sulat.  sp^c^  39.  pl.  n*  f.  S.  mkenaUich. 

larl  «entaiicala  i  palpomm  «rtleel«  tertio  anMilo  lAto  aaicttpiedtt  algro.  Eine 
gute  Art,  von  welcher  Ich  sechs  Exemplare  Tor  mir  habe,  mit  deallich  schmaleren  Fiageln  als  die  drei 
VerwandiCB»  weniger  rund  vortretendem  Sanm,  nicht  so  abgemndeier  Spitie,  schftrfer  gehrochenem 
Winlielstrich,  dessen  innerer  Arm  mehr  dem  Saome  gleich  linft,  wnrxelwirts  lichteren  Hinterfiigeln. 
Kopf  vnd  Thorax  mit  den  gleichfarbigen  Schnlterdecken  sind  kaom  etwas  graulicher  als  die  Vorderfiftgel, 
diese  mehr  rein  leberbrann,  ohne  die  slrahlige  Yerdanklang  der  MUereüa, 
Bisher  nur  aus  England,  wo  sie  im  Juni  n.  Juli  aus  einer  Raupe  von  Chaerophyll.  sylvestre  kömmt. 


Capmt  #  thorax  Ivtea,  seapmll«  ftisiels.    Kopf  und  Thorax  lehmgelb,  die  kleinen  Schul- 
terdecken dunkelbraun. 

229.  Bnaerltellm  v.  Heyd.  —  Mpl«  ^^  oft  die  Wurzel  und  das  Feld  hinter  dem  lichten  Qnerstrelf  deut- 

lich dunkler. 
BrvmBeofeirmfflneay  eaplte  #  thomce  Ivtels,  »empmli»  iteetet  Fimeto  mlmram  am- 

terlorana  cemiralt  albMo.    Leberbrann,  zwischen  den  Rippen  vertieft,  dunkler,  in  der  Mittel«- 

zelle  vor  der  FlügelmiUe  ein  weissliches  LAngsstrichelchen ,  dahinter  entfernter  vom  Saume  als  bei 
.  AlhipuncteUa  ein  deutlicherer  Punkt,  hinter  diesem  der  blasse  Querstreif  schwach  angedeutet,  etwas 

vorwärts  der  Flögelmitte  rechtwinkelig  gebrochen,    Palpen  wenig  röther  als  der  Kopl,   das  schwarze 

Endglied  nur  an  der  Spitze  weiss. 
Die  Raupe  nach  H.  Schmid,  v.  Ueyden  u.  Stainton  im  Juli  an  Tanacelum  vulgare,   der  Schmetterling  im 

AugusL 

y  Griff eseemtes,  mlarmmi  mmt.  ba«i  mon  mmt  tIx  pmlllillore,  pmmetls  oUlq«!«  dma« 
bms  nlgrls,  lomgltadlnalibas  4aobiis  albls  bene  expressls.  Grane,  bald  etwas  ins 
Röthliche,  bald  etwas  ins  Gelbliche,  die  zwei  schwarzen  SchrSgpankte  und  die  zwei  weissen  Lings- 
punkte  deutlich,  die  Wurzel  der  Vorderfl9gel  nicht  oder  kaum  heiter. 

230.  Capreolella  Zell.  Is.  1839.  p.  196.  —  1846.  p.  280.  —  Sppl*  452.  (aus  Versehen  DepresMeüa  benannt)« 

—  Caprelia  Slaint.  Spec  13  pK  17.  f.  9. 
Cliinea,  parana  oboemrliis  Irrorata,  piimetiff  ambobms  #  mlgrls  4k  albfs  expressU. 

Etwas  grösser  als  F'aecmeUa^  mit  eben  so  schmalen  FIfigeln,  die  vorderen  bräunlich  stanbgran,  bei 
recht  frischen  Exemplaren  fast  ins  Leberbraune,  Kopf,  Thorax  und  Wurzel  der  Vorderfltigel  bisweilen 
gelblicher;  die  dunkle  Bestäubung  undeutlich,  die  beiden  schwarzen  und  beiden  weissen  Punkte  aber 
deutlich.  Endglied  der  Palpen  mit  schwärzlichem  Ringe  nächst  der  Wurzel,  oft  auch  mit  einem  Ober 
der  Mitte. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  sind  die  meisten  Exemplare,  welche  man  im  April  und  Mai  findet,  meistens  sehr 
verdorben. 

231.  PvtrtdeHa  Mus.  Schiff.  —  H.  2U.  -  Mppl.  450.  —  Steint. 

Tentaeea»  mdll«  Imter  eoaias  taselsi  pmmclls  oblli|als  #  po»teiiare  alba  maguis» 
llmbo  nlgre-pmaetata.  Ich  kenne  diese  Art  nur  aus  einer  von  U.  FR.  erhaltenen  Abbildung. 
Sie  ist  nach  dieser  kleiner  als  Thapsiae,  gelblicher,  ohne  braune  Sprenkeln,  die  vertieften  Stellen 
zwischen  den  Rippen  und  die  Umgebung  des  weissen  Punktes  aber  deutlich  braun. 


.^; 


Die  Stellan^  dieser  Art  ist  sehr  ansieher,  sie  wäre  wohl  besser  ganz  abergingen  worden. 

VhiHP«&«U*  2oH.  Is.  1847.  p.  838.  -  0ppl.  464.  —  Staint.  Sp.  la. 

C^rlsea«  Aue«  Irrorata,  pvnietl«  obUqals  nlgri«,  albo  solmn  posteriore,  ■naevllo 
eostelibns  4l  ilmbl  fuels.  Grösse  nnd  Gestait  Ton  Charactereiia ,  die  Farbe  mehr  bräonlich- 
gran.  Endglied  der  Palpen  an  Wnriel,  Mitte  nnd  Spitze  schw&rzlich.  Die  zwei  schwarzen  Schrägpnnkte 
der  Vorderflagel  sehr  deutlich,  von  den  weissen  Punkten  nur  der  hintere  deutlich,  in  dunklem  Fleck- 
chen. Saum  und  Vorderrand  mit  dunklen  Flecken,  der  stärkste  an  der  Wurzel  des  letzteren.  Bis* 
wellen  eine  schwach  angedeutete  Stelle  wie  in  der  Abiheilung  E,  doch  passt  die  Art  nicht  dahin 
wegen  des  weissen  Punktes  nnd  der  meistens  deutlicher  lichten  Wurzel. 

Aus  Sicilien,  ifioselbst  die  Raupe  im  ersten  Frühling  auf  Thapsia  garganica  in  Menge  lebt. 


d  Mirmmüme» ,  pmmetomm  oblii|aer«mi  «olnna  smperiore  «mi  Imferlore  beme  eom» 
«plemo,  albls  obsoletlsslme  ferrmglmeo - imdieatt« •  Strohgelbe,  nur  Einer  der  Schrig- 
punkte  deatlich,  die  Längspunkte  höchst  undeutlich  roatgelb  angedeutet. 

233.  AMJbmllella  Tl.  —  Tr.  -  FR.  tab.  31.  kenntlich,  33.  f.  i.  a-c  gut.  —  Steint,  sp.  6.  —  Momosa  Haw. 
Falllde  •ehmcem,  taseoirrorato,  pvmeto  amterlore  «mperlore  mlgro,  «mibrm  eem- 

tnill  ta«em«  Durch  ziemlich  rechtwinkelige  Spitze  der  Vorderflflgel  der  DepuneteUa  ähnlich.  Bleich 
ockergelb,  in's  Strohgelbe,  dicht  nnd  fein  braun  bestaubt,  in  der  Mitte  der  VorderRftgel  eine  etwas 
dunklere  rostbraune  Stelle;  die  iwei  weissen  Punkte  nur  höchst  selten  zu  erkennen,  an  der  Stelle  des 
Yorderen  oft  ein  rostgelbes  Längsfleekchen.  Von  beiden  schwarzen  Punkten  nur  der  dem  Vorderrande 
nähere  immer  deutlioh  und  tiefschwarz,  der  andere  selten  vorhanden. 
Sehr  verbreitet;  die  Raupe  lebt  im  ersten  Frflhling  an  Spartium  scoparium,  da  diess  aber  bei  Regensburg 
nicht  vorkommt,  gewiss  auch  auf  andern  Pflanzen.    Der  Schmetterling  fliegt  im  August. 

234.  Mmmatella  Staint.  nr.  6.  pl.  17.  f.  2. 

Ein  Exemplar,  welches  Herr  Zeller  selbst  bei  Chariten  in  England  fing,  ist  kleiner  als  alle  mir  bekannten 
Exemplare  von  AsMimittlla  und  hat  auffallend  abgerundetere  Spitze  und  Saum  der  Vorderflfigel.  Von 
den  zwei  Punkten  bei  V3  ist  der  innere  viel  grösser,  während  es  bei  AMMhmleUa  der  vordere  ist;  der 
dritte  Punkt  fehlt  ganz,  sowie  die  rostrothe  Stelle,  welche  sich  hier  bei  ^#«tiiti/.. findet.  Die  Saumlinie 
ist  unbezeichnet,  bei  jissim,  braun  punktirt,  dagegen  die  Frenzen  von  einer  scharf  dunklen  Theilungs- 
linie  durchzogen,  während  hei  j^sshn.  zwei  undeutlichere  sind.  FIflgel  und  Palpen  scheinen  mir  ktrzer. 
Die  Farbe  ist  bleicher,  weniger  röthlich  als  bei  frischen  Exemplaren  von  jisnm. 

Von  Stainlons  Beschreibung  passt  nicht:  Endglied  der  Palpen  nicht  geringelt,  während  ich  bei  2!/3  einen 
deutlich  braunen  Ring  sehe. 

235.  Boromleellm  Wecke.  —  Sehnddtdia  Ent.  Z.  1861.  -^  0ppl.  622.  623. 
•ehrmeeo-ferraglnea«  tasco-rettemimtm,  taseedäme  im  naedlo  alae  fa«elMm  latissl- 

mana  angmiatana,  msi|me  fere  ad  Ilmbmaa  extensana  fonaante.  Schön  ockergelb,  fast 
zimmtfarben,  dicht  dunkelbraun  gegittert,  welches  Gitter  nur  am  Wurzeldritttheil  die  Grundfarbe  übrig 
lässt,  in  der  FIflgelmitte  am  dunkelsten  ist  und  sich  von  da  bis  zum  Saum  verliert;  die  lichteren  Fren- 
zen haben  zwei  sehr  scharf  dunkle  Theilungslinien.  Der  untere  Schrägpunkt  fehlt,  der  obere  steht  in 
der  lichtesten,  eiförmigen  Stelle.    Die  Palpen  haben  nur  einen  schwarzen  Ring  vor  der  Spitze. 

Vom  Altvater  in  Schlesien  (Wecke),  aus  Krain  (Schmidt);  Raupe  Ende  Mai  auf  Doronicum  austriacum. 

▼.  16 
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236.  liaetella  Woclie. 

Ein  Exemplar  aas  dem  Banat  steht  der  DoroniceUa  Sasserst  nah,  etwas  grosser,  die  Grondfarbe  ein  schö- 
nes Ockergelb;  das  rostbraune  Netz  riel  feiner,  der  dankle  Schatten  in  der  Mitte  beschränkter,  der 
fein  schwarze  Punkt  kaum  sichtbar,  die  Franzen  gleichfarbig,  nnr  die  Saamlinie  nnd  die  Theilnngslinie 
vor  dem  Ende  braon;  HinterflQgel  lichter  grau;  die  Franzen  gelblich  mit  zwei  danklen  TheilnngsUnien. 
Unterseite  viel  gelblicher,  besonders  das  Spitzenviertheil  aller  Flügel  nnd  die  Wurzel  der  vorderen; 
Palpen  kaum  mit  einigen  dunklen  Sprenkeln  aussen  am  zweiten  Gliede. 


e  Palllda,  pleramqiae  roseo  tlncta,  punctls  omnlbns  obsoletlsslaals,  palpoi 
artiealo  altlmo  non  aut  tIx  anniilato.  Bleich  stanbgrau,  meist  mit  rosenröthlichem  Anstrich, 
alle  Punkte  sehr  undentlich,  das  letzte  Palpenglied  kaum  geringelt. 

237.  Atonella  WV.  --  H.  340.  464.  ~  PulvereUa  et  Resper^eiia  Tr.  —  Puivereiia  FR.  t.  89.  fig.  2.  a-e  kennt- 
Ifeh.  ~  ftetpers.  FR.  t.  33.  f.  I.  —  Staint.  sp.  7. 

C^rtsea  aut  grlseotestaeea,  veraas  margtnein  Interlorena  late  pnrpiiraseeii«,  amt  smb- 
hepatlca,  sabtlllMlme  Irrorala.  Spitze  der  Vorderfliigel  weniger  abgerundet  als  bei  jtf»plmneUa^ 
die  Mitte  des  Saumes  mehr  vortretend.  Staubfarben,  sehr  fein  und  ziemlieh  gleicbmAssig  dnakel  ge- 
sprenkelt; die  zwei  weissen  und  die  beiden  schwarzen  Funkte  äusserst  fein,  oft  kaom  aufzoinden.  Die 
Vorderfliigel  oft  ganz  zimmtröthlich,  bisweilen  in  der  Mitte  — ,  Öfter  an  der  grosseren  Innenrandshälfte 
purpnrrOthlicb  angeflogen;  in  letzterem  Falle  die  Wurzel  von  der  Grundfarbe,  gegen  den  Innenrand  hin 
scharf  dunkel  abgeschnitten,  gegen  den  Vorderrand  hin  ausgegossen. 

Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni  auf  Genista  germanica  und  tinctoria,  dann  auf  Gytisus  nigricans  and 
Spartium  scop. 

Die  mehr  zimmtbraunen  Exemplare  erzog  Herr  FR.  aus  Raupen  von  letzterer  Pflanze,  die  einfarbig  staub- 
grauen erhielt  Herr  Mann  im  August  bei  Wien. 


C  Fanetam  ntgram  Inferias  elonsatain,  panctam  albmm  posteHms  eoeeineo  -  elm« 
ciam,  loeo  anterlorls  llnea  elongata  eocelnea.  Bei  1/3  der  FlOgellftnge,  dem  Vorderrande 
viel  näher  als  dem  Innenrande,  ein  tief  schwarzer  Punkt,  schräg  dahinter  ein  solcher  Längsstrich,  in 
der  Flogelmitte  ein  rOthelrnther  Ring,  vor  ihm  eine  solche  Längslinie. 
238.  fjharactcrclla  WV.  —  Staint.  sp.  «O.  —  Signelia  H.  8o.  —  SignlJereUa  H.  Text.  -  Pyr,  oceUana  F.  — 
Signosa  Haw. 
Palllde  rafogrlflea ,  maeula  media  pmnetUqiae  IlmbI  nlfris,    Licht  rOthlichgrau ,  ein 

schwarzer  Hittelfleck  wie  in  der  Abth.  E  nnd  schwarze  Saumpunkte. 
Ziemlich  verbreitet,  im  Juli  nnd  August    Raupe  im  Juli  auf  Saalweiden. 


tj  Alarmna  anterioram   basU  obscnrlor.     Wurzel  der  Vorderflügel  dunkler,  Schildchen  nnd 
Spitze  der  Schulterdecken  weisser. 
239.  liatosella  FR.  Coli.  —  9ppl.  438. 

Testaeea,  sabferrnftneo-irrorato,  caplie,  iborace  A  pmncto  centrali  albldtoribwa, 
alarum  anterioram  basl  taseeseente.  Die  Farbe  der  Latereüa  am  nächsten,  doch  weniger 
rOthlich,  mehr  rostgelb,  die  Hinterflflgel  brauner,  die  Vorderflügel  deutlich  schmaler,  braun  gesprenkelt. 


«B  taiMüM  «wVcnlimftd«.    B«r  wvisglielie  Pmit  liiitvr  der  MgMnitle  sehr  deutlich,  Qber  ihm 
üe  taiMsie  Stolle,  doch  nicht  rahr  ahsleeheml;  der  Punkt  vor  Ihr  fehlt,  die  zwei  schwarzen  Schrftg- 
pvnkto  OBdentlich. 
Von  Fiome;  swei  Exemplare. 


^«  CUlA  immäm  oaslio  obsevftora,  fferjmglnea«  Frauen  der  Vorderfltlgel  viel  dunkler  als  der 
Grand,  rostbraun,  nur  gegen  den  Aflerwinkel  hin  ihn  gleich ;  bei  2/^,  dem  Vorderraode  ein  klein  wenig 
näher,  ein  fein  schwarzer  Punkt  (der  untere  der  beiden  schräg  stehenden),  in  der  Mitte  ein  kaum 
kenntlicher  rother,  hinter  ihn  ein  nooh  scl^wächerer,  meist  weissgekernter.  Endglied  der  Palpen  Tor 
und  an  der  Spitze  schwarz. 
240.  Vepmmetella  Pod.  —  H.  378.  gut.  —  Tr.  —  Zell.  —  Costosa  Haw.  -  Steint,  sp.  i.  —  7  Tort,  spar- 
tiana  H.  100. 
Sehr  yerbreitet;  im  Jali  an  Eichen,  in  England  an  Ulex  europ. 

Boieella  Fr.  n.  B.  108.  gehört  gewiss  hieher,  ich  habe  solche  Exemplare  mit  gleichfarbigem  Kopf  und 
Thorax,  stark  dunklen  Rippen,  keinen  schwarzen  Schoppen  am  Vorderrande  und  keinem  solchen  Fleck 
in  der  Mitto. 


C  Fometam  eemtrmle  aeatmm  pallldlosi  capnt,  thomx  A  bmsl«  alamm  anterioram 
pallldtora.  Bin  scharf  runder  Hitielpunkt  der  Yo  derflogel,  ihre  Wurzel,  Kopf  und  Thorax  lichter; 
Yon  den  Schrftgpunkten  kaum  eine  Spur. 

211.  Fnrrella  Pod.  —  Tr.  —  0ppl.  440.  —  Steint,  sp.  30. 

Lateriiio-crlnea,  versn«  marslnem  anteriorem  srnbrabens,  capite,  thoraee,  ala- 

rmm  amtorlaram  pmnelo  eenirall  4  ba»l  t;ota  Inteis.    Granroth,  die  Spitoe  der  Vorder* 

fttigel   weniger  abgerundet   als  bei  den  Verwandten,   fast  so  spitz  wie  hei  Depunculla\   schwache 

Sannpuokte. 
Aus  Ungarn  und  von  Frankfurt  a.M.,   woselbst  Herr  v.  Ueyden  die  Raopo  auf  Dictamnus  albus  mitdeckte. 

August. 

242.  Hepatarlella  Zell.  Isis  1846.  —  p.  282.  —  Sppl.  436.  —  Steint,  sp.  32. 

Alts  anterlorlbus  badllo,  taseo-adspersls,  pancto  eentrall  nlveo,  bast,  eaplto  dk 
thoraee  sabclnerels«  Sie  hat  so  yiele  Aehnlicbkeit  mit  Applaneüa  und  Cniceäa^  dass  sie  nur 
der  kinstlichen  Einlheilong  gemäss  neben  FurvtUa  zu  stehen  kommt ,  selbst  die  lichtere  (granliche) 
Farbe  von  Kopf,  Thorax  und  FlOgelwurzel  ist  olt  kaom  zu  erkennen.  Sie  hat  unter  allen  Depressarien 
die  nach  hinten  am  deutlichsten  breiteren  Vorderflügel ,  desshalb  den  längsten  Saum.  In  Farbe  und 
Zeichnung  hält  m  die  Mitte  zwischen  App'aneUa  und  CnUtUa^  weniger  dunkel  gesprenkelt  als  erstere, 
mehr  als  letiieroi  der  V<^errand  ist  zienüich  deutlich  uqd  regelmässig  dnnkel  fleckig,  von  den  weissen 
Punkten  Im  Discos  ist  nur  der  hidterste  vorhanden,  dieser  aber  bisweilen  aus  zwei  untereinanderstehenden 
zusammengesetzt.  Die  HInterflGgel  sind  rothlicher  als  hei  beiden  eben  erwähnten  Arten»  das  mittlere 
Palfonglied  Ungor  und  gleicher  dick  als  hei  beiden,  das  letatere  uDdoutlicher  geringelt. 
Frau  Pastor  Lienig  fand  sie  nur  einmal  in  LielUnd  Mitte  Juli  in  mehroren  Exemplarem. 

16* 
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B.  Fonete  dao  obll^«»  «Isnh  paae4WBllneol»10Mglt«äbiBali»eofieiBMH  a^pra  ««mk 
ambra  costalls  aliirlcaiiSy  palponui  artieol««  aplcall«  ImmI,  nedlo  4  apiee 
nlger.  Bei  1/3  der  Flügellange  zwei  schwarze  Pankte  schräg  aotereinander,  dar  obere  andeat- 
licher,  hinter  ihnen  eine  röthelrothe  Längslinie,  über  weleher  am  Yorderrande  ein  dnnUer  Fleek. 

243.  Alstroemerella  Tr,^  Puelia  H.  82.  —  Staint.  sp.  \\.  —  Alstroemeriana  L.  S.  N.  —  ^&rrvemiana  LtFn. 

—  jälsiroemeri  Haw.  —  MonUella  WV.  ^  Albldella  Eyersm. 

Albldla,  fnseo-lrrorata,  Itneola  eentrall  longltadlliiall  eocetaea,  mibraqae  s«pm 
hano  fumewu  Weisslich,  brann  gesprenkelt,  mit  rolhem  Längsstrichelcben  in  der  Mitte  und  schwar- 
zem Vorderrandsfleck  Ober  ihm. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten;  auch  in  England.    Mai  und  Jani. 

B«  Inter  tria  puncta  41sel  naeala  masna  nigricans.  Zwischen  den  drei  schwarsen  Punkten 
des  Discos,  deren  vorderer  oberer  oft  fehlt,  ein  grosser  schwärzlicher  Fleck. 

244.  JLrenella  WV.    -    Tr.  ^    FR.  33.  2.  Vorderflfigel  zn  breit,  gar  zn  spitz,  die  drei  Pankle  nicht  scharf 

genug.     -  Zell.  Isis  1846.  p.  280.  -  Staint.  sp.  8.  —  GHveUa  H.  06.  —  GUvata  Haw. 

Testacea,  fferrnglneo-nigroqne  Irrorata,  pnneUs  blnis  obllqols  dk  eentrall  pone 
mediana  nlgris,  inter  haee  macnla  fasea.  Bleich  ockergelb,  mehr  in's  Röthliche  als  Fla- 
vella^  stark  rostbraun  gewölkt  und  braun  bestaubt,  die  braunste  Stelle  zwischen  den  drei  Paukten,  ein 
Schrägstrich  auf  dem  Innenrande  nächst  der  Wurzel,  6  bis  7  ziemlich  gleich  Tertheilte  Fleckchen  des 
Vorderrandes  und  drei  unbestimmte  vor  dem  Saume,  nämlich  einer  anf  dem  Innenrande,  einer  nah  an 
Vorderrande  und  einer  vor  der  Mitte  des  Saumes,  schrägstehend. 

Im  Juli,  August  und  Sept.  an  Fichten;  Raupe  nach  Moritz  an  Klette;  nach  Lienig  an  Centanrea  jacea;  in 
England  an  Gent,  nigra. 

245.  Proplnqnella  Tr.   >-    FR.  t.  33.  3.  Vorderfiflgel  zu  breit,   der  Fleck  etwas  zu  dicht  am  Vorderrande 

und  zu  scharf.  —  Zeller  Is.  1846.  p.  *i80.  —  Staint.  sp.  9.  —  Gilvosa  var.  ß  Haw.  — -  JTeaHeiia  H.418. 

Testacea,  dense  laterltlo  Irrorata,  pnnctls  blnl«  obllqnls  maenlaqve  pone  haee 
nU>rls.  Kleiner  dilsAreneüa,  die  Flügel  etwas  kürzer,  dunkler  und  röthlicher,  unbestimmter  und 
nicht  so  dunkel  gewölkt,  von  den  drei  Punkten  meist  nur  der  untere  der  vorderen  deutlich,  der  Fleck 
zwischen  ihnen  aber  schärfer,  dunkler  und  etwas  kleiner.    Die  Saumlinie  undeutlicher  fleckig. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten. 

246.  Fetaslte»  Zell.  —  0ppl.  834.  -  Subßaveila  FR.  coli 

•tramlnea,  alls  ant.  aenttorlbns,  parce  taseo  Irroratls.  niarglne  anteriore  fnseo- 
niacnlato.  Breitere  Flügel,  schrägerer  Saum  und  schärfere  Spitze  der  Vorderflfigel  als  bei  jireneUa. 
Farbe  viel  lichter,  fast  rein  strohgelb,  viel  weniger  wolkig  und  bestaubt,  von  den  vorderen  Punkten 
ist  der  obere  äusserst  schwach,  von  dunklen  Stellen  ist  nur  Jene  zwischen  den  Paukten  und  zwei  an 
Vorderrande  deutlich,  die  kleinere  vor  — ,  die  grössere  hinter  dem  Mittelfleck.  Palpen  weisslich,  nur 
das  Endglied  vor  der  Spitze  schwarz. 

Kur  Ein  Exemplar,  im  August  auf  dem  Schneeberge. 

Herr  Zeller  Iheilte  mir  als  PetasUes  ein  sehr  frisches  Exemplar  mit  Kleiner,  lebhafter  strohgelb,  der  Saum 
der  Vorderfiflgel  schräger,  ihre  Spitte  daher  noch  schärfet. 
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Zwei  verlogene  Bzenplare,  Kide  Jaiii  bei  Regensbarg»  haben  etwas  gleieUdnnigere  Viir4errnflds0ecke, 
die  Sehilspankte  lind  gleieb  stark,  da»  leiste  Palpenglied  ist  nlchst  der  Wnrsel  and  gleich  6ber  der 
Mitte  dnnhUr. 

247.  liAterella  WV  -  Zeller  Isi«  I846.  p.  Mo,  -  Staint.  sp.  18.  -  Heracliella  H.  417.  gut.  —  Tr.  —  Zell, 
citirt  mit  ?  Carduella  H.  349. 
Falllde-laterltia,  füneo-nebnlos«,  pmietls  blnts,  centrall  Sl  macula  tnier  haee 
obsoletl».  Noch  röther  als  Propmguella ,  die  drei  schwarsen  Punkte  (der  hintere  am  meisten)  nnd 
der  Fleck  zwischen  ihnen  sind  sehr  nndentiich. 
Sehr  yerbreitet  nnd  nicht  selten,  im  Herbste ,  dann  wieder  im  Frühling  ans  Eichenlaub.  Nach  Zeller  die 
Raupe  auf  Centanrea  cyanns. 

248*  ■fminighofenella  m. 

0bsciire  griseo « ochracea,  parana  obseurtiis  Irrorata,  elltls  paullo  rabenttbrns, 
lloabo  Tlx  nlgro-DOtato,  pamctis  trtbas  nlgiis  A  macala  media  benc  expressls, 
thorace  ferreo,  palporuna  articalo'  ultimo  nlgro-btclDCto*  Röthlich  lederfarben,  sehr 
wenig  und  gleichmässig  dunkler  bestaubt,  die  drei  Punkte  gleich  stark,  Vorderrand  und  Saum  kaum  ge- 
fleckt.   Das  letzie  Palpenglied  mit  zwei  schwarzen  Ringen;  Kopl  und  Thorax  schwarzgrau. 

Bei  Subprapinquella  steht  der  dunkle  Mittelfleck  von  den  Schrlgpunkten  ferner,  unter  ihm  sind  dentlicb 
die  zwei  feinen  weissen  Punkte.  Der  Thorax  ist  den  Flügeln  gleichfarbig,  die  Palpen  viel  schwächer 
schwarz  geringelt. 

Von  H.  Schmid,  welcher  sie  aus  Südfrankreich  durch  Himmighofen  gezogen  erhielt. 

249.  S^phyrella  H.  414.  415.  —  Giareo9elia  Zell.  ^   Caprealeita  9ppl.  458. 

Clrlsea,  ffoseo-lrrorata,  pwmetis  blnls  obllquls«  centrall  pone  medium,  Hmballbu- 
qae  iilcrls,  Inter  puneta  obllqma  4i  eemtrall  maemla  ftasca.  Stanbgrau,  stark  dunkel 
gesprenkelt,  der  untere  der  Schrftgpnnkte  Unglich,  der  hintere  Punkt  gross,  der  Fleck  nicht  sehr  stark ; 
schwarze  Sanmpnnkte.  Endglied  der  Palpen  an  der  Wurzel  nnd  in  der  Mitte  brenn.  Die  eiwas  Achtere 
Wurzel  der  Vorderflflgel  am  lanenrande  scharf  achwan  abgeschnitten. 

Ans  Ungarn,   2  Exemplare. 

Ein  weibliches  Exemplar  aus  England  hat  etwas  kürzere  Flügel,  eine  dunkler  graue  Grundfarbe,  welche 
durch  stärkere  Sprenkeln  noch  mehr  verdunkelt  ist;  diese  bilden  fast  Querwellen,  der  Mittelpunkt  hin- 
ter der  Mitte  isl  sehr  nodeotlich ,  eben  so  der  Fleck  zwischen  ihm  und  den  beiden  Schrägpunkten, 
sehr  deutlich  nehmen  sich  aber  sechs  Vorderrandsflecke  aus,  deren  3  der  Spitze  nähere  sich  näher 
stehen;  die  Sanmpnnkte  sind  weniger  deutlich.  Das  mittlere  Palpenglied  ist. gelbgrau,  das  letzte  an  der 
Wurzel  und  vor  der  Spitze  breit  schwarz. 

250.  Rbodochrella  m.  0ppl.  425. 

Die  Färbung  ist  lichter  als  Jene  von  AreneÜa,  PropinqueUa  und  Latertüa^  ein  schönes  rdthliches  Ocker- 
gelb mit  ziegelrölhlicher  Einmischung  nnd  sehr  weniger  schwarzer  Restaubung,  wodurch  die  drei  Punkte 
und  der  schwane  Fleck  schärfer  erscheinen.  Das  Endglied  der  Palpen  hat  zwei  undeutlich  dunklere 
Ringe,  das  Mittelglied  eingemischte  schwarze  Schuppen,  die  Schul terdecken  scheinen  dunkel.  Die  Hin- 
terflflgel  sind  lichter  als  bei  den  a  Verwandten,  ihre  Fransen  deutlich  gelber. 

2  Exemplare  theilte  mir  Herr  Lederer  von  Spalato  mit. 
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25i.  •«bproplnqwella  Stalot  sp.  lo.  pl.  ir. 

Fwsoofrtftea,  panctts  daoba«  obliqvl«  nlgris,  lOBfltvdiBallb«0  inlAimift  albo«p«- 
ptllatl»,  maeula  media  parva.  Ein  Exemplar  aas  Sicilien  hftlt  in  der  Farbe  die  Mttte  zwischen 
Capreoleila  and  Applana.  Es  unterscheidet  sich  von  ersterer  wesentlich  durch  schwarze  Spitze  der 
Palpen  and  einen  dunklen  Fleck  aber  dem  vorderen  weissen  Punkt,  von  j^pplana  durch  die  gar  nicht 
rölhliche  Farbe.  Doch  erhSIt  man  die  Applana  grauer  und  kleiner  als  die  nnsrigen  aus  Frankreich, 
dieser  fehlt  aber  der  schwärzliche  Mittelfleck.  Die  Vorderflügel  sind  breiter  als  bei  beiden  Arten,  ihre 
Spitze  nicht  so  abgerundet. 

Diese  Art  erhielt  ich  später  als  SubpropingueÜa  Staint.  Das  Exemplar  ist  etwas  kleiner  und  schmalflSge- 
liger,  das  letzte  Palpenglied  ist  an  der  Wurzel  und  vorwärts  der  Mitte  braun  geringelt,  die  Spitze 
fein  schwarz, 

In  England  im  Sept. 

252.  Tentosella  Gueo.  —  i^ppl*  455.  —  reatiana  Staint.  sp.  23.  ~  F.?  —    yeatsH  Haw. 

Palllde  srtsea,  pamctts  daobus  obllqals  olsrts,  eemtrali  albo-puplllato.  macola 
media  nigra.  Bleich  gelblicbgrau  mit  sehr  langen  Flugein,  die  Saumlinie  mit  scharf  schwarzen 
Punkten.  Das  Mittelglied  der  Palpen  grob  schwarz  beschuppt,  das  Endglied  gleich  nach  der  Wurzel, 
über  der  Mitte  und  an  der  Spitze  schwarz.  Nur  der  hintere  weisse  Punkt  kenntlich,  die  beiden  schwär* 
zen  aber  sehr  stark,  über  der  Stelle  des  vorderen  weissen  Punktes  eine  dunklere  Stelle. 

1  Exemplar  von  Chateaudun.    Eins  von  H.  Reuti.  —  In  England  im  Sept. 

F.  Faneta  dao  obliqaa,  loeo  pnneti  posteriori«  maeula  nigrik  Ausser  dea  beiden  Mirig- 

punkten  nur  ein  schwarzer  Fleck  an  der  Stelle  des  hinteren  Punktes,  der  ebere  ScbrägpQBkt  slirker 
and  deutlicher;  gerade  unter  dem  unteren  ein  schwarzes  Längsstricheichen  in  der  Falte. 

253.  Anselleeila  H.  337.  --  Zell.  Is.  I84e.  p.  seo.  —  Steint,  sp.  17.  ^  Bubideiia  H  291  FlOgel  zo  schmal. 
0ehraeea,  l«te  laterltto-ailxta.    Lebhaft  rothgeJb,   gegen  Vorderrand  vnd  Warsei  rOther;   Kopf, 

Thorax  und  Wurzel  der  VorderflQgel  bleicher  gelb;  Palpen  angefleckt. 
Raupe  bei  Zürich  im  Mai  in  einer  Dolde;  ziemlich  verbreitet,  doch  selten. 


Cl*  Fnneta  tria«  maeula  nnlla«    Beide  Scbrägpankte  und  der  hintere;  kein  Fleck. 

254.  Retiindella  Dougl.  —  Staint.  sp.  27.  —  Peioritanella  Zelt.  Is.  1847.  p.  837.  —  9ppl*  ^44. 

Der  Zephyrelia  am  nächsten,   die  Flügel  etwas  kfirzer,    die  Farbe  mehr  braunlich,   etwa  wie  bei  einer 
dttstern  Gelechia  terreiia,  sehr  wenig  nnd  feine  dunkle  Bestäubung,  namentlich  keine  Flecke  am  Vorder- 
rand und  Saum;  die  drei  Punkte' ziemlich  gleich  stark,  die  beiden  vorderen  fast  vertikal,  ein  scharfer 
n)chst  dem  Innenrande  der  Wurzel.    Die  Palpen  gegen  die  Wurzel  frischer  gelb,  sonst  nabezeichnet. 
Von  Herr  Zeller  im  Februar  und  Juli  bei  Messina  gefunden;  in  England  h&nfig  im  Sept. 
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■•  Paaetoiwi  obliqvom  InieHer  dee»t,  teter  pwagiliii  eentrale  4  aiaFtliiefli  ta* 
terloreai  iftaeate  obstnirtt«  Yin  de«  teüen  sdiwarzea  Sehrigpnnkteo  feMt  der  ontere,  eine 
doBkle  Stelle  zwisclien  dem  hiateren  Penki  und  dem  Ineenrande.  Bei  f/3  der  PlfigellStige ,  dem  Vor- 
derrande  viel  naher  als  dem  Inaenrande  ein  tief  sohwarier  Pnnkt,  gleich  hinter  der  FIfigelmitte  in  der 
Kittellinie  ein  gleicher  and  solche  der  Sanmlinie. 

255.  naveUa  H.  97.  —  l^üureäa  WV.  -  Tr.  ~  Zell.  Is.  1846.  p.  294.  -  Steint,  sp.  2.  —   Flavosa  Haw. 
Palllde  eltiima  pmmeto  oblMptormm  tafferiore  4  eemtmli  nlgrto ,  tefk*«  Mme  pmmeto 

▼ersu«  mMirgteeim  tetertoreaa  "wliUib  dmae  ftuca  -  ferrastee».  Spitae  der  VorderflOgel 
ziemlich  rechtwinkelig.  Bleichockergelb,  fast  strohgelb  mit  schwach  dnnkler  gelben  Stellen,  aber  kaum 
dunklere  Bestäubung.  Die  braunste  etwas  Yiereckige  Steile  zwischen  hinterem  Punkte  und  Afterwinkel, 
eine  etwas  lichtere  Lingsstrieme  l&ngs  der  Wurzelhillfte  des  Innenraodes,  bisweilen  auch  eine  noch 
schwächere  Schr&gstrieme  lAngs  des  Saumes. 
Ziemlich  verbreitet;  im  Juni  und  Juli  an  Fichten.  Raupe  im  Mai  auf  Gentaurea  Jacea,  in  England  auf 
d  nigra. 

256.  Pallorella  Zell.  Isis  1839.  p.  153.  —  0ppl.  448.  —  Steint,  sp.  8. 

Testaeea,  nlgro  -  Irrorata ,  puncto  obllquorumi  smperlore  db  cemtrall  nlgrls,  vltta 
Imtralteiball  obllqma  taseeseente.  Spitze  der  Vorderflügel  ziemlich  abgerundet;  gelblich 
Staubgran 9  ziemlich  grob,  doch  nicht  dicht  schwarz  bestaubt;  die  dunkelste  Stelle  scbr&g  längs  der 
Mitte  des  Sanmes,  sich  bis  unter  den  hinteren  Punkt  hinziehend;  ein  schwarzer  Punkt  am  Innenrande 
nächst  der  Wurzel* 

Frankfurt  a.0.|  Glogau  und  Ungarn;  Jill  und  August. 

257.  Sparrmamnlana  F.  —  0ppl.  449. 

Teataeea,  Imter  eostos  obseorior,  pameto  obllqooraaa  smpeHore  db  centrall  mlgrla, 
pomciis  limbailbms  nlgerrlmls,  vltto  sopra  margteem  teterlorem  tesem.  Spitze  der 

VorderflOgel  ganz  abgerundet,  mit  sehr  stark  schwarzen  um  sie  herumgezogenen  Saumpunkten.    Gelb- 
lich stanbgrau,   mit  erhabenen  Rippen;  nur  zwischen  diesen  durch  äusserst  fein  dunklere  Bestaubung 
dunkler.    Die  dunkelste  Steile  bildet  eine  geschwungene  Längsstrieme  längs  des  Innenrandes,   welche 
nächst  der  Wurzel  und  unter  dem  hinteren  Punkte  am  dunkelsten  ist. 
Aus  Ungarn  2  Exemplare. 


L  Stramlneai  eapot,  thorax,  basls  alarmmi  amteHormm  db  pameto  dimo  mlgerrlaaa« 

Strohgelb,   Kopf,  Tborax,  Wurzel  der  Yorderflttgel,    der  obere  der  Schrägpunkie  und  der  Mittelpunkt 
tief  schwarz. 
25a  Colcltella  Tr.  in  litt.  —  Sppl.  435. 

Aus  Ungarn,  auch  bei  Regensburg,  von  Anfang  Juli  an  an  trockenen  Bergabhängen  nach  Sonnenuntergang; 
setzt  sich  an  hohe  dürre  Grasstengel, 


Alarama  antortorvma  eosta»  onames  aemte  fumemi  pmmetonum  solmmi  obllqooraaa 
saperims  adest.  Die  Rippen  der  Vorderflagel  ihrer  ganzen  Länge  nach  scharf  schwärzlich,  in  der 
Mittellinie  Yor  der  FlOgelmitte  ein  schwarzer  Punkt  (der  obere  der  Schrägpnnkte). 
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2idl  IJlIcetellai  Slaiat.  8pM>.  4.  *-  Appl«  686.  —  UmhtUarumnMm. 

Testocea,  Bifr«-e«stato,  pametti  llmballlbflis  4k  ano  mmim  mamMmm  Blgri«.    Mittelglied 

der  Palpen  grob  brasn  schuppig,  Endglied  weissgelb.    Thorax  mit  zwei  dnnklen  LAngsstreifen  and 

solcher  feiner  Mittellinie,  welche  sieh  anf  dem  Kopfe  erweitert. 
Nor  ans  England;  im  Augost  nm  Ulex  enrop. 


Ij.  Fonetorom  nnltam  adest.  Gar  keine  scharf  schwarzen  Punkte,  onbestimmt  dunklere  Lflägsstrahlen 
zwischen  den  Rippen;  lichtere,  abgesetzte  anf  ihnen,  letztere  oft  etwas  deutlicher  als  unterbrochene 
MittelUngslinie,  bisweilen  als  schwach  angedeuteter  Bogenstreif  hinter  der  Mitte. 
a.  CapvtAthorax  alUi  anterlorlba»  coneolora.  Kopf  und  Thorax  den  Vorderilägeln  gleichfarbig, 
a  Slgmatarae  nlfrae  mullae«  Gar  keine  schwarze  Beschnppung,  nur  durch  die  irertieflen  Zwischen- 
räume zwischen  den  Rippen  etwas  gestrahlt  scl^einend,  ohne  bestimmte  weisse  oder  schwarze  Punkte. 
Der  höchst  undeutlich  lichtere  Querstreif  wenig  spitzer  als  rechtwinkelig  gebrochen. 

260.  Badtella  H.  92.  Saum  der  Yorderflfigel  viel  zu  gerade,  HinterflQgel  zu  blaugran.   —   Tr.  —  Zeller  Isis 

1846.  p.  284.  —  9ppl.  447.  —  Steint,  sp    44.  —  Pastinacdla  Dup.  pl.  291.  5  (non  4).  j^pieüa  H.  94? 
Badtotanca,  strisa  ffk-acta  4b  macalls  longltudlnallbas  cellalae  aaedlie  param  pal- 

lldlorlbus.  Schmutzig  leberbraun,  der  Querstreif  und  die  Längsflecke  der  Mittelzelle  kaum  bfeicher; 

überhaupt  die  einfarbigste,  düsterste  und  zeichnungsloseste  unter  den  Verwandten. 
Von  Glogan,  Wien,  Laybach,  auf  Pappeln,  an  Teichen,  im  August-,  in  England  nm  Wachholder. 

261.  Impmrella  (Mtzn.)  —  Tr.  —  Zeller  Isis  1846.  p.  282.  ~  FR.  t.  48.  fig.  3.  —  Steint,  sp.  33. 
Farporeobadla ,  strlga  firacta  4b  basls  eostalls  lactoa.    Rostroth,  der  stumpf  gebrochene, 

unbestimmte  Querstreif,  der  Vorderrand  von  ihm  bis  zur  Wurzel  und  yon  diesem  ein  Wisch  gegen  die 
Stelle  der  beiden  Schrägpunkte  weiss. 
Nicht  sehr  verbreitet;  selten.    Frankfurt  a.O  ,  Dresden,  Regensburg,  Wien. 


ß  Imter  costas  strigae  lonsitndlnales  ^Blgerrtniae.    Zwischen  den  Rippen  deutlich  durch  dunk- 
lere Beschnppung  gebildete  Längsstrahlen. 

*  0triga  amgulato  pallldlor.    Ziemlich  deutlich  lichterer  Querstreif,  viel  spitzer  als  rechtwinkelig 
gebrochen. 

262.  BIscipuDCtella  m.  9ppl.  446. 

Fascoiestacea,  pmnetls  sollUs  qvataor  in  llneolas  elomgatls.  Scharf  schwarze  LSngsstriche 
nur  in  der  Mittelzelle ,  genau  den  beiden  schrägstehenden  und  den  beiden  hinter  ihnen  befindlichen 
Punkten  entsprechend ;  ein  tief  schwarzer  Schrägstrich  längs  des  lonenrandes  nächst  der  Wurzel.  Gelb* 
lichstaubgran,  Thorax  und  Innenrand  der  VorderflSgel  kaum  merklich  gelblicher.  Endglied  der  Palpen 
mit  scharf  schwarzem  Ringe  vor  der  Spitze  und  undeutlicherem  an  der  Wurzel. 
1  Exemplar  von  Ghateaudun  in  FR.  Sammlung.    Herr  Lederer  fand  sie  am  18.  Mai  bei  Ronda. 

263.  Heracleana  Deg.  IL  294.  —  Steint,  sp.  47.  —  vix  L.  —   Pastmacella  Zell,  in  litt.  ~  Haem,  Dattcella 

Bonche.  —  i^ppl«  445.  —  Heraclei  Haw.  —  Umbellana  F. 

Fnscotestacea,  panctls  Ilmbt  4  strigls  basln  TersuB  eonvergentlbiis  tasds.  Bräun- 
lich staubgrau,  stark  dunkle  Saumpunkte  und  sehr  bestimmte,  convergirende  Längsstrahlen  wurselwärts 
▼om  lichten  Querstreif,  zwei  solche  parallele  in  der  Mittelzelle  und  zwei  in  der  Falte. 

Raupe  auf  Pastinaca  sativa  und  Heradeum  Spondylium    Von  Glogan,  Dresden,  aus  Schweden  und  England. 
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9S4.  FsstteaeellA  Dap.  pk  Mi«  4  (oon  §>«  vticko  tSkiiAt  fl|ita  %&.  ab  Mfeaa  Art,  «btv  «Im  «genftf ende 
BezeichnuB|[  aoff&hrt,  keeae  ich  nicht  mit  Sicherheit.  In  der  Mliielieil«' -sollen  zwei  welsf -«elemla 
FanUe  alahaai  viel  4eaülchar  alt  bei  DtmuUa  (hei  weMer  iah  eie  Ihrtfena  ftar  alBh«>aaU)L  Am 
orttea  lieeie  sieh  ein  Exemplar  aas  llagam  hieher  tiehea,  WelahM  ia  FE^-Sammlaag  «Bür  BadieUa 
steckt,  aber  dentlich  schawiere  FUigel  mit  welssliehen  Sehappenhiafchea  hat»  welehe  4ie  gebrochene 
Biade  aad  zwei  Uagsfleckchea  der  Jüllelaeiie  darstellen,  fiiae  Aehaliehkeii  mit  Dap.  Bild  ist  ftbrigens 
aicht  Torhaaden,  diess  passt  yiel  eher  sa  Meradeana. 

265.  Temelleella  Zell.  Isis  1847.  p.  84a.  -  0ppL  4^^.  43o.  —  Stalnt.  sp.  40. 
Bramneogrlsea,  stiica  acate  frmete  4b  macalls  loDglJtadtmalibas   eellmlae  Baedlae 

yalUMorlbas«  Sie  steht  hinslchttfch  der  Flogelform  genau  zwischen  Badteila  nnd  Dfscipuncteüa, 
Die  FlQgel  sind  nftmlich  etwas  schmaler  als  bei  ersterer  und  deutlich  breiter  ails  bei  letzterer.  Auch 
die  Farbe  hält  die  Mitte,  doch  näher  an  Badteiia^  der  Winkelstricb  so  spitz  als  bei  Dhcipunctella,  im 
ftbrigen  die  Zeichnung  wie  bei  Badieiia,  nur  etwas  schärfer,  die  Wurzelhälfte  der  Franzen  deutlich 
rosenrOIhlich. 
Die  Ranpe  lebt  bis  gegen  Ende  Juni  in  Saditalien  an  Thapsia  garganica  in  grosser  Menge  und  yerursachte 
Herrn  Zeller  beim  Einsammeln  durch  EntzOndung  des  Gesichtes  grosse  Beschwerden ;  ob  diess  Folge 
der  Ranpe  oder  der  Fflaaze  war,  ist  nicht  ganz  klar.    Der  Schmetterling  fliegt  im  Mai  und  Juni. 

266.  Bmucella  WY.  —  Tr.  —  0ppl.  443.  ~  Bubriceiia  Mus.  Schiff.  —  Nervosa  Haw.   —   Steint.  Spec.  42. 

Apieüa  H.  04.  der  Farbe  nach  eher  zu  Chaeraphyili\  unbrauchbar. 
Moaeogrisem»  pmmcti«  Umaballbms  4b  strigls  comTergemtlbms  pammi  •bscmHoHbma. 

Kleiner  als  Heracleana,  mit  deutlich  schmaleren  Flügeln,  deren  Farbe  yiel  röthlicher,  dem  bleich  Veii- 
rothen  sich  nähernd,  die  dunklen  Strahlen  und  die  Sanmpuakte  riel  nndeutlicher.  Der  lichte  Querstreif 
noch  Ti^l  spitzer  gebrochen. 
Aus  England,  Schlesien,  Sachsen,  Oestenreich;  bei  Fraakftirt  a  M.  Die  Baape  im  August  in  den  hohlen  noch 
grSnen  Stengeln  yon  Oenanthe  phellandrium.  Nach  Zeller  in  den  Blflthen  und  Samendolden  des  Fhel- 
landrynm  aquat. 

267.  Vitäsmella  SUint.  spec.  41.  pl.  17.  f.  e.  ^  jtjnosa  Haw. 

Alae  amter.  amgmstae,  strila  mmmierosia  atria,  fiaseia  poaterlare  pallida,  acmte  am* 
gmlata)  panctts  dmobua  albls  ffmaco  -  elmctts  Im  aaedlo.  Soll  kleiner  seyn  als  Chaero- 
phyäij  die  bleiche  Binde  schärfer  gebrochen,  ohne  ockerfarbe  Wurzel  der  Vorderflflgel  (sie  ist  eigent- 
lich kirschroth  zu  nennen),  die  Bezeichnung  der  Mitte  wie  bei  Daucella,  yon  welch  letzter  sie  sich 
durch  viel  schmalere  Vorderflflgel  unterscheiden  soll.  Ich  kenne  kein  Exemplar,  welches  ich  hieher 
ziehen  könnte. 

In  England  im  September. 

26&  Chaeraphylll  Zell.  Isis.  1830.  —  Vaueelia  Mas.  Schiff.  —  flppi*  44i.  ~  Staint.  sp.  40.  ^  Badia 
Haw.  —  Heradtmui  F.? 
FaacobadUa  Terams  baslm  dk  dlaeo  elmmaaaaimeo  malxta,  pmmetta  Uaaballbm«  db  atrigis 
abrmptls  ffmaela.  Um  1/4  kleiner  als  Heraclemia^  dunkelleberbraun ,  gegen  Wurzel  and  auf  den 
Mittelrippen  mit  Zimmtroth  gemischt,  mit  dicken  und  tiefschwarzen,  aber  stark  abgesetzten  Strahlen 
und  scharf  schwarzen  Saumpunkten. 
Von  Glogan,  Wien,  aus  England;  die  Raupe  auf  Ghaerophyllum  bulbosum.^ 
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9ß$i  €ervle«lU  Po<t  -^  ftppl«  «31.  4St. 

■»M^ctaercA  •trti»  HMigtiwUMilita«  w^kttmpUn  e  aeäU»  basi  ta  apieen  ate  eaa» 

tlanuitU^  Teir«««  Itmbaai  %mtartMiMm  •bsewriorlbaa»    Rdtklich  Mohgria,  ms  4er  Mitto 

der  Warael  bis  zttr  FMgelSfiitee  tiefsobwArie ,  abgesetate  LingsüreifeB. 
Aes  einer  Wiener  Sammlang,  toIi  Wien  and  an   de«  Gebii^. 


b.  Caput  4b  thorax  latea.    Koftf  and  Tliorax  lekmgeU). 
170»  Ubanottälella  SebUeg.  -  •ppL  423.  424. 

Badta,  capMe,  tharaee  db  alanun  antertoruaa  dUaal41o  contali  bepatteia»  Intea- 

lalxttn,  »cotello  larteo*    Der  folgenden  äusserst  nah,  aber  um  1^3  grösser,  Warzel  der  Vorder* 

flugel,  Kopf  und  Thorax,  am  meisten  das  Schildchen,  reiner  gelb. 
Im  Juli  und  Augnst  bei  Jena  und  Regensbnrg  die  Ranpe  sehr  h&nfig  aus  Libanotis. 

271.  Flmplaellae  Zell.  Isis  1830.  p    loe.  —  1846.  p.  asa.  —  AppL  430.  Farbe  nicht  immer  so  abstechend. 

—  Staint.  sp.  35.  —  Characterosa  Haw. 
Badla,  capite«  tborace  4k  alarmm  anterloram  dimidio  costall  bepatlclt.    Trüb  veil- 

braun,  die  VorderrandshMIFte  der  Vorderflugel  unbestimmt  begrenzt,   Kopf  und  Thorax  mehr  zimmtroth. 

Bei  recht  frischen  Exemplaren  steht  zwischen  beiden  Farben  der  Vorderflugel  ein  schwarzer  HittelUngs- 

strahl,  welcher  zweimal  unbestimmt  licht  unterbrochen  ist. 
Glogan.    Raupe  auf  Fimpinelia  Saxifraga;  England. 

272.  0epressana  F.  Pyral.  —  Zell    —  Staint.  sp.  34.  ->  Depressella  F.  Tin.   ~   H.  407.  eines  der  grOssten 

Exemplare.  —  Bluntii  Gurt  V.  p.  221.  —  Stph.  lU.  IV.  p.  203.  —  CollareUa  Zeit.  Ins.  Läpp.  (Sppl.  461 
ist  CapreoleUa.') 

Ferraglnea,  capHe  db  tborace  latels.    Röstroth,  Kopf  und  Thorax  lehmgelb,  die  Vorderflflgel 

kirschroth,  an  der  dunkleren  Innenrandshälfte  meistens  mit  einigen  Häufchen  gelber  Schuppen. 
Von  Glogau,  Berlin,  Frankfurt  a.H.    Raupe  auf  Gartenmöhren  und  Fnstin.  sativa 


••i» 


II.  Palporam  arttcolas  medlas  apicena  Tersos  squamls  malte  longioHbas.    Palpenglied 

2  mit  lang  vorstehender  Schuppenspitze. 
273.  0lctaninella  FR.  tab.  33.  5a. b.c.  kenntlich.  —  9ppl.  429  ein  abweichendes  Exemplar  aus  Ofen  in  H. 
FR.  Sammlung.  —  Tr.  —  Staint.  sp   48. 
Badioclnerea,  alarom  aDterloram  Titta  costall  alblda,    Veilbraun,  auf  den  Rippen  schim- 
melgrau  angeflogen,  dichter  am  Vorderrande,  besonders  gegen  die  Wurzel,  wo  diese  graue  Farbe  scharf 
schwarz  yon  der  Grandfarbe  abgeschnitten  ist  nnd  sich  fast  bis  zum  Innenrande  zieht.    In  der  Mittel- 
zelle  eine  graue,  doppelt  nntezl^rechene  LIagslinie.  Kopf  und  Thorax  graulich,  Schulterdeckea  nnssbrana. 
Aus  Ungarn;  bei  Regensburg  die  Ranpe  an  den  Binnen  des  Dictamn.  albus  häufig;  ein  Schmetterling  wurde 
nie  gefangen, 
var.?  9ppl.  429. 

BadUa,  »trll«  abrmptls  mlgrls. 

Wohl  nur  Var.  von  Diciamnella  ohne  den  weisslichen  Vorderrandsstreif. 


lOil 
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Genus  XLVn.    EPWRAPHIA. 

fr4.  dtotakellaienMia  #V.  ^  Zell.  Is.  -^  SteMeUMreäa  Tr.  —  Mpwi^  385.  ~  Chmraetereiia  H.  U, 

diisea,  aus  MitoHorifc««  strlg«  ftexvoMi  dlsel  nigra.    Lieht  branDgrM,  staobig:,  in  der. 
Miltellängslinie  der  YorderflOgel  an  der  WnrzelhAlfle  ein  gescbwnngejifr  scbwarzer  Lftngsstreif,  in  der 
Mitte  ein  solcbes  Mondeben. 
In  Obstgärten,  im  Frflbling;  die  Ranpe  nacb  Steinten  an  Weissdom. 


Genus  XLVDL     CA  HC  INJ. 

S7e.  FagMaa  WV.  —  H.  163.  Tortr.  —  Zell.  Isis  1839.  —  Faganeüa  Tr.  «-  CanceUa  H.  459.  4ee.  — 
Quercana  F. 

Alls  amter.  sordtde  earaels,  aeumlnatls ,  etllls  4b  macvia  aaeMa  eostali  übwIm^ 
paaetia  daobos  algrlsf  posterlorlbvs  albldls.  Schmatzig  fleischfarben,  die  spitzen  Vor- 
derflflgel  mit  gelben  Kränzen,  solchem  Flecli  In  der  Mitte  nnd  an  der  Wurzel  des  Vorderrandes ;  in  der 
Mittellinie  bei  i/S  n.  ^A  ein  dnnkler  Punkt.    Die  Hinterftügel  gelbüoh  weiss. 

Die  Raupe  im  Mal  und  JnnI  auf  Rotbbtftbe ,  in  England  ungemein  hftufig  auf  Gattenblmbftntnen ,  auch  auf 
Eichen ;  der  Schmetterling  im  Juli« 


Genus   XLIX.     PSECADIJ. 

Zeller  Isie  I8U.  pg.  tts. 
L  Ahdtoaaea  mmieolor,  giiAescea«.    Hinterleib  einfarbig  weisslich  oder  granlicb. 

r 

A,  Alaraaa  amt.  llaabrns  lanpamctatiis.    Seom  der  Vorderflügel  nnpnnktirt. 
S7e.  Fnnerella  F.  —  H.  85.  —  Tr. 

Alis  amter.  migerriaato,  aaaeiila  laedla  eastall  4k  basl  CBtgropmmetala)  emai  aaaeeila 
amgmil  analls  cohaeremte  mlvela.  Vorderflflgel  kohlschwarz,  ein  Fleck  hieter  der  Mptte  dot 
Vorderrafides,  das  Wnrzeldrjtttheil  (mit  2  bis  4  scbwerien  Fniikten)  und  ein  damit  zniaflunenbibvender 
Fleck  vor  dem  Afterwinkel  schneeweiss.  Bei  einem  Exemplare  ans  dem  Kaukasus  hat  die  Spitze  der 
Vorderflfigel  viele  weisse  Schuppen,  so  dase  ichwtrze  Sanmpqnkte  in  ihr  s«  erkennen  sind. 

In  Sflddentschland,  bis  Schlesien,  im  Mai  in  LanbhoTz;  auch  in  England. 

S77.  limetaosella  Metzn. 

Der  Funerella  sehr  nah  und  kanm  specifisch  verschieden;  das  Weiss  etwas  mehr  vorherrschend  sowohl 
an  der  Wurzel  des  Verdorrendes  als  an  Spitze  nnd  Aflerwinkel,  in  ersterar  2  schwärze  Funkle  frei, 
in  letzterem  2  mit  der  schwarzen  Sanmlinie  verbunden.  Der  Innenrand  der  HinterflOgei  Ipat  etwas 
weniger  Weise.    —    Von  Brnssa.  .  . 
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im 

»76  0eeeBig«t(elto  H.  aos.  ^  Tr. 

Cinerea«  all»  anter.  pvnetts  deeeai  algito,  po»terieH%««  taseeseemii^««.    Bleignay 

die  Vorderflfigol  mit  lo  üefediw«rsen  Pankt«!,  ^jener  ita  Aflerwiakejs  der  grftsste,  die  HinterAttgel 

bräunlich 
in  DenUclUaad  an  wenigen  Orten,  im  Jani ;  die  Annpe  im  Sept.  a.  Okt«  an  y tboepermwa  nrveaee.    Aneli 

in  England.  

M. pnBCtis  Intereostallbms  nigii».    Saum  der   VorderfTfigel   aut  tiefschwarzen  Panktea 

zwischen  den  Rippen, 
a*  Pmmeta  separata  ••    Vorderfifigel  mit  6  gesonderten  Punkten  in  zwei  Längsreihen. 
«70.  0expamctella  H.  304.  ~  Tr.  —  Zell.  p.  aso. 

Alba,  alarmaa  amterloram  dtoildto  costall  db  alls  po»terlarib«s  §;rim^iM.    Weiss,  die 

Yorderrandsbälfte  der  Vorderflttgel  und  die  Hinterflfigel  grau. 
Ziemlich  selten  und  einzeln  im  Juli. 


b.  Pmmcta  maemlaeforaata,  In  Tlttam  medllani  lenKttadtnalem  Janeta.    Die  Punkte  sehr 
gross,  fleckenariig,  za  einem  MittelUngsstreif  verbunden. 

180.  0ealella  Scop.  —  Zell.  p.  aao.  —  LUhosp^rmeila  U.  104.   —   Tr.  —  Steint  --  SequeUa  WV.  —  Sehr. 

~  ScalaceUa  Kfihn.  —  FwieUa  H.  Beilr.  —  F.  -  Viü.  -  Pa.  ~  Stph. 

Hi^or,  eaplte  nlTeo,  palporam  arttenlls  •  db  S  basl  ntsria,  alarnm  amtev.  wlita 
aplcem  non  atUngentei  poster.  grlsets,  angmlo  anall  albo« 

Mehr  im  südlichen  Deutschland.  Raupe  im  Mai  auf  Ltthosp.  purpttfeo-coeruleuH^  Pulmonaria  u.  a. ;  Schmet- 
terling im  Juni  und  Juli. 

* 

181.  FumldeUa  Wocke.  —  0ppl*  922. 

Miner,  eaplte  nlweo,  eplstemlo  palplsqne  nfgrls,  artt.  S  «abtue  albe-maealatei 
alls  ant.  albls,  wltta  naedla  In  ellla  predmeta  panetUqae  marglnallbne  taeee- 
atrlsi  poster.  albls  apiee  nlsrls.  Kleiner  als  Scaieüay  der  untere  Theil  der  Stirne  und  die 
Palpen  schwarz;  deren  zweites  Glied  unten  weissfleckig;  der  schwarze  Mittelstreif  der  Yorderflügel 
geht  bis  in  die  Frenzen  hinaus;   die  Hinterflfigel  sind  nur  an  der  Spitze  bräunlich. 

H.  Wocke  besitzt  zwei  alle  in  Schlesien  gefangene  Exemplare. 


II.  Abdonaea  latenna.    Der  Hinterleib  ganz  gelb. 

asa.  Bchlella  WV.  —  H.  les.  —  Zell.  p.  23  Co.  —  BipuneuUa  F. 

Alle  anter.  albls,  dUnldle  eeetall  aa^Jere  nlgro«  Inaeqnalltei*  deteraalnate.    Vorder- 

flfigel  weiss,  die  grössere  Vorderrandsbälflte  schwarz,  unregelmEssig  begrenzt. 
Sehr  verbreitet,  im  Mai  und  Augnat.    Die  Raupe  juf  ReUum. 

III.  -  nlisrleans,  dlmldle  apleall  anrantlaee.    Der  dunkle  Hinterleib  an  der  Endhllfte  goldgelb 

bis  orange. 
A.  Alae  anter.  albae  panetU  4  nlgrls.    Vorderfifigel  weiss  mit  rier  feinen  schwarten  Punkten  in 
rhombischer  Stellung. 
983.  ilaadripametella  Eversm  fn.  see.  e.  —  Sppl*  339. 
Aus  dem  Ural;  Juni. 


\9» 

M* ntgr»9  AtaMIo  isterimre  tritenteto  alb««    VorderflOgel  schwarz,  die  weisse  iaaea* 

randshAlfle  i»iidet  drei  Zaekea. 
284.  ■•«■aQnrhoMella  Eyersm.  B)iB.  MM^/*-  Fb.  sei.  a.  -*  AmM^  337.  —  Tristtüa  Friv. 
Ad  der  Wolga. 


"•"^ 


€• ftiseae  «vt  eiialyl^ei»,  pwnetto  S-4  nlgii«.    VordeHtfigel  sehwarabraan ,  bisweiren  stabl- 

grdn,  mfl  3  bis  4  schwarzen  Panifea. 
a.  Alamna  p««ter.  »aigtttas  analls  ««niBtlae«».    AKerwinkel  der  HinterBfigel  goldgelb. 
285.  FlaTlanella  Tr.  mas.  —  Appl«  354. 

Der  Hinterleib  fast  bis  znr  Warzel  and  die  AfterwiakeAiine  der  Hinterflfigel  goldgelb;  die  Vorderflfigel 
mit  4  schwarzen  Poakften,  2  in  der  Faite,  2  hinter  der  Mitte  schräg  unter  einander,  der  obere  der 
Wurzef  naher. 
Da  diess  Thier  ron  Treitsehke  dentlicb  beschrieben  ist  nnd  er  nnr  ein  wahrscheinlidi  nicht  dazii  gehöriges 
Weib  dazu  zog,  so  hat  ihm  der  yob  Treilschhe  gegebene  Ffanie  zn  bleiben  ond  ist  der  Zellerschea  and 
Fischerschen  Fiavianeüa  der  fladie  Chrygopygu  zn  geben. 
Ans  Dalmafien. 


%•  Alae  posier,  totae  tescae«  aaterlore«  paaetto  S.    HinterflOgel  ganz  schwarzbraun,  Vorder- 
flügel  Bit  3  Punkten. 
a  PBücta  anierlora  Tertlealla.    Die  beiden  rorderen  Punkte  stehen  wenig  schrig  übereinander, 
aaa.  dtojmapyca  Zell.  —  FUni^mMla  Tr*  foem.  -*  FR.  t.  30«  f.  3.  nicht  gnt;  Umriss  und  Colorit  nicht  ge- 
nau, der  hintere  Ponkt  steht  zn  nah  an  den  beiden  vorderen,  ein  schwarzer  Punkt  an  der  Warzel  der 
VorderflSgel  findet  sich  nicht  in  der  Natur.    Vorderffitgel  mit  drei  Punkten,  der  Hinterleib  vom  Hinter- 
rande des  fünften  Segmentes  an  gelb.    Uinterschienen  schwarz. 
Ans  Uaganit  2  M&naer  i«  FE.  Sammlung. 


ß loBcftadUmalla«    Die  beiden  Torderen  Punkte  stehen  in  1/4  o.  in  der  Hälfte  der  Falte. 

287.  Pyramsta  Pall.  -  9ppl.  353. 

Fedibm«  ommlma  mlgiis«  Etwas  grösser  als  Chrysopyga,  die  Flügel  etwas  länglicher,  die  hinteren 
merklich  durchscheinender,  die  yorderea  nur  mit  3  Punkten,  zwei  in  der  FaJte,  einer  hinter  der  Mitte 
der  Mittellinie;  der  Hinterleib  vom  Hinterrande  des  vierten  Ringes  an  gelb.    Beine  ganz  schwarz. 

Vom  Ural;  2  Männer  in  FR.  Sammlung. 

286.  FlaTttlblella  m.  —  Fiavianelia  Eversm.  fn.  p.  56e. 

Tlbltn  postlcls  aoramtiacis  liasi  mlgrls.    Hinterschienen   goldgelb,  an  der  Wurzel  schwarz. 
Kleiner  und  schwärzer  als  Pyrausta^  die  Vorderflflgel  mehr  gleichbreit,  nur  das  letzte  Fünftheil  des 
Hinterleibes  orange. 
Aus  dem  Kaukasus,  von  H.  ZeUer. 

c  Alm  p.  basin  Ternaa  svhhyallBae»  amtorflaret  pomctis  4«    Hinterflagel  gegen  die  Wurzel 
durchscheinend.    Vorderffflgel  mit  4  Punkten. 
289.  Amriflmella  H.  302.  gut.  —  Tr.  -  Pyrawta  H.  200.  Bomb.  --  Zeiler  Is.  1844.  p.  S34. 
Im  sSdlicben  Europa  and  Kleinasien ;  im  Frihling. 
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Omni  L    LAMfPROS, 


f.i 


I  AMtenaarimi  flagellam  basln  vermrnm  mqimmmtm  IncratMitimiu    Die  Fflhiergeisel  gegen  die 

Wor^el  durch  grobe  Schoppen  Tecdickt^  -  ensserdeii  jbU  thw4»chieiod-«ch&ifer  ?ortretonden  Glieiern 

and  pinselartig  gehäoflen  langen  Wimpern.    Durch  die  Zeichniuig  der  Yorderfliigel^  ihre  Metal Istreifen 

und  die  an  der  Worielhftlfte.  dnrch  Schuppen  Tecdi4Alen>Fflhler  ist  eine  AnnfthenMig^  ttüAdela  gegeben. 

1.  Alte  posteriores  flavae,  aplce  taseae«    Hinterflflgel  goIdgeJb  aut  brauner  Spita«. 

290.  0rbanella  H.  313.  Habitus  schlecht,  ;$anin  der  Vorderfltgel  an  YerUknl,  Hinterflflgel  zu  gross,  Fühler 

^n  denn.  ^  Gnrtis  t.  408.  9.  Oeeaph,  ndphur^Ua  gut.  —  F. 

Fasea,  cltrlno-stgpBata,  alaram  anterioivon  llaeUi  daiabas  e  baal,  anaeiill»  Unis 

oppoattls  4b  all»  posterloribus  «itrinlay  hülo  apiee  ffaoel«.    Geldbraon,  mit  Metallschim- 

mer.    Citrongelb  ist:   das  miltlaire  Palpenglied,  die  Einfhssnng  der  Augen  und  ScbulterblfttleT ,  riele 

Lfingsschuppen  der  Vorderflägel,  zwei  L&ng^streifeo  aus  ihrer  Wurael»  zwei  GKgei^lecke  hinter  ihrer 

Mitte,  der  des  Vorderrandes  oft  sehr  undeutlich,  und  die  Hinterflagel;   diese  am  SpitzendrUttheil  und 

an  den  Fransen  braun.    Die  Fflhlei  lang  gewimpert,  «n  der  Wureelbaifle  grob  besthuppt;  yorwSrts  der 

Mitte  mit  weissem  Ringe. 

Aus  Oberitalien  und  England,  hier  im  April  und  Mai,  die  Raupe  im  März  unter  der  Rinde  gefSilter  Bäume. 


2. ftiseae.    Hinterflügel  braun,   Yorderflflgel  braun,  ein  Langsflecfc  aus  der  Mitte  4ler  Wtirfcel  «ad 

eine  Qnerbinde  citrengelb,  letztere  beiderseits  von  einem  silbervioletten  Querbande  begleitet.    Frenzen 
fcupferig. 
2dn  Oltviella  F.  —  AemuleUa  H.  222.  gewöhnlich  fast  nur  halb  so  gro«s. 

Falpts  A  seapalls  Intas  eltrlnU,  fasela  media  In  margim«  iateriore  dttlatata.  f alpen 

und  Schul terdecken  innen  gelb,  die  gelbe  Mittelbinde  am  Innenrande  erweitert. 
Nach  Treitschhe  in  Sachsen  gesellschafUich ;  in  Engtand  im  Juni  bis  August;  bei  Regensbnrg  im  Juli  ein- 
zeln auf  Dolden. 

292.  Imitatrix  Zell.  Isis  1847.  p.  35.  ^  0ppl.  368. 

Falpls  db  scapulls  fasels ,  ffascla  media  eloogato  -  ovalls  amte  marglnem  amterto- 

rem  4b  Imteriorem  abbreriata.    Palpen  und  Schulterdecken  braun,  die  gelbe  Mittelbinde  stellt 

ein  langes  stehendes  Oval  dar,  welches  die  Rander  nicht  erreicht. 
H.  Zeller  erhielt  von  H.  Low  4  Exemplare  aus  Kleinasien. 


!!•  Amtennae  slmpUce«,    Fähler  einfach. 
1.  Cllla  In  aptee  alaram  anteriorem  aplce  alba.  Die  Franzen  an  der  Spitze  der  Vordefflflgei 
am  Ende  weiss. 
293.  0raeteella  H.  166,  VorderflfigeJ  zu  breit,  Hinterflflgel  za  dinkeK 

Fiasea,  eapite,  fhoraee,  alaram  antertoram  torilo  basail,  db  aaaenla  eootall  aid  1/a 
flaris,  vltta  baeeos  eostall,  ffasela  ante  medliamy  abbreriata  pone  medtaan  db 
llnea  llmball  argenteo-coenalels.  Schwarzbraun,  Kopf,  Thorax  und  Wnrseldrittel  der  Yorder- 
flflgel nebst  einem  Vorderrandsfleck  bei  2/^  citrongelb,  der  Vorderrand  im  ersten  Drittel,  ein  Qoerstreif 


1/3,  •»  V«rtikalfl»ck  M9/^  unAMt  SanaUoto  siiberM».  ^  In  Ommmk  «id  Ungar»,  zwischen 
Kickengeblseh ;  soll  aoch  bei  Berlin  vnd  Frankfart*  vorlu^ninien. 

294.  BeMuratella  Slaint.  —  KindermmnieUa  Metz.  —  0ppl.  418. 

mgra^  firoAle,  p«lp«raift  Mrtieslo  anedlo,  M»p«lto »  alarwn  anieiiiirwift  faseita  tri- 
btwi  »«^pliwr^s,  piiaaa  obMleto^  4^rtia  Intorrapte»  cllti»  ploflabels  Im  apiee 
tdm  allitsi  aatewMMVfla  apiee  albo,  HinsicIiUich  der  liemlich  gleichbreiten  Vordeiflfigel  mit 
Trigutteila  loeai.  zn  Tergiaicken,  doeb  stehen  die  Fransen  dichter  and  sind  die  Uinterflfigel  ml  breiter 
«nd  Stampfer'  Die  Vordeifldgel  an  der  Wurzel  ein  wenig  lehmgelb,  ein  Vorderrandsfleck  bei  1/4,  eine 
Binde  kort  vor  der  UAlfle»  zwei  Gegenflecke  hinter  %^  und  die  Flflgelspitze  gelb. 
8  Rxemplare,  Wien,  Ungarn;  ein  sehr  grosses  im  Jnli  bei  R.  an  Hecken  mit  Schlehen,  Ahorn  und  Weiss- 
dorn; in  England  im  Juli. 


2.  CUlm  •«■aflao  apice  alba.    Die  Fransen  am  Anssersten  £nde  weiss. 

295.  •troemiella  F.  —  flippt.  40S. 

Ultra,  eapflie,  aMiemil»  4  alanM  amlavianimi  afltermamttMia  lilmfla  eaataiibm«,  Um!« 
■MMTflmfls  Imterlorls  efltHmts,  apiea  laadmo  arvevflete,  tmiar  pastorlorea  pmaeia 
argAiiteo,  eiiiormsm  apiee  mlweo»  Palpen  schwarz,  Fablerspitze  weiss.  Schwarz,  SUrne,  zwei 
Vorderrands-  und  zwei  Innenrandsflecken  cilrongelb,  an  den  inneren  Spitzen  weiss,  blau  schillernd. 

Mecklenburg,  Berlin,  Frankfurt  a.M.  um  hohle  Eichen. 

296.  liuctaaaella  Dnp.  pl.  31S.  lo.  —  0ppl«  417.  —  Albknaculea  Haw   —  Staint. 

Hiffra,  eaplte«  palparmim  articalls  9  4b  9  aplee,  hmaaerls»  alarmaa  amteHormma 
ffaaelfla  dmabma  pmmeto^ma  a^stail  snte  mpiaean  mlwmls,  aflUarmaa  apIee  alUdo* 

Schwarz,   der  Kopf,   das  Ende  des  zweiten  ond  dritten  Falpengliedes,  die  Schnlterdecken  und  drei 
Binden  der  Vorderfligel  weiss,  die  dritte  tot  dem  Aflerwinkel  unterbrochen. 
Ein  Exemplar  roti  Chaleandua;  in  Eaglaad  im  Jnni. 

297.  Amaslella  m.  Sppl.  370. 

Mlgra,  eapite,  scapmlfls,  alsurmaa  amterioram  fascta  lata  pome  bastn  4b  miacmlia 
dmabms  aaarglmla  amterlarls,  mna  tnterlorls  salpbmrets,  albo-clmctln*  Von  Stroe- 
mella  wesentlich  verschieden,  das  Gelb  ist  lichter,  mehr  schwefelgelb  und  nimmt  ein  die  Schulter- 
decken,  ein  den  Vorderrand  schmaler  erreichendes  Querband  und  die  drei  Flecke  wie  dort,  welche  aber 
grösser  und  abgerundet  sind,  alle  gegen  ihren  Rand  weisslich,  zwischen  ihnen  keine  silberblanen 
Punkte.    Ob  die  Frenzen  am  Ende  weiss  sind,  habe  ich  nicht  notirt. 

Ein  Exemplar  von  H.  Lederer  aus  Amasia. 


3  Cllla  diaaldia  baaall  aeate  obtcnrlore»    Die  Wurzelh&lfte  der  Frenzen  scharf  abgeschnitten 
dunkler. 
A.  Hetalltee  nlgaatse.    Vorderflflgel  mit  Hetallstreifen. 
298.  flitatntonlella  Zell.  Ent.  Z    1650.  p.  145.  —  Gtoffroyeüa  H.  12^. 

Fmsea,  captte,  tboraco  4b  alarmm  anterlormaa  dtmldto  basall  ftalwfls,  strigis  tribms 
argemtela  e  basl,  smperlarlbms  dmabms  ffkaetls,  maemll«  btmls  opposltl«,  argemtea 
Jmmetts,  smlpbmrel»«    Der  Vorderrand  der  Vorderflügel   bis  zur  Mitle  bleifarbig,  hier  sich  in  den 
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Veiükvllleelt  nwUri^gwä,   die  befden  Gegeiiffeeke  berüfireii  ftich,  das  SamnfeM  i^  ftflafi  /  gTefcliiBAssig 
gelb  beschuppt,  die  Franzen  ganz  bravngraa. 
In  Ungarn,  bei  Wien  im  Laaerwalde;  Juni. 

299.  deolffrosrellai  L.  —  V.  —  Zell.  ^  Wood  \m,  —  Grunerieaa  Mann.  -  0ppl*  3tr/ 

Mrfg«  d«»  ^oemleo-ArieBte«  e  bwii,  auievto  dv»  ovpotil»  reim^ti»,  wrealioaba* 
ll9  lutea  nlgro  -  coftteta.  Die  Flöget  sind  spitzer,  die  ockergelbe  Farbe  der  Warzefhaifte  der 
VorderflOgel  gegen  die  Wurzel  und  besonders  längs  des  Vorderrandes  schwefefgelb ;  gegen  den  Saun 
zu  rostgelb,  dem  Vorderrande  fehlt  die  Silberlinie  gänzlich ,  in  der  harfenförmigen  silbernen  Zeichnung 
stehen  zwei  silberne  Längslinieo,  beide  Gegenffecke  bertkhren  sich  mit  ihren  Spitzen  nicht,  die  Spitze 
des  inneren  steht  mehr  wurzelwärts,  die  Rippen  des  Saumfeldes  sind  scharf  dunkler,  die  Sflberstreifen 
blauer,  die  Frenzen  weisslich. 

In  Oberitalien  im  April  und  Mai  an  immergrünen  Hecken  zu  Tausenden.  Herr  Zeller  sah  ein  Exemplar 
von  Gassei;  in  England  kommt  nur  diese  vor. 

300.  KlDdermaonll  m.  —  9ppl.  378 

•ehrAeeo-ffaftca»  caplte,  iheraee,  alarana.  «nterloram  HMieiila  baMdi  trtangiilarl 
■laxlaia,  daahas^ne  appaalii«  piHMii  medlain  ettrlnlfi«  Blassbrann,  dit  Pal^pen  innen 
Maisgelb,  Kopf,  Thorax  (mit  Ausnahme  des  vorderen  Endes  der  Schulterdecken),  ein  grosses  Dreieck 
an  der  Wurzel  der  Vorderflögel,  welches  Vorder«  und  Innenrand  braun  Iksst  und  zwei  Gegenflecke 
hinter  der  Mitte  cilrongelb 

Aus  Kleinasien,  von  H.  Lederer. 


4.  Cilia  llnds  duabiaa  pereonrentlbma  ftiaeis     Die  Franzen  mit  zwei  denklen  Theilungslinien. 

Vorderflagel  ohne  Metall. 
Bei  allen  4  Arten  in  dunklerem  Grunde  ein  lichteres  Schrägband  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  gegen 

den  Afterwinkel,  ein  Vorderrandsfleck  vor  der  Spitze  und  ein  Schrägfleck  laags  des  Saumes. 
«  Famcta  dlsct  trta  nigra  0-9)  In  maenlls  albl«.  In  der  Fiflgelmitte  die  drei  gewöhnlichen 
schwarzen  Punkte  in  lichtem  Grunde. 
301,  0entftella  WV.  —  H.  78.  CarmeliteUa. 

Fusca,  captte,  alamm  anterlamm  stiigls  dnabns  e  basi,  dnabns  obltqnls,  puncto 
eostalt  ante  aplcem,  plaga  IntraUmbalt  ellilsqne  albls.  Braun,  der  Kopf,  an  den 
Vorderflügeln  zwei  Längsstreifen  ans  der  Wurzel,  2  Schrägstreife,  ein  Vorderrandsfleck,  ein  Schrägfleck 
vor  dem  Saume  und  die  Endhälfte  der  Franzen  weiss. 
Böhmen,  Ungarn,  Alpen;  im  Mai;  bei  Regensburg  an  einer  kleinen  Stelle  um  Hecken  häufig,  wahrschein- 
lich an  Berberis. 


ß  Pnneta  disel  nnlla«    Keine  Mittelpunkte. 
302.  Honastrleella  FR.  t.  loo.  f.  3. 

FucagrUea,  eaplte,  »triga  obllqna,  pnmeto  eostalt  4  elllls  albldls.  Graubraun,  Kopf, 

ein  schmaler  Schrägfctreif  der  VorderflOgel,  ein  Vorderrandspunkt  und  ihre  Franzen  weisslich. 
Bei  Wien  im  Juni ,  Juli ;  Ziegenberg. 
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303.  9ordldell»  H  ss9. 

Oehraeeii,  eajjplte,  alarwai  »nteiionm  strlgls  daabns  obllquls,  posteriore  eotiali, 
abbreirlate  41  elllls  albtdfs.  Ockergelb,  Kopf,  zwei  Schrägstreifen  der  Vorderflfigel,  deren  hin- 
terer nur  am  Vorderrande,  nnd  die  Franzen  weisslich. 

Ungarn,  Schweiz;  bei  Regensburg  an  trockenen  Bergabhftngen  einzeln;  im  Jani. 

304.  Ferrmtlmello  WV.  —  CoriactUa  H.  S38.  gewöhnlich  frischer  gef&rbt. 

Ferrmgimea,  eorjjpore,  olormmi  amierlomaa  basi,  fosela  lato  obllqna,  macnla  eostoll 
A  tntrallBiboll  nee  mom  eiliU  fulwtn.  Die  goldgelbe  Farbe  herrscht  Ober  die  rostgelbe  yor; 
letztere  erscheint  in  zwei  Schragbinden ,  die  hintere  am  Vorderrande  breiter  nnd  dankler,  als  ein'in 
die  Spitze  aoslaofender  Sehrigstreif,  als  eine  Linie  vor  dem  Sanme  nnd  als  doppelte  Theünngslinie 
der  Franzen. 

Fast  aberall,  nOrdlSch  bis  Glogan,  anch  aof  den  Alpen.    Jnni. 


5.  Cilto  tniiototo.    Die  Franzen  nnbezeichnet,  höchsfens  die  Worselhftlfle  etwas  dichter  nnd  dunkler^ 
aber  ohne  scharfe  Begrenzung. 
A.  AI»  omter»  »iie»,  ImmotoUB,    Vorderflfigel  nnbezeichnet« 

305.  Albleostello  Dnp.  pl.  30S.  3.  —  %pp\>  356.  641.  —  Fuscoviridella  Staint.  —  ?Wood  2389  ZU  gross. 
Faseosiemeo,   olainua  outen  amorgine  onterlore  Interdom  Teroao  opleem  albldo» 

olio  ipooierlorlbao  migroeimereio.  Wie  eine  kleine  weibliche  Tmcteüa,  doch  sind  die  Hinter- 
flfigel  schmaler  nnd  weniger  spitz.  Oliyenfarbig  erzbtaun.  Hinterflftgel  nnd  Hinterleib  röthlichgrau. 
Die  Franzen  der  Vorderflfigel  an  der  Wurselhftlfte  scharf  abgeschnitten  dichter,  noch  metallisch.  Die 
Fahler  hell  nnd  dunkel  geringelt,  mit  abwechselnd  rorstehenden  Gliedern.  Kopf  mit  anliegenden  Schup- 
pen ^  Slirne  sehr  breit,  grosse  Nebenaugen.  Palpen  nicht  lang»  etwas  sicheli^rmig,  Endglied  nur  halb 
so  lang  als  das  etwas  rauhe  Mittelglied,  Mittelspornen  wenig  hinter  der  Mitte,  der  innere  faet  das  Ende 
erreichend. 

Soll  bei  Ghaleandun  gemein  seyn. 

Ich  glaube  mit  Sicherheit  annehmen  zu  dürfen,  dass  Fus^virideUa  die  wahre  Aibinaiteiia  Dnp*  pl.  801. 
f.  3  ist,  denn  es  ist  die  einzige  der  verwandten  Arten,  deren  Vorderrand  der.  V<»rder9Qg0l .deutlich 
weiss  ist.  Sie  unterscheidet  sich  ausserdem  von  ErxUhenieUa  durch  lAngere  Flflgel,  deren  hintere  vor 
der  schärferen  Spitze  nicht  so  erweitert  sind.    Die  Rippen  aller  Flfigel  sind,  wie  dort,  gesondert 

2  Exemplare  aus  England,  im  Mai  und  Juni  an  grasigen  Stellen*,  deutsche  Exemplare  keine  ich  aJicht. 

306.  ErxlebetaiellO  F.  (ErxlebeUa),  —   Si^pl«  365.  ^  Chrysiteila  Tr. 

Aemeooareo,  allo  posterlorlbao  dl  abdomilme  fteoelo,  ocelpUe  talTo-hirto.  Palpen, 
Stirne  und  Beine  ganz  weissgelb,  die  Vorderflfigel  dunkel  messinggUnzend. 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  Boeslerstatnmia  generisch  durch  den  Mangel  der  Nebenpalpen,  durch  die 
auf  gemeinschaftlichem  Stiel  enisprlngAcfen  Rippen  ?  u.  §  der  Vorderflügel  und  die  gesonderten  Rippen 
3-7  der  Hinterflfigel.  Palpenglied  2  u.  3  gleich  lang  und  dick,  beide  sichelförmig.  Fühlerglied  1  sehr 
dick,  die  Geiselglieder  abwechselnd  mit  vofti'i't^näen  Vordereckeo,  einfach  kurz  gewimpert,  Zunge 
lang  nnd  stark.  Vorderschienen  etwas  kürzer  als  die  Vorderschenkel,  Hinterschienen  doppelt  so  lang 
als  die  Hinterscbenkel,  Mittelspornen  in  d*er  Mitte. 

Bei  Glogau.  Im  Mai  in  Laubwaldung.  Nach  Treitschke  die  Raupe  im  Meissner  Hochlande  auf  Erica  vul- 
garis Ende  Jnni;  der  Schmetterling  im  Jall  und  August.  Bei  IVeissenfels  und  Wien  im  Juli  auf  Linden. 

V.18 
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307.  Promibella  H.  S47.  schlecht,  um  i/3  zn  gross,  alle  Flflgel  zo  breit,  die  vorderen  sollten  metallgla^eBd 
seyn,  ohne  lichtere  Franzen,  die  hinteren  nicht  so  lebhaft.  •  .  /  •       > 

Aeneoaurea,  idls  posterlorlbas  latels,  aplce,  cilliU  A  abdonalne  fasct«.,  .Kleiner  als 
die  kleinsten  Erxlebenielien,  erzgoldig,  Hinterflügel  lehmgelb ,  ihre  Franzen  und  Spitze  nebst  dem  Hin- 
terleibe  braon.  Nar  am  Hinterkopfe  einige  goldgelbe  Haare.  Endglied  der  Palpein  s&belförinig»  schwarz, 
Mittelglied  gelb.    Beine  und  Stirnbehaarung  weissgelb. 

1  Exemplar  aus  dem  Prater  bei  Wien. 


B«  ITiitcolorep,  latescentes.  Voi^erflügel  ganz  einfarbig  gelbbraun,  unbeseichnet,  Hinterflagel  dunk- 
1er,  graulicher. 

308.  Arletella  Zell.  —  Sppl.  ^u. 

Hi^or,  elnnamomieo-ocliracea,  palpls  A  eaplte  aarantlaco«fla¥iSt  illls  oaplte  triplo 
longlorlbas.  Kopf,  Hals  und  Palpen  goldgelb,  letztere  l&nger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen ;  alle 
Flügel  dunkler,  in  der  Farbe  nicht  so  von  einander  abstechend  als  bei  TincieUa^  die  vorderen  mehr 
kaffebraun,  die  hintereii  mehr  schwSrzlich. 

2  Exemplare  aus  Ungarn. 

309.  Tlnctella  H.  S14.  Form  und  Farbe  unrichtig. 

minor,  griseo-ocliracea,  jpalpls  A  eaplte  paollo  pallldlorlbas,  Ulis  eaplte  daplo 
longlorlbns.  Bräunlich  lehmfarben,  Kopf  und  Thorax  etwas  lichter,  die  Palpen  kürzer  als  Kopf  und 
Thorax  zusammen, 

Frankfurt  a.O.,  Regensburg,  Wien;  Juni. 


C.  Alm  anter.  punetls  obsemrls  dmobas  obUqals  ad  1/3 ,  eentrall  ad  9/9.    Die  einfar- 
bigen Yorderflugel  mit  zwei  dunklen  groben  Schrägpunkten  bei  1/3,  mit  Einem  hinter  der  Mitte.   ^ 
310.  FlaTlfirontella  WV.  —  H.  na.  kenntlich,  doch  zu  dunkel  und  zu  grau. 

Bafflugrlaea,  eaplte  flaTO,  abdomlne  flaTescente«  Röthlichgrau  glänzend,  Kopf  goldgelb, 
Hinterleib  braungelb.  Scheitel  mit  hoch  aufsteigenden  vorne  überhängenden  gelben  Haaren,  Franzen 
sehr  lang,  an  der  Wurzelhälfle  ziemlich  scharf  dunkler.  Rippe  Sa. 4  der  Hinterflügel  aus  Einem  Punkt, 
7.  8  der  Vorderflügel  auf  langem  Stiele.  Hinterschienen  doppelt  so  lang  als  die  Hinterschenkel,  lang 
behaart,  Mittelspornen  vor  der  Mitte.  Palpen  massig  lang,  sichelförmig  aufgekrümmt,  Glied  3  halb  so 
lang  und  dünner  als  das  etwas  rauh  schuppige  Mittelglied.    Keine  Nebenangen. 

Regensburg,  Wien,  Alpen,  Ungarn.  Mai  bis  Juli  auf  Fichten,  doch  auch  an  Stellen,  wo  aich.liein  Nadel- 
holz findet. 


«   D.  AI»  anter.  pallldae,  maenla  magna  obscora  mä  1/S  pUeaBf  altera  reniforaal  pone 
medium.  Yorderflugel  licht,  mit  grossem  dunMcn  Fleck  auf  1/3  der  Falte  und  nierenfürmigem  hinter 
der  Mitte,  der  erstere  bei  Sulphurelia  bis  zum  Vorderrande  erweitert  ausgedehnL 
311.  Nabllosella  Wocke.  —  9ppl.  640. 

Flavido-grisea,  fueo-lrrorata.  maeula  rotundata  magna  ad  1/8  plle»«  reniferml 
pone  medium*  Der  SulphureUa  äusserst  nah,  vielleicht  nur  eine  durch  das  Gebirg  veran^sste 
verkümmerte  Var.    Etwas  kleiner,   der  Saum  der  Vorderflügel  etwas  wenigejr  schräg,  ^  Gruadfarbi^ 
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entscldedmi  gelbghi«;  kabm  inH  ^Inig^NdguDg  zu  SthynfhlgM]  der  VordeiYaiid  %ir  Mer  dfe  Mitte 
hinaus  nicbt  so  seharf  dvnkler,  der  Fteek  vor  der  Mitte  iw  Falte  entschieden  rnnd,  mit  den  dunklen 
Verdeifandd  aiehi  so  aosantteahiafend  <ia  Richters  Abbildung  ist  diess  Jedoeli  der  Fall);  der  Mittel- 
leek  nierealdrBigy  gekrthmait  bis  zor  Mitte  des  Innenlraades  fortgeaetit;  die  FKlgelspitse  am  dunkelsten, 
in  ikrer  Foitaelseaag  aif  der  xSeamliaie  keine  se  begreazten  Fleckchen  bildend,  die  Fraaxea  des  After- 
winkels wieder  dunkler,  ganz  wie  bei  SutphureUa^  die  Haare  des  Kepfee  uad  Hatskrageas  schmatzig 
weissgraa,  kanm  etwas  gelblich. 
Im  Riesengebirg  Mitte  Jani  selten,  an  Fiehtea.    leb  habe  liagst  eiae.Abbildang  rea  Hehler. 

312.  Smlplllirella  H.  IftO.  ^  Stipdia  L.  —   TigreUa  H.  83e. 

Gajjplie  flavo«  allsi  amter.  amljjpliarela,  nlgro-adapenlaf  macmla  lomgltmdlaall  • 
jnaedto  baal,  titeaivlarl  verra«  suigviam  auii  41  Indetemalnata  veraiia  apieem 
mamtnata  amlpliarela*  Bei  geflogenen  Exemplaren  ist  die  Zeichnnn;  sehr  unbestimmt,  selbst  bei 
ganz  reinen  yerwaschen  und  nicht  scharf  begreazt;  das  Dreieck  Yor  dem  Afterwinkel  nach  vorne  ge- 
stutzt, vor  dem  Afterwinkel  selbst  oft  durch  dunkle  Schuppen  unterbrochen ,  in  die  Fransen  reichend ; 
bei  recht  frischen  Stecken  ist  der  Kopf  fast  orange. 
Im  Juni  in' Nadelholz;  ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten. 


B.  Alae  sunier.  obaemrae,  flavo-motaiaa.    Vorderfltigel  dunkel,  gelb  gefleckt. 
a.  Vttta  llaTflda  e  aiedla  hmml  ^  maemla  coatalto  pome  aaedlamu   Aus  der  \tfurzel  ein 
unregelm&ssiger  Lingsstreif  gegen  den  Afterwinkel ;  eia  yorderrandsfleck  hinter  der  Mitte. 

313.  SiimUella  FR.  -^  Sppl.  4ie. 

Fmaca,  palpla,'caplte  macallaque  trlbma  dllfomalbaa  alammi  amteriomai  avlpba- 
rela,  ama  anteapicall  coatall,  altera  baaall,  tertla  Im  medlo  imarglala  Imterf  orla. 
Um  1/3  kleiner  als  Sttlphurelia,  dunkler  braun,  die  gelben  Flecke  kleiner  und  bestimmter,  die  Franzen 
an  der  Wurzel  kaum  mit  einigen  gelben  ungeordneten  Schuppen. 

10  Exemplare  von  Neustrelitz,  Glogau,  Dresden,  im  Juni  an  Kieferstimmen. 

314.  FroboacideUa  Sulz.  —  Zell.  —  ßfajorelia  H.  120.  -.  Forjfcella  Scop.  —  Flavelia  F.  ^  var.  Mppl.  407. 
Clmmamoimeo-ferrmflmea,  Ttlta  e  baal  Im  angolmmi  aml  excmrremte.  Die  grösste  Art  der 

Gattung,  zwischen  Rostgelb  und  Zimmtfkrbe,  der  gelbe  Streif  aus  der  Wunel  ist  in  der  Mitte  etnge- 
schnflrt  und  lauft  verscbmAlert  in  den  Afterwiakel  aus. 
Sehr  verbreitet  and  akht  selten;  Jult,  August.    Die  Raupe  im  Winter  aad  Frflhilag  uater  der  Rinde 
faulender  BVume. 

Eine  schöne  Var.  findet  sich  in  FR.  Sammlung  (Mppl.  407.),  das  Gelb  der  Vorderflfigel  breitet  sich  so  aus, 
dass  nur  der  Vorderrand  von  der  Wurzel  bis  etwas  Aber  die  Mitte,  der  Innenrand  und  ein  Schrigstrich 
aus  dem  Afkerwinkel  in  die  Mitte  hinein  braun  bleiben.  Eine  andere  Varietät  Ist  an  Kopf,  Thorax, 
Palpen  und  Vorderflflgeln  ganz  elafarbig  zimmtbraun. 

315.  dmmaaaomiea  Zell.  —  Appl.  4U. 

JLmtemmaraum  baal^  palpla»  eaplte^  alarmaa  amtertormma  «aaemll«  blmla  miagmia  eppo- 
altfla  A  atriga  e  media  baal  im  aiedlaai  aiargimfla  tmterlorlsi  eltrlmla.  Braun,  zwei 
Gegenflecke  hinter  der  Mitte  und  ein  Streif  aus  der  Mitte  der  Wurzel  gfgea  die  Mitte  des  Innenrendes. 

Neustrelitz,  Berlin,  Glogau,  Regensbnrg,  Wien.    Juli  und  August  an  Fichten. 

lö* 
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b.  Hsculii  Ui  aiedlo  margliiJüi  taterlortoy  altera  poae  H^Mlaai  «ladU    Goldbravn ,  ein 
gol4g«UI)6r  Fleok  aof  4er  Mitte  des  Inneeraedes ,  ein  soloher  niadei  hiotar  der  Flllgelaitte. 

316.  ValTicnttolla  FR.  -^  (fShnUeUa  H.  I82.  der  gelbe  Inaenraad  nieliat  dar  Warzel  seMnl  aallllig,  da- 
gegaa  steht  bisweilen  eia  gelbes  Striobelchea  in  der  Falte.)  •*  FuBe^romtUa  Steint  stimmt  besser  zu 
Hübaers  Bild,  am  so.  mekr  als  in  diesem  ebeaMls  der  Kopf  aiebt  gelb  angegeben  ist.  Dagegen  könnte 
FitwimaeulBUa  SU  lieber  geboren. 

Kaffebrann,  ein  rondlicber  Fleck  auf  der  Mitte  des  Innenrandes  nnd  ein  mnder  im  Diseas  ffegan  die  FIfl- 
gelspitce.    Me  Palpea  siad  kurs,  gerade  nnd  htngend.    Kopf  dnnkelf elb.  ' 

Ans  Prenssen  nnd  Oesterreich;  im  Angnst. 


e.  Maeolae  iren,  dose  contalen,  tertia  tmter  lian  veromn  margbieim  fnterioreai.  Drei 
gelbe  Flecke,  einer  Yor  — ,  einer  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes,  der  dritte  zwischen  ihnen  gegen 
den  Innenrand  hin. 

317.  Trlslgmella  FR.  —  Mppl*  403.  —  TrimaculeUa  Dnp.  pl.  308.  8. 

Kopf,  die  sichelförmig  anfgekrammten  Palpen  nnd  3  Flecke  der  VorderflQgel  schwefelgelb,  2  am  Vorder- 
rande, einer  zwischen  ihnen  am  Afterwinkel. 
Ans  Oesterreich  nnd  Trankreich ;  in  England  im  Mal  nnd  inni  aa  Brombeerstrtnchen.' 


d.  MEacvlae  blmao  oppiinltae«    Zwei  Gegenflecke. 

318.  Mlmmtella  Mns.  Schiff.  —  OpposiieUa  F.  —  H«  ui.  •-  Tr. 

Graubraun»  ;iwei  schwefelgelbe  nicht  scharf  begrenzte  Gegenliecke  der  Vorderflügel,  der  des  Vorderrandes 

weiter  saumw&rts.    Palpen  ziemlich  horizontal,  das  Endglied  kürzer  und  spitz. 
Neastrelitz,  Regensbnrg,  Wien.    Mai,  Juli;  in  Hausem  häufig,  fast  das  ganze  Jahr  hindurch;  wohl  aus  den 
Holzkammem  kommend. 


e.  Faaclae  treu  irmmmvenm  MavaD.  Vorderflflgel  mit  drei  schwefelgelben  Querbinden,  die  beiden 
ersten  am  Innenrande  meistens  yerbunden,  die  dritte  in  zwei  Gegenflecke  anlgelöst«  deren  innerer  oft 
undeutlich,  oder  mit  der  zweiten  Binde  zusammengeflossen  ist 

319.  Aacnntolla  H.  117.  Vorderflügel  etwas  zu  kurz*  -•  H.  405.  gut 

Bei  Frankfurt  a.M.  Ende  Mai  häufig  an  alten  Pappein,  Aepfel-  n.  a.  Blumen,  seast  ziemlich  selten. 


f.  Bfaculae  4  ittaxlmeD.  rotmndatae  A  cUla  llaTa«    Vier  grosse  rundliche  zusammenhangende 
Flecke  und  die  Frenzen  orange. 

320.  Borkhamaenil  Zell.  ^  Mppl*  406. 

Vlolaceo-clnerea,  mlgro-lrrorato,  cillla  A  maciilln  4  mtaxlnaln  alamm  antoriomai 
alternantlban  rotomdatln  lateln,    btmla  coniallbrnn,    hlnis  miarcliiis  Interloria. 

Veilgrau,  der  Thorax,  die  Franzen  und  4  grosse  Flecke  der  VorderflBgel  orange,  der  erste  eine  -schräge 
Binde  darstellend. 
4  Exemplare  von  Berlin  und  Glogau. 
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¥•  AI»  Miter.  aarantlAe»«    Vorderflflgel  orange. 
••  Maenla  margtnla  Interlorls  nedla,  versa«  »jj^leem  direct»  cinerea.  Von  der  Mitte 
des  Inneorandes  «in  dunkler  Schrigfleck  gegen  die  Flügelspitze. 

321.  HetBaerlella  Ti.  ^   Spjjpl«  «08.  ^  LunarU  Gart,  bat  fflr  Ctaüella  riel  za  breite  Hinterflagel;  das 

Maass  wttrde  sie  dortbin  reihen.    Wegen  der  Unsicberbeit  dieses  Citates  bekalte  icb  den  in  Dentscb- 

land  angenommenen  Namen  bei.  ^  Lambddla  Wood  14S7. 
Hi^r,  maemla  oMmsai  ml»  pesier»  vis  aafmstterd»  amtertoiMm».    Grosser,  der  Innen- 

randsfleck  mit  stumpferem  Ende;  die  Hinterflttgel  kaum  scbmdler  als  die  VorderflOge!. 
In  Sachsen,  Meeklenbiiig,  Oesterrelchi  der  Schwell  und  England;  iinl. 

322.  Clavella  Guen.  —  LunarU  Steint.  -^  Haw.  —  Wood  1428. 

HImer,  naemla  aemmUmatai  al»  pesi»  amterlorllhms  dmple  amfmaiiorea.  Kleiner,  der 
Innenraodsfteck  nach  vorne  tiel  scbSMler  und  spitner,  die  HinfecHttgel  fast  nur  halb  so  breit  als  die 
vorderen. 

Von  Cbateaudun;  in  England,  dock  auch  in  FR.  Sammlung  unter  Metznerieila.    Juni. 


h.  Line«  ämm  oMIqmae  alh»  e  ea«to  vrerama  amcmlmma  auii.    Aus  dem  Vorderrande  zwei 
weisse,  geschwungene  Linien  gegen  den  Aflerwinkel,  welohe  ein  dunkler  rostrotbes  Band  einschliessen. 
323.  Fonmosella  WV.  .  H.  t48. 

Mecklenburg,  Sachsen,  Böhmen,  Ungarn,  Schweiz;  bei  Frankfurt  a.M.  nicht  selten.    Juni,  August. 


e.  Mlcrofbsea,  palpla,  aeapmll«  4k  all«  amterlerihma  l»te  amrantlaeiaf  llnels  tribms 
argentel«  traasversls  nlgroelmctls ,  fascllsqme  dlmabma  ante  apleem  plambeo- 
Ylolaeela.  Palpen,  Schulterdecken  und  Vorderflflgel  orange,  diese  mit  drei  Bleilinien,  die  erste  ganz 
schr&g  an  der  Wurzel,  die  beiden  folgenden  an  dem  Vorderrande  verbunden,  dann  mit  zwei  im  After- 
winkel verbundenen  schwarzen  Queistreifen. 

324.  Procerella  WV.  —  B.  ist.  . 

Wien ;  Juli  an  Pflanmenb&umen.    Bei  Regensburg  an  Eichen. 


d«  mgfti-aeneo-tasea«  alarvm  anterlorani  dflsee  macmo  anranUaeo :  fasela,  strlgls 
amiponetfls  qmatmor  medlls,  daabas  aplcallbas  argentefls,  nlgro-cflnctlsi  palpis 
amranUacfls,  antennamm  apice  albo«  Vorderflflgel  orange,  an  der  Wurzel  ein  tiefscbwarzer 
Fleck,  der  Saum  mit  den  Frenzen  breit  braun ;  bei  1/3  ein  bleiernes  Querband,  dann  vier  solche  Längs- 
striche,  endlich  zwei  Punkte.    Palpen  orange.    Spitze  der  Ftthler  weiss. 

325.  AebaelTerella  L.  —  H.  136. 

Glogau,  Dresden,  Wien,  Mai  u.  Juli;  an  Weiden-  nod  LindenstSmmen.    Die  Raupe  soll  zwischen  Buchen- 
blfittem  leben. 
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Genus  LI.     CARPOSIN A. 

326.  Sclrrhosella  Goldegg.  —  Sppl.  6i5. 

AlMda,  ««bTlreail-flUxto,  diUeo  eliiereo-fase«»  pvnetls  %  clevatts  Bisrl9«  Welislicli, 
an  der  WorzelhUlfie  der  Vorderflugel  etwas  moosgrihilioh.  Wvrzel  derselben  schwflr/Jicb;  ein  unbe- 
stimmtes breites  Qaerband  durch  die  Mille,  eine  Wellenlinie  vor  dem  Sänne,  die  Fransen  und  die 
Hinterflagel  gran.  Die  Franzen  an  der  Wurzelhftlfte  dunkler,  auf  den  Rippen  weisslich  dnrcbsclinitten 
und  mit  dunkler  Theilnngslinie  vor  dem  Ende,  die  Saumlinie  twiechen  den  Rippen  tief  scliwarz';  am 
Vorderrande  schwftrzliehe  Flecke  ond  zwei  tiefsehwarze  aufgeworfene  unter  einander  hinter  der  Rägel- 
mitte,  ein  solcher  im  weissen  Wurzelfeld.  Diese  drei  Punkte  sind  auch  bei  recht  frisehen  Exemplaren 
von  Btrheridtüa  angedeutet.  —  Aus  Oesterreich. 

327.  Berberldella  Mann.  —  Sppl«  6i4. 

Cinerea  taseo-mebulosa.  Aschgrau,  mit  gelbbraunen  rundlichen  Stellen,  welche  wie  die  Schissel- 
chen der  Flechten  scharf  aufgeworfene  Rftnder  haben;  eine  grMwre  vor  der  Fligolnitle»  eine  zusam- 
menhängende Reihe  dahinter,  ein  gebrochenes  Band  dacsiellend. 

Ich  fing  sie  bei  Regensburg  im  Juli  nach  Sonnenuntergang  um  Berberisetriueher,  Hen  Mann  bei  Wien. 


Genus  UL     HYPERCALLIA. 

328.  ChrlStlerillml  Zell   —  Christiemeüa  H.  458.  —  Chrhtiemana  L. 

Flava,  alanuB  anter.  llnels  nanfulnels  retlenlall«.    Citrongelb,  die  Vorderflttge)  mit  ge- 
kreuzten scharlachrothen  Streifen. 
Ziemlich  verbreitet;  bei  Regensburg  im  Juli  nicht  selten,  doch  einzeln,  in  Wftldem  mit  Heidekraut. 


Genus  Uli,     ANCHINIA. 

329.  Baphnella  WV.  ~   H.  81.  kenntlich. 

Testacea,  oehraceo-mlxfta,  marglne  anteriore  purpnreo-badlo,  maenla  Inter  stlg« 
maia  qnadrata  nlgrlcante.    Beinfarben,  ockergelblich  gemischt,  drei  grosse  Yorderrandsflecke 
kjrschroth,  deren  mittlerer  als  schwarzes  Viereck  zwischen  die  Makeln  hineintritt. 
Augsburg,  Gunzenhansen.    Juli.    Die  Raupe  auf  Daphne  mezereum  im  Mai. 
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330.  ¥err«cella  WV.  —  HepatictUa  H.  84.  sehr  schlecht;   ich  sah  kein  so  grosses  Exemplar.  —    H.  3i5. 

Cneoreäa  gat,  VorderflOgel  etwas  zu  spitz,  bei  der  oberen  Figur  mit  zn  breitem  Saum.  Kommt  meri(- 
lieh  grösser  vor,  doch  selten  so  gross  als  Gg.  44  {UepatkeUa\  welche  ich  ohne  alle  Frage  hieher  ziehe. 

Foseogrlsea,  ImmI  alaram  »mtertordilr  Ä  amfilta  sMimatls  anterloiis  laierltlo» 
ipmrpvreis«  Dnnkelgran  mit  Kirschroth  gemischt;  die  Warzcl  der  Vorderflügel  und  die  Umgebnng 
der  vorderen  vertikalen  schwarzen  Makel  mehr  rostgtlb.  ^  '*;?»•• 

Aogskirg,  GutienhattMNi.    Juli.    Die  Raupe  anf  DaphnV-.\rren.  .»:•*.*»•' 

331.  JLaareolellfi  ^ell  r*  SPiPl*  ^^l- 

Cinerea»  alarum  amter^  basi  dl  amMln  atlftmaili»  a^ttoirlorla  eimiMMiomielft«  Kleiner 
als  CneoreUa^  rein  aschgrau,  an  der  Worzel,  «m  die  vorderen  Schnppeawttlste  und  vor  der  Flügelspitze 
kirschroth  gemischt.  c 

In  Aogttst  an  dem  Pasterzgletscher;  auch  von  H.  Prof.  Frey  aus  der  Schweiz.        >  1<,..   /  '  '. 


332.  Pemlxtella  Metzn.  —  Sppl.  599. 

Fas^elmerea»  alln  amieri  llmibim  ▼er«ii«.  olNiemrtas  radinila  pmmHta  •neMIfi, 
faseiaqme  ad  1/S«  Unter  allen  Arten  ttit..de«i  battcl)lg«iliw  yiird«rraQil,  dem  ««hrigsletkiSaame 
und  den  nach  hinten  am  wenigsten  erweiterten  Vorderflugeln.  Gmnbfanoi.  kara^  vor  der  Fliigelmitte 
2  schwarze  Punkte  untereinander,  der  eine  in  der  Falte,  der  andere  schräg  nach  aussen  über  ihm;  bei 
V^  ein  grösserer  Punkt;  ein  Langsstrich  in  der  Falte  und  einer  «wischen  den  heid^  Punkten,  ^veicher 
sich  hinter  deren  hinterem  als  Rippe  2-4  oder  5  bis  zum  Saume  ausgedehnt  gabelt.  Ausserdem  ein 
dunkles  Schrägband  bei  1/3,  wunelwärts  weisslich  angelegte  und  dunkle  Fleckchen  auf  Vorderrand  und 
Saum.  Die  sehr  langen  Prwizen  habeil  nur  gegen  Akt  Flügclspitze  hin  deutlich  2-3  Theilunj^slinien. 
Bit  Rinterfifigel  sind  schmier  «nd  spitzer  als  bei  den  Verwandten,   viel  schmaler  als  die  Vordertljgel. 

Aus  der  Wienergegend. 

333.  Balacella  FR.  —  Sppl.  017. 

Fosea,  sqnaml«  aHramilacls  eapitls,  palpornna  db  eirca  stlftnaala«  Russigbrauo.  Kopf 
und  Palpen  stark  mit  lehmgelben  Haaren  gemischt,  die  Vorderflügcl  streifenweise  mit  orangen,  welche 
tu  der  Mittellängslinie,  bei  1/3  und  ^3  zwei  schwarze  Flecke  frei  lassen,  ein  dritter  solcher  Fleck  steht 
schräg  unter  und  hintor  dem  vorderen. 

H.  fR.  fing  ein  einziges  Exemplar  Anfangs  September  in  Schonbrunn  bei  Wien ;  bei  Neustrelitz  findet  man 
tfie  an  Birken;  auch  von  Hannover. 


Genns    LIV.     ENICOSTOMA. 

334.  Tlianbergama  F.  -  H.  238.  LoheUa  WV. 

Fiiftcoeinerea,  alarnm  anterlorana  pnnetls  3  elevatla  nfgerrtiBl«  ad  1/3,  dnobas 
pone  median.  Braungrau,  bei  \fi  der  \orderfliigel  drei  tiefschwarze  erhabene  Punkte  überein- 
ander, hinter  der  Mitte  zwei. 

Ziemlich  verbreitet;  bei  Frankf.  a.ll.,  Freiburg,  Regensb. ;  im  Mai;  die  Raupe  Anfangs  August  auf  Schlehen. 
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Genus  LV^      TOPEÜTIS. 

335.  Barbella  F.  ^  Sppl.  385.  386.  {Crkuteüa,) 

Alba,  taseo-eosiaia,  palpis  corporis  vtx  dlMüdii  loagltadlaei  Maa  strlla  infter« 
costallbua  fkiscls.  Diese  Art  hat  die  kflrzesten,  aber  durch  abstehendere  Beschuppnng  ravhesten 
and  dicksten  Palpen  und  rein  weisse  Farbe,  welche  beim  Manne  dnrch  dunkle  in  Ltngslinien  gehäufte 
Atone  in  allen  Zellen  terdmikelt  ist.  Bisweilen  werden  dnrch  diese  Bestäubung  die  ganzen  Vorder- 
ilügel  nissig,  und  bleiben  dann  nir  die  Frenzen  und  ein  schrftger  In  die  Flflgelspitze  auslaufender 
Wisch  weiss. 

12  Exemplare  aus  Ungarn;  April  u.  Mai. 

336.  Crlella  Ti.  —  Sppl.  387.  388.  (Crindla.') 

■aa  toaiaeeWf  foeaaftna  alba,  ooatls  A  llneH  laterco«tallb«9  fcscooebraceU,  pal« 
pia  corporis  9/S  loagltadiiie«  Der  Mann  ist  bleichockergelb,  das  Weib  weiss,  die  Rippen  und 
L&ngsstreife  zwischen  ihnen  brinnllch  ockergelb;  in  beiden  Geschlechtern  ein  Wisch  vom  Mittelpunkt 
gegen  die  Flllgelspitze  am  lichtesten. 

8  Exemplare.    Ans  Ungarn  und  von  Wien,  im  Juni  und  Juli. 

337.  Lablosclla  H.  204.  »  Appl«  380.  390. 

Tcsteccoalblda,  Aiacocosiato,  naaria  atrlls  imterco«<aUb«a  obtoictta  ochraccla, 
mmbras  daao  Im  apiccaa  cxcnrrciitea  fonaamilbaai  palpia  lomflitiadiBO  i^  cor- 
poris« Diese  Art  bat  die  Iftngsten  Palpen,  ihr  Grund  ist  nicht  so  milchweisß  wie  bei  Barbßäa,  die 
Längslinien  zwischen  den  Rippen  nur  stellenweise  ockergelb  und  am  deutlichsten  als  zwei  yom  Ende 
der  Mittelzelle  in  die  Flflgelspitze  auslaufende  Schrftgschatten  erscheinend. 

5  Exemplare  ans  Syrnrien  und  dem  Banale.    Selten,  im  Mal. 


Genus  LVL     HOLOSCOLIA. 

338.  ForMcdla  H.  345. 

Tcsiacca,  ftilTO-mixta,  all»  ant.  falcatls,  fcsco-radiails,  limbo,  clliomim  lomgia« 
simommi  llmca  dlTidento  A  limibali  fiiscis.    Weiss;  Vorderfliigel  mit  goldgelben  Längs- 
strahlen, längs  des  weissen  Vorderrandes  und  an  der  Spitzenhälfte  die  Rippen  braun,  Saumlioie,  Thei- 
lungs-  und  Endlinie  der  Franzen  breit  braun. 
Bei  Wien  und  in  Ungarn;  Mai,  Juli. 
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Genus  LVD,     PROTASIS. 

339. :  Pwietella  CosU.  —  Zell.  Ent  Z.  18S0.  p.  144.  ^  MonosHaelia  Koll.  —   Sppi.  363. 

Oehrftcea,  alaran  aaierioraBi  eostoai  Tersas  oteeaiiorwni  pvneto  medlo  »«Mm 
migro,  aiis  ponter.  ffbfeeoelaereto.    Ockergelb,  der  Vorderrand  brlunlich;  ein  schwarzer  Punkt 
an  Eade  der  MitielseUe.    Hialerlig^l  dukelfrao. 
Viele  Exemplare  roo  H.  Mann  aas  Oberiialien. 


Genus  LVIII.     PT EROLOJVCHB. 

310.  Albeseens  Zell   Tsis  i847.  p.  8O6.  —  Sppl.  38i. 

Albescens,  eestis  alaroBi  anterlerun  acote  braaneoftmcls.  Schmuuig  weiss,  alle  Rippeo 

der  Vorderflügel,  aach  Ib  uod  zwei  LäDgsrippen  der  Mittelzelle  rothbrann.    Die  Franzea  sind  vor  dem 

Ende  Yon  einem  breit  braunen  Schatten  durchzogen*    Die  Ftthler  ockergelb. 
H.  Zeiler  fand  1  Exemplar  am«2s.  Jnli  b^i  Messina. 

341.  Polvemlemto  Zell.  Isis  ibid.  —  ftppl*  383. 

Testocem ,  all«  anteiierlbos  fkiseo  Irreratis ,  praeserttmi  Inter  cesias  sabelevataa* 

Beinßirben,  die  Vorderflflgel  fein  rostbraun  bestaubt,  besonders  zwischen  den  breit  erhabenen,  dadureh 
etwas  lichteren  Rippen.  Kleiner  als  vorige  mit  deutlicher  geschwungenem  Saume  aller  Flügel  und 
gleichfarbigen  Fnhlern;  die  nicht  ganz  reinen  Frenzen  scheinen  unbezeichnet. 

H.  Zeller  fand  1  Exemplar  am  so.  Hai  bei  Syrakus. 

Diese  Gattung  vergleicht  sich  am  besten  mit  Toptuiisy  die  Bildung  des  Kopfes,  seine  und  der  Palpen 
Beschuppung,  der  ges«*>hwungene  Saum  der  FIfigel,  deren  erhabene  Rippen  u.  a.  zeigen  grosse  lieber* 
eittstimmung,  doch  geben  die  viel  schmaleren  FlQgel  einen  ganz  anderen  Habitus,  die  langen  unge- 
wimperten  Ffihler  und  die  nur  11  Rippen  der  Vorderflügel  ohne  Gabelung  generische  Unterschiede, 
vielleicht  ist  die  Gabelung  von  Rippe  7  übersehen. 


Genus  LIX.      PL  EUROPA. 

I.  Faenalmae  alae  lacamipleUe,  aateiieres  angmsfttsslmi» ,  paaterlores  s^maaallönmaai 
■Mirmm  amteaaae  pemlelllls  aJteraaUm  mitfeiibms.  Weiber  mit  verkümmerten  FIttgeln, 
die  vorderen  von  gewöhnlicher  Linge,  aber  ganz  schmal,  an  der  Wurzel  nm  breitesten,  die  hinteren 
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nnr  als  kleines  SchQppeben  erscheinend.    Die  Föhier  der  Männer  mil  abwechselnd  längeren  nnd  kfir- 
xeren  langen  Haarpinseln  b'^eiderseits,  Palpen  mit  Glied  i  n.  t  aneinender  gedrücht. 

342.  Bosirella  Mus.  Schiff.—  H.  1I3.  —  FR.  t.  99.  l.  —  ßtacrochila  par^enthtMßOa  Siph.  —  MargmeUa  WV. 
Ockergelb  in's  Olivenbräunliche,  gegen  den  weissen  Vorderrand  branner.    Kränzen  weisslioher,   Hinler- 

flfigel  dunkelbraun. 
Bei  Wien  im  Juni,  Ungarn. 


II.  Fcenim»  naaiibn«  stmllesi   miarani  amteiiii»  eillls  »qaamms.    Weiber  den  Männern 
gleich,  etwas  kleiner,  mit  wenig  schmaleren  Flügeln.    Die  Palpen  dtvergiren  mil  ihren  ersten  Gliedern. 
Die  Fühler  der  Männer  sind  gleichmässig  ziemlich  lang  gewimperl. 
I.  Mtramdme«,  nlttdifc,  Tlita  postCfMftall  faseescemte«    Strohgelb,  in's  Messinggelbe,  hinter 
dem  Vorderrande  eine  braune  Strieme. 
A.  Palpormn  artleula»  tertlms  seevndl  dimldlana  aeqoat«    Das  Kndglied  der  Palpen  halb 
so  lang  als  das  Hittelglied. 
848.  Pyropella  WV.  —  H.  tu.  ~  Sppl.  396, 

Ochraceo-siraBitmea,  Tltta  fasca  beme  determlmata,  all»  amgmstloiib««,  pesterio- 
rlbu«  ante  apicem  »Inaatls.    Dunkler  gelb,  mit  sehr  deutlich  begrenitem  branoen  Slreif;  alle 
Flügel  schmaler,  die  hintern  vor  der  Spitze  ein  klein  wenig  ausgeschweift. 
Aus  Oeslerreich,  Ende  Mai  bis  Juli;  ein  gleiches  Exemplar  aus  Sicilien. 

844.  SalTlella  Mann  in  litt. 

SItramImea,  Tlita  ftasca  obsoletlsslaia,  all»  latlertbm»,*  posterlorlbns  ante  apieemi 
mon  slmiiaUs.    Vorderflügel  breiter  als  bei  Pyropella^  noch  bleicher  aber  fast  eben  so  glänzend  als 
bei  Metrivella^  die  braune  Strieme  noch  undeutlicher,   die  HinierÜttgel  breiter  als  bei  Pyrapeiim,  die 
Palpen  wie  hier,  nämlich  das  letzte  Glied  über  halb  so  lang  als  das  mittlere. 
Von  H.  Metzner,  aus  Dalmatien. 


■» pariem  iertlam  m^quai.    Bndglied  der  Palpen  nur  1/8  so  lang  als  das  Mittelglied. 

Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  sehr  schmal  weisslich,   vor  der  braunen  Strieme  wieder  gelb. 
845.  BreTlsplnella  Zell.  Isis  1847.  p.  823. 

Bilattsslme  ochracea,   vltia  iasca  beme  expressa.    Blassockergelb,  die  braune  Slrieoae 

deutlich. 
Bei  Syrakus  Ende  April  und  Mai. 

346.  lletliCella  Zell.  Is.  1847  p.  823.  ^    p.  34.  n.  I67.  Pyropelia 

Soborlchalcea,  Tltto  taaea  ebsoleiisstma.  Schmutzig  messinggelb,  längs  des  weissen  Vor- 
derrandes kaum  die  Spur  eines  braunen  Streifens,  Fransen  braungrau. 

Grösser  als  PyropeUa,  mit  deutlich  breiteren,  bei  weitem  nicht  so  zugespitzten,  glänzenderen  VorderflSgeln, 
graueren  Franzen  und  lichter  grünen  HinlerdflgeliL  Schmitzig  massinggelb,  der  Vorderrand  der  Vor- 
derflflgel  schmal  etwas  weisslicher,  längs  des  lichteren,  bauchigeren  Vorderrandes  hanm  die  Spar  eines 
ilankleran  Streifensi  Palpemglied  3.  merklich  Uoger,  das  Eadglied  UUmt. 

Ans  Kleinasien  nnd  Sfidenropt. 
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U  «^  vttteM  eettetoai  mlbaai  altera  tesea     Strohgelb,  nach  dem  weissen  Vor- 
4eftaiide  em  elirenbrimier  breiter  Streif,  welcher  einwirts  wieder  weisslich  begrenxr  ist. 
317.  PiUigltlelte  Zell.  —  Sppl,  395. 
Vom  6ipfel  de«  Ufonfe  naggiore-    Juni. 


3  Ctaermcentes«   md  wtitawk  eestelem  allMUM  altetm  tasca.    Asebgn«,  naeh^dom  weissen 
Vorderrand  ein  brauner  Streif. 

348.  Vleaatolla  L  —  U.  i:fr.  —  MarffineUm  H.  ttoo.  onbranebbar. 
Cttmerea,  piuietis  tiibvs  discl  algrls. 

Aschgraa,  in  der  Mittelläogslinie  zwei  schwarze  Punkte,  unter  deren  vorderem  ein  dritter;  schwarze 
Sanmpankte;  längs  des  weissen  Vorderrandes  ein  brauner  Streif.  Dunkle  Exemplare  sind  ganz  braon- 
grav,  mit  weissem  Vorderrande,  ohne  alle  Punkte  und  Längsstriemen. 

Mai  und  Juli;  ziemlich  verbreitet;  auf  Halde. 

349.  Brieella  Dop.  pl.  S94.  f.  3.  -  Zell.  Is.  1847.  p.  34. 
Cinerea,  pneto  vmlee  4lHt\. 

Halb  so  gross  als  BhoMtella  ^   die  braune  Strieme  endet  schon  beim  Mittelpunkt  nnd  ist  auch  einwärts 

heller  begrenzt. 
Bei  Paris,  Juni,  Juli;  auch  in  Kleinasien. 

350  Imitalrlx  Zeiler.  -    ftppl«  ^oi  a.  b.  —  Von  U«  Lederer  erhielt  ich  ein  wahrscheinlich  hieher  gehöriges 
Paar  als  ^cuielia,  er  fand  sie  bei  Ronda  im  April  auf  dürren  Bergen. 
Alba,  Yltta  poftteostall  fkisca,  ipvBCto  disel  onlee. 

Kleiner  als  die  kleinste  PffropeUa^  die  tirondfarbe  bei  weitem  nicht  so  gelb,  sondern  mehr  schmutzigweiss 
mit  russbrauner  Bestäubung^  welche  sich  als  Streif  längs  des  rein  weissen  Vorderrandes  schärfer  aus- 
nimmt als  bei  Pyropella.  Hinfer  der  Mitte  der  Hittellängslinie  steht  ein  deutlich  dankler  Mittelpunkt, 
von  welchem  aus  zum  Saume  zwischen  den  Rippen  schwach  dunklere  Straiilen  ziehen.  Das  Mittelglied 
der  Palpen  ist  lanser  als  bei  Pyrapetta,  das  Endglied  ktirzer. 


4.  Amreo-oÜTace««    wMta  •#atailA  A  imedla  aurgemtola.    Olivengolb,  meseinggtäniend,  mit 
weissem  Coatal-  und  Mittellingsstreif. 

351.  ArlStella  L.  --  Bitrmbiotnm  Tf 

Palpl«  lomgitadime  capitis  A  ihoraels,  vltta  aaeMa  pome  naedlum  Miblto  attomm» 
aOa,  aaiMkraete«  Die  Pa^p#n  siod  sieht  läftger  als  Kopf  isd  Thorax  zasamven,  die  weiaeen  Streife 
sind  broitor,  reiner  weis»  «nd  steohen  dadoreh  viel  tchirfer  tob  des  Gnisde  ab,  der  tfittolstreif  ist 
hinter  der  Mitte  etwas  gebrochener,  bis  dahin  erweitert,  von  da  pittfziich  lerdftnnt,  die  HinterflOgel 
sind  etwas  lichter. 

Aus  Prenssen  und  Ungarn 

352.  ScMaegeriella  Zell,  in  Schlaeg.  Bericht,  p.  S39.  —  Sppl.  374. 

Palpis  eapMe  ewam  tharaee  ionsioHbaay  vlito  aiedMa  v<aeia,  ai^iMaiaK    IM«  Falpen 

sind  deutlieh  IStger  als  bei  jirhieUa,  die  Flttgel  acbmaler  nnd  spitzer,  der  Ifiitefstreif  aobmaler,  ganz 

gerade  ind  ohne  plötzliche  Verdannong. 

Bei  >eM  «nd  Rogensborf  an  troefceiien  BorgaMHInfen  im  Jmlt  blcig. 
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s.^OllvaeeiHiaTae,  Titte  c««teli,  altera  rwraato  e  tesi  «M^te  A  tevtta  wwsliita  In- 
tortorlft  argentols.  Oliveogelb,  mit  silberweUsem  Vorder*  and  iMennad  nmi  solehes  f egabeltei 
Mittelslreif. 
353.  Honorella?  H.  3S4.  za  gross,  YorderflSgel  nach  hinten  zn  breit,  ihr  Yordercaiid  zu  gerade,  ihr  Sans 
viel  za  lang,  der  vordre  Arm  der  Gabel  in  der  Mitte  za  deatlich  verdickt.  ^  Aippi«  4oo. 
Strii«  argeatols  «eqaUatl«,   mon  Intermptl»,    vlite  pome  auurilnemi  aateiioremi 
ebMmviore.    Kopf  granliob.  Die  Biiberstreire  sind  gleich  breit,  nicht  onterbreehen,  der  Vorderrands- 
streif  innen  braan  beschattet. 
H.  Lederer  klopfte  am  *i8.  Jali  ein  einziges  Exemplar  dieser  Art  aaf  dem  Monjaleh  bei  Barcelona  aus  Ulez. 

« 

354  ■•ydenrelcklella  Led.  ~   Sppl*  307-399. 

Forcae  ramo  anteriore  flaTO  -  btlnterropte.    Der  vordere  Arm  des  silbernen  Gabelstreifes  ist 
zweimal  von  der  Grundfarbe  aoterbrocheo ;   die  drei  Bilder  zeigen  die  verscIiiedeBsten  Abweichangen. 
H.  I.ederer  entdeckte  diese  schöne  Art  bei  Ronda  aaf  einer  Schafyveide  mit  Oistein. 


6.  OllTaeeo-tasca,  all«  anter,  flaacala  miedla  olMicmrlore.    Ga^z  erdbraan,  die  Voiderllagel 
mit  dunkiereiy  Fleckchen  am  Ende  der  Mitlelzeile.    Wie  eine  mittlere  BicoHnlla,  der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  geschwungener,  ihr  Säum  weniger  geschwungen,   daher  ihre  Spitze  stumpfer,    die  Hinter- 
flOgel  etwas  schmaler. 
355.  Madenlella  m.  Sppl,  375.  -  Zell.  Zeitschr.  f.  I^i.  iSSi.  p.  87.  Pleurota  nigrieans. 
Ein  Mann  aas  Schlesien  von  Lang  In  H.  Kadens  Sammlnng. 


Genu8   LX.      RHINOSIA. 

I.  Alarmm  anter.  llmbrns  profande  slmvatna,  apex  faieatea.    Der  Saam  der  Vorderflflgel 

stark  ausgeschwangen,  die  Spitze  mehr  oder  weniger  sichelförmig  umgebogen  (bei  nr.  356-361  Rippe 

7  u.  »  der  Vorderfiagel  gesondert,  bei  36i-365  gestielt). 

1.  JJae  anter.  versms  nuirglnem  imterterem  sq^maanla  etovatls  acafcr»«    Die  Unenraads- 

halfte  der  VorderflQgel  mit  aufgeworfenen  schwarzen  groben  Schoppen;  der  Afterwinkel  banchig  vor- 

.  tretend,  die  Frenzen  mit  dunklerer  Theilungs-  und  Endlinie.    Weisse  and  braangraue. 

356.  Aaperella  1..  ^  U.  loi.  aao  sehr  got. 

AlbldUs,  alarvm  anter.  ■aaenla  seBaleirrnlarl  aealbra  verama  naedtana  niarginla 
interlorls.  Weisslich,  braangelb  gewölkt,  mit  haibscheibenförnifem  groasem  schwaraem  Fleck  aaf 
der  Mitte  des  Innenrandes. 

Raupe  auf  Obstbäumen ;  der  Schmetterliug  im  Juni  und  Juli ,  dann  wieder  im  Spätherbst  und  ersten 
Frühling;  aberwinlert. 

357.  Mlerrldella  Tr.  -  Mppl.  373. 

Fmseo-aimeraay  tei'a ■§ tnaa-ny mte»  Braugraa  mit  rostfarbener  Misdraog.  m^  FftMer  haben  in 
beiden  Geschlechlern  an  der  Warzelhfllfte  nach  unten  und  oben  zahnartige  Scknppen,  wie  aio  Shnliek 
bei  einigen  CoUophoren  vorkommen. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten,  Anlang  Angiat  an  Obstbanmen;  aocb  aas  der  Sohweia;  in  England  im  Jali. 
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356.  9e«toelte  L.  -  SpFl.  •««.  —  P.  -  Pt^radmct^Mu  H.  10«.  -  B^UmOm  WV. 

Alis  «aler»  alMte-otoerctoy  femiclB««*eMtetto,  «laOfiJUi  tat«rtave  ftwe««    Vorder- 

fligel  weissgrav  nit  roslbraoien  ftappon»  di«  InaeiiliAlfie  dunkelbraBa. 
Selten,  in  Oesterreioh,  Ungarn,  bei  Dresden  im  Juli  an  Obstbinn»en;  die  Ranpe  in  Hai. 


S.  Alae  aaC  s^uAHiis  elevAiis  ■■lUs«    Vorderflflgel  ohne  anfgeworrene  Schoppen, 
a*  AB0«i««  anallft  nevtss.    Vorderflttgel  ebne  aafgewerfene  Scbnppea»  der  After  winket  fast  recht- 
winkelig vortretend. 
359.  Persleella  WV/^  H.  lOO.  —  F.  ^  NemorMa  F.  —  SUint.  -^  rp*al.  nemarum  F. 

All»  Mit.  nvlpliareln,  ntrifln  daabna  narglaln  Inteiiprl»  obllqula  twmefm.    Vorder- 

lilge]  schwefelgelb,  braan  staubig,  bei  1/3  n.  2/i  des  Innenrandes  mit  brennen  Schrägstrich. 
Zientich  selten,  Anfang  Juli.    Raupe  auf  POrsichbSumen. 

3$0.  ÜLnieBBelln  WV.  -.  Mmeronella  H.  M.   -  ^/vr.  iuceüa  F.  —    />to/.  iucorum  F. 

Alls  Mii.  •ehrnccla,  diense  ferrasinan-retlevlailn.  eaplte  A  thoraee  albin.    Vorder- 

flilgel  ledergelb,  eng  rostroth  gegittert,  Kopf  und  Thorax  (mit  Ausnahme  der  Schulterdecken)  weiss. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  einzeln;  im  Juli  und  August;  nach  Mann  auf  Riehen. 


h  Amgmlma  amalln  roimadatm».    Der  Afterwinkel  abgerundet. 
m  Alan  amter.  mmiemlarM  faaclls  dmabuui  naarilmln  Imterierin  obiiqmla  abnemrle« 
rlbm».    VorderflUgel  einfarbig  mit  zwei  dunkleren  Sehrigbinden  auf  dem  Innenrande. 

361.  AlpeUa  WV.  -  Sppl.  618. 

I^atea,  fterroglaea-lmrataf  aaaemlla  Amabrnn  oblitmln  taseln  naarstmla  Imtmiicri». 
Kleiner  als  AmemuUa^  im  Fiflgelschnitt  ganz  verschieden,  mehr*  mit  SylveUa  abereinstimmend,  doch 
sind  die  VorderflUgel  etwas  kürzer;  dieselben  zwei  Querstreifen  sind  angedeutet,  doch  nur  am  Innen* 
rande.    Hellgelb,  rostroth  bestaubt,  mit  zwei  dunklen  Schrlgflecken  auf  dem  Innenrande. 

Vom  Harz,  aus  Oeslerreich,  Ungarn  und  England,  im  August. 

Sppl.  610.  Ein  Exemplar,  welches  H.  Kindermann  aus  Ungarn  an  H.  FR.  als  AlpeUa  schickte,  ist  ganz 
braungrau,  etwa  wie  f^tteiia,  hat  deutlich  dunkle  Theiinngs-  und  Endlinie  der  Frenzen,  eine  dunkel 
getheille  Spitze  und  einen  dunklen  Schrägstrich  des  Innenrandos,  welcher  dicht  hinter  seiner  Mitte 
steht,  also  etwas  entfernter  vom  Afterwinkel  als  der  hintere  bei  Alpeila, 

362.  SylveUa  L.  —  H.  4«o 

Ventaeea,  fanelln  dnabmn  obllqmln  elnnamiomeln.  Goldgelb  mit  zwei  rostrothen  Schr&gbindeu 
Ziemlieh  verbreitet,  im  August  und  September,   in  Bayern,  Oesterreich,  Sachsen,  Mecklenburg,  England, 
Ungarn;  Ranpe  aq  Eichen. 


ß  Alae  aater.  pmneto  ad  1/S  pilcae  mlgre.  Vorderliagel  mit  schwarzem  Punkt  bei  1^3  der  Falte. 
363  Vemierella  L.  —  ffamelia  H.  ras. 

Stranalmea,  obncmrlms  eontata.    Glänzend  strohgelb,  rostbrinnlich  gerippt. 

Ziemlich  selten  und  wenig  verbreitet,  Juni,  Juli.    Raupe  auf  Lonic-  caprifol. ;  auch  in  England. 
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364.  Faleelln  WV.  —  H.  llt.  —  Dorseiia  F.  ^  JTpsoL  dorsatus  ?. 

Fuftea«  ttUMKlne  irilarBiii  onter.  Interl^re  late  dtranilAepi  Iteeala  pene 

obllqaa  pallMa.    Rostbrann,  der  Innenrand  der  Vordtrflflgel  breit  strohgelb,  welcbe  Farbe  hinter 
der  Mitte  eiiiea  Sehrftgstricb  gegfen  die  Flügelspitze  sendet 

Ziemlich  rerbreitet  und  nicht  selten,  fehlt  Jedoch  in  England;  Juli,  Raupe  im  Mai  anf  Geisblact. 


Y  Altt  anier.  imse»«  miarglne  Intertore  smlpliareO)  liitms  albo  etmei^  A  Whtti 
obllqaami  albaaa  aplcemi  Tersas  emlttente.  Spitse  der  VorderflOgel  fang  and  spitz  rOck- 
wäris  nregebogen,  ihr  Innenrand  schwefetgefb ,  einwärts  weiss  begrenzt,  mit  solchem  Selirfig^rich  in 
der  Richtung  gegen  die  Flttgelspitze. 

365.  MLarpella  WV.    —    H.  no.  —    Tr.  —  j^iuc.  dentelia  V,  E.  S.  —  JTpt   deniatw  F.  —    />#.  hamatug  F. 

Sppl.  —  XyloMteUa  Steint. 
Erscheinung  und  Nahrung  wie  vorige  Art.    Auch  in  England. 

II.  Alamm' anteiiomm  llmibas  reetms,   apex  non  falcatms«    Saum  der  VorderAflgel  gerade, 
Spitze   zwar  scharf  aber  nicht  sichelförmig.    Rippe   7  u.  8  der   Vorderflügel   auf  gemeinschaftlichem 
langem  Stiele, 
i.  Cilla  llnela  dlwMentibaa  mmllls«    Die  Franzen  ohne  dunklere  Theilungs-  und  Endlinie 

366.  Flsaella  H.  108.  —  Mppl.  var.  391.  376.  —  Radiatella  Stafnt. 

Dolore  A  sffnatmrlft  maxlme  Tartans,  pancto  ante  amguloni  anfl  nt||ro. 

Diese  AH  Yariirt  so  sehr,  dass  die  wichtigsten  Varietäten  aufgezählt  werden  müssen,  der  schwarze  Punkt 

über  dem  Afterwinkel  fehlt  nie. 
«.  RestgelbFfch,  etwas  tn's  Kupferfarbige,  manchmal  auch  mehr  in^  dunkel  Lehmfarbige,  die  Snbcostalrippe 

fein  weiss  punktirt  oder  etwas  dunkel  schattig.    —    ByssmeÜa  H.  dSo.   —    Vnitdla  H.  147.  -^   diieiia 

Mus.  Schiff. 

b.  Dieselben  Farben ,  ein  dunkler  Schrftgschatten  aus  der  Flugelspitze  gegen  den  schwarzen  Punkt  am 
Ende  der  Mittelzelle. 

c.  Die  ganze  Tiel  breilere  Verde rrandshalfte  der  VorderRügel  schwarzlich  bestaubt. 

d^  Graulich,  etwas  in's  OliTen farbige,  mit  kupferrOthlichen  Franzen.  —  LutareUa  H.  168. 

e?  Lfingsstreifig.  Zuerst  die  Subcostalnppe  und  Rippe  1b  weisslich,  erstere  gegen  den  Vorderrand  ver- 
trieben, gegen  den  Innenrand  scharf  dunkel  begrenzt,  besonders  scharf  an  der  Flügelspitze.  Später 
wird  der  Raum  zwischen  beiden  Streifen  tief  schwarz,  H.  io8.  FUsella\  zuletzt  bleibt  nur  dieser 
schwarze  Streif  und  seine  weisse  Begrenzung  wird  durch  die  rostgelbe  Grundfarbe  verdrängt. 

1  Es  biMel  sich  mehr  eine  Querzeichnung  aus,  ähnlich  der  Anlage  bei  Seguella,  bestehend  aus  groben 
dunkeln  Sprenkeln  in  graulichem  Grunde  bei  meist  etwas  rötbücberen  Franzen.  Am  dunkelsten  ist 
gewöhnlich  eine  Stelle  an  der  Wurzel  des  Innenrandes,  eine  bei  i/i  der  Flügellänge  in  der  Mittelzelle, 
eine  bei  V^ ,  welche  bald  mehr  gegen  den  Vorder-,  bald  mehr  gegen  den  Innenrand  sich  ausdehnt 
und  der  Schrägstreif  in  der  Spitze.  -  Hieher  gehört  f^arieUa  H.  106  u.  Fvlvella  Dnp.  pL  382.  f.  8. 

Zahllose  Exemplare  aus  ganz  Deutschland,  England,  Frankreich,  Ungarn  und  von  Constantinopel.  0.  FR. 
fing  ein  reines  Exemplar  am  19.  Februar  1884  auf  lern  Eise  ;^  vom  August  bis  tum  Oktober  an  Fichten 
und  Eichen.    Die  Raupe  an  Eichen. 
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m.  CmrAM0lla  FR.  -  *9Pl*  ^y 

Testeee0«eelura€e»,  Ummm  Altern  A  rHim  l#Bclta4Iii«ll  aitt^la  wmwmmm  «pieen  e 
•qwuMis  ftuci».  Wie  die  kleinsten  fixenplcre  Ton  Fi^eUa.  die  Ftflgel  aber  defttlifoJi  breiter. 
Bleich  ockergelb,  Kopf  und  Palpen  silbergrao,  HinierfldgeJ  braimgrau,  Vofderflflgel  in  der  Sannhalfte 
■it  einem  Langsstreif  aus  schwarz  braunen  Schuppen.    Rippenbildung  wie  bei  FUteila. 

Bei  Wien  in  August  an  Tannen,  1  Exemplar. 

366.  Costella  F.  -  H.  107. 

ClmDaasoaiea,  alaromi  amfter.  dlnaidlo  conti^l  basla  ▼ersas  albo.  Gewöhnlich  simmt- 
farbeo,  die  Vorderrandshälfle  der  Vorderflügel  gegen  die  Wurzel  weiss,  nach  ionen  scharf  begrenzt, 
gegen  den  Vorderraod  wieder  rostgelb,  oft  nur  eine  fein  weisse  Mittellioie  übrig  lassend.  Einige* 
Exemplare  sind  lebhaft  zimmtgelb,  onr  der  Kopf,  der  Rücken  des  Thorax  und  der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  fein  weiss,  letzterer  nur  gegen  die  Wurzel  scharf. 

Ein  anderes  Exemplar  hat  weissliche  VorderflOgel,  nur  der  Miltelläogsstreif  ist  rostbraun,  in  der  Flügel- 
spitze  am  schwärzesten,  der  Innenrand  unbestimmt  braungelb.  Bei  den  dunkelsten  Exemplaren  ist  der 
Grund,  besonders  Iftngs  des  Vorderrandes  grob  schwarz  gesprenkelt. 

Von  Neustrelitz,  Weissenfols ;  aus  Frankreich,  England,  Syrmien.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Buchen. 


2.  Cllla  Ilnels  diTideiitIbas  '^-S.    Frenzen  mit  2-3  dunklen  Theilungslinien.    Rippe  7  u.  8  der 
Vorderflflgel  gesondert 
A.  Albne  aoi  grineae,  oiarglalbm«  alarmm  aateriormmi  anteriore  A  interlore  nlgpro- 
■uiculails*    Weisse  oder  graue ,   Vorder-  und  Innenrand  der  VorderflQgel  schwarzfleckig. 

369.  Aequella  Glerck   —  Pusieäa  L.  —  H.  103.  —  F.  —  Nycthemeretla  WV.  —  F.  —  ?ar.  Appl.  304. 

Alba,  nlgro-varla.    Unter  den  drei  Verwandten  die  weisseste,  am  sch&rfsten  schwarz  gezeichnete. 
Ziemlich  verbreitet;  im  Juni  und  Juli  um  Ulmen;  in  England  die  Raupe  an  Linden  und  Weiden. 

370.  Balella  Steint.  —  Marmoroseüa  Wocke  Arb.  der  schles.  Gesellsch.  1849.  p.  7i.   —  üppl.  e39.  nach 

einem  verdorbenen  Exemplare,  welchem  die  Endhalfte  der  Frenzen  fehlt.  —  yiuella  H.  ie4.  zu  gross; 
auch  hier  sind  die  Franzen  falsch. 

Schlanker  als  die  beiden  anderen ,  mit  deutlich  schmaleren,  längeren  Flügeln ,  viel  abgerundeterer  Spitze, 
besonders  der  vorderen,  der  Saum  schräger,  die  Franzen  viel  länger,  ihre  Wurzelhälfte  vom  Grunnde 
nicht  scharf  abgeschnitten,  wohl  aber  von  der  lichteren  Saumhälfte,  welche  ebenfalls  länger  als  bei 
den  beiden  Verwandren  ist,  mit  stärkerer  Theilungslinie  und  viermal  dunkel  durchschnitten;  die  weniger 
milchweisse  Grundfarbe  stark  durch  graubraune  Sprenkeln  verdeckt,  einwärts  von  der  Falte  und  am 
grosseren  Spitzendritttheil  am  reinsten.  Auf  dem  Innenrande  sitzt  ein  schwarzer  Fleck  bei  i/i ,  einer 
in  der  Mitte,  zwischen  beiden  eine  breit  weissliche  Stelle,  mit  1  oder  2  schwarzen  Punkten;  vor  dem 
Afterwinkel  ein  scharf  schwarzer  Funkt.  Anf  dem  Vorderrande  drei  dunkle  Flecke,  der  erste  in  der 
Mitte,  der  dritte,  schwächst,  hinter  y%^  hinter  ihm  bis  zur  Spitze  noch  zwei,  mit  zwei  milchweiesen 
Flecken  abwechselnd.  Auf  der  Saumllnie  zwei  grob  schwarze  zerrissene  Fleckchen  an  der  FIQgelspitze. 

In  Schlesien  (Garisbruun)  und  England;  August  n.  September. 

371.  Mealpiarella  Metzn.  —  Mppl.  598. 

Minor,  elnerea ,  smbtlllmft  slgnaia ,  maeala  sabqmadrato  ante  medliim  alarom  an- 
terlormni.  Eedeutend  kleiner  als  Sequeüa,  die  Spitze  der  Vorderflegel  schärfer,  ihr  Saum  geschwun- 
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geier.  die  FraDzen  alt  zwei  feineD,  denklen  Theilungsliniea  and  dviiklem  Ende.  Sehdtt  tackgrt«, 
ntetit  so  weiss  als  StqueUa,  mit  viei  feinerea  and  niclit  so  sckwartea  Selmpnea,  do«lrler  naraiorirt, 
an  doDlielsleD  ein  Viereck  vor  i/6  des  Vorderrandes,  ein  anderes  sckrag  nnfer  ikai  mekr  gegen  die 
Flögelmitte  kin,  ein  scharf  sckwarzer  Punkt  kinier  2/3  der  Fllgelmitte  and  eiaive  $okhe  anf  der  Sann- 
linie  segen  den  Aflerwinkel. 
Aus  Dalnatien. 


W.  Tarlabllls,  albMogrtoea,  taseo-Irrorata,  avt  aiaeallii  aiargliiln  laterlorls  fasetSf 
aat  Titta  Im  apicemi  exeurremto  tanca,  amt  tallglnoso-fmsca ,  Imterdmmi  miargtme 
amterlore  pallMlore.  Sehr  yeranderlich,  graolich,  dunkel  gesprenkelt,  mit  2  braunen  Innenrands- 
flecken,  welche  oft  verbunden,  oft  undeutlich  sind;  oft  mit  scharf  schwarzbraunem  Längsstreif  aus  der 
Wurzel  in  die  FIflgelspitze ;  oft  ganz  schwärzlich  russbraun,  nur  gegen  den  Vorderrand  rosigetblich. 
372  TlUella  Glerck.  ~  f^Ueila  H.  3^9.  —  var.  H  4SI.  Carboneiia.  Die  an  der  Flugelspitze  schwarz  dnrch- 
schnittenen  Franzen  sprechen  dafür,  dass  diese  Abf>ildung  hieher  und  nicht  zu  einer  sehr  Ähnlichen 
Gelechia  gehöre.  —  Sisymbreila  WV.  -    Tr.  -  var.  Sppl.  392. 

Von  Sequella  durch  schmalere  Vorderflägel  leicht  zu  unterscheiden,   deren  Spitze  schärfer,   deren  Saum 
viel  schräger;  nie  so  rein  weiss  oder  weissgrau,  immer  bräunlicher. 

Sachsen,  Böhmen,  Schlesien,  Ungarn;    bei  Berlin  sind  die  schwarzen  häufiger.    Juli,   August     Raupe  an 
Geisblatt,  Ulmen  und  Buchen. 


Genus    LXl.     THERISTIS. 

373.  Cmltrella  H.  109.  —   ^cinacidtlla  H.  337.  —  Caudelia  Steint  .—  NtmoreUa  S(ph. 

Alls  lomgissImilSf  amterlorlbms  testaceo-camls,  limea  e  basi  aiedlla  miara,  poae 
qmaai  ad  1/8  pumctmmi  eleTatmai  mlfrmm.  Vorderflfigel  beinfarbig,  mehr  oder  weniger  in's 
Veilgraue,  mit  schwarzer  Längslinie  aus  der  Mitte  der  Wurzel,  hinter  welcher  bei  1/3  der  Flugellänge 
ein  schwarzer  Schuppenhöker  steht  —  Abänderungen  sind  durch  braune  Längsstrahlen  mehr  verdunkeU 

Von  Regensburg,  aus  Preussen,  Sachsen,  Böhmen,  England  und  Ungarn;  auch  bei  Paris;  Herbst  und  Früh- 
ling; die  Raupe  im  Juni  auf  Evon   enrop. 

Ein  an  den  Fldgelspitzen  beschädigtes  Exemplar  aus  dem  Banal  in  FR.  Sammlung  scheint  verschieden. 
Die  bleich  roströthliche  Grundfarbe  ist  gegen  den  Vorderrand  nnd  noch  breiter  gegen  den  Innenrand 
durch  ein  lichtes  veilröthliches  Grau  verdrängt,  dunkle  Längsstrahlen  fehlen,  gegen  den  Innenrand 
findet  sich  bei  i/3  ein  grösserer  und  bei  \/%  ein  kleinerer  schwarzer  Punkt.  Die  Franien,  von  welchen 
sehr  wenig  vorhanden,  scheinen  mehr  mit  schwarzen  Schoppen  untermengt. 
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Genus  LXIL      ANARSIA. 

I.  Fv«c»,  alaram  posterlonui  cosUe  S  41  ff  tesi  approxlaiat».    Brann ,  Rippe  6  u.  7  der 
Hinterflügel  an  der  Wurzel  genähert 
:)74.  Moehlella  m. 

kh  kenne  nor  ein  einzelnes  Kxenplar  ans  H.  Forslraths  Koch  Samnlnng,  welches  also  Jedenfnils  aas 
Bayern  stammt.  Grösser  als  SpartieUa.  Die  VorderflQgel  mehr  gekenlt,  doch  von  der  schmalen  Wurzel 
an  allmihlig. breiter  werdend,  mit  sehr  abgerundeter  Spitze,  die  Hinterfiflgel  ror  ^er  schärferen  Spitze 
mehr  ausgescbwungen.'  Graubraun,  lieht  lehmgelblich  und  dunkelbraun  wolkig,  in  fast  ähnlicher  Anlage 
wie  Gei,  nebulea,  doch  ist  die  Farbe  etwas  knpferröthlicher,  die  Frenzen  an  der  Wurzel  gelblicher  und 
der  Unriss  aller  Flügel  ▼erschieden. 


II.  CInere«,  alammi  po^terlormi  coste  •  41  ff  peilolatee.  Graue,  Rippe  6  u.  7  der  Hinter- 
flOgel  j^estieit.  Die  Wurzelhalfie  der  Fransen  dichter  beschuppt,  vor  dem  Ende  eine  dunkle  Theilungs- 
Jinie,  die  dunkelste  Stelle  auf  der  Mitte  des  Vorderrandos  der  VorderflQgel. 

375.  SpartieUa  Sehr.  —  FR.  t.  95.  f;  2. 

Cinerea,  fuseo-lrr^rata,  aiaeala  panllo  aiagls  empressa  ante  miedliuii  mifirglml« 
anierlorls.  Grösser,  licht  aschgrau,  schwach  bräunlich  gemischt,  ein  deutlicherer,  grösserer  Fleck 
vor  der  Mitie  des  Vorderrandes. 

Vou  Glogau,  Frankfurt  a  0.,  Wien,  Regensburg;  im  Juli.    Raupe  an  Genista  tinctoria,  im  Mai  u.  Juni. 

376.  Eilmeatella  FR.  t.  94.  95.  fig.  J.  —  PuUaiMa  H.  118.  stellt  diese  Art  ziemlich  kenntlich  dar. 
Fvseo-elmerea)    llmel«   ionglivdlmallba»   aialiU  abbrevlatls  mlcerrlmU»    Kleiner, 

dnnkelgrau,  stark  braun  gemischt,  mit  vielen  abgesetzten  schwarzen  Längsstrichen. 
Bei  Wien  den  Pfirsichbäumen  schädlich,  deren  Junge  Triebe  die  Raupe  im  Februar  und  März  zerstört. 
Der  Schmetterling  vom  Mai  bis  August.    Auch  auf  Aprikosen,  Pflaumen  und  Schlehen. 


Genus  LXIII.     HYPSOLOPHA. 


I.  AJ»  anter«  aplee  armilaatne.  Vorderflugel  nach  hinten  etwas  breiter,  mit  etwas  geschwangenem 
Saume  und  scharfer  Spitze,  Hinterflügel  fast  breiler,  vom  Afterwinkel  bis  zu  yi  fast  an  Breite  m- 
nehmend  und  sanft  ausgescbwungen,  eben  so  wieder  von  hier  bis  zur  ziemlich  scharfen  Spitze  etwas 
ausgeschwuogen.  Rippe  2  n  3  der  Vorderflflgel  gestielt,  6  u.  7  der  Hinterflügel  gesondert,  aber  nah 
beisammen  entspringend  und  diyergirend.  Frenzen  der  VorderflOgel  gegen  den  Afterwinkel  kaum  ver- 
längert, bei  Jim^i.  mit  doppelter  Theilnngglinie,  hier  auch  als  Saumlinie  mit  tief  schwarzen  Flecken 
zwischen  den  Rippen.  Keine  Nebenaugen.  Palpenglied  8  haarfein,  pfriemenförmig ;  starke  Zunge.  Mit- 
telspornen der  Hinlerschienen  dicht  hinter  dei  Mitte. 
I.  Brmmmeo-femiflme».    Kastanienbraun. 

V.20 
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377.  U»iDlella  F.   —   Tr    -    Capucinellus  H.  159.  nicht  gut  colorirt,  VorderflOcel  zn  spiti.   —    3:i9.  Uariii 

schlecht,  FlOgel  tu  lang,  Palpen  fehlen. 
Ate  aater.  bmnne»,  versv»  aieiliimi  ■Mrgfadt  «■tfffiorto  41  etllis  •elurseeto.    Die 

Vorderrandsh&lfie  bis  gegen  die  Spitze  und  die  Frenzen  gelblich. 
Aas  der  Schweiz,  Oesterreich  and  Ungarn.    Mai. 

378.  Fasclella   H.  in.   Spitze   der  Vorderflflgel   za  stumpf,    Braun   za   matt.    —    Derasella  ei    .^ntenneiUi 

Mos  Schiff. 
Ferrufinea,  faselt«  duabas  transTenl«,   postarlore  ffhraeta  dl  p«mcto  aiedlo  ob« 

•evrlorlbvft.    Zwei  dunklere  Qoerbinden,  die  erste  vor  der  FIflgelmitte  schrig  vom  Innenrand,  den 

Vorderrand  nicht  erreichend,  die  andere  hinter  der  Mitte»  stumpfwinkelig  gebrochen;   zwischen  beiden 

ein  dunkles  Fleckchen. 
Die  Raupe  im  Herbst  an  Schlehen,  der  Schmetterling  im  Frühling  gemein. 


2.  Oehraee«.    Ockergelbe. 

379.  Unadrlnella  FR.  -    Mppl.  616. 

Ii«te  oehraeea,  alammi  amterloraaa  Itmea  llaaball  dl  pametls  4  tascii,  dmobns 
pllc««  dnobn«  llme«  lomgltmdlmalls  miedl«.  Um  i/3  kleiner  als  Deßectheäa,  röthlicher 
ockergelb,  mit  Andeutung  des  gebrochenen  Qoerstreifes  hinter  der  Mitte,  scharf  brauner  Saumlinie  und 
4  solchen  Punkten,  deren  2  in  der  Falte  stehen,  die  anderen  in  der  Mittellingslinie ,  deren  Torderer 
gerade  über  dem  vorderen  der  Falte,  deren  hinterer  etwas  näher  der  Warze!  als  der  hintere  der  Falte; 

« 

Palpenglied  3  etwas  weniger  spitz. 
1  Exemplar  in  FR.  Sammlung  von  Rodaan;  im  Jnll  um  Schlehen. 

380.  Mcbnaldlella  v.  Heyd. 

Rufescemtlochracea«  pmneto  mileo  (pUc»)  nigra.  Kleiner  als  D^eetweäa,  grösser  als 
QuadrineUa^  mit  letzterer  im  Habitus  vollkommen  übereinstimmend,  auch  die  Zeichnung  ist  dieselbe, 
in  so  ferne  ich  sie  bei  meinem  einzigen  schlechten  Exemplare  der  ^uadrmeUa  unterscheiden  kann, 
namentlich  derselbe  lichte  Querstreif  hinter  2/1  der  Flügellftnge,  welcher  in  der  Mitte  eine  scharfe  Ecke 
wnrzelwftrts  bildet.  In  der  Flügelmitte  steht  ein  dunkler  Winkelsirich.  Die  Saumlinie  ist  haarfein,  mit 
dunkleren  Punkten.  Da  auch  von  den  übrigen  drei  Punkten  der  QuadrmeUa  schwache  Spuren  vorhanden 
sind,  so  halte  ich  sie  für  identisch. 

Von  Schmid  in  Frankfurt  a. M.  Die  Raupe  Mitte  Juni  auf  Origanum  vulgare;  der  Schmetterling  im  Juli. 
Auch  bei  Regensburg. 

381.  BeileetiTella  FR.  -  Sppl.  363. 

PalUde  ochracea.  In  aplce  alantaa  anterloraaa  dl  In  niedio  niarglnifl  anteriarls 
fnseo  Irrorata,  pnneto  ante  niedlnm  pllc»,  dnobos  llne»  aaedl«  nlgris,  pal- 
ponun  dorso  cinerea.  Grösse  und  Gestalt  von  Faseieäa,  viel  bleicher,  lehmgelb,  drei  dunkle 
Punkte  in  der  Mitiellängslinie,  der  mittlere  am  feinsten  und  schärfsten ,  unter  ihm  gegen  Innenrand  und 
Wurzel  zu  noch  ein  dunkles  Fleckchen.  Der  lichte  Qnersireif  ist  vorwärts  der  FIttgelmitte  viel  schirfer 
spitzwinkelig  wnrzelwlrts  gebrochen;  der  Grund  wird  gegen  den  Saum  Mn  schwirzlich  und  theilt  die 
Spitze,  Frenzen  wieder  lichte    Palpen  oben  schimmelgrau. 

Vom  Kahschneeberg  und  bei  Rodaun;  auch  aus  dem  Badisehen.    Juli. 
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II.  MMm  wmtmt»  apiee  wtMiiJlai».    ToHerlligel  nK  abgerandeier  jpMze. 
(.  Fasee-elnereaD.    Braangmoe. 
382.  Barlbella  WV.  -  Sppl.  393   -  H.  291.  Palpen,  ümriss  und  Zeichnang  verfehlt. 
Fsseoelnerea,  Innotete.    Aschgraa,  gleichmttssig  dunkler  fein  gei/rölkt. 
2  Exemplare  aus  Ungarn.    Bei  Regensbnrg   im  Mai  am  Oslerberge  und  bei  Lappersdorf  einzeln. 

3b3.  ammiperella  L   -   WV.  -.  H.  uie.  -  FR.  i.  97. 

Clmerea,  fmseo-mebuloMi,  pamctls  S  dUel  dl  llmibaltbms  nlgrls.    Aschgrau,  brenn  wolkig, 

mit  den  3  gewöhnlichen  Punkten  im  Discns,  $icharl'  schwarzen  Saumstrichen. 
Zieaftlich  verbreitet  doch  seilen;  im  Juli  um  Wachholder,  auf  welchem  die  Raupe  lebt. 


2.  Faseo-mehracca,  palpls,  caplte,  tkoraee,  Tlttaqae  auirglmls  anterior!«  db  Interlo- 
wtm  nlTels.    Goldbraun,   der  Vorderrand  bis  gegen  die  Spiize.   der  Innenrand  ganz,   Kopf,  Thorax 
und  Hinterflikgel  weiss. 
3Bi.  Marglmella  F.  -  Striatelia  H    I64.  —  Oareita  Tr. 

Viele  Exemplare  aus  Oesterreicb.   von  Glogan,  Frankfurt  a.M. ,   Regensburg  und  Neu^trelitz.   Juli;   Raupe 
gesellig  auf  Wachholder. 


Genus  LXIV.     SOPHRONIA. 

I.  AI«  anter.  Unea  dlvldente  prope  basin  clllormni  cra»se  fmtea,  apieall  obsoletlore« 

Vorderflügel   mit  scharf  dunkler  Theilungslinie  der  Frenzen   dicht   an   ihrer  Wurzel  und  dunklem  Ende 
derselben.    Vorderflügel   nach  hinten  merklich  breiter,   mit  stark   geschwungenem  Saume  und  scharf 
vortretender  gerundeter  Spitze.    Rippe  2  u.  3  gesondert,  eben  so  6  u.  7  der  Hinterflfigel.   Endglied  der 
Palpen  fadenförmig,  plötzlich  zugespitzt,  MittelspcM'nen  in  der  Mitte. 
385.  Kemflgerella  FR.  -  i^ppl*  ö^i. 

Veetacea,  tasea-lrrarata,  Terema  basin  dl  »tHca  amgmlata  pome  medUnm  testaeels, 
niaemlls  trlbns  (ß*  t)  dUsel  flavls,  taseo  elnetls*  Um  i/3  kleiner  als  PascieUa,  mit 
etwas  breiteren  Flügeln;  bleiehgelb,  schwär^  staubig,  gegen  die  Wurzel  und  der  fast  rechtwinkelig 
geb^'ochene  Streif  hinter  der  Mitte  am  lichtesten.  Siatt  der  drei  gewöhnlichen  Punkte  t  gelbe  VIeeke, 
deren  hinlerer  gross  und  uferen  förmig ,  alle  dnnkel  umzogen.  Die  Theilungslinie  der  Franzen  scharf 
schwara»  stark  geschwungen,  vor  der  gerundeten  S|iitze  stark  eingebogen.  Frenzen  mit  breit  dunklerem 
Ende     Hinleiflflgel  grau. 

1  Exemplar  in  FR.  Sammlung,  aus  Ungarn. 


II.  —  ^  llmels  dvabns  dllwMentIbma  dl  »piee  elUormnn  aevte  mlgrte*    VorderflBgel  mit 
rondlieher  Spitze,  ihre  Frenzen  mit  2  scharf  dunklen  Tbeilungslinfen  und  solcher  Endlinie. 
386.  deaaleostella  H.  396.  g«t.  —  Fmrmihe^eiia  L. 

Gran  mit  rostbraunen  Lingsstrahlen  und  solchem  Saume,  schwarzem  Punkt  in  der  Spitze,  zweien  hinter 

der  Mitte  und  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  weissem  Vorderrande. 
Viele  Exemplare  aus  Böhmen  und  der  Schweiz;  bei  Regensburg  auf  einer  Waldwiese  im  Juli  gesellscliafllich. 


m 

III.  AI«  anter.  eillls  baal  obsewrtorJIbas,  llneto  dvaba«  #lb«i«letl«  dtTldcmtita».  rran- 
zeo  an  der  Warzelhftlfte  ^durch  grobe  Schoppen  dunkler,  in  dieier  mit  zwei  sehr  uBbestiamten  Thei- 
lungslinten. 
i.  Apex  obtvftlor«    Spitze  der  Vorderflttgel  abgerundet. 

387.  ■unerella  WV.  —  H.  292.  kaum  zu  erkenneD.  —  Sppl.  372. 

Goldbraun,  Flügelspitze  etwas  orange,  Vorderrand  von  der  Wnrzel  bis  gegen  die  Mitte  weiss,  von  hier 
der  weisse  Streif  den  Vorderrand  verlassend,  hinter  der  Mitte  eine  spitzwinkelig  gebrochene  weisse 
Linie  und  zwei  schräge  Vorderrandssirichelchen. 

Die  verbreitetste;  Glogao,  Regensburg,  Wien,  Alpen;  Juli;  in  ddrren  Kiefernschonnngen.  Raupe  auf  Quendel. 

2.  Apex  acute  faleaius.     VorderßQgel  mit  sichelförmig  znrückgebocener  ganz  scharfer  Spitze. 
A.  Alarmmi  mmter.  marglmes  anterior  dl  Inierlor  «qnllati  albl.    Innenrand  der  Vorder- 
Hügel  so  breit  weiss  als  der  Vorderrand. 

388.  Chllonella  Ti.  —  Sppl.  370. 

Minor,  ▼ersns  llneas  ambas  alba«  reelangnlarlter  poslta«  snbanrea«  Kleiner,  FlAgel 
deatlich  kürzer,  ihre  Grundfarbe  nicht  so  dunkel  braun,  gegen  die  beiden  Gegenhaken j  welche  im 
rechten  Winkel  sogen  einander  gestellt  sind,  fast  golden,  zwischen  diesen  ein  schwarzer  Längsstrich 
und  in  der  Flügelspitze  2  Schrägstriche.  Die  Wurzelhälfte  der  Franz  n  ist  bis  zu  deren  innerer  Thei- 
lungslinie  hm  gleichmässig  grob  schwarz  bestaubt,  die  davon  scharf  abgeschnittene  weissüche  Kndhalfte 
führt  eine  dunkle  Theilongslinie. 

Dresden,  Regensburg,  Wien,  an  Kalkfelsen.    Juni,  Juli. 

389.  ConsangulneUa  FR.  ~  SppI*  369. 

lli^or  nlfrlor,  llne«  anibas  albee  In  angnlnni  aentam  poslt«.  Grösser,  Flügel  deutlich 
länger,  ihre  Grundfarbe  viel  schwärzlicher,  die  beiden  Gegenhaken  sind  in  spitzem  Winkel  gegen  ein- 
ander gestellt,  zwischen  ihnen  keine  schwarze  Längslinie,  auch  in  der  Flägelspilze  keine  schwarzen 
Punkte;  die  dunkler  bestaubte  Wurzelhälfte  der  Franzen  wird  vor  dem  Gegenhaken  wieder  lichter,  bei 
recht  deutlichen  Exemplaren  zeigen  die  weisslichen  Franzen  vor  dem  Ende  eine  einlache,  einwärts 
eine  doppelt  dunkle  Theilungslinie. 

Juni,  Juli,  bei  Wien  und  Regensburg  sehr  selten 


B;  Alaraai  anterloram  nuirg o  anterior  llnelfl  dtmabiis  obUqnls  parallellfl  albls. 

Innenrand  der  Vorderflügel  nicht  weiss,  auf  ihrem  Vorderrande  stalieii  zwei  weiece,  parallele  Schräg- 
streife. 

390.  dlearlella  Zell.  —  i^ppl.  371. 

Flflgelspitze  scharf,  die  Franzen  in  der  weisslichen  Endhälfte  mit  dunkler  Theilnagslinie 
Bei  Regensburg  im  Juli  in  Weinbergen  häufig. 

C  AlaD  anter.  roseo  mixt»,  llne»  amb«  In  angnlnaa  aentnm  eonrergoni.    Vorder-  • 
flügel  ohne  Weiss,  mit  Rosenroth,  beide  Schrägstreifen  spitzwinkelig  gegen  einander  gerirhtet. 

391.  lllnstrella  H.  1S8.  gut 

Eine  wunderschöne,  ausgezeichnete  Art,  deren  Abbildung  bei  Hühner  vortrefflich  ist.    Roaenröthlich  mit 
*  braunen  Lingsetrahlen,  ohne  Weiss,  die  spitzwinkelig  gebrochene  Linie  nah  am  Saume,  die  weissen 
Franzen  mit  zwei  scharf  dunklen  Theila^slinien.  —    Bei  Wien  und  in  Krain. 
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GemiB  LXV.      MEGACRASPBDUS. 

392.  Bol«»ell«s  FR.  t.  99.  f.  6. 

O^raceas,  pallldliu  eostat««;  f«e»lna  nitaor,  all«  aaier.  verMis  apleeai  aon 
latlorilbwi,  posterlorltoas  llnearlbv».  Lebmgeib,  zwischen  den  Rippen  ockergelbltch  be- 
staubt, so  dass  diese  licht  und  erhaben  erscheinen  Das  Weib  mit  viel  feiner  zogespitsten ,  etwas 
fcfirzeren  Vorderfligeln,  ohne  Fraazen  am  Afterwinkel  vnd  linienförmifen  HinterOAgein. 

16  llinner,  5  Weiber;  bei  Wien  im  Mai  and  Jani. 

# 

393   deparatellms  FR.   t.  100.  f.  1. 

Faseo- iDiescens  y  costa  pallldlore,   foemlnae  all»  poster.  •mbnullls.     Um  J/3  kleiner, 

dunkler,  mit  nicht  so  deutlichen  Rippen.    Die   HinterflSgel   des   Weibes   sind   ganz    kurze  gekrümmte 

Läppchen. 
Rei  Raden  nächst  V^  ien  auf  dem  Calvarienberge  Mitte  Juni. 

394.  Ktnotellm»  FR.    t.  99.  f.  2.  * 

liRtescens,  all«»  «nter.  pmnctl»  ad  i/i  dl  %/%  nlgrls)  posterlörlbus  foemtn«  llmea- 

ribas.    Lehmgelb,   vor  der  Mitte  in  der  Falte,   hinter  der  Mitte   im  Discus  mit  scharf  schwarzen 

Punkten;  die  Hinterflflgel  des  Weibes  ganz  schmal  lanzeltförmig. 
Rei  Wien,  im  Mai  u.  Juni  im  Grase. 

395  Imaparellaa  FR.  t  loo.  f  2. 

Incamm»,  all«  amter.  eo»ta  alblda,   paneils  tiibas  mlgiisf     foeailm»   all«  parmai 
anguattortbaa.    Weiss,  fein  rostbraun  bestaubt,  die  VorderAftgel  bei  1/3  mit  2  brauien  Punkten 
schräg  anter  einander,  bei  V^  mit  Einem.    Das  Weib  dieser  Art  hat  in  dieser  Gattung  ^ie  entwickelt* 
sten  Hinterflügeli»  an  denen  die  der  Gattung  eigenthfimliche  Form  noch  wohl  zu  erkennen  ist. 
Bei  Baden  nächst  Wien  auf  dem  Galvarienberg ;  Juni. 

396.  lianceolellma  Mann.  -  Sppl*  ^02. 

Testacems,  rersu»  aiarglnem  amterloremi  albmai  obscmrlor,  puncto  algro  plie«  dl 

poae  medlmmi*    Beinfarben,    die  Vorderflügel  gegen  den  weissen  Vorderraud  dunkler,  mit  einem 

schwarzen  Punkt  bei  1/3  der  Falte  und  einem  hinter  der  Mitte  des  Discus. 
Mai.    Ardenza. 


Genus  LXVL     OELECHIA. 

Stigmata,  Makeln,  nenne  ich  Jene  drei  dunklen  Punkte,  deren  zwei  bei  1/3  der  Flugellänge  stehen,  der 
untere  derselben  in  der  Falte,  der  obere  meistens  etwas  mehr  saumwärts,  deren. dritter  in  gleicher  Längslioie 
mit  dem  oberen  der  vorderen  hinter  der  FlÜgelmitte  steht.  Vordere  Makeln  sind  mir  die  beiden  der  Wurzel 
näheren,  obere  die  beiden  dem  Vorderrande  näheren.  FasctOy  Querbinde,  nenne  ich  den  bei  den  meisten  Arten 
sichtbaren  lichten  Querstreif  bei  2/^y  bald  gebrochen,  bald  in  zwei  lichte  Gegenflecke  aufgelöst. 
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Douglas  z&hlt  die  briuisclien  Arten  der  Gattang  Gelechia  im  V.  Bande  des  Transact.  of  the  Ent.  See.  bis 
%ua  IL  der  neuen  Reihenfolge  auf.  Er  kennt  100  Arten,  fBhrt  die  Synonyme  an,  gibt  aber  nur  von  den  neuen 
Beschreibungen  und  zu  de*  zweifelhtftieii  f9otizen.  Die  Arten  skMl  aber  weder  iineh  irgend  einer  Verwandtschaft 
geordnet,  noch  in  Abtheil angen  gebracht,  die  Beschreibungen  auch  nirgends  yergleichend  und  sehr  flüchtig. 
Desshalb  ist  fast  bei  keiner  der  neu  beschriebenen  Arten  volle  Sicherheit  zu  gewinnen. 
Als  nicht  in  die  Gattung  gehörig  betrachte  ich 

2.  LfObella. 
Als  zuveriftssigere,  zum  Theit  ältere  Namen  behalte  ich  bei 

9.  Fedis«4fuella  H.  95.  statt  Mouffeteüa.  —  16  Histrion^tla  H.  -  2ell.  statt  L&ngiamtis,  ->  21. 
Isabella  FR.  statt  Rufescena  Haw.  ^  23.  Cautella  Zell,  statt  Nigra  Haw.  —  25.  Aeernella 
m.  statt  Contigua  Haw.  —  Tricoloreiia  St.  -  Wood  1214  (nicht  lais)  kann  doch  gewiss  nicht  zu 
meiner  AcemeUa  gehören,  die  Figur  ist  viel  zu  klein  und  zu  scharf  licht  gezeichnet.  Haworths  Be- 
schreibung gibt  selbst  Douglas  als  ungenügend  an.  —  26.  Scabideila  Z.  statt  D\jfinU,  —  27. 
Blandella  FR.  statt  Mactdella.  —  30.  Apicistrigella  sUtt  Se^uax  —  38.  BUsonella  statt 
Suboceliea,  ~  42.  Metzntriella  statt  PaucipuncieUa  (welche  eine  andre  ist).  —  49.  Umbro- 
se/la  Z.  statt  Afflnh.  -^  54.  Lepidella  FR.  statt  NigrovitteUa.  —  60.  Coenulentella  FR.  statt 
#  fTalkerielia.  —  72.   Tamerella  Zell.  Statt  Pemigreila, 

Zweifelhaft  sind  mir  folgende  Arten: 
40.  Insiabilella  Dgl.  Zool   p.  1270.  in  den  Trans,  nicht  genügend  bezeichnet,  n&chst  jirtemishüa, 
45.  Lucidella  St.  -  Wood  1240.  nicht  zur  Erkennung  der  Art  brauchbar.   -  Siagnisäa  Zell,  scheint  der 

Mulinella  Ähnlich. 
62.  Dhiselia^  vielleicht  auch  zu  MulineUa. 
65.  Deseriella  Edleston.  wohl  nur  var.  von  Terreiia,  wofür  sie  auch  Zeller  erkannte.    Vielleicht  meine 

CfüaieUa. 
69.  aabneri  Haw.  -  St  -  Wood  121 1.  Eine  ganz  ungenQgende  Beschreibung.  Wood's  Bild  erinnert  durch 
Grösse,  Farbe  und  Zeichnung  an  Juncteäa ,  doch  hat  diese  keinen  weissen  Kopf  und  kein  weisses 
Mittelglied,   kein  schwarzes  Endglied  der  Palpen.    —    KrönnannitUa  Iftsst  sich  fhst  besser  hieher 
ziehen.  —  cf.  ElecteUa 

71.  Sujffuselia.    Scheint  mir  eine  mir  unbekannte  blassgelbe  Art. 

72.  Permgrella  St.  —  Nach  späterer  Anmerkung  gleich  Temereila  Zell  Linn.  is.  1846.  pg.  284.  also 
vielleicht  unter  meiner  AnihyUidella  oder  CoronHleUa  zu  suchen.  Von  Weidenraupen.  Da  Douglas 
die  Palpen  braun,  mit  schwarzen  Spitzen  nennt,  so  lässi  diess  eine  andere  Art  vermuthen. 

72.  Inornateüa  D.  Eine  gelbliche  Art,  welche  gemäss  der  bleicher  eingefasslen  drei  Flecke  in  die  Nahe 
von  Obsoieteüa  gehören  mag. 

77.  Litiorella  D.    Eine  ganz  ungenügend  beschriebene  weissliche  Art. 

78-  ImmaculateUa  D.  Nach  einem  einzelnen  Exemplare  ganz  ungenO^end  beschrieben. 

79.  Fumateiia  D.  iBine  scharf  gezeichnete  Spurceäa. 

81.  Frateme/la  Doogl.  Trans.  N.  Str.  l  p-  101. 

In  Gesellschaft  von  G,  contigva  (jacemella  m.).  Gemäss  der  Abbildung  dieselbe  Grösse,  Gestalt  und 
Zeichnung,  aber  Kopf,  Thorax  und  Vorderflfigel  mehr  roströthlich,  an  letzteren  das  Innenrand-  u»d 
das  Spitzendritttheil  grauer,  letztere^  an  den  beiden  Gegenflecken  fast  schwarz,  auch  der  Vorder- 
rand  in  der  Mitte  graulich,  der  weisse  Vorderrandsfleck  kleiner,  der  schwane  Fleck  bei  i/i  vi^ 
undeutlicher.  —  Die  Raupe  vom  April  bis  Mitte  Mai  an  Stellaria  nliginosa. 
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87.  ßoM^Um  0.  Z«  «ageitgend  b«seliri«beii ;   vielleicht  OppleteUm^  kaan  SeothMa,   weil  diese  mehr 

Gelb  hat 
9t.  G0l.  fnmoMelU  H.  DbL  in  litt. 

Nah  der  Athicp;  grosser,  Vorderflifel  braunsehwari,  Hialeraftf^l  dankler. 

Mu€  mni.  fiueo'nigrt90^  puneiU  3  (S.  1)  eievatu  atris,  cum  ftuceseemibuM,  Aloe  post,  laimt^  grueo» 
fuseae.    Die  Flecke  erhabeo,  Franien  graabraaa  mit  dunkler  Theilrngslinle. 

I  Riemplar. 
92.  FoäiMa  Dgl.  *  Stt.  Cat.  Sppl.  14. 

Nah  der  TerrdUiy  das  Weib  sehr  yerschiedei. 

Von  Slaiatoa  oft  fefnnden. 

Alme  mni.  mi€ni€9^  olwaceo'bnmmeaey  pumctU  3  nigris,  AUm  p09t^  Imiue  griM^obnamemt,    %*'*  man. 

Al^f  ani.  angu9ia0^  ochrac0a0^  empU0  p^ipU  eancoiorihus    y  foem« 
Schwarze  Sanmponkte. 

94.  A€mnmat0Uä  Sirc  Zeel.  18&0.  App.  LXXIl.  ~  OrtieUa  Dgl.  -  Stt.  Cat.  Sppl.  11. 
Raupe  im  Jnli  an  den  BUttem  von  Girs.  lanceol.  Vogel  im  August  ^^*\ 

Alae  €mt,  acwmxnata0y  murhui0^  fascm  mdistiHeiaf  pö0tiea  oßigulaia,  AI0/0  po9t.  cin0r0m0,    Kopf  und 
Palpen  bleicher 

95.  PvUiginMla  Sirc.  Zool.  18S0.  App.  LXXII. 
Dgl.  sah  sie  nicht.    4%'". 

Dunkelbraun  mit  dunklen  Saumflecken  und  dunkler  Theilungslinie  der  Fransen.  Hinterflflgei  und  Kopf 
aschgrau.    2  Exemplare. 

96.  C0Ur^iM  Doug.  *  Stt.  Cat.  Sppl.  5.    6-6%"  . 

\  Exemplar,  wahrscheinlich  flcinellm  Dgl.  loa. 

Aehnlich  der  Dittmci^la,    VorderSUgel  schmaler  und  deutlicher  gezeichnet.    HinterAilgel  schmaler, 
spitzer     Der  dreieckige  Vorderrandsfleck  wie  bei  Co0t0Um  u.  Cantigua, 

Aime  mni,  0chrae0ogri90ue  ^   maculm  magna  frianguiari  ant0  — *,   alt0ra  hT0guLan  pan0   medium 
agne0qu0  nigri»^  faa^a  poitica  ciHi0gu0  ochrae0i0,    Aia0  po0i.  ju0rogTU0m0, 

Auffallend  ist  es,  dass  folgende  Arten  bei  Douglas  fehlen;  es  dflrfke  wohl  eine  oder  die  andere  als  neue 
Art  mit  neuem  Namen  von  ihm  beschrieben  seyn : 

CfftiuUa^  Quadr0äa,  El0eteUa  (vielleicht  ArdMiert),  Eiaidla^  AlkwnuUaj  Ewat0Üa,  8oiui0iimy  Murinelia^ 
TepkndiMa^  PUmeamtfjta,  SeoihMa^  SemiUl0Uay  fUttt0i0Ua,  8mb00^uaUa,  SHp0lia,  Flammtlia,  Carchariätm^ 
DmkUt 


leo 


Synopsis  speciernm. 


LemoiscelU. 


1.  Ala«  anteriores  non  metallice  signalae.    f^orderflügel  ohne  MetaUteichnung. 

1.  Palporom  articolas  aedius  baai  nigerrimos,  snbtas  sqaamis  longis  apicem  versus  molto 
loBgioribas,  qoare  sabtriangularis.  Miuelglied  der  Palpen  an  der  fFurzel  tief  schwärt^ 
nach  unten  mit  langen  Schuppen,  welche  gegen  sein  Ende  immer  länger  werden.  Es 
erscheint  dadurch  dreieckig  und  gleicht  dem  der  Gattungen  Rhinosia,  Plutella  und 
Hypsolopha,  Van  diesen  unterscheiden  sich  aber  diese  Arten  durch  den  Mangel  der 
Nebenaugen,  Bei  Baeipunctella  und  Cuneateäa  iet  diese  Farm  des  Mittelgliedes  am 
wenigsten  auffallend. 

A.  Palporom  ariicolos  ullioius  sqaanis  appressts.  Letztes  Palpenglied  mit  ganz  anlie- 
gendett  Schuppen /desshalb  fast  nackt  erscheinend, 

a.  Alae  anter.  nigricaaies,  pnncto  centrali  onico,  striga  costali  baseos  albida  yorder- 
flügel  dunkel y  nur  ein  schwärzerer  Mittelpunkt  und  ein  lichter  f^orderrandsstreij 
an  der  Wurzel. 

b. palHdae,  pooctis  tribas  typicis.    VorderflOgel  bleich,   mit  den  drei  typischen 

dunklen  Pookten. 

it  Griseotestaceae,  alis  latioribns.     Graugelbe,  yarderflügel  breit. 
t  Alarum  anter.  basis  innotata.     fFurzel  der  f^orderßügel  unbezeichnet . 
•|-|>  _    ^    ^    macola   costali    nigra,      ff^urzel  der  f^orderßOgel  mit  schwarzem 
ß^orderrandsfleck, 
fi  Gaesia,  alis  angustioribus«     Blaugrau,  mit  schmalen  f^arderflügeln, 
y  Pallidae,  alae  anter.  vitta  media  loBgitadiaali  obscnriore.  yarderßügel  licht, gelb- 
grau  mit  dunklem  Mittellängsstreif y  welcher  zweimal  licht  unterbrochen  ist,      Sabineila.  Coneatelfea 

B.  —  nigro  annalatornm  articulus  tertins  dorso  sqoamis  elevatis.  Endglied  der  schwarz 
geringelten  Palpen  auf  dem  Bücken  mit  abstehenden  Schuppen,  (ff^enn  Conscriptella 
nicht  eine  eigene  Gattung  bilden  würde,  hätte  sie  hier  zu  stehen,} 

2.  Palporom  articulni»  medins  subtns  squamis  divergentibus,  in  medio  longioribus.  Mittel- 
glied der  Palpen  nach  unten  mit  nach  beiden  Seiten  divergirenden  Schuppen ,  welche 
eine  Art  Binne  bilden  und  in  der  Mitte  des  GUedss  etwas  länger  sind. 

Die  Abtheilung  der  in  diese  Gruppe  gehörigen  zahlreichen,  oft  ungemein  nah  ver- 
wandten Arten  ist  schwierig,  die  Gestalt  der  Hinterflügel,  die  aufgeworfenen  Schup 
peuy  die  Farbe  und  Zeichnung  der  Forderftügel ,  die  Binge  der  Palpen  u.  a.  geht 
alles  unmerklich  über.  Ich  setze  voran  Jene  Gruppen,  in  welchen  der  typische  Charakter 
am  reinsten  und  ohne  Zusatz  ausgedrückt  ist ,  nämlich  die  drei  dunklen  Punkte  des 
Discus^  Punkte  der  Saumlinie  und  die  lichte  gebroehene  Binde  hinter  der  Mitte^ 


Verbascell«. 

BasipQBctella. 
Asinella. 


Gibbosella. 


Dk  ArttK  mii  whwmnen  Hmg^  dtr.'Falpm  biidtn  m^maiich  keitM  schmf  ab^ 
•chhu^m»  Grt9^«,  indmn  dies*  Merkmal  ganx  aUmählig.  verschwindfit  und  sMsi 
6ei  Ejcempiartn  «m  und  dereeibtn  Art  die  Finge  bald  sehr  deutlich^  bald  kaum 
XU  erkennen  eind.  Da  durch  daeeelbe  Jedoch  keine  nah  verwandten  Arten  .ge- 
trennt werden  und  ee  leichter  sichtbar  ist  als  die  nwieten  andern  Merkmale^ 
eo  wollte  ich  ee  doch  nicht  unbeachtet  laeeen. 
Die  tgfneehen  Merkmale  eind  bei  keiner  Art  voUetäudig  und  rein  auegeprägt ,  ich 
eetze  die  Arten  mit  echarf  geechiedener  schwarzer  und  weieeer  Farbe  voran, 
weil  diese  Farben  in  keiner  anderen  Abtheilung  Jener  Arten  mit  divergirenden  ^ 

Schtqffpen  des  mittleren  PatpengUedes  mehr  vorkommen. 
i.  Niveae,  oigro  ~ ,  aat  nigrae,  albo  - 1 igaatae »  sine  signataris  typicia.    Weisse  mit 
schwanen  Zeichnungen ^   oder  schwarze  mit  weissen,  ohw  die  tgpiecAe  Zmeh' 
tmng.  Aleella.  Nigriooiella,  AlMcipitella.  Lepidella.  PeregriaelU  QaadrelUu 

b.  Albidae,  fatGeiceBti  aebnloaae,  paoctU  disei  solitia  €  limhi  nigfis,  atriga  poae 
mediom  alba  fracta.  Weissliche  braun  wolkige^  die  gewöhnlichen  Punkte  im  Discus 
und  der  Saumlinie  schwarz ,  der  hintere  gebrochene  Qjuerstre^  wehs^  Ein  weiss- 
lieh^s  Schrägband  nächst  der  Wurzel^   welches  beeonders  saumwärts  schwärzlich 

begrenu  ist.  RleotaUa.  BUndella.  KrdsBMBii^lkL 

c  Ferrvgiaea,  nacala  coaiali  media  maxiaia  oigra.  Boetbrmun,  mit  grossem  schwar- 
zem Fleck  auf  der  Mitte  dee  Forderrandes.  Coatella. 

d.  Fascia  obliqua  pone  basio,  nacalaeque  daae  coatalea  niteae;  aalerior  cnaa  faacia  iv 
arcvn  aiedio  flaviai  coofloxa.  Ein  Schrägband  nächst  der  Wurzel  und  zwei  For* 
dorrandsßocke  weiss  ^   deren  vorderer  tnit  dem  den  Innemrand  nkht  erreichotuien 

Schrägband  zu  einem  in  der  Mitte  gelben  Bogen  verbunden  ist,  Lucilella* 

e.  SigoaUrae  irr^alarei,  angiilaiae,  liaibos  aiaculia  3-4  obscorig.  Die  tgfrische  Zeith- 
nung  durch  braune,   eckige  Flecke  verdeckt.    Die  Wurzel  der  Franzen  mit  drei 

dunklon  Stellen,  ausserdem  haken  sie  zwei  dunkle  Theilungslinien,  Ttaurieiella 

f.  Alae  aater.  signatvrU  eonfisis,  iqaaaiis  eleTalis  acabrae.  Die  typische  Zeichmtmg 
durch  schwane  unbestimmte  Schrägstreifen  verdeckt»  Die  Saumlinie  mii  zimnUch 
regelmässigen  schwarzen,  licht  aiifgeblickten  Flechen,  welche  sich  um  die  Flügel' 
spitze  weit  in  den  Forderrand  ziehen.  —  Mnscosella  und  Acemella  schüessen  sich 
an  diese  Gruppe  an,  haben  aber  keine  deutlich  geringelte  Palpen* 

m  Linea  obliqua  nigerrima  in  apicem  excnrrit.  In  die  Spitze  der  Forderfiägel  Isn^t 
ein  tiefschwarzer  Schrägstrich  aus.  Fordotßügd  mit  drei  stark  aufgeworfeumt 
Haarschäpfen  längs  des  fnnenrandes,  Palpenglied  3  vor  der  Mitte  und  vor  der 
Spitze  mit  breit  schwarzem  Hinge,  Forderflügel  mii  rostgelber  Einmieehung,  Apiciitrlgella. 

fi  Unea  aagnlaia  pallida  pone  mediam»  panctis  typieis  ferragiaeo-nixüs.  Sinter  der 

Flügelnutte  eine  bleiche  Winkelbinde.  Die  typiechen  Punkte  rost gelb  aufgeleckt.    Scabidella.  ElaleUa. 

f  Pancta  iypica  inter  alia  aeqaalia  obsoleta,  tertiom  dnplex  Tertieale»  anteriora  ob- 
liqva  flexuosa,  omnia  ferroginee-nixta.  Die  drei  Punkte  durch  mehrere  andere 
gleich  dunkle  Fleckchen  meistens  unbestimmt,  der  hintere  gewöhnlich  in  zwei 
aufgelläst,  die  typischen  Punkts  rostgslb  gemischt.  Scriptella.  Albnrnella.  Fugitivella.  FngaceUa. 
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^  PivcU  typica  tig^iTiMa,   eleratt.    2>/e  irischen  Punkte  sind  tief  schwarz  und 
au/gefrorftn.  Volgella.  Bnratella.  Proxinella.  DodaceDa.  Trlparalla. 

g*  Vacnla  coatalis  nigerrima  baseos.  Hin  tiefeehwaner  Längsetreif  an  der  ßl^wrzei  dei 

yorderrmdee.  Hoiaeralis*  Rkoaballa. 

h.  Griseae,  pnactis  Cribos  nigerrlmis.    Getbgrau^  kaum  wolkig^  mit  drei  tU/echwarzen 

Punkten,  ohne  das  lichte  ^uerband.  Pediseqnella. 

i«  PancUs  (ribas  ferragineo-ciactis.  Die  3  Punkte  demlich  deutlich^  meist  von  rast' 
gelben  Bingen  umzogen,  welche  sich  oft  zu  Längsstrahlen  ausbreiten 

Innsteila.  Psilalla.  Salitiella.  Strelicieila.  Diminatella.  Astemisiella.  Obsoletella.  Atriplicella. 
k.  Purparascenti-grisea,  stigmatibns  tribns.  ^eilbraun,  mit  den  drei  typischen  Punkten,  PnünoseUa* 

B.  Palpi  non  annnlaU.    Palpen  ohne  schwarze  Hinge. 

a.  Sigaatnris  typicis.  Ätit  der  typischen  Zeichnung,  nämlich  den  drei  schwarzen  Punk- 
ten ohne  weieee  Aufblickung  und  hinter  der  Mitte  dem  lichten  gebrochenen  Qtftfr- 
bande,  alles  aber  oft  sehr  unbestimmt 

Galbaaella.  Terrella.  Latella.  Distinctellai  Senectella.  GiliatelU.  PlebeJeDa.  Ifatvella.  Solatella. 

b.  —  vix  noilis.  Kaum  mit  einer  Spur  der  typischen  Zeichnung.   Vilella.  Rancldella.  lofefatflta.  Consperaalla. 
C  Stigmata  aihbo  basi  propiora  indicata.    Die  beiden  der  Wurzel  näheren  Makeln  an- 
gedeutet, Decrepidella. 

d.  —  tria,  at  nulla  fasda.    Die  drei  Makeln  deutlich,  aber  kein  Querstreif, 

Mnndella.  Marinella.  Tephriditella.  Halonetla/lncomptalta.  Spnrcella. 

e.  Signataris  typicis  obsoletis,  at  fascia  solnm  nacola  costali  (interna  obsoletissima] 
pallida  indicata.    Die  drei  Punkte  undeutlich^  die  Binde  durch  einen  ächten  f^or- 
derrand^fleck  angedeutet,  dem  meist  ein  schwächerer  Innenrandsfleck  gegenübersteht, 
a  Gapite  Cttm  palpis  corpore  coucoloribus.     Kopf  und  Palpen  dem  Körper  gleich- 
farbig. Velocellai  Lentigiaosella. 

ß  — A  thoracis  nedfo  flavis.    Kopf^  Palpen  und  Mitte  des  Thorax  gelb.  FlaYJcoaiella. 

f.  Stigmata  tria  magna,  albido-cincta ,  macutarnm  oppositarum  costalis  alba.    Die  drei 

grossen  Makeln  weiss  umzogen^  der  vordere  Gegenfleck  weiss,  Peliella.  Oppletella.  Ignorantella.  Umbrosella. 

g.  Alae  anteriores  nigticantes,  fascia  ad  1/3  €  yi,  macnla  inter  pnncta,  €  ponctis  lim- 
balibns  cinereoalbjdis.  f^orderflügel  schwärzlich ,  weissgrau  ist:  ein  Schrägband 
bei  1/3,  die  Querbinde  bei  t/i  (unterbrochen),  ein  Läng^eck  zwischen  den  Punkten 

und  die  Aitfbäckung  der  Saumpunkte  wurzelwärts,  Gontinttella.  Perpetnella. 

b.  Lnteo-fnscae,  macula  loogitndinalis  ntrinqne  ad  Stigmata,  nee  non  /ascia  fracta  In- 
wtescentia. '  Gelbbraune,  die  Stelle  zwischen  den  beiden  oberen  gross  schwarzen 
Punkten  des  Discus  lichter ,  eben  so  eine  Stelle '  wurzelwärts  vor  den  vorderen 
Punkten^  oft  eine  Schrägbinde  darstellend  und  manchmal  wurzelwärts  wieder  von 
einem  schwarzen  Fleck  begrenzt^  beide  G^genfiecke  sehr  licht,  meistens  zu  einer 
gebrochenen  Querbinde  verbunden,  Basaltinella.  Scoticella.  Dryadella.  Domestica.  Psendespretella. 

i«  Stigmata  magna,  albido-cincta,  puncta  limbi  basin  Yersos  albo  signata.  Die  3  Makeln 

gross,  weiss  umzogen,  die  Saumpunkte  wurzelwärts  weiss  attfgeblickt.  ^allinella. 

k.  Stigmata  tria  d[  fascia  obsoletissima.    Die  3  Makeln  und  die  gebrochene  Querbinde 

verlieren  sich  fast  gänzlich  im  wolkigen  Grunde.  Caatella.  Nebnlea.  Micoseüa. 
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AMIliops. 


SororcatoUi. 


1.  lligirriMi,  ttigauiMis  tittra»  Me  bm  s^rle  «IiII^b  mieiibniiB  ad  1/3  •la'vato-MiAri«. 
Kohl9ekmmrz  giätumtd,  die  3  Makeln  umd  mmn  Sehrägreihe  gleicher  Flecke  bei  1/3 
maiteük^m%  emfgemoffe». 

n.  FerinfisM-fiisca,  ttiginte  MMtore  goperiore  na^M  albo,  iHfr»-f«^IIata,  lasda 
recUagnla.  Roethraun ,  die  vordere  obere  Makel  groee  weieelich ,  echarf  schwarz 
gekemif  die  Binde  acht,  rechtwinkelig. 

■  Fuscae,  nigro-aiacnlttae,  fascia  interrupta  alba,  aiacnla  maxima  obliqaa  Digra  ad  1/3 
lODgitadinali  pone  mediaai.  f^örderßügel  braun,  echwarzfleckig,  mit  unterbrochenem 
weissem  ^uerband,  der  grösste  schwarze  Fleck  bei  1/J,  schräg  ^  ein  länglicher 
hinter  der  Mitte,  Fischeriella  Manniella.  Acernella.  Janctella.  Macoliferella.  Varmorea.  Vidnella. 

0.  Macala  Terticalis  maxina  ad  1/3  marginis  interioris,  obliqoa  disci,  aigerrimis,  pallida 
COStali  ad  2fi.  Auf  \ß  des  Innenrandes  ein  grosser  vertikaler,  hinter  der  Flügel- 
mitte ein  anderer  gegen  den  Jfjterwinhel  hin  ziehender  tief  schwarz^  bei  S^  ein 
bleicher  Costa(fleck.  Macalatella.  Cyttaalla. 

p.  Fascia  obliqna  poae  basia,  macula  centralis  Ü  duae  ad  3/4  oppositae  albae*  Dunkh^     . 
ein  Sehrägbev^^  nächst  der  Wurzel  f  ein  Mittelfteek  und  beide  Geger^leeke  bei  34 
der  Flügeüänge  weiss^  UtUere  bei  LüCtiCUa  verbunden ,   bei  Sestertiella  nur  am 
F'orderrand  deutlich. 

Tisckeriella.  Lanconelanella.  Kiningerella.  Loctnella.  Sestertiella.  Zebrella,  InteralMcella. 

q.  Nigra,  fascia  alba  obliqaa  ad  1/3»  basin  vergas  cnnrata  ad  2fl  albis.  F'orderflügel 
mit  zwei  scharf  schneeweissen  ^erstreifen ,  der  vordere  schräg ,  den  Jnnenrand 
nicht  erreichend,  der  hintere  einen  wurzelwärts  convexen  Bogen  bildend. 

r.  Fisca,  capite  cna  palpis  €  alarnm  anter  dimidio  coslali  inaeqnaliter  albidefermgi- 
neis«  Braun,  ^opf^  Palpen  und  yordetrandehüfte  der  Fordmftügel  (ungleich 
begrenzt')  roströthHch, 

s.  Fnsca,  alamn  anter.  dinidio  costali  pallidiore,  Innnla  media  obliqaa  nigra,  pallidins 
cincta.  Braust,  Vorderrandshäffte  der  Forderßügel  bleicher ,  ein  dunkler^  acht 
umzogener  ßfittelmond, 

L  Pallida,  aUrnia  anter.  yitta  longitndinali  media  fnsca.  BMch,  F^ordmfiügel  ndt 
dunklem  Mittdlängsstr»f. 


Lngnbrella. 


Moritiella. 


Malinella. 


IL  Alte  aater.  argenteo-gnttatae.    F'orderflUgd  mit  Silbertrop/en, 


Interrnptella. 
Pictella.  Snperbella. 


397.  EieflBmiMella  FR.  t  95.  t.  3.  ^  Zell.  Is.  1839. 

Vlolaeeotasem»  ¥lite  costolt  m  hmmi  ad  miedllmma  •traaatmea«    Violettbrann,  der  Vorderrand 
der  Vorderflttgel  bis  znr  Mitte  breit  strohgelb,  Palpen  nnd  Gesiebt  etwas  trttber,  der  ersteren  Mittelglied 
an  der  Wnrzelbalfte  scbwars. 
Ana  Ungarn,  Krain  und  von  Wien;  im  Angnst  nm  Perflckenstrancb  (Ahns  cotinns). 


39&  ¥erlbaseclla  WV.  -r  H.  98. 

drlseolatea,  pmmcils  8  typiels  41  Imtereostalllbm«  llmabl  migris«  Br&nnlichlehmfarben,  die 

3  typischen  Punkte  nnd  eine  Reihe  auf  dem  Sanme  tiefschwars. 
Sehr  yerbreitet,  die  Ranpe  gemein,  auf  Yerbucnm  thapsns  ttberwinternd,  in  den  oberen  Trieben.    Der 
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im 

Sckmelterliag  «ickttot  im  Jttni  «nd  in   Stplenbar»   wkd  ito  Im   V^ktltel«  nr  Rssp«  saltM 
gefondeii. 
' .    lippl«  &83.    Kii  HB  i/i  kleitteres  Exemplar  erhielt  ich  tob  H.  t.  Wtleer;  alle  ZeMiMiaf  itl  »deat- 
lieher,  die  (Srwidfarbe  sieht  eo  eiauhlg,  das  Mittelglied  der  Palpea  steh  verae  spitieü. 

399.  Asil|€llm  H   199.  Etwas  ZD  eiafarbig,  Kränzen  nnd  HtnterA&gel  za  daakel,  die  beidea  Piiakte  gegen' 

die  Worzel  stehen  falsch,  die  Sanmpnnkte  fehlen.  —  i^ppl«  629. 

Caesla,  versa»  marylnem  amterlorem  mlbldlor.  Kleiner  als  ^erbascellay  mit  viel  schmaleren, 
nach  hinten  nicht  breiteren  Yorderflageln;  Veilröthlichaschgran,  gegen  den  Vorderrand,  etwas  weisser; 
Punkte  der  Sanmlinie  (bisweilen  fehlend)  nnd  die  3  Punkte  des  Discns,  welche  als  L&^gslinien  erschei- 
nen, schwarz,  zwischen  den  beiden  dem  Vorderrande  näheren  noch  ein  vierter.  Die  untere  Kante  des 
mittleren  Palpengliedes  tief  schwarz.  Frenzen  mit  zwei  undeutlichen  Theilungslinie^«  Hinterflttgel 
branngran 

Nach  Zeller  En4e  April  in  Birkenwaldung.    Bei  Glogan. 

400.  Kaslpometella  m.  ^  i^ppl«  530. 

littteo-grlsea,  sabtUe  fynsco-trrorato,  palporam  artlcmlo  se^miidlo  basl,  alammi 
miaeiila  hamerll  nlferrlnils,  miacDits  trlbms  dlscl  dl  pmactln  llnaballbas  obs«- 
letlft«  Staubgrau,  fein  braun  staubig,  am  gröbsten  an  der  Wurzelhilfte  der  Franzen,  die  Stelle  der 
zwei  Torderen  Punkte  als  LSngsstrichelchen ,  der  hintere  Punkt  nnd  undeutliche  Saumpvnkte.  Palpen- 
glied 2  an  seiner  Wurzelhilfte  und  der  Vorderrand  der  Vorderflttgel  an  der  Wurzel  schwarz ;  Palpen- 
glied 3  unbestimmt  braun  gesprenkelt,  mit  lichter  Spitze.  Das  mittlere  Palpenglied  nicht  so  deutlich 
dreieckig  als  bei  den  anderen  Arten. 

Juni.  1  Exemplar  aus  dem  Laaerwald  bei  Wien,  von  H.  FR.  mit  ffippaphealta  vereinigt,  von  der  ich  nur 
ein  ganz  schlechtes  Exemplar  besitze,  welches  keine  Iftngeren  und  schwarzen  Schuppen  an  der  Wurzel 
des  mittleren  Palpengliedes  hat. 

40i.  dabtaella  Boisd.  ^  9ppl.  468.  469.  —  Zell.  fs.  1839.  p.  lOo.  Der  Mann  ist  oft  viel  undeutlicher  ge- 
zeichnet 
Clmerea,  mlgro  trrerata,  Itmel«  tramsTenl«  Uaaballbms  vttta^me  iMigltodliiiili 
■aedla  lata  mlg li«,  hae  bis  vel  ter  albo-Imtorrupta.  Gewöhnlieh  grösser  als  Agkteila,  ein 
viel  dunkleres,  brAunlicheres  Grau  mit  stark  schwarzer  Bestäubung,  welehe  sich  zu  eivem  HiltelMngs- 
streif  hSuft,  der  dreimal  weisslich  unterbrochen  ist,  nftmlich  in  1/4  der  Flttgellflnge,  etwas  vor  —  nnd 
etwas  hinter  der  Mitte.  Die  Sanmlinie  fährt  grob  schwarze  Punkte,  deren  2  oder  3  noch  auf  den  Vor- 
derrand treffen;  die  Wurzel  des  Vorderrandes  nnd  ein  Strichelchen  in  der  Falte  schwarz,  desgleichen 
die  Wurzelhilfte  des  mittleren  Pal pengl indes.  Endglied  mit  zwei  unbestimmten  schwarzen  Rfngen. 
Schweiz,  die  Raupe  im  Jum  auf  Sevenbaam.  Glogau  und  Neustrelitz,  im  Juli  um  Wachholder.  fO  Gxempl. 

402.  Cmneatella  FR.  —  SppI«  53i.  -  Dougl.  n.  93. 

Qrlsea,  fnsco-irr4»rata,  pmaciis  Uaiballbiis,  aaaciila  lomgUmdlmalt*  pome  mMdümmi 
marglmls  anierlorls,  altera  dUel  nlgrleamilbas,  strlg a  ffraeta  pallldU  ante  llaa- 
bmni)  palpontm  arttealns  a  basl  nlger,  Grösse  von  TerrtUa^  alle  Flügel  schmaler,  die  hia-^ 
teren  mit  schärferer  Spitze  und  tieferem  Einbuge  vof  ihr.  Staubgrau,  branngran  wolkig,  das  spitz- 
winkelig gebrochene  Querband  und  einige  Fleckchen  in  der  MittelUngslinie  am  lichtesten,  ein  Lings- 
fleck  am  Vorderrande  vor  der  Mitte,  ein  deutlicherer  hinter  der  Mitte,  ein  Lingsfleck  in  der  FfOgel- 


lila 

Kill«  «1  dor  Sldio  iw  kinferta  PutktM  oAd  4ie  SuIIm  der  beiden  TerderM  Tlnikte  ebeüfktb  aSI 

*  Mir  «liMflieM*  U*kMdi<Mft  diitttor.    ?e^  ifh  ha  rnffifMOltm. 
Bei  Wie»,  in  A«|Mr  ai  WMMn ;  tvel  ia  Bvglnid. 

■ 

403.  «IM««ellai  ZeU.  -  AppL  47a  *-  Dgl.  n.  t4.  (^PMorieoputm:^ 

mit  vielen  scbwarsee  Zelckmafea,  «m  dettUiekeU«  ein  ScMfljand  bei  i/a,  zwei  Verdoriaedsflecke, 
eis  Uoftsiriek  ia  der  SpiUe  aad  die  drui  Faakte^  deren  Jiialefer  aüknaig. 
Wien,  Weitseafels,  Paris,  Sn|land. 

40i.  iUeella  F.  —  AU^mdla  H.  i&i.  kennilick,  HinterliagKl  lu  di^k  graublan.  —  Bicolareüa  Tr.  *-  Dnp. 

Atta,  MmmeU^  m^9^  bMto  •hlt«n»  4  fmmomiim  4.lnr#pilwlta«  ■Mirgl— liliM  algar- 

rtaaln,  ctf lif  etaerels.  MitUlfUed  der  Palpea  nil  sckwarsen  Ringe  nAebst  der  Wotiel  aad  niebst 

der  SpiUe,  Endglied  mit  seJcbeai  ver  der  Milte  and  eine«  dick4  vor  der  Spitze.    Verderddgel  scbnee- 

weiss,  ein  Scbrigband  nicbgt  der  Warzel,   2  Vordenrandi- ,   ein  Innenrands-  nnd  ein  SpitsenHeok  tief 

*  scbwarz. 

Bei  Frankfnrl  a.O.,  Berlin,  Weissenfels,  Regensbarg,  ancb  in  England;  nm  Eicben;  Mai  nnd  Jnni. 

« 

W.  HIcrImotelto  ZeU.  Is.  i$47.  p.  BSi.  --  M^pmlMUi  Sppl.  SB^ 

Alba,  Aiaecac«aU-aebalona,  naacaliB  parvto  alsrieaattbast  eUlla  albla  faaca  bldlt- 
wlala«  Der  jiUMa  sehr  nah;  das  Miitelglied  der  Palpen  an  der  Wnrxelh&lfte  nnd  Ter  der  Spitze,  das 
Endglied  vor  Wnrzel  und  Spitze  sckwar«.  Die  schwarzen  Flecke  der  Verderflflgel  kknlieb,  aber  viel 
feiner,  nnbestiaiater  nnd  zerrissener.  Den  wesentUehsten  Unterschied  geben  zwei  sehr  regeln&ssig 
dnnkle  Theilnngsltnien  der  Frenzen« 

Ein  Exemplar  ans  Ungarn,  eines  von  Gatania;  las  Jnai. 

406.  Albiclpltolla  FR.  -  Sppl*  470.  -*  Alblc^pt  Zell. 

Alba^  ^aclae  quidiiar.  ai^ule  fraeUa  algveDf  ivvegiilaraa«  Granweiss,  Yorderflttgel  mit  brei- 
ten, nabestiaAeitpn,  schwarjEen  ^chrAgbinden  nnd  selcJ^r  Spüae,  «der  w^na-  man  das  Schwarze  als 
Grnndfarbe  annimmt:  Ein  SehrSgl^od  nlfibst  der  FliigeiwvMl»  welches  sieh  am  Inaenrande  bis  zum 
AfterwinkoJ  fortsetzt;  zwei  Yorderraadsflecke,  dem  hinteren  ein  sdrmaler  im  Afleiwinkel  gegenüber 
weissi  die  Fransen  licht,  mit  scharf  dnnklei  Theilttogslinae«  Spitze  des  Mittelgliiedes  der  Palpen  nnd  das 
Endglied  schneeweiss,  letaleres  mit  S  schwarzen  Ringen.  Die  Rippenbildang  der  Vordarflagel  islabnormi 
indem  Rippe  5  der  Vorderflagel  fehlt. 

Von  Nenstrelitz,  Glogaa,  Dresden,  bei  Regensburg  um  Lanbholz,  in  England  in  Obstgkrten;  Juli* 

407.  liepldella  FR.  -  Zell.  -  Dgl.  454.  ->  Sppl.  488.  -  Macuieäm  Wood  1022.^  Ni§Tmnti€Um  Dom  fl.. 

31&.  pK  280.  f.  S.  —  Nivta  Har.  —  NivtiUt  F.  -«  Stph  ■* 

Mlwea  aaaemlia  S  eoatallbms  plg^lay  tmrOa  Im  fMeiamn  obMimam  bsMlm  varama  dl- 
reetaai  comtlamala»  Reiowefss,  mit  tiefschwaraen  Flecken,  drei  am  Vorderrande,  einer  an  der 
Wurzel,  einer  vor  der  Mitte,  emof  dicht  hinter  ihr,  von  diesem  nach  schwacher  Uolevbrechung  ein 
Band  schrig  ge^en  Wurzel  nnd  Innenrand;  in  dßi  FlOgelspitze  noch  anbestimmt»  Flecke,  efn  at&rkerer 
im  Afterwiakel. 
Glogau,  Wien,  Gnnzenkausen,  Regensburg,  am  Eichen;  Augasl. 


m 
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408.  FeregrüielUi  «l 
ülvea,  all»  aatertorU»«»  faMlift  %iuai|iov9.4lllmea  4Iv|4fip|((tfl||wmPfPi0Wrlaüs. 

Schneeweiss,  Palpenglied  3  in  der  Mitte  schwars  staobig',  Vorderfllkgel  ^ail  4  tfeftehipar|ti9i|,/»ber  niekt 
scharf  begrenzten  Qaerbinden,  die  erste  nah  der  Wurzel,  die  zweite  den  Innenrand  nicht  erreichend, 
die  dritte  eine  Ecke  sanmw&rts  sendend,  die  vierle  die  Spitze  einnehmend,  Rranzen  it\X  setWhrter 
Tfeeilingfelfnle.  mnterflilif  graiti,' Schienen  mff  zwei  sehwarzen  Rtngen ,  Tärsen^feder  an  der  Wurzel 
breit  schwarz  Grösser  als  \<^/««//«, -mit  mehr  Schwarz,  ungescbeehtem  Sanme. 
Vielleicht  exotisch.    Vit  rieten  Gapensern  ron  H.  Superintendenten  Heydenreich. 

» 

409.  Haadrella  F.  —  Seopoieüa  H.  145.  kenntlich,  Kopf  und  Thorax  fftlschlich  schwarz.  —   Tr.  —  Fune- 

Stella  H.  4ee.  —  Sturmellä  H.  Verz. 

IfiFea,  alte  anterlorllMi«  %a«l  dl  tw^t/ütf  tnhvn  in  ■aargine  teteriore  cohaereiittlh«« 
nlgii«.  Thorax,  Fratizen  nnd  4  grosse  Flecke  der  Vorderllügel  schneeweiss.  Fleck  i  u.  i  Blndenartig, 
fast  bis  zum  Innenrande,  8  am  Vorderrande,  4  im  Afterwinkel,  mit  den  Franzen  terbnnden.  Palpen 
weiss,  Glied  3  mit  schwarzem  Ringe  rer  der  Spitze. 

Regensbnrg,  Wien,  Laybach,  Ungarn.    Juni,  Joli  und  August  an  Hecken,  nach  Sonnenuntergang 

410.  Bleetella  FR.  —  Sppl.  504. 

Albida  9  ba»lft,  fasela  obUqma  amte  asedtam,  ffhracto  pome  medtam  d  area  tertia 
fynneo  irrorato,  pmmcia  amibo  anterlora  elong ata,  postertas  maxiaiami.  Wefeslich, 
die  Wurzel,  ein  Schrägband*  ror  der  lütte,  ein  gebrochenes  hinter  der  Mitte  und  der  Raum  hinter  dem 
gebrochenen  lichten  Band  braun  wolkig,  die  beiden  vorderen  Ponkle  lang  gezogen,  der  hintere  sehr 
gross  und  rund.  Palpenglied  3  aussen  schwirzlich;  WurzeIhSIfte  der  Franzen  grobschuppig,  Saam  un- 
bestimmt weiss  und  schwarz  gescheckt. 
Regensburg,  Glogau,  Frankfart  a.O.  u.  a.M«    Mai  und  Juni  an  Fichten. 

411.  Klandella  FR.  —  Sppl.  503.  —  BisigneUa  r.  Heyd.  in  litt.  —  Unt6r  Sparsella  im  Mus.  SdiilT. 
JLlbIda,  ftisco-liTorata,  striga  pome  miedlani  firacta  alba,  fascla  ad  1/B  obHqma 

aigerrimia,  midrglBeai  Interloremi  non  attiagente,  panctnai  amieriii»  IntorlD» 
tegeate,  pmncto  posteriore  elongato  -  «melaato«  Von  voriger  durch  die  tief  schwarze 
Schrägbittde  nächst  der  Wurzel,  welche  den  vorderen  inneren  Punkt  deckt,  durch  den  langgezogenen, 
gegen  den  Afterwinkel  hakenförmig  umgebogenen  hinteren  Punkt  und  die  an  der  Wurzelhftlfte  weniger 
grobschuppigen  Franzen  zu  unterscheiden. 
Berlin,  Neustrelitz,  Hannover,  Freiburg,  zwischen  Laubholz.  In  England  lebt  die  Raupe  nach  Douglas  an 
Stellaria  holostea. 

412.  MrHosaamml^la  Mann.  —  0p^.  ftSi. 

AlbldUh  taseeseemtl-aebalosa,  maeala  mlgrlore  ad  1/i  muurglnU  amterlorls,  altera 
plle«,  tertia  miedla  liexaotts.  Den  beiden  vorigen  nahe,  die  Vorderltögel  etwas  schmaler,  die 
Grundfarbe  etwas  mehr  blangraulich ,  nicht  so  rein  weiss;  Ton  den  zwei  tief  schwarzen  Flecken  bei 
i/3  fehlt  der  obere,  dagegen  ist  am  Vorderrande  eine  sehr  dunlle  Stelle;  der  hinlere  ist  wie  bei  Blan" 
della  lang  gezogen ,  von  ihm  geht  ein  weisslicher  L&ngsstrahl  zum  lichten^  Winkelstrich ;  letzter  ist 
scharier  und  regelmissiger.  Von  Blandella  demnach  durch  blaulichere  Farbe  und  den  In  zwei  Flecke 
aufgelösten  Schr&gfleck  bei  1/3  leicht  zu  unterseheidett. 

Von  H.  Krösmann  aus  Hannover. 
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kn.'VmmUnm  Stfli/^  VppI«  62S;  --  Dgl  ■.  57 

'    Wmwmminrrmgfm^m^  oiae«!»  mukwmm  eisten  «Igra.  Rostbinaa  mit  frotsem,  nbestimmtMi  schwar- 
zem Rleek  auf  der  Mitte  des  Vorder rkiides.    W0  Farbentertheilanf  wie  bei  CöHseripieUa^  sonst  aber 
der  Scriptella  oihor  Yorwandt,  fleiehe  Bezeichnunf  der  Palpen. 
Ans  Engtand ,  in  den  Blftttem  Ton  Solannm  dnlcamara. 

414.  li«c«lelto  H.  397.  gut;  es  kommen  Exemplare  mit  yiel  weniger  Weiss  vor,  wie  das  0ppL  4ff  abge- 

bildete, Yoa  H.  Mann  als  iieao  Art:  Fknjknaculitüm  angestellte. 

nigra,  mlgfftm«  mefcml— ,  «rem  eostmll  amte  —,  muiemla  pmme  smeditasm  albis,  plma 
■nimm«  flawo-mnlxtla.  Kopf  nnd  zwei  Ringe  des  Endgliedes  der  Palpen  weiss ;  der  schwarzblano 
Grand  der  Vorderflfigel  mit  unbestimmten  sammtscbwarzen  Flecken,  ein  Halbmond  vor  der  Mitte  des 
Vorderrandes,  einen  sebwarzen  Vorderrandsfleek  einsohliessend  und  ein  Fleck  bei  y%  desselben,  mehr 
oder  weniger  gelb  gemischt. 

Ziemlich  yerbreitet,  doch  selten,  bei  Wien,  Regensbnrg,  Dresden  und  auch  nördlicher ;  im  Juni  um  Eichen 
und  Nadelholz. 

415.  TamuMrielelia  Mann.  —  Zell.  Ent.  Z.  I86O«  p.  1&3.  —  AppL  567. 

Teatacea^  fmaco  dl  ackracea-melxte,  nmemll»  Irregolarlbmsi  fmMclM^  imnjore,  amgm« 
lata,  amte  smedlmsm  diael«  fielafarben,  mit  grossen  eckigen,  graubraunen  Flecken,  welche  den 
Innenraad  frei  lassen,  der  grösste  Yor  der  Mitte.  Palpenglied  8  mit  dunklem  Ringe  hinter  der  Mitte 
und  solcher  Spitze.  ... 

Aus  Oberitalien,  im  Mai  an  Tamarixbiumen. 


\* 


416.  Namella  WV.  -  H.  ^4.  -*  »ppl.  6oa.  —  Nma  Haw.  ^  FmififolieUa  Westw. 

Clmerca,  mlgenrlsme  algmate,  atrlga  mlgra  obilqma  Im  aplceaa  exemnremte«  Aschgrau, 
tief  schwarz  gezeichnet.,  l^esonders  stark  ein  schrlg  in  die  Spitzo  auslaufender  Wisch. 

Nicht  sehr  yerbreitet,  bei  Regensburg  und  Wiei^,  im  Juli  in  Obstgärten,  nach  Dougl.  an  Helianthemam 
vulgare. 

417.  Aplclntrlgella  FR.  —  0ppl.  483.  —  Dup.  Sppl.  pl.  34.  4.  —  Seguax  Haw.  —   Wood.  —  Staint. 

Cinerea,  f uaeo  -  neboloaa ,  iiitmbercmlata ,  faacla  pome  baalm,  miacula  maxloaa 
media  pereurrente  dl  »trlga  obllqma  aplds  nlgrls.  Aschgrau,  rostbraun  gewölkt,  grosse 
tiefschwarze  Stellen ,  nimlich  ein  Schrägstrich  yon  1/5  des  Vorderrandes  gegen  den  Innenrand  und 
Aflerwinkel,  ein  grosser  Ober  1/3  des  Flfigels  einnehmender  Fleck  auf  der  Mitte  des  Vorderran.d^s  (in 
.  der  MittOi  licht)|.eia  Pfeilfleck  aus  der,  FlOgelspitze  in  die  Mitte,  eine  Reihe  unbestimmter  S^ujipunkte 
um  die  Flügelspitze,  und  ein  grösserer  Fleck  im  Aftecwinkel.  Llngs  dos  Innenrandes  drei  stark  aufge- 
worfene Schappenhöker,  welche  worzelwlrts  schwarz,  saumwärts  weissllch  gefärbt  sind. 

Bei  Regensburg  gemeaa  an  Kalkfelsen ;  bei  Baden  nächst  Wien,  auch  auf  dem  Schneeberg.  Juni,  Juli.  Raupe 
auf  Dorycnium  herbaceqm. 

418.  Mcabldella  Zell.  —    Mppl.  568.    ~   DUsimiieUa  Ti.  —  Dup.  pl.  297.  4.  —   Lisiereila  Wood  1190.  — 

Nebulea  Haw.  —  Dtffinis  Haw.  ?  Dgl. 

Clmpreofmsea,  a^manaii  elewail»  laeo  «tlgnMitmmä  dl  Im  Caacla  obllqma  ad  f/M^  fer- 
rmgimeo^clmeil»«  Sehr  ausgezeichnet  durch  die  aufgeworfenen  Schuppen  der  drei  schwarzen  Flecke 
des  Discna«  dfs^wnrze  SiArligband,  welches  vom  VQrderrande  nächst  deit  Wurzel  zun  lanenrande 
zieht.    Alle  diese  tiefschwarzen  Stellen  sind  rostgelblich  eingefasst    Von  der  Mitte  des  Vorderrandes 
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an  ziehen  sich  schwarze  Flecke  am  den  Saam  bis  anü  Aftenriakely'i^vifliillii  ihfuMrii^PPiifM  weiff- 
.       . .    Uoke  und  r^tg^Ji^bf  Schippen*  Die  Sinen  aiiid  j^#n  4ie  FUtofisifiAl  hin  «taitonwelM  4Mi  M^wan 
die  Franu«  (Urea  drei  gleiche  schwache  TheilvngsUnieii-    Palyenglied  %  n^  3.  isl  weiaslich»  jedes  mit 
zwei  schwarzen  Ringen. 
Neusireliti,  Glogan,  Dresden,  Weissenfeis,  Frankl«r(  a^M.^  im  September  «m  Ar4eiaisia  camp. 

44a  «ln^fltoFIL  -  •ppl«  490« 

Fmsca,  fenrmglmeo- malzte,  pmmeito  UmaM  dl  llmem  amgmimte  «IM«»,  Diese  Art  würde  der 
Fhrimiyi  Mi  MchM«g  nMh  he«sar  bei  ^«ocMn  sieben,  4lech  weisen  ikf  .4ie.4ivei  deutlich  schwarzen 
Ainge  des  lauten  Palpengliedes  ihre  Stelle  hier  an.  Nech  einmal  so  grtsft;  eisepfAhwiM(4»  mi  schwarr 
z^n,  weissen. nnd  rostgelben  Schippen.  Die  drei  Pnnht4  sind  sehr  grma,  titübchwars  na4  nnregel- 
pUsfiigi  Jbre  Omgeb^ng  anbestimmt  rostgelb,  der  vordre  obere  der  grdsste,  der  hintere  aaa  zwei  flber- 
einanderstehenden  gebildet.  Das  Qaerband  ist  rein  weiss,  fast  unaaterbrochen ,  am  Vorderrande  am 
brelteeien,  ^nregelmftssig  gehrQmmt;  hinter  ihm  schwarze  Lingsstrahlen,  dazwischen  roslgeihe  Bippen. 
Die  regelmässig  schwarzen  groben  Saampankte  wurzelwArts  scharf  weiss  aafgeblickt  IHe  Frenzen  auf 
den  Rippen  ihrer  ganzen  L&nge  nach  etwas  lichter  durchschnitten,  dazwischen  an  der  Wnrzelhilfte 
grober  beschappt.  In  der  Mitte  des  Vorderrandes  ein  fleischfhrbenes  Ftechehen,  selefa»  "SisMi  aneh 
zwischen  den  Saitmpnnkten  des  Vorderrandes.  Die  HfnterlNIgel  ror  der  sehaffen  Spitze  kanm  msgebogen. 
1  Bzemplar  aas  der  Schweiz  in  FR.  Sammlung;  ein  altes  unter  meinen  Verrktlien. 

420.  iieriptellm  H.  isn.  etwas  zu  gross  und  dunkel.  —  Appi*  480.  670.  —  DgK  n.  14.  -  BiaiUaiae  Raw. 
Tremella  Stph.  —  Vfood  1133. 

AlbMa,  Im  dllimldlo  bmsmll  pimn  imlmmn  meliniceo-imlxte,  mmeuli«  tribmsi  dl  emntsU 
pomc  medlmaa  adgrto,  Weissgrau,  ein  Vorderrandbfleck  an  der  Wurzel  rostbraun,  die  vordre 
Mittelrippe  und  ein  Scbnflen  ¥er  dem  Snnme  restgelh.  Mbgru«,  etwas  vor  der  lüfte  des  Vurderrandes 
ein  kleiner,  hinter  ihr  ein  grosserer  schwarzer  Fleck.  Unter  jedem  derselben  in  der  FIQgelmitte  ein 
tief^hwarser  Fleck,  der  vordre  schrig,  der  hintere  in  Form  eines  8>  nnter  dem  vorderen  noch  ein 
schwarzer  l.ingsfleck,  alle  mehr  oder  weniger  weiss  umzogen.  Um  die  FlBgelspitze  eine  Reibe  schwar- 
zer Punkte.  Letztes  Palpenglied  mit  2  schwarzen  Ringen.  Varirt  stark,  oft  fast  ganz  weiss  und  der 
AlhmmeUa  ahnlich. 

Bei  Wien,  in  Ungarn,  Mai  und  Juni.  Raupe  bei  Frankfurt  a  M.  Ende  August  und  September  häufig  anf 
Acer  camp.,  Schmetterling  Anfangs  Mai. 

4SI.  AMhmrmella  Tf.  ~  Mppt.  4ne.  4oe. 

Alba,  alln  amter^  sembrf«,  loem  masiemlanmi  wlx  ferrmglmem-smlxte,  mimemla  emntell 
miedlla  dl  mdmmre  bsuaall  mlgrin«  Schmutzigwelss  mit  grauen  Bchattenstelten  und  schwurzbrannen 
Flecken,  einer  bei  </5  des  Vorderraiides,  ein  schwicherer  bei  2/5,  der  stärkste  bei  Vb ,  dann  noch  6-7 
unbestimmte,  welche  sich  von  kfi  des  Vorderrandes  am  Saum  bis  In  den  AAerwInkel  ziehen.  Gani 
frische  Exemplare  haben  sehr  stark  hökerartig  aufgeworfene  Schuppenstellen,  die  stärkste  bei  1/3  der 
FIfigßll&nge  nahe  dem  Innenrande. 

Dresden,  Frankfurt  a.O.,  Neustrelitz,  Glogau,  Wien,  Gunzenhausen,  Regensburg;  Juni,  Juli,  um  Birken. 

-üRj  Fmgltiwella  Zell.  Isl»  iene.--0ppt,  avi.  —  ?2V^«fcffe  H;  S44.  Umriss  ganz  verfeMt,  «He  PMgel  viel 

zu  breit,  die  Zeichnung'  läset  nichts  erkennen,  die  Wurzer  der  Frenze*  ist  Jedenfhlls  ^n  gcfh. 

Fmseo-elmerea,  mtfro-variegate,  all»  mmiei»;  Mimbifn,  »dlgamatibm«  tribms  pi 
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ferr«gl«e«*etoetl««  AehnHch  der  Bumeralhy  mit  denselben  scbmalen  Vorderflfi^eln ,  ohne  rost- 
gelbe Rippen  ans  der  Wurzel,  wohl  aber  mil  solcher  Einfassong  der  Makeln.  Die  Farben  stechen  nicht 
so  ab  wie  dort,  der  schwarze  Scbnilerileck  ist  unbestimrat,  ein  starker  rostgelber  Fleck  bei  V8  der 
Falte,  zwei  schräg  unter  einander  an  der  Stelle  der  Nierenmakel. 

Bei  Glogau,  Neustreiitz  und  Wien  im  Juni  und  JoN  an  Ulmenstftmmen.  Die  Raupe  nach  Stainton  im  Mal 
an  Haseln,  Ahorn  und  Ulmen. 

PugaeeUa  Zell,  kann  ich  nicht  unterscheiden;  alle  als  solche  in  FR.  Sammlung  steckende  Exemplare  haben 
etwas  schmalere  Vorderllilgel  und  unbestimmtere  Zeichnung. 

• 

i23.  Tmlgellm  WY.  ~  H.  346.  —  Appl*  500.  -  Dgl.  n.  I7.  ->  jiwpera  Haw.  —  Stph.  -  Subrowea  Wood. 

Fmsemeimerea,  pmmctl»  tribu»  migerrlmil»  •cabii»,  iMiterlorfba»  parTt»,  •uboUlqol», 
posteriore  pTrointdoto,  veriflealli  mocolie  dm»  eesteffe»  ebscura«  Der  Scrfpiella 
sehr  nah,  die  Flfigel  etwas  breiter,  die  Farbe  dunkelaschgran,  die  Siellung  der  Flecke  wie  dort,  alle 
schwärzlich,  ein  unbestimmter  an  der  Schulter,  ein  sehr  grosser  vor  —  ,  ein  gleicher  hinler  der  Mitte 
des  Vorderrandes,  unter  ersterem  zwei  kleine  Punkte  unter  einander,  der  innere  ein  klein  wenig  weiter 
saumwirls,  hinter  letzterm  ein  kegelförmiger,  mit  der  schmalen  Basis  auf  dem  Afterwinkel  aufsitzender, 
die  Spitze  als  Punkt  fast  getrennt;  die  Saumpunkte  undeutifch.  Palpenglied  2  bis  gegen  die  Spitze 
schwärzlich,  8  mit  stark  schwarzem  Ring  nichst  der  Wurzel  und  schwScherem  vor  der  Spitze. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  häufig;  im  Juni  und  Juli.  —  Nach  Stainton  lebt  die  Raupe  im  Mai  an 
Crataegus. 

42«.  Bm#atenar  Ti.  —  0ppl.  493.  —  NotateUa  Tr.  —  Steint.  —  vix  H.  344. 

Mirner,  obscmrlo»  elmerea,  f^Me-mebmleMi,  maemU«  »cabrla  mtgrl»  ebseleMorlbma« 

Der  ProxImeUa  sehr  nah,  doch  inmer  kleiner,  dunkler  und  unbestimmter  gezeichnet;  auch  an  ganz 
anderen  Stellen  an  Saal  weiden.  Hiibners  Abbildung  passt  zu  wenig  als  dass  ich  mich  bewogen  finden 
könnte,  dessen  Namen  anzunehmen;  auch  FR.  scheint  dfess  ge^^aubt  zu  haben;  seine  Beschreibung  der 
Raupe  bei  Treitschke  gehört  flbrigens  hieher. 
Neustreiitz,  Dresden,  Wei^senfels,  auch  auf  dem  Sömmering.  Bei  Regensburg  häufig;  im  Mai  aus  Saal- 
weidenraupen gezogen,  welche  im  Sept  zwischen  BIflttern  leben. 

426.  Proxlmella  H.  228  ftc.  —  Mppl.  40«.  —  Functifera  Haw.  —  BhombtUa  Sfph   —  Wood. 

Mbijor,  laete  dmerea,  ebscvrla«  nebmlosa,  itaacmlls  «cabrlg  mtgerrtmto,  amterloiiboa 
vaMe  obliqot«,  posteriore  wertleallter  dnpllel.  Aschgrau  mit  nnregeimässigen  tief- 
schwarzen Fleckchen,  am  regelmässigsten  auf  der  Saumlinie  bis  gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes;  die 
vorderen  Punkte  stehen  sehr  schräg,  der  hintere  ist  in  zwei  fiberefoanderstehende  aufgelöst. 

Glogau,  Frankfurt  a. 0.  u.  n.M.,  Regensburg.  Ueberall  an  Erlenstämmen  gemein,  Mai  und  Juni.  Die  Raupe 
im  Sept  nach  Stainton  an  Birken. 

Hier  ist  ein  Exemplar  in  FR.  Sammlung  zu  erwähnen,  welches^  er  am  8  Juli  auf  dem  Semmering  fing.  Es 
ist  grösser  als  die  Weiber  von  Proxhneiia,  hat  gestrecklere  Flfigel,  noch  unbestimmtere,  mehr  In  die 
Länge  gezogene  dunkle  Zeichnung  und  keine  schwarzen  Punkte  des  Saumes. 

426.  Bodecella  L.  —  Bechst.  Scharf  —  MppK  50i.  —  Steint.  —  PavlUatkeHa  Zell.  fs. 

Cinerea,  alne  anter.  faselt»  41  obsearlorlbm»;  ptiaetl»  •  seabrls  41  limballba«  nlgrla« 

Bräunlichaschgrau;  mit  welsslichen  eingemischten  Schuppen,  welche  sich  bei  manchen  Exemplaren  zu 
3  breiten  Querbinden  häufen,  bei  1/4,  2/4  u.  7/4,  die  beiden  hinfern  etwas  nSher  und  deutlicher,  auch 
auf  der  Saumlinie  noch  solche  Schuppen ,  das  hintere  Band  gewöhnlich  ^anmwärts  einen  Bogen  bildend. 

V.M 
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Zwischea  den  er^tea  uod  zweiten  Bande  zwei  Tertriebene  sebwarze  Fl«c|ie.4n  der  Falte .  en  Jedem 
Bande  einer,  (iber  den  binteren  derselben  oft  nocb  ein  kleinerer  in  der  FJSgelmiUe,  ein  klein  wenig 
mebr  warzelwftrte,  nnd  hinter  der  Flügelmitte  wieder  ein  doppelter;  am  die  Flttgetopitze  eine  ziemlich 
scharfe  Punktreihe«    Frenzen  sehr  anbestimmt  bezeichnet,  Kopf  und  Thorax  etwas  weisslieher. 

Von  Fulgdlm  anterscheidet  sie  sich  demnach  dnrch  mehr  eingemischte  weisse  Schoppen«  welche  oft  Binden 
bilden,  durch  den  gänzlichen  Mangel  der  drei  Vorderrandsflecke ,  die  ebenfalls  oft  fehlenden  flbrigen 
schwarzen  Flecke  nnd  stumpfere  Spitze  der  Hinterflttgel.    Kopf  und  Palpen  sind  weisser 

Sehr  yerbreitet,  doch  nicht  häafig;  im  Jnni  und  Juli  am  Föhren,  in  deren  Trieben  die  Raupe  im  Mai  lebt. 

427.  Trtparella  Metzn.  —  0ppl.  482-  —  ZelL  —  Dgl.  n.  7.  >-  Panpunaelia  Thb.  —  Dodacta  Haw.  — 
Dodeceila  Slph.  -^  Wood  1200. 
Rubentlgrlnea,  all»  anter.  pumcitla  aex  g emiimaU»  nlgerrlmla.  Graugelb  .mit.  3  dunklen 
Punkten  am  Vorderrande  und  3  Paaren  tiefschwarzer  Punkte  darunter,  das  erste  Paar  bej  1/4  der  Flfl- 
gelUnge,  sein  yorderer  Punkt  am  Vorderrande,  das  zweite  etwas  vor  der  Mitte,  das  dritte  hinter  der 
Mitte;  unter  diesen  im  Afterwinkel  noch  ein  undeutlicher,  von  welchem  sich  eine  noch  anbestimmtere 
Reihe  am  Saume  hinzieht.  Palpenglied  2  n.  3  jedes  mit  zwei  anbestimmten  breiten  dunklen  Ringen. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  selten;  die  Raupe  im  Herbst  zwischen  Eichenlaub  eingesponnen. 

• 

41^.  Homeralls  Zell.  —  Sppi*  477.  478.  —  Decoreüa  Haw.  —  Lyellella  Gurt.  Westw.  ^  Increteüa  Zell, 
in'  litt. 
Calore  varlams«  alblda  amt  fmgcogrisea,  ncabra,  maaemllg  trtbma  obllqmtg  algria  im 
Uaeam  oaedlaoa  poaicig  dk  caatall  baseoai  conila  pa»ataa  fferrmglmelai  palp^roma 
mwU  S  mlgrablaaamlato.  Branngrau  mit  Milchweiss  und  Bostgelb^  letzteres  am  tfentlichstjen.  aaf  der 
Subcostalrippe ;  oA  das  Milchweiss  vorherrschend  und  die  braungrane  Grundfarbe  nur  gegen  Innenrand 
und  Fraozen  übrig  lassend.  Palpenghed  3  kürzer  als  2,  nächst  der  Wurzel  ni^d  vor  der  Spitze  breit 
schwarz.  Auf  den  Vorderflügeln  ist  ein  Vorderrandsstreif  an  der  Wurzel  und  drei  Schri^flecke  In  der 
Mittellängslinie  am  tiefsten  schwarz. 
Wenig  verbreitet-,  i^  Oktober  an  Eichen*,  bei  Glogau,  Neustrelitz,  Wien  und  in  den  Alicen;  nach  Stainton 
im  April,  Juli  bis  Sept.,  also  i\ahrscheinlich  überwinternd. 

429.  Rbambella  WV.  -   H.  277.  -  SppL  479.  -  Dgl.  n.  2a.-  Steint  —  Bhomhea  Haw«         .    , 

Fmaeogrlnea,  mpaemlita  Ijpteta  «lagmMv  amtertoriun  laterlore  plermm^|ue  deüclaate, 
tertla  dmpllee,  costell  ad  a/.i  anagmo«  Gelbgrim,  ein  tiefschwarzer  LängsAeck  an  der  Wurzel 
«  des  Vorderraades,  ein  matterer  bei  '6/h,  ein  kleinerer  ihm  gegenüber  im  Afterwinkel,  beide  durch  einen 

rechtwinkelig  gebrochenen,  undeutlich  lichteren  Streif  verbunden;  zwei  schwarze  Flecke  in  der  Mittel- 
längslipiOi  deren  hinterer  hakenförmig,  unter  dem  vorderen  fehlt  meistens  der  dritte  Punkt.    Um  die 
Flügelspitze  eine  ziemlich  deutliche  Reibe  schwarzer  Punkte.  Mittleres  Palpenglied  aussen  ganz, schwarz, 
Endglied,  grob  schwarz  beschuppt,  nur  an  der  Wur^l  licht. 
.jSiemli^h  selten,  auch  bei  Regensburg,  im  Jtili,  die  Raupe  nach  Steinten  im  Mai  und  Juni  an  Apfelbäumen. 


430.  Mamfetella  L  ?  -  H.  245.  -  Raupe.  —  Slph.  —  Wood  1201.  —  Staint.  -  Dgl.  -   PedisequeÜa  H.  45. 

Cliiseo-elneraa,  puaetig  trlbog  algerrlmla^  tertio  dmpUel  dk.llmballbma.  Der  hintere. 
Punkt  ist  4oppeU,  indem  unter  ihm,  mehr  worzelwäriß,  ein  anderer,. grosserer  steht.  Am  Vordetrande 
gegen  die  Spitae  3  bis  4  schwarze  Punkte.  Mittelglied  der  Palpen  grau,  schwarz  staubig,  vor  d^m  Ende 
dichter;  Endglied  weisslich,  vor  dem  Ende  breit  schwarz. 

Ziemlich  -verbreitet;  im  Juni  und  Jaii;  die  Ranpe  im  Mai  an  Lonicera  Kylost. 
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431.  lM«««eUa  FR.  -  •pffl.  4!»8. 

All»  «Maistorlfttmi  Awm,  dMW#  elMweo  Immita,  llael«  ionglt«4teail»ii»  4,  am- 
Mi«  a4ivi*ataM  lato  ferrMstaeto^  «af^lte  «  i^alpl»  allbldlto ,  iiar«fli  artie«ilo  ter- 
mlaall  aaavlo  aste  aiplcaai  nigra.  Werner  als  StrdhkMa,  HApf  vn4  YorderfNl^f  weisser, 
letttere  kdrter,  ihre  beiden  yerderen  Pinfcfe  stehen  vertikal  unter  einander,  der  hintere  dem  Innenrande 
nlher;  der  Vorderrand  gegr^n  die  FÜfeUpIlse  fst  liealieh  regelmlssif  weissifch  und  sehwSrzlich  ge- 
scheeJKl,  die  SpHxe  sehr  abgerundet,  mit  stark  schwarsen  Schuppen  gegen  das  Ende  der  Fransen.  Pal- 
penglied  3  nnr  halb  so  lang  als  2. 

Aus  Schlesien. 

432.  PaUella  FR    -  Sppl.  496. 

All«  aeatlorlbo»,  grisea,  tasca-lrrorata,  costi»  ferraglneU,  elr^a  «tlgmatä  trta 
liaila,  palparttaa  artleala  laetllo  annale  media,  tennlnall  ba«t  dk  anie  aplceoa 

Kleiner  als  StreUdeUo^  lichter  und  weniger  fleckig;  ans  der  Wurzel  der  Torderffftgel  4  rost- 
gelbe Rippen,  anf  deren  beiden  mittleren  die  3  schwarzen  Punkte  stehen,  der  untere  der  vorderen 
schwach  und  wenig  wurzelwirts  gertIckt.  Die  Fldgelspitze  ist  scharf,  die  Wurzelhälfte  der  Frenzen 
unbestinat  grob  schuppig.  Grosser  als  Artemi$ltll;  die  8  Punkte  kleiner  und  rund,  hinter  dem  hinter- 
sten ein  kurzes  Lingsstrichelchen,  Saumlinie  mit  unbestimmten  dunklen  Flecken.  Palpen  weiss,  Mittel- 
glied in  der  Mille  breit  braun,  Endglied  viel  kürzer,  an  der  Wurzel  und  vor  dem  Ende  schwarz. 
Von  Glogau,  woselbst  die  Raupe  auf  Gnaphalium  lebt. 

483.  •allneUa  Zell.  Is.  1847.  p.  853.  -  »ppi.  572. 

Bllmtegrlsea,  atlgnuitlbva  ferraftaea-elnetls,  all»  paster«  latlarfbn».    Etwas  grösser 

als  jiriemUißUm,  viel  lichter,  die  rosigelben  Llngsstreifen  nicht  so  deutHeh,  das  gebrochene  Band 

deotlicbev. 
Bei  Syraktts  Anfuig  Mai  ia  Saltconvlengestrapp. 

434.  MtrelleleUa  (ßtrdicienstUa  FB,)  —  0ppl*  495. 

I'msea,  laete  einer ea-varlegata,  fascia  ad  i/S  abllqny  nigra,  ftracta  alblda,  stlgnia- 
Ubna  ferrnglneo-elncU».  Weissgrau,  mit  viel  scbwarzgrauer  und  schwarzer  BoFchnppung.  End- 
glied der  Palpen  schwarz,  mit  fein  weisser  Spitze  und  unbestimmt  weissem  Ringe  n&chst  der  Wurzel. 
Die  drei  Punkte  der  Vorderflfigel  gross,  roslgelb  umzogen;  zwischen  beiden  vorderen  ein  schw&rzliches 
Schrägband  vom  Vorderrand  gegen  den  Afterwinkel,  welches  worzelwftrts  weissKeh  eufgehliekt  ist*,  eine 
Stelle  Kwlscben  den  beiden  oberen  Punkten  und  das  rechtwinkelig  gebrochene  Querband  wefsslich; 
hinter  letzterem  und  in  der  grösseren  Wuraelbllfle  der  Frenzen  viele  schwarte  Schuppen,  die  Spitze 
der  Rinterfligel   scharf  vortretend. 

'  3  Exemplare  in  FR  Sammlung  aus  Nensfrelilz. 

495.  Bknlmmtolla  Zell.  Is.  1847.  p.  855.  -  Sppl.  674 

MUmmla  «rlaea,  niaea*pmlvaralemte,  pvmetia  tribma  fermgImea-elneCI» ,  palparun 
arilamia  tamalmall  ammmla  imm^i^^  Fast  kleiuor  als  SigrieoHeäa,  tmt  schmaleren  Vorderliageln. 
StnubgHiu,  die  VorderAfigel  stark  sohwarz  staubig,  am  meisten  auf  der  Theilungslinie  der  Frenzen,  auf 
der  Saumlinie  und  auf  einem  Schrlgstrtch  llngs  derselben.    Die  drei  Paukte  stark  wnrzelwirts  gerflckU 

Eitt  Exemplar  am  86.  JuU  bei  Messinn. 
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4B6.  %oinq«ep«Bctella  m.  —  0ppl.  573. 

Ctaerea«  fase^^-lrrorato,  Itnel»  trlba»  l«Agtta4te»ltbii»,  ««rMittecki,  pAMettsIlmbt 
iilgerrlBÜ09  palpl»  albldt»,  »rilealo  medlo  ante  ttpiceBi,  iewiarttj  wmaMtm  bre« 
vlare,  pone  ba«ta  A  ante  aplcem  nlgro  aanolatla.  Der  PsUeUa  sehr  nak,  viel  weisser, 
Palpen  fast  nnbezeichnet,  alle  FlQgel  entschieden  schmaler,  den  vorderen  fehlt  der  Torderste  rostgelbe 
Streif,  auf  dem  mittleren  steht  ein  schwarzer  Punkt  genau  in  der  FISgelmitle,  einer  bei  3/i,  also  beide 
mehr  spitzw&rts  gerfickt  als  bei  P9UeUa\  anf  dem  inneren  Streif  stehen  wieder  zwei  Punkte,  mehr 
wurzelwftrts  gerückt,  mit  den  beiden  vorigen  im  Rhomboid.  Vor  dem  Yorderrande  steht  ein  schwärz- 
licher Punkt  bei  t/B  u.  ^. 

\us  Oberitalien,  von  H.  Mann. 

437.  Arteanlalella  Ti.  —  Tr.  —  FR.  pg.  53.  t.  30.  f.  2. 

Foftoa,  Umela  qoatoor  loDgUudlmaltbus  ferragimel«,  pmaclla  llimbalibma  mlgria, 
palpl»  abtearl««  artlcolo  termlnaCtl  longlore ,  media  obsoletlma  alblte.  Eine  der 
kleineren;  vier  rostgelbe  Längslinieo  aus  der  Flfigelwurzel ,  die  drei  Punkte  sind  zu  Lftngsstrichelchen 
ausgedehnt,  von  deren  hinterstem  sich  ein  schwarzer  Schatten  in  die  FIdgelspitze  zieht. 

Sehr  verbreitet  und  h&u6g,  vom  Juni  bis  in  den  August,  besonders  an  Thymus  serpyUttuu  Nach  Stainton 
die  Ranpen  in  den  findtrieben  von  Artemisia  camp. 

43a  Obsoletella  FR.  p.  225.  t.  79.  —  Elongetla  Mus.  Schiff.  —  Satinelia  Guen. 

C^iiseotestacea,  fosco-trrorata,  atlgmatlbos  vlx  ferroglneo-clmctla,  abdonalntA  aeg- 
anemtla  t-8  llaTescentIbas.  Endglied  der  Palpen  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spime  mit  eehwar- 
zem  Ringe«  Kleiner  als  Terreüa,  mit  schmaleren  FlOgeln  und  viel  lichterer  gelblicherer  Farbe,  die  drei 
Punkte  oft  sehr  deutlich,  der  hintere  oft  doppelt,  dann  divergiren  die  4  Punkte  gegen  den  Innenrand. 
WurzelhAlfle  der  Frenzen  grob  beschuppt.  GestaM  mehr  von  Muscoselia ,  -Farbe  mehr  von  Terreäa, 
kleiner  als  beide.  Graogelb,  der  Mann  lichter,  weniger  dunkel  wolkig,  der  Qnerstreif  am  lichtesten, 
spitzwinkelig  gebrochen,  die  drei  dunklen  Punkte  des  Discus  und  eine  Reihe  von  2/3  des  Vorderrandes 
um  den  Saum  bis  zum  Afterwinkel  sehr  unbestimmt;  erstere  schwach  rostgelb  umzogen. 
Nach  Gu6n.  auf  Atriplex  Salis  am  Meeresstrande.  Die  Raupe  nach  Stainton  vom  Mai  bis  in  den  August 
in  den  Stielen  von  Atriplex  und  Chenopodium;  der  Schmetterling  erst  im  August;  nach  FR.  die  Raupe 
vom  Mai  bis  In  den  September  sehr  gemein. 

439.  Atiiplleella  FR.  p.  223.  t.  78.  -^  Dgl.  n.  58. 

Fmsea,  maeolla  longltadlaallbus  obaoletla  algrls,  paaalaa  ferroglaeoelmetls.    Der 

Ariemuhlla  sehr  nah,  etwas  grösser,  nicht  so  lebhaft  gerarbt,  keine  so  bestimmten  schwarzen  L&ngs- 
flecke,  noch  weniger  so  bestimmte  rostgelbe  Lftngsstrahlen ,  sondern  es  sind  nur  einzelne  Lftngsflecke 
bleichrostgelb  umzogen;  die  schwarzen  Schuppen  treten  ohne  Ordnung  über  die  Saumlinie  hinaus,  in 
den  Franzen  bildet  sich  keine  regelmässige  Theitungslinie,  die  Franzen  am  Afterwinkel  sind  ISnger. 
Der  Saum  der  Hinterflügel  ist  vor  der  Spitze  nicht  so  tief  eingebogen.  Die  ersten  flhitefieibciuife  släd 
gelber.  Bei  ganz  denUichen  Exemplaren  unterscheidet  man.  die  drei  langff«negeneii  tfefeehwarsen,  rost- 
gelb umzogenen  Punkte,  hinter  dem  hinleren  einen  sahwaezeaLingsstreif  bid  zunrlclnrudi  anfedeuleten 
lichten  Querstreif,  welchen  er  fast  durchschneidet,  hinter  letzterem  i  bis  5  solchey  deren  Zwischea- 
rftnme  rostgelb  sind.  Palpen  grob  schwarz  gesprenkelt* 
Bei  Wien  ist  die  Raupe  im  Juni  an  Atriplex  laciniata  nicht  selten;  der  Schmcitterfing  im  Juli  und  August. 
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440.  Pr«lBMella  liBnig.  Zelier  Isis  1846.  pf .  288.  -  »ppl«  5%. 

•  P«rporm»eeiitf  grlse»,  alaram  aMteriomm  pvnctta  S  A  palponiM  arilcolo  olttMo 
aan«!»  fliedto  wd§ßrm*  Doreli  4to  graalich  lackr^thlicke  Varbe,  ihnlich  der  DepreaK  cnicelia,  aber 
rOlhllchtfr,  ver  allen  Geleckten  ausgexeichnet.  HiiKerflflgel  and  Hinterleib  grao,  alle  Frenzen  brlnnlich. 
Die  VorderlOgel  sind  braunstaabig,  bei  1/3  zwei  Punkte  schräg  untereinander,  der  untere  der  Wurzel 
niher,  hinter  der  Mitte,  dem  Innenrande  etwas  niher,  ein  stärkerer,  auf  der  Sanmliuie  mehrere  sehr 
unbestimmte«  Die  Frenzen  Toa  drei  sehr  breiten  unbestimmten  dunklen  Streifen  dorchzegen  Palpen 
gross,  die  Schuppen  des  Mittelgliedes  gegen  sein  Ende  länger,  nach  unten  divergirend;  das  Bndglied 
weisslich  mit  tief  schwarzem  Mittelringe. 
Ein  weibliches  Exemplar  von  Herr  Zeller  aus  Liefland,  woselbst  die  Raupe  Ende  Mai  im  Bundelwafde  auf 
Vaccin.  ulig.  und  myrt.,  dann  auf  Andronteda  polifolia  lebt. 

441.  CUillbamella  FR.  ~  ZeU.  ^  Mpga.  515.  --  DgL  n.  100.  —  Staiut. 

CMsea^  P^lpi«  ^  twmmte  Imimän.    lielbigraa,  Stirne  und  Palpen  blassgeib,  am  deutlichsten  der  leta- 
leren Mittelglied  innen.    Etwas  grosser  als  Terreüa,    mit  nach  hinten  breiteren  Verderflttgeln ,  deren 
Grund  viel  lichter,  entschieden  gelblichgrau,  staubiger,  die  lichte  Binde  viel  deutlicher»  vom  Vorderraude 
^  aus  deutlicher  wurzelw&rts  gerichtet,  in  der  Mitte  nicht  so  spitzwinkelig  gegen  die  Kränzen  gebrochen. 

Die  drei  Punkte  des  Discns  und  die  des  Saumes  scharf  sc*iwarz.  —  Die  Exemplare  von  den  Alpen  sind    ^ 
mehr  eisengrau. 

Ein  Exemplar  von  Herr  Schmtd  vom  NIederraderbruch  bei  Frankfort  a.M.  Kopf  ond  Palpen  gleich  den 
Yorderflügeln  eisengrau,  nur  das  Endglied  der  Palpen  gelblicher.  Vorderflüge!  nicht  so  grob  schuppig, 
das  Qaerband  am  Vorderrande  viel  lichter,  deutlicher  und  feiner,  der  vordere  der  beiden  ersten  Punkte 
fast  fehlend. 

Ffeostrelitz,  Böhmen,  Wien,  Regensburg,  Alpen;  im  Juli. 

• 

442.  TeireUa  WV.  ^  FR.  p.  227.  t  80.  t.  9«.  -  H.  170.  ->  ZeJI.  —  Dgl.  410.   -   CmereUa  Siph.    -    Wood 

1195.  —  Liateri  Haw.  —  Lutarea  Stph.  —  Wood  1197.  —  Payperellm  HV.  —  Subcinerea  Haw.  — 
Stph.  -  Wood  1196.  -^  ZephyreUa  Koll.  -  Tr.  -^  Dop.  ^  Unuleäa  H.  286« 

limteseemtlgrlaea,  captte  dl  palpl»  plernimqae  paullo  magla  lotels,  all»  anier« 
apicemi  versm«  obseorloilbaa,  Farbe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung  sehr  abändernd,  die 
lichtesten  Exemplare  sind  graogelb  mit  schärferer  typischer  Zeichnung,  die  dunkelsten  kupferrölhlich. 
braun ,  oft  kaum  mit  einer  Spur  der  Zeichnong.  Das  dritte  Feld  ist  gewöhnlich  etwas  dankler.  Die 
Frenzen  bei  sehr  reinen  Exemplaren  mit  doppe|ter  dunkler  Theiinngslinie  vor  dem  Ende,  die  innere 
etwas  stärker.    Die  Palpen  gleichmässig  fein  schwarz  bestaubt. 

Zahllose  Exemplare  aus  allen  Gegenden,  auch  von  den  Alpen;  Mai  bis  Ende  Aogost,  aof  Wiesen,  auf  den 
Bluthen  des  Tanacetum  vulgare  oft  in  Unzahl.  Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni  wicklerarllg  auf 
Grasarten. 

443  Blntinctelia  FR.  p.  229.  t.  80.  f.  2.  —  Dgl.  n.  34.  --  SerricomU  Westw.  Ü  Humph.  U.  pl.  104.  f.  19.  - 

9  0bscurel/a  H.  438. 

Ferraglaeofosea,  nitida,  nigro-nebuloaa,  rniacmla  majore  mtgra  imter  «tfginata 
anteriora  dl  costiini«»  EUi  rostgelblich  gemischtes  Braun.  Grösser  als  Terretlm^  dunkler  und  glän- 
zender als  deren  dunkelste  Exemplare,  mit  Kupferglanz,  die  schwarze  und  weissgraue  Bestäubung  nicht 
so  ausgeprägt,  die  drei  Punkte  im  Discus  rostgelblich  umzogen,  auch  das  Querband  hat  solche  Schoppen. 
Die  Frenzen  haben  hinter  der  Mitte  eine  Theilungslinie  aus  grob  schwarzen  Schoppen,  vor  ihr  sind  sie 
entschieden  dunkeigrau,   schwara  gesprenkelt.    Bei   recht  scharf  gezeichneten  Exemplaren  sind  die  8 


174  I 

I 

Hakein  sehr  deutlich  und  beiderseits  wMs^  iufgebHckt,  von  den  beiden  yerdePMi  lioht  sieb  vio  «dhwar* 
zer  Flech  cum  ¥orderrand. 

Variirt  stark,  die  3  Punkte  des  Diseas  fehlen'  oft  ganz,  oft  stnd  statt  ihrer  wsr  rool|Kell«  StöHoo  yorhandoB. 
Das  Woib  ist  liohter,  oft  rehfarben  und  unbestimmt  schwarz  gesprenkelt,  oft  sind  die  drei  schwarsen 
Punkte  scharf  weiss  aufgeblickt.  Bei  sehr  frischen  Exemplaren  hiufen  sich  die  sebwaraen  Sebuppen  des 
Endgliedes  der  Palpen  nächst  der  Wurzel  und  vorw&rts  der  Mitte  fast  zu  zwei  Ringen. 

Mai  bis  August.  Gtogau,  Regensburg,  Ungarn,  auch  auf  den  Alpen.  Im  Juli  auf  der  Biberhdbe  bei  Offenbach. 

444.  liatella  FR.  -  0ppl.  513. 

liiitescentlgrtoea,  pMpf»  magl»  teotaeet«,  all«  amter,  latit,  olbaolet^  atlgnatla.    Ein 

einziges  Exemplar  aus  der  Wienergegend,  im  Mai  von  Herr  Mann  gefangen;  vielleicht  nur  Verk/fippelung 

von  Terrella\  der  Terrella  in  Farbe  und  Zeichnung  ungemein  nah,  besonders  den    lebhaft  gefftrbten, 

^  zeicbnungslosesten  Exemplaren,  aber  die  Flügel  fast  um  die  Hllfte  breiter,   Besonders  di«  yorderea 

saumwfirts ,  an  diesen  die  beiden  vorderen  Punkte  am  denttichsf en ,  die  0«erbhile  kaom  angedeutet, 
die  Kränzen  mit  düppeller  Theilungslinie  vor  dem  Ende.  Die  Spitze  der  HInterfiQgel  viel  stumpfer,  die 
Palpen  und  der  Kopf  fast  rein  gelb. 

445.  Seneetella  Zell.  —  0ppl.  507.  —  Dgl.  80.  -  DestrteUa  Staint.  —   Dgl.  n.  65.  gehört  vielleicht  auch 

hieher. 
Minor,  luteAceiitlgrtgea ,  ore  dk  palpls  lutelg»  alt»  aater.  pome  fasctana  rectamg«* 
larem  palltdam  obscuriorlbag.    Immer  viel  kleiner  als  Terrella^  noch  kleiner  als  Basaliineäa^ 

gelbgrau,  fein  schwarz  bestaubt,  nur  im  Spitzendritttheil  der  Vorderflägel  mit  allmflblig  gröberen  schwanen 

und  weissgrauen  Schuppen,  im  Discus  die  3  gewöhnlichen  schwarzen  Punkte,  jener  gegen  den  Innen- 
•     rand  meist  fehlend;  die  lichte  Binde  schwach  angedeutet,   rechtwinkelig  gebrochen,  der  Saum  und  das 

Spitzendritttheil  des  Vorderrandes  selten  mit  unbestimmten   schwarzen  Punkten  in  lichter  gelblichem  i 

^  Grunde.    Die  Kränzen  baarförmig,   mn*  an  der  Wurzel  mit  einigen  schwarzen  Sehuppon*    Stirne  nod 

Palpen  strohgelb,  lichter  als  bei  Terrelia* 
Ende  Juni  bis  in  den  August  hinein.    Wien,  Gfogau,  Regensburg;  nicht  selten.  , 

446.  CUlalella  m.  0ppl.  590. 
Fmseaf  ambUn«  piuictorum  triam,  fasda  versa»  naaripinemi  amterlorean  dk  baala 

elUoram  eaoa  fironte  dk  palplia  saboebracela«  Der  Sencaelia  am  n&chsten,  etwas  grösser; 
Kopf  und  Palpen  etwas  dunkler  gelb,  die  Yorderflügel  dunkler  brauagrau»  die  zwei  Strahlen  auf  wel- 
chen die  drei  schwarzen  Punkte  stehen  und  einzelne  Schuppen  des  Saumes,  welche  sich  an  der  Stelle 
des  Vorderrandsfleckes  bflufen,  lebhaft  ockergelb.  In  die  Kränzen  treten  grob  schwarze  Schuppen  hinein, 
vor  ihrem  Ende  durchzieht  sie  eine  regelmässige  dunkle  Theilungslinie.  Die  Spitze  der  HinterflOgel 
sch&rfer  vorgezogen 
Ein  Exemplar  von  H.  Schmid  in  Frankfurt  n.M.,  Im  Juli  bei  Höchsladt;  2  andere  Exemplare  eben  daher 
sind  gegen  die  Flögelspitze  nicht  so  lebhaft  gelb. 

447.  PlebcJeUa  Zell.  Is.  1847.  p.  85o.  —  i^ppl.  481. 
Mjmte  testacea,  taaco  Irrarata,  aaacalla  S  dllsel  trlbasqpe  baseo»  nlgrl««    Grösse  von 

SenecteUa^  die  Yorderflügel  bald  nach  der  Wurzel  am  breitesten,  mit  gani^  abgerundeter  Spitze  Farbe 
von  Terreiia^  Kopf,  Thorax  und  Wurzel  der  Vorderflügel  lichter,  an  letj^ter  zwei  grob  schwaxze  Punkte 
iber  einander,  ein  dritter  zwischen. ihnen  weiter  saamw4rts;  die  drei  typischen  Punkte  grob,  Vorder- 


t75 

md  und  Stvm  Fein  schirarE  8t«ibjg,   arit  iaCxterem  parallel  eia  dankler  Winkelstrfcb.    Palpen  wenig 
schwarx  beschuppt. 
Bin  Bxemplar  Yon  Syrakns,  woselbst  es  Herr  Zelier  am  5.  Hai  6ng. 

• , 

448.  Halvella  FR.  t.  46.  —  H.  161.?  nicht  genflgend,  die  Vorderliagel  za  breit  und  spita,  die  llfnleriiagel  za 

lang,  die  Farbe  zu  sehmutzlg,  die  ZeltAnung  der  Saumhklfle  nicht  genau.  —  VmbrtUa  H.  943.  kaum. 

C^lseo-ochracea  9  tasco-trrarate,  paneil«  aoabebuig  ad  1/i  nagMl«,  (ertio  c«m 
anabra  stiigaiB  rraetam  teraafnaate  conllttxo.  Der  Terreila  sehr  fihoiieh,  in  der  Regel 
grösser,  die  Farbe  etwas  lebhafter,  die  beiden  Punkte  bei  1/3  viel  grösser,  die  liebte  gebrochene  Binde 
breiter,  unbestimmter,  Yom  Vorderrande  aus  bis  1/3  d^r  Breite  vertikal,  dann  einen  kürzeren  Zacken 
sanmwärts  bildend,  saamwirls  bis  zur  Saumllvie  und  warzelwArts  breit  dunkel  beschattet;  dieser 
Schatten  tritt  als  Ecke  bis  zum  hinteren  Punkte  tot,  welcher  sich  in  ihm  verliert.  Die  Warzelh&lfte 
der  Frenzen  zwischen  den  Rippen  dunkler,  die  Endhälfte  mit  dunkler  Tbeiinngslinie.  Die  Hinterflilgel 
mit  viel  weniger  vorgezogener,  runderer  Spitze.  Kopf  und  Thorax  lichter  als  die  VorderflUgel.  Das- 
Endglied  der  Palpen  mit  dunklem  Ringe  vor  der  Spitze. 

Von  Dresden  und  aus  SQddeutschland ,  bei  Regensborg,  Frankfurt  n.M.;  im  Juli.  Die  Raupe  in  den  Samen 
der  Malva  alcea  und  der  Gartenmalve  (Alth.  rosea)  im  Herbst  nicht  selten. 

449.  •olatella  FR.  ^.  --  Bppä.  519.  5^0. 

Mas  fki«cafrl»ea»9  feemlna  ftisca,  ^Ipla  nlgt'o  adsper»l«y  alla»  anterlorlbo»  ponctla 
trlbaa  Mnei  mlgrl»,  fasela  Imterrmpte  pame  flaedlafm,  pumctiaqme  llaabaltba» 
tadeiermlBaiia  paUldls.  Die  Exemplare  welche  ich  unter  diesem  Namen  erhielt  und  auch  bei 
Regensburg  sammelte,  lassen  sich  nicht  mit  EehteHm  vereinigen ,  es  fehlt  alle  weisse  Einmischung  an 
Körper  und  VorderAOgeln,  (L\e  Frenzen  der  letzteren  sind  langer  und  feiner,  die  weisaliokeB  Stellen  auf 
der  Saumlinie  bei  weitem  nicht  so  regelm&ssig.  4 

Viel  grösser  als  Terreila^  durch  die  sehr  abweichende  Form  der  beiden  Geschlechter  ausgeaeiahnat,  eben 
so  durch  den  gegen  die  Spitze  gescheckten  Vorderrand.  Der  Mann  mit  sehr  stark  vorgezogener  Spitze 
der  nach  hinten  breiten  Vorderflfigel,  das  Weib  mit  sehr  schmalen,  fast  gleichbreiten  VorderflQgefn.  Die 
Weiber  lebhafter  gefärbt,  meist  braonerj  schärfer  gezeichnet,  die  3  Punkte  desDiscus  oft  fleckenarrig  gross. 

Sehr  abändernd.  Die  Männer  grösser,  einfarbiger,  bleicher  und  zeichnungsloser,  mit  viel  breiteren  FIfigeln, 
deren  drei  Punkte  vertrieben,  oft  undeutlich  sind.  Vom  Querbande  ist  nur  ein  lichter  Fleck  am  Vor- 
derrande, ein  sehr  schwacher  am  Innenrande  sichtbar,  hinter  dem  ersteren  noch  drei  andere,  weniger 
deutliche.  Ausser  den  drei  grossen  Punkten  findet*  sich  oft  ein  dunkler  Fleck  gegen  die  Mitte  der 
Wurzel  und  einer  am  Vorderrande  als  innere  Begrenzung  der  lichten  Querbinde,  der  Saum  der  Hinter- 
flägel  ist  vor  der  ziemlich  scharfen  Spitze  kaum  ausgebogen,  sie  sind  kaum  etwas  breiter  als  die 
Vorderflögel. 

Uaber  20  Exemplare.    Dresden,  Regensbnrg^  Wien,  Laybach;  Mai  und  Juni. 

Mppl*  537  stellt  eiu  Männchen  dar,  auf  dessen  Vorderfl(^ge1n  die  schimineTgraue  Bestäubung  in  der  Art 
vorherrscht,  dass  nur  die  drei  typischen  Flecke  und  die  Fleckenreihe  uni  Vorderrand  und  Spitze  braun 
bleiben.  Andere  männliche.  Exemplare  haben  ähnlich  scharfe  Zeichnung  wie  die  Weiber,  doch  etwas 
mehr  Schimmelgrau  eingemischt.  Die  gewöhnlichen  Männer  sind  rehrarben  mit  gelblicheren  Franzen, 
in  deren  Wurzelhälfte  die  dunklen  Schuppen  dichter  stehen  und  eine  unbestimmte  Theilungslinie  bilden. 
Die  vier  lichten  Fleckchen  im  Spitzendritttheil  des  Vorderrandes  leJilen  dieaen  Examplairtn  oft  fast.gana. 

LBiMDplar  taa:Hait  ätoUü  4iiin;e#ailiaasen«  Dieses  Eftaaiplar  unterachpidet.  jich.  von  T^phriditeUa  durch 
Folgemkai:  AUe  Piagai  schaaWri  die  Farbn  sdiönar  blaugsivi,  die  'S  Puakie  vJcU  grösser  und  sc|iwärzer, 
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der  vordre  obere  keilfl^rnig,  zwischen  den  beiden  vorderen  kein  dunkler  SchrftgschaUen ,  am  Vorder- 
rande rostbraane  Flecke,  der  Aber  dem  Mittelpunkt  lang,  Sanmlinie  ohne  Punkte,  Frenzen  entschieden 
branogelb,  die  Palpen  sind  l&nger,  kQrzer  beschuppt  und  nebst  den  Kopie  und  Thorax  achwArzlich. 

450.  ■olosertcella  m.  «  . 
CSeFvIni^,  maealtft  trlbo»  typicl«  ceqvaltbn»,  mafni«,   fascia  fraete  ^lllda,  Uniba 

l«p«netata,  palpl»  »ordMe  atraialael»«  Die  drei  typischen  Punkte  sehr  gross  und  dentlich, 
ebenso  das  lieble,  stark  gebrochene  Qu^frand». besonders  am  Vorderrande  Die  Fora  der  FMgel  ist  ganz 
von  Jener  der  TephricUieiia  verschieden,  sie  sind  von  der  Wurzel  aus  breiter,  nach  hinten  nicht  so 
erweitert,  mit  stuapferer  Spitze,  kürzeren,  weniger  schrägem  Saume,  die  Hinlerflflgel  sind  breiter,  nil 
viel  slnnpferer  Spitze.  Die  Vorderfltigel  ziehen  mehr  auf  Eisengriiu,  sind  gUnzeoder,  die  drei  Flecke 
sind  viel  grösser,  gleicher,  die  beiden  ersten  schräger  unter  einander.  Saunpunkte  sind  nicht  zu  unter- 
scheiden. Die  HittterflAgel  glänzen  ebenfalls  stark  und  sind  im  Verhältnlss  zu  den  Yorderfljlgeln  viel 
weisser.  Die  etwas  abgeriebenen  Palpen  sind  auf  dem  Rücken  schmulaig  s,irohgelb 
Ein  Mann  aus  der  Schweiz,  von  H.  Dr.  Frey. 

451.  IJmbrosella  Zeil.  —  ^i/inh  Haw.  —  Stph.   ~   Dgl.  n.  49.  p.  i7.   ~   Diffinis  Wood  1205.   -   'fu4trelia 

H.  278  stimmt  nicht  genug,  um  die  Beibehaltung  des  Namens  rechtfertigen  zu  können. 

lVlgrt<san9,  pnnetls  trlbo«  disel  ntfrl»,  maeoltn  blnls  pppo«itl»  albldlla*  Stirne  und 
Palpen  brännlieh weiss,  letztere  braun  staubig,  besonders  am  Endgüede.  Um  die  3  schwarze» 'funkte 
der  Vorder6ügel  einzelne  weisse  Schüppchen.-  Der  Gegepfleck  des  Innenran^dei  etwas  vpn  der  Wurzel 
entfernter»  Die  Frenzen  ohne  Theilungslinie,  an  der  Wurzel  mit  unbestimmten  groben  S^^iippen.  Ausser 
den  Palpen  von  BiffuiuUa  verschieden  durch  weniger  tiefes  Schwarz,  unbestimmtere,  gelblichere 
Gegenflecke,   den  Mangel  der  Theilungsiinie  der  Franzen,  abgerundeteren  Afterwinkel  der  Uinterflüge). 

Wenig  beachtet,  doch  bei  Regensburg,  Frankfurt  a.M.,  Wjen  und  aus  der  Schweiz.  Im  Juni  und  August 
im  Grase. 

452.  Fllcaia  Zell.  —  SppI*  532.  —   ArgUlo9eUa  FR.   —   Sppl.  514.   —    MahtUa  H.  281.  passl  wegen  der 

lichten  Fleckchen  an  der  Stelle  der  Punkte  fast  besser  hieher. 

drtneo-teetacea,  maculln  pallldloribun  loco  •ttgmatam.  Das  einzige  vorhandene  Exemplar 
aus  dem  K.  K.  Museum  in  Wien  hat  keine  Palpen  \  es  vergleicht  sich  am  besten  mit  Mahella,  hat  aber 
viel  längere  schmalere  Vorderflügel,  mit  bleicherem  Grunde,  gleichmässiger  fein  dunkler  Bestäubung, 
welche  keine  Zeichnung  erkennen  lässt.  Die  Stellen  der  2  oberen  Punkte  sind  eiförmig  licht,  nur  der 
bei  1/3  dem  Vorderrande  nähere  ist  fein  schwarz.  Die  sehr  langen  Franzen  sind  in  der  Mitte  unbe- 
stimmt breit  dunkler,  mit  fein  dunkler  unbestimmter  Linie  vor  dem  Ende.  Am  dunkelsten  ist  ein  Längs- 
wisch, in  welchem  die  beiden  lichten  Ovale  stehen  und  die  Stelle  der  inneren  und  äusseren  Begrenzung 
der  ganz  unbestimmten  gebrochenen  lichten  Querbinde 

Ein  ganz  frisches  Exemplar  von  H.  Schmid  in  Frankfurt  a.M.  hat  etwas  kürzere  Flügel.  Die  Franzen 
trennen  sich  nicht  durch  lichtere  Wurzel  vom  Grunde.  Dem  lichten  ovalen  Flecke,  welcher  dem  vor- 
deren oberen  Punkte  entspricht,  fehlt  der  schwarze  Kern.  Das  letzte  Palpenglied  hat  vor  dem  Ende 
einen  schwärzlichen  Ring,  der  vordre  obere  Punkt  ist  zu  einem  feinen  l^ängsstrichelchen  ausgedehnt 
und  steht  in  hellem  Oval.. 

459.  Rancldella  FR  -  0ppl.  534. 

Ferrea,  palpls  concolorlbv»,  lata«  IntesceBtflbns^  andlqve  «qnallter  obs^urtoa 
•qnamata,  squanl»  intermlxita  afbldl»  dl  rerraglnela,  U»  •nbserlati»«    Einfarbig 


eisengraa,  gleietaissig  grob  veliwan  und  rostgelli  bMcti»|»pc;   leutere  Sehoppen  bisweilen  in  drei  nn- 
dealliche  Lingslinien  gehluft    Die  Fransen  Ikst  bis  ans  Ende  nHt  graben  Sohappeii ,  welche  zwei  an- 
besUaunte  Theiinngslinien  bilden.    Der  Verderrand  nur  seitab  init  der  Spar  eines  Ifcbt^ren  Ffeckef. 
Palpen  dankel  beschappft,  nir  linf  den  Rttclien  licht,  das  Endglied  etwas  kSrzer  als  das  Mittelglied. 
4  Exemplare  aus  de/  Wiener  Gegend;  im  Jani  am  Gestr&ach ;   anch  Eines  von  Regensborg. 

U4.  Imfemelki  m.  —  Afl^i:  984. 

Hrngma,  BiSi^  paimetln  lUmM  f mMn  allio-^Aetln.  Ganz  schwarz  mit  feinen  bläograuen  Schup- 
pen, welche  ala  innere  Begrenzung  schwarzer  nnbeatfmmter  Sannponkte  am  dichtesten  stehen.  Die 
Franzef  mit  schArferer  Theilongslinie  nftchst  der  Wnrzel  nnd  «nbesiimmterer  vor  dem  Ende.  In  der 
Fiagelmitte  bei  V3  ein  weisses  LingsAeckchen.  Palpen  knrz  beschuppt,  schwarz,  das  Endglied  innen 
weiss,  nur  an  der. Wnrzfl schwarz.    Die  Hjnterflügel  vor  der  stumpren  Spitze  kaum  eingebogen«. 

Darfie  kaum  eine  grosse  zeichnungsarme  6a//in«//<i  seyn;  keine  Spur  von  Violett  und  dem  Mittelfleck. 

Ein  Mann  Ende  Mai  bei  Regensburg,  ein  Weib  von  Frankfurt  a.M. 

455.  Cksmnpersella  FR.  —  Bppi.  591. 

Fmneomig^a,  nquaflnla  parein  albldlfa ,  maealam  eostalem  othnelettonlmam  Imdlcam- 
ttbrnsi  ellile  poue  bantn  llaea  Uvtdemt«  crasaa  Algra.  Ganz  schwarz,  auch  Kopf  nnd 
Palpen,  deren  Endglied  in  der  Mitte  wefsslich;  rauh  schuppig»  die  Vorderfitkgel  schmal,  die  Frenzen 
mit  zwei  dicken  dunkleren  Theilungslinten,  deren  innere  deutlicher.  Ton  Atr^lm  durch  merklich 
schmalere  Flftgel ,  deren  yordere  kaum  die  Spar  eines  weflsliohen  CostaMeckes  und  eine  stumpfere 
Spitze  haben  und  deren  hintere  mehr  gleichlweU  sind ,  mit  langer  vorgezogener  Spitze.  Mund  und 
Palpen  sind  nicht  weisslich     Hinterschienen  ganz  schwarz. 

Im  Juli  bei  Wien. 

IM:  Bieisrepfdella  m.  -'  Mpplii  60B.  533.  ' 

Cerrtma,  nquamilA  lutenmlxtia  daeretn  dl  fcrrmglmela,  ansiemlla  pllece  dl  llmbt 
anacmla  ladletenmimatle  algrtn,  palptn  aordMe  •traanlmetn«  Rehfarben,  in  der  Flflgel- 
falie  und  um  die  Spitze  herum  mehrere  schwSrztichere  Stellen.  Stirne  und  die  Palpen  innen  schmutzig 
strohgelb,  das  Endglied  flberall  — ,  das  Mittelglied  nur  an  den  unteren  Kanten  schwarz  bestaubt. 

Ende  Mai  bis  Juli;  bei  Regensburg. 

457.  Hmadella  Dougl.  -  •ppl.  475. 

Cerrlma,  maemlla  iypicln  penBaacmia,  anaemla  baaali  dl  aqmaoala  Uailil  mlKrln.  Eine 
scharf  geschiedene  Art,  kleiner  nls  Sem»ci€iia,  mit  viel  schmaleren  KlOgeln,  deren  icordere  ganz  gleich- 
breit und  am  Saume  gleichmSssig  stumpf  abgerundet  sind.  Farbe  wie  dort,  aber  ohne  schwarze  Be- 
stanbung,  die  Palpen  ganz  hellgelb,  in  gewisser  Richtung  scheint  auch  der  Vorderrand  der  Vorderfifigel 
an  der  WurzeIhSIfle  breit  lichter.  Die  drei  schwarzen  Punkte  sind  sehr  gross  and  scharf  schwarz,  an 
der  Wurzel  der  Frenzen  sind  eben  so  schwarze  Schuppen  eingemengt;  eine  Theilungslinie  derselben 
sehe  ich  nicht  ' 

Aus  England. 

458. 


Fcrrea^  psülporaaa  artlemlo  anedlm  mlfra«  all«  amter,  empreo-grlaela,  paater«  plom- 
beü.  Grosser  als  die  grOsste  SpureMa^  Vorderflttgel  nach  hinten  noch  breiter,  Uioterflügel  breiter, 
vor  der  stumpferen  SpMie  kaum  eingebogen;   Palpen  etwas  Ihnger,  Mittelglied  unten  schwarz,  nicht 
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g«)b.    Die  VordarUgel  einfarbiger,  glatter  uad  gUiueiuler  aU  dor(,  oiit  riet  if^devtlicherea  rpstgelben 
SdHtppeii,  die  HiiiterQagel  reiaer  piid  dunkler  blangraii,  der  ganze  KOrpier  eiaengraa. 
Ais  den  ßagadiner  Alpeo;  tod  JR.  Prof,  Frpy. 

459.  Murlnella  Mann.  —  0ppl«  535. 

Hlnlna  ferc  generls,  obsenre  cinerea,  faseo  eequallter  Irrorata,  poaettn  tiibva  dl 
Unballb«»  obscarlortbus«  Fast  die  kleinste  Art  der  Gattung,  »in^rbifaschgr^o,  die  3PinMe.and 
Sanoapnnbte  nicbt  scharf,  aber  docb.dnrcb'  g^&Kfln' schwarze  Sl£nbc]ieii,ai|gi|deatel*,  die  Frannen  mit 
feiner,  ziemlich  scharfer  Theilnngsiinie. 

Im  AprU  und  Hai  bei  Wien  und  Regensburg;  nm  Heidekraut. 

460.  Tephrlditella  FR.  —  0ppl.  öi7.  518. 

Magna,  nordlde  cinerea,  smbnebnlesa,  nttgmattban  tribmn  nabferraglBeo-elaell»} 
palpin  coBColarlbuni  foeininae  all»  angunilorlbun.  Stirne  nach  Unten  und  Palpen  weiss- 
grau.  Vorderflttgel  bläulich  aschgrau  mit  eiagemengten  weissllcheren  und  bräunlicheren  Schuppen;  bei 
ganz  frischen  Exemplaren  die  drei  Punkte  durch  rostgelbliche  SchufipiMi  angedeuilel,  der .  inaert  der 
beiden  vorderen  tun  etwas  niber  der  Wurzel.  Solche  Hecke  auch  anf  d^r.  ^anasUnie.  und  vifr^<vb  am 
Vorde,rrande.    Die  grössere  Wuczelhälfte  der  Franien  mit  unbestimmten  .scl^warzea  Schuppe». . 

Der  Soluteila  in  GrOsse,  Gestalt  und  dem  YerMltniss  beider  Gesohiechter  zu  einandei  sehr  Ähnlich,  aber 
nicht  braun,  sondern  grau  und  früher  fliegend» 

Das  bei  Solutella  beschriebene  graue  Exemplar  unterscheidet  sich  vou  gegenwärtiger  Art  durch  schmalere 
Flügel,  das  läi^gere  Endglied  nad  das  viel  weniger  gebartete  Mittelglied  der  Pfilpen. 

Im  April  bei  Wien. 

461.  Haloaella  FR. 

Foncagrlnea,  ac^mallter  tanco-lrrorata,  IntermilxIM  f^umnüla  ferf»g|iif^9^  l^ulefyimai 
Ui  llaeaf  longltadlinalen  comgeatla.  Hau  die  Mjtte.  zwischen  ScnuulUi  ,^^^  V^trreUf  hin- 
sichtlich der  Grösse;  dunkler  und  staubiger  als  beide,  mit  schq^leren,  spii^rea  Yprderflfigeln ,  deren 
Bestaubung  sehr  rauh  und  deren  drei  ziemlich  grosse  und  deutliche  Punkie  kauiii  merklich  rostgelb 
nmzQgen  sind.  Die  Frenzen  sind  sehr  lang,  an  der  Wurzelhälfte  kaum  mit  gröberen  Schuppen  ge- 
mischt. In  der  Färbung  und  Zeichnung  der  PsUella  ähnlich,  doch  sind  die  Palpen  llngei;',  nicht  ge- 
ringelt, das  ganze -Thier  grösser,  die  Flügel  etwas  breiter,  die  dunkle  Bestäubung  feiner,  dichter,  die 
rostgelbe  Einfassung- der  3  Punkte  sehr  unbestimmt,  bei  einigen  Eaemplftren  kaum  sicitbtfr.  Auch  dev 
j^irtplietlla  \$K  sie  sehr  ähnlich,  doch  viel  bfticher,  efnfhrbijger  ond^  ohne  4k^  seiwaf£«a -zvrsl^euten 
Flecke.  Von  einem  lichten  Qoerstreif  sehe  ich  keine  Spvr.  Die  Palpen  fiberafi  gleichmässlg  schwarz 
'         ponktift,  innen  nicht  gelber.  '  /        - 

Fünf  Exemplare  am  16.  Mai  bei  Mödling  gefangen;  aus  FR.  Sanimlüng.  Kefnes^  ist  so  Prischj  dass  es  eine 
Abbildung  verlohnte. 

» 

462.  iBComptclla  m.  Sppl.  536. 

Cinerea,  ntlgmatlbun  nabferrnglnein,  ore  dl  palpln  grlnencem^lbmn.  Blaugrau^  jbraun- 
staubig,  die  drei  Makeln  roslbraun,  Mund  und  Palpen  etwas  gelblicher.  Gestalt  und  Grösse  mehr  von 
Terrella,  In  der  Farbe  mit  TephrldUeUa  übereinstimmend,  an  der  Stelle  der  %  Punfcin  reaSgfAliöfie 
Hdckerchen;  Saumllnie  unbezeichaet.  -  l^  Frenien  fast  bis  an*tf  Eod6  mit  gioben  Schuppen^  gemischt. 
Gesicht  nach  unten  und  mittleres  Palpenglled  gelblich  weiss,  das  Bndglied>'län|rer  als  das  Mittelglied. 

Im  Mai  bei  Regensborg  einzeln;  7  Exemplare  beider  Geschlechter;  Mai  nn4  Juni. 


^ 
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te».  •f«r«ellii  FR.  ~  •ppL  S38. 

CerviBO-flise»,  pttl|p»r«fli  «Hieola  medtt«  •cliraeeo-sqvaiiiAto.    Rassbrtan,  die  3  Punkte 
find  TQii  rostgelMlekeii  Seboppe»  «Mgeben,  welcbe  sieb  bieter  dem  bintersken  auf  den  Rippen  fort- 
setzen«   Franzen  ait  dnnkier  Tbeilnnfslinie  bei  lA  and  V^. 
Ans  der  Wienergefend, 

464.  ¥el0€ella  Ti.  —  FR.  t.  77.  nm  1/3  zn  gross,  Hinterfiflge)  zu  stumpf.  ~   Dgl.  n.  la.   —   8ub$iqueUa  Tr. 

GoHeet.  —  Ffeimita  Stpb.  —  Wood  li»i. 

€lriM»mflta€»9  olinemrlmseiMtatmi  mmcalii  eastall  mlbida,  ftrontedl  palpormm  articmio 
■ne4le  «mMm»  aoi^Me  atnumlmels.  Graubraun,  Stirne  nacb  unten,  Hittelglied  der  Palpen  nacb 
Innen  und  «Heu  acbantzfggelb,  dto  Yorderilflgel  stark  gerippt,  in  der  Mitteliangsllnie  mit  einigen  rost- 
gelben Schuppen ,  binler  t/z  des  Vorderrandes  mit  gelbweissem  Fleck  und  ibm  gegenüber  am  Innen- 
rand, naber  dem  Afterwinkel  mit  einem  heberen,  beide  stossen  manchmal  in  rechtem  Winkel  anfein- 
ander.  Saumlinie  mit  ziemlich  scharf  schwarzen  Punkten,  an  welchen  oft  wurzelwftrts  weiesliche 
Lingswische  stehen.  Wurzel  der  Franzen  schwarz  gesprenkelt,  dahinter  eine  ziemlich  scharf  dunkle 
Theilungslinie ;  die  3  Punkte  des  Discos  beiderseits  rostgelblicb  oder  bleich  aufgeblickt,  oft  fast  fehlend. 

Von  Glogau,  Dresden,  Regensbnrg;  im  Hai. 

465.  liemtlilmm^eUa  FR.  tab.  80.  (,  B  kennlHcb,  doch  zu  gross,  der  Vorderrandsfleck  dflrfte  licbfer  seyn.  — 

OVMemttOa  H.  468  bat  für  diese  Art  zu  schmale  FIAgel. 

Fmaca,  ■aaemla  coatall  raaca,  tribm»  dlltet  subferrmglmeo-elneti».  Vorderflflgel  breiter 
als  bei  DuiinetMa^  mit  schrigerem  Iftngerem  Saume.  Farbe  Tiel  schwirzer,  lings  des  Torderrandes 
und  auf  der  Querbinde  lebhaft  rosenrothe  Schuppen,  an  der  Stelle  der  drei  Punkte  rostgelbliche,  bis- 
weilen mit  schwarzem  Kerne.  Die  Rippen  gegen  die  Fl&gelspitze  in  gewisser  Richtung  erhaben  und 
dunkelschwarz.  Die  Franzen  mit  einer  Theilungslinie  vor,  einer  dicht  hinter  der  Hitte  aus  grob  schwar- 
zen Schuppen.  Die  Fühler  sehr  scharf  sftgezahnig,  mit  kurzen  Gliedern«  Die  Palpen  gelblich,  dicht 
schwarz  bestaubt,  Glied  2  am  Ende  ein  wenig,  3  an  der  Endhalfte  lichter«  Die  Beine  innen  gelblich 
behanrt. 

Nur  ein  am  18  August  gefangenes  Exemplar  ist  so  frisch  wie  das  beschriebene;  drei  andere  einige  Tage 
spiter  gefangen  sind  bei  weitem  yerwischter  und  undeutlicher. 

Von  Dresden,  Glogau,  Regensburg;  Juli,  August;   die  Raupe  im  Mai  an  Genista  (ioctoria. 

466.  Flavlcoimella  Metzn.  ~  SppI«  516. 

lVlgrota0ca,  eaplte  eom  palpls»  thoraci«  anrndle  pometoqae  obsaleta  eastmit  «tra* 

.    ■aimeA»*    Schwarzbraun,  Palpen,  Kopf  und  Mitte  des  Thorax  bleich  schwefelgelb.    Palpenglied  2  sehr 

buschig,  an  der  Wurzel  schwarz,  3  an  Jer  Spitze.    Vorderflflgel  mit  gelbHchem  Vorderrandspnnkt  bei 

Sl/3,  von  welchem  sich  bisweilen  gelbliche  Schuppen  gegen  den  Innenrand  hinziehen.  Fransen  gelbgrau, 

ihre  Wnrzelhälfte  schwarz  gesprenkelt. 

Bei  Frankfurt  a.  0.  und  Regeosburg;  im  Mai  und  Juni,  einzeln. 

467.  Peltella  Ti.  -  »ppl.  484.  -  Dgl.  n.  37. 

Rflgra^  ccesto-mtzte,  imaemltn  blmU  apponttln  albin,  ntlgmatlban  maxImU  dl  naaeullA 
llmballbian  baslm  Tcrsm»  albo-etaieUa«  Palpen  schwarz,  HitCelglied  nach  unten  mit  diver- 
gimnden  Schuppen,  Endglied  mit  weisser  Spitze,  die  drei  schwarzen  Flecke  nur  saurawflrts  weiss  auf- 
geblickt, der  hfntere  noch  ziemlich  entfernt  vom  wetsaen  Querbande,  dessen  InnenrandshSIfte  weiter 


MinwirU  stebt  als  die  Vorderrandsliilfte.    Der  Saam  und  die  WarzelkAlfle  der  FrafiE^  .mH  4iab*- 
sUmmtea  groben  weissen  und  schwarzen  Schappea,  die*  Mi^figßi^iUt  am  aieifien  weisp.. 
Ans  Nord-  and  SüddeuUchland ,  im  Jaiii  and  Jali  an  ObslbAomen  ond  Nadelhiais; 

468.  Oppletella  m.  —  Appl.  582. 

IVlgrm,  cervlmo- malztet  fmsela  frmcte  cervlna,  0qmaiml»  albl»  mdl  laterm  aagnaatamn. 

Vergleicht  sich  am  besten  mit  Sororculellay  etwas  kleiner,  die  YorderfiOgel  nach  hliKei  nifM .breiter; 
die  Grundfarbe  schwarzgran,  nicht  braoa;  die  3  Punkte  tief  scbwars,.  der  uniere  der  forderen  strich- 
artig«  an  beiden  Enden  mit  schneeweissen  Schoppen,  der  hintere  wnrzelwirt»  el^tn  so;,  ^ucb  die 
schwarzen  Saampnnkte  wnrzelwirts  mit  weissen  Schuppen;  die  gebrochene  Unie  cehfiirben;  die 
Frenzen  mit  schwarzer  TheilongsUnie,  wnrzelw&rts  von  ihr  graa.  HinterflSgel  graa»  die  Franien  an  der 
Wnrzel  kaum  gelblich.  Die  Palpen  fiberall  grob  schwarz  beschuppt. 
Von  Frankfurt  a  M.  und  Regensbarg;  im  Mai. 

469.  IgnarmBtellm  FR.  -  0ppl»  6io. 

mgra«  Imteo-anlxta,  macmlls  oppositl«  lotels  fere  comtlgmi».  Um  die  Hilfte  grösser  als 
Alaceüm^  rauher  und  schwarzer,  nicht  so  blaaschwarz,  gegen  die  Wurzel  ein  Schrägband  und  Ringe 
um  die  drei  Punkte  aus  zerstreuten  gelbweissen  Schuppen ;  das  gelbweisse  Querband  in  der  Mitte  nur 
Terdflnnt,  nicht  unterbrochen,  stumpfwinkelig  gebrochen.  Gegen  die  Saumlinie  hin  stehen  weisse  Schup- 
pen auf  den  Rippen.  Die  Wurzelh&lfte  der  Frenzen  grobschuppig.  Palpenglied  -%  lehmgelb  mit  grob 
schwarzen  Schuppen. 

Zwei  Kxemplare  aus  Mecklenburg  von  H.  Mussehl  in  FR.  Sammlung. 

470.  Conttmmella  Zell.  —  •ppl.  &12. 

nigricans,  eaplte,  collarl,  palporaoa  artlcolo  medlo  dl  fironte  cretaeels,  alarman 
aaterlonun  faecla  ad  1/3  obllqoa,^  altera  ad  f/J  Imterrmpte,  poactl»  Intrmllnn« 
ballbms  nobecullnque  dlscl  lacteln.  Der  SororcuMla  sehr  ähnlich,  die  Farbe  nicht  brauB 
sondern  eiseograu  mit  eingemischten  groben  schwarzen  Schuppen.  Kopf  and  Halskragen  schneeweiss, 
bei  1/3  der  Vorderflügel  eine  Scbrägbinde,  in  der  Mitte  zwei  Flecke  untereinander,  der  obere  grosser, 
von  V3  des  Vorderiandes  gegen  den  Afterwinkel  eine  breit  unterbrochene  Binde  weiss,  alle  diese 
Zeichnung  der  Vorderflügel  unbestimmt;  auch  auf  der  Saomlinie  weissliche  Stellen. 

Diese  Art  verliert  sehr  leicht  die  Palpen.    Das  Weib  hat  schmalere  Vorderflfigel. 

9  Exemplare  von  Neustrelilz  und  Regensburg;  Ende  Juli  und  August  auf  Halde  in  Föhrenschlägen. 

471.  Perpetmella  FR.  —  0ppl.  6ll.  —  OneriieUa  Heyd.  in  litt. 

MTlgroelnerea,  palporoam  articola  imedlo,  alaronn  materlofmim  fbacia  aMlqiaa  ad  1/3, 
Ifflterropta  ad  f/S,  llaeola  lomgltadlmall  imedla  dl  puactle  Imtraltmabmllbos  albtdla« 

Vorderflügel  gegen  die  Wurzel  schmaler,  spitzer,  mit  viel  schrägerem,  längerem  Saume;  die  Saum- 
punkte sind  nicht  so  deutlich  aorgeblickt,  die  Stirne  kaum  weisslich,  das  Weiss  im  Discus  beschrinkt 
sieh  auf  eine  Längslinie  zwischen  den  beiden  dem  Vorderraade  niheren  Punkten  und  einen  Punkt 
hinter  dem  inneren  Punkt.    Die  Endh&lfle  der  Frenzen  ist  entschieden  lichter.  ^ 

2  Exemplare  aus  der  Schweiz. 

472.  Baualtlnella  Zell.  —  0ppl.  506.  -  Dgl.  n.  86.  ^  Domewtica  var.  fi  Haw.    . 
Fmncotestocea,  groMe  mlgrolrrorata,  miacuUs  imagnl«  trlbos  Im  llmea  nnedia  mlm- 

roan  amterlormm  mlgrls,  faaela  Irregularl  pomeamedlmaa  atramümma,  fromle»  cilllaqme 
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•traRiimel«,  haram  dlmldll«  baMilt  ailgro  »qoafliataf  pali^iB  «trawAMOto^  iuriiettla 

.    Aera^aali  imJMiw»  — »  ledto^eii— .  Um^mMwowmka*    fi^lbbratn,  grob  scbwvs  gcjiappif, 

,     .    4m  BTASSB  s^hMran»  FUekt  ia  4er  MittaUla^iliaift  d«r  VorderMgal»  der  mHllAre  avs  dea  beiden  Tor- 

derea  Paaklea  susacNaeiigeeeUl     Zwisebeo  diesea  drei' Flecken  zwei  lieht  gelbliche  Stellen,  gleich 

der  Qaerbiade.    Stirae  and  Palpen  licht  gelblich,  Endglied  der  Palpen  schwarz  staabig« 

Im  Rieseagebirge  (Frobstbaiaerspitzberg)  hia6g  aaf  moosigem  Basaltgerölle  nach  Sonaenantergang ;  bei 

Fiaohfnrt  a.H.  Tom  Jnni  bis  Angast  aaf  BIQthea;  bei  Regeasbnrg  im  Aagust  an  bemoosten  Kalkfelsen. 

478.  Bonneatlcm  Haw*  —  Stph.  —  Wood  iao3.  —  0ppl.  677. 

Teatacea-crlnea,  alln  amter.  Im  llnea  nedia  loagitudtiiall  niaealln  4  nigrls,  aeeainda 
genlaata,  qoarta  pone  faaeiam  flraetaiii,  langttodtnalti  capite  cmm  palpla 
ntraaaimeo«  Der  BMoliinelia  »ehr  nah,  die  Flügel  scheinen  etwas  Uinger,  die  Gmadfarbe  graner, 
weniger  gelb,  die  schwarze  Bestaubaog  vieJ  feiner,  wesshalb  die  grossen  schwarzea  Paekte  and  der 
Pfeilfleck  ia  der  Spitze  sich  viel  deaUicher  ausaehmea.  Die  HiaterflOgel  siad  weisser,  Kopf  and  Palpen 
ganz  weissgelb, 

Aas  England. 

474.  i^eotlnella  Metzn.  —  0ppl«  &05. 

Hijor«    palpi  i^qoaml«  algerrlaaia,  articmll  teraalnalla  ImisI  4k  apiee  palllda.    Der 

Basalimeüa  Aasserst  aab,  doch  am  1/3  grosser,  nicht  so  abstechend  licht  and  dunkel.  Die  Frenzen  mit 
scharf  dnakler,  breiter  Theilnagslinie  nahe  der  Wurzel;  zwischen  den  beiden  Torderen  and  dem  hin- 
teren Pnnkt'eine  anffallend  lichtere,  fast  yiereckige  Stelle. 
Von  Wien,  Frankfurt  a.M,  Regensbnrg;  im  Juli  und  August. 

475.  Itojadella  iTollar.  —  Zell.  Ent.  Z.  1850.  p.  1S3.  —  0pp1.  see. 

Capite,  palporoma  articiilo  medlo,  ponctla  inter  stlffmata,  altera  pone  basale 
mlcrom  A  altere  Intraapicail  lacte  atramlnela«  Den  beiden  nSchsten  Arten  sehr  rerwandt, 
Ton  beiden  darch  die  frisch  lehmgelbe  Farbe  des  Kopfes  mit  den  gaozea  Palpen  und  die  gleiche  Farben- 
mischong  aaf  den  Vorderflfigeln  unterschieden.  An  letzteren  zieht  sich  das  gelbliche  Querband  schrig 
gegen  den  Afterwinkel  hin,  ebae  eiae  Ecke  saamwärts  zu  bilden.  Die  drei  Punkte  und  noch  zwei  in 
der  Hitielläogslinie  gegen  die  FlQgeJwurzel  hin  sind  sehr  gross  and  deutlich,  zwischen  letzteren  wieder 
eine  ghlbe  Stelle. 

Ein  Exemplar  fing  H.  Mann  bei  Poppt  in  Oberitalien,  im  Juni  an  Eichen,  ein  zweites  sah  ich  von  H.  Zeller. 

476.  Paeadeapretelia  Steint.  —  Appi.  837. 

Bronmeofnaea,  Inter  atlgiriiata  Inteaeens,  atrlga  e  media  basi,  altera  obllqua  tntra- 
apleall  A  puncCla  maffala  llaaballbaa  nlg rla.  Grösser  als  Turpella,  alle  FIflgel  etwas  breiter, 
daher  der  Saum  der  vorderen  Uogor,  die  Spitze  der  HioterflOgel  runder,  iie  Farbe  ist  entschiedener 
braun,  mit  lichteren,  nobestimmlen  Liogsstrahlen^  der  hellste  Lftngsstreif  zwischen  den  beiden  oberen 

'  der  sehr  grossen  Punkte  und  eine  Reihe  solcher  vlängs  des  Saumes  vor  den  dunklen  Flecken  der  Saum- 
linie; die  Franzen  mit  dick  dunkler  Theiinngslinie.  Palpen  unbestimmt  schwarz  bestaubt,  die  Wurzel 
des  Endgliedes  schwärzer,  die  Spitze  des  Mittelgliedes  lichter;  letzteres  nicht  so  dicht  beschuppt  als 
bei  Turpella, 

Ich  halte  das  Exemplar  für  ein  Weib,  sehe  aber  keinen  Legestachel. 


i8g 

-  — 

ffr.  ««g«l«ll«  m. 

BIfra,  HHieMte  palHd«  w^mm  HHiiii*»^  pHMrn  #iliMla  m&mimm^lm^  mmg^^im,  !«• 
tateenliai  palpt  »traailttel,  6xtiis  •■Min«,  tutwi  artle«!»  imnaAmmU  mt^ro-miä» 
mpermm*  Etwas  grosser  als  BaMhinelia^  wAK  elwas  sCompferen  VorderMftriB,  aatadifAitoa  sehwirxer, 
mit  Tiel  sparsamereo  lehmgelben  Schoppen;  diese  finden  sich  narsaamwarts  von  den  beidtsn  derWarxel 
aiheren  Makeln  and  als  feines  Qnerband,  welches  aas  zwH  gleichen  Hilften  gebildet,  spitzwinkelig 
gebrochen  ist;  in  den  Fransen  finden  sich  kaam  gelbe  Schoppen.  Das  Gesiebt  ist  ttur  nach  «nten  stroh- 
gelb, die  strohgelben  Palpen  aossen  fiberall,  innen  am  Endglied  fein  braon  bestaabt. 
Aas  der  Schweiz,  Ton  den  Herren  Frey  ond  Bremi. 

4Ta  Tectellm  m. 

Capreoftasea,  stlgmatlbn»  prlorlbii»  Itnabana  Tersms  41  fasda  absoleto  reeteng^olaii 
pallldlorlbos,  palpomna  Dlcronana  artlcalo  medio  Intu»  planabeo*  Eine  der  klein- 
sten Gelechien,  mit  sehr  schmalen  Flügeln,  kopferig  braon,  glatt,  mit  sehr  wenig  aasgezeichneten 
schwarzen  Schoppen;  von  den  drei  gleichen,  grossen  schwarzen  Flecken  sind  die  beiden  ersterer 
saomwfirts  lichter  aofgeblickt,  eben  so  licht  ist  das  feine,  rechtwinkelig  gebrochene  Qoerband  In  die 
onbezeichneten  Franzen  treten  nor  wenige  dunkle  Schoppen  hinaos.  Das  Gesicht  unten  and  das  Mittel'' 
glied  der  schwarzen  Palpen  innen  bleigran. 
Ans  der  Schweiz  von  H.  Bremi. 

* 

479.  ClalllBella  Yi.  —  Tr.  —  Dnp.  296.  f.  9.  —  Zell.  —  9ppl.  585.  —  Betuiea  Haw.  —  Stph.  —  Wood.  — 

Ericetella  H.  470.  gewiss,  doch  ist  die  Form  nicht  richtig.    —   Lanceoleäa  Stph.   —   Wood    ilio,   — 

Dgl.  n.  5. 
Tlolaceofasea  pumctl»  trlbu»  elongatls  dl  llmbaltbus  nigewwiwßiMf  Mm  bastn  versaui 

Ulla  mtrliiqae  albo-teraalnatl».  BrAoolichviolotti  die  drei  Makeln  in  die  L&nge  gezogen,  sowie 

die  Saomflecke  tief  schwarz;  diese  worzelwärts  — ,  erstere  überall  fein  weiss  begrenzt. 
April  ond  Mai  aof  Haide,  bei  Regensborg  ongemein  h&ofig ,  aoch  von  den  Alpen. 

480.  Cantalla  Zell.  —  9ppl*  509.  —  Nigra  Haw.  —  RtutieeUa  Stph. 

Blgra,  lacteo  trrorata,  firoate  4t  naacnla  cositall  albtdUortbusi.  Schwarzgran,  die  drei 
Makeln  anbestimmt  weisslich  omzogen,  oft  statt  eines  der  oberen  nor  ein  lichter  Fleck;  zwischen  bei- 
den oberen  ein  schwarzer  L&ngsfleck;  das  gebrochene  lichte  Qoerband  noch  am  deotlichsten. 

Der  Afuscoseiia  sehr  nah,  aber  viel  schwärzer  and  das  Grao  viel  schöner  blaolich,  der  lichte  Qoerstreif 
am  Vorderrande  ond  das  Gesicht  am  weissesten»  die  übrige  Zeichnong  viel  onbestimmter,  der  Lege- 
stachel des  Weibes  l&oger. 

Dresden,  Neostrelitz,  Regensburg,  Wien;  aof  Espen.    Joni. 

481.  Tarpella  Mos.  Schilf.  —  Nehulea  Coli.  FR.  non  Anglorum.  —  PIngumeHa  Tr.  —  Populiella  R.  11. 
Lmtencentl-crlfliea,  tascoaebalosa,  macolts  dlncl  trlbnn  longltndlnallbus  obncmrl- 

orlbaa,    daaba»  contallbas.    Gelbgrao,   braon  wolkig,    die  beiden  Flecke  der  Mittellinie  am 
lichtesten,  deren  hinterer  donkel  gekernt,  zwischen  ihnen  ein  schwarzer  Langsstreif.  Der  Kopf  ond  die 
Innenseite  des  mittleren  Palpengliedes  am  lichtesten  gelblichgrao. 
Regensborg,  Wien,  Ungarn;  an  Birken  ond  Pappeln;  Joni  bis  Aogost;  die  Poppe  findet  man  im  Joni  zo 
Taosenden  anter  der  abgestorbenen  Rinde  der  ital.  Pappel. 


CUiere»»  Au€i»«0b«|««»4  fiMells  •bfol«i^  trlbuf  oMlf al»,  serleqne  punetora« 
|ipi»<HMa»  •tee«ri«rllb««,  »irlf»  sollte  pall|4»  acutengnla«  Der  ClbboseUa  am  k\9^ 
liebsten,  daek  dvfcli  dl«  fiii  irtrMbifdeneii  Palpen  leiclil  zu  imterscheiden ;  diese  sind  sehr  lang,  atr 
beetlmait  eckwarz  g«s|^efik«|l»  «it  nngemeia  laniem  und  däonem  Endglied.  Der  vordere  obere  Ponlü 
stfbt  ia  lieaUok  denllioli  liohlo«  Kreise,  von  ihm  lielM  eine  tiefschwarie  Linie  zur  Sielle  des  hinterei^ 
sokhe  LiBlen  stehen  anoli  Tor  and  hinter  de«  lichlen  Qnerslreif.  Die  blaulichascIigrBaen  Vorderflugel 
sind  bfann  wolliig,  wodarob  nabeslimmte  gegen  den  Afterwinkel  gerichtete  Qoerbinden  entstehen,  dia 
4rille  ni  die  innere  Besehattnng  des  spitzwinkelig  gebrochenen  lichten  Querstreifes  hinter  der  Mitte. 
Ansserdem  ist  dieser  Qnerstreif  anch  sanmwftrts  dunkel  beschattet,  stehen  auf  der  Saamlinie  bis  za  2/1 
des  Vordetrandes  aiemlieh  bestimmte  scbwarae  Flecke  and  ist  nach  der  Innenrand  an  der  Warsel 
dnnkel.  Die  Fransen  sind  im  Aflerwinkel  gar  nicht  besonders  verUngert  nnd  fOhren  zwei  sehr  nn- 
regelmissige  TheiUuigslinton  ans  schwanen  Schuppen,  welche  gewöhnlich  die  ganze  Wnrzelh&lfte  dnnkel 
geschnppt  ersckeiaen  lassen« 

Aas  Oesterreich. 

483.  Aeililops  Westw.  -  Dg|.  n.  46«  —  9ppl.  486. 

Chalybe^-nlgra,  mitida,  sJU  aotec«  perangnstls,  imbercmltn  nlgerrlnals  ta  fmnfAmm 
tres  •bliqmas  dicevtU  pttocUnqae  ctrca  aplcena.  Eisenschwarz  mit  anfgeworfenen  tief« 
schwarzen  Schnp^n,  welche  auf  die  Rippen  gereiht  sind  ond  vier  In  den  Rhombns  gestellte  Flecke  an 
der  IVarzelhftirte,  einen  schrägen  Hittelmond  und  Flecke  vor  dem  Saume  bilden. 

Ans  England  und  Soddeutschland.    Selten. 

481.  Soraremlella  H.  440.  —  Zell.  —  Dgl.  n.  20.  ^  EHtat  Westw.  dt  Himph. 

Ferraglmeofaaca,  pmmeto  ocellarl  anta  medlmna  faaetaqme  fraata  pame  «aedtmaa 
pallMls.  Graubraun,  der  vordere  obere  Punkt  sehr  breit  weiss  umzogen,  die  gebrochene  Querbinde 
schmal  weissgrau,  ebenso  die  Sanmpunkte  auPgeblickt.  Die  zwei  oberen  Punkte  stehen  in  tiefsehwamer 
Längslinie.    Wurzelhälfte  der  Franzen  mit  zwei  unbestimmten  Theilungslinien. 

Von  Regensburg,  Augsburg,  Juoi  und  Juli  an  Saalweiden. 


485.  Ftoeherella  Tr.  —   FR.  lab.  5.  Cmrles  beider  Figuren  ganz  verfehlt,  Vorderflflgel  viel  za  rund,  die 
Gegenflecke  zu  scharr  und  regelmissig. 

Cervlaa,  faacta,  naacmlla  oppasMIa  naavals  4t  aqmaaita  eirca  atlciaata  tria  mlffer» 
riiaa.  In  laacalan  eloagatan  lacseratas  dllatata,  albla.  Najar,  naaculae  blmae  ba- 
•eon  nigrae,  altera  marg Imln  anterlarln,  altera  Intertorls.  KopF,  Palpengltod  -2  obeO| 
2  u.  3  an  der  Spitze,  weiss.  Grau  mit  grossen  tieFschwarzen  Flecken  im  Discos,  der  grdsste  bei  1/3 
fast  als  breites  Schrägband  erscheinend,  hinter  ihm  ein  schmaler  L&ngsstrich,  beide  in  der  Mittellinie 
des  Flügels  rostgelb  aufgeblickt.  Der  Raum  hinter  dem  schwach  gebrochenen  weissen  Qoerbnnd  ganz 
grob  schwarz  schupp^,  vor  ihm  eine  dunkle  Stelle  am  Innenrand.  Die  Wurzelhäl^e  der  Franzen  mit 
fein  schwarzen  Schuppen,  die  sich  in  zwei  Theilungslinien  undeutlich  hSufen. 

Bei  Dresden,  Berlin  und  Regensbnrg  im  Juni;  die  Raupe  im  Mai  auf  Saponaria  officio. 
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Ks  lassen  sieb  anter  den  nnn  folgenden  Arten  tllerdirngs  fanferlei  Fermenf  ftlArtn8findiftfl,-'W^0iV*Ml'}edMi 
nicht  dcher  auf  Donglas^s  Arten  26.  81-65  rftdoülrenr  kann.'  Bie  mir  'ab  ilftesten*  lr)[^fgeki>aiftieQe  'Miit  kk  fttr 
Plcineäa  Dougl ,  kaum  zu  trennen  von  Ähfthiotea  Ha\r.,  ob^tiekich  df^'Bindenie  g^riilii^Vniid  den  Innen rand 
nie  bleichrOthlich  oder  ockerfarbig  sehe;  es  gehört' hieher'  meine  trg.  692  {Marmo^ä);  aU  ein  sehr  röihliches 
Kxemplar,  bei  welchem  die  weisse  Binde  sehr  andentlicfa  ist,  danii  474  (yicfneüo)^  in  welcher  Abbiidnog  der 
Schwarze  Streif,  welcher  yom  Afterwinkel  zur  Bitte  des  Vorderrandes  geht,  zweimal  unterbrochen  seyn  sollte. 
-Sehr  nahe  steht  meine  Marmorea  fig.  593;  an  den  6  Exemplai-en  welche  ich  TOr  mir  habe,  shid  die  Vor- 
derflflgel  schmaler  und  weniger  spitz  als  bei  f^dneila,  der  rundliche  weisse  Vorsprang  auf  der 'Mitte  des  Innen- 
randes sehr  constant,  eben  so  der  den  Vorderrand  nicht  erreichende  schwarze  Schrägffeck  bei  t/3.  Ich  halte 
diess  für  Marmorea  Haw. 

Für  Fratemeita  liesse  sich  yielleicht  meine  Acemeüa  nehmen,  doch  passt  sie  Tiel  besser  zu  Contlgua 
und  ich  nehme  an,  dass  ich  Fratemeiia  nicht  kenne. 

Macultfereüa  und  Juncteila  haben  ein  deutlich  gebrochenes  weisses  Querband,  erstere  ist  kleiner,  mit 
stumpferer  Spitze  der  Vorderflttgel ,  sehr  grossem,  mehr  vertikalem  Fleck  bei  i/S  und  fast  weissem  Kopfe; 
Juncteila  hat  mehr  Weiss  als  die  übrigen  Arten  und  den  kleinsten  Fleck  bei  lA 

Nach  den  Beschreibungen  von  Douglas  wäre  f^icinella  mit  6'"  die  grösste  Art,  Juncteila  mit  4y,-5"  die 
U^i■fite;  Mmmwrea  u.  MacuUferella  sollen  5,  Fratemella  5'/,'''  haben.  Das  Maas  bei  Contigua  ist  dasselbe, 
aber  auch  gleich  Blandella,  welche  doch  grösser  ist. 

In  meiner  Sammlung  ist  Afaculiferella  am  kleinsten,  Contigua  am  grössten. 

Die  Beschreibungen  von  Douglas  lassen  vielerlei  Zweifel;  Jene,  der  Fratemella  widerspricht  meiner  jicer- 
nella  [Contigua  Dgl.)  nicht;  Fratemella  soll  den  grossen  Schrägfleck  bei  \ft  und  den  rostgelben  lunenrand  der 
breiteren  Vorderflfigel  nicht  haben;  Flcinella  stimmt  ganz  mit  meiner  Manmella^  doch  ist  sie  kleiner  als  meine 
jicemella]  Afaculiferella  scheint  die  meinige  zu  seyn,  ebenso  Juncteila,  zu  welcher  Wood's  &g*  t2i6  nur  wegen 
der  zwei  lichten  Innenrandsstellen  passt.  ... 

486.  Tlcinella  Dougl.  --  9ppl«  474.  —  Marmorea  Sppl.  592.  —  Manniella  FR. 

Obncore  ctoerea,  ^  nlfiro-niaculata ,  macola  nigra  ad  i/S  contam  Tersiafli  attenmataf 
macula  ferragtnea  ante  fanclam  albldam,  obtnnang nlam ,  quam  Interrumplt, 
captte  plumbeo  ant  fermgineo.  Immer  kleiner  als  Fischerella j  dunkler,  der  Kopf  bleigrau 
das  Vorderrandsdritttheil  der  Vorderfltigel  nicht  lichter,  die  lichteste,  rostgelbe  Stelle  befindet  ^^  vor 
dem  Qoerband,  welches  sie  unterbricht;  der  Wurzel  fehlen  die  beiden  schwarzen  Flecke. 

Ziemlich  verbreitet,  bei  Regensburg  vom  Kai  bis  in  den  Juli;  nach  Mann  an  Ffl^omenbiumen. 

487.  Haraaorea  Haw.  --  Dgl.  —  Appl.  593.  —  Gutti/era  Wood. 

Nacala  marglnl»  Intertorls  Inier  blnan  dlnet  nigra«  rotnndata  alblda.  Kleiner  als 
Fisoherella,  Kopf  weniger  weiss;  Palpen  ganz  schwärzlich,  zwischen  den  beiden  grossen  schwarsen 
Flecken  des  Discus  ein  rundlicher  weissgrauer,  welcher  durch  den  lichten  Innenrand  mit  einem  Ihn- 
liehen  wurzelwArts  vom  grossen  SchrSgfleck  bei  i/3  zusammenhängt. 

Von  Berlin  und  Regensburg ;  in  England  vom  Juni  bis  in  den  September.  —  In  FR.  Sammlung  unter  voriger 
Art  steckend. 

488.  Juncteila  Dgl.  n.  8%.  -  Stt.   —  Appl.  594. 

CIrlnea,  albo-fusico^ne  mlxta  i  fasicllfli  dnabn»  obllqulsi  4b  fflracia  albU  i  f ascla  ad 
§/B  4b  macula  bamata  media  nlgrlsi.  Grösse  von  Flcinella,  die  Vorderflägel  mit  mehr  Weiss 
als  bei  den  Verwandten,  nämlich  ein  den  Innenrand  nicht  erreichendes  Schrägband  nah  an  der  Wurzel, 


185 

ein  Boeh  schrigeres  ron  t/3  des  Vorderrandes  bis  in  den  sebwarsen  lUlt^l^ken ,  endlleb  das  pecht* 
winkelig  gebnM^eee  bei  2fl^    Ziu^ebeA  den  beiden  Sclrighftiideni  nad  Ja.der  ^Spkge  sind  die  sebwir- 
sesten  Stellen. 
leb  bebe  nnr  i  Exeaiplar  ans  FR.  Sammlung;  in  England  im.Angnst 

489.  ■memliferella  FR.  -^  9ppl*  475.  —  Dgl.  n.  83.  —  Proxima  Haw. 

Cerwimm,  fmacla  acmtaDgala  palllda,  macala  a4  i^  mlfra  maxlma,  .faaclaefomat, 
■aarglmi  amteclorl  connexa.  Kopf  und  Palpenglied  2  gegen  die  Wurzel  weisslich;  der  vordre 
scbwarze  Fleck  bei  1/3  ist  sebr  gross  und  breit  und  lauft  vom  Vorderrande  als  Scbr&gbinde  aus  bis 
znr  Falte.    Kleiner  als  f^cmeila^  etwas  ranber  und  staubiger,  keine  so  entscbieden  licbteren  Stellen. 

Bei  Wien  im  August  an  Planken.  ' 

•         ■ 

490.  Acemella  m.  Sppl.  580.—  Contigua  Haw.  —  Dgl.  Trans.  £nt.  See.  N.  Ser.  Vol.  Lp.  196.  -  II.  p.  76. 

pl.  10.  f.  1.  Das  Haas  ist  um  i'*  kleiner  als  meine  Exemplare,  sonst  lässt  die  Abbildung  keinen  Zweifel 
aber  die  Idenlitäl.  —  Fratemeila  Dougl.  Vol.  I.  p.  lei.  Vol.  II.  pI.  10.  f.  s.  dürfte  kaum  verscbieden 
seyn.  Die  Raupe  im  April  und  Mai  auf  Stellaria  uliginosa  u.  Gerastium.  —  Tricoloreüa  Haw.  •— 
Stpb.  -  Stt. 

Wmamm^  al—  «mi  aator*  anavclme  lmia#ii%  CBrr«sim«a,  ad  Auielani  albam  firactam 
dilaiato,  maaemla  eagtall  ad  §/9  -A  aplee  B%eritaiia.  Diese  Art  bai  grosse  Aebnlichkeit 
mit  AfiiwirigeUa'y  etwas  grOsser,  die  Palpen  aussen  ganz  scbwarzHcb>  innen  weisslicb,  das  Endglied 
mit  sebr  undeutlichem  breit  dunklem  Ring  an  der  Wurzel  und  einem  vor  der  Spitze.  Das  allgemeine 
Ansehen  der  Vorderflfigel  ist  schwirzer,  namentlich  ha  dem  Jiichi  aebarf  abgeschnittenen  dunklen  Spitzen- 
dritttbeil.  Am  weissesten  ist  ein  Schrftgstreif  bei  1/4,  zwei  Gegenflecke  bei  s/i;  am  schwärzesten  ein 
sehr  grosser  Fleck  bei  i/3,  vom  Vorderrande  anfangend  ond  mit  den  zwei  langgezogenen  vorderen 
Punkten  endend,  der  langgezogene  hintere  Punkt  und  ein  Dreieck  in  der  Flügelspilze.  Längs  des  Innen- 
randes ein  lebhaft  rostgefber  Längswisch. 

Ans  Wien  und  von  Frankfurt  a.H.  In  England  flndet  sich  die  Raupe  vom  März  bis  in  den  Mai  auf 
Stellaria  holostea. 

491.  Maemlatella  H.  ig.  lea.  (der  Name  mit  Smb$egu6iiä  verwechselt)  zur  ffoth  kenntlich,   doch  nicht  ge- 

nau, Vorderflttgel  au  Hmg,  mit  £&  sehrigem  Saume,  den  Funkt  nlehst  der  Wurzel  sehe  ich  nicht,  beide 
Flecke  haben  eine  andere  Gestalt,  Jener  am  Vordenraade  ist  zu  deutlich  ,^  die  Spitze  der  HinierflQge 
ist  zu  stampf. 

CliiueoTloIaeea,  pmnctis  amibobm»  amterlorlbms  In  naacalam  laaxlaaaan  tramuwer* 
•aia  conjmnctis,  pouterlorl  Im  macmlam  maxlmani  obltqmaiB  dllatalo«  aplee  ob- 
«cmrlore,  maealls  bintn  opponitln  roeeln,  dornall  obnolela,  elllormm  dlmldlo 
basall  gronslns  nqaamato«  Grösser  als  Peiieüa\  die  Vorderflflgel  mehr  gleichbreit,  lichter  kupfrig 
violett,  zwei  grosse  fein  rostgelb  umzogene  Flecke,  dor  vordere  aus  den  beiden  vorderen  Punkten  zu- 
sammengeflossen, aafrecht  auf  dem  Innenrande  stehend,  der  hintere  dem  hinteren  Punkte  entsprechend, 
schräg.  FlQgelspitze  dunkel,  der  Gegenfleck  des  Innenrandes  näher  der  Spitze,  der  des  Vorderrandes 
rosenroth.  Fransen  an  der  Wurzel  fein  licht,  die  Wurzelhalfte  grober  beschuppt,  Spitae  der  Hintergfigel 
ziemlich  stumpf;  kaum  ein  Einbug  vor  ihr. 

3  Exemplare  von  Mödling^  Frankfurt  a.M.  und  Regensburg,  .Juli  ui^d  August. 
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492.  CyihiMa  Ti.  --  «ppL^Sf. 

AllbMa,  maevla  waxlMa  MI  f^  nun^gliifti  teterferüi,  puelo^we  e^ntrali  obll^uo 
nigrto.  Sehmotzigweiss ;  sUtt  der  beiden  Torderen  Punkte  ein  anf  dem  Innenrande  anfliilzender 
grosser  yertikaler  schwarzer  Fleek,  der  ttfntere  Punkt  gross  nnd  schräg,  Die  Palpen  bisweilen  gans 
weiss,  bisweilen  das  Mittelglied  fast  bis  an  das  Ende  schwarz ,  bisweilen  auch  das  Endglied  an  der  Spitze 
schwärzlich.  —  Bei  sehr  yerflogenen  Exemplaren  sieht  man  nnr  zwei  schwarze  Punkte  in  der  Mittel- 
llngälfnfe  der  Vorderflftgel  on<f  eine  schwache  Spur  des  Innenrandflecks. 

Bei  Regensburg  an  trockenen  Bergabhängen,  wo  Gyüsus  nigricans  wächst;  im  Kai;  auch  aus  Sachsen  nnd 
tTngam. 

493.  VIflicherteU»  FR.  -  «ppl.  47S. 

Miceirima,  eapite,  palpommi  artfevlo  anedU^  ««Fra ,  almrwm  mmier«  fmsela  •Ut^ua, 
■nacala  amcalata  aaedla  dl  puneiis  opposltla  nlvel»*  Kopf,  FOhlerwureel ,  zweites  Pal- 
pengtied  oben  und  am  Ende  schneeweiss;  die  Bndhälfte  der  Frenzen  an  der  Flfigelspitze  weiss* 

Ans  Sachsen  und  you  Regensburg  im  Juni. 

494.  Leacomelamella  Zell.  —  9ppl*  473. 

Bllgra»  eapite»  pa^^ram  arHewIa  mnetfla  imttti,  alarasa  amtor«  ffaaeia  abtti^pa  ma- 
^■laqme  media  obsaleta  aardlde  alMa,  imaemlia  appaaltia  albla.  Bei  weitem  nicht 
so  rauh  schuppig  wie  folgende  Art,  diess  ist  besonders  deutlich  nn  den  Frenzen.  Stirn  und  die  Innen- 
seite des  mittleren  Palpengliedes  schmotiig  weiss»  fast  ToströthHch,  auch  das  Sebrtgband  nnd  der  un- 
deutliche Mittelileck  schmutziger»  nur  die  Cfegenfleek»  rein  weiss. 

Im  Juni  an  Pfiaumenbänmen. 

495.  Klmlmgerella  Mann.  *-  9ppl*  471. 

Clliormia  dlmldlam  basale  maaijas  grosslos  sqmanlatmm^  palpermmi  artlemlms  maedlms 
Imtms,  terUus  «nedlo  dl  aplce  albldos  i  maaevlae  albge  sqmaaals  mlgrls  matls  dlmd^ 
maiae,  opposltsD  fere  comtlgiiae.  In  die  weissen  Zeichnungen  treten  grobe  schwarze  Schuppen 
hinein,  sie  sind  desshalb  noch  unbestimmter,  aber  schmaler,  beide  Gegenilecke  sind  durch  weisse 
Schuppen  fast  Yorbnnden  «nd  stehen  femer  der  FMgelspiize.  Die  Wurialhällle  der  Frästen  ist  grob 
schwarz  sohuppig.  Stirne  und  Mittelglied  der  Palpen  innen  sohmutiig  weiss,  eis  solcher  Ring  nächst 
der  \f  nrzel  des  Endgliedes  und  dessen  Spitte. 

Im  August  in  Gärten  bei  Wien. 

496.  liUciacUa  H.  144.  kenntlich,  die  Vorderflügel  zu  schmal  und  spitz. 

migra,  caplte,  palpls  4k  alamm  amter.  fasclls  trlbms  Imtrorsmmi  comverfemtlbms 
albls.  Drei  unregelmässigen,  zerrissen  begrenzten  Querstreifen  weiss,  der  erste  nnd  dritte  gegen  den 
Innenrand  etwas  convergireod,  der  mittlere  denselben  nicht  erreichend.  Palpen  ganz  weiss,  bisweilen 
Glied  2  u.  3  an  der  Wurzel  unbestimmt  dunkler. 

Anf  Nadelheiz,  bei  Regensburg  im  Juni  und  Juli. 

497.  •estertlella  FR.  —  9ppl.  487.  ^  Scopoleiia  Mus.  Schiff. 

Fmsca,  nlgrcsquamata,  alarmia  amterlormmi  laacmlls  trlbms  albls,  prhma  snbgenil« 
mala  41  seeumda  dlseoldaHbms,  tertla  cestalli  eaplte,  theraoe  dl  dllls  Im  aplee 
alae  albldls.  Mehr  braun  als  schwarz,  die  beiden  ersten  Flecke  in  der  Mittellinie  der  Vorderflttgel,  die 


frtiMBiBy  i$f  «nie  Mi  #feiMi  ÜMiMi- Anhanf.  «ogai  itm  hiMwmrt,  im  Ajlle»  an  Yenhiiiih  Kopf, 
Thorax ,  Winol  der  Vorderflagel  ood  die  FrtM^n  «ofeo  4io  glifetipitte  ^ftmvIUig  iMiat.  £ndgUed 
ier  Mpea  oa  Spitte  md  WmstI  welis.  , .  ^ 

Bei  Wien  and  Regenabnrg  im  Jini;  sehr  aelten. 

49a  B«brella  TL  —  Tr.  ^  SeNL  ^  m^tnmMa  H.  40i.  **  JLongkoßVf^  Cft,  pL  18fl«  ^ISoeA  UM« 

BaBaBto»  ÜHitelefl  ^omämmmmiän»  fat  UnefriMBi  Ctaule  nier  aeliMno  QMabiitaii  die  erste 
A&ahst  der  Weisel,  die  Tierte  «if  Um  Sänne,  oder  in  eikmnen  Grande  S  Mangmae  Qierbinden, 
nwei  VordemndipaiBkle  tot  der  Spine  nnd  die  WnrzelWIle.  der  FraMen  ManfraB^  Malere  mit  grob 
eehtmsoB  Fnnktan. 
Ziemlich  verbreitet;  bei  Regensbnrg  im  Mai  an  nördlichoB  ami  Heidelbeeren  bewaclmeBaa  Betga^htagea.  r- 
Im  Sebwariwald  anf  Torfmooren  kleiner. 

499.  ImtenIMeella  m. 


ff  v^w^  II  ■■  yB'#  ■■■»■■■  ^^mßmm  mmm^^^  ■■w^«     iBiiiHif 

itrcriemdlfcmB  41  tore  JnmedflB,  moa  mmn  miaraMB  IftHBM  wäMm.  Der  Pwrp^uMi  am 
nleUtea»  alle  Flauet  tM  acliBnlar,  die  fiivndfu^e  dar  rorderea  eeliwiraery  die  Zeiehnang  reiner  weiss, 
das  Schrägband  dentlicher,  ttett  den  iAngiieofeaa  swiaelmn  den;  leidaa  dbeaea  Makela  eine  den  Vorder- 
read  aad  InnaBrind  eernehende  waiaea  Wolke,  irelcba  aioh  inf  lalileran  mil  der  Sehrtgbiade  yer- 
bindet  Kopf  nnd  Palpen  rein  weiss»  an  letzleren  nnr  dae  findgU^d  etarae  eehwarz  etemblg.  Im  Habitns 
besser  mit  ZehrMa  stimmend,  aber  doch  noch  schmalflflgeliger,  die  Zeichnnng  nicht  blangran,  sondern 
weiss  nnd  abstechender.    Die  Farbe  des  Kopfes  nnd  der  Palpen  nnterscheidet  sie  anf  den  ersten  Blick. 

Beide  Geschfechfer  ans  der  Schweiz,  der  Mann  Ton  H.  Frey  stoO' ,  das  Weib  Ton  Anderegg. 

■ 

500. 1««B«i^v^nB  F«  -^  Luoiifieeüa  H.  tit.  gewOhalieh  grMer,  der  bialere  Oaeastreif  alehl  sa  seharf  ge- 
brachen,  anhe  eiaea  Bogea  büdaad. 

Migra«  Ib^mte  41  palpia  Imtela«  mlmrmma  amter,  faaellB  duabma  amBmatto  aUbla,  am- 
teriare  afclifna,  paBtariaa^  Maafcmna  vanan»  eanaa/wa.  Brnat  anief  daa  FUgala,  Hlater- 
hfiften  nnd  Schenkel,  zwei  Ringe  der  Hinlerschienen  and  das  Ende  der  Taraenglieder  weiss.  Stime  nnd 
Palpen  mehr  lehmgelb,  die  yordre  Binde  der  Vorderflflgel  schräg,  die  hintere  wnrzelw&rts  conrex. 

4  Exemplare  bei  Dreaden  and  Glogan;  Jnni;  am  Birken. 

501.  Harita^lla  FR.  p.  52«  t.  ao.  f.  l.  —  H.  470.  477.  ^   Usiella  L«?  cf.  Zell.  Bnt.  Z.  I8sa.   —   ffilaretia 

Htzn.  oliffl. 
Mlgrofkuiea,   eapUe,    Falpfta  4k  alarmn   amterlarana  dlail^a  eaatali  farrmBimela. 

Schwarzbrann,  Kopf,  Palpen  nnd  Vorderrandshaifle  der  Vorderfldgel,  drei  Zacken  bildend  nnd  am  lichten 
Qnerbande  endend,  rostrotb. 
Raupe  anf  Lychnis  dioica.    Schweiz,  Norddentschland. 

502.  MmllmaUa  Ti.  -  9ppl.  588.  §80. 

Fmaceaeema,  alaraaa  amterloraua  atrifa  Imtracaatall  palHdlare.  Nicht  grosser,  aber  die 
Fiagel  breiter  als  bei  InterrupieUm^  die  Grundfarbe  durch  braune  Bestaubung  mehr  oder  weniger,  oft 
fast  ganz  yerdeckt,  der  Langsstreif  desshalb  nicht  so  deutlich,  oft  bis  zum  Innenrand  yertriebeu,  auch 
der  Vorderrand  dunkel  bestaubt,  oft  adt  deutlichem  Fle'ck  hinter  der  Mitte,  bisweilen  statt  des  dunklen 

A4» 
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SMHe$  ntfr  «iii  tofiwtfker,-  roiMiiHcl^  naio^Mier-  Liagiifteli  ia  dar  Hitto;  PtlfwnglM  S  «ft  ganz 
schwiriKek^va  gagen  die  Wtmal  «ad  an  der  Spitie  scbwan^ 
8  Exemplare^  Toa  NeustrelitZy  Dresden,  Glogan,  Frankfart  a.ll.,  Regfulfürg;  Juli  «.  Aagsil.    Di^  Baape  in 
England  in  den  Blflthen  von  Ulex  eorop. 

503.  Iiit4»rra|iMlla  H.  lie.  kenatiicli,  doch  sah  ich  kein  Exemplar  mit  so  Iireiten  Vorderflügeln.  '< 
C»wf»te<tace» »  viHm  loBfttitdIliiali  aaetta  lattsstaia  ftePB»^  -  pttseti»  llmtaMiw 

dl  vtiia  duipllcl  dlvldeBte  etlloraaa  fHlMaötota»  Beinfarben,  ein  breiC^  Lftngsslreil  darch  die 
Fldgelmittej  welcher  in  die  Flttgelspitie  ansläufl  and  gegen  den  Afterwiakel  nicht  sdbiKf  begfenzt  ist, 
Tier  grobe  Pnnkie  des  Saines  nnd  einige  der  Spitze  des  Yorderrandes  dvnkelbraan ;  die  Frenzen  mit 
zwei  nnbestimmt  dunklen  Theiinngslinien«  Wnrzel  des  zweiten  nnd  Ende  des  dritten  Balpeogliedes  brenn. 
6  Exemplare  Ton  N^nstrelitz  nnd  Frankfurt  a.O. 

,  ■  »  •  •  •  •  -  * 

504.  Pictell»  Zell.  •—  Appl«  646.  —   GermareUa  H.  407.  468.  nach  dem  noch  vorhandenen  Exemplare;  un- 

brauchbar. —  Dieses  Bild  passt  eben  so  wenig  zu  Serrateila  und  Alhitxpiceüa.' 
Fm«e«9  ^f«»€tts  tiilHiA,.  -^«arfta»  manrgllLema  intortovema*  eoBTteipemtilNHay  »ImmvIiAiae 

IrntTMipiculi  *r0eiMei»y  «tftemnto  anifrto  aplee  attls,    Seh#arEbriiiiii$  mit:  8  gegen  den 

Innenrand  eenvergirenden*  Silberbinde»,  die  dritte  bildet  gegen  die  Fittgelspitee  hin  eine  scharf^  Ecke; 

in  dieser  ein  silberner  Mond.    FShler  bräun,  gegen  die.  Spitze  weiss. 
Viele  Exemplare'  aus  Meeklenbairg,  Prenssen,  Schlesien.  AAfang  Juli  aufHutweiden)  bea RegeMlmrg  is. Joni 

auf  Kalkfelsen;  in  England  im  April  und  Juli> 


u      • 


505.  ftaperbeUa  Ti.  —  9ppl.  546. 

Fosca,  fascUs  trlbiaft»  tertla  sobliiterriipta,  Imiimla  Intriiaplcali  dl  pumctla  llmba- 
llbas  argentelSy  amtemnis  albo-migro^ne  annulatln«  Immer  um  1/3  kleiner  als  vorige, 
das  dritte  .silberne  Band  ist  in  der  Mitte  abgesetzt  oder  unterbrochen,  unter  dem  Monde  an  der^FJitel-« 
spitze  steht  noch  ein  oder  mehrere  Silberpunkte  gegen  den  AfterwinkeK  Fühler  i^n 'weiss  nnd  brenn 
geringelt;  •   '  ..;»..• 

Von  Glogau,  Dresden,  Begensburg  und  Wien,  woselbst «ie  Ende  Mai  am  Stadtwalle  hitfafig. 
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Alacella* 


Populella. 

VetQStella. 
Remi6S6l]a, 


Genus  LXVIL     ANACAMPSIS. 

Synopsis  specierum. 

L  Nigricantes  aot  obsevrae.    Schwänliche  oder  dunkelfarbige, 
1.  SligmaCa  (ria  iDaximii,  nigerrima,  albido  -  cincta,  macalaram  oppositaram  albarum  interior 
obsoleta,  pancU  limbalia  nigra  extns  albo  notata.  Die  drei  Makeln  groes,  tiej  schwarz, 
fein  weieslich  umzogen.   Der  innere  Geget\fleck  undeutlich^  die  schwanen  Saumpunkte 
auesen  weiee  attfgeblickt^ 

2, 4L  macolae  oppositae  indicata.    Die  drei  Makeln  und  die  Gegenflecke  angedeutet* 

A.  Fascia  transTersa  in  angnlum  acotom  versus  Stigma  posterias  protracta.    Der  lichte 

Querstreif  tritt  spitzwinkelig  gegen  die  hinterste  Makel  vor, 
B: reedUB  limbam  versas  fracU.  Der  lichte  Querstreif  ist  rechtwinkelig  ge- 
brochen, 

a.  Fuscogrisea.    Braungrau, 

b.  Grisea,  capite»  tborace  Ü  alamm  anter.  basi  latesceplibus.  Staubgrau^  ^^PJ»  Thorax 
und  ßFurzel  der  yorderflügel  gelblich, 

C. in  gnttulas  duas  opi^ositas  alb^s  divisa.  Der  lichte  Querstreif  ist  in  zwei  Gegen" 

flefike  aufgelöst. 

a.  Minima,  faseogrlaea,  macnlis  oppositis  permjBignis,  iimbo  albo-pnnctato.    Die  kleinste 
jift  der  Gattung^^  braungrau,  die  Gege^flecke  gross ,  der  S^um  licht  punktirt. 

b.  Minor,  alis  angustioribns,  cilia  linea  dividente  acuta.    Klein,  F'orderflügel  schmaler, 
ihre  Franzen  mit  scharfer  Theilungsllnie» 

c.  Hajer»  alis  latioribns,  cilia  dimidio  basali  sqi^mis  Jaiioribus.    Grösser ,  l^orderflügel 
breiter^  die  fFurzelhÖlfte  der  Franzen  mit  gröberen  Schuppen. 

D. solum  gnttnla  COS(ali  \w^^\fL,pie  lichte  Querbinde  ist  wir  am  Forderrande 

angedeutet, 

a.  Limbns  innotatus;  (irunjieo-fnsca,    P^nkei  veilbraun,,  Saum  unbezeichnet. 

b.  —  usque  ad  guttulam  cosUIem  punctis  albidis;  ferreai  cinerep  irrorata.  £i>en«cAii;iirz, 
Saum  bis  zum  Costaffleck  mit  weissen  FunkteijL, 

3.  ^  nuUa.     Die  Makeln  fehlen, 

»  »  • 

A.  Fascia  UansTersa  aa(  macutae  oppositae  indicata.  Lichtes  Querband  oder  Qegenflecke, 
a.  Fascia  niyea  integra.  F'orderJ{üjgcl  mit  scharf  schneewßissem  Querband  dicht  hinter 
der  Mitte,    Keine  TheilungsUnie  der  Franzen,   ihre  grössere  ff^unelhälfte  scharf 
abgeschnitten  dichter,  .    , 

«  Palpis,  capite  fi  tborace  nireis.    Kopf,  Falpen  und  Thorax  schneeweiss, 
ß  Palpi,  Caput  It  tborax  fuscescentia.    Palpen ,  Kopf  und  Thorax  bräunlich, 
*  Svbtus  nulla  faseia  alba.     Unten  keine  weisse  Binde,  nur  am  Forderrande  ein 

kleiner  weisser  ßTisch,  .^  Ato^terella.  Ljgniella.  Vorticella.  Cincticnlella. 

'**  — ,   alae  #nter.  fascia  {eicarrente  alba.    Unten   die  Forderflüg^  mit  durch- 
ziehender weisser  Binde,  Taeniolella 


Sepicolella« 

BigatteHa. 

Goronillella. 


Scintillella. 
Qoaesfionella. 


CapliTella. 


•  I 
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Umbriferella. 


Albopal  pella. 


b.  Fascia  in  macnlas  doas  oppo«>itas  diyisa.    D09  Querband  in  uoei  Gegenfieeke  «u/- 
gelöst. 

a  Fascia  ante  ^,  maeola  iotoHor  basi  paoplor.    Golor  svbtltracftmi,  nacala^'A 
palpi  latescentes.    Das  Querband  vor  V3  der  Fiügeäänge,  der  innere  Fleck  der 
ß^urzel  näher,  Farbe  etwas  at^s  Grünüche^  Gegenfleche  und  Fatpen  gelblich, 
ß  —  9id  i/3,  macnlae  oppositae  vix  lulescentes;  palpi  albido  plnmbei.     Das  Quer- 
band  bei  9/3,  die  Gegenfleche  haum  gelblich;  die  Palpen  weisslich  bleifarbig. 
c«  —  solum  maciila  costali  indicata.    Statt  des  Querbandes  nur  ein  Costafflech, 

a  Gilia  iinea  dividente,  aat  nulla,  panctum  plicae  latescens,  aot  nnllniii.  Die  Fron- 
zen  mit  einer  oder  heiner  Theilungslinie ;   in   der  Falte  bistr eilen  ein  gelblicher 
Punkt. 
ß  —  tripartita,  ad  basin  fascia  nigerrima.    Franzen  mit  zwei  TheUungsUhien,    Der 
Saum  zwischen  ihnen  und  dem  Querband  tief  schwarz, 
B.  Alae  anter.  innotatae.    Forderflügel  unbezeiehnet. 

a.  Palporom  art.  terminalis  medio  longior.    Endglied  der  Palpen  länger  eds  das  Mtfei- 
glied. 

b«  —  » brevior.    Endglied  der  Palpen  kürzer  aU  das  Äiiiielglied, 

tt  Antennae  onicolores.    Fühler  eir^farbig, 

ß  ^  apice  lata  nivaae.    Fühler  mit  breit  weisser  Spitze, 

II.  Versicolores,  coloribvs  laetis  pictae.    Buntfarbige, 

1.  Alae  anter.  nigrae,  fasciis  dnabns  obliqois  4L  margine  interiore  albis.    Fbrderflügel 
schwärzlich,  zwei  Schrägstreifen  und  der  Innenrand  weiss, 

2.  — fulvo-signatae.    Forderflügel  hochgelb  bezeichnet. 

A.  Caput,  palpi  It  macnlae  oppositae  anrantiaca.  Kopfy  Palpen  und  Gegenfleche  rostgelb. 

B.  —  plufflbenm.    Kopf  bleifarben. 
a.  MacQla  costalis  straminea,  dnae  marginis  interioris,  nna  disci  citrino  anreis.    Der 

Costalflech  weissgelb^  zwei  Innenrand-  und  ein  JMittelflech  goldgelb. 

b. alba,  fascia  pone  basin,  macnia  marginis  medii  interioris,   altera  dfsci  flayo^ 

aarejs.   Costalflech  weiss,  eine  Binde  nächst  der  ffurzel^  ein  Flech  eaif  der  Mitte 
des  Innenrandes  und  ein  Mitte{flech  goldgelb, 

3. plumbeo  fasciatae,  palpi  nigro-alboqne  annnlati.    F^otderflügel  tnit  btetfatbfgen 

iXuer streifen,    Palpen  schwarz  und  weiss  geringelt. 

A.  Palpornm  articulns  medins  sqnamis  infra  longissimls  liHns.    Äfittelgäed  der  Palpen 
nach  unten  lang  borstig. 

B. appres^s.    Palpen  anliegend  beschuppt,  Ericiielhu  Saberitfnella.  Brizella. 

4. fnscae,  gnttis  coenileo  argenteis,  palpi  flavi.  P^orderflügel  braun  mit  silberblauen 

Tropfen,  Palpen  gelb.^  Micella. 

5. aarantiacae,  gnttis  argenteis;  palpi  albidi,  apice  nigri.    F'orderflügel  orange  mit 

Silber  tropfen,    Palpen  weisslich,  an  der  Spitze  schwarz."  UermannoUa.  Henacella. 

III.  Pallidae  ant  flavae.    Bleiche  oder  gelbe. 

1.  Alarnm  anteriorom  angnstarnm  limbo  yalde  obliqno,  angulo  anali  obsoteto.    P^orderflügei 
schmal,  mit  sehr  schrägem  Saum  und  desshalb  fast  fehlendem  jtfterwinhel, 
A.  Laete  ochraceae,  pallidlus  macnlatae.    Schän  rostgelbe^  bleicher  gelb  gefischte.        Flaomella,  Segetella. 


AntbyDidelia. 
Snbsaqnella. 

Unicolorella. 

Tenebrella. 
Tenebrosella. 

)Lampro9toma. 
Bifractella. 


Raeriferelle. 


SUpella. 


Decnrtella. 


a.  l^en«ciaMH«^ateatt.    yerdmjlügel  Ubh^t  ra§igM.  Circhari«}ia.  LiiitkiiltU&  Gerealell«. 

^.  firiteae.    Fmrdmßügel  gMgtmu^  DeoaJorelli.  Pilveratella. 

C.  Albi4aa,  loafitadiaalilef  obaoariaa  liaeatae.    F4prdmfiüg0l  wiUsäch   mk   duMerm 

Läng^Bir^ytm.  Abnoratatta.  Dtasonalla.  Inopella. 

2.  -*  «M.  latioram  liaibo  mtana  abti^Oi  loBfiorl,  aagalo  aaaM.    DU  rordtrßügel  brti- 

tmr^  hemmUrt  nach  hmtmi^  mk  wtmger  schrägem  Smum  und  demtlkhem  jifitr 

A.  Alaa  anter.  aan^aa  ianoChfte.    PordmßOgtl  ganz  mthezekluMi.  Cinerelia. 

B.  Alaa  asteriai^siNiBCto  oentiali  daalNM^aa  obU^als  bast  propioribas  obseorit.  f^order- 
flOgtl  mk  dunklem  ßfiitelpunku  mttf  der  Querrippe  ^  e/i  nach  einem  in  der  JUkte 
der  ßfitteizeUe  und  einem  Längestrichelchen  unier  dem  letzteren  in  der  Falte^ 

a.  Linea  limbalis  panctis  In  costis  nigris.    SaumÜnie  mit  schwarzen  Punkten  auf  den 

Rippen.     Diapbanella.  Isabella.  Detersella.  Lineolella.  Lntatella.  Trlannnlella.  Maculosella.  Tripanctella. 

b.  Linea  limbalis  innotata,   cilia  linea  dividente   nigerrima.    Saumlinie  unbezeichnet, 

Frenzen  mk  tirf  schwarzer  Theilungslinie  nah  an  der  Wurzel, 

Rasilella.  Dimidiella.  GosUgattella.  Gerroaella.  Gervlnella. 

3.  Alae  anter.  tortriciformes  solpbareae,  puncto  nigro  ad  i^,  fascia  ferrnginea  pone  me- 
diom  iL  apice  ferrngineo.  f^orderfiHgel  wicklerartig^  schwefelgelb^  am  schwarzer  Punkt 

bei  1/d,  em  rostgelbes  Band  hinter  der  Mite,  die  Spitze  rostgelb.  FlaTediaella. 


506.  AUieellA  Zell  —  Bppi.  485. 

lilsni«  fltigBaatIb«»  ■uu^Mto^  nlceniiMia,  albo-etnetta»  puactta  llMtelllbv»  nigrto, 
extoua  allb«  teraaliMlto«  Die  Palpen  aiebt  so  dankel  als  bei  PeUeüa^  nach  antea  aicht  divergirend 
besobappl»  die  drei  scbwarxen  Flecke  sebr  deatlicb  liebt  amjtogea,  der  bintere  Sflrmig,  dem  weissen 
Qnerband  sebr  nah,  dieses  aber  nur  am  Vorderrande  als  Mondfleck  deatlicb ,  die  SaamUnie  mit  grob 
ackwaiaen  Pnakteni  welcbe  in  den  Franxen  weisslicb  eingefasst  sind. 

Von  Regensbarg,  ans  Norddeatschland  nnd  England.  Im  Jnni  n.  Joli  an  Stammen  tob  Obst-  aa4  L&rcben- 
bAnmen. 

507.  Populella  L.  —  FR.  p.  S17.  t.  76.  77.  —  Blattarieila  H.  148.  ^  Tremulella  Dnp.  —  Thapsiella  HV.  — 
JufUpereOä  Usw.  -  Wood  tl87.  ^  LatkmieieUa  Wood  1168.  —  jListereüä  WV.  ^  Bet^ileüa  Charp. 

Nlgr^elmerem ,  «ticvaatikms  obaoletl» ,  iftset*  pallMm  vei«««  »tigimmto  tm  mncmlmma 
aeatmmi  prwtraetm,  foeMtmac  sMIofliilme  dkipveseo,  dlimldiobasmlAlmiescemte.  Donkfl- 
ascbgran,  drei  schwarze  Pnnkie  nnd  das  lieble  Qnerband;  letrteres  oft  nur  als  Vordernndsfleck.  Endglied  der 
Palpen  so  laag,  oft  viel  Iftnger  als  das  Mittelglied.  Saamllaie  mit  riemllch  deattichen  schwanen  Punk- 
ten. Fransen  dicht,  voa  dreierlei  Diebtigkeil.  Das  WnrteldriUtbeH  das  dichteste,  das  Enddriittheil  das 
liebteste.  Rintersohieneit  nageffeckt  Der  lacii  gedruckte  Htniofleib  M  kein  geoerisches  Merkmal;  er 
findet  sich  bei  SeintÜteUa  and  einigen  anderea  noch  xiemlich  deotHch  nnd  yerliert  sieh  ganz  allmihlig. 

Sehr  Torbreitet  and  hinfig,  besonders  an  fispenst&mmen  im  Jnnt  bis  Aogost.  Ravpe  im  Mai  nnd  Joni 
zwischen  den  Rtittern  der  Pappel*,  Weiden-  and  Birken-Arten. 

506.  Tetmatolla  FR.  —  Mppl.  sse. 

Cimere#ito6m,  pmmeü»  tiAmsi  ditaci  migris,  «aoml»  ceatmll  ttlMdm,  im  Hmmlaam 
reetiMigmtarMer  IrmmlMm  comtlmmmtot  CUM»  temi  pmülMiiiniNi«  ^  mlgv«  •  liwmtta. 


im 

lo  aipice  al«  Ilne*  dlTideate  »Igrai  aKtonnl»  aM«  «kiaWaiii»  eaplie  pkunfteo, 
palipin  ärgvnieis«  FShler  schwarz  vo4  weiss  gerln^eU»  di«  wefssen  Glieder  freies  ia  eine  Ecke 
vor.  Kopf  «Bd  Thorax  gelbgrao,  Palpeo  silbergran.  Vorderflfi]gel  hrann,  gegen  die  Weriel  «leftr  grau 
mK  eingemischfeii  grauen  Sclrappeti,  die  drei  Poiikte  des  Discis  tief  schwarz,  der  mittler«  sehr  laog; 
der  Vordertaiidsfleck  weisslich,  unbestimmt  dreieckig,  oft  sich  in  eine  rechtwinkelig  gebroehene  Qner- 
binde  ausdehnend.  Die  Franzen  lichter  gelblichgrau/  ihre  Wurxelhilfte^mil  stärken  schwarzen  Schuppen 
yermischt  nnd  gegen  die  FlQgetspttze  Ton  scharfer  Theilnagslinie  begreaat,  welche*  vertikaler  steht  als 
bei  Anthyüidella,  Beine  graubraun ,  nur  die  Spitze  der  Tarsenglieder  weisslich.  Der.  Stnectella  sehr 
ühnlicb,  meist  kleiner,  dunkler  braongran,  nicht  so  auf  Gelb  ziehend,  besaalers  akht  «o  aniihtiejid  an 
Kopf  und  Palpen,  deren  Mittelglied  nach  unten  schneidig  nnd  viel  iirxer  ist. als  das  findgMeC 

Bei  Regensburg  vom  Hai  bis  in  den  Juli  nicht  selten. 

» 

509.  Remlsaella  ZelK  —  Appl«  (^70. 

Der  f^etustella  sehr  nah,  die  Flügel  schmaler,  gleichbreit,  die  Farbe  wie  bei  Terr^Ua^  aber  Kopf,  Thorax 
und  Wurzelvieribeil  der  Vorderflugel,  besonders  am  Innearande  durch  günziichen  Mangel  der  schwarzen 
Stäubchen  deutlich  lichter,  reiner  ockergelblich;  von  den  vordeien  Punkten  ist  der  obere  sehr  undeut- 
lich, die  lichte  Querbinde  sehr  deutlich,  rechtwinkelig  gebrochen,  die  Saumlinie  nnbezeichnet,  die  Fran- 
zen  aber  mit  sehr  scharf  schwarzer  Theilungslinie.  Palpen  graugelb,  Endglied  l&nger  als  das  Mittelglied. 

1  Exemplar  im  Mai  bei  Syrakus.. 

510.  Seplcolella  FR. 

PerparTa,  grlaeo-fasea,  macalt»  oppo^ltto  naagnla  db  llnaballbiis  albldla.  Ein  ein- 
zelnes Exemplar  in  H«  FR.  Sammlung  wurde  in  einem  Garten  bei  Wien  im  Juni  Ton  If.  Mann  gefangen. 
Es  ist  noch  yfel  kleiner  als  Senecielia^  viel  dnnkler  und  staubiger,  die '  drei  Punkte  sind  undentllch, 
das  Querband  ziemlich  stark  und  weiss,  durch  eine  schmale  dunkcAbraane' Stelle  nnterhtoehbn.  Die 
Franzen  sind  an  der  WurzelhÜfld  etwas  dichter  nnd  dunkler,  nur  gegen  die  Spitze  mit  scharfer  Thei- 
lungslinie aus  groben  Schuppen.  Palpen  und  Stirne  gelbbraun,  üttbezelchnet  Hinterflegel  sehr  schmal 
und  spitz;  da  das  Exemplar  nicht  ganz  rein,  so  yerdient  es  keine  Abbildung' und  keine  besondere  Be- 
achtang. 


Hinsichtlich  der  nqn  folgenden  Arten  ist  noch  ngrancfaes  aufzuklären;  Je  grösser  die  Meage  den  zu  ver- 
gleichenden Exemplare  ist»  desto  grösser  wird  die  Schwierigkeit  sichoTe  MttKkaiale  fttr  jed^  Art  festt astaUen. 

,  Biguneila,  ist  die  sekwArzeale  Art,  nm  l/3^.kleiaier  ala  CoraniUeHm^  ndi  deallich  schmalefeB  Flügeln;  die 
beiden  Gegenpankte  sind  ziemlich  «charf  und  weiss,  der  des  Inaenrandea  steht  ftist  elwas  ferner  Ton  der  Wur- 
zel, die  drei  schwarzen  Punkte  des  Disoas  siad^deotlich.  Die  Frenzen  haben  eine  dick  dunkle  scharfe  Theilungs- 
linie vor  dem  finde,  ihre  dunkle  Wuraelh&lfle  ist  um  den  AAerwlakel  herum  weissgraa  gemischte 

Durch  zwei  Gegenflecke  sieht  ihr  uiib^a^^eUa  («von  welcher  AnthyllldtUa  kaum  za  treanen  ist)  am 
nächsten,  es  fehlen  aber  die  drei  schwatzen  Punkte  ^s  Dieens,  die  Gegeafteeke  sind  gelblicher,  von  der.FIfigel- 
spitze  entfernter,  die  Franzen  sind  an  ihrer  ganzen  Wnrzelh&lfte  grob  lieschappt,  diese  Beschuppnng  ist  aber 
durch  keine  scharfe  Theilungslinie  begrenzt,  das  Gesicht  nach  unten  uad  die  Palpen  siad  fast  leia  silberweiss. 

511.  BIguttella  FR.  —  Appl.  521.  ^ 

Viel  schwärzer  9l9\^ntkuiikUU0f   mU  kftrzereo,  ata«|^erei  Fiilgelii«'  deren  ^VotderraadaCeek  raia.  weiss 
«ad  etwas  geschwungen  isi,  aad^iifelahea  am  Innewaada*^  nnhastiamtarer  weisser  fegeaiher  steht, 


•  I» 


*'    fllBt  fem^t  t^fl  i«r  #ar«ftl.   'DI»  IfaMsfl' fiLfertM' «fiie  A)pp«llte,   tlem)i4ih  ftgateaMlg«  Theflangslinie 
'    'WS  dUhfek  Schuppe«,  beide  ferwiflet,  die  IMMte  wetiig  v«/«  dev  Saemlinfe  i^eseM'eden.    Bei  ^entliehen 
fikenplareii'Stiid  iwei'ficliwarfte  Pvakte  des  INsevS'  so  eiiferselieideii.  TIecb  FR.  sotleii  dfe  Hlnterschie- 
nen  ohie  Flecke  seyo',  sie  beben  aber  avssea  swM  sölebe  a»  Urspnmge  der  Spefnen. 
le  Exenplare  too  Regensbarg  and  Wien. 

Umhraseüa  hat  dacbförmig  bescbapptes  nittlerea  Falpeoglied,   scl^eialei^e,  «icht  sq  ecl^^|i^e.Vi^cdvflftfe] 
nndTwea^er  t\ef  4asae^clie4t;(A99'iUeterOAgel»  .die  £ra|»e^;Me»  keiAe.fUeJiIe  TlioiloMgslu^e,  eondern 
.  aar  aos  dem  FlOgel  anbeaüinaii.  besaoaireiteBde  Seluipfiiiu 

512.  CJöronlllena  Ti.  -  •ppl.  Bl).  ^ 

Hlgrolusea,  nUlda,  alamm  antertorona  puncto  costeli  dl  opposlto  albldle,  dinidio 
apteall  eiua  ba»t  ctllorum  clnereo  Irroratle,  grosse  nigro  sqaamatls.  Dankler 
braon,  weniger  knpfergl&azend  als  SciniUUUa^  mit  gleichfarbigem  Kopf  and  Palpen,  ersterer  doch 
kapferiger,  and  deatllcheren  drei  Pankten  des  Discos ;  die  ganze  SpitzenhAlfte  4er  Yor4^«|(|gel  ist  pH 
graaen  und  schwarzen  Schnppen  geaprenk^t,.  ebep  so  die  Wurz^liC^  der  fr^i^ep.  Die  Hintfrfiage] 
haben  eine  Tiel  schnabelfdrmig^re  Spitce* 

Sehr  hftafig  and  verbreitet  im  Juni  nnd  Jnli;  Die  Raope  in  Engln^din^  Mai  awiscben  znsammengesponnenen 
Blättern  yon  Goronilla. 

513.  Ael^l^lella  FR.  p.  221.  t  77. 

€)eipr«o-flpsea»  Ußntö  tmfra  caipi,  pf^lplfi  s^dMe  lüton^y  aliormma,  antertoaun  psuaeto 
canlaU  ^M40f  Umil»aU)b«s.  mlgi^ls»  extoun.  alfrldUi,  lurwaitUu  Kupfecbra^a^  glAnzend,  Stirne 
und  ,?a]pen  schipo^ig  grangelb,  .ein  Fleck  bei.  V^  das  Vorderfasdea^  weislich»  die  Saamlinie  mijt  schwar- 
zen ziemlich  deatlichan  Pimkteo,  welche  aussen  weissli^  auifii|>li(e)|t  sind.  Die  Frenzen  ongesprenkelt, 
mit  zwei  sehr  nndeatlich  dunkleren,  breiten  Theilnngslinien.  Die  drei  schwarzei^  PoAkte  im  Discos  siod 
selten  za  sehen,  der  weisse.  Voioder-raedfilech  eetz,^  sieb  eber  Uewelleii  .s^hwAeber  bis  xom  lanearande 
fori,  laofl  dann  znerst  vertikal  nnd  bricht  sich  in  der  Flegelmitte  plOlsUek  fast  rechtwinkelig  saomwArts 
ood  von  hier  wieder  fast  spitzwinkelig  zum  Ineenrand.  Frenzen  der  Vorderfiegel  gegen  den  After- 
winkel linger  Meine  Brunneeila  dürfte  sich  kaom  specifisch  trennen  hitfsen,  spiter  gefangene  Exem- 
plare feigen  die  devfliebslen  üebergänge.    —  Sehr  yerbreitel,"doeb  nicht  hSoflg;  im  Aogost. 

5U.  Vcmmmeellfs.  m<,,  —  M|fpl«  578. 

Fmseobnmmaa,  pumeto  cemtrall  pome  mtedlami  obsemro,  llnea  angolata  im  miarglme 
amtorlare  albtdo-tndlcato.  Vergleicht  sich  am  besten  mit 'Smt9e<fuellm]  sdie  VorderflOgel  nagcb 
biatea.  sieht  breiter,  ihr  Saam  gerondelev,  weniger  edbeig.  Die-Bhrbe  eise  aebenes  donkles  Resibraan, 
iuteitt  wenig-  au^a  Kirscbrotbe;.  yes  den  Torderea  Ponkten  keine  Spar,  Tom  hinteren  ein  schwacher 
Mond;  das  lichte  Qoerbaad  noch  andeotücber,  aor  em  Vorderraode  weisslicb  osd  hier  mehr  worzel- 
wärts  geneigt.  Das  FeU  hinlsr»ih|n«  dorcb  schwarze  Lftngsatriche  dsnkler/:  Gesicht  nach  onleo  nnd 
Flappen  gelbgräu.    Kaom  tob  ßciniiUdia  zs  trennen^  bisweilen  sind  aacb»  beide  Sdtfftgpnnhte  deotlich. 

Von  Frankfort  a.M.  ood  Regensborg. 

515.  üaaesdiomella  m.  —  ftppl.  587. 

Mtgra  albldo-tiTorata,  alls  amter.  amgustls,  clmereo-irroraSIs ,  SMesüttSh  JUaabaiil|«# 
iMperiSte«  flttgipa|tbq#.#lMM»|etle^    XisfSsdiwaAa  nu(.npleo..eipc§»eegien  bleigraAon  Scivippen, 
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welche  n«r  gef «b  die  .  Spitze  de»  Yorderraedee  eiaiffe .  besUvinCere  Sekrigleekoliee.  ^Uden«    INe  3 
.  schwerzee  Punkte  sind  eehr  nad^iMlvch,  von  dei^  weiesen  OegenAecliee  keine  Spur,  die  f  niexen  an  der 
...    .    Werzel  cefelffiftfaig  dichter.    Kepf  and  Palpen  dnnkel.    Hinterflügel ,  Mit,  weit  y/erstehender  Spitze,  in 
der  EinbieguDg  nicht  gezackt.    D^^  nwette  Patpenglied  nach  nnle«.  schneidig. 
Ein  Exemplar  von  H.  Schmid  in  Frankfort  a.M.  .       >i  ,  .    i   i* 

516,  €fe^tl«n»  Mann.  --  »piM*  WC. 
'    ifigra,  eaiilte,  tli^raee  41  aiHMiMl  akig;  faneia  p^iie'ittedlwiin  aiv^ln.    Die  kleinste  nnter 
der  Abth.  E.    Das  Braon  der  VorderMgel  wird  gegen  die  Wntzei  lichter,  restgelblich  ollVenhrann,  das 
weisse  Band  steht  hinter  der  Mitte  nnd  ist  wnrzelwärts  scharf  abgespboltlen,  seiunwAits.  «it  schi^rzen 
Schuppen  yermischt,  w6lc)ie  gegen  die  Spitze  der  Flfigel  hin  nnd  in  .der  Worzelhilfte  der  Franzea  weiss 
^  sind.    Hioterflügel  silbergrau,  mit  bräunlichen  Franzen. 

Bei  Fiume,  Abends  an  Eschen. 


•  t. 


5fY.  Asoeterella  m 

Vascla  albld»  ob»oleiior,  rectlswlma,  angasta.  Die  weisse  Binde  schmal,  ganz  ger  ade,  etwas 

brftnnlich,  der  Saum  der  HinterflQgel  vor  der  Spitze  viel  tiefer  eingebogen. 
V  Exemplar  fand  H.  Lederer  bei  Wien. 

SI8.  lilfulella  WV.  —  LiguUüa  Mus.  Schiff.  —  Cmctdla  Tr.  —  H.  142.  nicht  charaklerislisch. 

Major,  fasela  mlTea,  plermniqiie  baslm  Tenue  nmbconwesui*  Die  Biädie  isV  ^tfdlheewefes, 
'  in  der  Mitte  eft' etwas  wvrzel^arfrf  gekrümmt.  Die  Richtung  der  Binde  scheint'  ntiftf  coft^tanl,  doch 
mCchte  die  stets  bedeuteedere  'Grösse  und  die  Vtwas  breiteren  Flfigel  sie  Ton  Pyrticeäa  unterscheiden. 
In  der  Regel  grosser  als  Thenhiellaj  mit  breiteren  Verderflfigetn,  daher  lingereM'/  geradereib,  schrägerem 
Saume.  Dus  Band  ist  in  der  Regel  breit  und  gierade,  doch  manchmal  anöh  fein  und'd^utHch  wnrzel- 
wärts gekrümmt.  .  < . 
Seltener  als  beide  fofgende;  im  Juli.  Die  Raupe  in  England  im  Mai  zwischen  znsammengespbnnenen  Blät- 
tern Ton  Lotus  cornicniatus. 

.'   .  .   •  •»/ 

519*  Vortioell»  Scop.  —  Ir,    , 

Mämor,  fanela  nivea,  l^ttore,  reeia«  Immer  kleiner  als  TflpmlMm  i»  J^igufeU^^,  das  Beed  feiner 

und  zackiger. 
Sehr  verbreitet  und  häufig,  vom  Mai  bis  in  den  August.  Die  Raupe  in  England  im  Mai  auf  Genista  tlnCtoria. 

gao.  Okäcilemlelia  FR.  ^«  ftppl*  ea?.  •       •.  v.  .  *     . 

WIniwaa ,  all»  amgiMiilarillmSy  faaoia  peramff«ata«i  Die  kleinste,  mit  den  noknmiiteil  FlSgeln, 
das  weisse  Baed  eechls  etwa»  SfDrmig  geschwungen,  nnlen  nur  eine  kleine  lichteee  Stelle  am  Vorder- 
rande  det  Vef derflflgei,  hier  mit  Kbrper  nnd  Beinen  ganz  glinnead  braungran.  Miltehlng  Und  Ende  der 
Htdterschienenr/  Ende,  der  TacsengUeder  weise.  Die  Sdiuppen  der  Sanmlinie''gehen>:»nbestkMnt  in  die 
Franzen  hinaiM,,>diete!aü  breiter  unbestimmter  TheilnngaliMe  ^egen  die  FlQgelsfjeee;  lelBtere  selbsl 
grauschuppig.  .um    '  .  M  u 

3  Exemplare  in  FR.  Sammlung  Ten  Wien.    April. 

•  •      '  •    V      -    j .    fit*    •  rf  • . . .  .  -« 

521.  TaenloteltaTr;      •*..-i*>'v  -»t-i-.  >>    ■■    »    ••»    ..j   .  i».     •   ■  ...t  •  j- .  ?i{i'.-^.  -n.:^ 

Fascia  alariiaa^aa!ier«liM'a'ta  aia»  paatorlot^e  eamtfiitMtai  'flUme'  w«l^.*  ^'A%r  der  Un- 


ä«6 

terseite  lauft  das  weisse  Band  ganz  dnrcb   ond  erscheint  anch  aaf  den  HinlerMgeli  ^f^^i^ef  Yer* 
derrandftfle«lu    BrneU  ««ler  d«A  Fllg^ln  weiss. 
•.  ^  .  Jalimd  Angnet.    Bresde«,  Riegeii»kerg,  Wien»  Seil  weil,  ni^m.    Oi^fteope  der  ^mtiüeUa  ll^Uich. 

522.  Unibrlferella  FR.  -  Appl«  S34. 

TIrldl  «eaea,  palpin,  maculln  blals  oppoüMn,  laterlore  bant  proplore  41  obnaletia 
Itabl  dl  aiarflaln  aaterlorln  pane  atacalam  flaTidUs.  Grösser  als  BiguxteUa^  mit  JAnge- 
ren,  spitzeren  Veiderflegeln,  .d^an  Parke  hei  weiten^  nicht  so  schwarz,  sondern  dnnliel  erzgrun  ist. 
Beide  Gegenfleche  sind  grosser,  deotlich  gelb^  jenei  des  Innenrandes  steht  der  Wurzel  deatlich  näher. 
Der  Sann  nnd  der  Vorderran^  yon  der  Spitze  bis.znm  Fleci  ist  oft  ebenfalls  gelblich  gescheckt.  Frenzen 
■nr  an  der  Wurzel  mit  unbestimmten  gröberen  Schuppen.  Keine  Punkte  des  Discus.  Die  Stirne  nach 
mtfB  gelblieli,  Palpen. iehmgelb»  ilir  Endglied  so  lang  als  das  Mittelglied,  die  Schienen  haben  zwei 
gelbe  Biege,  Jedes  Tarsenglied  am  Ende  einen.  —    Ziemlich  seilen,  im  Mai  u.  Juli. . 

523.  Alblpalpella  m.  -  9ppl«  S33 

.nigra,  aaaealU  apposlUa  albl^,  clllls  ciaereo-aaJbRtln,  llfliea  dl¥lilemte  algra.    Der 

AmhyliideUa  sehr  nah,  gröber  beschuppt)  dadurch  erscheinen  die  Vorderflegel  etwas  schwirzer,  weniger 

kupferbrann ',  Stirne  nach  unten  und  Palpen  fast  ganz  weiss,  der  Yorderrandsfleck  grösser,  gelblich,  ein 

denllieker»  wenig  kleinerer  Innenrandgfleck.    Das  Spitzendrittthei)  grob  schwarz  und  gelblich  beschuppt, 

die  Schuppen  unregelm&ssig  in  die  Frenzen  hinaustretend,  doch  diese  ausserdem  mit  ziemlich  regel- 

aftseiger  Theilungelinie ,  welche  sich  gegen  deu  Afterwinkel  Terliert. 

August;  im  Prater  bei  Wien  im  Grase.    5  Stttck  in  FB.  Sammlung ;•  au^  bei  Begeneburg«- 

'  '    •  ... 

58«.  AathyUM^lla  U«  83o,  ~  üppL  625. 

Hlgra^  aaaania  ea^tall  albat  «UU«  vIk  matatU.  Schwarz,  Palpen  silberglftnzend,  Glied  2  deut- 
lioh  hOner  als  3,  welches  Spuren  von  schwarzen  Schiqipen  hat.  Yorderflflgel  schwarzbraun,  im 
SpiUettdrittlheil  durch  grobe  sthwarze  Schuppen  ranher,  der  weisse  Costalfleck  hat  die  Richtung  gegen 
den  Afterwinkel  9  die  Saumliaie  ist  nnbezeichnet,  die  Schuppen  gehen  ohne  Ordnung  fiber  sie  hinaus, 
fast  so  weit  als  die  baarförmig^  Frenzen ;  nur  bei  ganz  schönen  Stftcken  findet  sich  eine  Theilnngslinie 
der  Frenzen« 

Sehr  Terbreitet  und  gemein,  vom  Mai  bis  in  den  August.    Die  Raupe  in  England  im  April  und  Juli  an 
Anthyllis  Tulneraria  minirend. 
'   1  Exemphr  als  Nigtlieita  yon  ZAFer  Auifli^f' April  bei  Meesfna  ist  vkht  frisch  genut,  *um.  as  mit;Sicher- 
'  heit  von  Anthyll.'itttiXitii  zu  köuneb.  « 


t  <i 


525.  Qbnavrella  WV.  -  Tr.  —  SubatqutUa  H.  161.  —  FB.  t.  77   p.  390.  —  FusceUa  Eyersm. 

Vlalaeea-f«»ea,  Draaia  lafjra  ^«aa  palpte  fofdl^e  lutels,  alaram  anler.  fascfla  lata 

mlcerrtiaa  ante  paactam   eastale  pallldom»    Vei^brann,  Stirne  nach   unten  und  Palpen 

schmutzig  lehmrarben;   wurzeNftrts  am   weisslichen  Costalfleck  ein  tiefschwarzes  breites  Querband; 

schwarze  Sauopuekte,  aueseu  etwas  MoM  «u^eblickt.   . 

Sebr  Terbreitet- lad  nicht  seilen  i  im'  Juli  und  August    BaApe  auf  iSdüehen. 

'  Hier  fei  zu  erw Aknen  e 

TenrnreUä  Zell.  le.  1S46.  pw  t8i  aus  Lluflaad.    Kleiner  eis  vorige,  Yorderflflgel  s<^maler  und  spitzer,  yiel 

dunkler,  die  weisse  Begreniuag  der  brennen  Binde  wird  gstfen  den  Yorderrand  nicht  lichter. 

IniBngian^  tm  luni  uai4  Juli  *,/ iin  Uefiand  difi  Baupo  im  Juni  ap  Wollweidor      .  ,    .    , .. 

25* 
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Tlrldl  niffr»,  FalpU  nigris.    Ganz  erzgrQB,  Küpt  kupUrfWk ,  ifv  P«lff^n  sikwin,   Glied  2  «.  3 
'    '  gTeicb  IsngV  ^^  TOhtol*  ti^t  «Uwedisehid  tortreMndeii  «li^deihi.    Düb  PM&ael?  gaits  fcnirflBniif ,  indMi 
keine  breiten  Schoppen  aber  die  Saomlinie  hinaustreten.  ,.  .,,.«,.. 

.    .    to  fnni.nnd  JaJi,  bei  {(ensIreUlj^,  Glegan,  Reg^nsbai^g,  Wien»  am  ;$emmerittg. 

^37.  Tenebrella  H.  434.  —  Metalleäa  Stpli.  "^  Wood  1 37».  —  9uhcuprtlla  Stph.  -^'  Uirter  mtidhUa  in  Mas.  SchilL 
Fuscocuiprea,  palporum  artlbalo  termtnall  ■aedto  miilto'bre^ore«  Ausser  den  ganz 
schwarzen,  etwas  längeren  and  dttnneren  Föhlern  finde  idi  heinen  Untetschied  ton  Ttnthröikla,  Klei- 
ner als  Umcolorella ,  dunkler,  ton  fhr  durch  die  mit  TentbröMtHä  Hbetelastimmetodeii  Palpen  genügend 
unterschieden. 
Neustrelitz,  Dresden,  Wien,  Xuni,  haf  WaldwieSen.  8  Exemphre,  alle  scheinen  iüntier,  üb  Mle  dessbalb 
folgende  Art  nur  far  das  Weib  der  gegenwartigen.  i   i    - 


t  I  •      .: ;     %  ■ 


528.  Vemebrosell»  FR.  —  Sppl*  628. 

Copi^eliy  amtemiils  ap'lce  rnlveln.    Etwas  kleiner  als  l7VifcoA>relAr,"d«iMter,  tfiM  Sie'-Vetdfarflflgel 

stark  kupferglSbzend,  die  F&hTet  dicker,  kürzer,   ihr  Enddrittthefl  jcfaneeweffs.    Endglied  der  Palpen 

kürzer  als  ihr  Mittelglied,  mit  fein  weisser  Spitzie. 
Drei   weibliche  Exemplare  in  FR.   Sammlung,  im  Juni  Und  Jnl!  'im  Wald«  mif  GrasplKtzen;'  auch  tfei 

Regensburg.  -         ' 


529.  IjamiprMtoiim  Zell.  —  ftppl«  564. 

urigrlcams«  emplte«  thorace,  alarvm  anter.  anargtae  tnterlore  foaclinqae  dmabaui 
obllqmls  albldia.   Eine  der  schönsten  Arten,  Vorder fittgel  duudtelTeilbraun)  ibr- InoevnMld'bieit.und 

scharf  Weiss,  in  der  Mitte  etwas  erweite/t;  der  Vorderrand  an  äer  Itu^zelbfilfle 'iwl^gtaoj  Toa  seiner 

Mitte  eine  scharf  weisse' Querlinie  zum  Inoenrand,  etwas  sehrAg  gegen  den  Aflerwiiiliel  g6ntf gt,  saom- 

w&rts  teilgran  vertrieben;  bei.3A  seiner  Lange  -der  erweiterte  Anfang  des  stark  geschtmagenen,  wur- 

zelwärts  Scharf  schwarz  begrenzten  weissen  Querstreifes.'  Ko|if,  Thorax  und  Palpen  biintalichweisa, 

Schulterdäclien  und  Ffihler  weisli« 

Herr  Zeller  fand  ein  schönes  Exemplar  am  lo.  Mai  bei  Syrakus. 

.   «^  .  . 

530.  BIflmotella  Metzn.  —  Mppl.  548. 

'Fanaca^'vlgrairroiratay  «apite.emaa  palpl»  amramtlaea,  aIariiq|i..amterloruHa  aaMvlto 
blmta  oppositts,  terUaque  «a^rgtals  Intertarto,,|4|det^rpiiU^itt«»,farr^cUiel9.  Dan- 
kelrostbrauo,  Kopf  und  Thorax  orange,  die  Gegenflecke  und  ein  Fieck  \ü  der  Mitte  des  Innenrandes  der 
VorderflQge]  roslgelb.  '  ■  ;••... 

Bei  Wien,  in  Ungarn  und  in  England ' Ihi *^in1  auf  Slumen.  In  EhglUtf! 'M  Raupe  imWitildr'in  den 
Stengeln  ton  Inula  dysenterica  und  Conyza  squärrosa.        *  '      ' 

531.  IVacTlferella  Zell.  -  Frisch.  III.  nr.  XVI.  t.  6.  ^  %^t.WI.^  j^iripUcäim  Ti  Uty69^ 

numbea,  maciila  costttll 'Mblda,  liiMiills  •  <Mlsel  'Ctteiato « Murela«   Bleifaikiff»  grob 

schwarz  beschuppt,  besonders  an  den  Frenzen,  deren  Ende  scharf  abgesohnitten  lishtef-iat.    Am  Vor- 

'    '  deri^^'de  bei  8/1.  eiki  weisi$g61bes  Dreieck ,'  «jn'iler  Miuellinie  bei  i^  ein  foldgelbeT  Pnnktv*^<nf  dem, 

Innenrande  hilbhst  der  Wurzel' ein 'solcher  >Lani[sstrfeii,   oft  fehlend,  ia^  der  Mitte  ein  eolohes  Dreieck, 

ton  le|zterem  ein  braunes  Band  ifkm  Yerderrand. !  Kopf  und  Thorax;  tteitaMech,  Pa%ea  dankelni 
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Bei  Wien,  Regensbnrg  and  Frankfurt  a.11.;  TMiiMai  Ms  In  4m  A«f «fC  «a  S%MlliMm.  IM6.<liap«4li  Eh- 
'  Mndis  Jnnr  nnd  OhCtbMi««  iM^tn-wH  QientpMva  MinifMd.' 

532.  Stlpell»  H.  138.  kennMich.  -  N^unüLeUa  FR.  in  litt. 

PlMbe»,  BiAevIa  costall  alblda,  fascl»  pune  basüi,  macula  medll  marftnU  la« 
teiioiis  A  Intraaplcall  eltrlno-aarels«  Der  vorigen  ähnlich,  grösser,  statt  des  gelben 
Pnnktet  4n  der  Millellinie  ein  Fleck,  statt  des  Stretfchens  an  der  Wnriel  des  Innenrandes  ein  QimrNnd. 

13  Exemplare.    Von  Wien  und  Regensbnrg.    Mai  nnd  Aognst  an  Hollander. 

533,  Beoartella  H.  3ii.  nicht  zu.  verkennen,  doch  der  Umriss  aller  Flügel  verfebn.  —  Tnrbateiia  Tr. 
Pasca,  palponua  artlciale  aiedio  Uspldo,  alamm  anter.  aurantlaco-slgnatoraai 

faseils  qaataor  pluanbels,  trlbu  prlnals  parallelln^  quarta  macula  cofitoll  alba« 

.  Vorjderflflgel  jko^tapienbrann^  ihr  Innenrand  und  zwei  rnnde  Flecke  hintereinander  in  der  Mitte  rostgelb; 
Tier  bleifarbige  Schrftgstreifen,  die  drei  vorderen  parallel,  der  hintere,  gegen  sie  gerichtet,  am  Vorder- 
rande weiss.    Die  Frenzen  an  der  Wurzel  rosenrölhlich  gemischt,  am  Ende  weiss. 
Viele  Exemplare  von  Regensbnrg,  Wien,  ans  Ungarn  nnd  Krain ;  nach  FR.  anf  Eryngin«;  doch  kommt  sie 
In  tegeMen-  vor,  '«o  Brynginm  nielit  wicimt;  hier  wohl  «of  Heidekraut;  am  Angnst 


534,  SricJbiella  Zell.  -^  Wcella  H.  aio.  ganz  nngenügend,  zu  klein,  zu  Ifcht.  —  Tr. 

Amreatasoa ,  alarmai  antejr«  fascUs  quatmor^  Intus  conTcrgentlbas  A  pmnctU  llna« 
balibian  |p>lambelf«  De^  vprlgiBn  sehr  ähnlich ,  durch  die  Palpen  wesentlich  unterschieden,  immer 
kleiner,  Vorderflflgel  goldbraun,  sm,  Vorderrande  tief  schwarz,  die  beiden  hinteren  Bleistreifen  parallel, 
vertikal,  die  beiden  mittleren  sich  auf  dem  Innenrande  verbindend,  die  Franzen,  besonders  ihre  dick 
sehwarke  Theilengilinie,'  etntgemale  waiss  oderirosenrftlhlieh  dorchsehnitten. 

Viele  Exemplare  von  Regensburg,  sus  Mecklenburg,  Sachsen,  Oesterreich,  Kratn;  im  Jnit  h&nfig.  anf  Heide, 
in  4eren  Triehed  dll  Ranpei  im  Jvlii  MH 

535.  Suberlelmella  Mann.  —  •ppl.  541. 

CIrlseo-ftinca,  alaram  anter.  dlmldLlQ  Interiore  Inteo,  fasclln  trlbun  •abplumbel«» 

qmaruna  naedla  antronmna  dilatatat  ntaro-blpiinctata.    Viel  bleicher  als  vorige,  fast 

lehmgelb,  die  Vorderrandshälfte  braun,  die  Querstreifen  kaum  bleischimmernd,  weisslich  eingefasst,  die 

*lteiden  miltleren  in  Einen  bteiten  znsnmmeageitotsen;  .dieser  meistens  mit  drei  schwersen  Fnniiten  Am 

I  Dreieek.  • 

it  Exempitre  ans  der  Wienergegefnd,.IMMf  Mü,  Juni,  SB|leaiber ,  .also  iiehl 


f  •• 


436.  JRrlaella  Ti.  —  0ppl.  M2. 

linteseens,  ate  anter.  Tersns  eottans  ferrnBlne»,  fanclls  quatnqr  «ubargentelSy 
punctls  dnobns  plic»,  tertioi  dinei  nlferrlaaU».  .Kleiner  und,  noch  bleicher  als  vorige,  mit 
merklich  schmaleren  Vorderfiügeln ,  deren  Vorderrand  geschwungen  ist,  die  vier  Querbinden  sind  fast 
rein  silbern,  doch  unbestimmt,  die  3  vorderen  parallel ,  den  thnenrand  nicht  erretehmid.  In  der  F^e 
stehen  2  schw&rze  Punkte' unter  ier'^^^elteh  und  drMten  Binde,  ein  dritter  fA/^t  den  hinCerln  der- 
'  seltred.  '       '  • 

18  Exemplare  aus  Mecklenburg,  Saehsen,  Pred^ften,  votf  Trankfurt  a.M.  inli,  August.  'Die  Raupe  nach 
V.  Heyden  auf  Statice  armeria.  Die  Raupe  in  England  im  September  nnd  Oktober  in  den  Köpfen  von 
Statice  armeria. 
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»ST.  Mleell»  WV..  «^•p|^•  543.  —  uiH^eUa  TL  -.  Tr. 

Fusco-aure»,  palpis  ftilvisy.ali»<aiitor.  fDtcoaarels^  gwtttli «irndeo-avgeMtol«.  Gold- 
braun, mit  silberblauen  Fleckchen  in  drei  unbestiinaiten  Querreihen  und  einer  regelmfissigeren  Pnnkt- 
reihe  anf  dem  Sanme ;  Kopf  and  Thorax  metallisch  violett.  *  Palpen  flfelb«       '    '         .  *    '  ^  ^  *      '   « 

15  Exemplare  aus  Mecklenburg,  Sachsen,  Oesterrelch;   im' Juni  an  AepfelbäUinen.  '    *' 

'.  ■  .  •  •'    ^        ■      •» 

538.  HerMannella  F.  -    Zmchenttta  H.  40i.  402.  gut.  —  Stph.   -*   Wood  1372;   —   8ch0€ffisreiia  Stph.  — 

Wood  1373, 

Ulis  anter»  aurantlaco-aurel«,  maeulls  marginallbus  nlfrls,  tmneim  ad  t/i,  llneoUs- 
quc  plurlbus  lonffltudinallbus  roseo-arfentels«  Kopf  ontf  Thorax  erisfarben,  V6r<ferflügel 
orange,  Spitze  und  Franzen  braun,  ein  Qüerband  bei' 1/3 ,  ein  in  die'^pllz^  auslaufendef  Lädgsstreif 
und  mehrere  Fteckchen  röthlich  silbern.  '    '        "     ■  -^  '  ' 

Viele  Exemplare  von  Regensburg,  ans  der  Oberpfalz,  Mecklenburg,'  im''Ma(  In  Gftrten.  Die  Ruu'pe  in  Eng- 
land  im  Joni  und  Oktober  an  Atriplex  und  Ghenopodium  minfrend. 

'x  ^  •  •       •     . 

539.  ■ellacella  m.  —  Mpph  544.  :   ..  <  / 
Alls  antev.  tmueim,  aplcean  versa»  olnBamomela»  Huieiilifl  eostalilivd  tetbw  argen- 

tels,  anteapicall  minore  alba«    Dunkelbraun,  rostgelb  gemischt,  drei  parallele  unbestimmte 
^         Silberstreifen  gegen  den  Arterwinkel  gerichtet,  ein  weisser  Schrägfleck  am  Vorderrande  vbt  der  Spitze; 
Endbälfte  der  Franzen  weiss,  an  der  Flugelspitze  und  im  Afterwiukel,  gleich  fhrerWnrzelhfiYfte;  dunkel« 
1  nicht  ganz  reines  Exemplar  aus  der  Schweiz  in  FB   Sam'mloVig.    Die  Palpen  Ti/kseti  nicht  genau  unter- 
scheiden, ob  sie  ganz  weiss  waren ;  der  Kopf  scheint  ^i^nlel.  i     ..  .  :       / 

540.  Flammella  HV.  ^  Zell.  Is^  1847.  p.  840.  —  Tf.  -^  Dop.  -^  Ptnmoseüa  H.  itfO.  -^  Ekwmdla  ei  Per- 
>  rii(^tf//tf  Mus.  Schür.'  '   !r.     .    :      V 

Ulis  anter.  crocels,  llneoUs  longltadlnallbtei  flavo  a|Ms  Itt  fiUeias  tres  snbdige- 
stis.  Rostgelb,  fast  orange,  Vorderflfigel  mit  gelblichweissen  Längsfleckchen,  welche  in  drei  unbe- 
stimmte Schrägbinden  gehäuft  sind,  das  stärkste  bei  3/4  des  Törderrandes.  Franzen  bleich,  mit  dick 
rostgelber  Theilungslinie  nahe  an  der  WurzeK ' 

Viele  Exemplare,  aus  Oesterrelch,  Ungarn,  bei  Wien  im  Juli  häufig.' 

54f*  i^egetella  Zell.  h.  1847,  •  Aus  Versehen  mii  Femtgeüa  statt  mit  FiammeUa  verglicAeB.  ^^.  Sppl«  406. 

Hi^er,  alis  anter.  Tltelllnls,  llturls  clnnamomels  dllaceratls,  qn»  ante  Umbnm 

macnlas  'opp#sltas  duas  vltelllnas  tncindnnt.  Um  i/3  grösser  als  Flammelia^,  Vorderflflgel 

zimmtfarben,  die  dottergelben  Zeichnungen  an  ihrer  Wnrzelhälfte  unbestimmt,  bei  3/4  des  Vorderrandes 

ein  grosser  Schrägfleck ,  im  Afterwinkel  ein  kleinerer.    Die  HinterAügel  vor  der  Spitze  weifiger  ans- 

•  geschnitten.  .'■■*-' 

Anf  Sicilien  lita  Mki  ^  in  FR  SMalunsf  %fi' Exemplar  afte  Paris.  '    '^  '/  * 


I   t 


M%.  Careltarlella  Ti.   —  %V^*  &&4.  , 

Ocliracea-lntoa,  ffaeco-lrr^rato,  puncto  me^lae  pllcae  A  disci  nlcrls.  Röthlich  lehmgelb, 
äusserst  fein  braun  staubig,  von  den  8  Punkten  des  Discus  ist  nur  der  hintere  and  der.  untere  Tordere 
fein  .angedeutet.    —    la*  Exemplare  von,  Dresden  und  Wien;  Mai.  , 


I . 


..  ;  \f 
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543.  l4«Bl«lc«t«l|»2diU'— .  •»pl«r|iK*!-f(.Dgh  «.  ü^  «^  Sil»    .  -    !«  ..^  '       -        - 
•clurae0(t-feiri!«iln<M^» .  a^rlees,  alt»  «^pUatls,  aniertiNnmMpwMto  oenirAll  poae 

medtaHi.  Da&  sve&te  Palpeiglied  Iftnger  als  da«  driUa.  DankalockergAlli,  Csst  in's  Rostgelj^,  seide* 
gliftz«iid,  doicli  4iDUM.  bettaabi,  ain  2>faoDeff  MittalpnnU  weit  hiaUr.  der  MUle.  Die  Hiaterflflgel  fast 
breiler  als  die  vorderen,  ?or  der  scharfen Spilae  tief  eiigeibogea,.gelbgraa|.mit  ^ii^k  gelblicheiiFraazen. 
Beine  sehr  lang,  mit  langen  Sporioq,  .  .  \      .  • 

A  schlechte  Exemplare  von  Glogau  und  Wien;  auf  Schilf  an  Teichwiesen;  in  England  im  Jali. 

544.  Cerealellm  Enc.  meth.  Entom.  p.  lai.  n.  Alac.  15.  —   Dnp.  Sppl.  444.  pl.  85.  f.  3.  —   Dgl.  n.  89.  — 

»  ß^l>r  -^  PjtfophagtUa  Koll.  in  litt«  —  Oecophoru  granelia  Ltr. 
•ordide  femi§bie%  all«  poaterlaill»««  mmgastloribus,  «nteiloraiii  aquamlp  tasels 
.    Teraaia  apieeim*    Das  zweite  Palpenglied  fast  kurzer  als  das  dritte,  die  Hinterflägel  deutlich  schma- 
.    1er,  an  (der  SpUse  nicht  zackig,   die  Vorderflugel  in  der  Längsfalte  und  Spitze  mit  einseloen  schwarz- 
braunen Schuppen,  die  Hinterfldgel  blaugran,  mit  wenig  gelberen  Fransen« 
Aus  Italien^  Frankreich  und  England;   in  mehrere  Lindern  ist  die  Raupe  dem  Getreide  in  hohem  Grade 
schädlich,  indem  die  weibliche  Motte  die  Eier  an  die  unreifen  Körner  legt.    Da  Douglas  nur  Ein  in 
England  gefangenes  .Exemplar,  kennt,  so  ist  diess  wahrscheinlich  nur  eingeschleppt  worden. 

545.  Becolorella  FR.  —  S^#l.  550. 

C^rlsea,  mltlda^  papctls  S  dl«cl  fvscla,  turtle  aplee  Talde.approxlpiatp»  Grosse  und. 
G^$ia\i  YOit  AnthyUidelfaf  die  Vorderflüg<^l  kürzer;  ganz  staubgrau »  mit  einigem  Mefallschimmer;  die 
dreifPankte  zu  erkennen ^  die  vorderen  sehr  schräg  gegen  einander,  deren  hinterer  genau  in  der  Fla- 
gelmitte  (din.Franzen  abgerechnet);  der  hintere  Punkt  gross,  bei  2iA.  Die  Franzen  durchaus  haarförmig, 
am  Saume  treten  einige  breite  Schuppen  etwas  in  sie  hinein.  HinterflOgel  parallel,  schmaler  als  die 
yorderflfigel,  Saum  in  der  Mitte  vortretend,  Spitze  lang  vorgezogen,  Palpenglied  8  so  lang  als  2.  Das 
Weib  hat  etwas  breitere  Hinterflttgel ;  ohne  Vorsprung  in  der  Mitte  des  Saumes. 

2  nicht  ganz  frische  Exemplare  in  FR.  Sammlnng  wurden  im  Juli  bei  Rodaun  n&chist  Wien  gefangen. 

546.  PmlTeratella  FR.  —  0ppl.  552. 

Lmteecrtsea,  aqmauls  ftiseioiibms,  pr»sertlm  Teriaa  aptcem  alaniaB  amteriormaa 
d(  artlemlt  secmüdl  palpormm«    Von  Dkcoiortüa  durch  yle!  kflrzere  FlOgel ,  deren  vordere  am 
Vorderraade  geschwungen,   mit  schnabelförmiger  Spitze  versehen  sind.    Die  Farbe  entschieden  gelb- 
'lieber,  matt,  gtgfin  die  Plagelspitze  durch  rauhe  Schuppen  dunkler;   Kopf  und  Palpen  am  lichtesten 
weissgelb,  ohne  rauhe  dunkle  Schuppen. 
"Fünf  Männer  von  Rodaun,  von  Tivoli  und  aus  dem  Laaerwäldcben;  Juli. 
-'  Ein  Weib  in  FR.  Sammhing,   weleh^'im  Juni  bei  Tivoli  in  der  näheren  Umgebung'  von  Wien  gefangen 
wul^de.    Staubfarben,  in's  /ehfhrbige,  wenig  glänzend,    mit  rauheren  Schuppen,  gegen  die  Spitze  der 
Torderflagel  deutlicher,   hier  treten  sie  auch  unordentlibh  Aber  den  Saum  hinaus,  an  der  Spitze  bis 
znm  Ende  der  Fratzen,  gegtu  den  Afterwinkel  ni^  bis^  zu  ihrer. Mitte.    Die  Hinterflögel  sind  so  breit 
wie  die  YorderflaAel,   ihre  scharfe  Spitze  geht  ganz  unmerklich  ubd  gerundet  in  den  Saum  aber.    Pal- 
penglied 2  ist  nach  unten  abstehend  aber  nicht  divergirend  grob  braun  beschuppt,  3  kürzer  als  2. 

647.  'JLbnoraaelld  FR.  -^  MM^l«  M^.  -  PuvkieUa  t.  Henfd.  —  Ptnup^a^  von  welcher  Hl  Eelfer  1  Exemplar 
am  19.  Mai  bei  Syrakus  fing,  scheint  mir  ein  verflogenes  Exemplar  dieser  Art  —  Isis  1847.  p.  858. 
Lmteacems,  alajnum  amter.  ■aargtall»ma  aHamiliaiay  coata  sml»ooagali  trljparlita  d  smb- 


'  .1 
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i  Rsoder^tid  dto  r^«toi4mMrt|»p6ii  %ei8S,  8dMtr>Nelr<(di«geras»t^*dl^ob^9-inMIrlp^^ 
Ml  gegen  den  Vördemtid  his^  die  ttstere  gegen  die  FIflgelspHie  z«')  Mdtss  eich  diese  >Aeeie  in  der 
nogelB^itce-  kreiKen;  die  FHlttKeii  sind  an  ihrer  bteltoreb  Wnrzelhtlfte  gntb  denket  besclioppc,  nndent- 
litli  ven  ^r  Spitze  «vs  in  drei  Liaien  divergirend 

Bei  Rodavn  nächst  Wien,  von  Freibarg  und  aas  Sicilien ;  im  Jolf 


I 


548.  BlssonellA  FR.  —  iippl.  553.  —  SuboctUea  Stph«  —  Wood  ISOl.  —   Dgl.  n.  38.  —  SVL.  —  infemeUa 

Lien.  -  Zell.  '  .  •       -.  . 

AlMda,  alt»  anter.  fasco-lrroratls,  intas  fvscesceiitlbas ,  llndolls  dvabva  Vera« 
"^  '  '  aplcem  nlgiia,  hoc  puncto' nlgenimo..  Schmatzigweiss,  die  VorderfHigel  bräanticfi  bestaubt» 
an  der  schmaleren  Innenrand^halfte  besonders  gegen  Wurzel  and  Alldrwinkel  brftonlicliV  auf 'der  Mit- 
tellängslinie hinter  der  Mitte  zwei  braune  LSngsstriclielchen  hinter  einander.  Qie  FIQgelspitse  mit 
einem  tiefschwarzen  Punkte,  in  welchen  vom  ITorder-  und  Innenrande  Je  zwei  schräge  parallele  Linien 
zusammenlaufen.  Die  Franzen  mit  drei  dunklen  Theilnngslinien,  welche  Jedoch  nur  in  der  Ffugelspitze 
deutlich  sind,  deren  erste  am  Schwärzesten  und  kflrzesten. 
Aus  Oesterreich,  von  den  Alpen  und  ans  England ;  bei  Regensburg  im  Juli  an  Obstbäumen..  Die  Raupe  lebt 
nach  Stainton  vom  August  bis  in  den  März  als  Sackträger  an  Orlg^inam  vtlg^re. 

549.  Inopella  Zell:  —  ftppl.  551.'—  Inutella  CxktX.  Ann.  I[  Mag.  Ser.  It.  Vol.  5.  p.  117. 

AJblda,  all»  anter.  fuseo-lrroratls,  llnel«  obllqnls  alMdloriibna.  Weiss,  YorderflSgel 
braun  staubig;  diese  Atome  in  unbestimmte  Längsstrahlen  gehäuft,  deren  zwei  aus  der  Wurzel,  ein 
schräger  auf  der  Mitte  des  Innenrandes  und  ein  solcher  längs  des  Saüines.  Saum  mit  dunklen  Pflnkt- 
chen,  Franzen  mit  dunkler  unbestimmter  Theilungslinie  gegen  die  Flügelspitze. 

Von  Glogan  und  Neustrelitz.  Die  Raupe  lebt  nach  Stainton  im  Winter  in  den  Köpfen  von  Inula  dysen- 
terica;  der  Schmetterling  fliegt  im  Juni  und  Juli. 


Die  Biin  folgenden  .Artep  lassen  Jkava  -eine-,  scharfe  Trennuig  von  der  Gattung  L^nnj^rt^  zu,  der.  einzige 
Unterschied  besteht  itt  dem  oft  nur  ein  klein  wenig  geschwungenen  Si^nme  vor  der  .sehärfeien  Spitze 
der  HinterflOgel,  während  bei  Lamprus  durchaus  kein  Einbug  vor  der  runderen  Spitze  sti^^findet«  Nach 
di/esen  Merkmalen  setze  ich  Probo^cideüa  noch  zn  Lamprus,  während  ich  die  ganz  nah  verwandte 
dnereUa  hieher  ziehe. 

VorderflQgel  gegen  den  Saum  etifas  breiter,  dieser  gerader  oder  fast  geschwungen;  Vorder-  und  After- 
winkel  wenig  abgeruf  d^ t, ,  die  Franzen  gegen  .letzteren  hin  wenig  länger  and  unbezeichnet.  I^iqterflflgel 
breit,  vor  der  nicht .se^r  scharfen  Spitze  wenig  aasgeschwungen.  Palpen  gross,  aufgekrOmmt,  Mittel- 
glied länger  als  das,  pfciemenföroMge:  Bndglied,  nach  unten  schneidig. 

550.  Clncrella  L.  ~  Mus.  Schiff.  H.  173.  schlecht.—  ArdelUlla  H.  437.  gut,  Weib,  welches  schmalere  Flügel 
hat  als  der  Mann,  doch  sind  sie  auch  dafür  noch  gar  zn  lang.  —  Spoditäa  Ti.  sind  bleiche  Exemplare. 
C^riaeofasca,  aericea^    Graubraun,  glänzend. 
Sehr  gemein  und  vQ|1ireitet>  vom  Juni. an;  auch  ans  Ungarn,  von  den  AJ|iieu»  wo  sie  erst  ji|a  Jnli  lifgt- 
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$5i.  iMiMia  FR.  ^  i^pl«  457.  —  Bmfe§cms  Haw.  —  Staiat  --    Ihieiella  S<pk  -  Wood  1044. 

•ehrMie«,  pv^eto  •eiitr»ll  ol^sciiriore.  Etwas  Ueiiier  als  Gnertüa^  derselbe  Habitos;  die 
Palpen  BMrklicb  Ungor,  ikr  Endglied  nn  1/4  barz^r  als  das  MUielglied,  die  Fühler  sehr  undeoilich  ge- 
ringelt,  beioi  Manne  stark  gewimpert,  mit  abwechselnd  eckig  vorstehendou  Gliedern. 

Von  Nenstrelitz,  Wien,  Freibarg;  anch  Ton  Liforno.  Die  Raope  nach  Stainton  in  England  vom  Sept.  bis 
znni  Mai  in  gerollten  Grasbiftttern,    Der  Schmetterling  im  Juni  nnd  Joli. 

658.  BlmphAncIlfi  Uen.  Zell.  Is.  1846.  p.  285.   kenne  ich  nicht;   sie  soll  etwas  breitere  Flügel  haben, 
stnmpfere  Spitze  der  vorderen,  ohne  Mittelpnakt,  Hinterflfigel  lichter.  —  Ans  LieHand. 

653.  Aeienella  Zell.  Isis  1847.  p.  845.  —  EgentUa  Friv.  >-  Sppl.  34o. 

Testnee»,  Uioimel0  llnels  dmabias  y  alarom  anter.  faseia  obilqua  pone  basin,  pnn« 
etana  pVkem  A  diself  elongata,  A  conUe  llnabona  versns  oehracea«  Einige  Aehnlich- 
keit  mU  LhuoleUa,  doch  die  Vorderflagel  mehr  gleichbreit,  die  Uinlerflftgel  vor  der  scharf  vorstehenden 
Spitze  tief  aasgebogen.  Beinfarben,  die  Palpen,  zwei  LSngsstreifen  des  Thorax ,  ein  Schrägband  nfichst 
der  Flttgelworzel ,  die  zwei  gewOhnitohen  Pnnkte,  der  vocdre  iioioiifOrmig ,  und  alle  Rippen,  am  deut- 
lichsten gegen  den  Saam  ockergelb,  die  granlicheren  Hinterflilgel  gegen  die  Spitze  dankler  ockergelb; 
die  Frenzen  ockergelblich,  die  Rippen  laufen  etwas  dankler  in  sie  ans,  anbez^hnet;  die  Fühler  scharf 
schwarz  and  weiss  geringelt,  die  Palpen  sehr  lang  anfsteigend,  das  pfriemenförmige  Endglied  fast  länger 
als  das  Mittelglied. 

H.  Lederer  erhielt  8  Exemplare  von  Amasia,  H.  Zeller  fand  sfe  Ende  Jani  bei  Syrakos. 

554^  liliMOleUa  Metztt.  —  Mppl.  455. 

Teatoeea,  inter  eostos  elevatas  Imim  cerriniH  twMn  In  ItelHi  pnneto  naagno  nlgro 
terminatlai  «silUs  linels  dnabna  perenrr^nilbna  nbtcutorlbn«*  Etwas  grösser  als 
dnerHla,  mit  dentiich  schmaleren  längeren  Flttgeln.  Vorderflfigel  bleichbeiofarben ,  zwii&chen  den  stark 
erhabenen  Rippen  rehfarben.  Bin  schwarzer  Punkt  auf  der  Qntrrip^  und' grosse  aaf  der  Saumlinie 
am  Ende  feder  Rippe.  I>ie  Frenzen  mit  zwoi  deutlich  dankleren  Theilungslinien,  Auch  die  Rippen  der 
Hinterflfigel  auf  der  Saumlinie  dunkler.  Mittleres  Palpenglied  etwas  höhejr  als  bei  CinereUa,  Das  Weib 
hat  schmalere  FIflgel,  die  hinteren  etwas  brauner. 
Rei  Frankfurt  a.O.  im  April  an  Calamagrostis  epigaeos;  6  Exemplare. 

555«  liSiatella  Metrn.  ^  Mppl*  447^ 

Ciriaeo»rei«nglnea,  au»  nntor.  amleaüa»  pmneto  nigr«  plie»«  altere  diael,  Mrfatla 
linaM»  fancki  mnffiitfta  pone  nie4lmna  lildeniato  palUda.  Rräanlich  rostfarben,  der  vordre 
obere  der  drei  Punkte  fehlt,  schwarze  Saumpunkte  und  doppelte  Theilungsllnie  der  Frenzen.  Das  lichte 
Qnerband  ist  sehr  fein,  saumwärts  zwei  stampfe  Zacken  bildend.  Hjnterflägei  grau,  mit  roihgrauen, 
von  zwei  Theilungslinien  durchzogenen  Frenzen.    Palpenglied  2  viel  länger  als  3. 

Aus  Norddeutschland  und  von  Frankfurt  a.M.  Mitte  Juli. 

556.  Trtanmniella  m.  —  MppI«  456.  --  ffi^ornäielia  Dgl.  n.  73« 

TeataeeofMea,  toter  eeataa  eleTatas  ebsemrloi'^  pnnethi  IlntbaUbma  A  trtbna  dinei, 
ntrinqne  alUde  termtoatäa,  nlfferrimäs.  Habitus  von  Onertüa,  doch  sind  die  FUlgel  viel 
schmaler  und  länger,  noch  schmaler  als  bei  Lineoieüa,  aber  mit  nicht  so  schrägem  Saume.  Die  Farbe 
ist  frischer  braun,  mehr  in's  Knpferrothe  als  bei- CSnere/?a,  die  Rippen  und  beide  Theilungslinien  der 
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Fransen  tttchi  so  devUicli  als  bei  Lineoteüa,    Alle  drei  MUlelpnokte  siod  Itnggezogea  /  fHwondeft  der 
gegen  dea  Innenraad,  welcher  der  Warzel  näher  fltehl«  and  an  beiden  Enden  wefttlieb  'auljieMicWt 
Ans  Ungarn,  beide  Geschlechter,  die  Weiber  mit  noch  schmaleren  Flügeln,   4  Exemplare;  auch  Ton  H. 
Dela  Harpe  ans  der  Schweiz. 

557.  MmcnloseUa  FR.  —  Sppl.  463. 

Ocliraceogrlnea,  pumetls  llmilialls  A  dUei  tribms  mlgiis,  ambrm  finscm  im  maedie 
miargtnls  anterlorl».  In  der  Regel  etwas  kleiner  als  folgende  ihr  ftasserst  iMe  Art;  *Kopf  nnd 
Thorax  gelblicher,  die  Yorderflflgel  mit  einer  nnbestimmt  dnnUeren  Stelle  von  der  Mitte  des  Vorder- 
randes bis  zam  Hittelpnnkte ;  ihre  Farbe  gegen  die  Wurzel  etwas  lebhafter,  rothlicher. 

Nor  Ton  den  Alpen;  im  Juli. 

558.  Tiipmmctella  WV.  —  F.  —  H.  217.  Vorderflfigel  zu  wenig  spitn,  Frenzen  zn  kcht,  HtaterUngel  Tiel  zn 

blaugrau.  0ppl*  469.  Weib.  Diese  Abbildung  ist  gar  nicht  iberflQssig;  die  Gestalt  des  Mannes  gleicht 

Jener  von  Maculosella, 
Fmscogrlnea,  pmmctts  llnabmllbiis  A  S  dltct  mlkrls»    Granbrann  mit  den  drei  Punkten ,  deren 

oberer  vorderer  etwas  weiter  wnrzelw&its  steht  und  Saampnnkten. 
Auf  auch  niedereren  Bergen;  Juli  und  August;  niemlich  verbreitet 

559.  RanUeUa  FR.  -  Sppl.  459. 

Clmerea,  pumetis  8  dincl  A  qmarto  Terfiafl  baslm  maxlmla  miacalaeffonmibms  mlgrl«, 
striga  obtmne  fracto  ad  8/4,  altera  llmbali  albldin,  cillls  limea  pome  baslm 
mlgerifma,  angalam  ani  nom  attlagemte«  Etwas  kleiner  als  Cmereüay  mit  viol  gescbwnn- 
generem  Saume  und  schirferer  Spitze  der  Yorderflflgel;  diese  sind  asehgra»,  stark  braen  gewölkt,  die 
3  Funkte  sind  fleckenartig,  die  beiden  vorderen  fast  na  einer  Sehrflgblnde  verbunden,  niker  der  Wurzel 
noch  ein  grosser  Längsfleck;  bei  3i/4  der  FlügelUnge  ein  stumpf  gebrochenes  lichteres  Qnerband,  die- 
selbe Farbe  hat  der  Sannt  Die  Frenzen  führen  näher  der  Wurzel  eine  dicke  nnd  scharf  schwarze 
Theilnegslinie,  welche  aber  den  Afterwinkel  bei  weitem  nicht  erreicht 

Aus  Ungarn,  2  Exemplare. 

560.  BImidiella  U.  253.  —  Mus.  Schifft. 

Titellina,  alarnm  amterloram  margo  amterlor  mltra  ■aedium  A  limibma  late  ftuea, 
macnla  marglnin  Interlorln  mimor  flanea,  Stigmata  tito  migra*  Dottei^elb,  Hinlerieib 
und  Hinterflflgel  brautigrau,  Vordefflggel  vloleUbrmin  mit  gelber  Strieme,  wticha  den  ÜMienrand  nn  der 
Wurzel  und  hinter  der  Mitte,  den  Vorderrand  hinter  der  MiUe  erreicht  und  di»  3  tiefsdiwanen  Punkte 
einschliesst. 

Wien,  Laybach;  bei  Regensburg  nach  der  Heuernte  «nf  Wiesen  nicht  selten,  zugleich  mit  icteila. 

561.  Contiguttelia  Lien.  Zell.  Is.  1840.  p.  290. 

TIteliina ,  alin  anter.  dllnte  f oncln ,  naacula  naagna  eontali  ante  apicem  Titellina, 
pmnctin  tribmn  dinci  nigrin.  Gleich  der  DMdküa,  das  Gelb  der  YorderAMel  beschrtnIU  sieh 
aber  auf  einen  grodsen  Vordermodsflenk  und  einen  Ueftnen  Innenumdswi^h  an  dez  Wurzel. 

Ans  Lieflaad.  
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562.  <lenr«Bcll»  Zell.  —  Bppi.  464.  --  Dgl.  n.  74.  --  St 

OeMmeest  fueo-nelMilDMi,  fwda  media  oMl4«a  #  Mitellmball  obscurlorlb««, 
■Mieala  eottali  ante  aiilecai  pallidiore«  Etwas  grösser  als  Dimiditlla ,  der  Saom  der  Vor- 
derftigel  geschwiiiiieii,  dabei  der  Habitus  mehr  von  RatUelU^  deeh  die  Spitze  jaicbt  so  schaiX.  •  ROlb- 
licbockergelb,  bravn  bestaubt,  eine  S<diragbiiide  dorcb  die  Flogelutttte  und  eine  breitere  vor  dem  Saune 

..  «m  daiMsteo,  swieebeu. beide»  ein  Verdetraadiflecik  uad  die  Wncieibalfte.  der  Fransen  liobttr  gelb. 
Pelpenglied  3  nit  brannen  Eiuge  yor  dem  Kode,  Scbienen  aut  iweien,  Tarsen  mit  dreien,  der  dritte 
am  dnnkeleten  und  breitaeten. 

Zwei  scUecbte  Bxemplare  in  FR.  Sammlung  tob  Neustrelilz  und  aas  dem  Banate;  in  England  im  Juli  an 
Farrenkraut. 

563.  Cervlmella  Eversm.  p.  583.  n  20.  —  S|ipl.  465. 

•ehiraaea,  alaratpa  amtar.  faaela  ad  t/S  abU^mtn,  ad  9/S  lumatai  conTergeivtibaa 

aUbla»    Ockerfeiblieh ,  Kopf,  Thorax  und  Wurzel  der  VorderflUgel  rötklicher,  Vorderflttgel  mit  einem 
weissen  Sebrigband  bei  %/i  und  solohem  gebogenem  bei  V^,  weldie  gegen  den  Innenrand  eonvergiren ; 
Wurzel  der  Frenzes  weissHch;  HiAterflflgel  grau. 
Im  Juni  in  den  Vortergen  des  Ural* 

664.  Flaredlmalla  FR.  ^  tippl*  460.    ~  KoUareüa  Costa.  —  LuteeÜa  Dup«  —  ßfalckenaerana  Dup. 

Tartrtetfaranln,  smlphnrea,  alarmm  amter.  faaela  aiedla  A  i^plee  amto  cllla  lamglfH 
aiaim  fiaiaglaan  pmmata  ad  f/d  A  Immmla  anedU^  migK^m.  Wicklerfönnig»  die  Frenzen 
angiUMMn  lang^  auf  den  Vorderlttgebi  bis  zur  Mitte  4ee  Vorderrandes  reichend.  Schwefelgelb^  die  Vor- 
.  deiM^el  mit  rostbraunem,  vertikalem  Querhand  hinter  der  Mitte  und  selcher  Spitze  vor  den  gelben 
Flauten.  In  der  Miitelünie  bei  i/l  ein  schwarzer  Funkt,  im  Querbaad  ein  Mond,  auf  den  HinterflOgeln 
Rippe  3  u.  4  auf  gemelnsohafUiebem  Stiele,  ebenso  6  u.  7,  5  fehlt 

Ans  Frankreich  und  Ungarn. 
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Genus   LXVIII.     MESOPHLEPS. 

565.  Mllacella  H.  Ii7.  ~  Dop.  ^  DeplaneUa  H.  t74.  unter  welchem  Namen  kleine  Exemplare  der  Siiacella 
in  FR.  Sammlung  stecken,  kann  gewiss  nicht  hieher  gehören. 
Cltiina,  alarum  amter.  miarglnibms  fermglmei»,  pmmetle  8  dtset  mflgrln.    Lebhaft  gelb, 
alle  Ränder  der  Vorderflfigel,  mit  Ausnahme  der  Wnrzelhälfte  des  Vorderrandes  rostroth  bestaubt;   die 

3  Punkte  schwarz. 
Wenig  verbreitet,  meistens  nur  einzeln;  im  Juni  an  Rergabh&ngen ,  bei  Regensburg,  Wien  und  in  Ungarn. 
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Gern»  LXIX.     BüPLBURiS, 

566.  Cttnalentella  FR.  —  0ppl«  562.  —   CyiheUa  GvrI.  671.  gtt.  —  Dgl.  a.  60.    —   Aite^itl»  HTestw« 

t  Humphr.  -—  ß^atkeHella  Dfl.  —  St  ^  Picaep&nnU  Sfph.  Mas. 
•llTace»,  llnea  oMIqiia  alba  a  %S  marglato  asteriiMPla  Tem«a  angwtaai  aml*    Mit 

elwas  kArteren  Flügeln  als  die  drei  anderen  Arten.    Kopf,  Thorax  ond  Palpen  beinfarben,  VorderflSgel 
olivengranlich,  gegen  den  Vorderraad  braun,  an  diesem  der  SchrAgstrick  nnd  drei  lianai  zn  entdeeliende 
Punkte  weiss.    Die  Fransen  mit  zwei  dunklen  Theilungslinien  und  solchem  Kode. 
1  Exemplar  in  FR.  Sammlung;  in  Mecklenburg  um  Wachholder;  in  England. 

567.  Kefersteinlella  Mann.  —  0ppl*  sei. 

Ii«teogrtoea,  «triälia  alMa  f  aplcaltbast  41  eoafaltfcms,  priflui  paraun  teaglaret 
opposita;  8  Itmbl.  Vielleieht  nnr  Ab&ndernng  von  Strlateüa\  Farbe  und  Zeiehnnngnanlage  die- 
selbe, letztere  aber  viel  undeutlicher  nnd  weniger.  D\t  zwei  Lftngsstriohe  kaum  durch  einige  Punkte 
angedeutet,  die  vier  Vorderrandsstriche  sehr  klein,  besonders  der  erste  bei  weitem  ni(At  so  weit 
gegen  die  Mitte  des  Saumes  hingezogen;  die  beiden  den  Saum  durchscbiieMnden  scharf  und  deutliclL 

1  Exemplar  Ton  H.  Mann  aus  Oberilalien. 

Ö6a.  0iHatella  WV.  -  H.  268  schlecht.  —  0ppl«  563. 

Ii«teoKrl0ea,  llnels  dmabms  lomgitadlmallbms,  pmneto  pmiaa  medUmma  Cvift^-pupü- 
lato),  etriga  pone  maedlmm  transTersa,  aemtamgmia,  tnterrapia,  lineoiie  S  coeta« 
llbue ,  duabm«  llmbalibii0  albis ,  elllormm  llmeto  4  dlrtdemtllnia  A  aplee  f iiecls. 

Gelbgrau,  zwei  L&ngslinien  aus  der  Wurzel,  hinter  deren  oberer  ein  schwarz  gekerntes  Fleckchen,  2-3 
Schrägstriche  durch  den  Saum,  4  am  Vorderrande  vor  der  Spitze,  deren  erster  sich  fast  mit  dem  oberen 
des  Saumes  verbindet,  tfnd  nach  einer  Unterbrechung  sich  spitzwinklig  zum  Innenrande  bricht  Kränzen 
mit  4  dunklen  Theilungs-  und  solcher  Endlinie,  die  erste  Theiiungslinie  schw&rzer,  die  3  anderen 
genähert. 
Von  Mitte  Mai  bis  in  den  August  hftufig  an  Chrysanthemum  corymbosum,  sich  nach  dem  Auffliegen  immer 
wieder  an  dieselbe  Pflanze  setzend. 

569.  Uneatella  KoU.  —  Uppl.  560. 

diiaeolmtea,  Tltto  nlvea  e  basi,  linabam  vereus  farcato,  faeco-trlpmnetata»  etrlga 
pone  medlam  transTona^  acutangala»  tnterrmpto,  llaeoUe  tiibme  coetalibmo, 
daabme  llmbi  nlvels,  cliloraim  llnels  dmabms  dlTldentlbue  jb  aplce  ftzecls«  Gelber 
als  Sirkxteiia^  mit  mehr  Weiss;  ein  solcher  Längsstreif  aus  der  Mitte  der  Wurzel,  der  sich  nach  hinten 
gabelt,  jeder  Arm  mit  braunem  Punkte,  der  obere  noch  mit  einem  solchen  Punkte  am  Ende,  die  Fraii- 
zen  nur  mit  2  dunklen  Theilungs-  und  solcher  Endlinie. 

3  Exemplare  aus  Oberitalien  von  H.  Mann. 

570.  Merldlonella  m.  Sppl,  595. 

Clmeroa,  alarum  anter.  Tlüa  eootali  lata  tatea«  aptee  albo-0trlolato,  pnnetto  dioei 
S  magnl0  nlgrle.  Hat  auf  den  ersten  Blick  einige  Aehnlichkeit  mit  GßUehia  bpuncuUa  Mann  und 
weicht  in  der  Färbung  von  den  verwandten  Arten  sehr  ab.  Kopf  nnd  die  lange  Behaarung  des  mittleren 
Palpengliedes  weiss.    Vorderflflgel  aschgrau,  der  Vorderrand  breit  rostgelblich  lehmfarben,  an  der  Spitze 
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dttrch  drei  Zackes  der  fSrnedfirbe  rniterbrochen.  Etai  tolcfce  Be8ehtit)|>inig  an  der  Wtfrzel  d^  Pranxei 
«nd  aooh  hier  Yen  drei  weissUcken  Scbrlj^streifen  aoterbroclievi.    Die  tfrei  sohwanen  LtBg8|nink(e  dea 
Discjis  sIelieB  in  zwei  lioliter  iranea  Strahlen. 
Ich  glaobe  diese  Art  ren  H.  Lederer  anfc  Spanien  in  Htnden  gehabt  zn  haben. 

571.  Bxastella  Zell.  la.  1847.  p.  sso. 

Vhorace,  eapite  palplsqve  albis,  miU  anter.  tanco-luteis,  vtiim  costall  oltra  aae« 
diwaa  prodaete,  linea  obllqaa  pone  medium  A  clllin  albls,  Ms  ter  nlffro-nactls, 
la  aplcc  Bim  exB0tl0.  Gehört  gemäss  der  nicht  comphmirten  Borsten  des  zweiten  Palpengliedes 
und  der  abgernndetea  Spitze  der  Vorderflagel  hieher  und  nicht  za  Sty^hronia.  Braangelb;  Kopf,  Palpen, 
Thorax,  ein  breiter  Streif  am  Vorderrand  der  Vorderfliigel,  in  der  MiUe  diesen  yerlassend,  eine  Schräg- 
linie bei  9/^,  ein  Mond  auf  dem  Afterwinkel  und  die  Kränzen  weiss.  Letztere  mit  3  danklen  Theilnngs- 
linien,  deren  erste  schärfer  and  schwärzer  and  in  der  Flägelspitzo  yon  einem  dunklen  Schräg wia^h 
dnrchschniiten  isL 
Von  H.  Zeller  aas  Saditaiien,  von  H.  Mann  ans  OberitaUen  im  Jnnl  and  Avgast. 
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Genus  LXX.    CHELARIA. 

572.  Coanerlptella  H.  283.  ^  Omscripta  Haw.  —  Bhomboldella  Stph.'—  Wood  1225.  ~  ffübnerelia  Staint. 
Claerea,  maeala  conäalä  magna  llneolaque  apicall  nigerrlmls.    Blassgräu,  auf  der  Mitte 

de$  Yorderrandes  ein  tief  schwar/.er  grosser  Fleck  Und  ein  solches  Sirichelchen  in  der  Spitze. 
August  und  Sept.  in  Gebüsch.    Nenstrelitz,  Danzig,  Regensburg,  Freiburg.    Raupe  auf  Hasel. 


Genas  LXXI.     RECüRFARiA. 

57d*  lieaeatella  L.  -:  H.  iiO.  -^  JLmucaMa  Haw.  --  AtbodngulMi  Dvp.  pt.  298.  f.  13. 

Capite  A  pailplf  albin,  all«  aaterloribna  nig rl0 ,  f ascia  pope  baain  lata  A  macolla 
daab«0  opposltl0  amte  apicem  alMn.  Kopf  und  Palpen  weiss.  VorderOfigel  schwarz,  ein 
Querband  nächst  der  Wurzel  und  zwei  Gegenflecke  vor  dem  weissen,  schwarz  punktirien  Saume  weiss. 

Man  fängt  sie  im  Juni  und  Juli  nicht  selten  an  Birnbäumen ;  ich  erzog  sie  einmal  häufig  aus  den  znsam- 
mengesponnenen  Trieben  einer  niederen  Pflanze;  ich  denke  es  war  Genista  tioctoria. 

574.  lilcrflMStolla  FR.  —  Mppl«  404. 

C^Hsea,  nigro-irrorata,  alarum  anter.  diaeo  aaagmo  loteo  aigva-4rfpmmetaio,  pal- 
param  ariiemlla  9  #  <•  albäs,  migro-btaammlatia.  Nor  halb  so  gross  als  L€uoaieS0^  graa, 
aehwari  beetanbt,   dieae  Farlre  wird  anf  den  VerderOigbln  dnroh  lehmgelbe  >  ookergelb  gemischten 
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Dl«c«a  wv  9Mt  den  Yorden and  nad  das  .SpitzeiMiriUtkaU  besdirinkU    9i«  d  lypisekea  Fuki»  steliea  in 
gelbem  Grand,    ßei  de«  duBklea  Esenplaren  findet  man,  das»  die  gelbe  Farbe  skh  anl  deip  UnkreU 
der  typischen  Punkte,   einen  Längsstreif  der  Falte,  einen,  kürzeren  tot  ilim  »ad  nnf  die  Gegenfleeke 
beschrankt.    Die  Palpen  haben  zwei  schwarze  Ringe  an  Glied  2  o.  3. 
Bei  Wien  and  in  England,  im  Mai  und  Joni. 


Genus  LXXII-      PARASIA. 

4 

575.  Pavcipmnetella  Zell.  Is.  1839.  p.  sei.  —  0ppl*  &ft7. 

GrUea,  nigra «irrorata,  alamm  anter*  llnels  longltadinamma  A  ffuela  obsolete 
ocliraeel0f  piinctla  4-ft  nlgrls.  Braongrau  mit  3  lehmgelben  Langsstreifen  aus  der  Wurzel  der 
Vorderflfigel,  deren  mittlerer  sich  in  der  Flflgelmitte^gabelt  und  zwei  schwarze  Punkte  ror  der  Gabelung, 
2  auf  dem  vorderen  Aste  der  Gabel  fQhrt;   meist  noch  zwei  schwarze  Wische  auf  dem  Wurzeldrittheil 

«  des  vordersten  L&ngsstreifs.  —  Stark  geflogene  Exemplare  sind  bleich  fehngelblich,  wodurch  die 
schwarzen  Punkte  deutlicher  hervortreten. 

Ziemlich  verbreitet  und  in  kleinen  GesellschaAen  im  Juni  um  Epilobium« 

576.  Hetsnerlella  Steint.  —  Pauctpunctella  Doogl.  Ent.  Trans,  sp.  43.   (non  Metzn.  —  Zell,  secund.  Steint.) 

—  Fai^ifortnis  Wood  1241.  gut,  —  Silacea  var.  ß  Haw. 
Ochracea,  all«  ponter.  omninp— ,  anteriorlbun  Inter  eoates  plnmbeln,  Tltto  oUIqna 
ocliracea  ante  limbnm  plambemn,  punctln  O  dinci  nIgrU«  Ich  halte  mehrere  Exem- 
plare,  welche  ich  im  Juni  aus  überwinterten  Köpfen  von  Centawea  scabiosa  erzog,  fQr  hieher  gehörig. 
Sie  ändern  in  der  Grösse  wie  Lappelloj  und  unterscheiden  sich  von  dieser  vor  Allem  durch  die  nach 
hinten  weniger  erweiterten  Hinterflttgel,  deren  Saum  vor  der  l&ngeren  Spitze  schwarzer  ond  nicht  mit 
einer  vortretenden  Ecke  versehen  ist.  Die  Vorderflugel  erscheinen  durch  häufige  bleigraue  Schuppen 
so  dunkel,  dass  die  rostgelbe  Grundfarbe  nur  in  drei  Längsstreifen  aus  der  Wurzel  übrig  bleibt,  deren 
mittlerer,  breitester  die  Falte  einnimmt  und  einen  schwarzen  Punkt  führt,  deren  vorderer  sich  mehrfach 
in  den  Vorderrand  gabelt ;  vor  dem  ganz  bleigrauen  Sauase  ladft  mit  ihm  parallel  ein  rostgelbes  Schräg- 
band>  ans  vielen  rostgelben  ungleich  langen  Schrägstrichelchen  zusammengesetzt,  auf  dem  am  weitesten 
wnrzelwärts  vortretenden  dieeer  SlEichelchen  einen  tief  sahwaraea  Poaki  führend. 


577.  Lappella  L.  —  Zell.  Ent.  Z.  1842.  p.  259.  —  DgL  n.  41.  —  Aestivella  Zell.  ts.  1839.  _  Sppl.  559.  — 
SUaceila  Steph.  —  Wood  1236.  ungenügend. 
Oebracea,  all«  anter«  ferrogineo  —9  parclus  plnrnbeo-mixtüif    pmnctio  diaei  9 

Crartaa  S3  nlgrta.  Ockergelb,  rostbraun  wolkig,  am  dunkelsten  längs  des  Saumes  und  bei  2/3  des 
Verderrandes.  Die  bleigrauen  Schoppen  sind  so  sparsam  eingemengt,  dass  die  YorderflOgel  selten  etwas 
ISngsstrahlig  erscheinen.  Die  beiden  Punkte  sind  deutlich,  der  dritta  (dem  Ttrdenßa  eharea  dar  ^- 
aefaaa  ealapracäoid)  seiten  angedealat. 
kh  habe  diese  Art  immef  aor  einzeln  im  Jaai  aad  Jali  gefaagaa,  ia  FR«  Samailaag  ist  sie  ala  auf  Schilf 
i  <  .  labaad  aagagebaa  (  aa^li  Uaae's,  ZeliefSr  u.  A«  sicherea  BeobacJrtnafaa  lebt  4ie  Aaape  den  Winter 
hindurch  vom  Oktober  bis  in  den  April  in  den  Köpfen  der  Klette. 


207 

Wn.  tJmwnmfMUk  Dgl.  b.  9t.  —  3t  ^  JlnrtvHIa  Bppis  sst.  ^  lätippkUM  tat.  fi  Zül 

VerrwglMe»«  all«  aater.  Imitat  eomtmm  pimaäheimf  vitto  ante  llailkttni  oMI%«»  iMilll- 
äUore^  pvttetto  typioi«  avllis*  Dfltterer  als  lAupp^lia^  nti  welcher  sie  ie  der  Form,  nament- 
lich der  Hinterflagel  flbereinstimmt.  Die  rostgelbe  Farhe  bleiM  nur  in  Lingsstrahlen  übrig,  weil  die 
Zwischenrinme  der  Rippen  fleichm&sslg  bleigran  bescheppt  sind.  Nor  lAogs  des  Saumes  bleibt  ein 
Schrigstreif  etwas  bleicher  als  die  Grundfarbe.  Die  typischen  Punkte  fehlen  ganz. 
Von  Regensbnrg  und  Frankfart  a.M.  In  England  lebt  die  Raupe  yom  Oktober  bis  zum  Februar  in  den 
Köpfen  der  Garlina  ynlgaris. 

579.  Mearoiiterella  FR.  —  Mppl*  556.  —  Dup.  Sppl.  pl.  72.  f.  1.  —  Zell.   —   Dgl.  n.  43.  --  St.  --   Gry- 

plupmmeüa  Mus.  Mazzola. 

Eiuiesi,  all«  aater.  taaco-eottatla,  Teraas  aplcena  A  ■aarginena  anteriareaa  femi- 
glnelsL  Lebhaft  ockergelb,  Rippen  fein  und  der  Saum  schiefergran  oder  braun.  Das  Bostrothe  na- 
bestimmt vertheilt;  am  deutlichsten  der  Vorderrand  nftchst  der  Wursel  und  ein  Schrftgband  Ten  i^  des 
Verderrandes  gegen  den  Afterwinkel;  am  lichtesten  gelb  die  Mittelzelle,  gewöhnlich  mit  braunem  Mit- 
tellängsstrich.    Palpen  viel  dunkler,  grauer  als  die  VorderflQgel. 

Ans  Ungarn  und  Yon  Wien,  auch  in  England;  Jnlt  und  August. 

580.  Aprilella  Mann.  ^  üppl«  tos. 

Cltrlma,  all«  amtar.  faacle»  sirlfla  eltiimla^  elmmaaioaaeo-elnetle.  Lebhaft  rostgetb,  ein 
Llngsstrich  der  Falte,  ein  Fleck,  auf  1/4  des  Vorderrandes,  ein  grösserer  auf  seiner  Mitte  und  ein 
Schrflgfleck  l&ngs  des  Saumes  citrongelb,  mit  sehr  lebhaftem  Zimmtrolh  eingefasst,  alles  aber  ohne 
scharfe  Grenzen.  Hinterflflgel  gran;  Franzen  mehr  rostgeib.  Von  Lappella  durch  viel  lebhaftere  Farben 
und  kürzere  Palpen  unterschieden. 

Von  Rrnssa;  Kindermann. 


Genus  LXXIIL     LECITHOCERA. 

581.  limtlcormella  FR.  —  Zell.  Is   1839.  —  »Fpl*  645. 

Mlgroftiaca,  aatemmls  Imeraanatle  vitelllnle,  psiipU,  firomte  A  orblto  Imiela^  Schwarz« 

brenn,  die  rerdickten  Ftthlef  doftergelb;  Palpen,  Stfrne  oäd  obere  Orbita  rostgelb. 
Ans  Ungarn  und  Ton  Wien. 


Genus  LXXIV.     CALOTRYPIS. 

I«  JLlae  amter«  apice  acumlnato-falcata»  VorderflOgel  mit  sichelförmig  umgebogener  scharfer  Spitze, 
582.  migerella  H.  333.  kenntlich,  die  Spitze  der  Vorderfl&gel  nicht  sicberfdrmig  genug,   di<^  zwei  Schuppen- 
zlhnchen  am  Innenrande  nicht  angegeben;  sie  gehen  sehr  leicht  yerloren. 
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_  _ . .  / 

Ii«teA,  feiTiigtaei»-rme%akHHi9  alte  mMmr*  pattcto  dtset  «dl  fl/i  A  9^$  aUilv  tftt 
^Wmmto  «ivteto*  Ledwfel^,  Vorderiflgel  sUKTk  FMlgelb  woUügi  ii  4«f  MitMlIngsliiie  l^i  i/d  n.  S^ 
Je  6in  scliwarztr  Punkt,  tob  letzterem  eil  bravner  Schrfigwiseli  Jim  AAecwiakal,  ai  welchem  die 
Franzen  ton  drei  eisengrauen  Lüiieo  getkeilt  sied. 

Siemlicli  Terbreitet»  doch  selteo;  im  Juli;  die  Raupe  nach  Stainion  im  Mai  iwischen  den  BIMtern  too 
Aegopodiam  podagraria. 


II. obtuae.    Torderflügel  mit  abgernndeter  Spitze. 

($83.  ilcar«slla  FR.  -  0ppl.  96a 

Ferrea,  eapite  A  inaciill0  4  alarom  anter.  ochracals,  hin  foterinlxtlfl  allifljaf  dlla- 

mm  llnea  exterior  ftlvldens  late  albo-lntermpta.    Eisenschwarz,  der  ffopf  und  4  mnd- 

liehe  Flecke  der  Vorderflüge]  ockergelb,  zwischen  letzteren  weisse  Flecke.    Die  Franzen  mit  1t  dunklen 

Theilnngslinien,  deren  äussere  in  der  Mitte  breit  weiss  unterbrochen  ist 

Im  Juli  und  August  in  den  österreichischen  Gebirgen  (Schneeberg),  auch  am  Bemina-Pass  in  der  Schweiz  7000'. 

584.  BentO0ella  FR.  -  Sppl.  967.  —  fnsecurella  Statut« 

Clrlsea,  alis  anter.  ochraceo-nelialoala,  pnneto  pone  mediana  migro,  eillts  obsevrl«, 
Ilnels  di¥identlbn0  dnabu«  percarrentibns.  Fast  nur  halb  so  gross  als  vorige,  lichter 
grau,  Kopr  und  Thorax  fast  weiss;  die  Vorderflagel  unbestimmt  ockergelb  wolkig,  hinter  der  Mitte  mit 
scharf  schwarzem  Mittelpunkt,  welcher  nach  vorne  weiss  umzogen  ist;  die  dunklen  Franzen  mit  2 
durchlaufenden  schwarzen  Theilungslinien. 
Bei  Wien  im  Mai  und  Juni;  auch  in  Norddeutschland  und  England,  hier  im  Juli  und  August. 

685.  Pontlfleella  H.  ist.  —  Tr.  —  Zell. 

Piumbea,  alarana  anter.  faselte  4  Irregnlarlbns  aarantlaels«  posteriore  eztn« 
aibo-terminata.  Bleiglänzend,  die  Vorderflügel  mit  4  breiten,  unregelmässigen,  zum  Theil  ver- 
bundenen orangegelben  Yertikalbinden ,  deren  hinterste  saumwärts  weiss  begrenzt  ist. 

Mehr  in  Süddeutschland;  von  Mitte  Mai  bis  Ende  Juni.  Bei  Regensburg  an  einer  kleinen  Stelle  aiyährlich 
in  Unzahl,  an  einigen  anderen  nur  einzeln;  immer  an  den  südlichen  Abhängen  den  Jurakalkes. 


Genas  LXXV.     MOMPHJL 

I.  Atr»9  alae  antcr.  roacnila  disel  pone  mediana  A  llneola  plle»  ante  mediana  nlwels. 

Schwarz,  die  Vorderflttgel  mit  weissem  Fleckchen   hinter  der  Mitte  des  Discus,   und  solchem  feinen 
Längsstrichelchen  vor  der  Mitte  der  Falte. 
586.  lianglella  H.  187.  —  Tr.  -  Zell  —  Nheipuncteiia  SUint.  Comp.  I.  —  Mpl.  966. 

Macala  dUel  «abwertlcalls ,  «abtrldenlata.  Der  Mittelfleck  höher  als  breit,  beiderseits  un- 
deutlich dreizackig.    Die  Fühler  in  gewisser  Richtung  an  der  Endhilfte  schwarz  und  weiss  geringelt 

Ziemlich  verbreitet,  Anfang  Juni  und  Anfang  August.  Die  Raupe  im  Juli  in  Epilobium  grandiflorum.  Da  H. 
Stainton  in  der  zweiten  Ausg[abe  seines  Gompan.  die  Niveipunctella  der  erstep  Ausgabe  selbst  einzieht 
und  dafür  Langieüa  setzt,  so  erkennt  er  beide  als  identisch  an. 


I    >  I 
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H»o«la  4toel  iiyraatldaU,  apl^e  TeviNis  a|iie«B  mim  reu«!»«  D«ffl[ht«]|«ek  pyraoidaliseh, 

tetoeSpKi«  fegen  ein  kleines  Fleckchen  ver  der  FIfigelspiUe  Un  weit  vorgekrOmi»t. 
?on  H.  V  Heyden  bei  Frankftirl  i.  M. 


AI»  antor.  MlgricaMteSf   fASclls  dsabu  tatromwai  conTerffentlbv«,  plan  niinas 
tnterrttptln  alMti«    Vorderfltgel  BCkwinlich  mit  zwei  gegen  den  Innennnd  coeyergireoden  weis- 
sen Qaerbinden,  welche  ofl  sUrk  vniefbrechen  und  nndentlich  sind,  am  meisten  bei  Coniurbateiia. 
i.  Cmpite  plmmbeo,  alarmn  anter,  tertl«  basall  clmereo*anlxto.    Kepf  bleigran,  Warze!- 
dritttheil  der  Vorderfligel  aschgrau  gemischt. 
588.  0tanilpenmella  Ti.  —  Firmutat^iia  FR.  •-  9ppl«  0«9. 

Die  Vorderflttgel  lang  und  schmal,  die  Frenzen  in  der  Fiagelspitze  mit  2  deutlich  dunkleren  Theilnngslinien, 
welche  gegen  den  Afterwinkel  hin  dirergiren  und  bald  verschwinden.  Torderflfigel  bei  i/3  u.  ^  mit 
breit  weisser  unbestimmter  Schrägbinde,  welche  gegen  den  Innenrand  zu  convergiren.  Die  vordere 
breiter,  grauer,  gegen  den  Inoenrand  breiter  und  wurzelwftrts  vertriebener.  Stirne  weisslich;  um  die 
Fingelspitze  herum  unbestimmte  weisse  Längsstrichelchen.  Die  hintere  fiinde  bisweilen  in  der  Mitte 
unterbrochen,  die  Längsfalte  und  ein  durchlaufender  Mittellängsstrahl  tief  schwarz. 

Abgebleichie,  etwas  verflogene  Exemplare,  deren  Fransen  desshalb  nicht  mehr  die  beiden  dunklen  Tbei- 
luogslinien  zeigen  und  deren  hinteres  Querband  öfter  unterbrochen  ist,  stecken  bei  FR.  als  Sturni- 
penneüa. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Mai,  dann  im  Juli  und  August  gesellschaftlich;  in  Schlagen  mit  Epilob.  angustifol. 


2.  Alte  aiiter.  fermglmea  -  naixtls  palpls  alMdHia,  avüemlo  ultimo  nlgro-annmlata. 

Vorderflttgel  mit  rostfarbiger  Mischung.    Palpen  weisslich,  ihr  Endglied  schwirzlich  geringelr. 

589.  Mvinella  Wecke.  —  Sppl.  970. 

Oapite  A  tbarace  eamels^.alanaan  aiiier.  marglme  Imterlore  maeala  banall  A  imedla 
eolt«reutiba0  nlweia,  me^la  piineto  naedllo  nlgro«  Der  vorigen  ähnlich,  die  Flügel  schei- 
nen mir  etwas  breiter.  Kopf  und  Thorax  schmutzig  fleischfarben,  der  Innenraed  der  Vorder/Iügel  bis 
zur  Mitte  breit  weiss,  eigentlich  aus  zwei  weissen  Flecken  gebildet,  deren  hinterer  einen  schwarzen 
Kern  hat.    Ein  breit  rostgelbJIcher  Mittellftngsstreif  vor  nnd  hinter  dem  hinteren  Querbande. 

Im  April  und  Mai  bei  Regensbnrg,  Frankfurt  a.M.  und  Breslau.    Selten. 

590.  «IbblfereUa  Zell.  Is.  1839.  p.  213.  —  •ppl*  971.  —  LacUeUa  St.   -   Wood  1208  schlecht.  ~   Ba^i- 

palüdeiia  St. 

Caplte  A  tboraee  albldls,  all«  anter.  macola  huimerall  alblda.  Der  vorigen  sehr  nah, 
vielleicht  nicht  speciflsch  verschieden.  Der  weisse  Innenrand  der  Vorderflagel  ist  auf  die  Wurzel  be- 
schränkt, statt  des  zweiten  findet  sich  graue  nnd  rostfarbige  Mischung,  in  welcher  ein  grösserer 
schwarzer  Fleck  steht;  das  hintere  Qaerband  ist  unterbrochener  und  abgesetzter.  Die  Flügel  scheinen 
mir  kürzer. 

Aus  Röbmen  und  Schlesieq,  von  Wien  und  Regensbnrg;  Mai  nnd  Juni. 


591.  Comtiirbatella  H.  450.  —  Tr.  —  Zell.  Is.  1839. 

Fronte  alblda,  aBaeala  hnaaerall  A  iuela  anteriore  obsolete  albldU,  posteriore 

V.a7 


HO 

In  maeulAm  costalem  mazlmam,  ^ppQuiimm  tm^iPtML  (ü«l»a,  iMBette  llaiM  mWblm* 

Die  gröSBle  Art  dtr  Gatttm^ ivr'dla^^Stinit'weisBlich,  die.VcNrderflllgtLtahr.^iiikd  sekwiiiljoli,  blau- 
grau  gemisclil,  ausser  dem  grösseren  Costalfleek  bei  2/3  uid  dem  weiter  wnrzelwtrts  stehaaden,  klei- 
nen, vertikalen  Gegenfleck  und  einer  Fleckchenreihe  um  den  Saum  mit  aelir  wenig  weisser  Einmischung. 
Vom  Schneeberg,  aus  Bayern,  und  vom  Spitzberge  in  Schlesien ;  im  August  an  Epilob.  anj^ustifoL 


III.  IjüteaeeBa,  alis  rnnAer«  oehraceo  aat  fliseo-nebiilQala)  maMOa  migrlore  im  medlo 
marginis  tnteriarla.    LehmgelbUeh,  ockergelb  oder  bsaun  welkig,  der  dunkelste   Fleck  etwas 
hinter  der  Mitte  des  Inneorandes. 
592.  EpUobiella  WV.  —  Tr.  —  FR.  t.  73.  74.  —  St.  —  Fulo€9een9  Haw.  ^  Slph.  —  NtinäeÜM  Stph. 

Tom  Mai  bis  in  den  Juli.    Die  Raupe  häuflg  in  den  SpiUendes  Epilobium  grandlflorum.    Sehr  verbreiiet. 


IT.  «riseo-fosca,  all«  anter.  tuberemlis  4  Cl»  *>  O  maculs  mlgrls«  Graubraun,  die  Vorder- 
flügel mit  4  grossen,  rundlichen  Scbuppenhöckern. 
593,  Rliamiiiella  Zell.  -  St.  —  üppl.  792.  -  /-^lyre//«  pougl.  Zool.  1270. 
Im  Juni  und  Juli  um  Rhamnus. 


Genus  LXXVL    PANCALIA. 

Wlfro-metaUlG»,  alte  amiOT«  awrela,  fin^ola  ppne  baalm  9l^U«ws  gmt«Ui«ai^  ^  arfen- 
teis.  Alle  sind  metallisch,  schwarz,  die  Vorderflügel  braungolden,  mit  dunklerer  Einfassung,  ein 
Schrägband  nächst  der  Wurzel  und  5  Tropfen  silbern. 

594.  LeuwenheekcUa  WV.  —  H.  «61  sehlecht.  ^  Wood  isaar^St.  -  BdwüdtMi  Tr. 

ninor,  antennis  ante  aptcem  albin,  gmtta  doraalls  penoMlBia  werttcaUs.  Kleiner,  das 
Goldbraun  der  Vorderflügel  dunkler,    ihr  rorlelrter  Dorsalfleck  vertikal;  die  Fühler   vor  dem   Ende 

breit  weiss. 
Ziemlich  verbreitet;  im  Mai  und  August  nicht  selten.    Liefland,  Wien,  Ungarn,  Regensbnrg. 

595.  liatrclUella  Stph.  -  Wood  i38i.  -  St. 

Major,  antennin  niarln,  gutta  donall«  pemiltlnia  obilqpna.  Grösser,  das  Goldbraun  Nehter, 

der  vorletzte  Dorsalfleck  etwas  schräg;  die  Fühler  ganz  schwarz. 
Im  Mai  auf  Wiesen  nicht  seilen.    Dresden ,  Laibach,  Regensburg. 

596.  Wodonella  Mann.  —  üppl»  9W. 

Hajor,  antennin  media  clavato-InGraasatla,  gntip  donaU  pemnltlma  abilqua.    Der 

Ltuwenhoekella  sehr  nah.    Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel   viel  dunkler  braun,  die  Silberfleoke  mehr 
tropfenartig  erhoben,  der  kleine  auf  der  Mitte  des  Innenrandes  lelilt,  die  Föhler  hinter  der  Mitte  durch 
abstehende  Schoppen  verdickt,  das  Stück  vorwärts  davon  an  der  Wurzel  weiss. 
H.  V.  Kiesenwetter  fand  diese  Art  am  Mont  Serrai  in  Spanien,  H.  Mann  in  Oberitalien. 


GenilB  "LXXXn.  v  C  Y.P  HO P\ffOR)A. 

S97.  MiDl  Zell.  I8.  1839.  -  0|i|il.  911. 

Alte  awter.  asn^-iMiMiMtoy  ettp■^M^^■nigtHl»  tabcvenlto  daskas  «esliris,  altem  In 
medta  pMca^'altoff^'lMii«  ■mmUbiü  4ImI*  Köi^m  daalusi.  yoideriig^  goldigeckergelb  mit 
ktpfon«0B  oder  steUtdaeeB  L&efMtmUeBy  besoadeTS  an  yer4errai4e  uui  in  der  Falte.  In  der  Mitte 
der  leUterea  und  gegen  dea  AfterWiakeleiii  gvoieer,  trepfenattig  erhahener,^  mndliclier,  kopferiger  Höcker. 

Ans  daa  sciiiasiichea  aad  totartielekiialien;*  Gebirgen.  Ende  Kai  nnd  Aaüang  lail  Abends  am  Himbeer- 
gestrSuch. 


tienns  LXXVIII.    CYCNODIA. 

596.  Cygnipennellm  R.  S07.  —  Zell.  Is.  ^  St.  —  Cygntpennis  Stph.  —  Cygnella  Tr.  —  N'weüa  Mus.  Schiff. 
MlTea^  alls  p^sterloribma  gprlaela,  eUlla  albU*    Schneeweiss,  die  Hinterflügel  graolicher,  mit 

weissen  Kränzen. 
Mitte  Mai  aufwiesen,  ziemlich  rerbreitet;   H.  Stainton  entdeckte  die  Ravpe  im  Aprtl  nad  Mai  in  dea 
Butlern  der  DaeiyJis  glomaiala. 


*  i  1 1^1 


Hier  mase  ich  noch  eiaa  Art  erwibnen,  welche  icb  fig.  427.  4Si8  abgebildet^  aber  nnn  nibht  mehr  vor 
mir  habe.    Ich  hielt  sie  damals  f&r  eine  Depre99avia^  möchte  sie  aber  Jetzt  zu  GeleMa  lieben. 

599.  Ratella  m.  -  Sppl.  427.  42a 

Caput  A  thorax  all»a,  alarum  anterloram  lateseemtlaaa  aaargo  anterior  basl  erasae 
niger,  pnncta  duo  anterlora  verticalla,  posterior  pone  medlam«  Kopf  und  Thorax 
weisslich,  die  VorderflOgel  mit  schwarzem  Fleck  an  der  Wurzel  des  Yorderrandes ,  schwächerem  in 
seiner  Mitte,  die  zwei  vorderen  Punkte  stehen  vertikal  untereinander.  Angenehm  lehmgelb,  Kopf  nnd 
Thorax  nebst  den  ganzen  fdl^en  weisalich,  Fühler  schwarz  Die  Vorderflflgel  mit  schwach  staubiger 
Andeutung  des  Querstreifs  bei  2/3,  unbestimmten  Fleckchen  des  Saumes,  deren  drei  sich  in  den  Vor- 
derrand herumziehen.  Hinterflflgel  blassgr^u  mit  lehmgelben  Frenzen. 
Vier  Exemplare  von  H.  Lederer,  welcher  sie  b.ei  Rooda  auf  einer  Viehweide  Ende  Juni  entdeckte;  dem 
einen  Exemplare  fehlt  der  untere  der.  beiden  vorderen  Punkte. 


•••^•~^*«M^.«MBa*B^IB.4««*Ma 
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Genus  LXXIX.    HYPATIMA.     ; 

(KN).  Inanctella  Ti.  -^  Zell.  Is.  —  ftipipl.  419.  ^  ^ 

drifteoeeliftteea,  j^vseto  cestralt  ftae««  üaMit  tob  lf4M|0^tfi&i,  Qb.I/S  kleiner ;  ttit' etwas 
kurieren  FIAgela.  Palpen  anfsteigeBd,  Endglied  viel  kflner  alrdas  Mitlelgliady  «piu.  Licht  «kaffebraun, 
die  Flftgel  stark  gerippit,  die  yoideren  renher  beschnppt,  mit  s^r  nndevtliebea  Sadoipukten  «nd  donk- 
lem  Mittelfleck  hinter  der  Mitte.  Ffihler  dicker  nnd  stärker  sigetfttng  als  bei  Mo^etelku  ^  Ocker- 
brftnnlieh,  die  Verderüfige)  mit  dnaklem  Pankte  biaterder  Mitle,  die'Hinterflflgel  braugra«. 
Von  Glogan  und  Dresden;  nm  Erlen. 

601.  Hemffetella  Zell.  Isis  1839.  p.  194.  —  ftipipl,  357.  —  nen  1846.  —  ?ix  L.  —  Der  Name  wird  geftadert 

werden  müssen.  —  H.  245.  gehört  zn  Gelechia  mouffeteüa. 

C^riseo-ctnerea,  all«  amterlerlbu«  pnmctls  dlscl  ft  mlfris.  Stirne  doppelt  so  breit  als  der 
Durchmesser  eines  Auges,  kuglig,  mit  ganz  anliegenden  Haaren.  Haare  des  ersten  Fahlergliedes  hingen 
über  die  Augen  herab.  Palpen  ziemlich  lang«  sichelförmig,  Glied  8  gut  halb  so  lang  und  etwas  dünner 
als  2.  Keine  Nebenangen.  TorderHagel  mit  li  Rippen,  lo  bis  fast  zur  Wurzel,  2  sehr  gekrümmt; 
Hinlerflügel  mit  8:  3  +  4.  Brünnlichgrau,  die  Vorderflügei  oift  fünf  schwarzen  Punkten,  die  hintersten 
beiden  gewöhnlich  za  einem  Monde  verbunden. 

Neustrelitz,  Regensbnrg,  Wien;  Jnni  nm  Fichten. 

602.  Pbyetdella  Ti.  ^  Zell.  Is.  1839.  -  »ippl.  385. 

Cinerea,  alta  anteriorlbias  faaela  pome  baslm  aVba»  limifcmmi  Tenus  mlgre-elmeta, 
piinetls  disel  pome  medium  dmobaa  mlfrls«  Istirne  doppelt  so  breit  als  der  Durchmesser 
eines  Anges,  knglig,  anliegend  behaart;  kein  Nebenange,  Palpen  sichelförmig  aufsteigend,  ziemlich  lang« 
nicht  stark  gekrümmt,  Glied  3  über  halb  so  lang,  wenig  dünner  als  2,  spitz.  Alle  Flügel  breit  lan- 
zettförmig, die  hinteren  wenig  schmaler,  aber  viel  kürzer  als  die  vorderen,  alle  mit  scharfer  Spitze. 
Yorderflügel  mit  ii  Rippen,  nur  6  n.  7  gegabelt.  Hinterflügel  mit  3  u.  4  aus  Einem  Pankte,  5  u.  6  aus 
der  vorderen  Hälfte  der  Mittelzelle.  Mittelspornen  der  aussen  langhaarigen  pinterschienen  dicht  hinter 
der  Mitte.  Aschgrau,  die  Vorderflügei  mit  weissem  Querbaod  bei  1/3,  welches  saumw&rts  scharf  dunkel 
begrenzt  ist. 

Bei  Glogao  in  Birkengehölz,  auch  aus  Sicilien  und  Ungarn. 


Genus  LXXX.     PYRODERCES. 

603.  Argyroframimos  Zell.  Is.  1847.  p.  37.  —  ftppl«  looo.  ~  Goldeggiella  FR. 

JJlsi  anter.  oebracel«,  argemteo  Irrefularlter  strlgosls.  Lebhaft  ockergelb,  die  Vorderflügei 
mit  unregelm&ssigen  Silberstreifen,  zwei  schräge  vor  der  Mitte,  am  Vorderrande  der  Wurzel  niher,  ein 
ihnen  entgegengerichteter  von  2^3  des  Vorderrandes  und  der  Saum  am  deutlichsten. 
Aus  Italien,  Mitte  Mai;  aus  Kleinasien,  im  September. 
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GeBQS  LXXXI.      TiCHOTRIPlS. 

604.  Tettocella  H.  326.  —  Zell»  —  Pap.  Sppl  —  Fascicul^Uua  Stpli.  —  Chaerophyüellus  SU 

Fase»,  all«  anter»  rabentl-teataceo-oiariiioratfa,  fa«ela  media  lata  obscnrlore, 
pone  quam  punciam  dttcl  albaiiiy  marflne  Inferiore  dentlb«»  4  «qviMnoal«, 
primo  majare»,  Braan,  die  schmalea  Vorderflügel  röthlickfran  marmorirt,  mit  breit  dankkerem 
Mittelqnerbaod,  an  dessen  Saamrand  ein  weisser  Punkt  steht-  Auf  dem  Innenrand  vier  weit  vorstehende 
grosse  Schnppenzähne ,  von  der  Wurzel  zur  Spitze  an  Grösse  abnehmend.  Die  Spitze  scharf,  etwas 
sichelförmig,  die  Franzen  hier  mit  2  danklen  Theilangslinien. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  einzeln,  vom  Juni  bis  in  den  Oktober,  dann  überwinternd  im  ersten  Frühling; 
die  Raupe  vom  Juni  bis  in  den  September  an  Ghaerophyllum  sylv.  u.  a.  Dolden. 


Genas  LXXXn.    CHIONODES. 

605.  Trlfvtteila  Dup.  —  FR.  t.  72.  f.  3.  —  ScapoMla  H.  246.  —  Zell.  Is.  1839.  p.  193. 

HigroollTacea,  all«  anter*  giittl«  tribu«  albU,  fomlnac  qaarto  pome  medlmm  costac. 

Dunkelolivengrfln ,  gUnzend,  die  Vorderflfigel  mit  3  weissen  Flecken,  einer  vor  der  Mitte  der  Falte, 
einer  hinter  ihr,  einer  in  der  Flogelspitze.  Beim  Weib  ein  vierter,  dem  mittleren  am  Vorderrande 
gegenfiberstehend.  t 

Nicht  sehr  vorbreilet,  Ende  Juni  nnd  im  Juli  bei  Regensburg  an  den  Malkbergen  hftufigf  wo  Geranium 
sanguineuffl  w&chst. 


Genus  LXXXIII.     OC H RO MO  LO P  IS. 

606.  leteUa  H.  361.  ^  Tr.  —  Zell.  Is. 

^Uffro-piuoibea,  alarana  amter*  vltta  aarantiaea  lata  e  basi  mltra  naediam  plle«» 
altera  srnperay  Imtoa  mlgre  tripmmetata  a  t/S  Im  apleeoi«  Dunkelbleifarbig,  die  Vorder- 
flügel mit  zwei  breiten  orangen  Lftngsstreifen ,  der  eine  in  der  Falte  bis  über  die  Mitte,  der  andere 
darSber,  von  \ß  bis  in  die  Flügelspitze,  an  seinem  fnnenrande  mit  3  schwarzen  Höckern. 

Wenig  beobachtet,  bei  Regensburg  im  Hai  nnd  dann  wieder  nach  der  Heuernte  auf  Wiesen,  ziemlich  ge- 
sellschaftlich.   Bei  Wien  und  in  Ungarn. 


2U 


€enus  ^  UXXXIV.    MET  RIO  t  ES. 


.1 


(507.  üodettella  Dop.  —  HS.  973.  —  Sprendideiia  Lfen.  —  Serratella  Stph. 

liltharyyrea,    alamm  A  tlbtsram  posterloram  dllls  ochraeeto.    BteigUtifarblg,    die 

Franzen  der  HinterflQgel  ond  die  Haare  der  Hinterschienen  ockergelb, 
la  Frankreich,  England,  bei  Frankfurt  a.  M.,  Wien  und  Regensborg  im  Mai  an  Scblelienheckenr 


Genus  LXXXV.     TEBENNA. 

Der  eine  Höcker  der  Vorderfifigel  steht  in  der  Mitte  der  Falte,  der  andre  vor  dem  Aflerwinkel* 
!•  microcuprea,  caplte  cmii  palpl«  auranttaco.  Schwarz,  knpferglänzend,  Kopf  ond  Palpen  orange. 
08.  Aarifrontella  H.  469     -  Plavioaput  Haw.  —  Wvod  1401.  —  St. 
Yfenig  verbreitet  und  einzeln,  im  Jani;  nach  Stainton  an  Weissdorn. 


II.  IVIgrIcantes,  alls  aater.  pallldo  41  fiilvo-ftlgnaUs.  ScIiw&rzlicAe,  die  Vorderflägel  nil  weiss- 
lieben  nnd  dnnkelgelben  BeBeiehniiBgen. 

609.  Tiiiolentella  Mtzn.  —  0ppl.  974. 

Nlcra,  alt«  aater.  •Ignatarii  suberblealatlt  albldis,  oiacmla  cestell  ad  9/B  iUva. 

Schwarz,   die  Vorderflugel  mit  zwei  nicht  scharfen  ringförmigen  weissiicheo  Zeiebnengen  in  der  Mitte 
ond  im  Saumdritttheil,  nnd  goldgelbem  Gostalfleck  bei  2^^. 
Nor  von  H.  Metzner  ans  Frankfurt  a.O. ,  woselbst  er  sie  im  Juli  an  Weinstöcken  findet. 

610.  Fatripennella  FR.  —  Zell.  Is.  1839.  —  Sppl.  976.  —  j^ira  var.  Haw.  —  Heüereüa  Dup.  298.  11. 
C^rtsea^  fasco-nebolosa,  caplte  albtdo,  alls  aater.  liaea  lomcliodlnali  falva  e  media 

basly  altera  Inter  taberciila.    Kopf  weisslich,  Palpenglied  2  unten,  3  vor  dem  Ende  breit 
schwarz.    Vorderflägel  braungrau  wolkig,   ein  ro^fgelber  Längsstrelf  ans  der  Wurzel  der  Falte,   ein 
anderer,  nach  innen  weiss  anfgeblickter  hinter  der  FlQgehnitte;  die  SpMze  weisslich  umeogen  - 
Ziemlicli  selten,  nach  Stainton  im  Jnni  um  Weissdorn  nnd  Aepfel ;  nach  FR.  im  Jali  immer  an  Obstbäumen. 

611.  niscella  H.  273  ~  Sppl«  975.  >-  StainM)ni  Siic.  -  Staint. 

Plumbea,  fusco-  41  falTO-mebmlosap  maomla  ad  9/3  eoat»  alba»  Bleifarbig,  dun|ieU»raun 
und  rostgelb  gewölkt,  bei  2/3  des  Vorderrandes  ein  weisses  Mondcfaen.  .Die  Flilgelspitze  schräg  abge- 
schnitten.   An  den  Fühlern  sind  gegen  das  Ende  immer  zwei  Glieder  schwarz,  das  dritte  weiss. 

Weniger  verbreitet  als  folgende;  bei  Regensburg  im  Mai;  nach  Stainton  im  Mai,  Jnni  und  August;  die 
Raupe  im  März,  April  nnd  Juli  in  den  Blättern  von  Helianthemum  vulgare  minirend. 

612.  Basebklella  Ti.  —  Zell.  Is.  1839.  p.  211.  —  0ppl.  825.  826. 

Plumbea  9  nltldlMlma,  eaplte  subarf  entee ,  all«  anter*  naaeala  otaxlma  flava  ad 


i/S  pÜMB,  MUtai«  l»eg«fairtb««  4l«el,  MMn»  ni^rea  Ad  %m  eMte.  Grösser  vnd  viel 
gliuender  alt  vorige,  durch  weissen  Ke^f  and  Palpen,  geldgelbe»  viel  bestimntere  Fiecke  det^order- 
flügel  (ein  grosser  Aber  i/3  des  lonenrandes,  drei  zerrissene  in  der  MiUellftngslinie,  ein  grosser  weisser 
auf  S)/3  des  Vorderrandes)  und  die  abgerundete  Spitze  leicht  zn  nnterscheiden. 
Ziemlich  verbreitet,  bei  Regensbnrg  im  Hai ,  Joli  nnd  August  in  krftuterreichen  Schlägen.  H.  Zeller  fand 
sie  im  Hai  und  Juni  am  Spitzberge. 

613.  Te^ftellateUa  Wodie.  —  i^jppl«  d80. 

MlffTtcamSy  cajplte,  thorace  41  macall»  jplmiibms  laceratls  albls  alaraoa  anter., 
hamm  arcmbuft  dmobiis  ferrvglnels»  Der  MltteUa  am  fthnlichsten,  besonders  durch  die  Bil- 
dung der  FlflgeUpitze- «nd  ihrer  Frenzen,  das  ziemlich  verflogene  £xemplar  lässt  kaum  einige  Spuren 
der  zwei  schwarzen  Schuppenbüschel  entdecken.  Kopf,  Thorax  und  erstes  Fühierglied  sowie  die  Palpen 
weiss,  letztere  ohne  abstehende  Schuppen,  mit  schwarzem  Ende  der  Glieder  2  u.  3.  Ilintertarsen  mit 
schwacher  schwarzem  Ring  nächst  der  Wur/el  und  stärkerem  vor  der  Spitze.  Auf  den  Vorderflügeln 
herrscht  die  weisse  Farbe  viel  mehr  vor,  nämlich  als  zwei  Flecke  am  Vorderrande,  deren  vorderer  sich 
in  der  Flilgelmitte  erweitert  und  einen  schwarzen  Punkt  einschüesst,  dann  als  breiter,  unbestimmter, 
in  der  Hitte  unterbrochener  Innenrandsstreif. 

Von  Breslau. 


III.  Albldae,  ochraceo-nebnlosac.    Grosse,  weisse,  ockergelb  wolkige. 

614.  LaajpeyrMlella  H  90. 

Fascia  ad  1/i,  maeala  amguU  analla  d  opposita  eoatac  clUlsqae  ffascis.  Ein  Querband  bei 
1/3,  ein  Fleck  im  Afterwinkel,  ein  Gegenfleck  am  Vorderrande  und  der  Saum  mit  den  Franzeo  dunkelbraun. 

Das  HQbnersche  Exemplar  stammt  aus  Berlin,  das  meinige  ist  nicht  rein  genug,  um  darnach  die  Richtigkeit 
der  Hübnerschen  Abbildung  beurtheilen  zu  können. 

615.  FestiTf^Ua  WV.  ~  H.  249.  Die  dunklen  Frenzen  erregen  Zweifel.  -  Tr.  IX.  2.  p.  169.  -  Zell.  Is.  1839. 

^  F4siiceiia  F. 

Capite  d  tharaee  NtTelt,  tabercvlls  afarnm  anter.  blnl«  maxImU,  anteriore 
faactieforml,  aptee  eana  clllt«  ochraeeo.  Fühler  wie  bei  den  Graciiarien.  Vorderflügel  fast 
goldgelb,  die  Wurzel  und  einige  Querwetlen  nebst  Kopf  und  Thorax  silberwciss;  die  Spitze  sammt  den 
Franzen  goldgelb,  die  beiden  Höcker  ungemein  gross,  der  vordere  fast  bindenförmig. 

Aus  Ungarn;  bei  Frankfurt  a.O  an  Schlehen.    Selten. 


Genus  LXXXVL     PSACAPIIORA. 

616.  Llnmeella  Glerck.  —  FR.  t  88.  f.  2.  a-D. 

Mftco  aiaram  anter.  aorantlaeo  gattlft  trlbms  rotundls«  separatift  d  llmeola  baseo» 
plmaibeisi  amtennaram  aplea  alba»    Im  orangen  Discus  der  Vorderflagel  drei  grosse  runde 
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Silbertropfea  in  Bnitftk  und  efa  LlffgtstrMdlcliao  ai-  der  WvtmK  ^tx«  ler  MkN^-i^eis^  ^  Nach 
Stainton  lebt  die  Raupe  im  Mai  tfnd  Jui  unter  der  Rinde  ?eBf  Linienbftaueii ,  der  Sehneflerling  er^ 
scheint  im  Jali  und  Angnsti     In  Deutschland  selten.  '    ^  - 

617.  Slmaciilella  Haw.  —  Stph.  —  Steint.  —  Boeseila  Wood  1371. 

•Isco  alaram  ant.  aurantlaco,  f attts  qaatuor  plambel»  margliiallliat }  anteiuiaram 
aptce  albo.  Grösser  als  vorige,  die  Tropfen  hängen  mit  den  Rändern  zusammen,  insbesondere  ist 
der  Vorderraod  bis  zum  Tropfen  breit  schwarz  und  steht  noch  ein  metallisdrer  Wisch  bei  '2<^  seiner 
Länge;  die  beiden  vorderen  Tropfen  stehen  sich  näher.  Der  orange  Discus  Ist  aaumwäris  geHutzt  und 
erreicht  hier  den  Vorderraod.    Hinterflttgel  breiter. 

lu  England  im  Juni  an  Weiden;  in  FR.  Sammlung  steckt  ein  Exemplar  von  Wien  unter  Lmne9Ua,  er  be- 
schrieb es  als  Mann  von  Linneeäa. 

H18.  LocapleteUa  WV.  -  FR.  t.  88.  f.  3.  -  Schrankella  H.  264, 

Disco  alaram  anter.  aurantlaeo,  macalls  4  plaiubel«  Irrogularlbast  cum  marglnl« 
bas  cohaerentibus,  alba  ad  f/3  cosUe;  antennls  migvlii.  Grösser  als  LinneeUa,  mit 
runderen  Vorderflugeln.  Fühler  ganz  schwarz.  Rleifarbig  ist  die  bis  zum  ersten  Innenrandsileck 
reichende  Spitze  eioes  schwarzen  Wurzeldeckes,  2  grosse  Schrägflecke  des  Innenrandes,  ein  solcher 
dazwischen  des  Vorderrandes,  gegen  die  FlQgeispitze  bis  zu  einem  weissen  Fleck  sich  ausdehnend; 
weiss  ist  auch  die  Ecke  des  Vorderrandsfleckes  gegen  die  Fiügelmitte  hin,  und  oft  die  Regrenzung  des 
hinteren  lunenrandsfleckes  gegen  den  Saum  hin. 
In  Röhmen  und  England  im  Juni;  ich  flog  sie  Ende  Juli  an  Fichten;  in  Zürich  im  August  um  Goraos;  bei 
Frankfurt  a.M.  im  September  um  Erlen.  In  England  lebt  die  Raupe  im  Hai  in  den  RlAltern  von  Epi- 
lobiura  alsinefolium.  *' 

619.  4fcttadrllobella  m.  —  ßTöodlella  Curtis  804.  lässt  sich  nicht  hieher  ziehen;   da  sie  Stainton   in  eine 
ganz  andere  Gattung  setzt,  so  reihe  ich  sie  gar  nicht  ein. 
IVlgrofuflca,  alamm  anter«  macala  pone  basin  nuirflnl«  Imterlorfa,.  altem  dfsei 
quadrlloba  aurantlacls^   bac  ter  plumbeo  termlnata,  lobo  apicali  aplce  alba« 

Aehnlich  der  Locupleiella.  Die  Gestalt  und  rein  braune  Grundfarbe  n^ehr  von  UnntelUt.  Das  Orange 
beschränkt  sich  auf  einen  Wisch  längs  des  Innenrandes  nächst  der  Wurzel  und  auf  einen  vierlappigen 
Schrägfleck  in  der  Mitte,  in  dessen  drei  Ausbuchtungen  (gegen  den  Saum  äusgenonmeo)  je  ein  blei* 
silberner  Wisch  steht.  Der  weisse  Vorderrandsfleck  hängt  mit  dem  vordersten  Lappen  des  orangen 
Fleckes  zusammen.  Das  Rraun  gegen  die  Flügelspitze  hat  keinen  RIeiglanz. 
Aus  einer  alten  Sammlung.  *  ^ 

(i20.  Cbrysargyrella  m.  —  0ppl.  364. 

Srigrofasca,  alarum  antcr.  dtsco  aureo-anrantlaco,  llnela  longltadlnallbas  Aiacla^ 
quaram  media  argenteo-pnplllata)  macula  alba  ad  %B  coatae.  Halb  so  gross  als 
Ltuwtnhoekella ,  Vorderflügel  orange,  an  Wurzel  und  Spitze  dunkelbraun;  genau  in  der  Mitte  ein 
schwarzer,  silbern  ausgefüllter  Pfeilfleck,  die  Spitze  saumwärts;  der  weisse  Fleck  voc  der  Spitze  des 
Vorderrandes  wie  dort.    Palpen  lang,  sichelförmig  und  weisslich. 

Von  Dresden  und  Neusirelitz. 
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6enu9  LXXtVn.      S  TAG  MATOPHO  RA. 

!•  Alls  anter.  awreeerscel«,    guttls  *«ai«rMls   ütfeatets,   a  In  faii^aib  'aBlff^am 
^patfMiii^  |MMl«<  l^aMir  j  •  m  lii  «imi^em  'pbkmk  ''in#el ,  plarfims'  hrlr^gnlaHbagi  eirca 

aiplaam«   SaffaogoWif,  Totdefflllgel  inrlt  vi^lM^i^r  ertiabeileii- Slfbertropflm,  3  nlctksr  tf^^' Wurzel, 
eine  tchrtge  Btii4e  dttrsfeHend,  5  fv  der  Hilfe^  iin  AfidreaHrreirz,  mehrere  unbestimmte  um  A\t  Spitze. 
621.  #pBilMltella  m.  Sjp^.  dl6  gewiss  iflckt  PhtngUtUa  11.  323. 
Ans  Italien. 


II.  Alls  antor«  anreo-croeels  9  IbatI  41  ajplee  nlgrlt^  fasela  jpeae  fcasln  gnttlsque  S 
disel  In  emeem  posltla  argeatela^  apice  pnrpnree.    Vorderflügel  goldenorange,   die 
schwarze  Wurzel  durch  ein  Silberband  begrenzt,  im  Discus  5  Silbertropfen  im  Andreaskreuze  stehend. 
Die  Spitze  purpurn.    ,*     .       '    \  'i  ^w.      *         '» 
622«  Mejr4enlella  FR.  t.  88.  f.  1. 

Bei  Frahktot  a.  M.    B«d«  Mai  vnd  lati.  •  Die  Raupe  mlnlrt  im  Augnst  itnd  September  in  den  Blattern  der 
Slachys  sylvatiea,  und  wird  vonHerrä  Sebmid  Muflg  getogen. 


III. anreatasel»9  argentea^-gAttatla«    Vorderflflgel  goldbraun  mit  silbernen  Fleckchen. 

683.  Pampeteila  FR.  ^  Zell.  Uv  i88Sl.  -^  üppl«  977.   -   Httbners  Phengitella  322  kann  nicht  hieher  ge- 
boren. 
Hlntma,  ftwate  dk  maenlii  arg^nteia.  Die  kleinste  unter  den  3  Arten.    Stirne  bleisilbern.  Pälpcfn 
anliegend  beschuppt,  avssen  weiss,  Glied  2  vor  dem  Ende,  8  ganz  grau.   Alle  Flecke  silbern,  Jener  der 
Fiigeiepilze  labestlmmt»  sieh  melir  oder  weniger  um  die  Spitze  ausdehnend. 
Im  Jnm  anf  Mansahrchen^  in  Mecklenburg  gemein,  Schlesien,  Sachsen,  Oestefreich. 

r 

624.  fterrateila  Tr.  (ohne  Raupe.)  —  Sppl.  97a 

naxlma,  eapite  41  palpis  inlTela,  punctla  llmbl-*  apiels  9k^%.    Die  grössie  der  3  Arten. 
Kopf  und  Palpen  schneeweiss,   das  Mittelglied  der  letzteren  efwas  berstig  beschuppt,   statt  des  dritten 
Innenrandsfleckes  eine  Reihe  von  5-^  Punkten  um  den  Saum  bis  zum  Vorderrand. 
Ans  Ungarn,  bei  Wien,  bei  Regensbnrg  £nde  Mai)  Juni. 

629.  AlMapIcella  FR.  -  »ppL  979. 

Hedla,  capHe  ebscnro,  aignatnris  alarum  anter.  nlirels,  xI'k  argentels,  fascla 
perabllqna,  marflncm  Inferiorem  non  aUlngente,  punctls  marglnls  aaterlorls 
41  Interlorls  blnis  oppositls,  apicis  nnlco.  Mittlere  Grösse,  Kopf  schwärzlich,  die  Flecke 
der  Vorderflägel  schneeweiss,  kaum  silbern,  die  Binde  sehr  schlag ,  vor  dem  Inoenrande  endend,  dieser 
nnr  mit  2  Flecken,  denen  die  des  Yorderrandes  gerade  gegenüber  stehen.  Die  Spitze  mit  einem  runden 
Punkte. 
Bei  Wien  im  Mai  nnd  Juni  anf  Globularia. 
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Genus  LXX^IU.   \Q0N10B0JttJ. 

626.  Avragattella  FR.  p.  253.  t  86.  87.  a*e.  (Stepheas  Ajd  \§\  Qrt^ämq  Imtßri^Um). 

Ali»  anter«  caadatlft  awret»,  llnels  duabiift  trifrurreda^gll^iiMillibmi»  pava  laedli 
abrajptls,  paaettsqoe  %  aoratls^  mlgroeiiietts.    Die  gesfliwiBiCeo  VonlecMci»!'  feiden  mit 
2  bis  3  silbernen  Ungsstreifen  aas  der  Wurzel  and  5  sokhen»  scli«i[ari  naiofenen  PinkCen« 

Noch  wenig  beobachtet.    H.  Mann  eatdeeiile  im  Augnsl  den  Sack  an  Atriplex* Arien.    Die  NelwpMebkble 
iiat  H.  FR.  sebr  aasfahrlich  gegeben.    Bei  Wien. 


Genus  LXXXIX.     COLEOPHORA. 

Die  Gattung  Coltaphora  ist  scharf  abgeschlossen;  die  Arten  sind  sieh. in  Hablins  und  der  Lebensweise 
so  ähnlich,  dass  keine  weitere  Trennung,  nicht  einmal  in  Unterabiheilaogen,  aatftrlicb  erscheint. 

Meine  Ablheilongen  und  Zusammenstellungen  will  ich  daher  ausdracklich  nur  aus  dem  Gesichtspunkte  der 
Möglichmachung  des  Auffindens  beurtheilt  wissen.  Natur  liehe  Gruppen  bieten  Oberall  Uebergftnge  dar  und 
machen  Aufstellung  einer  Menge  von  Aasnahmen  f&r  jede  Gruppe  «Otiiig. 

Gestalt,  Bau  und  Farbe  der  Säcke  ist  auffallend  verschieden.  Da  Jedpph  unbestritten  ist,  dass  manche 
Arten  auf  sehr  verschiedenen  Pflanzen  leben,  andererseits  oft  auf  Einer  Pflanze,  Ja  auf  demselben  Stocke  der- 
selben, verschiedene  Arten  beisammen  leben,  deren  Säcke,  eben  weU  sie  ans  dem  gleichen  Materiale  gebaut 
sind,  sich  sehr  ähnlich  sehen:  so  ist,  wenigstens  bei  der  Jetzigen;  mangelhaften  Kpnntniss  der  Säcke  und  bei 
der  grossen  Schwierigkeit,  die  Säcke  gehörig  gesondert  zu  erziehen,  bis  JeUt  zur  üaterscheidang  der  Arten  noch 
nicht  so  viel  Gewicht  auf  die  Säcke  zu  legen,  als  sie  mit  der  Zeit  erlangen  können  nnd  müssen  Zum  Beweise 
des  Gesagten  möge  dienen,  dass  ich  von  den  aufmerksamsten  Sammlern  schon  zweierlei  ohne  alle  Frage  ver- 
schiedene Arten  als  aus  angeblich  ganz  denselben  Säcken  von  derselben  Pflanze  und  gleichem  Fundorte  er- 
halten habe.  Sind  hier  nun  die  Säcke  beider  Arten  ganz  gleich,  oder  wurden  die  Säcke  der  Einen  Art  in  den 
Behältern  Obersehen?  ich  glaube  das  letztere. 

<  Die  erste  Frage  bei  Bearbeitung  der  Coleophoren  ist:  Kann  Ziellers  Eintheilung  nach  der  Beschuppung  der 
Fühlerwurzel  beibehalten  werden?  Nach  einer  mOhsamen  Vergleichuug  vieler  hundert  Exemplare  habe  ich  mich 
überzeugt,  dass  diese  Beschuppung  bei  ein  nnd  derselben  Art  sehr  verschieden  ist,  Je  nachdem  die  Exemplare 
gezogen  odor  gefangen,  frisch  oder  geflogen  waren.  Selbst  an  den  Flögein  noch  ganz  frisch  scheinende  Exemplare 
waren  dennoch  an  der  Fuhlerwurzel  beschädigt.  Ein  so  leicht  zerstörbares  Merkmal  muss  aber  möglichst  nicht 
zu  HauptabtheiluDgen  benützt  werden,  um  so  weniger  wenn  es,  wie  bei  den  Coleophoren  der  Fall  ist,  die  nächst 
verwandten  Arten  weit  von  einander  entfernt,  Ja  wie  ich  überzeugt  bin  und  von  Zeller  selbst  zugestanden  ist 
(Isis  1840.  pg.  206),  beide  Geschlechter  Einer  Art  in  verschiedene  Abtheilungen  bringt. 

Hiemit  ist  jedoch  erst  Jene  Eintheilung  beseitigt,  welche  auf  das  Beschupptseyn  des  Rückens  der  Wurzel- 
hälfte  der  Fühler  gegründet  ist ;  der  Schopf,  in  welchen  bei  vielen  Arten  das  erste  Fflhlerglied  vorragt ,  scheint 
nicht  nach  dem  Geschlechte  verschieden  zu  seyn,  wohl  aber  ist  er  oft  verdorben  und  geht  so  ganz  allmählig  in 
ein  ungeschopftes  erstes  Fühlerglied  über,  dass  keine  scharfe  Grenze  darnach  gezogen  werden  kann.  OnosmelUt 
und  Hemerobieüa  werden  dadurch  von  den  nah  verwandten  ^uricelia  o.  AnaiipenneUa  getrennt. 
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Ml  fluk«  Mck  «kiM,  i$u  «•  ■•kr  oder  wmfger  tdiwan  ftrtegeHa«  FaUtr,  ilirt  Dicke,  ilir  Ge* 
krMsell«  oder  fitradettym,  das  Vortrete«  der  Rcko«  ikter  Clieder,  selbst  geringe  Abweickoiigea  in  des  Dimeo-- 
sieoeo  dof  erftoB  Gliedes  lo  treoooag  yoo  Arte«  febraiiekt  werden  kdoneB.  Ebea  so  sebr  ledert  die  Farbe 
des  Kopfes  «od  der  Vorderllgel  ood  die  Lioge  des  Bartes  der  nitHereo  Palpeoglieder  ab;  nor  bei  einigen 
Arteo  isl  letalere  so  eoilüieod,  doss  sie  als  ArtaerkoMl  benetzt  werden  kann. 

Dieses  alles  ingegebeo  isl  es  wokl  aock  erlaubt,  die  inr  BesUmmong  der  Arteo  «Mbigen  Abtkeilaogen 
¥00  Ferbe  ood  Zeiekooog  kortooebseo,  o«  so  mebr  als  diese  standkaft  nnd  leickt  zn  erkennen  sind.  Die  Be- 
seknppoag  der  FOkler  and  Palpen  mag  iaaerkio  zor  specieileren  Bezeicknung  der  Arten  dienen  nnd  ist  als 
soicke  sekr  sck&tzenswertk.  Die  eingesengteo  sckwarzen  Scknppen  der  Yorderflfigel  geben  ein  sehr  nnsicheres 
Merkmal. 

H.  toller  besekreibt  loa  Arten,  damnter  folgende  secks  nack  Anderen  ekne  sie  geseken  zn  kaben,  die 
beideo^r«len  sind  neapoliianisck,  die  4  letzten  sekwedisch*,  die  Besckreibongen  sind  aber  niekt  genau  geoog  nm 
sie  zn  bfkannten  Arten  zieken  oder  ikre  Artreckte  anbezweifelt  annehmen  in  können.  Es  sind :  Trochilipenneiia^ 
Choiybm^eäa,  CraclneUay  IncmHeUa,  MurinMa^  Striatipennella. 

Von  Zeller's  flbrigee  Arten  sind  mir  anbekannt,  aber  als  gale  Arten  nickt  zn  bezweifeln  nnd  so  genau 
beschrieben,  dass  ick  sie  zum  Tkeile  in  die  Synopsis  einreiken  kennte:  Hieronella^  Cuprarieüa,  f^ulpectäa^ 
S^fumlareUa^  TracieUa^  Funciulaieila^  Unbestimmt  weiss,  dass  ick  sie  nicht  habe;  ^«r/eManeZ/a  scheint  kaum  von 
Ca^kbiptnueüa  rersckioden,  Jbip^nneUa  sckeint  der  PaiiiaieÜa  sekr  nah,  FuMcicomis  nur  verdorbene  Deaura- 
teäa.  ~  NuhivmgtUa  Heyd.  erwAhnt  Zeller  jinr  in  der  Anmerkung  pg.  300.  StachydtUa  Heyd.  pg.  3S7 ;  Addo- 
fframmeÜa  Kell,  pg«  3e&.  Aliicoleüa  gekOrt  gewiss  zu  Cetpitiiiella^  f^er*urtUa  u.  FtavagmeUa  zu  Annulateüa^ 
PunctipenneUa  wokl  ZU  MotaclütUa^  ßindereäa  zu  Fuscedinella. 

In  England  sind  im  Voiktltniss  zu  dem  auifaUenden  Reicktkom  anderer  Gattungen  bis  Jetzt  ungemein 
wenige  Arten  entdeckt.  Wahrend  H.  Stainton  (Ihe  fintom.  Gompanion  Ed.  11)  4i  LiihocoUettn  und  29  Nepticulen 
aniz&hlt,  hat  er  von  der  in  Deutschland  ohne  Vergleich  artenreicheren  Gattung  Cdeophom  nur  4i  Arten,  von 
welchen  Ich  Frhcheiia  mit  uikytmipnuMu^  Saiuratella  mit  DUcordella  verbinde,  wornach  nur  39  übrig  blei- 
ben, wahrend  ick  in  der  nacksten  Umgebung  Regensburgs  allein  eo  sichere  Arten  unteriicheide. 

Die  Versckiedenkeiten  in  der  Zeichnung  sind  folgende:  1.  gar  keine  Zeichnung;  2.  dunkle  Schuppen, 
welche  ein  oder  einige  unbestimmte  Fleckchen  bilden;  3.  scharf  dunkle  Rippen  auf  lichtem  Grunde;  4  dunkle 
Rippen  auf  lichtem  Grunde,  welche  aber  so  ausgebreitet  und  verbunden  sind,  dass  sie  den  lichten,  meist  weis- 
sen Grund  als  Linien  erscheinen  lassen.  Diess  ist  die  häufigste  Form.  Bei  der  typischen  Form  findet  sich  dann 
der  heile  Grund  in  vier  LSngslinien,  die  erste  als  lonenrand,  die  zweite  längs  der  Falle,  durch  diese  getheill, 
die  dritte  ans  der  FlOgeimitte  mehr  oder  weniger  nah  der  Wurzel,  gegen  den  AfterwiDkel  und  von  diesem, 
kaum  gekrOmmt,  längs  des  Saumes  zur  Spitze  ziekend,  endlick  der  Vorderrand,  an  welchem,  von  seiner  Mitte 
bis  zur  Spitze  meist  dunkler  gefärbte  Frenzen  sitzen.  Zwischen  der  dritten  und  vierten  Linie  stehen  oft  drei 
Schrägstriche,  deren  erster  nahe  an  der  Wurzel  entspringt,  deren  zweiter  und  dritter  oft  nach  und  nach  aus 
dem  ersten,  ein  vierler  längs  des  Saumes  ist  selten  angedeutet,  oft  nur  ein  abgerissenes  Stöckchen  vom  dritten 
Längsstrich.  Von  dieser  typischen  Form  fallen  bald  die  Schrägstriche,  bald  die  erste  Längslinie,  bald  die  dritte, 
bald  die  zweite  und  dritte  weg,  so  dass  nur  Innenrand  und  Vorderrand  weiss  bleiben;  bald  die  erste  bis  dritte, 
so  dass  der  Vorderrand  licht  bleibt,  welche  Form  durch  allmähliges  Verschwinden  lieses  lichten  Vorderrandes 
sich  wieder  an  die  Gruppe  1  anschliesst 

In  der  vierten  Gruppe  sind  bei  vielen  die  Streifen  stark  weiss  silbern,  diess  Merkmal  lässt  Jedoch  keine 
scharfe  Trennung  zu;  etwas  beständiger  sind  die  in  dieser  Gruppe  vorkommeuden  zerstreuten  schwarzen  Schuppen. 

Manche  Arten   unterscheiden   sich   durch   grössere  Glätte  oder   Rauhigkeit,  resp.  Aufgeworfenseyn  der 

Schuppen,  durch  mehr  haarförmige  Gestalt  derselben,  durch  Glanz  oder  Mattheit;  die  Farben  selbst  scheinen 
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sekr  bflstämUg,  lnabdioiii«rie  4aa  «MafiiAdemi'Mk  d«r  Voriertttgeli««  <li«>F«rtte  dftiVfaiBM  d^JItDteillfigel. 
Färbmg  «a4  Z^itlumg  4e>  Kopfe»,  -d^s.TlMttx,  6er  Valpei^  ätr  RahUraetiei  «ed^der.  Beine  4sl*tiaeli  nUkP  ^9^ 
Dttgenä  beaebtbt,.weU  wegeo  ihrer  l6ioblfen;i2brsterbirkeMi  bei  :g0fiMgeBenybMnpM^       -     ...1  iw.nn  - 

findlich  iDDSs  Ich  noeb  enflikiiett».  dass.  gotogeoe  und  altft.iB2Sefli|i]ara.  oft  ganz  anders  iraeieiiea  ids^e« 
zogene,  dass  einige  Arten  dem  Oeligwerden  uDterworfee  sind  nnd  das»  es  beM  S*a»eisn  oMkigHtp  Jedesmal 
möglichst  Tiele.fiiemplar^nacb  Hanse*  zn  oebaen.  nnd  Orl.und  FJo^aeitanJedeii  Exediplaie  «•  bemerken^  Bei 
de?  Zucht  solile  der.  Sack  Jedesmal  genau  itt  demselben  Exemplane  9ege)>en  weeden  4ioe  welchem  m  sitb  em^ 
wickelt  haty  an  gleicher  Nadel  oder  auf  demeelbeft  Stiickcken  fioUeAdenmurk«  .   .        :  .         • 


Synopsis  speciertiin. 


mayrella. 

hieronella. 

deaoratella. 

alcyonipennella. 


cuprariella. 
foscicornis. 


I.  Aeneovirides,  alarnm  ant.  apice  cnpreo.    Erzgrün,  die  Spitze  der  f^orderflügel  hupferig, 

1.  Antennarum  dimidiom  apicale  majns  albom,  nigro-annulatnm.  Grossere  Spiizenhälße  der  ' 
Fühlergeisei  ivetss^  schwarz  geringelt.     Wurzel  der  Geisel  dicht  beschuppt, 

A.  Antennae  fere  usque  ad  medium  incrassatae.    Fühler  fast  Bis  zur  Mitte  verdicht, 

B.  —  solnm  parte  iertia  basali  incrassatae.    Fühler  nur  am  Pfurzeldrittlheil  verdicht, 

2.  —  solum  apex  albus.     Nur  die  Spitze  der  Fühler  weiss. 

A.  Plagellnm  basi  squamis  incrassatom/    Die  ßFur:el  der  Geisel  durch  Schuppen  ber-  ' 
dickt  und  zwar  in  der  Länge  des  fVurzelgliedes, 

B.  —  basin  versus  solnm  in  foemina  paoHo  incrassatum.    Die  Geisel  nur  beim  ff^eibe 
wurzelwärts  etwas  dicker ,  aber  nicht  schuppig, ' 

3.  —  apcx  ruscus.     Spitze  der  Fühler  braun, 

A.  Flagelli  basis  articulo  basali  paullo  longius  incrassata.    Die  P'erdickung  der  Geisel 
länger  als  die  FühlerwurzeL 

B.  -   —  brevius  vix  incrassata.     Die  Geisel  ganz  kurz  und  schwach  verdickt,' 

4.  incertae  sedis.    Nicht  genau  unterzubringen,  trochilipennella   chalybaeella. 

II.  Non  metallicae,  innotatae,  costis  nou  elevatis.    Nicht  metallische ^   einfarbige,    ohne  er- 
habene  Rippen. 

1.  Antennarum  nigrarum  apex  albus.   Spitzendritt theil  der  schwarzen  Fühler  weiss.    Glän- 
zend graubraun, 

2.  Antennae  cinereae ,   vix  obscurius  annulatae.    Fühler  grau ,   kaum   dunkler  geringelt. 
Silbergrau, 

3    —  aibae,  non  usque  ad  apicem  nigro  -  annulatae.    Fühler  weiss,  nicht  ganz  bis  zur 
Spitze  schfrarz  geringelt, 

A.  i'lagelli  basis  squamis  nigris  incrassata;  ferrea,  tarsi  albi.  Eisenschwarze ^  die  Wurzel 
der  Geisel  durch  Schuppen  verdickt,  Tarsen  weiss, 

B.  —  —  non  incrassata.    Die  Geisel  nicht  verdickt, 
a.  Fuscocuprea,  nitidissima,  flagelli  dimidio  basali  fusco.    Olivenerzf arbig ,   sehr  glän- 
zend, die  ßf^urzelhälfte  der  Geisel  braun,  ohne  weisse  Ringe. 

b  Tots  cinerea,  flagello  usque  ad  basin  albo-nigroque  aonulato,  tarsorum  articuli  apice 
albi.  Ganz  grau,  die  Geisel  bis  zur  PFurzel  schwarz  und  weiss  geringelt;  dieTar- 
senglieder  am  Ende  weiss. 


paripennella. 
laricella. 


albitarsella. 


fuscocuprella« 


annulipes. 
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c  FasceNcens»*orfl,»'  lii^ua«  palpit  ll^anteMfo  basin  versM  Intesoentjbti«;  ^^n  Mfn 
'  * .  aamilatis.    Bräunliche;   Zunge,  Palpen,   Afund  mnd  die  P0deY  ^efftm  dbr  Wurzel 
mehr  weniger  MtMgelb^  besondere  auffallend  lehmgelb  eind  die  Hinterbeine* 

d.  Fusco-lutea,  unicolor,  aDfennaroni  basi  subquadrata.  Einfarbig  bräunlich  lehmgelb. 
fVurzelglied  der  Fühler  kaum  länger  als  breit. 

e.  briseo-lnlea,  orbiia  verticis  alba,  anteonaram  basr  elongato-obconfca.  Schmutzig 
lehmfarben^  die  Orbita  des  SeheiteU  weite  $  eretes  F^Merglied  verkehrt  eoniech^ 
doppelt  so  lang^  aU  breii,  Pidpen  ioeies. 

4.  —  omnioo  albo-luscoque  aanulatae.  Die  Fühler  bis  ans  Ende  weise  und  dunkel  geringelt . 

A.  Violaceo-cinerea,  minima  Generis.    Ftolettgrau,  die  kleinste  Art  der  Gattung. 

B.  Nigroferrea.    Eisenschwarz. 

C  Cinerea ,   ciliia  f rtseis  (mas.)  ant  lithargyrea  (foem.)«     Der  Mamn  viaiettgrau  mit 

gelbgrauen  Franzeu,  das  fVeib  bUigUkttfarbig       Fühler  äusserst  fein. 
I>   Uterque  sexus  Uleacend.    Beide  Geftchleckter  gelb, 
a.  Alae  anter.  aogastulae;  posteriores  nigro-cinereae.    f^orderflügel  sehr  schmal^  dun- 
kelockergelb   Hinterßügel  schwarzgrau, 
b    —  latiores,  posteriores  -^iseae«    Flügel  breiter^  die  hinteren  lichter  grau     Fühler- 
Wurzel  kaum  länger  ale  breit, 
a  Flagellum  a  basi  albo-nigttqtte  anoolatam,  »ob  incraasatom;  palporum  artionlas  3 
secundi  dimidiam  aeqaat.    Zwischen  Grau  und  Lehmgelb,    dre  Geisel  ton  ihrer 
nicht  verdickten  ßFurtel  an  schwarz  und  weiss  geringelt  ^  das  dritte  Palpenglied 
halb  so  lang  als  das  zweite, 
ß  Klagellnm  a  basi  brevi  incraasaU  fix  anaulatam;  palporum  art.  3  param  seoundo 
brevior.    Fris'h  ockergelb,    F'orderflugel  gegen   die  ßf^urzel  bleicher,   die   Geisel 
von   der   kurzen  ffurzel  aus  dick,   sehr   undeuilhch  dunkler  geringelt.     Drittes 
Palpenglied  wenig  kürzer  als  das  zweite. 

*  Lutea,  opaca;  palpis,  antennaram  basi  Ü  orbitis  albis.    Lehmgelb,   matt;  die 
Palpen,  Fühlerwurzel  und  Augenränder  weiss, 
**  Ochracea,  subaitida,  palpis,  aBlennarom  basi  a  orbitis  concoloribos.    Ockergelb, 
ziemlich  glänzend,  Kopf,  Fühlerwurzel  und  Augenränder  von  gleicher  Farbe. 
G    Marina,  opaca,  iatermixlis  sqaants  albis.    M&usegrau,  matt^  mit  eingemischten  weis- 
sen Schuppen. 
111.  Alae  ant.  lotesceates,  aiargioe  aateriore  versus  basin  indeterminate  palltdiore.    F'order- 
flügel  gelblich,  ihr  F'orderrand  gegen  die  Wurzel  ohne  scharfe  Begrenzung  lichter. 
1.  Flagellum  asque  ad  basin  aon  incrassatam  nigro-alboque  annalatam.    Die  Fühlergeisel 
bis  zu  ihrer  nicht  verdickten  Wurzel  scharf  Schweiz  und  weiss  geringelt.     Bei  den 
Männern  dicker  und  freniger  deutlich  geringelt, 

A.  Capile  a  margine  anteriore  alarum  aot.  albidts.    Kopf  und  Forderrand  der  Forder- 
flügel  weisslich, 

a.  Minor,  palporum  arllculo  tertio  secundi  dimidium  aeqaante.  Klein,  das  dritte  Pal- 
penglied  halb  so  lang  ah  das  zweite. 

b.  Major,  palporum  articulo  tertio  dimidinm  secundi  superante.  Grösser,  das  dritte 
Palpenglied  länger  als  die  Häljte  des  zweiten,  meist  spitz  gebarteten. 

B.  —  — laete  ocbraceia.    KopJ  und  Forderrand  der  Forderflügel  lebhaft 

ockergelb. 
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coracipenaella. 

lusciniaepennella. 
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2   —  basiD  yersos  v«ldt  4ilatalea,  obsolete  eksesrias  anDvIalm.  ihisti  g^gtm  dk  Wurzel 
sehr  verdickt  und  uudeuiihk  dunkier  geringeit, 
IV.  Alae  ant.  margiiie  costaii  acole  pallido.    Der  ß^orderrand  der  einfarbigen  f^orderßägei 
scharf  und  fein  weise 

1.  Letescentes.     Gelbliche, 

A.  ADlennaram  basi  inberbi     Fühierwurzei  ohne  Bart^ 
«  Antennae  niveae,  iDooUtae.    Geissi  ganz  weiss,  ohne  dunkle  Hinge. 

*  Palporam  art.  2  baiba  lertiam  arÜCBlom  superaate.  Der  Bari  des  zweien  Paipen-' 
gliedes  üiterragi  das  dritte,  halb  eo  lange. 

**  — imberbi.    Zwiiiee  Palpeuglied  ohne  Bart. 

ß  ~  nigro-annolatae.    Fühler  schwarz  geringelt j  mit  weisser  Spitze. 

Striga  alba  coslalis  teHnissina,  dimidiom  alae  rix  saperat,  dob  dilatata;  palponm 
art  3  secundi  dimidiom  vix  aeqoat.  Der  weisse  Forderrandsetreif  äusserst  fem^ 
kaum  über  die  ßiitte  hinausreichend,  nicht  erweitert,  .PaipengUed  8  kaum  halb 
so  lang  als  1. 

B. "  barbata.    ßf^wrzelglied  der  Fühler  mit  einem  Bart. 

a  Striga  alba  costalis  e  basi  latissima  io  apicem  excorrit.    Der  weisse  ß^orderrands- 
streif  geht  schon  von  der  fFurzel  aus  breit  und  endet  fein  in  der  Spitze, 

ß tenaissimai  aote  apicem  latior.  Der  weiese  F'orderrandsetreif  wird 

von  der  Wurzel  aus  bis  vor  dis  Spitze  breiler. 

*  Alae  a.  dimidio  interiore  citrino,  anteriore  rerragineo«   Innenrand^hälfte  der  For-  ' 
derflügel  ciiron  ,  Forderrandshäl/ie  rosigeib, 

** straüineae.     Forderßügel  lebhaft  strohgelb,  fast  eanariengelb, 

2.  Nigricantes.    Schwärzliche. 

A.  Flagelli  dorso  ciliate     Der  Bücken   der  Fühlergeisel  wurzelwärts  borstig  gewimpert, 

B.  —  —  nudo.     Fühlergeisel  nackt. 

a.  Antennae  dorso  albae.    Geisel  oben  ganz  weiss, 

h.  »  albo-fascoqoe  anovlatae.     Geisel  weiss  und  braun  geringelt. 

Y. flavae,  margiaibus  anteriore  Ü  interiore  late  aibis.  Fordeiftügel  citrongelb^  F'order- 

und  Innenrand  breit  weiss. 

VI. —  versns  marginem  anteriorem  obscnriores,  koc  late  — ,  striga  pUcae  l[  margine 

interiore  anguste  albis.  Forderflügel  gelb^  F'orderrand  breit  — ,  Faltenlinie  und  Innen- 
rand fein  weiss.    Eine  fein  weisse  Discoidallinie  ist  ganz  gerade,  endet  weit  vor  dem 
Saume  und  fehlt  meistens.    Der  rostbräunliche  Forderrand  nach  innen  vertrieben. 
1.  Striga  costalis  alba  ante  apicem »  qnem  attingit,  dilatata.    Der  weisse  Forderrandsstreif 
erreicht  die  Flügelspitze  und  ist  vor  ihr  am  breitesten, 

A.  Barba  4c  palpis  luteis.     Bart  und  Palpen  gelb,  Glied  3  über  halb  so  lang  aU  *i. 
B    —  —  —  albis.     Bart  und  Palpen  weiss,  Glied  a  wenig  kürzer  als  2. 

C.  —   —    —   cinereis.  Bari  und  Palpen  aithgrau,  Glied  3  über  halb  so  lang  als  2. 
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2. — iiM  iacrassifa.    Her  w^Ute  ^ertUrrond  wird  ^g€n  die  Spitze  htm 

ohne  F'erdivkung  echuutier^  itt  überhmnpt  viel  feiner^ 

K*  Barba  baseos  anteRnaian  hac  duplo  longior;  palporam  articala?  barba  brevi  acuta. 
Der  Bart  der  FüMerwurzei  noeh  einmal  ea  lang  aU  diene;  das  tweiie  PatpengUed 
mit  spitzem  kurzem  Bart, 

B.  " banc  vu  asperat^  palperaa  art  tertivs  barbae  seciuMli  tuciiaibit.  Der  Bari 

der  Fühlerwurml  überragt  dieee  haum^  Dae  dritte  Paipenglied  Hegt  auf  dem  Barte 
des  zweiten  auf, 
VII.  A.lae  anieriores  llavidae,   versus  aiarginean  anterioren  non  obscuriores,  strigis  qnatuor 
longtludioalibos  albis.    f^orderßügel  gelb,  gtgen  den  f^orderrand  nicht  dunkler^  dieeery 
der  Innenrand,  die  JPaiteuiinie  und  ein  Diecoidaluireif  meite* 
1.  AnteDnarom  basis  barbata«    Fühierwunei  gehärtet, 

A.  Barba  articulum  priibum  rix  superat.     Der  Bart  überragt  die  Fühlermunel  wenig, 
a.  Cilia  costalia  apicis  rufogrisea.     Die  Farderrandefremxen  gegen  die  Fiügeiepitze 

rothgrau 

a  Barba  lutea.     Die  weissen  Streifen  mit  schwarzen  Funkten  gesäumt, 

ß  —   ant.  art.  grisescen».    Forderflügel  lehmgelb     gegen  den   Forderrand  etwas 
bräunlicher. 
b. —   saturate   flava.    Die  Fbrderrandsfranzen  gegen   die  Flügelspitze  etwas 

gesättigter  gelb  als  der  Gründe 
I*.  «.  .1.  _  alba.    Der  weisse  Forderrand^streif  lauft  am  Ende   der  Franzen  bie  in 

die  Flügelspitze  aus, 

B.  —  articulo  phmo  duplo  longior,  flagellum  basi  noa  iocrassatom,  palpi  perbreves  sub- 

penduli.    Der  Bart  i/tt  doppelt  *o  lang  als  die  Fültlerwurzel ,  die  Geisel  an  der 

ifurzel  nicht   verdickt ,   schwarz  und  weiss  geringelt,    Palpm  sehr  kurz,  fast 

hängend. 

*  Flagellum  nigro-annulatum.     Geisel  schwarz  geringelt. 

a.  major,  palpis  albis,  flavedioe  eitrina  alaiuin  a.  versus  marginam  anteriorem  inten- 
siore,  ferruginea.  Grössere,  mit  weissen,  anliegend  beschuppten  Palpen.  Das  Gelb 
der  F'orderflügel  gegen  den  Forderrand  allmählig  gesättigter,  in  d^  Franzen 
rostgelb. 

b.  media,  pal[>ls  albis,  flavedine  aulphurea  a  eiliis  fuscoferrugineis  separata.  Mittel- 
gross,  die  mehr  schwefelgelbe  Grundfarbe  von  den  rothgrauen  Franzen  des  For- 
derrandes  scharf  geschiedeti^ 

€.  parva,  patpis  4[  aniennarum  basi  griseo-hispidis,  colore  alarom  a  aureofusco  aut 
obscure  ochraceo  undique  aequaü.  Klein,  Palpen  und  Fühlerwurzef  braungrau 
borstig,  Forderflügel  gleichmässig  goldbraun  oder  trüb  ockergelb,  schmal  in  die 
Spitze  auslaufend.  • 

d.  tota  cinereofosca,  antennis  nigro-annolatis.     Gratthraun^  Fühler  schwarz  geringelt, 
**  —  non  annulatom.    Geisel  nicht  geringelt. 
2    —  —  imberbis.     Fühlerwurzel  nicht  gebartet, 

\.  Majores,  foeminae  alis  a.  antrorsum  subfalcatis.     GrSssere^  die  Forderflügtl  der  Leiber 
mit  scharfer^  vorwärts  gekrümmter  Spitze. 
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a.  Aniennae  i6tso  alMe,    pirtportm' art.   me^vs  ht^ba  ^iwiäloA    terltt"  atr^oMile. 
Bücken  der  Fühler  weiss ,    der  Bari  des  zwetien  Palpengütdes  halb^  so  "f^mg  at0 « 
das  dritte.  '  '   . 

b.  ~  maris  dorso  fiMco-annafaiae,  foeminae  setoaae;  palponim  aitfceli  secuarft  btffba 
tertiam  superat.     Die  Fühler  des  Mannes  bräunlich  geringelt^    die  des  ßf^ibts  auf 
dem  Bücken  bih*siig ;  der  Bart  des  tweitcik  PaSp&fi^edifs  itb^tripigi  das  dinttt, 

c- —  fasco-aDnulalae;  palporum  arftcalas  roedias  barba  dknidlnai- tertM  aeqvant^.  Pck'* 
ler  braun  geringelt;  der  Bart  des  mittleren  Palpengliedes  halb  so  lang  als  das 
dritte,  .••...-.•.. 

B.  Parvae,  foeminae  aiaribas  aequales.    Kleiner,  die  PVe^w  nicht  ausff€)teiehnet, 
a.  Luteofusca,  palporum  articulo  2  barba  brevi,  antennis  nigro-aniinlatts«    Ooldbratm,, 
Fühler  scharf  schwarz  geringelt.    Bart   des   mittleren    Paipengliedes  k^m9n  zur 
Mitte  des  zweiten  reichend, 
b    Dilule  ochracea,   püpornan  barba  arttcotoai  3  aequante,   antennia  obsolete  fnaco* 
annulatis.     Licht  ockergelb^   der  Bart  des  mittleren  Palpengliedes  die  Spitze  des 
dritten  erreichend \  die  Fühler  undeutlich  dttnklet  getingelt,  *  i 

V]ll.  Alae  anteriores  flavae,  spatio  jnter  singam  eostalein  H  discoidalem  fnsce,  tlrigiri albis. 
f^orderßügel  gelb,   der   Raum  zwischen  f^orderrand  und  Discoidaistreif  braun ^   mit 
vier  weissen  Längsstreifen. 
i.  Stria  costalis    basin    versus   non   attenuata.    Forderrandsstreif  wurvelwihrts  ntcht   t^ar- 
dünnt.     Geisel  oben  weiss.' 

2.  —   ^   —  —  subito  altenuata.     F'orderrandsstreif  wurzelwärtit  plötzlich  verdüitnt. 

A.  Flagellum  nigro-'annafaiuiD.     Geisel  schwarz  geringelt.  .  :    «• 

B    —  dorso  albunii  loco  strigae  discoidalia  macula  elongato^^trigona.    Geisel  oben'ung^- 
ringelt,  statt  des  Disooidalstrelfes  ein  länglich  dreieckiger  Sitbp^ck, 

3.  —    -  —  _,  quam  non  attingit,   ättenaata.    Der  F'orderrandsstreif  endet  verengt  weit 
vor  der  Basis. 

4.  —   —  pone  mediam  marginoRi  aAteriorom  attiogit.  l>er  Forderrandsstreif  erreicht  erst 
hinter  der  Flügelmitte  den  F'orderrand. 

A.  Major,  laete  ferrogineo-o&hracea)  versds  marginem  anteriorem  parum  obscorlor.  Leb^ 
haft  rast  bräunlich-ockergelb ,  längs  des  Forderrandes  wenig  dunkler, 

B.  Minor,  sulphurea,  spatio  antecostali  fasco.  Schwefelgelb^  längs  de*  Fbrderrandstreifee 
braun. 

IX   Alae  a.  flavae,  striga  plicae  et  discoidali  orichaiceis.    Forderßügel  dunkelgelb,   Falten^ 

und  Discoidalatreif  messinggelb. 
X.  Alae  a.  ochreae  aut  latescentes,  strigis  argeateia  aut  nullis.    FJagelli  dorsaan  sqaamis 
setosis  erectis.     Forderßügel  gelb,  mit  oder  ohne  Silberstreifen.   Der  Bücken  der  Füh- 
lergeisel  steif  borstig.  • 

1.  Antenoarum  basis  longo  barbata.    Fühlerwurzel  lang  bartig, 
A.  Strigae  argenteae  obliquae  3-4  inter  discoidalem  l[  costalenr.  Zwischen  dem  Discoidal- 
und  Forderrandsstreif  noch  Z  bis  \  silbern^  Schrägstriche. 
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a.  Mijor,  pallide  talphnrea,  «trifis  tix  obscvrins  ciBctis.  Vernalis.  Gr^sevy  blmeh$r 
fftibf  die  Silberetreifen  wenig  dunkler  begrenzt.    Fliegt  im  Frühßng, 

b.  Mioor,  sobcilrioa,  strigis  fasco-cinctis.  Aestivalis.  Kleiner^  frieüier  gelb,  die  SU- 
beretreifen  etark  dunkel  begrenzt.    Fliegt  im  Sommer. 

B. —  nilllae*    Keine  echrägen  Siiberetreifen. 

a.  Sirigis  argenteis  4:  3  l[  4  saepe  defidentibns.  Fler  SUberetreifen,  der  dritte  und 
vierte  oft  fehlend. 

b.  Striga  solum  coslali,  tensi.  Nur  ein  feiner  F'orderrandeetreif.  Polpen  so  lang  ale 
Kopf  und  Thorax. 

2. rix  barbata.    Fühlerumrzel  mit  sehr  kurzem,  undeutlichem  Barte, 

A.  Vlagelliim  yersns  apicem  noa  anDVIatain.    Geieel  am  Spitzendritttheil  ungeringelt, 

a.  Fenmginea,  strigis  4  yix  indicatis«    Hoetbraun,  die  4  weieeen  Streifen  kaum  ange- 

deutet. 

b.  Oehracea,  strigis  4  rix  iodicatis,  plieae  nigro-squamata.  Ockergelb,  die  4  weissen 
Streife  kaum  angedeutet,  Jener  der  Falte  mit  grob  schwarzen  Schuppen. 

c.  Ochrea,  Stria  solam  costali  alba.    Ockergelb,  nur  mit  weissem  ß^orderrande. 

d«  Sordide  exalbida,  alis  a.  üneola  plieae,  macnlisqae  daabns  diaci  fnacis.  Schmutzig 
weiss,  braun  bestaubt,  ein  Strich  in  der  Falte  und  t  Flecke  im  IHscus  der  ß^or- 
derftügel  dunkeL 

B.  —  totnm  nigro*aBiialatam.  Alae  a.  pallide  ocbraceae,  pnnetis  2  ftiseis.  Fahlergeisel 
bis  ans  Ende  schwarz  geringelt.  F'orderflügel  bleichockergelb  mit  einem  schwarzen 
Funkt  bei  1/3  ic.  S/3. 

XL  Alae  anteriores  albae,  fnsco-  aot  flavo-costatae.    Fbrderfiügel  weiss  oder  weissGeh,  mit 
scharf  braunen  oder  gelben  Rippen. 
!•  ABiennarom  articalas  1  sine  penicillo.    Fühlergüed  l  ohne  BaarpinseL 

A.  Parra,  costis  interniptis  late  foscis,  palpis  peBdalis.  Klein,  die  Bippen  mit  groben 
braunen  Fleckchen  bestreut.    Falpen  hängend, 

B.  Media,  striis  tribas  longitadinalibus  pallide  IIa  vis,  interstitiis  nigro-sqaamalatis,  pal- 
poram  art.  3  adscendeBte.  Mittelgross ,  drei  blassgelbe  Längsstre^en  der  Überall 
schwarz  punktirtcn  F'orderflügel ;  die  Palpen  aufsteigend. 

C.  Magna,  lineii  8  longitndioalibas  ochreis,  tertia  qaadriftircata.  Gross,  die  VordeißMgei 
mit  3  ockergelben  I^ängsstreifen  y  der  vordere  in  4  Aeste  in  den  f^orderrand  aus- 
laufend, 

2. penicillatns.    Fahlerwurzel  gebartet^ 

A.  Alarnm  posteriorum  cilia  omnino,  palpilt  barba  (artienlo  primo  param  longior)  grisea; 
linea  2  k  Z  dapHces.  Die  Franzen  der  Hinterflügel,  die  Palpen  und  der  Bart  ^menig 
länger  als  die  Fühlerwurzel)  graulich, 
B« apice  albida.    Endhäffte  der  Franzen  der  Binterftügel  weisslich. 

a.  Nivea,  costis  tenaibus  ochraceis,  primis  obsoletis  (Imea  i  l[  t  rix  ullis,  8  slmplicl). 

Glänzend  weiss,  mit  sehr  feinen  ockergelben  Bippen,  welche  gegen  den  Innenrand 
hin  fast  verschwinden. 

b.  Alba,  costis  crassioribns,  fnscis,  linea  1*8  simplicibus,  at.behe  expressis.  Schmutü^ 
ger  weiss,  durch  die  bräunten,  dickeren,  überaU  gleich  schaffen  Bippen  dunkler 
erscheinend. 
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XII.  Alae  a.  grisescenti'lateae ,  sericeae)  cosU6  ele?atis,  solsm  versus  margineoi  anteriorea 
panllo  pallidioribus.  StaubgraUy  teidegiänzendy  mit  erhobenen  Rippen,  welche  aber  nur 
gegen  den  f^orderrand  kaum  merklich  lichter  eindy  ani  weiseeeten  der  f^orderrand 
bis  zur  Flügehnitte, 
Xm.  Alae  anteriores  striis  albis  intercostalibas.  f^orderflügel  mit  weieeen  oder  lichten  Strei- 
fen zwischen  den-  Hippen,   nämlich  ein  Längsstreifen  (der  Innenrand) ,  ein  oft  durch 
die  Flügelfalte  fein  getheilter  Streif  aus  der  Wurzel  zur  Gegend  des  jtfterwinkels,  ein 
diesem  paralleler ,   nicht   die  fVurzel  erreichender  aber  länge  des  Saumee  mehr  oder 
weniger  in  die  Flügelspitze  fortlaufender  und  der  f^orderrand\  zwischen  dem  dritten 
und  vierten  einige  Schrägstriche  (meist  3  oder  4). 
1.  Alae  a.  sqnamis  oigris  nuUis.    Forderfiügel  ohne  eingemengte  schwarze  Schuppen, 
A.  AnteoDarum  basis  penicillo  longo  loteo,  flagellam  fasco  aonulatun.  Fühlerwurzel  mit 
langem  gelbem  Bart,  Geisel  schwarz  geringelt, 

B. imberbis.    Fühlerwurzel  ohne  Bart. 

du  Flagellaln  nigro-  ant  fusco-annulatuoi.    Geisel  schwarz-  und  weissgeringelt, 

a  Luteoflavae,  Striae  qvatnor  bene  expressae.  Schön  hellgelbe,  alle  Streife  deutlich, 

*  Gilia  costalia  fando  concolora,  linea  costalis  non  ultra  mediam  producta,  palpi 

a  antennae  Intescentes,  haram  annoli  ferrnginei.    Die  ForderrancUfranzen  sind 

dem  Grunde  gleichfarbig,    von  ihm  nicht  durch  eine  weisse  Ltinie  getrennt, 

indem  der  weisse  yorderrandsstreif  nur  bis  zur  Mitte  reicht,    Palpen  und 

a 

Fühler  gelblich,  die  Hinge  der  Geisel  heUhraun, 

<** fundo  obscariora,  griseo-rafescentia ,    lioea  costalis  usqae  in  apiceai  pro- 

dncta  in  tos  saepe  obscarias  adambrata.     f^orderrandsfranten  dunkler  als  der 
Gruud,   durch   den   weissen  Forderrandstreif  von  ihm  getrennt.    Die  Geisel 
weiss  und  schwarz  geringelt, 
ß  Fnsca,  margine  dorsali  concoiore,  striga  plicae  basi  dnpllci,   tertia  basin  4L  limbum 
?ersas  fnrcata.    Braun^  der  Dorsalstreif  fehlt,  der  Faltenstreif  doppelt,  der  Die- 
coidalstreif  würzet-  und  saumwärts  gegabelt,  . 
y  Griseolatescens  striis  teonibus,  interioribns  obsoletis.    Graugelb,  die  Strebe  fein, 

1  t£.  2  fast  fehlend, 
<f  Marina,  nitida,  strigis  interioribns  obsoletissimis.    Grau ,  glänzend,   die  inneren 

Streifen  fast  fehlend, 
e  Fusca,  squamis  multis  ochrels,  strigae  omnes  obsoletae,  dorsalis  nnlla.    Dunkel- 
braun, mit  rost gelben  dicht  eingemengten  Schuppen^  alle  Streife  sehr  fein  und 
unsicher,  der  Dorsalstreif  fehlend, 
C  Gioerea  ant  Jnteogrisea,  strigis  omnlbns  latis,  secnnda  dnplici.    Grau  oder  bräun- 
lich lehmfarben,  alle  Streifen  breit,  der  zweite  doppelt, 
b.  Flagellum  dorso  albnm,  snbtus  solnm  lineis  loiigimdinalibns  inpressis.    Die  Geieel 
weiss,  unten  nur  mit  den  eingedrückten  L/ängelinien. 
a  Grise6lutea,  strigis  interioribns   obsoletis.    Graulich  lehmfarben,    glänzend,   die 

inneren  Streifen  undeutlich, 
ß  Ferrngineo-odiracea,  alts  Ü  strigis  tennibns,   secnnda  dnplici,  tertia  tennissiaa* 
Lebhaft  raetgelb  mit  feinen  schaffen  Streben,   der  zweite  doppelt,   der  dritte 
sehr  dünn. 


ctespititiella. 


cnrrncipennella. 


derivatella. 


troglodytella. 

prneenrsella. 

taenüpennella. 

snrinipenneUa. 

fnlTosqnamella. 
lineariella. 


otidipennelln. 


therinella. 
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y  OcbraceiHlQteae,  alis  IC  ttrigis  latiorUios.    Lebhaft  gelbe,  mit  breiteren  Flügebi 
und  Streifen,       ^ 

*  SCriga  CMUlis  dod  latior,  in  basin  IC  apicem  ciliorum  costalinm  furcata.  Der 
Coetalstreif  nicht  breiter  als  die  übrigen ,  sich  in  die  ffurzel  und  Spitze  der 
Costalframtn  gabelnde 

f  Minor,  narginef  albi  obsoletiores ,  costalis  in  apicem  ciliorum  continuatiis. 
Kleiner,  nur  der  f^orderrand  scharf  weiss  und  deutlicher  in  die  Spitze  als 
in  die  fFurzel  der  Costalf ranzen  fortgesetzt, 
ff  Parva,  margo  anterior  albus  in   cilia  costalia  tota  efTosus;  ciliorum  omniam 
dimidinm  apicalo  albidam.     Die  kleinste,    der  weisse  Costaistreif  nimmt  die 
ganzen  Costaffranzen  ein,    AUe  Franzen  an  der  £ndhä(fte  weisslich. 
**  Striga  costalis  latior,    pone  medium  desinens;    cilia  costalia  fondo  concolora. 
Der  Fbrderrandsstreif  breit,  nur  bis  hinter  die  Mitte  ^   die  Costalfranzen  dem 
Grunde  gleich, 

*^^ lata  nsqae  in  apicem   alae  in  cilia  continoata.     Der  f^orderrandsstreif 

breit ^  auf  die  ganzen  Costalfranzen  ausgedehnt, 
Alae  a.  sqnamis  intermixti«  nigris.    f^orderflügel  mit  zerstreuten  schwarzen  Schuppen. 
A.  Alae  a.  Intescentes,  antluteofoscae,  strigis  omnibos  bene  expressis,  3  in  apicem  ex- 
cnrrente,  tribas  obliqais.    F'orderflügel  gelblich  bis  bräunlich,  aüe  Streifen  gleich 
deutlich  (nur  1  bei  Albicans  oft  fehlend),  3  in  die  Spitze  auslaufend,  drei  schräge, 
a«  Cilia  costalia  basi  IC  apice  alba.   Costalfranzen  an  PFurzel  und  Spitze  scharf  weiss, 
dazwischen  dunkel,  doch  ist  die  Spitze  nicht  so  rein  weiss  als  die  Wurzel, 
a  Antennae  albae.    Fühler  weiss, 

*  Lateae ,  ponctis  nigris  perparvis  IC  parcis ;  ciliis  rofogriseis«  Frisch  lehmgelbe^ 
die  schwarzen  Ptmkte  sparsam  und  hlein,  die  Franzen  rothgrau, 

$  Magna,  palporum  barba  articolum  3  aeqnante  aut  saperante.  Gross;  der  Bart 

des  mittleren  Palpengliedes  überragt  3  oder  ist  eben  so  lang, 
|§  Media,  palporum  barba  articuli  3  mediom  superante.  ßfittelgrpssy  der  Palpen- 
bart reicht  nur  über  die  Mitte  des  Endgliedes, 
**  Fuscoochraceae  ponctis  magnis  IC  densis  in  striga  2  Ic  8  Ic  infer  obliqnas,  ciliis 
cinereofascis.    Bräunlich  ockergelb  ,   mit  grossen  und  gehäuften  Punkten  auf 
dem  Streif  2  u.  3  und  zwischen  den  schrägen;  die  Franzen  braungrau, 
§  Alae  a.  yersus  marginem  anter.  non  obscuriores,  strigis  albis  bene  expressis. 
Die  Forderflügel  gegen  den  Forderrand  nicht  dunkler,   alle  weissen  Streife 
sehr  deutlich,  die  Franzen  am  Forderrande  nicht  rein  weiss, 

§§ multo  obscuriores,   strigis  albis  ob  puncta  densa  nigra  obso- 

letioribus«    Die  dunkleren  Forderßügel   gegen   den  Forderraud  noch    viel 
dunkler,  die  weissen  Streife  wegen  der  stark  schwarzen  Beschuppung  undeut- 
licher, 
ß  Antennae  fnsco-annnlatae«  Fühler,  wenigstens  an  der  Forderseite,  dunkel  geringelt, 

*  Palporum  barba  articolum  tertium  aequat.  Der  Bart  des  mittleren  Palpenglie^ 
des  reicht  bis  zum  Ende  des  dritten.  Mittelklein,  mit  breiten  Forderflügeln', 
Costalfranzen  an  Wurzel  und  Ende  scharf  weiss. 


ramosella. 


lacunicolella« 


crocogrammos, 
striolatella. 


ciconiella« 
sileneUa. 


dianthi« 


directella. 


millefolii. 
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**  —  —  dinidiam  artienli  tertii  aeqaat.   Der  Bari  mtr  Ms  xur  Miiie  des  dritten 
Palpengliedes, 

S  Mijor,  cerrina,  aeqoaliter  niffro  squanaU,  ciliis  coatalibns  basi  t  apice  alMa, 

antenoarum  cinerascentian  arU   i   yix  longior  ac  latior.    Gross,    rothgrau, 

gleiehheitlich  gesprenkelt.  Costaffranzen  an  Pf^urzel  und  Ende  deutlieh  achter, 

§§  Minor,  flava.  Klem,  xiemüeh  ran  gelh^  am  stärksten  gegen  die  Spitze.  Pran- 

zen  fast  eir^arbig  graugelb,  die  schwarzen  Schuppen  kaum  angedeutet, 

b. solani  basi  alba;  antennae  albae,  flagellum  basi  valde  incrass.  Major,   alis 

latioribns  svbfalcatis.    Die  Costalfranzen  nur  an  der  fVurztl  weiss. 

6. fando  concolora,  ocbraceo  lutea,  basi  Ic  apice  obsolete  albidiora.  f^orderrands- 

franzen  wie  der  Grund  ockergelblich,  an  PFurzel  und  Spitze  kaum  weisser.  Braune 
Punkte  sehr  undeutlich. 

B. strigis  interioribus  obsoletis.    Nur   die  Streifen  gegen  den  Phrderrand 

deutlich  weiss. 
a«  Mijor,  antennis  antiee  fasco-annnlatis,  aus  angustioribas.  Grösser,  die  Fühler  vorne 

dunkel  geringelt^  die  Flügel  schmaler, 
b.  Minor,  antennis  non  annulatis,  alis  latioribns.    Kleiner,  die  Fühler  ungeringelt^  die 
Flügel  breiter, 

C lineis  albis  obsoletissimis,  costall  nnlla.    Aüe  weissen  Linien  sehr  undeutHeh, 

am  Pbrderrande  gar  keine. 

D. obscnre  cinereae.    Schwarzgraue. 

a«  Ciliorum  dimidio  apicali  albo.    Endhälfte  der  Franzen  weiss. 
b.  Ciliis  concoloribns  fusco-cinereis.    Die  Franzen  ganz  braungrau. 
XIV.  Alba,  alis  p.  t  ciliis  omnino  rnfogriseis,  linea  discoidali  t  intercostali  citrinis,  inter- 
Jacentibus  obliqnis  2-3.    fFeiss,   Hinterßügel  und  alle  Franzen  dunkel  rothgrau, 
Porderftügel  mit  einer  gelben   JLängsänie  durch   die   Mitte  und  einer  längs  des 
Pbrderrandes ,    zwischen  beiden  einige  Schräglinien,    alle  gegen  die  Flügelspitze 
braun  bestaubt, 
XY.  Alae  a.  unicolores,  fnsco-irroratae.    Porderfiügel  gleichmässig  dunkel  bestaubt,  ohne 
JLmten, 

1.  Antennae  penicillatae.    Fühlerwurzel  gebartet. 

A«  Lactea,  fnsco-irrorata.    Müchweiss,  graubraun  bestaubt, 
B.  Alba,  Inteo-irrorata.    Kradsfreiss,  graugelb  bestaubt. 

2.  —  non  penicillatae.   Fühlerwurzel  nicht  gebartet,  hinter  der  Flügelmitte  ein  dunkleres 

Fleckchen. 

A.  Cinerea,  limbo  innotato.    Aschgrau,  der  Saum  unbezeichnet, 

B.  Lnteogrisea,  serie  limbali  lineolaram  obscnramm.      Graugelb ^    der  Saum  dunkel- 

fleckig, der  Porderrand  gegen  die  ßFurzel  breit  weisslich. 


soccorsella. 

argentola 

otitae. 


albicans. 


annnlatelliu 

obscenella. 

motacillella. 

gnaphaliella. 
colnmbaepennella. 


paüiatella. 
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647.  •)  Mayrell*  H.  312.  -  ZaIL  L»n.  IV.  f.  MO.  l.  ^  üppl.  662.  -  apusieomb  Ht«r.  ^  PahrieitUa  St. 

—  Villirs  Beicbreibug  ist  doch  so  «BbestiBBt,   um  darnaob  die  besaicbaende  Bescbreibaag  Zellers 

Bit  den  Vtllarsiscben  Nanen  zo  yertehen. 
Die  meist  etwas  kiirzere  WanelhAlfte  der  Fflbler  durcb  pfauenschweifig  gUnxende  Scboppen  verdickt, 

plötzlich  abgescbnitteo,  das  Warzelglied  gegen  sein  Ende  oft  mit  etwas  lingeren  Schappen,   die  Knd- 

bftifte  scharf  schwarz  and  weiss  geringelt,  bei  i  Exemplar  die  Spitze  weiss.  Falpenglied  3  fkst  so  lang 

als  2,  dieses  in  eine  ganz  schwache  Spitze  vortretend. 
Mai  and  Jani  aaf  Wiesen,  Rainen,  ziemlich  verbreitet,  doch  nur  einzeln,  wieder  im  Angnst,  aber  meist 

kleiner, 
var.  SemibarbMa  Koll.  Kleiner,  die  Fihler  kaam  bis  aber  1/8  gebartet.    Im  Mai  bei  Pisa  nach  Sonnen- 

nntergang  aaf  Wiesen« 

64S.  ner^mellm  Zell.  p.  203.  n.  2.    Ende  April  bei  Syrakas.    Ein  Exemplar   mir  anbekannt. 

649.  Beamratella  Lienig.  —  Zell.  p.  204»  n.  4.  —  Ippl*  663.  —  St. 

Grösser  als  folgende,  FIflgel  etwas  breiter.  Fehler  am  ftussersten  Sechstheil  weiss,  die  Schappen  des 
Warzeigliedes  flberragen  dieses  büschelartig,  die  folgenden  Glieder  sind  beim  Manne  eben  so  dick,  ab- 
wechselnd scharf  vortretend,  von  1/3  der  Ffihlerlftnge  an  von  normaler  Dicke,  beim  Weibe  in  etwas 
längerer  Aasdehnung  als  das  Warzeiglied  darch  Schappen  verdickt,  plötzlich  dünn  werdend. 

Aus  Liefland.  Mcedmella  FR.  stimmt  damit  ttberein  and  unterscheidet  sich  von  folgender,  dass  die  Ffih- 
lerwarzel  doppelt  so  lang  ist  als  breit.  Drei  Männer  von  Laybach.  (Ein  wohl  sicher  hieher  gehöriges 
Weib  fing  ich  im  Juli  bei  Regensbarg,  es  ist  so  klein  wie  die  kleinen  Exemplare  von  MayrtUa,)  $  a. 
%  im  April  an  Thiaspi  burs.  post.  (Frey.)  von  Bonn.  Den  Sack  von  Ceniaurjacea  eines  Mannes  theilte 
mir  H.  Frey  mit,  er  ist  schwarzgran,  Iftngsstreifig,  hat  Jederseits  einen  gelben  LAngsstreif,  welcher  von 
2  eingedrückten  Linien  durchzogen  ist  and  vor  dem  scharf  dreikantigen  Ende  sich  grau  amschUgt. 

650.  Alcyomlpemmella  Koll.  —  Zell.  p.  208.  7.  —  •ppl*  664.  —  930.  b.  Sack.  —  St. 
Die  Fflhlerwarzel  bei  weitem  nicht  doppelt  so  lang  als  breit. 

Ende  Mal  auf  Wiesen.  Ein  grosses  Exemplar,  wie  ich  sie  auch  bei  Regensbarg  finde,  erhielt  H.  Zeller 
als  FrUcheUa  von  H.  Stainton;  ich  kann  mich  am  so  weniger  von  den  Rechten  einer  eigenen  Art  tiber- 
zeugen, als  auch  H.  St.  keine  sicheren  Unterscheidungsmerkmale  angibt.  Bei  Zürich  Ende  Juni  -auf 
feuchten  Bergwiesen.    Göttingen,  Bonn.    Nach  Stainton  die  Raupe  im  April  u.  Mai  an  Centaurea  nigra. 

Praticoieäa  v.  Heyd.    Ein  Mann  von  nassen  Wiesen  hinter  dem  Feldberge,  scheint  mir  nicht  verschieden. 

651.  Cmprarlella  Zell.  p.  206.  n.  5. 

Aus  Kleinasien,  Ungarn  and  bei  Wien.  Ich  möchte  noch  bezweifeln,  ob  die  weisse  Farbe  der  Ffthlerspitze 
nicht  zufftllig  bei  dieser  ond  folgender  Art  verloren  gegangen  sei,  es  kommen  wenigstens  geflogene 
Exemplare  voriger  Art  vor  wo  diess  der  Fall  ist.    Mir  unbekannt. 

652.  Fmsricormls  Zell.  p.  so7.  n.  e. 

Nur  Ein  Exemplar  aas  Kleinasien.    Mir  anbekannt.    Ich  habe  Einen  Mann  der  Dtmurate&m  aas  Zflrich, 


0  Um  eine  Gleichförmigkeit  in  der  Knmerirung  des  Textes  und  des  Systemat.  Verz.  zu  erzielen,  welche 
durch  Einschallang  neuer  Arten  in's  Verzeichniss  von  nr.  102  an  bis  Jetzt  verloren  ging,  lasse  ich  hier 
im  Texte  nur  die  fehlenden  Nummern  aus  and  beginne  die  Coleaphoren  sogleich  mit  nr.  647,  mit  welcher 
sie  im  Syst.  Yerz«  anfangen. 
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an  #ekhea  die  Spüie  der  Fflbter  k^^ii  weiss,    die  VerdiclnBg  der  Geisel  aber  Itoger  ift  als  ;das 
Wiirielglted,  ^deeseiwigeacbtet  besweifle  icb  den  specifiscben  Unterscbied  Ton  Dtaurat^m, 

653.  Parlpennella  FR.  —  Zell.  p.  211.  u.  8.  —  Sppl.  665,  —  St. 

Wenig  grösser  als  Larkella^  wie  die  allerkleinste  Coracipennelia,  glänzend  erzfarben,  ein  in*s  Grünliche 
spielendes  Graubraun.  Die  Fühler  ziemlich  dick,  nicht  geringelt,  am  Spitzenviertheil  rein  weiss.  Wnr- 
zelglied  kürzer  als  die  nach  unten  weissliche,  kupferige  Stirne.    Mund,  Palpen  und  Beine  bleich;  Pal^ 

^  penglfed  2  an  der  Spitze  und  3  schwärzlich,  die  Glieder  der  Hintertarsen  am  Ende  weisslich. 

Wenig  verbreitet  und  selten.  Die  Raupe  nach  Stainton  im  September  und  Oktober  an  Schlehen,  Weiss- 
dorn u.  a*  Laub.  • 

654.  liarieella  H.  427.  -  Zell.  p.  376.  n.  90.  -  Sppl.  667. 

Palpen  hangend,  kurz,  Glied  3  kürzer  als  das  wenig  gebartete  zweite. 

Im  Juni  und  Juli  in  Unzahl  an  Lärchen,  deren  Nadeln  die  Raupe  im  April  und  Mai  aushöhlt  und  dadurch 
kräuselt. 

655.  Albitarsella  Zell.  p.  378.  n.  »1.  -  Sppl.  86S. 

Grösser  and  schlanker  als  Yorige,  selbst  als  Coracipenneäa.  Eisenschwarz,  fast  bouteillengrün,  mit  star- 
kem Glänze,  wie  lakirt.  Fühler  lang  and  fein,  Wurzel  verkehrt  conisch,  viel  länger  als  die  Stirne  breit, 
die  ersten  3  bis  4  Glieder  der  Geisel  unter  schwarzen  Schoppen  versteckt,  die  übrigen  scharf  weiss 
und  schwarz  geringelt,  das  Spitzenviertheil  fast  gapz  weiss.  Palpenglied  3  nur  halb  so  lang  als  das 
spitz  gebartete  zweite;  Beine  schwärzlich,  Tarsen  und  Spornen  weiss. 

Anfang  Juni  in  Schlesien,  bei  Ischl,  bei  Frankfurt  a.M.  und  Regensburg,  hier  um  Cytisus  nigricans  fliegend, 
selten.  Die  Raupe  im  Taunus  Ende  Mai  auf  Origanum  vulg.  (A.  Schmid) ;  nach  Stainton  vom  November 
bis  in  den  März  an  Glecboma  hederacea.  Bei  Regensburg  kroch  sie  im  Juli  ans  einem  Sacke  von 
Salvia  und  Origanum  (Ende  Mai.) 

) 

656.  Annolipes  m.  —  OlivaceeUa  St.  ist  viel  zu  ungenügend  beschrieben,  als  dass  sie  auf  eine  bekannte  Art 

zu  deuten  wäre. 
Schlanker  als  CoracipenneUa,  überall  eisengrau,  dunkler  als  Laricella,  viel  grösser,  die  Fühler  fein,  scharf 

schwarz  und  weiss  geringelt,  gegen  die  Spitze  ganz  weiss,  Wurzel  verkehrt  conisch,  noch  einmal  so 

lang  als  breit,  Palpenglied  2  mit  spitzem  Bart,  welcher  1/3  von  3  erreicht,  diess  über  halb  so  lang  als 

2;  Tarsen  schwarzgran,  mit  weissen  Enden  der  Glieder. 
Zwei  Männchen.    Ende  Mai  und  Anfang  Juni  bei  Regensbnrg.    Der  Sack  vom  Herbst  bis  in  den  Mai  aaf 

Saalweiden. 

657.  Fascocoprella  m.  —  Sppl» 

Parva,  cupreofnsca,  nitidlssima,  Ilacelli  dlmldlo  baaall  fosco,  non  annulato*  Eine 

entschieden  neue  Art,  um  l/s  kleiner  als  Faripennelia ^  mit  spitzeren  Vorderflügeln,  welche  viel  glän- 
zender und  mehr  olivenerzfarbig  sind.  Die  Fiihlerwurzel  verkehrt  conisch,  etwas  Ittnger  als  breit,  die 
Geisel  gegen  die  Wurzel  merklich  dicker,  bis  gegen  die  Mitte  ganz  braun,  dann  weiss  und  braun  ge- 
ringelt, an  der  Spitze  ganz  weiss,  das  mittlere  Palpenglied  fast  noch  einmal  so  lang  als  die  Fühler- 
Wurzel,  innen  weiss,  kanm  gebartet,  das  Endglied  über  halb  so  lang.  Die  Beine  weisslicher,  die  Tar- 
senglieder  an  der  Wurzel  braun.  Die  Afterquaste  deutlich  gelblich. 
Der  Sack  im  Herbst  und  Frühling  an  Haseln  bei  Wörth  nächst  Regensbnrg,  schräg,  doch  ziemlich  vertikal 
aufsitzend,  etwas  schneckenförmig,   d.  h.  bald  nach  dem  Halse  durch  dicht  gehäufte  weiche  Pflanzen* 
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theile  kagelartig  erweitert;  des  Rabiater  voretekende  sdieibeafermig  eiegebogeiie  BttfemU  sciarfem 

Rackeektet. 

Von  E.  Hofmana  entdeckt.  Später  theilte  mir  H.  y.  Heinenana  4  Bxeoiplare  Toa  Braunscliweif,  okae  weitere 

Notiz  Biit,  es  sind  alle  MäBner,  bei  einem  die  Fikler  inaea  geringelt,  aassen  weiss,  bei  ein«m  anderen 

die  Geisel  ihrer  ganzen  Länge  nach  geringelt. 

«•  • 

e5S.  Fascedimella  Zell.  p.  383  n.  93.  —  Sppl.  669. 

Steinten  gibt  dem  Sacke  seiner  Fuscedineäa  Ulme,  Erle,  Hagebnehe  und  Hasel  im  Mai  and  Jnni  zum 
Aufenthalt,  dagegen  jenem  seiner  Nigriceiia  Weissdorn,  Apfel.  Hirn,  Schlehe  und  Birke;  desshalb  ziehe 
ich  letztere  zu  CoradpenneUa^  erstere  zu  Fuscedinelta. 

Um  1/3  grösser  als  Laricella ,  aufgeworfener  beschuppt ,  dunkelerzbraun ,  eher  in's  Rolhbraune  als  In's 
Graue,  Stirne  nach  unten,  Palpen,  Ffihlerwurzel  und  Beine  entsehieden  lichter  gelblich,  die  HinterlarseB 
fast  weiss.  Geiselglieder  doppelt  so  lang  als  breit,  weiss,  am  Ende  schmal  braun,  gegen  die  Spitze 
undentlicher ,  Glied  1  so  lang  als  die  Stirne  breit;  das  letzte  Viertheil  nicht  geringelt.  Palpen  kurz, 
Glied  8  Aber  halb  so  lang  als  9. 

Btwas  grösser  als  Coracipennella ,  nie  so  schwara,  mehr  erzglanzend  granbrann,  die  Fühler  nie  bis  an's 
Ende  deutlich  geringelt,  der  Kopf  und  die  Brust ,  eigentlich  die  ganze  Unterseite  mit  der  Fühlerwnrzel 
und  den  Beinen  lehmgelb,  besonders  Mass  sind  die  Palpen  innen.  Die  Fahlerwnrzel  ist  deutlich  länger 
als  breit,  vorne  grob  beschuppt. 

Diese  Art  ist  in  FB.  Sammlung  mit  der  wahren  CoradpenneUa  yermengt,  nur  4  Exemplare  unter  20  ge- 
hören letzterer  an.  Bei  Yielen  Exemplaren  gehen  die  danklen  Binge  der  Fühler  wenig  undentlicher 
bis  zur  Spitze. 

Der  Sack  ist  roggenkornähnlich,  granröthlich,  etwas  wollig,  längsrunzelig,  hinten  dreikantig,  hat  aber  sehr 
schwache,  nndeutlich  gekerbte  Rfickenkanten ;  im  Mai  und  Juni  an  Ulmen  und  Erlen,  er  ist  etwas  kflr- 
9ter  als  Jener  der  Coracip^tmelUt. 

Drei  ganz  gleiche  Exemplare  stecken  bei  FB.  als  BmderieUa  (im  Juni  im  Prater  an  Erlen),  dabei  3  yiel 
heller  braungelbe  eben  daher  und  von  Glegan,  Welche  die  wahre  Binderieüa  ist. 

Im  Herbst  und  Frühling  lebt  ein  Sack  auf  Birken,  welcher  ein  klein  wenig  knraer  ist  als  Jener  der  Cora^ 
eipennella,  rauher,  doch  meist  auch  mit  3  Höckern  der  BQckenkante,  von  entschieden  rötherer  Farbe. 
Der  Schmetterling  ist  bei  weitem  nicht  so  schwarz,  daher  die  Fühler  nicht  so  auffallend  geringelt,  die 
Vorderflüge]  deutlich  schmaler,  die  Hinterbeine  grangelb ,  gegen  die  Spitze  fast  ganz  weiss.  Hofmann's 
fanden  den  gleichen  Sack  an  Erlen  und  erzogen  den  gleichen  Vogel;  ebenso  U.  Frey.  Ein  Sack  von 
H.  Frey  Im  botanischen  Garten  von  Birken,  am  ai.  Juni  ansgeschloffen ,  ist  etwas  grösser,  graubraun, 
wenig  runzlig,  aber  mit  feinen  schwarzen  Körnern ,  die  Dorsalkante  fein  und  scharf.  Auch  der  Schmet- 
terling etwas  grösser,  der  Mann  nicht  ganz  so  schwarz  als  Coracipenneila  ^  das  Weib  mit  sehr  lichten, 
graulich  ockerfarbenen  Vorderfldgeln  und  Vorderleib. 

H.  V.  Heyden  erzog  diese  Art  auch  von  Garpinus  und  Apfelbaum. 

Ein  Sack  von  Garpln.  betul.  im  Frühling  gesammelt  ist  grünlich  braungelb,  stark  schräg  runzelig,  die  Dor- 
salkante mit  4  sehr  scharfen  Zähnen.  Der  Schmetterling  unterscheidet  sich  in  nichts  von  vorigem.  — 
Herr  Schmid  sandte  Sack  und  Vogel  ganz  gleich  von  Ulmen  ein. 

Zu  Stücken,  die  ich  nicht  unterscheiden  kann,  schreibt  H.  Bremy:  Sack  schneckenförmig  gewunden,  Ba'upe 
skeletirend,  nicht  minirend;  nur  Eine  Generation. 
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659.  Mndierlella  Koll.  ^  Zell.  p.  SM.  n.  95«  —  St.  hat  sie  ia  geloen  Catal.,  aber  aiebt  in  aeiaen  Comp.« 

er  zieht  sie  also  ein  oder  hatte  sie  das  erstenal  nicht  richtig  bestimmt.  —  üp^*  990.a. 

Unterscheidet  sich  von  Puscedineäa  nur  durch  die  mehr  ockerbrftnnliche  Farbe  der  VorderflBgel  ond  die 
gleichmftssiger  bleichgelbe  der  ganzen  Unterseite.  H.  Mann  sandte  gewöhnliche  dnnfcle  FtucedhuBa 
fflr  ßinderiella, 

Unbezweifelt  hieher  gehörige  Exemplare  sog  H.  FR.  im  Juni  ans  Erlenranpen,  der  abgebildete  Sack  weicht 
▼on  Jenem  der  Futcedinella  ab.  Wenn  er  wirklich  hieher  gehört,  so  ist  es  gewiss  eine  gute  Art.  Er 
befindet  sich  in  FR.  Sammlang  und  wurde  im  Juni  im  Prater  von  Erlen  gesammelt  An  der  Nadel  einer 
sichern  Binderidla  von  H.  Zeller  steckt  aber  wieder  ein  Sack  der  gewöhnlichen  FuMcedmeÜa^  an  einer 
anderen  Jener  der  OrhiteHa\  doch  wie  leicht  sind  hier  Verwechselungen  möglich. 

660.  Orbliellm  ZeU.  n.  94.  —  •ptfl«  670. 

FimineteUa  St.,  deren  Raupe  im  September,  Oktober,  April  und  Mai  auf  Saal-  und  Bandweiden  lebt,  muss 
zu  Orbitella  gezogen  werden,  welche  Stainton  nicht  als  Raupe  kennt  und  nur  in  4  Exemplaren  ge- 
fangen hat,  so  dass  seine  Orbiteüa  n.  f^mmetella  sehr  möglich  zusammengehören  können,  wenn  er 
nicht  Tielleicht  unter  ersterer  meine  Aunuäpes  Torsteht.  FimineteUa^  welche  mir  H.  ▼.  Heyden  zu- 
schickte, ist  meine  Orbiteüa^  sowohl  dem  Vogel  als  dem  Sacke  nach,  welchen  er  Yon  Saal«  and  Band- 
weiden hat;  seine  Exemplare  von  Orbiteüa^  welche  auch  H.  Zeller  für  die  seinigen  anerkennt,  m^l 
dem  Sacke  von  Birken,  ist  dunkler,  der  Sack  kürzer,  mit  nicht  so  deotlichen  flOgelscheideBartigev 
Lappen. 

Die  Farbe  so  licht,  aber  etwas  mehr  röthlichgrau  als  bei  Binderiella^  Gesicht,  Brust  und  Fuhlerwurzel 
etwas  ^,  Palpen  innen  viel  weisslicher,  Hinterflflgel  dunkler  grau.  Ftthlerwurzel  fiber  noch  einmal  so 
lang  als  breit,  verkehrt  conisch,  vorne  nicht  beschuppt,  die  Geisel  fein,  nur  ein  Paar  Wnrzelglieder 
gelblich,  die  folgenden  rein  weiss  und  schwarz  geringelt.  Palpenglied  3  über  halb  so  lang  als  das  spitz 
gebartete  zweite,  feiner  als  bei  Binderiella,  der  Scheitel  ist  gegen  die  Augen  bin  weisser,  aber  nicht 
scharf  begrenzt.  Palpen  und  FGhlergeisel  schneeweiss,  der  letzteren  Ringe  bis  gegen  die  Spitze  tief 
schwarz.    Die  Hinterbeine  sind  ebenfalls  fast  ganz  weiss.'  Vorderkörper  und  Vorderflügel  grau. 

Der  im  Verhaltniss  grosse  Sack  ist  puppenartig,  comprimirt,  das  Ende  nach  unten  gekrümmt,  die  Flügel- 
scheiden reichen  bis  über  die  Mitte,  sind  lebhaft  rostgelb  und  an  den  Kanten  wollig. 

Dasselbe  Thier  mit  demselben,  nur  wolligeren  Sack  von  H.  Frey.  Von  Salix  caprea.  In  FR.  Sammlung  eis 
Thier  mit  gleichem  Sack,  aber  viel  lebhafter  röthlich  ockerbraunen  Vorderflilgein.  Solche  Exemplare 
mit  gleichen  Säcken  aus  verschiedenen  Gegenden,  auch  aus  England  von  H.  Stainton  als  f^minetella^ 
an  diesen  sind  die  Fühler  bis  zur  Spitze  geringelt.  Bei  Regensburg  im  Herbst  und  Frühling  auf  Birken. 

661.  Inffamtllelbi  Heyd.  —  Sppl.  666. 

Die  kleinste  Art  der  Gattung,  veilgrau,  glänzend,  doch  gegen  die  Spitze  der  Vorderflügel  rauh.  Die  Palpen 
gegen  die  Brust  hängend.  Die  Fohler  fadenförmig,  grauweiss,  mit  ungefähr  20  schwarzen  Ringen,  das 
Wurzelglied  verkehrt  conisch,  noch  einmal  so  lang  als  breit. 

Der  Sack  wenig  über  eine  Linie  lang,  auf  dem  Rücken  aus  4  dachziegelartig  übereinand  liegenden  drei- 
eckigen Stücken  gebildet.  Von  H.  A.  Schmid  in  Frankfurt  a.M.  im  April  auf  Callnna  vulg.  entdeckt. 
Der  Schmetterling  entwickelt  sich  Anfang  Juni ;  bei  Regensburg  fing  ich  ihn  Ende  Juni  häufig  in  Schlü- 
gen mit  Heidekraot  im  Sonnenschein  fliegend. 

662.  Coraclpenmella  H.  —  Zell.  p.  379.  n.  92.  —  Sppl.  671.  Obgleich  Stph.,  Haw.  u.  Stainton  in  seineaa 

Syst.  Gat.  eine  Caracipenneäa  aufführen,  so  lässt  sie  Steint,  in  seinem  Comp.  I.  €  11  weg;  ich  glaube 
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daher  anneliiiien  2a  dfirfen,  dass  er  sie  als  Nigriceüa  anfuhrt  Diess  iiird  dorcb  seine  Ins.  Brit.  be- 
stätigt. —  Stephens  Bezeichnvng  der  Art  ist  aber  so  angenügend,  dass  sie  nicht  zar  Beseitigung  des 
Hübnerschen  Nanens  berechtigt. 

Eiseoschwarz,  die  Unterseite  iLann  etwas  graulicher,  nicht  viel  grösser  als  Lariceüa^  aber  schwärzer  nnd 
dorch  die  überall  scharf  schwarz  und  weiss  geringelten  Ffibler  ausgezeichnet;  Wurzelglied  nicht  noch 
einmal  so  lang  als  breit,  vorne  grobschuppig,  Palpenglied  3  wenig  kürzer  als  das  nicht  gebarlete  zweite. 

Ein  kleineres  Exemplar  erzog  H.  Frey  von  Kirschbaum,  grosse  von  Birnbaum;  der  Sack  mit  einer  Dorsal- 
nath,  welche  ziemlich  regelmässig  mehr  oder  weniger  tief  eingekerbt  ist.  Ein  Sack  von  Prunus  virgin. 
ist  viel  zarter  und  grünlichgelb,  mit  drei  scharfen  braunen  Höckerchen  der  Dorsalnalh.  H.  Schmid  er- 
zog sie  häufig  von  Ulmen.  In  der  Schweiz  verdirbt  sie  oft  ganre  Hecken  von  Weissdorn.  Bei  Wörth 
auf  Obstbäumen. 

663.  liuetnlaepeniiell»  Zell.  nr.  96.  —  Tr.  IX.  2.  213.  -  X.  3:  298  —  üppl.  673.  674.   —   GrypMpen. 

BoQCh.  S.  131.  51.    —   St.  —  Flavip.  FR.  —  Dup.  Sppl.  p.  338.  pl.  78.  f.  6.  —  Serratella  Stph.  Illustr. 

IV.  280.  5.  -  GaL7374. 
Der  Mann  steckt  in  FR.  Sammlung  als  Micaniella  aus  dem  Gebirge.    Das  Weib  fehlt. 
In  der  Regel  grösser  ijs  Coradpetmeüa^  mit  spitzeren,  hinten  breileren,  schön  silbergrauen  Flügeln,  deren 

Frenzen  entschieden  rölhlicher  sind.    Fühlerglied  1  noch  einmal  so  lang  als  breit ,  verkehrt  conisch, 

vorne  grob  beschuppt.    Geisel  dünn,   scharf  schwarz  geringelt,  von  der  Wurzel  bis   zur  Spitze,   die 

schwarzen,  kurzen  Glieder  schärfer  vortretend.    Falpenglied  1  halb  so  lang  als  das  an  der  Spitze  spitz 

gebartete  zweite,  die  dunklen  Tarsenglieder  mit  lichten  Enden. 
Das  Weib  hat  mehr  silberglättfarbige,  also  mehr  röthlichgrane  Vorderflügel  und  ist  kleiner,  seine  Ffihler- 

glieder  sind  gleicher. 
Sehr  ausgezeichnet  durch  die  äusserst  dünnen  Palpen  und  Fühler,  deren  letzteren  schwarze  und  weisse 

Ringe  sehr  lang  sind. 
Ich  fange  sie  an  vielen  Orten  den  ganzen  Mai  hindurch,   wo  es  ausser  den  leicht  zu  unterscheidenden 

Arten  nicht  viele  andere  Coleophoren-Arien  gibt. 
Sehr  verbreitet.    Raupe  nach  Schläger  und  Stainton  im  April,  Mai,  September  u.  Oktober  an  Rosen. 
An  merk.    Hier  muss  ich  2  Exemplare  erwähnen,  welche  mir  verschieden  scheinen,  über  deren  Artrecht 

Jedoch  nur  forlgesetzte  Beobachtungen  entscheiden  können.    Sie  sind  bei(fe  männlich,   das  eine  von 

Frankfurt  a  M.,  das  andere  von  H.  Frey  in  Zürich,  welcher  sagt  „häufig  auf  Rosen.** 
Violetigrao,  Franzen  und  Vorderleib  etwas  röthlicher.    Wurzelglied  der  Fühler  wenig  länger  als  breit,  wie 

die  nächstfolgenden  und  die  Palpen  rothgrau.  Glied  2  dieser  etwas  länger  als  die  Fühlerwurzel,  3  über 

halb  so  lang  als  2,  Verschieden  von  Ltisciniaepenneila  durch  bedeutendere  Grösse,  dickere  Fühler  und 

Palpen,  lichtere  Farbe  der  letzteren  und  des  Gesichtes. 

664.  lolltorlella  Zell.  n.  99.  —  St. 

Zellers  nnd  Staintons  Exemplare  sind  unbezweifelt  einerlei  Art.  Da  Herr  Zeller  nur  Ein  Exemplar  hat, 
so  halte  ich  mich  an  gezogene  Exemplare  Stainton's,  welche  sich  aber  einigei  messen  von  Jenen  unter- 
scheiden, welche  ich  früher  für  Solitariella  hielt  nnd  aus  FR.  Sammlung  unter  Limonp.  und  Lutip, 
gefunden  hatte.  Das  Eigenthümliche  dieser  Art  besteht  in  den  schmalen  Flügeln,  besonders  des  Man- 
nes, der  dunkel  schwarzgrauen  Farbe  der  Hinterflügel,  welche  sich  auch  auf  die  Fransen  des  After- 
winkels der  Vorderflügel  ausdehnt  und  der  lebhaft  ockergelben  Farbe  der  Vorderflügel,  welche  gegen 
die  Spitze  fast  etwas  röthlicher  wird.  Kopf,  Palpen,  Wurzel  der  Fühler  und  die  zwei  ersten  Glieder 
ihrer  Geisel  sind  eben  so  gelb  wie  die  Vorderflügel,  das  Wurzelglied  ist  nicht  noch  einmal  so  lang  als 

V.30 
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breit,  nicht  viel  über  halb  so  laug  als  das  mittlere  Palpenglied,  dessen  spitzer  Bart  nicht  halb  so  lang 
ist  als  das  dritic.    Auch  die  Hinterbeine  sind  kaum  lichter  als  die  Vorderflügel,     Die  Unterseite  aller 
Flügel  ist  gra:i,  nur  die  Spitze  der  vorderen  gelb. 
Die  Raupe  nach  Stainton  im  Mai,  Juni  und  November  an  Siel  aria  holostea. 

665.  liltharffyrinella  Zell.  nr.  97.  ~  SolUariella  Sppl.  672. 

Die  Soliiariella,  welche  ich  Sppl.  672  abbildete,  scheint  mir  hieher  zu  gehören.  Sie  steckt  in  FR.  Samm- 
lung unter  mehreren  zerstreut.  Das  erste  Exemplar  unter  LusciniaepenntUa^  September,  vom  Sömme- 
ring,  unterscheidet  sich  von  diesen  durch  ein  viel  tieferes  Gelb,  zwischen  Olivengelb  .und  Messing  die 
Mitte  haltend,  am  Kopfe  einschlussig  Palpen  und  erstem  Fühlerglied  eher  frischer  als  bleicher.  Die 
Fühlergeisel  ist  bis  ans  Ende  scharf  schwarzbraun  und  weiss  geringelt,  die  schwarzen  Ringe  schmaler 
als  die  weissen.  Glied  1  doppelt  so  lang  als  breit,  doch  kürzer  als  bei  Lusdniaepennelia.  Palpenglied 
2  sehr  lang,  mit  spitzem  Barte,  3  nur  halb  so  lang.    Hinterflflgel  sehr  abstechend  dunkelgrav. 

Ein  zweites  im  August  vom  Schneeberg  steckt  mit  ?  unter  LutipenneUay  darunter  ein  gleiches  von  Wien. 
Ein  drittes  als  erstes  Exemplar  bei  AlticoleUa,  im  Juli  vom  Waxriegel:  ein  viertes  im  Joli  vom  Schnee- 
berg unter  LimosipenneÜa, 

Ein  männliches  Exemplar,  welches  H.  0.  Hofmann  im  August  von  den  Immenstftdter  Alpen  mitbrachte, 
dürfte  ebenfalls  hieher  gehören  und  bestimmt  mich  diese  Exemplare  alle  für  LUhargyrinella  Zell,  zu 
halten. 

Zwei  Männchen  erhielt  ich  vo»  H  Heinemann,  wahrscheinlich  aus  der  Brannschweiger  Gegend,  der  glatte, 
längliche  Sack  ist  etwas  geschwungen,  hat  eine  stark  geneigte  Mondöffnung  und  3  feine  Kiele,  welche 
aus  den  3  Falten  des  Afterendes  entspringen,  die  beiden  obeien  nach  vorne  convergirend. 

666.  Flavipemnella  FR    -■  Sppl.  675. 

Immer  grösser  als  Luiipenneäa,  mit  deutlich  breiteren  Flügeln;  die  Farbe  bleich  rothgrau,  viel  bräunlicher 
grau  als  bei  Jener;  glatter,  die  Hinterflügel  deutlich  grauer.  Die  Fühler  dunner  als  dort,  Worzelglied 
etwas  länger  als  breit,  verkehrt  conisch,  vorne  grob  schuppig,  die  folgenden  zwei  oder  drei  noch  durch 
gelbj^raue  Beschoppung  verdickt,  die  Geisel  ausserdem  bis  ans  Ende  scharf  schwarz  und  weiss  gerin- 
gell  Palpenglied  2  wenig  länger  als  die  Fuhlerwurzel,  am  Ende  mit  spitzem  Bart,  3  gut  halb  so  lang. 
Schienen  lang  behaart.   Unten  die  Vorderflügel  mit  an  der  Wurzel  lichteren  Frenzen  und  lichter  Spitze. 

Von  OrhiteUa  durch  das  viel  kürzere  Wurzelglied  der  Fühler  und  die  ganz  schwarz  und  weiss  geringelte 
Geisel,  deren  Wnrzel  dicker  ist,  unterschieden. 

Juni,  Juli  im  Laaer  Wald  nächst  Wien,  bei  Tivoli  um  Eichen.    Auch  bei  Regensburg. 

Der  Sack  ist  lang,  cylindrisch ,  vor  der  fast  gerade  vorwärts  stehenden  Mundöffnung  und  dem  scharf  drei- 
kantigen Ende  etwas  verdSnnt,  mit  schwacher  Dorsalkante,  dunkelkirschbraun,  etwas  schräg  runzelig. 
Von  Pyrus  communis  durch  H.  Bremy. 

667.  BeTlella  Zell.  n.  9iB. 

Kleiner  als  FlavrpenneUa,  weniger  röthlich,  mehr  lehmfarben.  auf  den  Vorderflügeln  rauher,  weniger  glän- 
zend, mit  eingemischten  weissen  haarförmigen  Schuppen  Die  Seiten  des  Scheitels,  die  Palpen  und 
besonders  die  Fflblerwur/el  sind  weisser,  letztere  kaum  länger  als  breit,  die  Geisel  dicker  als  dort, 
nicht  80  tief  schwarz  geringelt,  das  Mittelglied  der  Palpen  kürzer,  das  Endglied  länger.  Die  FOhier- 
vnd  Palpenbildung  stimmt  demnach  mit  LuttpenneUa  überein.  Die  Farbe  der  VorderRflgel  ist  bei  dieser 
aber  glänzender,  röthlicher,  glatter,  Kopf,  Palpen  nnd  Fühlerwurzel  gleichfarbig. 

Nach  Zeller*5chen  Exemplaren  beschrieben.    Am  4.  Mai  bei  Syrakus. 
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668  livtlpeiiiieU»  Zell.  p.  398  a.  100.  -  üppl*  676.  -  St. 

Bei  den  Nftonchen  ist  das  Wurzelglied  der  Fühler  nicht  Unger  üls  breit,  fast  viereckig,  so  breit  als  die 
Siiroe,  nach  onten  stark  schuppig,  und  die  Geisel  von  der  Wurzel  an  deutlich  dicker,  gelblich ,  nicht 
weiss,  undeutlich  geringelt,  bei  den  Weibern  ist  die  Fühlerwurzel  viel  länger  als  breit,  viel  f^chmaler 
als  die  Slirne  und  die  Geisel  bald  nach  der  nicht  verdickten  Wurzel  schwarz  geringelt,  ßei  beiden  ist 
Palpenglied  3  zwei  Dritttheile  so  lang  ah  2 

Diese  Art  hat  unter  den  Verwandten  das  lichieste  Ledergelb  und  merklich  rauhe,  mehr  röfhlichockergelbe 
Schuppen  gegen  die  Flügel^pitze.  Sie  nähert  sich  in  der  Farbe  am  meisten  der  LimosipenneHa^  diese 
aber  ist  in  der  Regel  grösser,  glatter,  der  Vorderrand  gegen  die  Wurzel  bestimmter  wei<-<lich,  der 
Innenrand  breit  grauer. 

In  FR.  Sammlung  stecken  17  Exemplare  bei  diesem  Namen,  von  Neustrelitz,  Glogau,  Wien,  wo  sie  im  Juli 
und  August  um  Eichen  gefangen  wurden;  zwei  weitere  Exemplare  stecken  unter  Luscinlaepennefia. 

Der  Sack,  welchen  ich  hieher  ziehe  ist  sehr  gross,  comprimirt,  auf  der  RQckenkante  mit  4-5  rundlichen 
nach  Einer  Seite  umgelegten  Vorsprängen.    Er  lebt  nach  Bremy  auf  Eichen. 

669.  Alblsqnamell»  m. 

Sehr  ausgezeichnet,  mäusegrau,  an  der  Saumhälfte  mit  vielen  eingemengten  weissen  Schuppen.  Fühler 
ziemlich  dick;  scharf  schwarz  und  weiss  geringelt  Wurzel  noch  einmal  so  lang  als  breit.  Palpen  lang, 
Glied  3  über  halb  so  lang  als  2. 

H.  Prof.  Frey  fand  sie  im  oberen  Engadin,  5200'. 

Damit  scheint  ein  Exemplar  von  H.  Bremy  zu  stimmen,  dessen  Sack  er  nur  auf  Mauern  ohne  Flechten 
flndet.  Dieser  hat  die  Gestalt  jenes  von  FvscedmeUa,  ist  aber  etwas  kürzer  und  dicker,  ohne  Rücken- 
kante, aschgrau,  mit  schwach  röthiicheren  Längsstreifen,  glanzlos  und  rauh. 

670.  Badilpeniiella  FR.  -  Sppl.  680.  -  Zell.  nr.  loi.  --  St. 

Nicht  grösser  als  Laricella^  mit  schmaleren,  hinten  erweiterten  VorderflQgeln.  Diese  sind  röthlichockergelb» 

der  Vorderrand  gegen  die  Wurzel  unbestimmt  weisslich,  die  Spitze  durch  rostbraune  Schuppenenden 

dunkler.  -* 

Im  Juni  an  Ahorn  Im  Laaerwäldchen  nächst  Wien;  8  Exemplare  in  FR*  Sammlung,  in  der  meinigen;  bei 

Regensburi'  Ende  Juli  in  Lanbholz  an  Birken.  Der  Sack  ist  gross  and  lang,  comprimirt,  hinten  löffelartig 

erweitert  nnd  abgerundet.    Nach  Steint,  im  Mai  an  Ulmen  und  Eschen. 
Ein  anderer  Sack-  im  Mai  an  Haseln  ganz  tief  an  der  Erde  sitzend  ist  nicht  so  lang,  aber  merklich  breiter, 

eben  so  flach  gedrückt  und  hinten  gestutzt,  ^ie  Buckenkante  durch  6-8  scharfe  Blattzühne  sägeartig. 

Der  Vogel  zeigt  keinen  Unterschied. 

671.  Umoslpemnella  FR.  -  Zell,  p   466.  n.  lOi.  -   ün^l«  677 

Bräunlich  ockergelb,  Vorderflügel  glatt,  ihre  Fransen  nur  gegen  den  Afterwinkel  hin  rothgrau  wie  jene  der 
UlDterflflgel.  Der  Vorderrand  bis  zur  Mitte,  einwärts  ziemlich  weit  vertrieben,  gelblichweiss.  Ftthler- 
wnrzel  nicht  länger  als  die  Stirnc  breit,  breit  und  flach,  die  folgenden  Glieder  an  Dicke  abnehmend 
echarf  schwarz  geringelt.  Palpenglied  3  über  halb  so  lang  als  das  meist  spitz  gebartete  lange  xweite. 
Stirae  zwischen  den  Augen  weit  vortretend. 

Fast  doppelt  so  gross  als  Badüpenneiia,  viel  lebhafter  geflirbt,  mit  breileren,  spitzeren  Vorderflflgeln  und 
nicht  so  diifker  Fühlerwurzel  und  Basis  der  Geisel  In  der  Regel  grösser  als  Flavipennella  nnd  Luti- 
penneifa^  im  Habitus  mehr  der  ersteren  gleich,   dunkler  ockergelb  als  beide,  am  frischesten  gegen  die 

SO* 
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FIQgelspiCze,  am  weissesten  gegen  die  Wurzel  des  Vorderrandes,  in  übrigen  mehr  graf  lieb,  aaleii  aiebt 
blos  die  Franken,  sondern  auch  die  Spitze  der  Vorderflflgel  selbst  lebhaft  ockerrAthlich. 
Bei  Wien  im  Juni  an  Ahorn;  in  der  Schweiz  im  Juli  ai  Erlen;  Livorno,  Breslau,  bei  Paris,  Glogau  und 
Braunschweig;  die  Raupe  im  Mai  hftufig  an  Ulmen.    Auch  von  Eichen.    Nach  Maon  ao  Farietiria  (?)• 

672.  Ocliripeiuiella  Schlaeg.  —  Zell.  n.  105.  ^  Sppl.  678. 

Ueberall  lebhaft  ockergelb,  nur  die  Geisel  scharf  schwarz  und  weiss  geringelt»  die  Vorderflügel  mehr 
bräunlich,  ihr  VorderrandsdrittheH  bis  über  die  Mitte  hinaus  licht  ockergelb.  Hinterleib  und  HinterflOgel 
braungrau.  Unten  die  Flügel  braungrau,  die  vorderen  am  Vorderrande  ockergelb,  gegen  die  Spitze  sich 
erweiternd  und  am  Saume  hinablaufend.  Viel  lebhafter  ockergelb  als  Limoaipenneüa ^  besonders  die 
ganze  Unterseite,  der  Vorderrand  ^er  Vorderflügel  rein  gelb,  Palpenglied  3  kaum  halb  so  lang  als  2, 
welches  spitz  gebartet  ist.  Fühlerwurzel  etwas  länger  als  breit»  nicht  länger  als  die  Stirne  breit 
Geisel  von  der  nicht  verdickten  Wurzel  an  scharf  schwarz  und  weiss  geringeil.  Nach  H.  Zeller  sofl 
die  Fühlerspilze  nicht  schwarz  geringelt  seyn,  ich  sehe  diess  nicht. 

Von  H.  Schmid  in  Frankfurt  a.M.  Raupe  im  April  von  Ballota  nigra,  nach  Zeller  auch  an  Lamium  album 
und  purp.  —  Nach  Frey  an  Stachys  sylvatica  Ende  April. 

Der  Sack  ist  sehr  ausgezeichnet,  comprimirt,  oben  und  unten  schneidig,  an  der  vorderen  Hälfte  in  Läpp- 
chan vortretend.    Schmetterling  Ende  Mai. 

673.  HllTlpennis  Zell.  nr.  102. 

Der  Luteipennella  am  nächsten,  der  Sack  aber  himmelweit  verschieden,  nach  Schmid  auf  Rosen  oder 
Schlehen.  Viel  grösser  als  Badüpenneüa,  kleiner  als  LimosipenneUa ,  mit  schmaleren,  bleicheren  Vor- 
derflügeln als  letztere  Kopf,  Thorax  und  Vorderrand  der  Vorderflügel  gelblichweiss,  deren  letzteren 
übriger  Grund  matt  röthlichockergelb,  Fühlerwurzel  länger  als  die  Siirne  breit,  länger  als  breit,  vorne 
grobschuppig,  Geisel  gegen  die  Wurzel  dicker,  mit  schwachen  braunen,  nicht  schwarzen  Ringen,  welche 
sich  aber  gegen  Zellers  Angabe  bei  allen  meinen  Exemplaren  bis  zur  Spitze  ausdehnen.  Falpenglied  3 
viel  über  halb  so  lang  als  das  nicht  gebartete  zweite. 

Bei  Glogau,  Braunschweig  und  Wien,  im  Juni  in  Laubholz.  Der  Sack  ist  an  der  hinteren  Hälfte  dreikantig, 
etwas  flachgedrückt,  sonst  Grösse  und  Gestalt  wie  Jener  der  Fuscedineüa, 

674.  SiTeleofltella  FR.  —  Zell.  p.  299  n.  55.  —  Sppl.  681.   —  St. 

Der  weisse  Vorderrandsstreif  lauft  bis  zu  3/4,  hier  deutlich  breiter  werdend  und  schnell  endend.  Vorder* 
flügel  mit  ihren  Fransen  bräunlich  ockergelb.  Fühlerwurzel  durch  vorwärts  abstehende  Schuppen  breit, 
nicht  viel  länger  als  breit.  Geisel  weiss,  ungeringelt;  Palpenglied  2  dick  beschuppt,  mit  einer  Spitze 
welche  so  weit  vorwärts  reicht  als  Glied  3;  dieses  halb  so  lang  als  2. 

Bei  einem  weiblichen  Exemplare  vom  Semmering  ist  der  weisse  Vorderrand  gegen  sein  Ende  nicht  ina 
mindesten  erweitert  und  verliert  sich  allmählig  in  die  Spitze.  Kleinere,  bleichere  Exemplare  aus  der 
Regensburger  Gegend  haben  einen  kürzeren,  wohl  verdorbenen  Bart  des  zweiten  Palpengliedes. 

9  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  aus  der  Wienergegend,  von  Glogao;  nicht  selten  an  Klee*  und  Wickenarten, 
im  Juni  und  Juli,  bei  Regensburg  schon  Ende  Mai,  bei  Frankfurt  a.M.  Mitte  Juni. 

Einen  Sack  dazu  kenne  ich  nicht. 
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€76.  iMberbto  n. 

Eine  Art  in  mebreren  Exemplareo  voa  Mitte  Juni  bis  Juli  bei  Regenbarg  gefangen  ist  nm  1/3  kleiner  als 
Yorige;  der  weisse  Vorderrandsstreif  ist  feiner  and  gebt  ohne  Yorherige  Verdicknng  immer  feiner  wer* 
dend  in  die  Spitze.  Das  PaJpeaglied  8  ist  halb  so  lang  als  das  nngebartete  zweite.  Die  Geisel  ist 
ganz  weiss. 

Von  Caetpititiella,  welche  auch  ofl  mit  weissem  Vorderrande  Yorkommt,  leicht  zn  nnterscbeiden  durch  die 
ganz  ebenen,  nicht  faltigen  YorderflQgel  und  das  Yiel  längere  mittlere  Palpenglied.  Bei  Jenen  Exem- 
plaren der  CaespiiitieÜa ,  deren  Vorderrand  weisslich  ist,  sind  es  auch  die  in  denselben  auslaufenden 
Rippen.    MinuamUeüa  unterscheidet  sich  durch  die  stark  geringelten  Fahler. 

676.  lOmascalella  m.  —  Sppl.  679. 

•  Eine  kleine  sehr  schlanke  Art,  mit  sehr  schmalen,  licht  röthlichgranen  VorderflOgeln,  deren  Vorderrand 
fein  und  scharf  weiss  bis  zur  Flügelmitte  geht.  HInterfIfigel  grau.  Siirne  breit,  zwischen  den  Augen 
weit  Yorstehend.  FOhler  lang  und  dünn,  Glied  1  noch  einmal  so  lang  als  breit,  so  lang  als  die  Siirne 
breit,  die  Geisel  scharf  schwarz  und  weiss  geringelt,  die  Ringe  gleich  breit.  Palpen  lang,  weisslich, 
Glied  3  über  halb  so  lang  als  das  spitz  kurz  gebartete  zweite,  unten  oft  schwärzlich;  Hintertarsen grav 
mit  weissen  Enden  der  Glieder.  Flügel  länger  und  schmaler  als  bei  BadüpenncUa^  der  Vorderrand 
bis  zur  Mitte  fein  und  scharf  weiss. 

Ein  Exemplar  aus  einem  Sack  gezogen,  welcher  wenig  länger,  aber  nicht  dicker  ist  als  Jener  der  Lari- 
ceUa,  gleichfarbig,  nicht  gestreut,  hinten  scharf  dreikantig  nnd  im  Frflhiinge  mit  Weidenkätzchen  nach 
Hanse  gebracht  wurde,  ist  silbergrao  wie  Lariceila^  nur  gegen  die  Flogelspitzen  rölhlich,  hat  aber  den 
weissen  Vorderrandsstreif,  die  Fühler  und  Palpen  gegenwärtiger  Art.    Es  entwickelte  sich  am  13.  Juni. 

Minusculeiia  ist  immer  kleiner  als  Caetpititieila,  in  deren  Gesellschaft  sie  lebt,  die  Vorderflügel  sind  nicht 
so  faltig  nnd  zeichnen  sich  mehr  hiedurch  als  durch  den  fein  weissen  Vorderrand  ans,  welcher  aoch 
ofl  bei  Caespitiiieiia  sich  findet.  | 

Ich  habe  Yiele  Exemplare  beider  Geschlechter  Ende  Mai  und  Juni  gefangen. 

677.  Albieostella  Dnp.  ^  Zell.  Linn.  nr.  41.  —   Sppl.  682. 

Fühlergeisel  scharf  schwarz  und  weiss  geringelt,  Wurzelglied  doppelt  so  lang  als  breit,  mit  ganz  knrzem 
Schöpfe  Palpenglied  3  über  halb  so  lang  als  2,  dessen  Bart  bis  zur  Mitte  Yon  3  reicht.  VorderflÜgel 
mehr  rostbraun  als  ockergelb. 

Von  Mai  bis  in  den  Juli  nm  Wien ;  Neustrelitz,  Thoro. 

678.  Clalllpemnellai  H.  202.  —  Zell.  3s.  ~   üppl*  634. 

Bei  weitem  die  ^rösste  unter  den  ähnlich  gefärbten  Arten,  nm  i/^  bis  iji  grüsser  als  die  gemeine  Sere^ 
nella^  die  Vorderrandshälfte  entschieden  dunkler,  wesshalb  sich  der  weisse  Vorderrandsstreif  schärfer 
ausnimmt.  Frenzen  nnd  Hinterflügel  ebenfalls  dunkler  graubraun.  Kopf,  Tborax  und  Fühler  weiss,  nur 
der  Bart  des  ersten  FUhiergliedes  rostbrSunlick ,  über  Kopf  nnd  Thorax  ein  schwach  gelber  Längsstreif. 

Von  10  Exemplaren  in  FR.  Sammlang  passen  nur  4  aus  Ungarn  hieher,  die  übrigen  gehören  zn  CorontÜae, 
Bei  Regensburg  im  Juni  nnd  Juli  an  Cytisos-  nnd  Geaista- Arten,  doch  immer  nnr  sparsam.  Ein  Yon 
H.  A.  Schmid  als  hieher  gehörig  bezeichneter  Sack  hat  ganz  die  Gestalt  Jenes  der  Coracipenneüa ,  ist 
natürlich  fast  noch  einmal  so  gross,  .ist  eben  so  runzlig,  aber  ohne  Rüekenbante ,  hinten  noch  schärfer  - 
dreilappig,  Yome  stärker  umgebogen,  and  YOn  Farbe  granlicher,  nicht  rostbraun.  Da  H.  Schmid  mir  aber 
Coraniiiae  unter  dem  Namen  der  Gallip   schickte,  so  wird  der  Sack  dorthin  gehören. 
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679.  danarlella  FR.  —  Sppl.  6S8.  —  StramenteUa  Zel]   or.  40.  Die  Farbe  gibt  gewiss  nicht  genag  Grand, 

om  den  alten  Namen  zu  verwerfen. 
Der  Fühlerschopf  noch  einmal  so  lang  als  das  Wnrzelglied. 
Drei  Exemplare  in  FR  Sammjung  von  Wien,  wo  sie  im  Jnni  gefangen  wird. 

• 

680.  Alblffuacella  Zell.  n.  52   -  Sppl*  685. 

Die  Fählergeisel  auf  dem  Röcken  bis  zur  Mitte  mit  abstehenden  Schuppen. 

Bei  Regensburg  im  Mai,  immer  nur  einzeln.    Den  Sack  fand  H.  von  Heyden  an  Lychnis  viscaria. 

681.  l<eacapennella  H.  205.  —  Zell.  n.  53. 

Etwas  kleiner;  die  Fahlergeisel  ohne  Spur  dieser  Schuppen.  Da  diese  Schoppen  leicht  verloren  gehen 
und  ich  von  Leucapenneila  nur  gegen  13  Männer,  von  Albifusceüa  5  Weiber  und  einen  Mann  kenne, 
so  dürften  die  Artrechte  noch  in  Frage  stehen. 

Bei  Regensburg  im  Juni. 

682.  Crepldlnella  Zell.  n.  54. 

Das  männliche  Exemplar,  welches  mir  H.  Zeller  zur  Ansicht  mittheilte,  ist  nm  l/i.  kleiner  als  folgende 
Art,  die  VorderQügel  sind  gleichmässig  grau,  ohne  Verdunkelung  gegen  den  feineren  Vorderrandsstreif, 
der  Kopf  über  den  Augen  weiss,  der  Thorax  aber  dunkel.  —  Aus.Sicilien. 

683.  Harginatella  m.  —  Sppl.  683. 

Wenig  kleiner  als  Leucapenneila^  durch  die  scharf  schwarz  und  weiss  geringelte  Geisel,  welche  wvrzel- 

würts  nicht  verdickt  ist,  auf  den  ersten  Blick  verschieden. 
X Silbergrau,    diese  Farbe  bleibt  auf  den  Vorderflttgeln  nur  an  der  Innenrandshaifle>  ausserdem  sind  sie 

goldbraun,  welche  Farbe  sich  längs  des  weissen  Vorderrandes  fein  bis  zur  Wurzel  zieht.    Dieser  Streif 

reicht  bis  zur  Flugelspitze  und  ist  kurz  vor  dieser  am  dicksten.    Die  Franzen  sind  etwas  röthlichgran. 

Die  FQblerwnrzel  ist  verkehrt  conisch,  noch  einmal  so  lang  als  breit,   kürzer  als  das  Palpenglied  2, 

welches  kurz  gebartet  ist,  3  ist  über  halb  so  lang  als  2,  fein. 
Ein  Mann ;  von  H.  Reutti  aus  dem  Breisgau. 

684.  Cotatella  F.  -  Zell.  nr.  23.  —  Sppl.  «87. 

Gitrongelb,  Vorder-  und  Innenrand  gleichbreit  silbern.  Fuhlerglied  l  mit  einem  Haarschopf,  so  lang  als 
es  selb'st,  Geisel  nicht  geringelt,  Palpen  doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  sanft  aufsteigend ,  dann  schwach 
geneigt,  Glied  2  ohne  Bart,  Glied  drei  2/3  so  lang,  wenig  dünner. 

1  Exemplar  in  FR.  Sammlung  aus  Ungarn. 

685  OnobryoUella  FR.  ~  Zell  n.  38.  —  Sppl.  686. 

Kopf  und  Thorax  weiss  mit  3  gelben  Streifen,  Fühlerglied  1  nach  vorne  bartig,  der  Bart  wenig  über  die 
Spitze  vorstehend,  nicht  ganz  noch  einmal  so  lang  als  breit,  die  folgenden  Glieder  in  derselben  Länge 
noch  durch  gelbe  Schuppen  verdickt.  Palpenglied  3  fast  so  lang  als  das  kaum  gebartete  zweite  Geisel 
scharf  schwarz  und  weiss  geringelt.    Der  Discoidaistreif  ist  selten  angedeutet 

Exemplare,  bei  denen  der  Innenrand  und  die  Falte  an  der  Wurzel  kaum  weiss  sind,  unterscheiden  sich 
von  Nweico9teäa  durch  lebhaftere  Farbe ,  viel  breiter  weissen  Vorderraad  and  weisslichen  Kopf  und 
Thorax.    Unter  u  Exemplaren  sind  nur  einige  mit  deatlich  fein  weissem  Innenrand  und  bis  ifi  der 
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FlagelUnge  reichendem  Streif  2;   bei  keioem  haben  die  Fransen  an  der  Wariel  gegen  den  Aflerwiakel 
weisse  Einmischung. 
Mai  vnd  Juni  bei  Wien  and  Gnnzenhansen.    Raupe  im  Mai  anf  Astragalns  onobr.    Der  Sack  ist  etwas 
schneckenförmig,  langhaarig,  teine  vordere  flQgelscheidenartige  HAlfle  besteht  aas  grösseren,  geibgrüaen 
Pflanzenstflcken,  dia  hintere  aingekrflmmte  sieht  durch  graae  Haare  wie  schimmelig  aas 

GS6  milneatell»  Zell.  n.  3M.  -  SppI,  690.  —  TrUineella  FR   coli. 

Ffihlerglied  i  merklich  länger  als  breit,  nach  vorne  etwas  bartig,  ohne  Pinsel,  die  folgenden  ebenfalls  noch 
durch  weisse  Schuppen  verdickt,  die  Geisel  scharf  schwarz  und  weiss  geringelt,  die  schwarzen  Ringe 
viel  feiner.  Palpenglied  3  fast  so  lang  als  das  kurz  spitz  gebartete  zweite.  Farbe  frisch  ledergelb, 
nur  gegen  die  Spitze  mehr  rostbraun;  Innenrand  sehr  fein  weiss,  die  Innenrandshälfte  des  Saumes  mit 
weissen  Haarschuppen »  Streif  2  endet  fein  vor  dem  Afterwinkel,  3  ist  in  der  FJfigelmitte  bisweilen 
knrz  und  fein  angedeutet. 

Bei  Laibach,  Wien  und  Regensburg  im  Jnni  und  Juli.  Der  Sack  Anfang  Juni  auf  Genista.  Schwarzbraun, 
viel  dicker  als  jener  der  Onobrych,^  bis  gegen  das  £nde  mit  stark  abstehenden  grossen  Blittchen. 

687.  BUcordella  Zell.  n.  56  —  St. 

Der  ßiäneatella  äusserst  nah,  grösser,  trübere  Grundfarbe,  gegen  den  Vorderrand  entschieden  dunkler 
goldbraun,  der  weisse  Vorderrandsstreif  schärfer  begrenzt,  feiner,  vor  der  Spitze  nicht  so  deutlich  er- 
weitert; bei  gani  frischen  Stocken  die  Palpen  und  die  Fflhierwurzel  dentlich  silbergrau,  letztere  nar 
auf  der  Ruckenlinie  weise;  Je  geflogener  die  Stacke  oder  te  verworrener  die  Schnppen  sind,  desto 
weisser  erscheinen  sie  aber«  Die  Geisel  ist  gegen  die  Wurzel  kaum  verdickt  and  bis  zu  ihr  schwarz 
geringelt. 

Der  Sack  Ahoelt  Jenem  der  Sereneüaj  mehr  comprimirt,  noch  lappiger  zerrissen,  mit  versteckterem  Hörn 
am  Ende  und  dunkler,  grösser  und  zerrissen  lappiger  als  jener  von  BiäneateUa. 

Nach  Steinten  im  April  nnd  Mai  an  Lotus  cornicnlatus ;  auch  bei  ZQrieh. 


Hier  scheinen  noch  mehrere  Arten  vermengt.  Saiuraieila  St.  hatte  ich  früher  zum  Vergleichen  in  HInden, 
ich  fand  damals  keinen  Unterschied  von  DiscordeUa^  die  von  Stainton  jetzt  angegebene  bedeutendere 
Grösse  und  der  gebrochene  nnd  unterbrochene  Discoidaistreif  scheinen  aber  doch  einen  anzudeuten. 

Eine  grössere  Art  hat  viel  lebhaftere  Farbe  der  Vorderflflgel  als  DUcordeiia,  namentlich  ein  viel  reineres, 
lebhafteres  Citrongelb  an  der  Innenhälfte,  deutlich  Ungere  Flügel  und  Ungere  Ringe  der  Fühler.  Der 
Sack  ist  unförmlich  und  olivenbrann. 

Die  Raupe  auf  Genista.    H.  Schmid  schickte  sie  unter  Ducordeäa, 

688.  CUironlUae  Zell    n.  36.  -  9|ipL  6b9.  -    Gaiiipennelia  Tr. 

Kleiner  ats  Calltpevtieiia ,  mit  welcher  sie  in  FR.  SammlDfig  vermengt  ist,  mit  breiteren  Vorderflugeln, 
welche  gegen  den  Vurderrand  nicht  so  braun  sind,  noch  feiner  weissem  Vorderrande,  deutlich  weissem 
Innenrande,  Falienlinle,  meist  auch  Discoidallinie  Ausgezeichnet  durch  die  gegen  die  Fliigelspitze  stark 
braun  werdende  Farbe. 

Ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten;  Ende  Jnni  und  im  Juli. 

Wegen  des  Sackes  verweise  ich  auf  die  Anmerkung  bei  Gaiiipennelia ,  doch  scheint  mir  Jener  Sack  etwaa 
zu  gross  für  gegenwärtige  Art  nnd  widerspricht  auch  der  von  Zeller  gegebenen  Beschreibung,  weiche 
Aehnlichkeit  mit  den  Sicken  von  DUcoräeüa  und  Onobrych,  angibt,  wu  mir  auch  naturgemfiss  scheint. 
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689.  üerenell»  TL  —  Zell.  n.  87.  —  üppl*  692.  --  Reaam.  8.  t  ii.  f.  5-d. 

Fahlerglied  i  kaum  gebartet,  die  gelben  Haare  mehr  nach  unten  als  vorne  vorstehend.  Die  Geisel  scharf 
schwari  nnd  weiss  geringelt,  die  Ringe  länger  als  bei  voriger  Art*  Palpenglied  8  über  halb  so  lang 
als  das  wenig  gebartete  zweite,  auf  diesem  Barte  fest  aufliegendt  Die  schon  citrongelben  Vorderflfigel 
sind  gegen  den  Vorderrand  wenig,  gegen  die  Spitze  mehr  rostfarben;  die  ersten  3  Streife  ziemlich 
gleich  stark,  der  dritte  gerade,  Franzen  bfassbrannlich,  Kopf  nnd  Thorax  in  der  Mitte  gelb. 

Viele  Exemplare  in  FR.  Sammlung  aus  vielen  Gegenden ;  bei  Regensburg  der  Sack  im  Juni  und  Juli  häufig 
auf  Colutea  arborescens  in  den  Promenaden ,  nach  v.  Heyden  auf  Astragulus  glyciph.  Er  ist  an  der 
vorderen  Hälfte  aus  dünnen,  grünen,  grossen  Pflanzenstücken  gebildet,  welche  gegen  die  Mundöffnnng 
hin  zusammengeschoben  sind ;  hinten  schneckenförmig  gekrümmt  und  comprimirt. 

690.  TvlBemrlae  Zell.  n.  34.  —  i^ppl.  693.  —  St. 

Blass  citrongelb,  die  Streifen  siiberweiss,  meistens  mit  grob  schwarzen  Schoppen  eingefassl,  der  dritte  gerade, 
an  der  Spitze  auslaufend,  der  vierte  nicht  bis  zur  Spitze  reichend,  vor  dieser  sind  die  Vorderrands- 
franzen  weit  rothgrau,  Palpen  mit  kurzem  Bart.    Wurzel  der  Fühler  weiss,  ihr  Bart  am  Ende  gelb. 
Im  Juni,  ziemlich  verbreitet  nnd  gar  nicht  selten.    Dessenungeachtet  ist  der  Sack  meines  Wissens  noch 
nicht  beobachtet. 

691.  Albtcosta  Haw.  -  St.  —  9ppl.  917.  918.  —  Zell.  n.  31. 

Ich  glaube  dass  H.  Zeller  dieser  Art  nicht  die  richtige  Stelle  angewiesen  hat,  wenigstens  finde  ich  in  dem 
verglichenen  Exemplare  nnd  in  der  Abbildung  bei  Cortis  keine  Spur  einer  scharf  begrensten  Ver- 
dunkelung gegen  den  Vorderrand;  selbst  das  Gebartetseyn  des  ersten  Ffihlergliedes  ist  mir  hienach 
zweifelhaft.  Ist  es  wirklich  gebartet,  so  hat  diese  Art  meiner  Eintheilung  nach  neben  f^ulnerariae  zn 
stehen.  Dieselbe  Grösse;  die  Vorderfidgel  breiter,  sichelförmiger,  das  Gelb  schmutziger,  aber  ohne 
schwarze  Schuppen.  Der  weisse  Vorderrandsstreif  breiter,  besonders  vor  der  Spitze,  die  weissen 
Saumschuppen  dichter,  eine  bestimmtere  Linie  bildend;  Kopf,  Fflhlerwnrzel  und  Palpen  weisslich 
lehmgelb. 

fig.  917  ist  nach  einem  Exemplare  von  U.  Prof.  Frey  aus  Göttingen.  Das  Gelb  bleicher  und  schmatziger 
als  bei  f^nlnerariae ,  gegen  Vorderrand  und  Spitze  mit  grauröthlichen  langen  Schuppen  vermengt.  Der 
Bart  der  Fühlerwurzel  überragt  diese  kaum  und  ist  unten  grau.  Palpenglied  2  weniger  bartig,  dadurch 
erscheint  3  länger.    Palpen  und  Stirne  schmutzig  weiss.  Der  Discoidalsireif  am  Saum  deutlich  gegabelt. 

692.  Triffarlella  Zell.  n.  32.  -  Sppl.  691.  —  GenisteUa  v.  Heyd. 

Kleiner  als  F^ulnerariae^  das  Gelb  mehr  in's  orange  Ockergelb,  lauft  in  der  Flügelspitze  in  die  Franzen  des 
Saumes  aus.  Glied  2  der  Palpen  kurz  gebartet,  3  Ober  halb  so  lang.  Palpen  und  der  Bart  der  Fflhlor- 
wurzel  gelb.  , 

Der  Sack  ist  aus  grossen  Pflanzentheilen  gebildet,  welche  nach  hinten  weit  abstehen,  Jene  von  H.  v. 
Heyden  sind  nicht  so  dunkel  als  die  meinigen.  Sie  leben  bei  Frankfurt  a.M.  auf  Genista  pilosa,  bei 
Regensburg  auf  Gytisus  capitatus.     Der  Schmetterling  entwickelt  sich  im  Juli. 

693.  Oriolella  FR.  —  Zell.  n.  83.  —  Sppl.  094. 

Sie  unterscheidet  sich  von  Serenella  durch  viel  längeren  gelben  Bart  des  viel  längeren  ersten  Fühlergliedes 
nnd  auch  starke  gelbe  Beschuppung  der  nächstfolgdnden  Glieder.  Kopf  und  Thorax  hat  mehr  Gelb.  Die 
Farbe  der  Vorderflügel  ist  rein  citrongelb,  ohne  rostfarbe  Einmischung  gegen  Spitze  nnd  Vorderrand. 
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Per  wfifse  Vordermtelreif  reiebt  weiler  i«r  SpiUe  aa4  erweitert  sich  faet  eim  wealg  rer  ihr.    Die 
Franzen  babeo  aa  ihrer  Wnrzelhälfte  starke  Kinaischaag  ven  weissen  Haaren. 
Im  Jall  am  Lichtenstein  n&chst  Wien. 

694.  Parlltella  Zell.  n.  27.  -  üppl.  «oe. 

Der  branoe  Streif  Iftngs  des  Vorderrandes  bei  weitem  nicht  so  scharf  dunkel  als  bei  Aatrag. ,  CaeUhip, 
u.  yihiciger.  Das  Gelbe  der  Vorderflflgel  ist  mehr  citrongelb,  gegen  den  Vorderrand  in  bedentendor 
Breite  mit  Einschlnss  der  Franzen  der  Spitxe  rostgelb.  Pinsel  des  ersten  Fühlergliedes  sehr  lang,  länger 
als  es  selbst,  brännllch.  Vorderrand  der  Vorderflflgel  fein  rostgelb.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit 
weissen  Haaren. 

i  Exemplar  in  FR.  Sammlung  aus  der  Briel  nächst  Wien;  Juni. 

695.  Fmse^cilielim  FR.  —  Zell.  n.  an.  ^  9ppl*  695. 

Schmutziger  gelb  als  Partiieiim^  die  gelbe  Farbe  wird  gegen  den  Vorderrand  der  Fltlgelspitze  durch  ein- 
gemengte granbraune  Schuppen  nur  schmutziger,  nicht  tiefer  rostgelb  und  ist  hier  und  gegen  die 
Franzen  des  Saumes  scharf  abgeschnitten,  der  dritte  Silberstrich  lauft  nicht  in  die  Franzen  aus.  Die 
Ffihler  sind  undeutlich  geringelt,  oben  fast  ganz  weiss,  die  braunen  Ringe  länger  als  die  weissen. 

Zwei  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  Hai  und  Juni  bei  Wien;  eines  von  Frankfurt  a.H.  Der  Sack  ist  lang, 
etwas  comprimirt,  schwarz,  schrägrunzelig,  hinten  etwas  nach  unten  gekrfimmt,  unten  mit  scharfer  Kante. 

696.  Pyrrhulflpemmelia  Ti.  -  Zell.  n.  30.  —  üppi,  699.  -  St. 

Die  kleinste  Art  unter  den  Verwandten.  Palpen  sehr  kurz,  Endglied  halb  so  lang  als  das  kurz  gebartete 
zweite.  Die  Vorderflflgel  sind  gleichmässig  goldbraun  oder  dunkelockergelb,  was  an  der  Flflgelspitze 
wegen  der  weiten  Ausbreitung  des  Vorderrandsstreifes  nur  schmal  in  die  Franzen  auslauft.  Der  erste 
Silberstreif  (Innen rand)  setzt  sich  als  weisse  Haare  an  der  Wurzel  der  Franzen  fort,  der  zweite  endet 
spitz  vor  dem  Afterwinkel,  der  dritte  beginnt  Yor  der  Flflgelmitte  spitz,  bricht  sich  ehe  er  den  Saum 
erreicht  äusserst  stumpfwinkelig  und  lauft  in  diesen  weit  vor  der  Spitze  ans.  Der  Vorderrandsstreif 
wird  gegen  die  Flflgelspitze  ein  wenig  breiter,  an  ihr  selbst  aber  grau. 

Nicht  sehr  verbreitet,  ich  habe  Exemplare  von  Regensburg,  Wien  und  Frankfurt  a.M.,  an  letzterem  Orte 
soll  der  Sack  flberall  an  CaJluna  vorkommen ;  er  gleicht  Jenem  bei  FwcocU.  beschriebenen ,  ist  aber 
um  1/3  kleiner. 

697.  Beffesnella  m.  —  üppi.  689. 

Von  FtiscociiieUa  n.  PariiteUa  sicher  durch  die  Grundfarbe  unterschieden,  welche  nicht  gelb,  sondern 
dunkel  ockerbraunlich  ist  und  gegen  Innenrand  und  Wurzel  (durch  Abreibung?)  mehr  grau  erscheint, 
was  besonders  an  Kopf,  Thorax,  Palpen  und  Fühlern  deutlich  hervortritt.  Die  Streifen  feiner^  nicht  sil- 
bern, der  zweite  als  Wurzel  der  Franzen  bis  zur  Flflgelspitze  laufend ,  der  dritte  auf  der  Mitte  dea 
Saumes  undeutlich  gegabelt.  Die  Fflhlergeisel  durchaus  grau  und  weiss  geringelt,  der  Bart  in  der 
Länge  des  Wurzelgliedes  vorstehend,  ganz  grao* 

Ein  einzelnes  männliches  Exemplar  bei  Regensburg. 

698.  Ticinella  FR.  —  Zell.  n.  an.  —  9ppl.  9id.  —  701.  b.  c.  Sack.—  Heeger  Sitzungsber.  d.  Ak.  d.  Wiss. 

1853.  h  taf.  V. 
Kleiner  als  Partiteila^  mit  viel  kürzeren  Flugein,  deren  gelbe  Farbe  dadurch  weniger  eingeengt  erscheint 
der  Vorderrandsstreif  ist  wurzelwftrts  sehr  verdünnt  und  reicht  nicht  so  weit  zur  Spitze,  der  Innen- 

V.3I 


rand-  vnd  DIseoldalstreif  M  feiner,  letztet  Mcht  siek  Ton  Stvme  enlTenifer  led  liekt  fiek  nickt  »e 
weit  in  die  Spitte  fort.    Die  Fflbler  sind  angeringelt. 

Von  FuseocHieUa  anterscheidet  sie  sich  dnrch  lebhafteres  Gelb,  fest  jGoldgelb,  dnrch  nicht  so  braine  Fran- 
sen gegen  die  Spitze  des  Vorder randes ,  feineren  DIscoidalstreif  and  nicht  geringelte  Fahler. 

Diese  Beschreibung  ist  nach  einem  einzelnen  Exemplare,  welches  H.  Mann  zugleich  mit  fariiieUa  and  als 
damit  identisch  an  H,  Zeller  sandte-  Aus  der  Beschreibung  ergeben  sich  keine  Unterschiede  Ton  f^i- 
cigertUa,  als  dass  der  Yorderrandsstreif  an  seinem  Warzeldrittheil  verengt  ist  und  die  danklere  Strieme 
kaum  von  der  Grundfarbe  absticht 

Der  Sack  mit  2  grossen  aus  schanmartiger  Masse  (wie  runde  Seifenblasen)  gebildeten,  schüsselförmigen 
AussenhQllen ,  oben  rund  offen,  unten  zweilappig  scheinbar  geschlossen.  Am  nftchsten  Jenem  der 
PaüiateUa.  Nach  Heeger  auf  j^stragultu-  u.  Galega^krieü  im  ersten  Frühling,  nach  Ueberwintening, 
Schm.  Hftlfte  des  Juni.    Zweite  Generation  gegen  Ifttle  August 

699.  Bectlllneella  FR.  —  Zell.  nr.  58.  —  Mpph  697.  a.  b. 

Fählerglied  i  ohne  Bart,  tieisel  oben  ungeringelt,  unten  braun  und  weiss.  Grundfarbe  ockerbr&uolich,  die 
Streifen  fein  silbern,  der  erste  sehr  undeutlich,  2  u.  8  ganz  parallel,  2  ganz  gerade,  3  an  der  Stelle 
des  Afterwinkels  ganz  schwach  gebrochen,  undeutlich  gegabelt,  gegen  die  Spitze  ziehend.  Vorderrand 
gleichbreil  weiss.  Frenzen  an  der  Wurzel  mit  weissen  Schuppen,  beim  Weibe  gegen  die  FlQgelspitze 
hin  bis  an  ihr  Ende  weiss. 

8  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  vom  Rox,  Scheibwnid  md  Sckneeberg;  Juli  nnd  Angvit 

700   Frlnf  lUella  FR.  —  Zell,  nr  57.  —  i^ppl.  698.  a.  b. 

Fühler  braun  geringelt,  deutlicher  als  bei  voriger  Art,  die  Geisel  des  Weibes  an  der  Wurzelh&lfte  auf 
dem  Rucken  borstig.  Farbe  bleicher,  mehr  gelblich,  Palpenglied  2  mit  einem  Barte,  welcher  die  Spitze 
des  dritten  überragt     Franzen  des  Vorderrandes  gegen  die  Flügelspitze  rothgrau. 

9  Exemplare  in  FR.  Sammlung;  im  Mai  und  Juni  bei  Wien  und  in  Ungarn. 

701.  Traeiella  .v.  Heyd.  ^  Zelt  n.  09. 

Etwas  kleiner  als  BectHmeella^  die  Fühler  dicker,  überall  scharf  schwarz  geringelt;  die  Streifen  1  a.  2 
der  Vorderflügel  sehr  undeutlich,  3  viel  feiner,  nicht  gegabelt,  in  die  Spitze  auslaufend.  Der  Bart  des 
mittleren  Palpengliedes  erreicht  nur  1/3  des  zweiten.  Das  Weib  ist  auffallend  dunkler  gefärbt  als  Jenes 
der  genannten  Art 

Aus  Wallis,  von  H.  v.  Heyden. 

Nubivagella  v.  Heyd.  Ein  Weib  im  August  vom  Coli  de  Balme  in  Wallis  scheint  nicht  verschieden,  die 
Flügel  sind  etwas  breiter,  die  Farbe  mehr  grau  als  gelb,  Linie  1  u.  2  deutlicher. 

702.  Saponarlella  Scheff.  —  Zell.  n.  60.  —  Heeger  Is.  1848.  p.  8i2.  t.  6.  —  9|ipl*  700. 

Eine  der  kleinsten  Arten;  ockerbraun,  die  Fühler  dick,  scharf  weiss  und  schwarz  geringelt,  Glied  1  wenig 
langer  als  breit,  die  Schnlterdecken  weiss.  Streif  2  ganz  gerade,  3  vor  dem  Afkerwinkel  ein  klein 
wenig  gekrümmt,  dann  bald  aufhörend,  4  dünn,  an  der  hinteren  H&lfte  nnr  aus  einzelnen  weissen 
Schuppen  an  der  Wurzel  der  langen  braunen  Franzen  bestehend.  Wurzel  der  Saumfranzen  ebenfalls 
weiss. 

H  V.  Heyden  zog  sie  im  Juli  aus  der  Raupe,  welche  Ende  September  auf  Saponaria  off.  lebt,  besonders 
an  der  Isenburger  Chaussee  bei  Frankfurt  a.H.    Er  ist  lang,  cylindrisch,  vor  beiden  Enden  etwas  ver- 
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engt,  mit  kann  geneigter  Mandöffavn^,  Unten  i^Mrf  dreilantig;  BMttfcliwafs  alt  weÜiHeles-  Ling^ 
streifeD,  welche  ans  feinen  Saodkdrneiien  geMldel  sfid« 

703.  Fretella  Zell.  Is.  1847.  —  Lhmaea  n.  61.        9ppl.  915.  —  PabuUüa  Zell.  Is.  ibid. 

Kleiner  als  f^iänerarimt^  der  gelbe  Grand  nnd  die  weissen  Streife  etwas  schmutziger,  der  Kopf,  die  FOh- 
lerwurzel  nnd  der  Bart  der  Palpen  aaii  dunkelsten  gelb,  letzter  erreicht  fast  die  Spitze  des  Endgliedes« 
Die  Geisel  ist  ziemlich  dick,  Oberall  branngrau  j^eringelt.  Fflhlerwurzel  noch  einmal  so  lang  als  breit. 
Der  Yorderrandstreif  der  Vorderflflgel  hinter  der  Mitte  erweitert,  dann  sich  TjBrlierend.  Die  lunenrand- 
linie  ist  sehr  nndeutlich,  »ieht  sich  aber  in  einzelnen  weissen  Schuppen  bis  zur  Flfigelspitze,  Fallen- 
linie und  Discoidal streif  deutlicher,  letzter  genau  zwischen  Faltenlinie  nnd  Vorderrandsstreif,  nicht  bis 
znr  Spitze  niehend.  —  S«qMmmri€ÜM  ist  fast  nur  halb  se  gross,  hat  keinen  Bart  der  Palpen,  scharf 
schwarz  geringelte  Fohler  nnd  goldbraune  Farbe  der  VorderflflgeL 

H.  Zeller  fand  Ajifang  April  8  Rijeniplare  bei  Messina. 

704w  TIMcIcerella  Zell.  n.  s&.  --  9ppl.  70S. 

Der  DiteUm  ungemein  nah,  bleicher,  die  Vorderrandshilfte  der  YorderflSgel  ist  nicht  entschieden  dunkler, 
der  braune  Streif  mehr  glelchhreit«  Das  dritte  Palpenglied  ist  geneigt,  der  Bart  des  zweiten  befindet 
sich  Ober  demselben.  Ich  habe  Tiele  Exemplare  mit  deutlich  geringelter  F&hlergeisel ,  welche  dennoch 
nicht  zu  jHbico9ta  passen,  man  mOsste  denn  annehmen}  dass  Stainlon  den  FOhlerbusch  nach  einem 
Terdorbenen  Exemplare  kürzer  als  bei  FyrrhuUpenn^la  angibt,  doch  passt  auch  nicht  der  dOnner  seyn 
sollende  Yorderrandstreif,  welcher  sich  auf  den  Frenzen  erweitern  soll. 

10  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  von  Neustrelitz  und  Berlin.  Aach  bei  Regensburg  nicht  selten,  doch  nur 
von  den  Winzerbergen  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni.  Die  Ahbildung  des  Sackes  ist  nach  einer  Zeich- 
nung des  H.  Mann;  ich  yermuthe  aber  eine  Yerwechslung  mit  Jenem  der  AsiragaUlla. 

705.  Bitella  Zell.  n.  se.  —  9ppl.  701  a. 

Flftgel  schmaler  als  bei  yoriger  Art,  Grundfarbe  dunkler,  Fflhler  deutlicher  geringelt,  der  dritte  Silberstreif 
lauft  neben  der  Flogelspitze  in  die  Frenzen  ans.  Yon  den  drei  folgenden  Arten  unterscheidet  sie  sich 
ausser  den  geringelten  FOhlern  durch  Tiel  schmutzigere  Grundfarbe,  braunere  Frenzen  mit  nur  schmal 
weissen  dritten  Streif,  welcher  Tiel  schOrfer  begrenzt ,  geschwungen  nnd  ununterbrochen  bis  in  die 
Spitze  der  Frenzen  lauft. 

Bei  Frankfurt  a.  H.  und  Regensbnrg,  im  lall.  Der  Sack  Oberwintert  auf  Artemisia  camp.,  ist  schwarz, 
comprimirt,  oben  und  unten  fein  gekielt,  oben  geradlinig,  unten  bauchig,  hinten  stumpf  zugespitzt;  yor 
der  schrägen  Mundöffnuog  eingeschnOrt. 

706.  Astragaleiia  FR.  *  Zell.  n.  U.  —  9ppl.  703.  a-c. 

Pinsel  des  ersten  Fohlergliedes  sehr  lang,  gelb.  Kopf,  Thorax  und  Schulterdecken  mit  gelbem  Mittelstreif. 

Vorderflfigel  schwefelgelb,  der  Yorderrandsstreif  gegen  die  Wurzel  und  Spitze  Terschm&lert,  diese  aber 

erreichend;  der  braune  Streif  hinter  ihm  sehr  scharf,   die  Flogelspitze  scharf  theilend,   ockerbrännlich. 

Silberstreif  i  u.  2  sehr  fein,  der  dritte  nur  als  Längsfleckchen  hinter  der  FlOgelmitte.    Frenzen  gegen 

die  FlOgelspitze  weisslich.  Der  Sack  im  Mai  auf  Astrag  onobrychis,  tou  der  schrägen  MnndOffnung  an 

sich  erweiternd,  in  der  Mitte  etwas  bauchig,  am  Enddrittheil  schneckenförmig  rund  gewunden,  so  dass 

Jederseits  eine  scheibenförmige  Lamelle  aufsitzt.    Der  ganze  Sack  schwach  comprimirt,  schrägrunzelig. 

3  Exemplare  in  FR.  Sammlung.    Juni. 

31» 
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107.  Caelebipaiuiall»  Ti.  -  Zell.  ar.  si.  ^  Sppl»  704.  d.  e. 

Die  Grundfarbe  ist  bleicher,  schmotiiger  gelb  alg  bei  AHrogmlelhf  der  dritte  Silberstreif  Uvft  nnler  den 
scharf  braunen  Streif  in  die  Flfigelspitze  aas.  Der  Yorderrandsstreif  ist  gegen  Spitze  und  besonders 
gegen  die  Wurzel  sehr  yerschmSlert. 

CaeUbip.  unterscheidet  sich  durch  ungeringelte  Ffihler,  undeutlichere  Silberstreifen  1  bts  3,  deren  dritter 
gerader  und  bei  weitem  nicht  so  scharf  weiss  in  die  Frenzen  auslauft,  deren  vierter  wurzelwftrts  rer- 
schm&lert  ist.  Der  weisse  Streif  in  der  Spitze  der  Frenzen  Terliert  sieh  gegen  den  Aflerwinkel  hin 
allmAhiig,  wahrend  er  bei  DUeUa  scharf  abgeschnitten  fst. 

f^ibicigtrella  unterscheidet  sich  durch  dieselben  Merkmale,  nur  ist  Streif 4  würze! w&rts  nicht  rerschmilert 
und  Streif  1-8  deutlicher. 

Ffinf  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  auch  bei  Regeusburg  im  Juli.  Der  Sack  ist  lang,  von  der  wenig  schrä- 
gen MundOffoung  bis  gegen  das  Ende  schwach  höher  werdend,  aber  nur  am  abgerundeten  Ende  stark 
comprimirt  und  schneidig;  schwarzbraun,  schr&grunzeHg.  Im  Juni  und  Juli  an  Artem.  camp  Fig.  e 
zeigt  denselben  von  oben,  d  Ton  der  Seite. 

708.  Taleslanella  t.  Heyd.  —  Zell.  n.  22. 

Die  Unterschiede  yon  Caetebipenneila,  welche  Zeller  angibt,  scheinen  mir  nicht  genügend.  Das  Bxemplari 
welches  mir  H.  t.  Heyden  aus  Wallis  mittheilte,  ist  grösser  als  die  grössten  Exemplare  der  Caelebih.^ 
die  beiden  Farben  der  Vorderflagel  sind  nicht  so  abstechend,  Streif  1  u.  2  küfzer,  3  in  der  Mitte  dicker, 
aber  nicht  Unger,  4  zieht  sich  nicht  so  weit  zur  Wurzel  und  erlischt  ohne  sich  zu  rerschmalern;  auch 
gegen  die  Flogelspitze  erlischt  er  früher  und  geht  in  die  graubraunen  Frenzen  Ober.  Kopf  und  Thorax 
sind  gelber  als  dort. 

Ein  weibliches  Exemplar,  welches  H.  Schmid  am  so.  Juli  auf  der  Biberhöhe  bei  Frankfurt  fing,  passt  ge- 
mäss der  Bildung  des  Vorderrandstreifes  eher  hieher  als  zu  Cadehib. 

709.  Tlblcella  H.  308.  -  Zell.  n.  19.  -  9ppl.  706. 

Eine  der  grössten  Coieophoren,  oft  so  gross  als  Omattpenn. ,  aber  mit  Ttel  breiteren  Vorderfltgeln.  Die 
schön  ockergelbe  Farbe  ist  zwischen  Streif  3  u.  4  wenig  dunkler,  mehr  olivenbr&unlich. 

Den  Sack  findet  man  Ton  Ende  Mai  bis  gegen  Mitte  Juli  an  Genista  tinctoiia  in  tielen  Gegenden  und 
nicht  selten,  auch  der  Schmetterling  wird  oit,  aber  nie  in  grösserer  Gesellschaft  gelangen.  Ersterer  ist 
der  grösste  Sack  der  Gattung,  glSnzend  schwarz,  wie  lakirl,  yor  der  kaum  etwas  geneigten  Mundöffnung 
und  nach  hinten  wenig  yerengt,  mit  feinen  Querrnnzeln,  welche  unten  in  der  Miitellinle  nach  hinten 
convergiren.    Am  Eude  eine  schneckenförmige,  durcbscheinende  Schale  Jederseits. 

710.  Conspicnella  Mann.  —  Zell.  n.  so.  ^  9ppl«  705. 

Um  1/3  kleiner  als  vorige,  viel  bleicher  schwefelgelb,  der  Tierle  Streif  reicht  weiter  gegen  Wurzel  und 
Spitze,  der  Vorderrand  fein  braun.  An  Kopf  und  Thorax  kaum  etwas  Gelb,  der  Bart  des  ersten  Fahler- 
gliedes rothgrau  mit  weissen  R&ndem. 

Der  Sack  gleicht  Jenem  von  Caeiebipenneäa ,  er  ist  nur  etwas  kleiner  und  l&nger  gezogen,  nach  hinten 
mehr  verdünnt,  spitzer  und  schwärzer;  nach  Stainton  im  Mai  an  Cenlaurea  scabiosa.  Der  Schmetterling 
fliegt  im  Juli  bei  Wien,  Frankfurt  a.M.  und  Regensburg. 
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711.  ChmitmgnMmmma^  2ML  i«  5L  -^  ■»#!•  706w 

DuDkeleitroigelb ,  ans  der  Mitte  der  Flflgelwnrzel  zwei  diTergireide  gerade  SilbersCreife»  ait  einigem 
Messingglani,  der  eine  (Streif  S)  gegei  den  Afterwinkel,  der  andere  (Streif  8)  gegen  die  FJftgelspitze» 
Frenzen  vnd  HinterfiOgel  granbrann,  Fihler  dick,  sebwan,  mit  weiuer  Spitze,  ^lied  i  noeli  eimnal  io 
lang  ale  breit,  naekt.  Kopf  nnd  Tberax  dnakefbleigUnaend,  Scbvlterdecken  gelb,  mitiletes  Fiihlerglied 
weiaalidb. 
Frankfort  n.M.,  Glegaa,  Wien,  Böbmen;  bei  Regensburg  einzeln  zh  Anfang  Juni  anf  den  Winzerbergen; 
setzt  sieb  an  bebe  Grasstengel. 

718.  Omatlpennella  H.  199.  -  Zell.  n.  17.  ^  BppU  7 12. 

Von  allen  bisherigen  Arten  leicbt  zn  nnterscbeiden  durch  die  sichelförmig  ruck-  nnd  anfwirts  gekrfimnte 

Spitze  der  VorderflOgel. 
Von  Anfang  Mai  bis  Mitte  Jnni  bei  Regensbprg  anf  allen  Donanwiesen  in  nngehenerer  Menge,  doch  anch 
an  dem  U&ngen  der  Kalkbeige^  sonderbarerweise  ist  der  gewiss  ansehnlich  grosse  Sack  noch  nicht  be- 
obachtet worden.    Im  Norden  Ton  Deutschland  scheint  sie  zu  fehlen. 

718.  Eilxella  Zell.  n.  18.  —  Sppl.  713.  —  St. 

Immer  kleiner  als  Torige,  mit  kQrzeren  Flügeln,  die  vorderen  lebhafter  gelb^  die  schwarten  Schuppen  mehr 

an  die  Silberstreifen  gereiht. 
Im  Juli  und  August  bei  Regensburg  an  den  Kalkbergen  und  im  Weintingerholz ,  viel  sparsamer  als  Torige. 

Die  Raupe  nach  Steinten  im  Mai  an  Helens  mollis. 

714.  •ehrea  Haw.  ->  Zell.  nr.  n.  —  9ppl«  709.  a.  b.  >  ffapsetia  Zell.  Is.  1839.  -  Aridaltella  Gold.  Mann 

in  litt. 
Durch  die  trab  ockergelbe  Farbe  des  Körpers,  der  Wnrzelhälfte  der  Fühler  und  der  VorderflOgel  sehr 

kenntlich,  diese  zwischen  den  erhabenen  Rippen  mehr  rostfarbig.    Streif  i  u.  2  immer,  3  meistens  in 

der  Mitte,  seltener  bis  zur  Spitze,  4  selten  silbern. 
Im  südlicheren  Kuropa  und  in  England,  doch  anch  bei  Glogan  nnd  Regensburg  im  Juli  und  August. 
Der  Sack  ist  blassgelb,  etwas  comprimirt,  schwach  gerunzelt,  an  der  Verderh&lfte  mit  dägelscheidenartigen 

Fortsätzen,  hinten  zweiklappig  und  lebt  nach  H.  Mann  an  Fotenlilla. 

715.  Ymlperala  t.  Heyd.  —  Zell.  n.  13. 

Diese  Art  hat  unter  allen  CoUaphoren  die  längsten  und  feinsten  Palpen;  sie  sind  viel  langer  als  die 
Wurzel  der  Fühler  mit  Inbegriff  des  Bartes,  etwas  aufsteigend,  das  Endglied  horizonlal,  V^  so  lang  als 
das  Mittelglied.  Die  ockergelbe  Beschnppung  der  Geisel  reicht  bis  gegen  deren  Mitte,  l^i^  Vorderflügel 
gleichen  ganz  Jenen  der  GaUipennellay  mit  welcher  des  Thieres  Grösse,  Gestalt  und  Färbung  die  grOsste 
Aehnlichkeit  hat,  so  dass  ich  einen  Augenblick  fersucht  war  ein  Kunsiprodukt  aus  Gaüiptnneiia  mit 
dem  Kopfe  der  Ochrea  zu  sehen. 

1  Mannchen  aus  der  Ofener  Gegend. 

716.  Weekeella  Zell.  nr.  ii.  --  Sppl.  710.  -  St.  —  ConspktMa  Bniand. 

Dnnkelrostbrann,  der  Vorderrand  nnd  eine  Lingslinie  in  der  Falle,  welche  den  Afterwinkel  nicht  erreicht, 
fein  weisslich.  Kopf,  Thorax  und  die  bis  weit  über  die  Mitte  der  Fühler  reichenden  dichten  Schuppen 
derselben  mehr  gelbgrau.  So  weit  die  Fühler  beschappt  sind,  sind  sie  unten  schwarz  geringelt,  darüber 
hinaus  haben  sie  nuten  nur  den  scharf  schwarzen  Lingsstrich  Jedes  Gliedes. 

Nacb  Staittton  der  Sack  im  Juni  an  Genista  tinctofia.  In  Rnglind ,  Schlesien ,  bei  Frankf^irt  a.  M.  Er  ist 
lang,  gerade,  miseig  comprimirt,  mit  kaum  geneigter  MundöiTnung,  hinten  abgerundet,  oben  und  unten 
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schnddlf,  aber  mU  anfleichmissig  überragenden  lic&lerei  FflattfenfheÜen  tnrd  einigen  sdA^en  'Q4er- 
ifppen. 

71 7.,, •■•ppr^lelh^  Mann.  —  .Zell.  n.  le.  --  Sppl*  707. 

Kleiner  alt  Ochrea^  die  Farbe  der  VorderflOgel  iebliafter,  röiblipher»  8«i«B  den  laAeafaid  bleicber,  der 

Vorderrand  gegen  die  Wurzel  fein  weiss.  Die  Füliler  fast  bis  ans  Ende  oben  lang  vnd  diobt  scbimaiel- 

gran  bescbappt. 
Der  Sack  ist  lang  spindelfdrmig,  nacb  binten  allmShIig  comprimirt  nnd  in  eine  abgenuidete  Spitze  abwtrU 

gebogen,  meist  oben  nnd  unten  böclLorig  gekielt,  an  den  .Seiten  scharf  scbrig  gerunzelt  nnd  wurde  yon 

H.  Mann  bei  Ofen  entdeckt. 

718.  Ballotella  FR.  t.  58.  —  ZelL  n.  I4.  —  9ppl.  7ii. 

Lebhaft  ockergelb,  auf  Reströlhlich,  der  Yorderrand  der  VorderflIOgel  weit  «bor  die  Mitle^  hinaus  fein  weiss. 

Kdrper  «nd  Fühler  weissKch ,  die  unten  schwarz  geringelte  Geisel  oben  bis  gegen  die  Mitte  weissfich 

beschoppt. 
Der  Sack  ist  wenig  comprimirt,  gerade,  nur  das  rundliche  Ende  nach  nntep  gebogen^  die  obere  und  nniace 

Kante  durch  un regelmässige  Blattforts&tze  zackig;  braungrau,  wie  mit  Schimmel  aberzogen.    Ich  habe 

die  Art  nur  von  Wien ,  wo  der  Sack  bei  Mödling  auf  Ballota  nigra  lebt  und  erst  im-  September  den 

Schmetterling  liefern  soll. 

719.  Sqvmlorella  v.  Heyd.  —  Zell.  p.  226.  n.  i«. 

Schmutzig  weiss,  am  Vorder-  und  Innenrande  braun  beschuppt»  in  der  Mitte  der  Falte  ein  brauner  Lfliv^r 
strich,  über  ihm  und  vor  der  Mitte  des  Saumes  je  ein  brauner  Fleck,  der  erste  grosser  und  yer- 
wischter,  sich  zum  Vorderraud  ausdehnend. 

1  Exemplar  Im  August  bei  Frankfurt  a.M. 

720.  Slmotetella  Zell.  n.  l&.  -  Mppl«  7I4.  —  BtnotaepenneUa  Dop.  —  St. 

Zwischen  ocker-  und  lehmgelb,  braun  bestaubt,  ein  schwarzes  Fleckchen  in  der  Mitte  der  Falte,  eines 
hinter  der  FlOgelmitte  gegen  die  Stelle  des  AAerwinkels.  Falpenglied  3  so  lang  als  das  stark  gebartete  zweite. 

10  Exemplare  in  FR.  Sammlung;  im  Juli  und  August  in  G&rten  um  Chenopodium.  Der  Sack  ist  geraten- 
kornfOrmig,  mehr  breit  als  hoch,  oben  .und  unten  mit  scharfer  Kante,  hinten  dreischneidig,  an  den  Sei- 
ten mit  flflgelförmigen  Lappen;  graugelb,  runzelig  und  etwas  schimmelig.  Er  lebt  nach  FR.  in  GIrten 
an  Chenopodium« 

721.  IHiOSMella  Brhm.  —  Zeller  nr.  63.  —  Mppl«  7ie.  a.  b.  —  Tin.  pennelia  WV.  —  T,  struthionipenneUa 

H  to9.  schlecht.  —  Tr.  —  Et.  —  Zett. 

FlQgel  kürzer  als  bei  Auriceila,  die  Rippen  bleicher  nnd  nicht  so  scharf  gelb,  besonders  Rippe  i  sehr 
undeutlich,  und  gegen  die  Wurzel  kaum  gegabelt.  Frenzen  bleich  rOthlichgran ,  nur  gegen  die  Flügel- 
spitze mit  scharf  dunklerem  Theilungsschatten ,  die  Wurzelbälfte  des  Vorderrandes  der  Yorderifigel 
selbst  fein  gelb ,  die  Tier  Aesf e  der  Suboostalrippe  Terbinden  sich  zu  keiner  deutlichen  Vorderrands- 
linie an  der  Wurzel  der  Fransen.  Die  Schuppen  der  Ffihlerwnrzel  überragen  zwar  ihren  Vorderrand, 
aber  nicht  ihre  Spitze. 

Der  Sack  im  Frühling  an  sehr  Tielerlei  niederen  Pflanzen,  bei  Mainz  an  Onosau  echioidet;  bei  Regens- 
burg an  Echinm.  ~  Der  Sack  tou  Betonica  oificinalis  im  April  ist  bei  weitem  weniger  wollig,  hat 
.eine  scharfe  Rücken-  nnd  Bauchkanle,  welche  hinten  in  die  Spalte  übergehen*  Der  SchmeUerliog 
fliegt  Ton  Ende  Jmi  bis  in  den  August  nnd  ist  der  hünfigste  unter  den  Ntchstverwandten. 


T82.  (»btecidU«  ttIL  :  7t.  -  mpfiL  »14. 

Sicher  «in«  eigeM  Art»  darcli>  die  weisse  Graadftf be»  die  bfiiiif meeii  Rippen  end  die  nf ebiirteie  Filiiler- 
wvrzel  Beben  ^^MneiMlfa  gehörig,  aber  Mr  balb  so  gress»  die  Fligel  breiter»  die  Eippeii  ead  R&nder 
der  YordertMgel  graabreeii,  Tiel  breiter,  aber  steilenweise  durch  die  weisse  Gniadfarbe  mUerbrechen, 
die  Palpea  Y»el  kflrser  ind  bangend. 

H.  2elier  fknd  ein  einsigee  weiblicbes  Bzesplar  bei  Syrakos. 

723.  Tlrgatella  Zell.  n.  50.  -  9ppl.  717.  b.  -  jfuricella  Zell.  Is.  1889.  —  Dop. 

Jninier  kleiner  als  Serratulelia^  die  Bippen  rostgelb,  sehr  donkel  und  scharf,  die  des  Yorderrandes  nn- 
nnterbrochen,  die  Franzen  der  VorderflOgel  durchaus  rostgelblich,  mit  sehr  undeutlich  dunklerem  Thei- 
lungsschatten.    Kopf,  Palpen  und  erstes  FOhlerglied  graulich,  Geisel  ungeringelt. 

Sehr  kleine,  dunlile  Kaemplare  haben  ein  fremdartiges  Aussehen.     Ich  beschreibe  sie  desshalb  gesondert: 

Grösse  Ton  Currucipetm.,  mit  viel  spiizeren  Flügeln,  welche  in  F&rbung  und  Anlage  der  Zeichnung  Jenen 
der  Therineüa  ibniich,  aber  viel  breiter  sind  und  sichelförmiger.  Kopf,  Palpen  und  Fahlerwurzel  greis, 
Palpen  kürzer  als  das  Wurzelglied  der  Fühler  mit  seinem  Barte,  dünn,  Glied  3  geneigt,  halb  so  lang 
als  das  kaum  gebartete  zweite.  FShlerbart  nicht  in  Länge  des  ersten  Gliedes  vorstehend.  Geisel  ganz 
weiss,  Vorderifkgel  dunkellehmgelb,  die  Streifen  fein  und  scharf,  i  sehr  breit,  i  darch  die  scharf 
schwarze  Falte  getheilt,  doppelt,  geschwungen,  in  die  Mitte  des  Saumes,  der  untere  Theil  feiner, 
die  fünf  Schrägstriche  unterbunden.  Der  Vorderrand  setzt  sieb  als  Wurzel  der  Franzen  fort,  deren  Spitze 
ebenfaiis  etwas  bleich  ist,  Sanmfranzen  mit  fein  weissen  Haaren  am  der  Wnrzelh&lfte. 

Von  H.  Schmid  in  Frankfurt  a  M.    Ein  Mann. 

Der  Sack  ist  von  Jenem  der  Ona^meUa  auffallend  verseMeden  nnd  zeigt  viele  Aebnlicbkeit  mit  Jenem  der 
Disc^dMa  n.  Biänuaeüa^  doch  ist  er  nicht  gar  so  zusammengeschoben  nnd  mehr  cemprimirt;  die 
gelbbrnunen  Pfiansenstickehe»  stehen  stark  ab  nnd  sind  bei  manchen  Rumplaren  mit  brannlichen 
Haaren  untermischt,  welche  bei  anderen  ganz  fehlen,  was  gewiss  ven  veiiohiedenen  Fntterpflanzen 
herrQbrt.    Wir  fanden  ihn  bei  Regensbuif, 

Der  Schmetterling  iiegt  im  Jnni  n«  Juli. 

72i.  Amrlcella  F.  -  Zell.  n.  40.  —  9ppl.  7i&.  -  Barbatella  FR.  in  litt. 

Glänzend  weiss  mit  fein  ockergelben  Rippen:  i  sehr  undeutlich,  wurzelwärts  kaum  gegabelt;  Palpenglied 

'i  ist  über  doppelt  so  lang  als  3  und  hat  meistens  einen  Bart. 
Der  Sack  lebt  Ende  Mai  an  Stachys  recta,  ist  verhältnissmEssig  sehr  gross,  hoch  und  cemprimirt»  gelbbraun, 
schrägrunzelig,  oben  und  unten  gekielt,  am  Ende  zwetklappig  nnd  abgerundet,  er  entwickelt  sich  Ende 
Jnni  und  im  Juli.    Von  Paris,  Wien,  Frankfuit  a.M  ;  bei  Regensbnrg  nicht  selten. 

725.  Semtmlella  FR.  -  Mpwh  7i7. 

Schmutziger  weiss,  die  Rippen  viel  dicker  und  dunkler  braon,  auch  die  erste,  welche  wurzelwärts  ge- 
gabelt ist,  und  der  Innenrand.  Von  yirgaiella  ausser  den  Franzen  und  dem  Sack  durch  bedeutendere 
Grösse  und  längeren  Bart  unterschieden. 

Ende  August  bei  Baden  nächst  Wien.  Sack  auf  Serratula  mollis;  etwas  kleiner  als  Jener  der  Auric^lla^ 
nicht  so  comprimirt,  desshalb  auch  nicht  so  hoch;  nicht  runzelig,  sondern  fein  körnig,  manchmal  fast 
stachelig,  auf  der  einen  Seite  braungelb,  auf  der  anderen  weissfilsig,  welche  Masse  manchmal  auch 
einen  Umschlag  auf  die  andere  Seite  bildet;   in  meiner  Abbildung  ist  sie  grösser  als  gewöhnlich. 
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726.  CJAMpMMiella  Zell.  d.  73.  —  Sppl.  877.  878.  -  St.  -  MtUoUlm  Mau;  r*  Mh  ••  74. 
Lehmfelb,  fllnzend,  di»  VordeHMgel  schmal,  ihre  Rippen  etwas  faltig  erheben,  aber  nicht  anders  fefirbt, 

der  Verderraud  bis  Ober  die  Mute  schmal  lichter,  nach  die  vier  in  denselben  aoslanfenden  Rippen. 
Nur  in  gewisser  Richtoog  erscbeinen  die  stark  erhabeoereo  Rippen  lichter,  in  anderer  Richtung  die 
ganze  Fläche  einfarbig,  mit  haarförmigen  Schoppen  bedeckt,  die  Fransen  kavai  dnnkler,  bnarf&rmig, 
nnordenlHch,  nicht  eng  geschlossen.  Geisel  weiss,  nuten  mit  scharf  eingedrftckCen  sehwnnen  L&ngs- 
linien  an  der  Wnrzelh&lfte  Jedes  Gliedes.  Stirne  sehr  cootcx,  nach  unten  etwas  schmaler.  Palpenglied 
3  aber  halb  so  lang  als  das  knrz  gebartete  zweite. 

fig.  878  im  Juni  bei  Regensbnrg,  ist  grösser,  die  Farbe  des  Kopfes,  der  Palpen,  Fflhierwurzel  und  Vorder- 
flflgel  dunkler,  aaf  letzteren  besonders  gegen  den  Vorderrand,  welcher,  so  wie  die  In  ihn  nuslanfenden 
Rippen  entschieden  lichter,  rOthlichweiss  ist. 

Rei  weitem  die  häufigste  Coieophora^  in  binsenreichen  Schlägen  und  auch  in  Sfimpfen  zu  Tausenden«  Die 
Raapen  im  Herbst  und  Frühling  in  Unzahl  an  den  Spirren  von  Juncus'  glomeratus,  doch  ist  sie  nicht 
leicht  zu  erziehen.  Der  Schmetterling  fliegt  im  Jnni  und  Juli,  besonders  an  regnerischen ,  trOben  Tagen, 
viel  später  als  die  fast  eben  so  zahlreiche  Äfurinlpennelia  ^  ist  in  der  Regel  etwas  grösser,  hat  schma- 
lere Flügel,  eine  weisslichere  Farbe,  welche  gegen  die  Spitze  der  VorderflOgel  deutlich  rölhlich  lehm- 
farben  wird.  In  der  Gefangenschaft  kriechen  mir  nur  wenige  Exemplare  aus,  diese  sind  grauer  an 
Kopf,  Thorax  und  Vorderflügel,  an  diesen  nur  der  Vorderrand  und  die  Spitze  röthlich,  erstere  gegen 
die  Wurzel  fein  weisslicher. 

727.  Cmrraclpenmclla  FR.  -  Zell.  n.  48.  —  9ppl*  894.  —  St. 

Fühlerwnrzel  mit  langem,  graugelb  gemischtem  Barte,  doppelt  so  lang  als  sie  selbst.  Geisel  scharf  schwarz 
und  weiss  geringelt.  Palpen  halb  so  lang  als  der  Fflhierbart.  Glied  3  halb  sOx  lang  als  2,  geneigt,  auf 
dessen  Bart  aufliegend.  VorderflOgel  citrongelb,  gegen  die  Spitse  mehr  rostgeib»  die  4  Streifen  breit, 
glelchbreit,  3  gerade,  vor  der  Mitte  des  Saumes  endend,  3  gesonderte  Schrägstriche ,  4  von  2/3  des 
Vorderrandes  an  als  feine  Wurzel  der  breit  brauneren,  am  Ende  wieder  weissen  Franxen  fortlaufend. 
Die  Frenzen  des  Saumes  rothgrau,  an  der  Wurzelhälfte  mit  fein  weissen  Haaren. 

Wenn  der  Fflhierbart  und  die  Frenzen  beschädigt  sind,  muss  man  Sorge  tragen,  die  Art  nicht  in  einer 
anderen  Abtheilung  zu  suchen. 

Ende  Juli;  bei  Regensbnrg  nur  im  Weintingerholz. 

Der  Sack,  nach  Stainton  und  A.  Schmid  im  Mai  an  Eichen,  Ist  glänzend  schwarz,  runzelig,  bis  zur  Mitte 
cylindrisch,  dann  schneckenförmig  eingerollt,  mit  einer  Blase  Jederseits  und  einer  horizontal  abstehen- 
den Platte  an  Jeder  Seite. 

728.  BertFatella  Zell.  n.  69.  —  9ppl*  892. 

Der  Troglodyiella  sehr  nah,  dieselbe  Grösse  und  Gestalt,  das  Gelb  etwas  röthlicher,  die  weissen  Streife 
der  breiteren  Vorderflügel  dünner,  mit  Ausnahme  des  breiteren  Faltenstreifes,  dadurch  erscheinen  die 
Vorderflügel  gelber,  noch  mehr  aber  dadurch  dass  die  weisse  Vorderrandslinie  kaum  über  die  Mitte 
hinausreicht  und  von  da  die  Frenzen  des  Vorderrandes  ganz  gelb  sind,  wie  der  Grund,  mit  wenigen 
eingemischten  weissen  Schoppen  an  der  Wurzel,  während  sie  bei  TroglodyteUa  gefärbt  sind  wie  die 
Franzen  des  Saumes,  nämlich  roihgrau,  an  ^er  Wurzel  eine  scharf  weisse  Linie  führend  und  der  Grund 
gegen  letztere  hin  verdunkelt  ist«  Kopf,  Palpen  und  Fühler  sind  ganz  gleich  gelblich,  die  Geisel  etwas 
bleicher,  mit  roströthlichen  Ringen. 

H.  Zeller  fand  nur  zwei  Männchen  im  Mai  und  Juni  bei  Syrakus. 
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729.  Vr^gtodytellA  FR.  —  Dii|i.  —  Zell.  d.  65.  rät.  A.  —  tk|»pl  89a  —  St. 

Von  BamoMtOa  ylelldicK  niclit  spectJt^cfe  verfickieden ;  der  Analogie  nacb  aber  wegen  der  dickeren,  scharf 
schwari  geringelten  Fühler  vorUaflg  so  trennen;  der  Bart  der  kflrzeren  Palpen  ist  kurier;  der  Grnid 
Yor  der  weissen  Costalllnle  der  FfOgelspilne  oft  s^barf  dnnkfer,  die  drei  Sckrigätriche  nnverbunden. 

Es  gibt  Exemplare  weicke  bleicher  nnd  schmutziger  gelb  sind,  deren  Schuppen  besonders  gegen  die  Spitze 
der  Yorderflfigel  mehr  aofge^orfen  erscheinen.  Diese  stehen  der  SuccurseHa  nahe,  aber  das  erste 
Fohlerglied  ist  Tiel  ISnger  als  breit,  die  VorderflOgel  sind  immer  noch  gelber  nnd  ohne  Spur  scbwarzer 
Setrappen,  die  Gostainranzeo  einfarbig. 

Bei  Regensborg  im  Jnli.  Nach  FR.  Ranpe  anf  Artemisia;  nach  SUinton  im  Hai  an  Eopator.  cannabin.  und 
Inola  dysenterica. 

m 

730.  Frmeewrsella  Zell.  n.  70.  -   9ppl*  918. 

Mit  keiner  An  zn  Terweeksein.  GeMbannn  wie  Sapmuuieli^,  der  Innenr and  der  VorderflOgel  gleichhrbig 
der  Fallenstrtiff  an  der  Wurzel  breit  doppelt,  der  drine  Sirelf  gabelt  eicb  undeutlich  In  den  Saom,  Ober 
ihm  lauft  aooh  tf ne  fieltte  weieee  Linie,  welobe  sich  hiawellen  hinter  der  FlOgelmitte  mit  ibm  TOrbindet, 
TOtt  den  Scbrigsirieken  ist  nur  bisweilen  etaer  siehlbar,  der  Vordenrnadstreif  reicht  wenig  iber  die 
Mille,  die  Vonierrandfranzen  eiad  fast  braus. 

Im  ersten  Frttkling  in  SOditalien  aa  eiaem  Grpiee. 

731.  Taemtlpemnella  Guen.  —  FR.   -  Mppl.  879. 

Ick  kann  sie  weder  mit  ßfuruup^im,  noch  aut  OikUpmm,  ▼ereiaigea ,  roa  ersterer  unterscheidet  sie  die 
Tiel  gelblichere  lichtere  Farbe,  in  welcher  sich  die  weissen  Streife  nicht  so  deutlich  ausnehmen,  die 
einfarbigen  Vorderrandsfranzen,  die  tehmaleren  VorderOOf  el,  die  bleicher  geringelten  Fühler,  der  längere 
Palpenbart,  von  letzterer  ebenfalls  die  Palpen,  die  Fikler  und  die  lichtere  Farbe. 

Aus  Frankreich  und  von  Wien;  im  Jnli  an  Sümpfen. 

732.  Hmi^nlpenmella  FR.  —  Dop.  —  Zell.  nr.  72.  —  Mppl.  881. 

Der  Caespititietla  am  nächsten,  die  Rippen  aber  in  grauerem,  weniger  gelbem  Grunde  wirklich  weisser, 
nicht  allein  durch  die  Erhabenheit  lichter  scheinend.  Stark  glänzend,  LAngsstreifen  weisslich,  sehr 
dflnn,  die  beideo  ersten  weniger  licht,  der  dritte  oft  unterbrochen  >  am  Saume  bisweilen  undeutlich  ge« 
gabelt.  In  den  weiss  beschuppten  Yorderrand  laufen  4  SchrSgrippen  aus,  die  erste  sehr  undeutliche  ist 
Fortsetzung  des  Streifs  8,  2  u  3  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  4,  welche  die  deutlichste  ist.  Fren- 
zen braungrau,  die  des  Vorderrandes  an  der  Spitze  wenig  weisslich.  Fühlergtied  1  noch  einmal  so  lang 
als  breit,  die  Geisel  scharf  schwarz  und  weiss  geringelt.  Palpenglied  2  langer  als  das  erste  FOhler- 
glied,  mit  spitzem  Barte,  welcher  nicht  das  Ende  des  halb  so  langen  dritten  Gliedes  erreicht. 

Ende  Hai  und  Anfang  Juni  sehr  häuGg,  in  grasreichen  Schl&gen. 

733.  FniTOsqiiainella  m.  »  Mppl«  912. 

Grösser  als  Linearietta^  mit  breiteren,  sichelfDrmigereu  FIflgeln.  Sehr  dunkelbraungrau,  mit  vielen  rost- 
gelben Schuppen.  Innenrand  nicht  weiss,  Faltenlinie  undeutlich  doppelt,  Discoidaistreif  gebrochen,  die 
8  Schrägstriche  sehr  fein  und  undeutlich,  ohne  Verbindong,  der  Vorderrand  sehr  fein ,  besonders  in  der 
Mitte,  gegen  die  Spitze  fehlend,  zuvor  in  Schoppen  aufgelöst-  Die  Vorderrandfranzen  von  der  Grund- 
farbe, mit  kaum  lichterer  Spitxe.  Kopf  dunkel,  Fohlerworzel  noch  einmal  so  lang  als  breit,  kaum 
dicker  als  die  Geisel,  diese  schmutzig  weiss,  scharf  schwarz  geringelt.  Palpen  dünn,  Glied  2  noch 
einmal  so  lang  als  die  Fühlerwnrzel,  kurz  spitz  gebartet,  Glied  3  fein,  spitz,  halb  so  laog. 

Zwei  gleiche  m&nnliche  Exemplare  ron  H.  Prof.  Frey  aus  dem  Engadin. 
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784.  Uaeariella  FR.  *-  Zell.ii.  69.  —  WWW^  ^^"^ 

Obgleich  4ie  Grundfarbe  für  sich  mehr  oli?enbrftoalich  ist,  als  .bei  Äfurimpmmella ,  so  erscheint  sie  doch 
ohne  Vergrösserang  angesehen  durch  die  scharf  weissen  Linien  viel  reiner  aschgrau  als  bei  dieser  Art 
Fahlerwurzel  verkehrt  conisch^  3^  so  lang  als  das  mittlere  Falpenglied»  dessen  Bart  ober  die  Htlflo 
von  3  hinansreicht,  diess  über  halb  so  lang  ats  2,  Yorderflflge]  mit  scharfen,  reio  weissen  Streifen ,  2 
doppelt,  die  innere  Hdlfle  fein,  3  fein,  erst  in  der  FlOgelmitte  entspringend,  sanft  gekrfimmt  in  die 
Flügelspitze;  vier  Schrägstriche,  innen  nicht  verbunden,  laufen  in  den  Costalsireif  ans,  welcher  sich 
als  Wurzel  der  auch  an  der  Spiize  weissen  Frenzen  fortsetzt,  der  hinterste  dieser  Schrägstriche  oft 
undeutlich,  oft  Fortsetzung  des  Streifes  3. 

Je  gelblicher  die  Grundfarbe,  desto  weniger  scharf,  aber  breiter  sind  die  weissen  Streife,  besonders  gegen 
den  Vorderrand  hin.  Solche  Exemplare  stecken  in  FR.  Sammlung  als  Langesiriateäa.  Ein  solches 
Exemplar  hat  ganz  dnnkelgraue  Fühler. 

Andere,  grössere  Exemplare  stecken  in  FRa  Sammlung  als  AtUuwmiteiUi;  sie  sind  meiir  lehmgelb,  der 
Vorderrand  gegen  die  Wurzel  entschiedener,  weise,  seine  Fransen  gegen  die  Spitze  aber  kaum  weisser. 
Streif  1  n.  %  oft  sehr  nndentlich,  a  durch  die  Falte  eehweeh  getheilt,  S  bei  i/H  entspringend,  nicht  ge- 
brochen; drei  Schr&gstriche,  deren  erster  fast  bis  zur  Wurzel  reicht,  alle  drei  laufen  in  die  weissen 
Gostalfranzen  aus ,  welche  kaum  einen  dunkleren  Theilnnfsstreif  haben.  Die  Fflhier  sind  nur  vorne 
geringelt.    —  Aus  vielen  Gegenden ;  vom  Juli  bis  Sept. 

735.  •tldlpenmella  H   433?  —  FR.  cbll.  —  9pp1.  880>. 

Ich  kann  die  in  FR.  Sammlung  befindlicben  Exemplare,  welche  im  Angnst  bei  Wien  gesnmmelt  wurden, 
mit  keiner  anderen  Art  vereinigen.  Etwas  grösser  als  Afurin'penn,^  das  letzte  Falpenglied  Iftoger;  Yor- 
derflögel  statt  grau  lehmgelb,  der  Verdemnd  gegen  die  Wurzel  entschiedener  weiss,  seine  Frenzen 
gegen  die  Spitze  aber  kaum  weisser;  Fahler  nur  innen  schwarz  geringelt. 

786.  Therimella  Tengstr.  --  Zell.  n.  64.  —  9ppl.  888.  —  St.  —  Trochiielia  FR.  —  Pup. 

Die  vier  Schrä^streifen  gehen  fein  verbunden  bis  zur  Wurzel,  Streif  2  ist  doppelt,  beide  Hälften   gleich- 
breit, oder  die  innere  feiner.  Streif  3  sehr  fein,  kaum  etwas  vor  der  Flügelmitte  beginnend,   zur  Mllte 
des  Saumes.    Fühler  fein  geringelt,   obeii  ziemlich  weiss,    Wurzel   wenig  über  halb  so  lang  als  das 
zweite  Palpenglied,  dessen  Rart  zur  UälAe  von  8  reicht. 
Juli  und  August,  in  vielen  Gegenden. 

737.  Ramiosella  Zell.  Is   718.  —  Troglodytefla  var.  b.  Zell.  n.  65. 

Schön  dottergelb,  Streif  2  u  8  am  breitesten ,  die  4  SchrSgstreifen  worzelwärts  nicht  •> ,  am  Vorderrande 
nur  fein  verbunden,  welche  Verbindungslinie  die  innere,  feinere  Gabel  bildet,  in  welche  sich  der 
Costaistreif  spaltet  Fühlerwurzel  Ober  halb  so  lang  als  Falpenglied  2,  dessen  Bart  die  Hälfte  von  8 
liberragt,  3  halb  so  lang  als  2.  -  Andere  Exemplare  sind  grösser,  alle  Streifen  ziemlich  gleich  breit, 
besonders  regelmissig  die  Einfassung  aller  Flügelränder ;  Streif  3  nach  schwacher  Biegung  längs  des 
Saumes  gegen  die  Mitte  der  Flügelspitze,  die  drei  Schrägstriche  unter  sich  und  mit  Streif  3  nicht  ver- 
bunden. Die  rothgrauen  Frenzen  des  Vorderrandes  an  ihrer  Spitze  bleicher,  doch  nicht  weiss. 
Die  Raupe  findet  H.  Schmid  in  Frankfurt  a.  M.  Ende  Mai  auf  Eupatorium  cannabinum  stellenweise  häufig. 
Der  Sack  ist  lang,  cylindrisch,  weisslich,  hinten  scharf  dreikantig. 
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iB«ec«l«Ha  MtfBi»  ^  Zeih  a.  75.  ^  0p|il.  mot. 

Strohftlby  Fihl»rw«rx«l  3/1  so  Img  als  4at  nittlera  PalpaagHad,  dfasas  mit  Bart  bis  3/4  van  8,  doppeM  so 
lang  als  3,  der  Varderraadstreif  dahat  iiah  kidia  CöstalfhiBzea  aas;  die  Gmndfarbe  in  der FlOgalipftio 
etwas  daoklar,  slle  FraaseD  aa  der  Sadhillle  deatlich  weisser.  An  elajgea  fixemplareo,  basoadars 
dea  ailDDiichea,  siad  die  weissea  Straife  kaum  sa  aalerseheiden. 

Viel  lichier  als  ArggniuUi^  sowohl  die  Graadfarbe  der  Vordcrflagel,  als  die  der  Hiaterflikgel  uad  die  Fraa- 
zea.  FlQgel  schmaler  und  liager,  desshalb  aach  die  weissen  Streifen  feiner  und  schrAger,  die  Franzea 
des  Vorderrandes  fast  ganz  weiss.  Keiae  Spor  schwarzer  Schoppen.  Ffihler  ganz  weiss  Glied  I  dop- 
pelt so  lang  als  breit;  Palpenglied  3  nicht  halb  so  lang  als  2,  dessen  spitzer  Bart  erreicht  oft  fast  das 
Ende  von  3. 

6  Exemplare  in  FR.  Sammlong  ans  dem  Prater  gehören  nicht  alle  hieher.  Von  Strioiaieila  dorch  den  feia 
weissen  Vorderrand  leicht  za  anterscheiden.  Von  AUicoteUa^  womit  sie  2eIIer  vereinigen  will,  ist  sie 
gewiss  verschieden;  letzlere  gehört  za  Caespititieih, 

789,  Craeegrmmamae»  Zell,  a*  67.  ^  Sppl«  89L  —  Lmtolem  Stph.  —  St. 

Drösser  als  Ramottüa^  mit  stcmpferea  FIfigeln,  aicht  gani  so  tief  gelb,  der  breilere  Costaistreif  and 
die  ganz  gelben  Gostatfraniea  aatefscheidea  sie  laicht,  am  meistea  aber  die  bei  keiaer  anderen 
Art  Torkommeadea  lehmgelbea  Franzea  der  Spitze  der  Uiaterflftgel.  Föhlerwnrzel  nar  hslb  so  lang  als 
das  mittlere  Palpenghed,  aach  aatea  etwas  abstehend  gelb  schuppig.  Palpen  lang,  Bart  bis  aber  die 
Mitte  von  Glied  3,  welches  halb  so  lang  als  2 ;  die  ockergelbe  Farbe  der  Vorderflagal  durch  breit  weisse 
Streife  sehr  verdrSngt,  l,  2  a.  9  ganz  parallel,  bis  zam  Aflerwinkei  gerade,  3  vom  Aflerwinkel  an 
etwas  dOnner,  ein  wenig  gegen  die  Fiagelspilze  hia  gebrochen,  nnbestimmt  abgesetzt,  von  ihr  gegen 
die  FlQgel  Wurzel  hin  noch  zwei  feine  Schrägstriche,  Vorderraad  (Streif  4)  von  Warze!  bis  hinter  die 
Mitte  gleichbreit.  Franzen  and  HlnterflOgel  licht  rothgraa. 
Voa  H.  bruand  erhielt  ich  diese  Art  als  BaüoiicoleUa  mit  dem  richtigen,  fiachgedracktea ,  wolligea  Sack, 
dessen  beide  Kaatea  aaregelmissige  ruazliche  Fortsitze  haben;  er  findet  sich  In  vielen  Gegenden. 

740.  Striolatella  Zell.  a.  62. 

Ich  habe  nur  noch  Fahler  and  Kopf  des  eiazigea  in  FR.  Sammlang  befindlich  gewesenen  Exemplares  vor 
mir;  der  lange  Bart  des  mittleren  Palpangliedes  (bis  ans  Ende  von  Glied  3),  so  wie  ^^r  in  der  früher 
genommenen  Zeichaaag  bis  zur  Spitie  breK  weisse  Vorderrandsstreif  lassen  die  Rechte  der  Art  nicht 
bezweifeln.  Der  Vorderrands*  and  der  Discoidaistreif  siad  viel  breiter  als  bei  Lacunaetokäae,  ersterer 
nur  in  der  FIfigalspitze  selbst  mit  bräunlicher  Mischoag,  leitlerer  aach  kurzer  Unlerbrecbong  als  vier- 
ter Schrägs(reif  in  die  Spitze  und  Franzen  auslaufend.  Bei  Lacunaec,  finden  sich  in  der  gelben  Grund- 
farbe bräunliche  Schuppen  gegen  die  Flfigelspitze,  die  Fraazaa  siad  überall  gleichmassig  graugejb  ohne 
lichte  Theiluog  ia  dar  Spitaa« 


Die  nun  folgenden  Arten  sind  sehr  schwierig  zu  unterscheiden.  Nach  vielen  vergeblichen  Versuchen,  sie 
nach  einzelnen  Merkmalen  zu  sichten,  namentlich  nach  dem  Geringellseyn  der  Fühler,  der  Lange  des  Palpen- 
hartes,  der  Färbung  der  CostaUranzen  u  a.  fand  ich  es  als  das  Sicherste,  zuvor  die  Sficke  und  die  aus  ihnen 
mit  Sicherheit  gezogenen  Exemplare  genau  zu  beschreiben  und  dann  erst  die  Übrigen  Vorrftthe  einzureihen. 

Säcke  kenne  ich  6  ohne  alle  Frage  verschiedene  und  zwar  durch  sehr  auffallende  Merkmale  sich  unter- 
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scbeidend;  H.  Zetler  beschreibt  nor  3  Säcke,  danmier  de«: mir  imbeliaiBUD  ▼oa  MteHHh^ 'di>^ be<i>i«üdifftti 
▼M  Oßiae  n.  Jfiärfoüi  stiiHneD  mit  den  meteigen  tbeiela.  Steintoe  bennt  air  die  Siebe  tob  uinmdmieUa  «. 
^rgmuuia^  derea  letzter  mir  nur  aoa  H.  Menoe  Zeicbnuag  bebanai  ist.  In  der  Grdeae  folge»  sieh  die  Arten 
folgendermasseB:  Gconiella^  OtUae,  Suecurseiimt  Aihkant^  JHUkfoUif  uirgentmim.  —  Die  breilestOB  Verderflflgel 
bat  Otiiae^  dconieUay  Millefoln^  die  ecbmalate  Alblean»  a.  SuecurseUa.  Die  am  deatliebsten  geriBgeltea  FBb- 
1er  h^i  ßfiäefoiü,  SupcurseUa,'  das  gelbste  ABseben  hntOcanieUa  i.  jilbieanMy  das  daabelste  e^irro». 

7ii.  Clconlella  FR.  collect,  (bob  Zell.  Bot  pg.  365.) 

Fast  grOs<(er  als  Onosmella,  der  Bart  des  zweiteo  Palpesgliede^  flberragt  oder  erreicbt  die  Spitze  des 
zweiteB  Unter  den  Verwandten  die  grösste,  das  reiBste  Lebmgdb,  mit  sebr  sparsamea  acbwarzoB 
Schoppen  and  des  rötblicbsteB  Franzen. 

DoB  Sacli  kenne  ich  nar  aus  Herrn  Manns  Abbildung.  Den  ScbmetterliBg  iag  ich  bei  Regeasburg  am 
18.  Juni  im  Weintinger  WSIdchen. 

7  ganz  gleiche  Exemplare  in  FR.  Sammlang  ans  der  Wieaergegnnd ,  darnnter  BBr  Eib  Weib.  H.  Zeller, 
welcher  sie  mit  MiUefolH  verbinden  will,  mass  andere  Bxemplare  vor  sich  gebebt  baboB;  von  dieser 
unterscheidet  sie  sich  durch  um  1/3  bedenteadere  Grösse,  eBtechledea  ockergelbe  VorderflOgel  mft  sebr 
woBigen  braunen  Schuppen  und  lange  Palpen.    Noeb  weniger  kaan  ich  ia  ihr  DheeieUa  Zell.  erkeaBoa, 

welche  der  Mülefolii  sehr  aabe  uad  anr  wie  die  grösslea  Exemplare  derselbea  seya  soll. 

< 

742.  Sllenella  m.  —  Dianthi  9ppl.  020«  d.  "^ 

KleJaer  als  die  gewObnlicbea  Exemplare  voa  OcomMla^  die  Fraazea  eatschieden  dankler  grau,  bei  weitem 
nicht  so  röthlich,  was  besonilers  auf  den  Vin-derfiflgela  deutlich  ist,  diese  von  etwas  tieferer,  aber  leb- 
hafterer Grundfarbe,  auf  welcher  die  feineren,  stark  glinzendea  weissea  Liaiea  viel  acb&rfer  ebstecbea. 
Die  schwarzen  Punkte  sind  etwas  zahlreicher,  aber  feiner. 

Von  Dianthi  unterscheidet  sich  SUeneiia  durch  bedentendere  Grösse,  weissere  Ffibler,  frischer  gelbe 
Gruadfarbe  der  etwas  breiterea  VorderflBgel  uad  derea  scbftrfere,  feinere,  glänzendere  weisse  Streifen, 
dann  viel  sparsamere,  punktartige  schwarze  Schuppen.  Der  Grund  ist  gegen  den  Vorderrand  aicbt 
starker  schwarz  punktirt,  die  Costalfranzen  sind  am  Ende  weniger  weisslicb  als  bei  DianthL 

Nach  H.  Hlibllg  hat  diese  Art  nur  eiae  einfache  Geaeratioa ;  der  Sack  lebt  bis  lum  Jnli  aa  Sileae  etites  aad 
liefert  dea  Schmetterling  im  August;  er  ist  schwftrzlich,  mit  eiaaelnea  schwarzen  Körnern  besetzt, 
kürzer  und  rauher  als  Jener  von  Dianthi^  biaten  zwischoB  dea  drei  Kaatea  aicbt  so  stark  zosammea- 
gedrOckt.  Eine  drei  Jahre  hintereinander  beobachtete  Zacht  überzeugte  Herrn  Mühlig,  daas  die  im 
Juli  gesammelten  Säcke  erst  im  Juli  uad  August  des  aicbstea  Jahres  den  ScbmetterliBg  liefertea. 

743.  Dianthi  m.  —  (Sppl.  9^0.  d.  gehört  zu  SUenelia.^ 

Viel  kleiaer  als  Oiiiae,  die  Fühler  etwas  deutlicher  geriagelt,  ihr  Warzelgtied  kürzer,  die  Palpea  dicker, 
das  Mittelglied  kürzer,  das  Endglied  in  der  Regel  auf  dem  eben  so  langen  Rarte  aufliegend.  Die  Vor* 
derflügel  etwas  schmaler  und  weniger  sichelförmig,  die  Schrägstriche  desshalb  noch  schwärzer,  ihre 
Vorderrandfranzen  am  Ende  deutlich  lichter,  indem  ihr  brauner  Wurzelstreif  schmaler  ist,  Scheitel  ia 
der  Mitte  grau,  dort  gelblich. 

Der  Sack  ist  himmelweit  von  jenem  der  Otiiae  verschieden,  kurz,  glatt»  gelbbraun,  hinten  zu  drei  scharfaa 
Kanten  comprimirt,  er  lebt  nach  H.  Mühlig  vom  ersten  Frühling  bis  Mitte  Mai  in  dea  dürrea  Samea- 
kapsela  dea  Diantbus  cartbus.,  liefert  deu  Schmetterliag  ia  der  zweitea  H&lfke  des  Mai^  daaa  fiadet 
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sieb  der  Sack  wieder  too  MiHe  Juni  i$k  iea  UtteB  «td-friaee^iaiiepi.md  gi^t  <lBii,8eWMm4iiv  fn 
der  ersten  atMe  des  Mi. 

7U.  BIreeteUA  Zell.  o.  84.  ^  9ppl.  919. 

Ich  glaoble  froher,  dass  hier  H.  Zeller  zwei  Arten  vermenge,  indem  er  die  von  H.  Wocke  von  Artemisia 
volg,  erzogene  far  identisch  mit  Jenen  2  Exemplaren  hält,  welche  H.  Mann  aaf  dem  Schneeberge  fing. 
Von  letzleren  habe  ich  ein  Exemplar  vor  mir,  es  unterscheidet  sich  von  allen  mir  bekannten  Arten 
darch  die  gegen  den  Vorderrand  hin  violett  brenn  verdankelte  Vorderrandshälfle  der  Yorderflügel ,  In 
welche  die  vier  Schrägstriche  ans  dem  Vorderrandstreif  nur  sehr  dann  und  kurz  hineinragen,  dann 
durch  die  Undeutlichkeit  deV  Streifen  1-3,  deren  2.  u.  3.  grob  schwarz  punktirt  sind. 

Das  sp&ler  von  H.  Wocke  selbst  erhaltene  erzogene  Exemplar  überzeugte  mich,  dass  H.  Zeller  Recht  hatte 
es  mit  den  seinigeo  zu  verbinden.  Es  ist  sehr  frisch  und  sehr  ausgezeichnet.  Die  rostbraune  Grund- 
farbe der  Vorderflttgel  und  noch  mehr  ihre  weissen  Streife  sind  durch  die  sehr  zahlreichen  schwanen 
Schuppen  sehr  verdunkelt  und  nui  der  Vorderrandsslreif  nimmt  sich  mit  seiner  an  (fer  Spitzenhftlfte 
dunklen  Theilungslinie  sehr  deutlich  aus.  Die  Fahler  sind  ganz  weiss,  ihr  Wurzelglied  fast  noch  ein- 
mal so  lang  als  breit,  das  zweite  Palpenglied  noch  einmal  so  lang  als  Jenes,  mit  einem  ßart,  welcher 
das  nur  t/3  so  lange,  spitxe  Endglied  überragt. 

Der  Sack  ist  verhillnissmUssig  gross,  fast  cylindrisch,  vorne  kaum  umgebogen,  hinten  ohne  starke  Ver- 
dSnnuag  dreikantig;  er  ist  gelbgram  mit  weisslicher  Wolle  in  die  Quere  umxogen.  Jener  der  CiconieUm 
scheint  ihm  am  Ähnlichsten. 


Anmerk«  Die  meisten  der  Zeller'schen  Arten  von  seiner  nr.  76  bis  B8  sind  etwas  zweifelhaft;  H  Zeller 
legt  zu  viel  Gewicht  auf  das  Geringeltseyn  der  Fühler  und  auf  die  Bartspitze  des  zweiten  Palpengliedes. 
Diese  beiden  Merkmale  gehen  ganz  sicher  über;  bessere  Unterscheidungsmerkmale  dürfte  die  Grösse, 
die  Breite  der  Flügel,  die  F&rbung  des  Vorderrandes  und  die  FArbang  im  Allgemeinen  geben,  dann 
auch  die  Grösse  und  die  Yertheilang  der  schwarzen  Schuppen. 

745.  nilefelU  Zell.  n.  83.  -  9ppl.  897-899. 

Aendert  in  dunklerer  und  hellerer  Grundfarbe  ab,  je  heller  sie  ist,  desto  weniger  sticht  sie  ton  den  weis- 
sen Linien  ab  und  desto  mehr  bilden  die  schwarzen,  gleichmAssig  vertheilten,  groben  Schuppen  die 
dunklen  Stellen. 

Ich  habe  9  Exemplare,  5  davon  ans  FR.  Sammlung,  welcher  sie  im  Juli  und  August  nAchst  Wien  am 
Liechtenstein  nud  bei  Rodaun  fand,  darunter  Weiber  mit  schmaleren,  spitzeren  Vorderflflgeln ;  sie 
stecken  aber  in  seiner  Sammlung  unter  OhsceneÜa  u.  Afotaciileila^  dann  4  aus  hiesiger  Gegend,  wo  ich 
sie  ebenfalls  im  Juli  und  Augost  an  den  Winzerbergen  einzeln  fing;  letztere  sind  frischer  und  deut- 
licher gezeichnet. 

Die  kürzeren,  breiteren  Vorderflügel,  deren  weisse  Streife  gegen  den  fnnenrand  undentlieh,  gegen  den 
Vorderraad  zusammengedringt  sind,  wodurch  dieser  weisser  erscheint,  die  constante  Eildung  der  Palpen 
unterscheiden  diese  Art  sehr  gut  von  SuccurseUa. 

Der  Sack  ist  sehr  ausgezeichnet,  roggenkornförmig,  etwas  grösser  als  Jener  der  Ditmihi^  fiberall  abgema«- 
det  und  in  die  Quere  dicht  weiss  wollig  übersponnen,  auch  an  den  drei,  meist  ofibnstehenden  Afler- 
klappen.    Er  findet  sich  bis  in  den  Juni  an  Schafgarbe. 
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746.  •«ctflineila  m.  —  Mppi»  88V.  —  Sinkt  ^umiäti^  Sppl.  Hso.ft. 

Wieder  kleiner  als  Otitae,  die  FlQgel  etwas  schmaler,  daher  die  weissen  Streifii  geieo  des  Vordermd 
etwas  mehr  lesamaieogedrangt,  wodurch  zwischen  weissem  Costaistreif  nnd  dem  Snbeostalstreif  nnr 
eine  fein  dunkle  Linie  flbrig  bleibt  und  die  Zwischenr&nme  zwischen  den  drei  weissen  Schrftgstreifen 
schmaler  und  schrAger  erscheioen,  manchmal  fast  verschwinden.  Die  weissen  Streife  l-s  sind  sehr 
unbestimmt  schwarz  beschuppt,  i  oft  kaum  sichtbar,  3  sehr  schmal.  Geiselglieder  an  der  Wurxelh&lfto 
mehr  oder  weniger  deutlich  grau,  nie  rein  schwarz,  das  dritte  Palpenglied  halb  so  lang  als  das  kurz 
und  spitz  gebartete  zweite.  Nur  die  Beschreibung  des  Sackes  und  das  Futter  der  Raupe  veranlassten  mich 
frtther,  für  diese  Art  den  Zellerschen  Namen  Direcietta  zu  wählen.  Ef  beschreibt  nur  nach  drei  Exemplaren, 
wodurch  e^  erklärlich  schien,  dass  seine  Beschreibung  nicht  genau  auf  die  gewöhnlichen  Exemplare  passt 
Da  Zeller  bei  den  Steyrischen  Exemplaren  den  Haarbusch  des  mittleren  Palpengliedes  die  Spitze  des 
dritten  erreichen  siebt,  so  war  sehr  zu  vermuthen,  dass  die  Steyrischen  Exemplare  einer  anderen  Art 
angeheren;  bei  mehr  als  80  gefangenen  und  erzogenen  Exemplaren  aus  der  Gegend  von  Regensbnrg 
und  Frankfurt  a.M.  überragt  er  nie  die  Mitte  des  dritten.     Im  August  bei  Regensborg  nicht  selten. 

Der  Sack  ist  lang,  hinten  scharf  zugespitzt,  indem  die  drei  Klappen  lanzettförmig  sind,  ohne  aufgebogene 
RSnder.  Man  siebt  in  der  graugelben  Grundfarbe  Jederseits  einen  oder  zwei  braunere,  gerade,  breite 
L&ngsstreifen ,  welche  aber  in  den  vorderen  zwei  Drittheilen  durch  wollige  Queriasern  mehr  versteckt 
sind.    Die  Raupe  lebt  im  Mai  und  Juni  an  Artemisia  campestris  und  entwickelt  sich  im  Juli  u  August. 

747.  Arfemtmla  Siph.  —  Zell.  n.  85.  —  9ppl.  896. 920.  g.  ~  St.  Cotumeila  FR.  coli. 

Der  Albicans  sehr  nah,  dieselben  Farben  und  manchmal  dieselben  schmalen  FlSgel,  immer  etwas  kleiner 

und  mit  dickeren,  deullicher  vorne  schwarz  geringelten  Fühlern. 
Nur  halb  so  gross  als  Ciconiella,   welcher  sie  durch  die  Farbe  und  die  breileren  FlQgel  naher  steht  als 

der  Otitae;  dunkler  gelb,  sehr  oft  nnr  die  Spitze  einiger  Schuppen  gegen  den  Vorderrand  der  Flügel- 

spitze  dunkler.    Am  kenntlichsten  durch  die  oben  scharf  gelbbraun ,  nicht  schwarz  geringelten  Fühler. 

Die  ihr  in   der  Grosse   zunächststehenden   verwandten  Arten   haben  oben  ganz  weisse  oder  scharf 

schwarz  geringelte  Fühler,  schmalere  FlQgel. 
Da  H.  Zeller  die  specißsche  Verschiedenheit  seiner  Granulaieila  von  Argentula  selbst  bezweifelt,  sie  nnr 

ein  wenig  grosser,  bisweilen  auch  kleiner  nennt  als  jene,  so  wage  ich  es  nicht  eine  meiner  Arten  ffir 

Granulaieiia  zu  erklären  und  mOchte  glauben,   dass  H.  Zeller  wirklich  nur  dunklere  Exemplare  von 

Argenitda  beschrieb.  —  ObäceneUa  FR.  coli,  weicht  doch  gar  zu  sehr  von  Argeniula  ab,  als  dass  sie 

damit  verglichen  werden  konnte« 
Ziemlich  verbreitet;  im  Juni  nnd  Juli.    An  einem  Exemplare  in  FR.  Sammlung  steckt  ein  Zettel  mit  den 

Worten:  ),Raope  auf  den  Blülhen  der  Schafgarbe.**  Unter  Manns  Zeichnungen  fand  ich  den  SppL  920. f. 

als  dazu  gehörig  abgebildeten  Sack.    Sollte  es  derselbe  seyn,   welchen  man  im  Spätherbste  so  häufig 

an  den  dürren  Blülhen  der  Schafgarbe  findet?  Dieser  ist  aber  nur  mit  feinen  KOrnern  dicht  bestreut, 

ohne  Kiel  nnd  Längslinien. 

748.  Otitae  Zell.  n.  76.  —  9ppl*  9ii.  oso.a. 

Etwas  kleiner  als  Cicanieäa,  von  viel  dunklerem  Ansehen,  indem  die  Grundfarbe  viel  dunkler,  rOthlich 
eckergelb  ist,  die  weissen  Streife  viel  feiner,  2  n.  3,  dann  die  Zwischenräume  der  Schrägsfreifen  mit 
grob  schwarzen  Längsschuppen  besetzt  und  die  Frenzen  viel  dunkler  grau,  nicht  so  rOthlich  sind,  wo- 
durch auch  die  weisse  Wurzel  nnd  die  lichtere  Spitze  der  Costalfranzen  viel  schärfer  hervortritt    Das 
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Jiilte^lie4  der  Palpe»  is|  fa|it  »ock  eUmil  »o  lang  «to  4le  FW|»je:iriirzei|.;  4as,dnt,U<  sidii  Mb  «ci  laig 

als  das  zweite.    Palpen  und  Fühler  obeo  weiss,  onlen  gelbgran.  Der  Bart  des  Xütelgliedes  .4er  Palpen 

erreicht  nor  die  Mitte  des  dritten,   die  Geisel  Ist  ganz  w^iss,  gegen  di|B  Wnrzel  deatlick  dicker«  nur 

unten  mit  drei  feinen  Langslinien. 
Der  Sack  ist  sekr  kenntlich,  gerade,  cylindriseh,  hfnten  dreiscbireidig,  mit  ziemlieh  regelmässigen,  dorch- 

Uttfenden  brennen  Langsstreiren ,   welche  mit  schwarzen  Sandkörnern  besetzt  sind.    n.  Fischer  y.  R. 

hntlla  ihn  von  Gncnhalns  otiles.  Ich  ron  Alyssnm  montanum.    Mitte  JoTi  entwickelt  sich  die  Schabe. 
Immer  kleiner  als  deonieüa^   immer  grösser  als  Dmnthi^   die  Flügel  viel  breiter  als  bei  letzter,   etwas 

breiter  als  bei  erster,  mit  dentlich  sichelförmigerer  Spitze,    bianthi  hat  vorne  viel  dentlicher  wirklich 

seftwarz  geringelte  Fehler. 

749.  AlMcams  Zell.  n.  87.  ~  9ppl.  900.  920.  e. 

Mit  Hageren,  schmaleren  Ffflgeln  als  ÄiiiUfoln,  daher  im  Ansmaass  etwas  grösser,  mit  sehr  wenigen 
schwarten  Staabchen  nur  gegen  den  Vorderrand,  daher  die  schön  ockergelbe  Farbe  vorherrscht.  Wegen 
der  Schmale  der  FIflgel  sind  die  weissen  Streifen,  obgleich  sie  sehr  schmal  sind,  doch  gegen  den 
Vorderrand  zusammengedrängt,  die  weisse  Costallinie  ist  von  den  kaum  ein  wenig  gelblicheren  Frenzen 
nicht  geschieden,  die  Palpen  sind  lang,  das  Endglied  halb  so  lang  als  das  Mittelglied,  der  Bart  erreicht 
nickt  seine  Hälfte.    Die  Fehler  haben  nur  äusserst  schwache  Längslinien  unten. 

Von  Oh^eeneUa  darch  schmalere  FIflgel,  die  fehlenden  graugelben  Ringe  der  Fühler,  die  feinen  und  doch 
dichter  stehenden  weissen  Streifen,  die  geibliehefen  Hinierfldgel  und  Hinterflflgelfranzen  unterschieden. 
Sie  erscheint  durch  längere  FIflgel  etwas  grösser  i\%  Argeniula^  Palpen  und  Föhler  sind  länger,  letztere 
ganz  ungeringelt  und  viel  dQnner,  Kopf  und  Thorax  mehr  gelblich  als  weiss.  Die  Vorderflflgel  jerscheinen 
gelber  dadurch,  dass  sie  nicht  so  rauh,  nicht  so  dunkel  beschuppt  und  breiler  weissstreifig  sind. 

Die  Raupe  vom  Juli  bis  zum  Fröhjahr  an  Artemisia  vulgaris,  der  Schmetterling  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Juli,  von  Frankfurt  a.M 

Der  Sack  unterscheidet  sich  von  allen  mir  bekannten  durch  seine  in  der  Mitte  anigeblasene>  verne  und 
hinten  flaschenhalsartig  verengte  Gestall;  hinten  endet  er  in  3  sehr  scharfe  Kanten,  die  Fläche  ist  un- 
eben gerippt,  der  Mund  steht  seitlich. 

750.  Amnmlaielia  Ngl.  —  Zell  n.  77   —  Mppl.  901.  -  St. 

Diese  Art  steckt  in  FR.  Sammlung  als  Oiliae  ZelL,  was  offenbar  Folge  einer  Verwechselung  seyn  musa. 
Als  älterer  Name  steckt  ein  Zettel  mit  Calbultpennella  FR.  dabei.  Es  sind  über  20  Exemplare  aus  den 
verschiedensten  Gegenden,  welche  unbezweifelt  alle  zusammengehören.  Unter  einem  derselben  steckt 
ein  Sack,  dem  der  Otitae  ähnlich,  aber  schmutzig  weiss,  etwas  hngsrunzelig,  mit  bla.<;sen,  nicht  in  so 
bestimmte  Längsstreifen  gereihten  Körnern  besetzt.  Das  Schwänzende  scheint  verdorben;  es  ist  schräg 
gestutzt,  so  dass  nur  an  der  einen  Seite  eine  Falte  gebildet  wird. 

Auf  röthlichgrauem  rehfarbenem  Grunde  grobe  schwarze  und  weisse  Schuppen,  welche  in  kaum  zu  er- 
kennende Reihen  zwischen  den  Rippen  geordnet  sind.  Vorderrand  weisser.  Kühler  vorne  scharf  schwarz 
geringelt,  Glied  1  ziemlich  breit,  so  lang  als  die  Slirne  breit,  2*4  wenig  stärker  als  die  folgenden,  noch 
graugelb  beschuppt.    Palpenglied  3  über  halb  so  lang  als  das  kurz  gebartete  zweite. 

Aeltere  und  verflogene  Exemplare,  bei  welchen  die  rostgelben  Rippen  und  die  weissgraue  Grundfarbe  kaum 
mehr  von  einander  abstechen,  haben  ein  fremdartiges  Ansehen.  Die  welssgraue  Grundfarbe  nimaat  die 
vertieften  Stellen  ein  und  pur  diese  sind  grob  schwarz  punktirl. 
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9er  SehflBiMt^rihig  ist  sekr  Tefbreftef 'und  stelletiweiiie  biirfig;  ieli  liabe  EketopFire  ads'^Ien  MoBatra 
•  vom  Hat  Mi  zvm  September.' 
Die  Raupe  nach  Slaintoa  im  September  and  Ottober  aaf  Atriplex. 

fVnir«//«  Zell   n.  78  a.  Flavaginetta  Liea.  ->  Zell.  n.  79. 

Kaaa  ich  aach  der  Beschreibuag  aicbt  yoa  ^imulaieiia  onterscbeidea,. selbst  4\e  Bescbre&bvac . des  Sackes 
der  letzteren  widerspricht  einer  Vereinignng  nicht,  (ur  welche  aach  die  fftff  ^^mnulattUo,  eis  wabrscheia- 
lieh  ange^bene  gleiche  Futterpflanze  {Chenopodium)  spricht  ^triphx  u^  Chmßopo^Uum  siai  zwei 
näclist  ferwandte  Pflanzengattun^en  and  sind  gewUs  schon  von  manchoA  Sateenhigea  vecwechselt 
worden.  Weil  H.  Zeller  erstere  kleiner  und  silbergrau  nennt  als  Annutat^ifa,  kOnnte.sie  anck  zv  fol- 
gender Art  gezogen  werden. 

751.  •bscenella  FR.  -  9ppl.  902.  -  Cranuiaielia  t  Heyd.  —  ?ZeIl  n  86.  Da  H.  Zellers  Beschreibang 
nicht  genau  stimmt,  behalle  ich  FR.  Namen  bei.  --  Punciulaieüa  ▼.  Heyd.  —  Zell.  n.  88. 
Kleiner  als  Annulateiia,  die  Flügel  scheinen  mir  kürzer,  nicht  so  scharf  gezeichi^et,  die  lichten  Rippen 
bei  weitem  nicht  so  abstechend  und  breiter;  Rippen  und  Grund  gleichmässig  schwarz  punkHrt,  du 
ganze  Ansehen  weniger  röihlich,  mehr  weissgrao.  FOhlerglied  i  wenig  l&nger  als  breit,  Geisel  kintea 
weiss.  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang  als  das  kurz  und  spitz  .gebartete  zweite. 
Mehrere  Exemplare  in  FR.  Sammlung;  einige  von  Regensburg.  Juli  n.  August. 


Von  Addogrammdla  Koll.  theilte  mir  H.  v.  Heyden  ein  Pärchen  aus  den  österreichischen  Alpen  mit, 
welches  aber  nicht  zur  Feststellung  der  Art  genügt.  Die  Fühler  sind  scharf  schwarz  geringelt,  die 
Palpen  verdorben,  die  Vorderflügol  in  der  Farbe  dunkler  als  bei  Mbican» ,  Streif  i  u.  3  sehr  undeut- 
lich, nur  3  etwas  schwarz  punktirt,  die  Costalfraozen  graugelb. 

Wenn  es  eine  haltbare  Art  ist,  dürfte  sie  zwischen  AnnuiateUa  n.  Obsceneila  zu  stehen  kommen«  Zu 
MUlefoiii,  bei  welcher  sie  R.  Zeller  bespricht,  kann  sie  nicht  gezogen  werden. 


752.  HoteelllellA  FR.  —  Zell.  n.  80.  —  0ppl.  903.  -  Punctipennella  Nyl.  —  Zell.  n.  81. 

Etwas  kleiner  als  Annulatella^  die  Fühler  scharf  schwarz  geringelt,  die  Flügel  etwas  kürzer,  die  Farbe 
entschieden  rüthlicher,  ohne  weissen  Vorderrand,  die  vertieften  Stellen  ebenfalls  nicht  so  entschieden 
weisser,  in  gleicher  Art  schwarz  punktirt.  Das  letzte  Palpenglied  etwas  kürzer  als  dort,  die  weissen 
Streife  sind  zwar  undeutlich,  aber  nur  Jener  des  Vorderrandes  fehlt. 
fl  Exemplare  in  FR.  Sammlunir,  Juli  u.  August  in  Adams  Garfen  bei  Wien;  auch  bei  Fraukfurt  a. M. 
Punctipenneiia  NyK,  welche  Zell,  unter  nr.  81  sehr  kurz  beschreibt,  gehört  wahrscheinlich  hieben  Ein 
Exemplar,  welches  H.  v.  Heyden  unter  diesem  Namen  aus  Frankfurt  a.M.  mittheilte,  ist  sicher  Jfoith 
cillella, 

7(3.  Ctmaplimllella  Zell.  n.  82.  —  Sppl.  d04. 

Fühler  kurz  und  dick,   scharf  geringelt,   Glied  l  wenig  länger  als  breit.    Mausfarben,   grob  schwarz  be- 
schuppt, der  Vorderrand  breit,   aber  nicht  scharf  begrenzt,   schneeweiss,  die  8  in  ihn  auslaufenden 
Schrägstriche  ganz  kurz;  die  3  Lingsstreifen  kaum  zu  unterscheiden.  Unverkennbar  beide  Geschlechter. 
Viele  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  von  Neustrelitz,  Dresden,  Glogau,  woselbst  die  Ranpe  häufig  auf  Gaa- 
phal.  arenarium  lebt. 
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Der  Sack  ist  cyliadrisck,  mit  halb  schrlger  MaadAffBong,  hialen  scharf  drelkaattf,  untan  feia  liafsraaiallf. 
Bei  Regeasbarg  faad  ich  die  Art  aoch  aicht,  wohl  aber  dea  Sack.,  welcher  hier  aber  iamer  ia  laogea 
Haarea  der  Pflaaze,  welche  aach  hiatea  divergirea  aad  eiaea  Piasel  darstellea,  versteckt  ist.  Der 
Schnetterliog  eatwickelt  sich  im  Jall. 

754.  C«l«Bab«epeBBell»  Ti.  ^  i^ppl*  905. 

Daakelaschgraa,  wie  LmrietUa^  glatt,  ohae  raahe  Schappeo,  Fflhier  lang  nnd  dQaD,  fein  schwarz  geringelt, 

Glied  1  noch  eianal  so  lang  als  breit.    Vorderraad  def  Vorderililgel  feia  und  scharf  weiss,  gegen  di^ 

Klbgelspitie  kann  einige  Sparen  feiaer   weisser  Liagshirchen   an  der  Stelle  der  bei  andern  Arten 

lichten  Rippen. 
Ein  Exemplar  ia  FR*  Sammluag  nater  Toriger  Art,  eines  nnter  obigem  Namen  yon  H.  Kaden.    Bei  Wien 

im  Mai. 

755  Fmlltatellm  Zinck.  —  Zell.  n.  46.  -  9ppL  906.  -  St.  —  Reaum.  Mem.  III.  1.  p.  263  «  268.  pl.  16. 
f.  6-12. 

Fflhierglied  i  mit  breitem  Schopf,  Ton  seiner  LAnge.  Geisel  dick ,  scharf  weiss  nnd  braun  geringelt.  Die 
citroagelbe  Grundfarbe  ist  dnrch  die  breit  weissen  nnbestimmt  begrenaten  Streifen  fast  Tordrftagt;  zwi- 
schen Streif  1  n.  a  gar  kein  Gelb,  zwischen  2  n.  3  eine  feine  Linie,  R  bricht  sich  im  Afterwinkel 
stampf  aad  lanft  Ungs  des  Saames  ia  die  Flegelspitze,  seadet  aber  snvor  drei  parallele  Schrflgstreife 
bis  dicht  gegea  dea  weissea  Vorderrand.  An  diesem  sind  die  änssersten  Fraazen  brann,  breiter  am 
Spitzeadritiheil ;  braaae  Schoppen  aaeh  awischea  dea  Enden  der  vier  Gabeln  dea  dritten  Streifes.  Fraa- 
zen nnd  HinterOQgel  lebhaft  rothgraa,  die  der  Vorderflilgel  an  der  Warael  weiss  gemischt. 

Der  Sack  ist  nach  hiotea  eingerollt,  Jederseits  mit  grosser  scheibenförmiger  Platte»  welche  breit  weisslich 
geraadet  ist.  Dieter  Theil  besteht  aas  schappenartig  fibereiaaader  gelegtea  scheibeafOrmigen  Pflaazea- 
theilea.  U.  Bremy  sandte  mir  einen  aaderea  Sack,  welcher  Jeaem  der  Currue^etm.  gleicht,  nnr  sind 
die  Seitenblasea  kleiner. 

Nach  StaiatoB  aa  Eichen,  Birken,  Haseln,  Saalweiden  and  Schlehen. 

756.  ntpemmellm  v.  Heyd.  —  Zell.  n.  47.  konnte  ich  nach  der  Beschreibung  nicht  nnterscheiden ,  ihr  Sack 

soll  gleich  dem  der  7V/ttf£fa  seyn.  Die  Exemplare,  welche  mir  H.  v.Heyden  mittheilt,  sind  kleiner  als  vorige» 
die  gelbe  Grandfarbe  der  VorderflQgel  ist  nicht  so  sehr  verdrängt,  die  Costalfranzen  der  Vorderflflgel 
sind  aa  der  Warzel  dankler.  Der  Sack  ist  kleiner,  regelmassiger,  weil  nicht  aas  so  lockeren  nnd 
dnrchaichtigen  Bestandtheilen,  comprimirt,  schwarzbraun,  nnr  am  schneckenförmig  eingerollten  Ende  licht. 
Von  Fraakfart  a.M.,  im  Jaai. 

757.  TlUellm  Sehr.  —  Zell.  n.  43.  -  Sppl.  907.  -  j^atipenn,  H.  186   -  St 

Das  gaaze  Anssehea  milchweisslich  mit  braaugranen  &ber  die  ganzen  Vorderflflgel  vertheilten  Sprenkeln 
nnd  dnakelgraaen  Hinterflflgeln  nnd  Frenzen.    Die  Geisel  überall  deutlich  brann  geringelt. 

Der  Sack  ist  schwarzbraun,  qnerraazelig,  mit  scharfen  Erhabenheiten,  die  Mundöffouog  fast  gerade,  mit 
erweiterten  Rändern;  hinten  schneckenförmig  eingerollt,  mit  sehr  scharfer  Rttckenkante  und  zwei  gros- 
sen Seitenblasea,  welche  dem  Jflngerea  Sacke,  so  wie  der  Kieli  fehlen. 

An  Weissdom»  Schlehen»  Birken.    Schmetterling  im  Juni  u.  Juli. 
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758.  AlbMella  WV.  ^  TUieUa  Gott.  FR.  Alf«  seine  Exempttre  geMren  hielter. 

Das  ganze  Aassehen  weisser  als  bei  voriger  Art,  weniger  grau;  die  Vorderlltkgel  meist  nor  gegen  die 
Spitze  rostgeiblich  gesprenkelt,  die  Franzen  und  die  HinterflAgef  melir  rotkgran,  dje  Geisel  nnr  nnten 
blass  geringelt. 

Der  Sack  schwarz,  etwas  ranh,  hinten  um  eine  kleine  Kugel  gerollt,  bei  weitem  nicht  so  bauchig  als  bei 
Ttliella,    Auf  Salix  caprea. 

759.  ■emieroblella  Scop.  -  Zell.  n.  89.  ^  •ppl*  908.  -    KR.  t.  69. 

Licht  aschgrau,  dunkler  brann  beschuppt,  besonders  gegen  die  Ftügelspitze,  mit  daikferem  Fleek  bei  9^ 
Fahlerglied  1  kaum  gebartet.  Die  Wurzelhälfle  der  Franzen  graubraun  mit  weisseft  liaarscbuppen  ge- 
mischt.   Endglied  der  Palpen  über  halb  so  lang  als  das  nicht  gehärtete  .Mittelglied.     Kopf  fast  weiss. 

Der  Sack  ist  cylindrisch,  am  Ende  wenig  geneigt,  rothbraun,  etwas  schrftg  runzelig,  hat  zwei  Kanten, 
deren  eine  oft  wollig,  eine  wenig  geneigte  Hondöffoung,  umgeschlagene  Mundränder  und  ein  dreikan- 
tiges Ende.  Der  abgebildete  gekrümmte  Sack  soll  ein  junger  seyn.  Er  lebt  an  Obstbäumen  und  gibt 
den  Schmetterling  im  Juni  und  Juli. 

7eo.  Ifnlpnmctell»  FR.  in  litt.  —  Zell.  nr.  103.  —  9ppl.  900. 

Klein,  grauröthlich,  die  Vorderflügel  an  der  Vorderrandskälfle,  breiter  gegen  die  Wurzel,  weiss;  auch  der 
Kopf  und  die  Fahler  weissiioh,  deren  Geisel  mit  scharf  vortretenden  Ecken  der  Glieder,  brann  gerin- 
gelt, Glied  1  langer  als  breit,  nach  yorne  grob  schuppig.  Paipenglied  3  über  halb  so  lang  als  das  spitz 
gebartete  zweite.  Die  Vorderflngel  mit  dunklem  Mittelfleck  bei  9/9  und  solchen  Lfingsfleckchen  am 
Saum  und  der  Endhftifle  des  Yorderrandes ,  die  Stellen  zwischen  den  Rippen  einnehmend. 

Der  Sack  ist  roggenkornäbnlioh,  hat  eine  rechtwinkelig  zum  Körper  stehende  Mundöffnung,  isi  ungleich 
mehrmals  eingeschnflrt,  hinten  scharf  dreikantig  und  Qberall  mit  flechtenarfigen  Scbüsselchen  besetzt. 
Auf  Chenopodinm. 

Bei  Wien,  Breslau  u.  Helmstädt  im  Juli  u.  August. 


Folgende  Arten  sind  mir  nicht  bekannt  genug,  um  sie  einreihen  zu  können  : 
761.  Billneella  Mann.  ->  9ppl«  910.  kenne  ich  nur  aus  Manns  Abbildung.    Sie  scheint  (auch  dem  Sacke  nach) 
der  JPyrrhulipenn.  nahe   zu  stehen ,   doch  fehlt  der  Faltenstreif  und  ist  der  Discoidaistreif  yor  dem 
Saume  unterbrochen. 
Ans  Oesterreich. 

Lteucogratnmeüa  Koll. 

Viel  kleiner  als  GranulateUa,  deren  Gestalt  sie  hat.  Ganz  weiss,  Fühler  fadenförmig,  scharf  braun  gerin- 
gelt. Glied  1  linear,  doppelt  so  lang  als  breit.  Erstes  Palpenglied  länger,  mit  kurzem  Bart,  letztes  halb 
so  lang.    VorderQOgel  mit  einigen  undeutlichen  gelben  Strahlen  und  braunen  Stäubchen. ' 

Im  August  auf  der  Albeleck. 


!  •• 
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Oenns  BOÜOLAISIA  Stalftt. 


Da  die  Trennang  von  Thtagma  darch  den  ganz  verschiedenen  HabiUsgereehtferligt  scbefnt,  so  behalte 
ich  diese,  von  H.  Stainton  zm  Bbrea  eines  der  üeiefiigstM  lifcro1epidopteroV<)»geft  errichtete  Gattnng  bei. 

Die  Flügei  Iftnger  und  schmaler  als  bei  Tinagma^  die  vorderen  fast  gleichbreit,  die  Franzen  mit  groben 
Schoppen,  weiche  sich  zn  2  nnbestimmten  Linien  hänfen.  Die  Vorderflügel  haben  eine  Rippe  weniger,  die 
Costetrippe  ist  nicht  so  weit  Vom  Vorderrande  enlfei-nt. 

762.  Echtl  Zell.  —  9|ipl.  961. 

Cinerea,  eerFino  Irrorat».    Silbergrao,   gleichfdrnig  rehfarben  beschuppt. 

Noch  wenig  beachtet,  bei  Glogav,  Frankfurt  a.M.  and  ia  England  im  Juni  u.  Juli  um  Echium  vnlg.,  bisher 
nur  einzeln. 


•  r 


Geniw  XC.     TINAOMA. 

!•  Alae  anter.  tnaotatae«    TorderflQgel  ginz   einfarbig,  gleitbaSssig   sohwartbiaun    beseliippt,  ^e 
greben  Schtppen  reichen  bis  gege«  das  Kode  der  Ffmeen,   wo  sie  scharf  enden.    Fktpca  abtlehead 
beritigv  beide  Endglieder  gleich  lang»  das  MUtelglied  loten  piasHartig  vortretend, 
763.  Beatella  Zell.  Is.  1839.  p.  204.  -  FR.  t.  83.  f.  8. 

Noch  selten,  bei  Glogau,  Wien;  in  Joni  an  den  BlOlhen  des  Chaetophyll  bnib. 


D. dliaidla  baoalt  dl  faseia  pane  ■aedtaai  abscviiorlbvs.  Wie  I,  die  dunklen  Schuppen 

der  Vorderflügel  bilden  eine  dunklere  Wurzelhälfte,  welche  saumwArts  stunpfwinkelig  scharf  licht  be- 
grenzt Ist  und  ein  anbestiantes  Band  bei  di/i. 
764.  Perdleella  Ti.  -  Zell.  Is.  1839.  p.  204.  ~  FR.  t.  83.  f.  9.  a  B-E. 

An  vielen  Orten  im  Mai  und  luni  b&niig;  doch  fand  ich  sie  nie  fn  der  Ebene  nnd  an  Stellen,  wo  weder 
Erdbeeren  noch  Sambuc  racen  wachsen. 


fll, aaaevla  darsall  alblda.    Die  Vorderflfigel  ait  einem  weisse»  Fleck  auf  der  Mitte  des  In- 
nenrandes, Palpen  ohne  Haarpinsel,  Glied  2  Unger  als  3. 

766.  BarklisnMettiella  v.  Herd. 

H Igroplvaibaa ,  ■vbtlllsstBte  algro-  dl  sdba-lrroraCa,  cUiaraai  liaea  svbaplcsOI 
atgra.  Etwas  grösser  als  beide  folgenden,  schlanker  als  Herrichiellay  mit  stumpferen  Vorderflügeln 
als  8€iltatrui€Üa\  eisenschwarz,  ohne  Kupfer,  besonders  an  der  SauahAlfte  der  Vorderflügel  dicht  und 
fein  schwarz  und  weiss  bestaubt. 

Ia  Mai  und  Juni  bei  Regensburg  nicht  selten,  doch  elazeln. 


^: 


766.  MenrleMell»  t.  Heyd.  —  9raL  361. 

lflcroe«prea ,   iiittldlsiilin»9  ««bteabr»«  ellloram  lineft  dlTldente  nlcra  •ta^leto, 

Knpferig  schwäre,  sehr  giftnzend,  doch  mit  etwas  tafgeworrenen  Schappei,  die  Krtoxei  vor  dem  Ende 
■it  Bicbt  scharfer  TheilnegsHiiie. 
Nar  von  Krankfart  a  M»,  wQseli»8i  sie  H.  t.  Heydeii  ron  Lonicera  xyloat.  erziaht 

767.  0altaiHeella  FR.  t.  84.  f.  8. 

Fwscocapre»,  nlttdlsstma,  laeTlsslnia,  clltt«  tnnotetls«  KnpferbrauB  oder  bleigras  Bit 
violettem  Glanz,  iasserst  glänzend  nnd  glatt,  die  Kränzen  dicht  haarförmig,  ohne  Theiluigslinie.  Die 
Fehler  viel  ktrzer  ond  dicker  als  bei  Borkhauseniella, 

Bei  Regensburg  und  Wien  im  Mai  and  Juni  nm  Eichen;  Nenstreliti. 


IT. faacia  media  alba,  baslm  Tersii«  acute  termtaata.    Die  Vorderflflgel  mit  besonders 

wnrzelwftrts  scharf  begrenzter  weisser  Mitlelbinde,  die  Schoppen  an  der  Saiimhilfte  mit  weisser  Wnr- 
zel,  wie  bei  Borhhauseniella, 
76a  BalteoleUa  FR.  -  Sppl*  362. 

Fmseoplainbea ,  elUls  pome  llmeam  dlvldentem  acmte  mlgrami  albls«    Dnnkelbleifarbig, 

die  Franzen  hinter  der  scharf  schwarzen  Theilungslinie  weisslich. 
Von  Frankfurt  a.M.,  aas  Brandenburg  und  von  Regensburg;  hier  am  18.  Mai  bei  Tegernheim. 

769.  Vramsvenella  Zell.  Is.  1839.  p.  204.  —  FR.  t.  84.  fig.  i.  a.  B-E. 

Aemeoamrea,  fasela  alba  batta  Ter«««  pnrpmree-teroalmata,   clUls  ftoe^cwprets, 

apice  tIx  albldUs«  Vorderfligel  ersgrfln,  gegen  die  Spitze  and  gegen  das  weisse  Ouerband  purparn* 

kopferig,  die  Franzen  am  Ende  kaum  weisslich. 
Bei  Wien,  Glogau,  Neustrelilz ;  im  Juni  und  Juli  an  Thymus  serpyllum. 


Genus  XCL     AUOASMA. 

770.  Aeratellmm  Zell.  Is.  1839.  p.  212.  —  0ppl.e92.  ^  jitychna  Slaint.  -~  Glyphipt.  metaüeUa  Stph.  111.  IV.  «7Z. 
Cmpreo-aenea,  Tlrldt  mlxta,  aateanls  crasslmseall««    Kupferfarben  mit  Gold  und  GrAn  ge- 

miscivt,   die  Fühler  wenig  über  halb  so  lang  als  die  VorderAOgel,  merklich  dick,  die  RinterllOgel  sehr 

schmal  lanzettförmig. 
Immer  nur  einzeln,  von  Frankfurt  a.M.,  Wien,  Regensburg;  auch  in  Eqglaiid;  Jaü  and  ivIL 


t. 
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GeBiis  XCIL      LYONETIA. 

1«  AUb  a.  easdal»  apieall  mlgrA.    VorderflGgel  nit  feiaen  scliwarieiii  Schwänzchen  ta  der  Spitce. 

771.  Clerckell»  L.  «c  Zell.  Umi.  III.  p.  Mt.  --  Mpl*  8»«.  —  St.  -  71n.  argi/rodadyla  WV.  —  jVimO« 

Wood  1383.  —  jiutunmeUa  Wood  1 33S,  —  l/ni^imc/tf^fii  Slph.  —  MaleUa  Schrl.  —  ßfaltfoüeUa  H.  195. 

gewiss  nicht,  ehen  so  wenig  Cera*i/oi.  H.  100. 
Arfeate^mlTea,  ni»««!»  el^nvata,  »«reofano»  pone  Biediiinn  dlniil,  altera  «Bg«!! 

•Balis,  e  q«a  llacolae  A  ad  cettoBi.  Silberweis9,  bei  3/4  des  Discos  ein  goldbraaner  Lsngs- 

fleck;  ein  anderer  nimmt  den  Afierwinliel  ein,  sendet  4  Strichelchen  znm  Vorderrand  nqd  ist  gegen 

den  innenrand  weiss  ausgeffillt. 
Vom  Jnni  bis  in  den  Sept.  nngemein  hlnfig;  Exemplare,  welche  ich  im  Mai  fand,  scheinen  flberwintert. 
Die  in  späteren  Monaten  erscheinenden  ond  die  Überwinterten  Exemplare  sind  trflb  erzfarbig  und  Ton  Tr« 

als  ^ereeila,  von  Stph.  als  Auturnndla  beschrieben.  —  Semiaurella  Wood  1334. 
Die  Raupe  lebt  auf  Obstblnmen ,  Birken  u   a.  in  grosser  Menge ;   auch  der  Schmetterling  wird  sehr  hiaflg 

im  Freien  gefunden. 

772.  Albella  ETorsm.    —   0ppl*  ^53.  von  welcher  ich  nur  die  Abbildung  vor  mir  habe»  scheint  durch  die 

bei  Padi/oiieäa  erwähnten  Abänderungen  sich  genau  mit  Pad\foiitUa  lu  verbinden,  ich  vermuthe,  dass 
in  der  Abbildung  der  braune  Vorderrand  zu  schmal  angegeben  ist. 
Ans  dem  Kasanischen;  im  Oktober. 

773.  Prmnirellella  H.  I9i.  -  Zelt.  LInn  III.  p.  «SO.  -  9ppl.  «55. 

ArgenteonlTea,  all»  anter.  llnea  iDtraapIcall  avreo-crocea,  e  qua  ilneolae  obU« 
qmac  &••  fancae  Tern»  eostana,  Iren  eranslores  versa«  margliieaa  Interlereaay 
emi  Innldet  litimla  media  obllqma  A  pmmcta  dmo  ad  fl/3.  Silberweiss,  ein  safrangoldiger 
Llngsstreif  der  Vorderflfigel  lauft  von  3/^  in  den  Spitzenpunkt,  ton  diesem  Streif  gelten  5  bis  6  braune 
Linien  zum  Vorderrand,  3  dickere  zum  Innenrand,  auf  dessen  Mitte  ausserdem  ein  sehr  schräger  Mond* 
•  Heck,  und  bei  i/3  zwei  Punkte  schrflg  Sbereinander  stehen. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nur  einzeln,  im  Juni,  Juli  und  August  In  Giften ;  auch  an  Nadelholz  n.  Ahorn. 

774.  Fadirollella  H.  3ie.  ^  Zell.  Linn    III.  p.  i«t.  —  9ppl*  ^^^*  "  St. 

Argem teonlvea,  all«  amter«  slgnatttrls  apeelen  pra?eedeatln,  at  tateo-adspeml«  A 
banl  ffaseo-trlmaeDlata.  Wie  vorige  Art,  von  der  sie  vielleicht  nur  Abart  ist,  an  der  Vorder- 
randsbairie  der  VorderflOgel  viele  dunkle,  in  einige  Lingsllnien  gehlufle  Atome,  der  obere  Punkt  bei 
V3  dehnt  sich  in  ein  abgeschnflrtes  Lingsband  bis  aar  Wurzel  aus,  der  Mittelmond  ist  breiter,  der 
Streif  des  AHerwinK^ls  unterbrochen. 

Sehr  selten;  in  B&hmen,  bef  IVIen,  Regensburg,  im  Juni  an  Pflaumenblumen. 

Einem  Exemplare  v.  Staint.  als  PodRfoU  fehlt  der  erste  f nnenraodfteck ,  der  zweite  ist  schrSg  wie  bei 
Prunfföl ,  die  ganze  Vorderrandshllfte  der  VorderflOgel  ist  graubraun ,  mit  den  zwei  anhingenden  tief- 
scITwarzen  Flecken  wie  bei  Padlfot. 

Eben  so  von  TSedemann. 
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775.  iPulFeralenfella  FR.  -  9pp1*  98i.  —  Zell.  Linn.  III.  p.  163. 

Ctnereoalba,  fasco  Irrorata.    Weissgran,  braun  staubig,  in  der  Spitzenhilfte  mit  gleicher  Zeich- 
Dungsanlage  wie  Prunif^ielkty^eihsifd^t  Hund'  auf  dki  Wtte  ^des  Iniienrandes  und  die  zwei  Flecke  bei 
"^  1/3  sind  durch  schwärzere  Beschuppung  angedeutet,  vor  dem  schwarzen  Franzenpunkt  fehlt  der  dunkle 

Lingsstreif. 
Ans  Böhmen  und  bei  Wien;'im  Juni  an  ßschen*    I>for  wenige  Exemptora  bekannt. 


II« non  candatae*    Vorderflögel  ohne  Schwänzchen« 

776.  Frfgidarlella  v.  Heyd. 

Clnereoalba»  alaram  anter.  marglnlba«  obscorloribus ,  dlscl  strlgf«  trlbna  obU- 
qats  lacerattft  nlgerrilnils.  Die  grösste  Art  der  Gattung,  weissgrau,  Vorder-  und  Innenrand  der 
VorderBügel  breit  braungrau ,  ersterer  gegen  die  Spitze  mit  3  bis  4  dunkleren  Querstreifen  ge^en  die 
Spitze;  aussen  um  den  Spitzenpunkt  ein  dunkler  Theilungsroond  der  Frenzen.  Im  weisslichen  Discos  8 
bis  4  tiefschwarze,  zerrissene  Schrägstreife. 
Von  U.  Y.  Heyden  auf  den  rhätischen  Alpen  in  Mehrzahl  entdeckt. 


Genus  XCIIL    SC H REC KE N ST E IN lA. 

111.  FestalleUa  H.  440.  ~  Tr.  —  ZelL  Is.  1839.  -  St«  -   Seissella  H.  S70. 

Aeneogrlsea ,   alamm   anter«  margtne  omni  strlglsqne  I^ngltadlnallbag   ffaacts, 

media  ffortlore,  tn  medio  Incrassata,  tu  apicena  exeurrente.    Metallisch  gelbgrao, 

alle  Ränder  der  Vorderflu^el  ungleichmässig  braun,  und  mehrere  solche  Längsli^ieii}  deren  mittlere  in 

der  Mitte  verdickt,  in  die  Flügelspitze  auslauft. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  einzeln;  um  Brombeergesträuch,  im  Mai  p.  Juni.  Die  Raupe  kennt  H.  ▼.  Heyden, 

sie  soll  dem  Ansehen  and  der  Verwandlung  nach  den  /'/er^pAorm- Raupen  sehr  nahe  stehen.    Die 

Habnerische  Abbildung  soll  gat  seyn. 


Genus  XCIV.     ENDROSIS. 

778.  liacteella  WV.  —  Zell.  Is.  1839.  -  BetuimeUa  H.  20.  448.  -  Tr.  -  FenesirtUa  Scop.  —  Steint. 

Capltethoraceq«eniFels,  alla  anter«  grtaels»  faseo^irnirattg,  m^f ginibna  dl  panetls 
S  diacl  nlgrla»  clltia  Inteaeemttbafl.  Kopf  and  Thorax  schneeweiss,  Palpenglied  3  an  der 
Wurzel  und  vor  der  Spltse,  Schalterdecken  vorne  schwarz.  Yorderflagel  staubgrau,  schwarz  bestaabt, 
alle  Ränder  and  3  Punkte  in  der  Mittellängslinie  schwärzer,  die  Fraozen  rdthlich  lehmgelfr- 

Ueberall  verbreitet,  in  Haasern  das  ganze  Jahr  hindurch  häufig.  Nach  Slainton  lebt  die  I^aiipe  im  Gii^reide. 
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Genus  XCV.      OECOPHORA. 

A.  Alae  anteriores  albldae,  ntgrlcaatl-faulataei  coütia  19,  posteriore«  T«  yorderflfigel 
weisslf^h  mit  sehwirsücb««  Querbind«!!  ahd  Flecken;  mil  la  Rippen;  VorderflQgel  mit  7.  Palpefl  kurz 
und  stampf. 

779.  Acamthella  God   t  Dep.  —  GäUkdta  Zell.  Is.  1889.  p.  198. 

C^rtaeacems,  alta  amter«  albla,  elllls  dl  collarl  avbferragtmela,  faacla  maevlarl 
baaos  dl  Itaibl,  dl  smbreeia  media  grisela,  pmmcto  pome  nedlam  dlsel  nlgro* 
Weiss,  Körper  dunkelgrau,  Kopf  und  Palpen  rostgelb;  Vorderfifigel  blaagran  wolkig,  besonders  die  Wur- 
zel, eine  breite  Mittelbinde  und  ein  Qaerstrich  hinter  dem  schwarzen  Mittelpunkt,  die  Franzen  brAan- 
lich.    Rippe  3  u.  4  der  HinterOügel  sind  gesondert,  2  entspringt  naher  dem  Saum  als  der  Wurzel. 

Aus  Frankreich  und  Södspanien. 

780.  CHirtlaella  Dooor.  ^  Coetuphitei^  H.  809.  sehr  gut,  die  weit  Torstehenden  Palpen  yergessen. 
Ifthrea,  mlla  pooter«  dl  elMla  amterlorama  fmaeosrisela,   harmmi  aaaemla  penmafna 

eoatally  Irrenwlarlbma  llmaM  algrla«    Weiaa,  Uinterflfigel  und  Franzen  der  Vorderflagel  grau- 
braun, letztere  mit  tief  schwarzen  Flecken  anf  dem  Saum  und  solchem  grossem  dreieckigen  Fleck  auf 
der  Mitte  des  Vorderrandes.    Palpenglied  2  in  der  Mitte»  3  an  der  Wurzel  schwant. 
Früher  äusserst  selten,  nunmehr  öfter  aus  Hannover  und  England,  wo  die  Raupe  im  April  und  Mai  in  den 
»        Trieben  der  Esche  lebt  und  .den  Schmetterling  im  Juni  und  Juli  liefert. 


B. faaeeaeentea ,  pmlitdima  algmataei  coatia  tl|  poaierlore«  V.    VorderflAgel  dunkel- 
farbig, licht  bezeichnet,  mit  n  Rippen,  Hinterflttgel  mit  8. 
Vorderfifigel  mit  ti  Rippen,  6  u.  7  auf  einem  Stiele,  lo  bis  gegen  die  FlOgelmitte,  HinterflOgel  mit  8  Rip- 
pen, 4  u.  5  gestielt,  aus  Einem  Punkte  oder  gesondert;  Mittelzelle  der  Vorderflugel  sehr  lang;  Rippe  2 
oft  gerade  Fortsetzung  der  Mittelrippe. 

781.  Cmapideiia  WV.  —  H.  242.  gut,   die  Franzen  der  Vorderfifigel   zu  kurz,   ein  dunkles  Schrägband  sehe 

ich  nicht,  das  Gelb  Ist  oft  Tiel  bleicher.  —  Bifarietta  H.  365.  S66.  sind  weniger  geihgezeichnete  Bxem- 
plare,  bei  der  ersten  Figur  die  Vorderfifigel  zu  spitz  und  schmal;  Ich  sah  den  kleinen  gelben  Wisch  in 
der  Flfigelspitze  nie  fehlen;  bei  der  zweiten  Figur  ist  der  Strich  aus  der  Wurzel  in  der  Natur  schräg. 
—  «  f^arlella  H.  279. 

OllFaceo-aenea,  collarl,  alarami  amterlorvan  fanela  eostali  bsMsea*  obll^ma,  pumeto 
dlucl  ad  3/4  dl  llmbo  apicall  MaTts.  Glänzend  oliTengrfin;  Palpen  innen  weisslich;  seltene 
Exemplare  sind  ganz  zeichnungslos ;  zuerst  erscheint  ein  schwefelgelber  Fleck  in  der  Flfigelspitze,  dann 
etn  Schrägstrich  nächst  der  Wurzel,  ein  Punkt  bei  3/1  im  Diseus,  in  letzterem  Falle  dehnt  sieh  der 
Fleck  der  Flögelspilze  zu  einem  die  ganze  Spitze  umfassenden  Haken  aus. 

Nicht  sehr  verbreitet,  bei  Regensburg  Ende  Juni  auf  einer  einzigen  Stelle  der  Staulferberge  in  Menge, 
Ende  Juni,  Juli,  setzt  sich  an  Grashalme. 

782.  Mooehlella  F.  —  Tr.  —  Appi.  410. 

ülgrotanea,  alarmaa  aMerlomaa  llaNM  t«»taeeai  Medtm  Mmgttmdimmli  e  maedilm  banl 


A  llneote  p^ne  medtua.    Donkelbrauiiy  eio  MittelliofsstFeif  aus  der  Wvrxel  4er  VorderflOfel 
bis  Kar  Mitte  and  ein  Fleck  bei  2/3  bein|elb. 
Von  Dessen  und  Finne;  aücb  bei  Berlin,  Frankfurl  ä.O.,  Glogan. 

783.  Restigerella  Metxn.  *-  FR.  92.  2.  etwas  za  gross. 

Fusoogiise» ,  alarwoa  anter*  vltta  medl»  loBgttadloali  alba.  Mite  Itmbiiaa  rnrnh» 
ramoaa«  GIftnsend  granbraon  mit  weissem,  scliarf  aber  schwankend  begrenztem  Streif  ans  der  Mitte 
der  Wnrzel  bis  znr  Mitte  des  Saumes,  vor  welchem  er  sieh  nndenlUch  erweitert  nnd  mehrfach  sollet. 

Ans  der  Wienergegend  nnd  ans  Ungarn.    Jali,  Angnst. 

781  dhemopodlellm  H.  820.  Die  Vorderflttgel  nach  nnlen  zn  breit,  die  Flecke  seilen  so  tiefgelb,  so  gross 
nnd  so  deutlich,  besonders  die  n&chst  der  Wurzel.  —  FR.  t.  71.  72.  1.  hei  der  ersten  sehr  viel  licht 
gezeichneten  Figur  der  Vorderrand  der  Vorderfl&gel  zu  bauchig,  die  Franzen  filschlirh  von  einer  lich- 
ten Lftngslinie  getheilt.—  St.  —  Tristeiia  Tr.  —  H.  2(8.—  ^  If^arieiia  H.  279.  ein  sehr  dunkles  Exem- 
plar. —  Elongeiia  H.  174.  ein  helles  Exemplar. 
TmrIamSf  mmt  mllTmceo-taaem,  Biaeall«  alarvna  amtei^«  ^rlbv«  Irregpmlavlbm«  •  s^mm- 
■al«  teataeela  ffornaatto  a«t  testaeea,  alarana  amter.  coato  lato  grlaeat  dlmnldlo 
Iffltorlare  miacvlla  trtbma  yemitmatlaf  e  aqmaumta  mlf  ria  ianmatla.  Sehr  verinierlich, 
entweder  braun  mit  unbestimmten  dunklen  nnd  gelblichen  Flecken,  welche  letztere  ans  haarförmigen 
Schuppen  gebildet  sind;  die  dunklen  im  Discns,  ein  gelblicher  Sehrftgfleeh  auf  1/3  des  Innenrandes,  ein 
randlicher  im  Afterwinkel,  ein  weniger  lichter  iwischen  beiden.  Bei  manchen  Exemplaren  lliessen  die 
lichten  Flecke  an  der  Innenrandbilfte  zusammen  nnd  lassen  dadurch  die  Vorderfligel  hier  gelbgran  er- 
scheinen mit  3  Paaren  unbestimmt  schwarzer  Unglicher  Streifen,  zwei  nftchst  der  Wurzel  flbereinander, 
zwei  vor  der  Mitte,  zwei  etwas  höher  stehende  hinler  der  Mitte. 
Ziemlich  verbreitet,  bei  Regensbnrg  fehlt  sie  bis  Jetzt;  die  Raupe  lebt  vom  April  bis  in  den  August  unter 
lichtem  Gespinnst  an  Gansefuss-  nnd  Melden-Arien,  der  Schmetterling  erscheint  vom  Juni  bis  in  den 
Oktober. 

785.  Cleadella  Zell.  Is.  1839.  p.  193.  —  0ppl.  420.  —  St.  -  1  raridla  Stph.   -  Wood  1379.  Die  Grösse 

passt,  Beschreibung  und  Abbildung  nothdürftig.  —  St. 

Fmaea ,  alae  amtor*  apiee,  Ilmoa  eoatali  dl  plleae  palllde  laterltlla «  aqaamala  albta 
baal  dl  Im  imedlo  maacalaa  fonmmmUbma.  Die  kleinste  Art  dieser  Abtheilung,  ungewöhnlich 
plump  d.  h.  mit  kleinen  FIflgeln  im  Vergleich  zum  grossen  Körper.  Braun,  eine  Hittellftogslinle  der 
Vorderflagel,  deren  Vorderrand  an  der  Wurzel  nnd  deren  Rinder  um  die  Spitze  schmutzig  röthelroth. 
Dicht  weisse  Schoppen  häufen  sich  um  diese  LSngslinie,  als  undeutliches  Schrigband  nächst  der  Wur- 
zel» als  solches  hinter  der  Mitte  und  als  unbestimmte  Flecke  in  der  Spitze,  deren  letzter  die  Spitze 
selbst  einnehmender  auch  die  Franzen  deckt.    Palpen  weiss,  Schulterdecken  weisslich. 

Bei  Glogan,  Frankfurt  a*0*  n.  a.M.  auf  Polytrichum  commune;  in  Sandgegenden,  im  Juni  u.  Juli. 

786.  Imapcrnella  H.  448.  Die  weissen  Schüppchen  zu  gross  und  zu  bestimmt.  —  9ppl*  982.  ~  1  P^arieüaSX, 
Atray  all«  amter«  aqmamila  nparnla  albls.    Tintenschwarz,  VorderAügel  mit  ganz  ungeordneten 

weissen  länglichen  Schuppen,  stärker  gegen  die  Spitze,  wo  einzelne  auch  in  die  Franzen  hineinragen; 
diese  nnd  die  HinterflOgel  braun. 
V     «fiegpaalHirg,  Glogaui  Böhmen,  afi  ßchneeft^cg»  w.Angn»!«  Die. Raupe  im  Mai  u.  J.nAi  häufig  an  Epilobinm. 
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787.  BiMtaUlelki  t.  H^yi.  -  Mppl  9m^ 

.  , .  j  CtetoeiifimMS»  all»  anter«  imiMitU  tofiiaM,  te  pllMi  i^MuilMita»,  ponctt»  9  typtet« 


#  mu^mß^  4l9et  mA  9(Mk  mimtmwtmmW^mm»  GrM^tM  mÜ  tieHNi  wefsBto  Liogssehippao,  welche 
Mck  in  der  Mittelltaf sliale  Bod  gegen  die  PHlgeUpItse  MnTeo ,  in  ertterer  sieht  nan  drei  denhle  Siel- 
leaii  weldie  de^  gewöhnliche«  drei  Poikten  eateprechen«  swei  in  der  Vaile  end  einer  dahinter,  dem 
Veiderrande  nther;  yor.  d?r  FIttgelspitae  bemerkt  man  noch  eine  grösaere  ve«  weiaaen  Schappen 
freie  Stelle. 
.   Bei  Franhifir^  a.lL  a^f  der  Bi«J^rhOhe  Ende  Jnni  anf  einer  hleinen  Stelle;  b«i  Regenabnrg  im  Jnii  einzeln. 

788.  M^rtceUm  FR.  —  0|i»l.  990 

iM«e«tenem,  mit«  aMiter.  sqmmmrt«  imctetn,  pmnctt«  •  typtet»  Tmide  eionyaltt«  A 
mujmrt  tm  ADgmlmmi  «mmlemi  eAtse  ntgrl«.  Uer  vorigen  Snsserst  nah,  die  13  BiLemplare, 
welche  ich  vor  mir  habe,  sind  nm  die  Hälfte  grösser^  die  weissen  Schoppen  nicht  so  dentiipk-«  n|fht 
auf  die  MilteNIngslinie  concenthrt,  sondern  mehr  die  Spitzenbaifle  einnehmend;  ausser  den  drei  un- 
deutlichen, sehr  in  die  Lange  gezogenen  typischen  Punkten  noch  ein  grösserer  vor  der  Mitte  des 
Saumes.  Stirne  breit,  anliegend  behaart,  knglig,  Palpen  ziemlich  lang,  sichelförmig  aufsteigend,  Glied 
3  über  doppelt  so  laug  als  2,  spitz.  Alle  Flügel  lanzettförmig,  die  hinteien  etwas  schmaler  und  kflrzer. 
Vorderflügel  mit  11  Rippen,  6  u.  7  lang  gestielt,  10  weil  von  der  Wurzel  aus  der  MitteUelle.  Hinter- 
Oflgelrippen  alle  gesondert,  6  u.  7  ans  der  vorderen  Hälfte  der  Mittelzelie. 

Vom  Schneeberg  in  Oesterreich. 

789.  Sesctdella  Zell.  Is.  1847.  p.  83V.  —  Sppl*  986. 

drittem,  alarmm  amter.  ffascla  ad  J/S  lata  alba,   altera  obsolettore ,  obscvrtore  a4 

%B.    Aschgrau,   die  Wurzelhälfte  der  Vorderflfigel  und  ein  gekrümmtes  Band  bei  2/3  dunklif,   ein 
Band  bei  1/8  weiss 
Im  August  bei  Neapel  an  Eichen. 

790.  Verremalla  Zell.  Is.  1847.  p.  834.  —  •ppl.  t83.  984. 

liViteaeemti  grttea,  all«  aater.  Itnea  lomgttmdinmit  miedia  e  aqmamil«  alMdls,  llaa- 
bmmi  aam  atttafemte.  Graogelb,  die  Vorderifigel  mit  einer  MIttellftngsItnie  aus  weisslichen 
Schoppen,  welche  den  Saum  nicht  erreicht. 

H.  Zeller  entdeckte  sie  Knde  Jnni  bei  tfessina. 


C«  AI«  amtertorea  tmmatatae,  eastla  II,  poatertorea  S«    Vorderflflgel  gana  anheaeiehael,  mü 
11  Rippen,  Hinterflflgel  mit  8. 
a.  Alae  postertarea  amterlartbma  wix.  aat  mom  arngpasttarea»    Hinterflflgel  ziemlich  so  breil 
als  die  Verdeftliigel.  ^  Diese  Arten  sind  imgemeia  eehwiarig  la  natet scheiden ,  nm  ao  mehr  da  nicht 
von  allen  die  Geschleckler  «nterachieden  sind.  Icä  veraanthe  daea  ea  deren  noeh  viel  sMhr  gMht.  Welche 
Art  H.  Stainton  unter  seiner  GrandipennU  versieht,  erheilt  nicht  ans  seiner  Beschreibung,  noch  weni- 
ger ans  seiner  FuMcomenem, 
791.  FlaTtwemtreüa  FB.  -  «ppt.  419. 

I«mta«eemtt-altvaeea,  Temtrm  pedlbvt^me  Imteta* 

Olivengraulich,  ia's  Lehmfarbige,  Hinterleib  und  UinterflQgel  braun,  Banch  lehmgelb,  die  Hinterbeine  lehm- 
gelblich,  Frenzen  dichter  als  bei  ChenopodkUa,  Hinterftttgel  weniger  sfiU. 

Ein  Exemplar  aus  der  Briel  bei  Wien;  die  Unterseite  des  letzten  Banchringes  scheint  gespalten. 

V.34 
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792.  Bsperella  H.  255.  Die  Flägel  gar  zu  lang.  -  Zell.  Is.  1819.  -   ßxten9eiiä  Hi  Verr' 

trte  nlttno  (i)  nlffo,  penwltlml«  dhMlb«»  C«^«  «IMilts,'  V  äiitr«r»iiitf  nigra- 
■•teto«  Die  grösste  unter  den  Verwandten,  mit  den  achmalsten  FIAgeln,  deren  vordere  lebhaft  erz- 
•gr%u  sind  mii  kapferrother  Einfiassnng  an  der  Spitze.  Die  Hinteflflgel  s^ad  ecliwarrgraD,  in  der  Mitte 
gerade  eo  ^eit  als  die  Vorderflfigel  an  dieser  Stelle,  ver  der  ziemlieh  breiten  Spitze  hanm  ansge- 
Schwüngen,  erst  hinter  der  Milte  sich  zu  yerschmftlern  anfangend.  Beim  Weibe  linten  der  rorletzte 
Hinterleibsring  lehmgelb  mit  einem  rhombischen  braunen  Fleck,  bei  2  andern  die  zwei  Torletzten  Seg- 
mente gelblich,  gegen  das  dritte  hin  vertrieben;  der  lelzte  Ring  schwer^. 
,.  .  X8  £xemplare  von  den  Aipep,  aus  Ungarn,  von  Laybneh;  Jnli.  Sin  MfiiMche»,  welcke&^.idi  v#n  Jb  Mann 
als  Praducielia  erhieil,  kann  ich  nicht  unterscheiden. 

19).  Prodmctellm  Zell.  Is.  1839   —  Franchella  Tr.?  zu  ungenügend  bezeichnet. 

Paallo  minor,  all»  paallo  brevioribus,  antertorlbas  ollFaceo-aenels  i  poaterloii- 
bas  angmstlortbiift.  Etwas  kleiner  als  Esperelia,  die  Farbe  viel  weniger  lebhaft,  mehr  graugrfia, 
ohne  Kupferglanz  an  der  Spitze  der  Vorderflfigel.  Diese  dessbalb  von  den  HinterflQgeln  nicht  so  ab- 
stechend, letztere  deutlich  schmaler,  schon  vor  ihrer  Mitte  sich  zu  verschmalern  anfangend,  mit  sehr 
abgerundetem  Aflerwinkel. 

2  Exemplare  aus  Glogau,  also  Jedenfalls  von  Zeller  selbst,  1  Exemplar  aus  Ungarn  als  Fsycheäoy  eines 
im  Juli  vom  Schneeberg;  nur  Mftnner. 

79^.  Merbotella  Gnen.  ~  Grandipennis  Stph.  zu  ungenügend  bezeichnet;  Woods  fig.  1892  passt  am  besten 

^"  hinsichtlich  der  Grösse,  der  Farbe  und  der  Hinterflügel  hieher. 

Kagnttudlne  Prodiictellae,  all«  paullo  latlorlbus,  anterlorlbmn  ollvaceo-plumbela, 
poatertorlbns  a  aaedlo  aagnstatla*  Etwas  kleiner  als  E^perelloy  mit  etwas  breiteren  Vorder- 
flOgeln,  deren  Vorderrand  bauchiger,  wodurch  die  HinterflOgel  deutlich  schmaler  erscheinen.  Di^se  sind 
Jedoch  breiter  als  bei  Froducieila,  haben  einen  deutlicheren  Afterwinhel  nnd  versohnalero  sich  erst 
V0&  der  Miite  an,  ihre  Spitze  ist- desshalb  bei  weitem  nicht  so  lang  gezogen  und  sohmal.  Die  Farbe 
der  Vorderflugel  ist  noch  granlicher  Der  Bauch  «aten  gegen  das  Ende  bceü  w^isslich,  4ie  Palpen 
scheinen  mir  länger  als  bei  Producteila 
2  Exemplare  von  Guen.,  3  Exemplare  unter  Psycftella  in  FR.  Sammlung,  nur  MAnner;  ein  als  Weib  dabei 
steckendes  Exemplar  ist  ein  Mann  meiner  Armatella. 

785.  Aflaphomycella  H.  473.  Die  Farbe,  naoMnilich  die  dnreh  Verderben  entstehenden  purparbrannen 
Stellen  der  VorderflOgel,  dann  der  Umstand»  dass  Geyer  viele  der  Arten  der  leinten  Tafeln  ans  der 
Schweiz  erhielt,  erlauben  mir  gegenwirtige  Art  anter  Hühners  Namen  lu  liefern. 

Favllo  naajor  ae  ftellmtella,  alia  arnfnailoiibaa ,  aemeo  Tlrldl«,  alarwn  anter.  ctltU 
coataUboa  smbparpaireo-ffmacla,  aMa  paater.  m  anedlo  »tteilaatla.  Ein  wenig  kleiner 
»Is  voiige  Arten,  viel  reiner  dnnkelgrnn  (booteilleogrOn),  nicht  mit  Messingglanz,  die  Frenzen  braanery 
am  Vorderrand  fast  etwas  purpurn.  Die  Hinterflägei  sehr  wenig  schmaler  als  die  VorderflOgel,  also  viel 
breiter  als  bei  Producteila,  aber  nicht  so  breit  als  bei  Esperella^  von  der  Milte  an  zugespitzt.  Eigen«- 
thümlich  ist  es,  dass  alle  meine  Exemplere,  wahrscheinlich  durch  späteres*  Aafweiehen,  an  der  Worzel 
der  Vorderflugel  und  auf  dem  Vorderletb  braun  purpurne  Stellen  haben. 

5  Minner  aus  dem  Engadii  von  H.  Prof.  Frey  n.  Pfaifettzeller*;  das  einzige  Weib  hat  nnbezeichneten  Bauch. 
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7M.  Seltaiell»  Zell  It.  1939.  p.  iHSL  n.  23.  -  |li»L  931. 

^Me  nedlua  »ttepM«lt#>    Fo««itoae  ••gvievt»  ▼.e«tr»lla  da»  pemilUaMi  BiTeA« 

Diese  Art  ist  kleiner  als  die  vier  Torhergehenden  und  hat  slampfere  Vorderilflgel,  d.  b,  deren  San« 
weniger  sehrig  steht.  Die  Farbe  ist  nicht  ao  gMig  wie  bei  E^pertUa^  nicht  so  blaagrfln  wie  bei 
jimphamfßctlki .  etwas  crzgrttner  als  bei  Herbo^tüay  die  HinterflOgel  sind  kürzer  als  bei  allen  diesen 
Arten,  verhAltnissmissig  noch  breiter  als  bei  £spertIUi,  erst  hinter  der  Mitte  sich  anätzend.  Das  .Weib 
ist*darch  die  rein  weisse  Farbe  beider  vorletzten  fianchsegmente  sehr  ansgezeichnet,  der  Mann  an  Jeder 
Seite  des  Afters  mit  einen  Pinsel  langer  aobwarzer  Haare»  unten  der  letzte  Ring  ohne  LIngsspalte. 
Iss  Mai  in  Tielea  Gegenden,  aber  nur  nn  Athaauntha  oreoselianss. 


797.  Amatella  m.  —  0FPl.  932.  —  Alboalvella  FR.  collect. 

OllFaceoaenea,  cranna,  ama  «trlntsque  nexnw  proeennlbun  deavdalla  eai^e|to*    Der 

Stäm^Ua.  ai^pi  nUbsten ;  etwas  pinmper ,  d.  h.  der  JUrper  im  Yei hkltniss  4n  den  kürzeren.  Flegeln 
grösser;  die  Farbe  dentlick  dunkler,  gtttnlichei',  die  ^VorderOagel  mit  sch&rferer  Spitze  und  schrSgerem 
Saam»  der  Hinterleib  viel  gedrungener,  so  dass  man  ihn  fast  fOr  weiblich  halten  könnte,  stumpf  spitz, 
ohne  Pinsel  an  der  Seite,  unten  mit  einer  Lkngsfurche  der  Behurong  des  letzten  Ringes,  dessen 
hornige  Substanz  sich  in  Form  zweier  HAmmer  aufwärts  kritmmt,  welchen  von  oben  zwei  abwärts  ge- 
krftmmie  Hornplaiten  entgegenkommeo.  Beim  Weibe  zeigen  die  leizien  Hinterleibsringe  nach  oben 
eine  kahle  rostbraune  AnshOhlang,  der  sechste  Ring  einen  halbkreisförmigen  Ausschnitt  am  Hinterrande. 
Unten  sind  die  letzten  Ringe  weissgelb,  worzelwirts  verloren. 
Bei  Regensburg  auf  den  Höhen  des  Jurakalkes  und  Grfinsundes  vom  Mai  bis  in  den  August  hftufig,  manch- 
mal auch  in  Begattung,  das  Weib  ist  viel  seltener. 

798.  Fallsieella  Schlaeg.  Bericht.  1848.  pg   238.  -  Mppl.  934. 

Aemea«  mitida,  graelltni  «uno  Imerml,  Tentre  foBmilmae  albldo.  Ich  habe  3  Exemplare  von 
H.  Schl&ger  erhalten,  zwei  derselben  gehören  meiner  Armatdla  an;  zum  dritten  habe  ich  hier  ein 
gleiches  im  Jnni  an  ganz  anderen  Orten  als  jirmoteüa  gefangen;  less  im  August  das  Weib.  Von  dieser 
nnterscheidel  sie  sich  durch  viel  schlankere  Gestalt,  deutlich  schmalere  FlAgel,  deren  vordere  unge- 
liebtet  der  durch  aufgeworfene  Schoppen  mehr  rauhen  Oberflgehe  einen  viel  siftrkeren  Glanz  und  mehr 
Neigung  auf  ErzgeM  haben ,  während  dort  mehr  Olivengrttn  sieh  zeigt.  Die  Hinterflilgel  stechen  auch 
schwSrzer  von  den  VorderllOgeln  ab.  Der  Hinterleib  ist  viel  schlanker,  unten  ganz  braungrau,  gegen 
die  Wurzel  kaum  dunkler,  von  der  Spitze  der  HinterhAften  an  zahle  ich  6  Ringe,  deren  letzter  kugelig 
ist,  ohne  Lftngsspalte. 

799.  demencenn  Statut.  —  i^ppl«  933.  —  Atrella  Mus.  Schiff.  —  ComkeUa  v.  Heyd. 
Atroparparea,   alt«  anter.   nqmamln  mmltls  Mllformitban  Flrentl-testoceln,    lüUa 

ponter.  miarln  lata  lanceolatln,  fecmtnae  pone  aaedlami  attemuatln.  Die  kleinste  Art 
unter  denen  mit  breiteren  Flügeln,  aber  immer  noch  etwas  grösser  als  alle  Arten  der  folgenden  Ab- 
theilung. Von  den  bisher  abgehandelten,  mir  dermalen  in  Natur  zu  Gebote  stehenden  Arten  leicht 
durch  die  schön  kupferviolette  Grundfarbe  der  Vorderflügel  und  deren  zahlreiche  längliche  grünlich- 
weisse  Schuppen  zu  unterscheiden.  Auch  die  Hinlerflügel  haben  violetten  S<thimmer,  besonders  an  der 
Wurzel  der  Franzen.  Der  männliche  After  bildet  eine  kleine  spitze  Pyramide»  Jederseits  mit  einem 
eingekrümmten  kleinen  Haarpinsel,  Jener  des  Weibes  eine  grössere  gestutzte  Pyramide,  welche  durch 
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ihre  tiefe  Schw&rze  vos  den  vorhergebeoden  8  M§  I  welesea  Baudhritifeii'  eehirf '  abstlehf.  Ihis  Weib 
Eetobaet  sieb  tnvb  dadateb  tm  dem  Manne  bQ9,  dtiss  scflae  etwas  breiteren  fliBterMgel  nlrbt  so  all- 
mablig  zoge^spitKl  sind,  aondern  dase  der  Sann  binter  der  Mftie-  sieb  fast  In  einen  stampfet  Winkel 
bricht. 

Mein  erstes  (weibliches)  Exemplar  fand  ich  in  FR.  Sammlung  als  Comic^a  v.  Beyd.,  spater  fing  Ich  beide 
Geschlechter,  doch  die  Weiber  seltener,  an  gleichen  Steifen  mit  jfmutteäo^  rom  Mal  bis  in  den  Angnst. 

Ans  H.  Stainlons  Beschreibung  w5rde  ich  diese  Art  nicht  erkannt  haben,  wem  er  mir  iricht  selbst  Original- 
Exemplare  zugesendet  hatte.   6rin  hat  diese  Art  sehr  wenig,  sie  ist  vielmehr  sehr  schön  purpnrriolett 

Da  H.  StaiDton  von  seiner  Puacotuprea  selbst  sagt,  dass  sie  vielleicht  nicht  speciflsch  verschieden  von 
seiner  Senescens  sei,  so  ist  die  ganz  dflrflige  Beschreibung  gewiss  um  so  weniger  zn  beachten,  ab 
Senescens  sehr  oft  ohne  weisse  Schuppen  vorkommt. 

800.  GrmMimscmIm  m. 

Corpore  erasso,  alt«  brevlbm»,  eenoa,  feeaalm»  annmio  veMrla  pemmltlaao  mlffro« 

Ein  von  Hi  Sehmid  auf  der  Mombacher  Halde  am  19.  Juni  gefangenes  Pirchen  kann  ich  zu  keiner  der 
beschriebenen  Arten  ziehen.  Es  ist  noch  plumper  als  ArmateUa,  d.  h.  bei  gleicher  Grösse  des  Körpers 
sind  die  Flögel  kleiner.  Der  Mann  ist  so  schön  glänzend  erzfarbig  als  Fallaceüa^  se^n  Hinteileib  und 
seine  Hinterflftgel  kupfrig  schimmernd,  das  Weib  ist  mehr  olivengrön  und  hat  das  letzte,  conische 
Bauebsegment  schwarz,  das  vorletzte  scharf  abgeschnitten  weiss.  Es  ist  etwas  grösser  als  der  Mann, 
die  HinterflQgel  sind  wie  bei  den  Verwandten  bis  Aber  die  Mitte  breiter,  dann  ptötzficb  zugespitzt* 


Von  den  nun  folgenden  Arten  habe  ich  vor  längerer  Zeit  die  Beschreibungen,  zum  Tbeif  auch  Abbildun- 
gen genommen;  da  ich  sie  nicht  mehr  in  Händen  habe,  so  gebe  ich  erstere  ohne  Diagnosen;  ich  glaube  übri- 
gens nicht,  dass  eine  dieser  Arten  unter  den  von  mir  bis  Jetzt  beschriebenen  zu  suchen  sei. 

801.  Blsallella  Zell.  Is.  ia47.  pg.  833.  -  Mppl«  987. 

Die  HinterAögel  sind  nicht  schmaler  als  die  Vorderflögel,  diese  haben  starken,  viiiletten  Kupferglanz,  der 
Mann  eine  breite  Aflerbürste»  das  vierte  Segment  von  hinten  oben  fast  rechtwiakelig  ausgeschnitten. 
Das  ganze  Thier  gleichfarbig,  auch  die  HinterAOgel  an  den  RäAdern  stark  violett  schimvs^md;  die 
vorderen  mehr  gegen  Wurzel  und  Inneurand;  beim  kleinerea  Weibe  werdea  die. (drei  letiten  Bauch- 
ringe  unten  immer  lichter  graulich.    Palpen  läoger  als  bei  den  Verwaadi^Ji. 

Ein  Pärcheu  von  Syrakus,  woselbst  es  H.  Zelier  Ende  April  fifig. 

802.  Tabidella  ZeU.  Sicil.  Is. 

Der  HerboseUa  am  nächsten;  von  allen  Verwandten  durch  die  lichtere,  fast  graue,  silbergl ätlä hol iche Farbe 
unterschieden  und  durch  die  an  ihrer  Wurzel  fein  röthlichgrauen  Frnnzen*  Grösse  von  grosseji  Exem- 
plaren der  Seiinicllay  alle  Flügel  aber  viel  spitzer,  der  Bauch  gegen  den  After  allmäblig  weisslicher. 

Bei  Fiume  im  Juni;   2  Männer  von  H.  Lederer. 

803.  Tlrldatella  ZeU. 

Grösse  von  SelinteUa,  aber  mit  deutlich  längeren  schmaleren  Flügeln  und  schlankerem  Körper,  die  Farbe 
der  vorderen  etwas  mehr  blaugrön,  der  Bauch  des  Weibes  ganz  schwärzlich. 

Im  August  am  Grossglockner,  von  H.  Mann,  zwei  Männer  und  ein  Weib,  ein  zweites  Weib  gehört  zu 
meiner  Armatttta. 


8M.  Apiealfs  Zell.  If.  iSiT.  pg.  8&   Wtat  4tf  INib  MImv  ^^M^AM^Mflbr  •!««■  w«iis  ^MticteiltB  «aich 
haue,  wflrde  diese  Art  kieher  passen. 
Der  Seßweiim  am  nichsten,  das  Weib  etwas  grösser,  die  Fariie  de&Uet  gfUnlieber)  B^§^  ^  fplUte  det 
Terderdafel  enlscMeden  violellt  beMideiide«llsh  MM  Welten  M  diesem  der  Baaoä  wie  M  ^UktMa. 
Seide  Gesehleokter  i«s  Kleinasie». 


805.  ▼asmtaaAeU»  Zell. 

INe  Haeterflüget  wenig  schmaler  als  die  YorderflOgel,  aber  rascb  zagespitxt.  Grösser  als  Farveüa,  der 
ftaach  in  beiden  Geseblechtere  gans  scbwars  mit  Krz-  and  Kapferscbinsser.  Von  Senescens  dnrcb 
eiwns  kfersere  Flügel  nad  ganz  scbwamen  Baock  uatersobiedea.  Die  aiAnnlichen  Hiaterflugel  sind  eben 
eo  wie  dori  schsMler,  die  Vorderiagel  beben  weishUebe  Scbi^pen  eingemengt. 

Beide  Gesebk^bter  ven  H.  Lederer  aus 


806.  Awmrtella  Zell. 

In  der  Farbe  der  SeüfäeUa  gleicb;   beide  Geschlechter  im  Habitus  aber  nicht  so  verschieden;   der  Baneb 

In  beiden  gegen  den  After  immer  weisslicher,  beim  Weibe  die  drei  vorletzten  Segmente  fast  weiss» 

das  letzte  nur  wenig  vorsiehend. 
Beide  Geschlechter  von  Orechoviza  durch  H.  Lederer. 

Fuscomenca  u.  FuMcocJuprea  Siph.  -  Wood.  -  St.  lassen  sich  weder  aas  den'  ßescbreiboogen  noch  ans  den  Bil- 
dern mit  Sicherheit  deuten,  sie  bleiben  desshalb  unberücksichtigt;  äberdiess  ist  Fuscoaenea^  welcher 
Stph  7  Lin.  Ausmaas  gibt,    im  Bild  kleiner  als  Fuscocuprea^  welcher  er  5%  bis  6  Lin.  zuschreibt. 

Unbenannt  lasse  ich  vorerst: 

Bin  Mann  von  den  Botzener  Alpen  Grösse  von  SeKnieffa,  die  Vorderfltiiel  gegen  die  Wurzel  breftbr  mit 
deutlicher  unterschiedenen  dfioner  gestellten  Frenzen.  Dis  dunkelste  Grön  unter  allen  Verwandten, 
schwärzlich  bouleillengrün,  ohne  Erzfarbe,  aber  mit  vielen  feinen  weissgrauen  LSogsschüppchen.  Die 
Hinlerfffigel  sehr  abstechend  grau,  ihre  Spitze  nicht  so  sichelförmig  wie  bei  Herboseiia,  im  Ganzen 
sind  sie  breiter,  alle  Franzen  br&unlich,  auf  den  VorderflQgeln  deutlich  dunkler  als  der  Grund.  Bauch 
gleicbmkssig  braungrau.    Fahler  lang  gewimpert. 


807.  Imcomgrmellm  9t.  Ins.  6r.  pg.  I0t.  e. 

Fonea,  mMH  mmter.  cH»eo«ffk«cin,  «obmietallicto ,  grm—e  s^mmaarntto,  paat^rlorlbvs 
elaerefai.  Von  den  andern  Arten  im  HabMns  und  Rippen  verlaufe  abweichend  und  wohl  eine  eigene 
Gattung  bildend.  Der  Vorderrand  der  VordertOgel  ist  ven  der  Worael  aus  bauchiger,  ihre  aus  Einem 
Stiele  entspringende  Rippe  6  u.  7  gehen  in  den  Vorderrand.  Auf  den  Hinlerflttgeln  ist  Rippe  3  u.  4 
gestielt,  wehrend  bei  den  anderm  Arten  4  u.  5.  Die  Franaen  der  Fehler  sind  so  lang  als  ihr  Durch- 
messer, auf  dem  Recken  finden  sich  stärkere,  mehr  aidiegende;  die  Verderecken  der  Glieder  treten 
abwechselnd  scharf  vor.  Der  Körper  ist  schwaribraun,  die  Vorderßegel  graubraun,  metalMicb,  mit 
gleich  vertbeilten  groben  schwarzen  Schuppen,  die  Hinterflflgel  dnnkelgraii. 
Im  Mai  n.  April  In  Nordengland,  doch  habe  ich  auch  deutsche  Exemplare  und  glaube  dieselbe  Art  von 
H.  Wecke  als  Terro^eila  aas  dem  Riesengebirge  erhalten  zu  haben,  woselbst  sie  im  Juni  selten  ist. 


die  Vorderflttgel,  sciinal  laDfeurornig.  ^ 

806.  JLMUnelto  H.  139.  —  Sppl.  935. 

C«|ire«iiigra,  alte  p^st.  brevl»rlb««,  dlnldU«  bftMili  lattorUNui.  Unier  4eii  Mn  folgM- 
den  Arten  die  planpste,  d.  h.  deren  Körper  im  VerhAltniss  za  4eo  Fiftgela  «n  gristlea  iet  Anoli  der 
Hinterleib  des  Mannes  ist  dick  und  spitzt  sich  hinten  zu.  Körper  nad  VorderflSgel  sind  sehr  dunkel, 
schwarz  mit  schönem  KnpferTiolett;  bei  stSrkerer  Yergrössernng  nnterscheidet  man  liamlick- gleich- 
heitlich vertheilte  goldene  Schuppen  in  knpferviolettem  Grunde.  Die  llinterflftgel  fast  reta  eehwarz,  mit 
inrenig  lichteren  Frenzen,  sich  früher  zuspitzend  als  bei  PauUeltu  und  desshalb  kürzer«  —  GrAsser  vnd 
plumper  9\%  DtnigrattUa^  mit  deutlich  breiteren  Flegeln,  dunklerer  Fftrhung,  welche  auf  Kopf,  Thoraz 
und  Vorderflageln  schön  kupferriolett  mit  Bronze  ist,  um  die  Spitze  der  Vorderflflgel  rein  violett.  Die 
HinterflQgel  bis  nur  Mitte  2/3  so  breit  als  die  VorderllQgel,  also  breiter  als  bei  Ptmfeiim  und  merk- 
lich kürzer.  Unterseite  braungrau  glänzend,  beim  Weibe  das  letzte  Segment  tief  schwarz,  die  beiden 
vorletzten  weissllch,  welche  Farbe  wurzelwftrts  immer  trüber  wird  und  nur  in  gewisser  Richtung  scharf 
abgeschnitten  erscheint;  oft  dehnt  si^  sich  auch  auf  die  Wurzel  des  letzten  Segmentes  aus. 

Bei  Regensburg  im  Juni  und  Juli  in  Schlägen,  seltener  als  ^rmaieüa  u   Senescens 

809.  Pmrrella  FR.  -  0ppL  938. 

•llTaceonlgra,  all«  p.  «mbllmearlbas.  Der  Lanuneüa  sehr  nah,  doch  etwas  kleiner,  die  Flügel 
etwas  schmateri  der  Saum  der  vorderen  deutlich  schr&ger,  die  hinteren  deutlich  länger  und  schmaler, 
mehr  linear.  Die  zwei  vorletzten  Bauchringe  des  Weibes  gelbgrau,  der  letzte  mehr  schwarzgrau.  Die 
Vorderüügel  nicht  so  kupferviolett,  sondern  reiner  olivenerzfarbig.  Die  Föhler  dünner,  die  Frenzen  des 
Mannes  so  lang  als  ihr  Durchmesser.    Die  Afterquaste  hat  seitlich  etwas  graulichere  Haare. 

Vom  Mai  bis  in  den  August  an  vielen  Stellen  bei  Regenshu^» 

810.  Pmollella  FR.  —  0ppl.  987.  Hinterflttgel  zu  kurz,  daher  auch  zu  breit.   —   ßfendiceila  Mus.  Schiff.  — 

Laminella  Tr. 

OllFaceogrlnea,  all«  p.  aplcena  Tersns  mttemaati«.  In  FR.  Sammlung  finden  sich  so  männ- 
liche Exemplare,  welche  H.  Mann  im  Mai  an  bemoosten  Steinen  des  Kamnitzberges  in  Oestreich  fand. 
In  dieser  Sammlung  findet  sich  kein  dazu  passendes  Weib.  Sie  ist  beständig  um  i/3  kleiner  als  Sefi- 
rdella^  hat  kürzere,  nicht  aufsteigende  Palpen,  deutlich  schmalere  Vorderfiügel  und  eine  staubgraue, 
nicht  grüne,  weniger  glänzende  Farbe  der  Vorderflügel.  Die  Behaarung  des  Afters  ist  entscUeden  r^e^ 
gelblieh  und  bildet  nicht  (ene  beiden  Pinsel,  vrelche  hei  SelhMla  to  bezeichnend  sind. 

Unter  den  kleineu  Arten  hat  diese  entschieden  die  lichteste  Farbe  der  VorderflSgel,  fast  rein  braungrau, 
etwas  glänzend,  aber  weder  bronzegrün  noch  kupferviolett,  die  Vorderflügel  sind  nach  hinten  am  brei- 
testen, was  dadurch  entsteht,  dass  die  Frenzen  am  Afterwinkel  mehr  divergirend  abstehen,  nicht  wie 
bei  den  meisten  Exemplaren  der  anderen  Arten  in  gleicher  Richtong  seitlich  stehen;  die  Hinterflflgel 
sind  wenig  kürzer  als  die  vorderen,  SU3  so  breit  und  erst  hinter  ihrer  Mitte  sich  schnell  zuspitzend. 
Die  Afterquuste  erscheint  durch  die  gelbbraune  Farbe  der  hornigen  Tbeile  gelblicher  grau  als  bei  den 
anderen  Arten.  Die  Vorderflügel  haben  bei  den  reinsten  Stücken  in  der  Mittellängslinie  lange  weiss- 
Hche  Schuppen. 
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9tl  »eAlgratella  Schl&ger  in  litt.  Vier  MftiiBcheii,  dazu  eine  Celechia  als  Weib.  —  91p^l«  !W*' 

•Itvaee»,  alfs  po«t*  is%llBeartb««,  aiiteriorl%«s  sqnäiül«  clOMiiatl« '  paHMl««    Dio 

lileiDSte  Art,  oater  allen  mit  den  scboialsten  Flügeln,  Farbe  etwas  gISnzender  vad  granlicber  als  bei 
PauütUm^  der  Sann  der  Vorderflflgel  Tiel  schrlger,  ihre  Spitze  schärfer,  die  Palpen  et#a8  länger; 
schwftner,  die  Unterseite  wie  dort  gnni  ei«i«rbiff,  aber  entachieden  schwirzlicber ,  besonders  am  Hin- 
terleibe. 

Die  FQhlerglieder  sind  deutlich  abgesetzt,  die  Yorderflügel  führen  bei  manchen  Exemplaren  sehr  dentllche 
geiblichweisse  lange  Schuppen;  auch  der  Arterbüschel  und  die  Schienen  haben  lichtere  F&rbung.  Beim 
Weibe  ist  der  Bauch  gelbgrau,  gegen  die  Wurzel  allmiblig  dunkler,  oft  auch  der  letzte  Ring  diinkler. 
?on  der  ihr  am  nächsten  stehenden  ParvtUa  durch  geringere  Grosse,  viel  lichtere,  grünere  Farbe  der 
Yorderflügel  und  die  meist  deutlichen  lichten  Schuppen  derselben  unterschieden. 

lai  bis  August ;  bei  Reg^nsburg  aa  vielen  Stellen. 

« 

812.  QrftTmiellm  Zell.  Uis  1847.  pg.  831.  ~  Appl*  9de.  soll  sich  von  Pauilella  durch  viel  längere  Taster, 
llnger  zugespitzte  Hinterflügel  und  dicht  gelblich  beschuppfett  Bauch  fn  beiden  Geschlechtern  anter- 
scheiden.  Vorderflüge!  gegen  die  Spitze  deutlich  kupferig.  Die  ganze  Unterseite  des  Kürpers  und  der 
Beine  ist  weissgran,  die  Dornen  der  Schienen  tief  schwari.  Beim  Mann  in  der  Falte  viele  lange 
weisse  Schuppen. 
4  Exemplare  von  H.  Lederer, 

Si3.  Tritateälm  Zell.  U.  UM.  p.  8:i3.  -  Appl.  966.  (vielleicht  gleich  meiner  D^grateüa.) 

#llvAceo  emem,  wemtre  temäoge  mmle  mpiceim  maaemla  Imte«cemte.  Nach  dem  der  Zeich- 
aong  beigegebenet  Maasse  4\t  kleinste  Art,  olivenerzlarbig ,  die  Hinterflügel  halb  so  breit  als  die  Vor- 
derflügeb  lang;  die  Palpen  wenig  gokrOmmt;  die  zwei  vorletxteii  Bauchringe  des  Weibes  lehmgelblich. 
H.  Zeller  fand  ein  Paar  am  4   Mai  bei  Syrakus. 
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S14  Peteatäileiäm  Zell.  Isis  ldi7<pg  882.  von  Glogau  ist  zu  wenig  bezeichnet,  um  beachtet  werden  zu  kOnnen. 


Genus   XCVL      AROYRESTHIJ. 

h  Alan  amäer*  umieoäoren,    Vorderflügel  ganz  einfarbig. 
1.  Alan  amter«  etmerancemtes*    Vorderflügel  graulich 
A.  AmtemmsD  mom  ammulatae«    Fühler  grau,  ungeringelt. 

815.  LaeFlgateiia  v  Heyd. 

nnaabea,  eapläll«  dl  cälflla  fkMemgräaeis.    Grösse  von  Cerieüa^  achöa  blelglinzend,  die  Hinttr- 

Oügel  weniger  glänzend  und  mehr  blaugrau ,  die  Scheitelhaare  und  die  Frenzen  mehr  bräunlich.    Das 

Endglied  der  Palpen  nicht  viel  kürzer  als  das  Mittelglied. 
Ick  erhielt  ein  einziges  männliches  Exemplar  von  H.  v.  Ueyden,   welchnr  es  auf  den  rhätischen  Alpen 

entdeckte;  die  Scheitelhaare  sind  etwas  beschädigt. 
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816.  AMiawiell«  lUU.  -  Z#ll   p.  294. 

CniMH.  capIlltA.lmteteeinUbiiS»    Mir  nibek^nt,  oafil  Zellar  ym  eint  %tQB$p*i*JntarkUai,9\%i^  klei- 
ner ab  vorige.    VorderflÜgel  silbecgravi  beim  Weibe  etwas  dooUer,  ÜDpfbaare  .pckefgelb. 
Ans  Oesterreicb. 


M*  r-  AlbMo-tascoqiie  BabaDniilatee»  alU  ant.  eano-alliMls.    VorderflOgel  graaweis^,  sekr 
gUnzend.    Kopfhaare  ockergelb,  Fühler  graa  und  dankler  geringelt. 

817.  CJlabraiella  Zell.  p.  293.    In  Schlesien  an  Fichten,  Mitte  Joli;  mir  unbekannt. 

2. Intescentes,    VorderflQgel  gelblich. 

A«  CaplUI  nlvel.    Kopf  und  Thorax  scbneeweiss. 

818.  üreeothlna  Zell.  Is.  1839.  p.  205.  -  Sppl.  638.  (fSIschlicb  688)  — St.  Ins.  Brit.  n.  21.  —  AlhicoüeUa 

Y.  Heyd.  in  litt. 
Die  kleinste»  die  Vorderflagel  ziemlicb  messingfarben ,  sehr  glänzend. 
Viele.  Kxeaplare  Yon  Frankfurt  a.M  ,  Glogau,  MeustrelitZi  Regensburg,  im  Mai  und  Junj.  Wacbbolder;  Abends« 


B.  CapUlt  oehraeel.    Kopfhaare  ockergelb« 

819.  Illantaatella  FR.  —  Mppl.  656.  (fälschlich  658)  —  Batzeburgeäa  t.  Heyd.  in  litC« 

Die  bleichste  unter  den  einfarbigen;  silberglftttfarbig,  d.  h  ockergelb»  stark  ins  Graue,  netalliscly  die 
Hinterflägel  eben  so  glänzend,  weniger  gelb,  licht  teilgrao,  die  KopfhaaFe  ockergelb. 

Viele  Exemplare  tou  Frankfort  a.M.,  Glogau,  Wien,  aus  den  Alpen;  bei  Regensbvrg  im  Mai  und  Juni  nicht 
selten.    Die  Raupe  in  den  Knospen  der  Fichte,  Lärche,  Föhre. 

820.  Certella  Zell.  Linn.  -  Mppt.  666. 

Die  grflsste,  wenig  kleiner  als  Pygmaeella^  prächtig  nessittggolden ,  Hinterleib  und  Franie»  der  Binier- 
flagel  mehr  bleiglättfarbig,  HinterflOgol  reilgrau ;  Scheitelhaare  frisch  ockergelb.  Ffihler  scharf  schwarz 
und  weiss  geringelt. 

Um  Wachholder,  in  Schlesien  und  bei  Regensburg.    Juni  u.  Juli. 

Ein  männliches  Exemplar  von  H.  DelaHarpe  Tom  Montd'aigle  bei  Genf  ist  fast  grosser  als  alle  anderen 
Exemplare  und  dunkler  gefkrbt,  auf  den  VorderflOgeln  ist  das  Gold  im  Discus  und  an  den  Frenzen 
bräunlicher,  auf  den  Hinterfligeln  das  Grau  dunkel  bleifarben^  stark  von  den  bräunlich  goldenen  Fran- 
zen  abstechend.    Die  Kopfhaare  sind  verdorben. 

821.  Oleaglnella  Slandf.  Schlesische  Ztschr.  p.  60.  nur  in  Einem  Exemplare  geftmgen,   soll  Mass  graugrilne 

Farbe  der  glänzenden  VorderflQgel  haben. 


IK. roaee-aareoqme  waiiegatoe«    VorderMgel  mit  silberigem  Rosenreth  und  GoM  bezeichnet; 

die  Scheitelhaare  weisslicher,  der  Hinterleib  dnnkelgelb. 
829.  Aamlentella  Zell,  in  litt.  ~  (Sf.  Ins«  Brit.  p.  189?)  polins  DUetttUa  SL 

Alis  amter.  purparea-argenteln^  miacmlin  amrels,  vlttin^me  4malMM  e  Ihasl,.  lila 


pUc»  perraireate«    Vofaerflflttol  purpattflbem,  am  ImeBrande  weiss,  mehrere  fteeke  und  zwei 
LAngsstreifeD  ans  der  Wurzel  foldea,  Jener  der  Falte  bis  Zttiki  Afterwinkel  reichend 
Ans  Schlesien,  in  FR«  SamoMang  3  Bxempitre  ans  Nenätrelits  nntet  Fraecocelia.    S(ain(on*8  dSrftife  Be- 
sehreibong  bezeichnet  eher  eine  der  beiden  folgenden  Arten. 

aaa.  Praeeoeell»  Zeil.  —  St.  Ine.  arit  p.  IM.  —  SpN«  657.    (fftisehlich  «67«) 

Alis  amter«  pallMe  amräte^  T9Bmm»n/ehuMmB%M»    Die  VorderÜigel  bleich  ockergelb,  etwas  gold- 

glftnzend  mit  ziemlich  gleich  rertheilten  fast  zusammenhängenden  rusenrOthUch  silbernen  Welken. 
Ton  Glogan,  an  Tannen  und  Wachholder« 

82i..Bllecte11a  Zell.  nr.  13.  —  Sppl«  639.  —  St.  nr.  13.  bezeichnet  ziemlich  sicher  die  folgende. 

Alls  anter«  argentels,  aareo-maealatls,  dlmldlo  aplcall  porporeo,  panclls  casta« 
llbuB  albl0«  Wenig  grösser  als  AurulenteUa^  die  Vorderflögel  gegen  die  Wurzel  silbern,  mit  ge- 
sondeleren  Goldflecken,  deren  zwei  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  4  gegen  seine  Spitze  stehen;  die 
Franzen  mit  dunkler  Theilongs-  und  Endlinie. 

Von  Glogän,  in  FR.  Sammlung  unter  Glaucinella. 

825,  Abdominaita  Zell«  Is.  1839.  -  1846.  p.  294.  -  St.  Ins.  ßrit.  n.  12.  -^  Sppl.  661.  (fälschlich  60i.) 
All»  anter.  albl«^  amreo-maemlatis ,  wlttln  Z  e  ba»l  dl  maeala  media  marglnls  In- 
terlorla  majorlbm» ;  elllls  aplee  lanel».   Weiss,  die  Vorderflügel  mit  Goldflecken  \  2  Längs- 
streifen ans  der  Wurzel  und  ein  Fleck  auf  der  Mitte  des  Innen randes  grösser;  die  kaum rosenröthliche 
Spitze  fein  schwarz  umzogen,  Franzen  mit  braunem  Ende. 
Von  GlogaUy  Gastein  und  Regensburg;  im  Juni  u.  Juli  um  Wachbolder. 


m« albae,  fnneo*retlemlaiae«  Vorderfldgel  weiss,  unbestimmt  graubraun  gegittert,  ohne  entschie- 
den dunkleren  Fleck  auf  der  Mitte  des  Innenrandes,  im  Discus  hinter  der  Mitte  und  in  der  FlQgelspltze 
dichter  braun  gewölkt,  In  der  Spitze  selbst  einige  schwarze  Punkte. 
826«  Fmndella  Tl.  —  Zell.  nr.  10. 

■i^or,  alaram  anter.  maemlls  eontallbna  dl  uma  In  medlo  marglnln  Interloris 
majorlbasy  antennin  nlgro  annalatla.  Etwas  grösser  und  seltener  als  folgende  Art^  mit 
deudicher  schwarz  geringelten  F&hlern.  Die  Vorderflügel  scheinen  mir  kürzer  und  gerundeter,  die 
braune  Zeichnung  besteht  mehr  aus  Fleckchen,  von  denen  die  am  Vorderrande  die  deutlichsten  sind, 
Ton  der  Mitte  bis  zur  Spitze  6  bis  7 ;  auf  der  Mitte  des  Innenrandes  steht  wieder  ein  starker  Wisch, 
die  schwarzen  Schoppen  in  der  Spitze  bilden  ein  Mondchen. 

Unter  vielen  Exemplaren  in  FR.  Sammlung  passen  nur  3  Exemplare  zu  Zollers  Bezeichnimg  der  Fundeüa^ 
alle  anderen^  zu  seiner  HeihieUti,  zu  welcher  olenbar  aui^h  Fischers  u.  Staintons  Fundeila  gehören. 

Von  Dresden,  Glogau  und  Regensburg,  im  Juni;  «m  Nadelholz. 

827.  Retlnella  Zell.  Is.  1839.  —  Linn.  n.  11.  ~  St.  —  Fundella  FR.  t.  15.  f.  4.  —  ?  Ocellea  Stph. 

■Inor»  alamm  anterlorum  dlseo  pane  niedlam  4k  In  aplee  Infnscato»  In  der  Regel 

etwas  kleiner,  die  FHhler  sehr  schwach  geringelt»  die  Vorderflagel  mit  feineren  Querwellen^  welche 
sich  gleich  hinter  der  Mitte  des  Discus  und  in  der  Flügelspitze  wolkig  vereinigen.  Die  Wurzel  des 
Vorderrandes  brlunlich,  überhaupt  die  breitere  Vorderrandshftifte  der  Vorderftflgel  st&rker  braun  ge- 

V.85 
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«praakait,  Unter  der  MiUe  dos  Disois  «in  deullicharar  braurar  Mattaa».  I»  dar  5pilM  «in  fait  sckwir- 

zer,  oft  aogonirtig  weiss  umzogeoar  Punkt 
In  Birkengeb&soli«  Juni,  Joli;  Schandaa,  Glogan,  Regansbargy  nach  Zeller  an  Saalwaidon. 


IT. äihm  fnseo-retteiilatiB,  fascto  in  medlo  aaargiaUi  iMtertoita  Aue»»   Weisse 

braun  gewellt»  am  Innenrande,  auf  dessen  Mitte,  ein  dnnUee  Qaerband,  ein  weaiger  cenatanter  Fleck 
bei  1/3  und  ein  Scbrftgwisch  in  der  Spitze* 

828.  Sorblella  Tr.     •  FR.  t.  16.  f.  2.  a.b.  —  St.  Ins.  Brit.  n.  16. 

Major,  macnlls  sabaiireis,  media  walde  obllqna«  Weiss  mit  Goldbraun,  beide  erste  Qner- 
binden  bis  in  die  FIQgelmitte  reichend,  die  mittlere  sehr  schräg,  mit  drei  Flecken  in  der  Spitze  zu- 
sammenhSngend,  auf  i/B  des  Innenrandes  ein  grosser  Fleck. 

Liefland,  Schweiz,  Schlesien;  Jali. 

829.  Camella  t.  is.  f.  3.  a.b.c.  ^  Tr.  —  Curveüa  L.  —  Stph.  ^  St.  —  Curva  Haw.  —  ins.  Brit.  n.  15.  — 

Sparsella  WV.  —  Zell.  Is. 

nUmor,  macolls  fasds,  media  smbwertlcally  ab  apleallbos  separata.  Weiss  mit  Dun- 
kelbraun, die  vorderste  Binde  nur  als  Fleckchen  auf  dem  Innenrande,  die  mittlere  oft  gegabelt  (der 
vordere  Arm  oft  verloschen^,  ziemlich  vertikal  bis  zum  Vorderrande  reichend,  die  dritte  als  unbe- 
stimmter Wisch  gegen  die  Flflgelspitze  laufend  und  bei  deutlicher  Zeichnung  6  Aestchen  in  den  Saum 
und  Vorderrand  sendend.    Selten  alle  Zeichnung  in  ein  feines  fast  gleichR)rmiges  Netz  aufgelöst. 

Im  Juni  auf  Obst,  besonders  Aepfeln.    Wien,  Schweiz,  Schanden,  Regensburg. 


T« albae»  faaells   aorels  aat  aareotasels  beae  determlnatls«    Weiss  mit  goldenen 

verschieden  gestalteten  Querbindem,  welche  scliifff  begrenzt  sind. 

830.  Pygmaeella  WV.  —  H,  353.  —  Tr   —  FR.  t.  15.  1.  a.b.  —  St.  Ins.  Brit.  n.  17.  —  SemtfasciMi  Haw. 

—  Wood  1308. 
ürgemtea,  aureo-mlteas ,  ilnnclls  trlbms  dlmldll  Interlorls  orickaleels.    Tom  weissen 

Innenrande  drei  messinggoldene  ziemlich   parallele  Schrägbinden  zur  Mitte,  woselbst   sie  sich  in 

Sprenkeln  auflösen. 
Im  Juni  u.  Juli  um  Saal  weiden,  stellenweise  bei  Regensburg  häufig;  auch  ausserdem  sehr  verbreitet 

831.  Cloedartella  L.  —  H.  133.  —  St.  Ins.  Brit.  n.  18.  -  Setmargenteila  Von. 

Mlwea»  fasdU  trlbas  aar  eis,  media  amtroraam  foreata,  tertla  extms  albo-blam- 
ealata.  Weiss  mit  drei  goldenen  divergirenden,  bis  zum  Yerderraade  ziehenden  Onerbinden  am  dem 
Innenrande,  die  mittlere  gabelt  sich,  die  hintere  schllesat  mit  dem  Saume  zwei  weisse  Punkte  ein. 
Variirt  mit  fast  ganz  durch  Gold  verdecktem  Weiss. 

Stellenweise  häufig,  besonders  an  Buchen.  Sehr  weit  verbreitet  Bei  einer  Yar.  sendet  die  hintere  Binde 
einen  Ast  zum  äusseren  Ast  der  Mittefbinde. 

var.?  Literella  Haw.  —  Staint.  Hon.  n.  10.  —  Ins.  Brit  n.  19.  scheint  ein  Exemplar  zu  seyn,  bei  welchem^ 
die  Binden  gegen  den  Vorderrand  verlöschen. 
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au.  BraahMlIa  &  M2.  <(lhchUok  MS.)  Tr.  ^  St  Iis.  Brit  n.  20.  -  PF-eOa  Haw. 

Al«i  Mitor.  aure»9  baat»  fksete  antike  cMiretete,  ataewlts  easUs  m »  aasali  »maIIs 
«■•  BlTel»«  Weiss  »it  8  diTtrgireBdan  bis  len  Yor4arraii4e  «ebaadan  Qaerbindaa  aas  den  Innen- 
raade,  die  nittlare  fegaballi  ibr  binterer  Am  sieb  mit  dar  binteren  Terbittdaad,  letitare  nU  dem  Saum 
■er  Rioen  waisaea  Fiecb  ia  dar  FlOgeispiftia  einscbliassend. 

Jaai,  Uk  Birkeasttmmea ;  Wiea,  Regeasbarg,  seltea. 

833.  Am4ereggiella  FR.  Üb.  74.  2.  a.b.  Die  Fldgel  etwas  sa  breit.  ^  St.  Ins.  Brit.  a.  U.  —  ^-«22a  Haw. 

—  Stpb  -  Bajäia  L.  —  F.  «-  Wood  1909.  13ll. 
Alae  amtor.  mlweae,  fasela  media»  amirartmaa  fareata,  Tlitoqme  Imtraapleall  lacerala 

amreaffa»ci0.    Weiss,   Verderflftgel  mit  eiaer  Mittelbiade«  welche  sieb  am  Vorderraade  gabelt,  ibr 

biaferer  Arm  aiebc  immer  mit  dem  vavagelmtHig  braiaen  Saume  Terbnaden,  welcber  2  weisse  Flecbea 

eiascbliesst 
Bei  Gamsea  ia  Wallis  im  Jaai,  llittags,  meist  am  Hasalgestriacb ;  aaeb  ia  Eaglaod. 


eolorati»»  asarilme  Imteriore  miTem.    VorderflSgel  ftrbfg,  mit  scboeeweissem  iDnearaad 

i.  Hacmla  muM'glmls  Interlaiia  mlvel  qmadrato  mlgrleams.  Auf  der  Mitte  des  weissea  Inaea- 
raades  ein  dualiler  viereckiger  Fleck. 
A«  Alae  anter«  0aMemBciaeaD«    Vorderflftgel  rostbrinnlicb. 
a34^  HitMeUa  F.  —  St.  Mob*  2.  —  Zell.  -  Maniella  FR.  —  SpFl.  651: 

Fallldlar»  faaela  abllqaa,  wltta  e  maedita  liaat  feaea,  darao  mlweo  pmne  asedlmaa 
qmadramgmiaiiter  dilatota«  Uatersebeldet  sieb  ton  Ephippeüa  durcb  längere  spilsere  FIflgel, 
deren  Yorderrandsbälfte  bleicbgelb,  aicbt  rostgelb  ist,  oft  fast  Weiss.  Aas  der  Mitte  der  Warzel  gebt 
ein  beiderseits  scbarf  begrenzter  braaner  Liagsstreif ,  welcher  die  Mittelbinde  nicbt  erreicht ;  dadnrcb 
erscheiat  der  weisse  Innenrand  Tor  der  Scbrigbinde  plöttlicb  eckig  erweitert;  diese  ist  schmaler, 
dunkler,  schrftger,  aad  zieht  sich  ia  die  Flflgelspltze ,  welche  die  4  weissen  Schrägstriche  hat  wie 
Ephippetla,  der  innerste  aber  steht  auf  der  Scbrigbinde  selbst. 
Sehr  Terbreitet  aad  geoeia,  um  Weissdom,  Ahorn  u.  a.    Juni ,  Juli. 

Tar.  Denudatdla  FR.  —  Sppl.  660.  —  0$9ea  Haw.  —  Stpb. 

Das  eiasige  Torbaadeae  Exemplar,  welches  im  Prater  im  Jaai  am  Ahorn  gefaagea  ist,  wage  ich  nicht  tob 

.Siiidelim  zu  treanaa.     Es  gleicht  den  hleiaeren,  breitflügeligerea  EiemplaroB  derselbea  rollkommea, 

aar  herrscht  die  weisse  Farbe  ror;  nur  der  Streif  aas  der  Wurzel,  die  Saumlinie  und  theilnagsliaie 

der  graaea  Fraazea  ist  braua,  du  SchrSgbaad  and  der  Grund  gegen  die  Flflgelspltze  und  den  Torder- 

raad  gelb. 

FkrpwiiäemittUa  St  2oel.  1640.  app.  V.  ^  las.  BrM.  p.  160«  S. 

H.  Siaiatea  bat  aar  2  Exemplare  aad  ist  aiebt  aieber,  ob  sie  Toa  HitiMla  ▼arsebiedea  ist.  Sie  soll  sieb 
darcb  ^aaklere  Farbe  n»  NUkMm  aatersebeidea  aad  der  weisse  laaearaadstreif  am  Ende  nicht  er- 
weitert seya. 
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835.  Bpbippella  F,  ^  8(.  Mon.  1.  —  I^ptoi,  ^hippium  F.  -^   Üei  N«n6  PrüniM  Lhmei  IM  gatts 

'  zUbeo,  da  9iftiii«  Besehrelbfing  tif  meliref»  Arteif -  nothdVrllif  ^y  auf  Mae  Tollkotaaien*  paast  «ad  wail 
in  seiner  Saramlnng  zwei  Arten  anter  diesem  Namen  stecken.  —  Prunietla  2eH«  ^-H.  17(r.'-~  Tr.  — 
SWl.  652.  —  Comeila  Soop.  —  TetrapoMla  Stph. 

liaetlor,  fancia  sabveriicall,   strifalls  S-«  ante  aplecm  eostw  palHdl«.    Die  gelbliehe 

Vorderrandshälfle  der  Yorderflügel   ist  gleichmfissig  yeilbrann  gesprenkelt,  nicht  dnrcb  ein  dankleres 
Längsband  von  der  weissen  Innonrandhälfte  geschieden.  Das  dunkle  Qaerband  ist  vertikaler  and  breiter 
and  entfernt  sich  mehr  vom  Saom,  Je  näher  es  dem  Yorderrande  rückt. 
Sehr  verbreitet  und  gemein.    Jani  bis  August* 

fiB6   Seaaltasea  Haw.  —  St. 

Major»  alla  aat.  l^rmnneo  pvrpmrel»»  4orao  rniveo,  laie  Imtorrvpto,  atriolla  ca»ta* 
llbaa  ante  aplceaa  albla  S-S.  Von  Spinieüa  durch  die  viel  rOlhere  Farbe  der  Vorderflttgel, 
ihren  kaum  weiss  gesprenkelten  Vorderrand  und  den  breiteren  Innenrandfleck  nnterschieden.  Von 
beiden  vorigen  durch  bedeutendere  Grösse  und  einfarbigere  Vorderflflgel,  deren  Band  nar  in  weissen 
Innenrande  deutlich  ist 

Noch  selten  and  wenig  beachtet;  in  Englaird  im  August  an  genisebten  Hecken. 


B.  Alan  anter.  anbvlolaeeae.    Die  Farbe  der  VorderflOgel  mehr  veilgrau. 
637.  Splnlella  FR.  —  Zell.  -^  St.  Ins.  Brit.  n.  5.  —  SppI«  64a 
Haenlan  4mm  albsD  ante  apleem  eentsD* 

Fast  die  grftsste  Art  der  Gattung,  Flügel  noch  länger  und  schmaler  als  bei  EphippeUa^  die  Farbe  aber  mehr 
der  MendiceUa  sich  nähernd,  veilbraun,  ohne  Sprenkeln.  Das  schräge  Querband  ist  nur  in  dem  gani 
weissen,  scharf  und  gerade  begrenzten  Innenrand  sichtbar,  gegen  die  Fifigelspitze  stehen  nar  9  grossere 
weisse  Schrägileckchen ,  ausserdem  ist  der  ganze  Vorderrand  nur  sehr  undeutlich  fein  weiss  pnnktirt 
Die  Palpen  sind  deutlich  gelblich »  das  Gesicht  sehr  wenig. 
6  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  2  noch  dabei  steckende  Exemplare  gehören  zu  Setniiesiacelia ,  von  wei- 
cher sie  sich  durch  stumpfere  Flügel ,  viel  dunklere  violette  Farbe  und  die  deutlicheren  zwei  Vorder- 
randsfleckchen unterscheidet.  Bei  Wien  im  Mai  u.  August  auf  Weissdorn ;  auch  in  Böhmen,  Schlesien 
und  Liefland. 

838»  Conjag ella  Zell.  — *  SU  Hod.  8.  exclus,  cit.  Sfph.  Semi/uaca,  ^  Ins.  BriL  n»  7.  —  Sppl*  64;7. 
Hacnia  eeatall«  media  obaenra*  anteaplealis  albat 

.     ,  Sehr  kenntlich  durch  den  dooklen  Fleck  vor  der  Mitte  des  Vorderrandes ^  und  meistens  nar  Einen,   selten 

zwei  weissen  Flecken  vor  seiner  Spitze.    Kopf  and  Palpen  deutlich  gelblich. 

Zwischen  MendiceUa  n.  Splnielia,  in  Gestalt  und  Grösse  der  letzteren  näher;  veilgrau,  stark  und  scharf 

braun  gesprenkelt,  der  weisse  Innenrand  ist  von  der  ziemlich  vert^alen  Mittelbinde  viereckig  erweiterl 

wie  bei  Prumeäa  and  stXxi  sich  hinf^  diese  dentlieh  fort;  am  fein  weiss  pnnktirten  Vorderrandv  Gndei 

.    sich  aar  Ein  weisses  Fleckchen  vor  der  Spitze,  dagegen  ein  sehr  stark  dankler  Fle^  ^m  seiner  Mitte, 

gerade  gegenüber  dem  des  Innenrandes.    Das  Weiss  ist  mehr  gelblich,  besondera  an  Kopfe. 
In  Böhmen,  Schlesien,  auch  bei  Braunschweig  C^*  Heinemann)  angeblich  im  Mai  und  Herbst  um  Schlehen 
und  Ebereschen. 
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83flU  HoA^CHriU»  II«W4  --  SL  Ii^.  3n4.  b.  9.  -  ^pffioMeOa  Staint  Hon.  •:-  TetrapodeUa  JU?  —  D«p.  305.  3. 
^  AkM«  ^^*  ~  C^etftäa  Tr.  (Wne/4inM).  —   Zell.  Lmr^^a. 
.  4^1»  aM*  fm»e»T|iolM{e»9  niaciilA  narclnU  Intertorls  lattsstm»«  ▼ertlcali««  p«BCta 
costella  4  alba»    Nor  die  Seiten  des  Kopfes  ond  Rückens  gelb,   Vorderflflgel  violettgrae  dunkler 
(ew&ssert,  der  ^nxe  loneorandslreif  weiss,  das  .donkle  Querbaod  fast  verlikaK 

840.  F«lchella  Lien.  —  Zell.  —  Sppl.  604.  —  St.  n.  8. 

Alls  aat*  vlolaecaffaaclai  vltta  dorsall  postIce  liicrassata  dl  abrupte  deslaeato 
alvea,  Btrigala  eostall  aateaplcall  tenol  alba«  Vorderflflgel  braonlich  violett,  der  Innen- 
rand  bis  zur  Mitte  weiss,  hier  plötzlich  nach  einer  Verdickung  endend.  Am  Vorderrande  fein  weisse 
Punkte)  ein  grosserer  Tor  der  Spitze. 

Von  H.  Zeller  s^hr  genan  bezeichnet;  in  Liefland,  bei  Gaslein;  nnr  1  Exemplar  am  17.  Angust  bei  Re- 
gensbvrg;  H,  Prof.  Frey  fand  ein  sehr  schönes  Exemplar  bei  Zürich. 

841.  Glaocimella  Zell.  Is.  1839.  -  Linnaea  nr.  9.  —  Sppl.  649. 

Alls  aater.  mltldln  ftigcoviolaceln,  albo  gnUalfa,  basla  dl  margfDem  liiterioreaa 
▼ersaa  albls,  hajas  miacula  media  fnsca.  Vorderflügel  schmutzig  violett,  sehr  gUnzendi 
weiss  gesprenkelt,  gegen  die  Wurzel  und  den  Innenrand  weisser,  letzter  mit  violettem  grossem  Fleck 
anf  der  lUite»    Die  Kopfliaare  vorne  gelblich  gemischt. 

1  Exemplar  in  FR.  Sammlung  (Trtmulella  Zell,  oiim.)  im  Mai  bei  Glogau  um  Schlehen  und  Espen,  die 
anderen  Exemplare  gehören  zu  DUecteüa. 


2.  Haeala  marglmem  Imteriorem  mam  tonglt  trlaagmlarls.    Die  Grundfarbe  tritt  als  Dreieck 

gegen  den  Innenrand  vor,  ohne  ihn  zu  berühren.. 
843.  •emltea4aeella  Carl.  ^  81.  Moi.  4.  -^  Ine.  Brit.  4.  -  •ppl.  603. 

Harga  imterlor  a  baai  oliv»  aaeAlami  attemmatiia  albias ,  pome  aaedtam  tilamgmla- 
Hter  ambiatemptma  i  capllli  ambimteaeemtea.  Um  die  HAlfie  grösser  als  Fagetelia  ZeU., 
die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  ist  weniger  purpurbraun  gemischt,  am  Vojrderraode  gleichförmiger  gelb- 
lich, liclM  sa  eeharf  braun  gesprenkeil,  aber  gegen  die  Spitze  mit  zwei  deutlicher  lichten  Stellen,  der 
weisse  Innenrandsireif  teiiht  weiter  gegen  den  Afterwinkel,  die  Grundfarbe  hinter  ihm  tritt  nur  un- 
deutlich als  Dreieck,  nicht  als  Viereck  an  den  Innenrand,  den  sie  öfter  nicht  erreicht.  Die  gelbliche 
Färbung  der  vorderen  Scheitelhaare  und  der  Palpen  unterscheiden  diese  Art  gut. 

Unter  SphUeila  in  FR.  Sammlung. 

3.  Marge  iateriar  a  baal  verama  mediaaa  albus,  aaterier  ebuelete  stiiolataa,  g^tUa 

ante  aplceaa  daabma  alblu  i  eapHIl  mlvel«    Der  Innenrand  der  Vorderflflgel.  von  der  Wurzel 
bis  gegen  die  Mlite  weiss;  der  Vorderrand  undeutlich  weiss  gestrichelt,  vor  der  Spitze  mit  zwei  weis- 
sen Fleckchen.    Scheilolhaare  schneeweiss. 
843.  Semiparpvrella  Hein.—  Siph.?  Diagnos.  neu  descripf.  ~  Semitestacelia  var.  Sppl*  603. 

Hier  ist  noch  eine  Art  zu  erwähnen,  welche  von  H.  Heinemann  als  Semipurpurella  versendet  wird  und 
zwischen  SemiiMtmctüa  u.  FogeuUa  steht,  sie  ist  immer  grösser  als  letztere,  welcher  sie  in  Farbe 
und  Zeichnung  näher  steht,  doch  sich  ausser  der  Grösse  durch  viel  weniger  gestrichelten  Vorderrand, 
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dvrcb  Teriorea  weiter  saomwirts  endenden  Innenfandstreif,  olme  dnnklere  Vnterbrecbong,  tob  wel» 
cliem  sich  gegen  den  Afterwinkel  keine  Spur  nebr  fhideC  Die  weisse  Farbe  Terscbmifon  sieb  nicht, 
sondern  wird  Tome  allinählig  gelber  nnd  rostbraun  beschuppt.  Kepf  und  Palpen  haben  keflien  gelb- 
lichen Schein. 

Ich  glaabe  dass  bei  Stph.  Diagnose  und  Beschreibung  sich*  widersprechen  und  dass  die  Diagnose  richtig 
ist,  welche  von  einer  Stria  lata  integra  communi  Spricht,  w&hrend  es  in  der  Beschreibung  statt  unter- 
brochene: ununterbrochene  weisse  Binde  heissen  soUie. 

Ich  habe  sie  nur  von  Braunschweig  und  ans  der  Schweiz. 

814  Fag^tella  Moriz.  —  Zeil.  -  Mpph  «53.  —  AlhUtria  Haw.  —  St. 

Grösse  tou  Ephippeüa^  Kopf  rein  weiss ,  die  rostgelben  VorderflOgel  gllnzen  stark  Tiolett,  ihr  Vorderrand 
ist  fein  gelblich  gesprenkelt,  mit  einigen  grosseren  gelblichen  Flecken  tot  der  Spitze ,  ihr  Innenraud 
ist  kaum  bis  zur  Mitte  weiss,  hier  sieb  rerschmklernd  und  gelb  werdend;  tor  dem  Afterwiukel  eine 
kaum  gelblichere  Stelle  als  der  Grund,  selten  ist  sie  weisslich ,  dann  tritt  die  Grundfarbe  zwischen  ihr 
und  dem  Innenrandstreif  als  Binde  hinein. 
Sehr  verbreitet,  im  Juli  und  August  an  Buchen  hAufig. 

Si5.  Kmfella  Tengstr.  ~  •»»!•  913. 

IHramaimea,  seai^alls  A  all«  mmter.  rmfe^ehnreis.  Durch  die  einihrbig  rOthllch  ockerfarbenen 
VorderHOgel  sehr  ausgezeichnet,  welche  nur  in  der  Falte  und  in  der  Mittellinie  einige  schwane  Schup- 
pen haben.    Kopf  und  Thorax,  mit  Ausnahme  der  Sckulterdecken  weissgelb. 

Aus  Schweden.    Selten. 


S4B.?  Beelmella  St.  Cat.  1851.  —  Ins.  Brit.  n.  24. 

H.  Stein  ton  ist  nicht  gewiss,  ob  diese  Art  nu  Argyregthia  gehört,  weil  das  einiife  Bxemplart  welohen  ur 

kennt,  am  Kopfe  verdorben  ist.  --  Vorderf Igel  weiss,  ein  Vorderrandetreif  bis  gegen  die  Mitte,  wo  er 

sich  in  ein  Schrkgband  umbiegt ,   ein  anderer  Worzelstreif  Ungs  des  Iraeaffandee  goldbraun.    In  der 

Flügelspitze  ein  schwarzer  Punkt. 
SoDte  ein  rerdorbenee  Exemplar  von  BuecmL  gtuphmiUUa  beschrieben  ioynf  Be.ist  aber  kaum  au  denken, 

dass  H.  Steinten  diese  Art  nicht  vom  Contiuent  erhalten  haben  sollt«.  ^ 
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Genus   CEDESTIS. 

DlMe  Gtittiif  wwie  xm  H.  Utor  ate  AbtMtaag  der  toricaB  MTfeslellt  Der  wicMfst«  UatersckM 
bettokt  in  des  kOrzeran,  diekerea,  htailferea  Palpaa  asd  ia  dar  goringeraa  RippeaxaU ,  iadeai  dia  Yardarftlipil 
anr  9,  dia  Hialarlttgal  aar  7  Rippaa  babea,  waicka  alle  gasoadert  sind.  Dia  Vorderflttgel  antarsohaidan  sich 
aoek  in  dar  Zaickauag  dadarak,  dass  sia  var  dar  Mitta  ain  danklas  Qaarband  habaa. 

847.  GjMeleailella  Kklw.  ^  Dop.  —  FR.  t  74.  f.  3.  —  Zall.  —  St  p.  ifla. 

Alls  Mitor.  aUbldUs,  Anieo«lrr«vatls,  faselte  trVbmm  aiireiSy  ^Haaa  prape  laata, 
tertla  paae  medlaaa  absaletiore«  YardarHügal  waiss,  Tailbraan  bastaobt,  mit  drai  galdgalbaa 
Binden.    Dia  arsla  nächst  dar  Warialj  dia  dritte  kinter  der  Mitte,  am  uabastimatestea. 

Ziemlicb  rerbreitat,  dach  nie  bkafig,  taa  Jani  bis  in  dea  Aagnst  am  Nadelkalz. 

818.  Farimatolla  Zell.  —  Dap.  -  KR.  t  Ik.  f.  4.  -  St.  p.  190. 

Alte  aater.  alUdte»  tasca-aebiilaste«  fasela  aate  aiedimai  tasea,  lisMin  Tertma 
dllata»  ItealimBa  Teraaa  aemte  alba-termlmate.    VarderHagel  weiss,  Teilbraaa  wolkig,  vor 
der  Mitte  eia  solches  Qaerband,  welches  warzelwirts  Tertrieben,  saamwärts  scharf  weiss  bagreazt  ist 
Seltener  als  Yorige,  za  gleicher  Zeit,  am  Nadelbolz« 


Genus  ZELLERIA. 

Diese  Tan  H.  Staiaton  anlgaslellle  Gattnag  schaiat  mir  bagrtadet.  Aasahaa  aiaar  klaiBaa  jirgyrt$ihim^ 
dia  Fraazaa  der  VordarHllgal  aber  ohae  Theilnngsliaia,  eine  etwas  sicheirormig  zarackgebogaae  Spitze  dar- 
stellend. Die  VerderHigel  haben  li  Rippen,  d  n.  7  die  Spitze  amfusead,  kein  Yorderrlndsmal,  die  Hin terf Igel 
haben  eine  geschlossene  Mitielzelle,  nnr  6  Rippen,  5  n.  6  in  den  Vorderraad.  Die  Dorsalrippe  der  Vorderflfigel 
ist  nach  StainCon  kurz  gagikbaU. 

8i9.  Separiella  Roll.  —  St.  —  Mppl.  605. 

Baffa-oahraeea^  eapillte  Imtote,  atta  amiar»  pmmato  pama  aaatfimaa  dttsal  §mamm%    Yor» 

dtrflogel  lebhaft  fticbsrolbi  mit  schwinlicbem  Pnakt  kiater  der  Mitte;  Schailelhaare  gelb* 
Aas  Oesterraich  nad  Eagland,  Mitte  Angast  bei  Gastain,  aaah  Slaiatoa  flberwiaterad. 
IfuignlpemmeUm  St.  sahaisC  niaht  Tarschiedon. 

860.  Faiciapemmella  St  Cat  p.  2S.  —  Ins.  Brit  p.  109.  erkenae  ick  erst  beim  Bereinigen  des  Manascriptea 
als  meiae  8wamnu  a^ceila  Mppl.  f.  359«  Da  diese  Abbildnng  nack  einem  stark  geflogenen  Exemplare 
gemacht  Ist,  so  ist  es  sehr  rerzeihlich,  dus  sie  H.  Sfaintoa  nicht  erkannte.  Der  RlppenTerlsnf  ter^ 
bietet  übrigens  ihre  Verainigang  mit  ffeparieiia  and  sie  mag  desshalb  bis  za  aoehmaliger  Prttfang  dort 
stehen  bleiben. 
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Genus.  XßVII.      TEICHOBIA. 

Der  TOB  air  dieser  neu  iHiffestoiKeii  ond  oharaktertsirten  Gattung  ^gfeibe««  Nkve  isl  llUr  als  JLampro- 
utUi  Stpk  y  gegen  welchen  äberdiess  eine  Menge  ähnlich  lallender  spricht 

851  Terhoellella  v.  Heyd.  —  Slaint.  Ins.  Brit.  pg.  39.   t-  9pp1«  820. 

Fasca,  alls  anter.  nobTlolaceln,  posterlorlba»  cnpreln«  Ansehen  einer  Oecoph.  iauUneUa^ 

aber  mit  viel  breiteren  Flugeio,  welche  nicht  lanzelt-  sondern  eiförmig  sind» 
Von  Frankfort  a«iL,  wo  H.  v.  Heyden  die  an  Aspl.  rnt.  mnr.  lebende  Raope  eitdaekte. 


Genus   XCVIIL    S  fr  AMME  R  DAM  JA. 

I.  Alm  Innotatae«    Alle  Flügel  zeichnnngslos;  ich  kann  nicht  deutlich  sehen,  ob  Rippe  1  der  Vorderflflgel 
nicht  gegabelt  ist,  w&re  diess  der  Fall,  so  gehört  diese  Art  in  die  Nähe  der  Gattung  Symmova. 

862.  Slmpllcella  FR.  —  Sppl*  360.  —  Ruficeps  Hnm.  im  Syst.  Verz.  fftlschltch  Fulviceps. 

Fasea,  caplte  dk  collare  fasco-ochracels»  Stirne  breiter  als  der  Dnrchmesser  eines  Alges, 
keine  Nebenaugen,  Scheitel  mit  wenig  aufgerichteten  und  überhängenden  Haaren«  Palpen  fast  hängend, 
beide  Endglieder  wenig  aufgekrümmt,  Glied  3  nicht  kurzer  und  kaum  dflnner  als  2.  Aehnlich  einer 
grossen  Seiinieüa,  die  Flügel  etwas  breiter,  die  Franzon  regelmässiger,  ihre  Wurzelhälfte  scharf  dich- 
ter, die  Farbe  graubraun,  auf  den  Vorderflögeln  grob  schuppig,  am  Kopfe  und  Halskraaen  etwas  gelb- 
licher. Die  Ffihler  dicker,  mit  riel  deutlicher  abwechselnd  Torsfebeaden  Gliedern.  Mlttelspomen  der 
Hinterschienen  in  der  Mitte.  Hinterflflgel  mit  7  Rippen,  alle  Ton  einand  entfernt.  Vorderfittgel  mft  10 
Rippen,  6  u.  7  auf  langem  Stiele,  9  weit  gegen  die  Wurzel.  Die  HinterllOgel  deutlich  bleicher  als  die 
vorderen,  deren  Saum  fast  geradlinig. 
1  Exemplar  Mitte  Mai  im  Frater  an  Planken;  mehrere  Ton  H. t. Heinemann  ans  Bmunschweig. 


n«  Apex  «lie  mmimr.  mmhnemam^  micracinctma*  Spitae  der  VordetlBgal  § oMgalb»  jebwnrz  abgegrenat. 
868.  Con^ptella  U.  89.  gar  zu  schlecht,  viel  zu  dunkel  und  eiaüarbig.  «-*  Wood  1291.  besser.  —  Sppl.  ^Buh. 

^  ApiceUa  Doo.  -*  St.  —  Atnifhutellm  Dup. 
Ziemlich  selten,  doch  verbreitet,  nach  den  Autoren  in  Hecken,  ick  klepfto  nie  elnoul  in  Mekraakl  von 

einer  koken  FOkre. 


III.  H^aiala  eostalis  alba  ante  aplcepn«    Vor  der  Flügelspitze  ein  weisaer  Yorderrandsieck. 

i.  VJkovax  caplte  eanceler.    Kopf  upd.  Thorax  gleichfarbig.  . 
854.  Caenlella  H.  360.  Ganz  gut  und  gar  nicht  zu  verkennen,  nur  die  weissen  und  schwarzen  Flecke  am 
Vorderrande  sind  su  bestimmt.    Jedenfalls  besser  als  FR.  tab.  13.  dessen  Fignr  i  (natSrliche  Grdsse) 


(Ml  nach  eNMT  Ctr^dMa  geMtelH  •■  «aya  •«kaittt.  rr-  AppI»  326.  ei«  «am  aeharr  fazeichnetes 
Exemplar.  -  Heroldeüa  Tr.  -  Zell.  —  FA.  pl.  13.  ^  Dap.  pl  289.  5.  kaaallia.  -  Waad  1298.  — 
Subfasehlla  keaaüich. 

Cae»la,  eapite,  tlMrace,  piiBCtIs  eostalllmi  4«obaii  ante  apleeaa  fliarclneqve  la- 
terlare  allila,  hae  aate  madlam  atgro  quadratlai  latermpto,  seapoUa  nivela* 
Dia  SpUienhilfla  4m  Vardarraades.  naifalicJi^  dirob.  aiaan  aekararzBa  Maak  natarbroolMii,  dach  der 
Theil  gegen  die  Waracal  Un  irSbar,  Kapf  uad  Thorax  taliBaaweise,  der  lonaaraad  dar  Vordartlugel  fast 
abea  sa  weiss,  vor  der  Mitte  nit  dunklen  Fleck.    Dia  Schall erdeckan  watss. 

Ziaaliab  varhraitat,  ran  Mai  hfta  in  da«  Aagaal;  Raupe  anf  Birken. 

855.  Companetella  FR.  -  Mppl«  325 

Palllde  cinerea  I   eaplte,    thoraee,  nacnla  eoatall  ante  aplcem  marglneqae  in« 

ierlore  albls»  aeapulla  griaeacentllias.    Bedeutend  grösser  als  Caesiel/a,  Kopf  und  Thorax 

schneeweiss,  die  Sckulterdecken  graulich,    die  Vorderflügel  viel  bleicher,    rosenröthlichgrau ,    nur  der 

Fleck  vor  der  Spitze  des  Vorderrandes  und  der  Innenrand  weiss,  leizter  ohne  schwarze  Unterbrechung. 

Von  den  Alpen. 


2.  Thorax  all»  anter.  eanealor«    Der  Thorax  den  Vorderflügeln  gleichrarbig. 
A.  Capllll  alM  Innatatl*    Die  weissan  Scheitelhaare  unvarnischt. 

856.  OjKjacanthella  Mann.    —    Dvp.  Sppl.  pl.  67.  fig.  9.  schlechu    —    MppL  327.    —    LutattUa  Wood 

laai«  ^  Luttsrta  Haw.  ~  Steint.  Diaaar  Nana  hat  einzugehaa,  weil  Haw.  auch  Ca^titllm  danit  ver- 
nengte. 
Caaala,  eaplte  alboi  all«  anter«  ponetii  sparals  peraaagnla  nflgriaf  pnnata  eoatall 
ante  apleen,  margineqne  Interiore  oboolete  albMlo,  lioe  ante  naedlnm  cinereo- 
Intermpto.  In  dar  Regel  grosser  als  CerasUila^  lichrer  blaagraa,  aiil  gvasaeren  und  stArhar  ab- 
stechendem weissen  Yorderrandsfleek,  deutlicher  weissen  Innanranife,  grossen  schwarzen  Punkten  dar 
Vorderflugel  und  scharfer  Theilungsliaia  dar  weniger  kupferigen  Franiea. 
Ans Tielen Gegenden,  doch  neist  nur  einzeln;  in  Juli;  Raupe  anf  Schlehen;  nach  H.  Mann  nur  auf  Weiss- 
dorn. 

857.  Ceraalella  H.  aas.  schlecht,  Kopf  zu  klein,  nicht  weiss  genug,  Frenzen  zu  breit  und  zu  roth,  der 

weisse  Vorderrandsfleck  zu  linienart<g  und  zu  weit  hineinreichend.  —  FR.  t  14.  Der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  viel  zu  bauchig,  die  Zeichnung  zu  scharf.  —  Mppl.  328  —  CaesUiia  H.  Lart.  9L  f.  172. 
—  Caesia  Haw.  -  Wood  1*04    —  Pyrella  Vill.  —  Sf. 

Alamm  anter.  dorann  vlx  pallldina,  ellla  laetlaslnae  cnprea«  Die  kleinste  und  dunkelste 

Art,  mit  den  am  lebhaftesten  und  tiefsten  kupferigen  Frenzen. 
Vorkommen  wie  bei  Caesiella\  die  Raupe  nur  auf  Aepfel-,  Kirsch-  und  Pflaunenbäunen. 


M.  Capllll  albl41,  media  ollvaeeo-fnsel.   Die  Scheitalhaara  weisslich,  in  dar  Mitte  olitenbraun. 
868  Orlseocapltella  St.  Suppl.  Gat.  -  Mppl.  642. 

¥lolaeeo-elnerea,  eaplte  griaeaeemte.    Mehr  violett  als  die  Varwaadtan,  der  Kopf  bai  weiten 
nicht  sa  rein  weiss,  der  Costalfleck  vor  der  Spitze  gross  und  deutlich,  dar  Innearand  kann  lichter. 

V.86 
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Fligdl  gMtreckier  als  bei  C««wMlnr,  Tiel  4i«fcler  viototigraa,  dit  hiatere«  weisser.   Die  wefaeea  Kopf- 
haare aaffallead  scharatilg,  in  der  Mitte  stark  gehrftaat. 
Aus  Eoglaad;  von  H.  Zeller  u.  Stainton. 


• » 


lir«  Alao  anter«  fwMtm^   Tltta  pllrae  alba^  aieMo  nlgr»  iaiterrapta«    YorderMgei  braaa 
nit  weissem  Falteosireif ,  in  dessen  Mitte  ein  ovaler  schwarzer  Fleck  steht. 
n59.  Egreclella  Dup.  —  Mppl-  400. 

Palpen  gerade,  h&ngend,  Glied  3  nenig  kflrzer  als  2,  nicht  dSnner  aber  spKi.  Zunge  stark.  Scheitel  dickt 
wollig.  Mittelspornen  der  Hinterscbienen  in  der  Mitte.  Alle  FIfigel  lanzettförmig^  Hinterflugel  nickt 
schmaler  und  etwas  kürzer.  Hinterflugel  mit  7  Rippen^  alle  gesondert,  4  n.  5  näher;  Vorderflugel  mit 
11  Rippen,  alle  gesonderf,  2  weit  von  3  entfernt,  10  l)is  fast  zur  Wurzel.  Der  durchscheinende  Fleck 
an  der  Wurzel  der  Zelle  Ic  der  Hinterflügel  verweist  diese  Art  sicher  hieher. 
Ich  habe  Exemplare  aus  Frankreich  und  von  Ragusa. 


V.  Alae  anier.  albae,  groase  algro  Irroratae»  faada  media  oMlqua  Dlgrlcamte.  Vorder- 
flügel weiss,  mit  sparsamen  grossen  schwarzen  Punkten  in  vier  LSngsreihen  nnd  schwärzlichem  Schräg- 
band durch  die  Mitte.  ... 
S60   Alplcella  FR.  —  i^ppl«  350.  Mann ;  nach  einem  verflogeneii  Exemplare.  —  ZeHeria  fasciapennetta  St. 

Weiss,  Kopf  ziemlich  buscbfg,  auf  den  Vorderflögeln  ntibestimmte  lichtbraoae  Fleckchen,  ein  längeres  in 
der  MitteHängsHnie  vor  der  Mitte,  schräg  darunter  etwas  v^rzelwärts  eines  in  der  Falte  and  eines 
hinter  ihm  bei  2/3  der  Flögellänge;  längs  aller  Ränder  einzelne  grob  schwarze  Punkte,  die  Frenzen 
mit  solchen  Pnnkten  am  Ende  ihrer  dichteren  WnrzefhSirte  gegen  die  Flügelspitze. 

Schneeberg,  Anfang  August.    4  Exemplare  in  FR.  Sammlung. 

Bei  verflogenen  Exemplaren  wird  der  Grund  graulicher  mit  einzelnen  weissen  Schoppen;  die  beiden  vor- 
deren Fleckchen  üiessen  fn  ein  Schrägband  zusammen;  ein  solches  steckt  in  FR.  Sammlung  als  Afonti- 
colella^  welches  im  Jufiaaf  dem  Gipfel  des  Schneeberges  gefangen  worden. 

Ganz  reine  weibliche  Exemplare ,  welche  H  Prof.  Frey  im  Engadin  in  der  Höhe  von  5200'  sammelte, 
zeichnen  sich  durch  viel  schmalere  Flügel  aus,  deren  vordere  milchweiss  sind  mit  grob  schwarzen 
Punkten,  welche  in  vier  nicht  regelmässige  Längsreihen  gestell^sind,  das  Schrägband  in  der  .JK|it|e  ist 
schwärzer,  schärfer  und  setzt  sich  als  brauner  Schatten  in  die  Flügelspitze  fort. 

VorderQügel  11  Rippen,  alle  gesondert,   lo  sehr  weit  zur  Wurzel. 

Hinterflugel  7,  alle  gesondert.  Alle  Flügel  gleichbreit,  lang  eiförmig,  die  hinteren  nicht  viel  kürzer  und 
ohne  durchscheinenden  Fleck  an  der  >Vurzel..  Fühler  lang,  fadenförmig,  die  Glieder  kurz,  abwechselnd 
stärker  vortretend.  'Palpen  in  Kopflänge  vorstehend,  etwas  abstehend  beschuppt,  Glied  2  u.  3  gleich 
lang  und  dick;  beini  Weibe  3  etwas  kolbig  w'ie  bei  den  Zelierien,  wesshalb  auch  die  richtige  Stellung 
hier  noch  um  so  mehr  zu  prüfen  ist,  als  den  Hinterflügeln  der  durchscheinende  Fleck  der  anderen 
Arten  dieser  Gattung  fehlt. 
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Genus  XCIX.    OC  NE  ROSTOMA, 

^i.  MalMneU»  MX*  Lina.  II.  SM.  --  81.  —  •p»i»  e»9.  060  (faUo  080.  OOO).  .  ^rgenieU^  ZoN.Is.  1839. 
•-  1840.  p.  a04.  —  tGalaciineUa  Et. 

Mas  «iveDOeoplwMltom^  /oenilBa  »tfeateeatlHi  i  alls  paoterlorlbmi  oltocurf^rllba». 

Dor  Mann  bleifarbig,  das  Woifr  sHberweiss,  äie  HihtorOfit^er  etwas  brftoiilicher,   beim  Weibe  mit  roih- 
graoea  Fraazen,  welche  aber  gegen  die  Spitze  aller  Flügel  weiss  werden.   - 
Sehr  Torbreitet,  stellenweise  gemein;  in  April  and  Hai,  dann  wieder  vom  Jani  bis  in  den  Aoga«t  sehe. 
Bor;  lünFOhreo. 


Genus  C-    STATHMOPODA. 

862.  Pedella  G.  Fn.  —  Angustipenneila  H.  lOr. 

Fvsea,  ««pito  dl  müm  anOev«  AmtI»,  -lils.bavidh  aploe,  faselttqaa  dvabaa«  ftiscU, 
llsea  loDgltadtoali  fanca  Jaactlo*  B^aun,  Kopf,  MiUe  des  ROcfcens,  Biege  der  Hinlerbeine 
and  die  VorderfiOgel  schwefelgelb,  letztere  gegen  die  Spitze  lebhafter,  ihre  Wnrzel  and  Spitze,  dann 
zwei  Qnerbinden  braun,  letztere  durch  eine  braune  MiltellängsJinie  verbanden. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nur  steUonweioe ;  rm  Jani  «ad  Jali  am  firlen . 


Genus  CL     BA  TR  ACH  ED  RA. 

b63.  Turdipeimella  Ti».—  Dup.  —  Zell.  —  Sppl«  99^,  ^^Praenngusta  Haw.  —  St. 

Cinerea,  all«  anler.  nigra -IrroratU,  maculln  maJorlbus.Jongllmllaallliao  nlgrU, 
luteacentl-clnctla.    Aschgrau,  die  Vorderflügel  fein  schwarz  bestaubt,   stellenweise  mit  grösseren 
schwarzen  Lftngswischen,  welche  unbestimmt  lehi^gelbJich  begrenzt  sind;    am.  deutlichsten  sind  iwe 
vor  der  Mitte  der  Falte  und  zwei  hinter  der  Mitte  der  Miitel|«ingslJnie,  kleinere  um  die  Fiügelspitze  herum. 
Verbreiteter  als  vorige;  im  Juli  von  P^ippeln  erzogen. 

864.  Plnlcolella  Zell.    -  Dup.  ~  Sppl.  006.  --  St. 

Ochraeeotestacea,  all«  anter.  nlgro*lrroratlo,  macala  nigra  ante  medlnm  pUeie, 
altera  pone  medium  dtscfl.    ßfelchorttergelb,  die*  Vorderflügel  Tein  schwarz  bestaubt,  am  dich- 
testen am  Vorderraiide;  ein  schwar/es  Fleckchen  bei  1/3  der  Falte,  eines  bei  3/4  der  Mitlellängslinie. 
.\us  vielen  Gegenden,  Ende  Jani  und  im  Juli  um  Nadelholz. 

9 

b6.v  Aiedererteila  Mann.  Cnt.'fl.  f8K0'p:-i98.  --  9|»pl.  OOr.- 

Testaeea,    dilla  antor.   magift' oehraeelii,'   lltvrla   Irregnlarlfins  longltadtnallbns 
aiigrla.    Bfassgelbj  die  Vorderfloitel,  besond^frs  gegen  d^n- 'Vorderrand,  mehr  rosfgelb,  mit  «nregelmäs- 
-  algon  sahwarioo  hdngawtsithen  und  schwArxcn  Fnsnzen  d^r  S{)i(ie.  ' 
Von  H.  Mann  an  den  Küsten  bei  Livomo  an  Tamarix  entdeckt;  im  Mai. 

30» 
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Genas  CIL     COSMOPTERYX. 

I.  Alm  »Dter.  nIcretaseM»  fasela  media  awmmtlaeAf  lata»  aagvatlore,  atria^ae  aaraa« 
eiaela«  Yoröerflagel  sehwirxlicii,  mit  orufea  MiMelbiM»  welckes  Moh  imea  icWMltr  «id  Mder- 
seits  goldea  eingefasst  ist. 

866.  Draryella  iDrurtüa)  F.  S.  E.  -  ZelU  £iit  Z.  IMO.  ^  196.  -  St  Im.  Brit  b«  1«   --   i^pl.  9f9.  — 

ZiegltreUa  H.  306.  ^  Eversa.  ~  Exhma  Haw.  ^  Siph.  —  Wood  137». 
Fasela  ad  i/4  aarea.    Bei  iM  der  Flügollftngo  oIb  aoMiBggoldeiiof  Sokrigband ,  in  der,  Fittgelspilzo 

an  der  Stelle  des  Afterwinkels  ein  weisser  Fnkt. 
Ein  Exeaplar  tob  H.  Prof.  Frey  onierscheidet  sich  dadorch,  dass  der  weisse  Pvnkt  der  FMgelspilze  sicii 

erst  messinggelb,  dann  parpursilbem  am  Savme  bis  gegen  den  hintersten  goldenen  Qnerstreif  fortsetzt; 

der  Hinterleib  ist  oben  ockergelb. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  selten     Bei  Zftrieh,  Jnni,  Jnli.    Die  Eaupe  ainirt  in  VIcia  sepina  nad  terpoppt 

sich  in  der  Erde. 

867.  Scrlbaiella  v.  Heyd«  Zell.  Ent.  Z.  i8so.  p.  107.  *  Appl«  99a 

liIaelB  trtl^aft  e  Ihasl  parallelUi  aairala»  ffMeia  aaraailaaa  ramaai  aanltilt  ftaelan 
aareaan  paftteriorem  dlvldeatosa.  Ans  der  Wnnel  der  Yordeiittgel  drei  lilbergoldige 
Parallellinien,  das  orange  Miitelband  sendet  eine  Linie  dnrch  die  inssere  goldene  Begreninng. 

Bei  Wien  und  Frankfurt  a.  M. 

Zwischen  dieser  und  voriger  Art  steht  ein  Ezeapiar  aitten  ime,  welchee  ich  Ende  Juni  bei  Begensbnrg 
in  einea  nördlich  gelegenen  Hohlwege  fing.  Grösse  und  Gestalt  von  Druryeäa^  aber  das  ganze  Wnr- 
zeldrittheil  der  Vorderflflgel  bleisUberig,  schräg  abgeschnitten.  Ans  der  Flflgelspitze  zieht  sich  eine 
eben  solche  Linie  lings  des  Saumes  bis  gegen  du  Mittelband. 


II. ochre»,  aaaeala  eoBtoll  sJMda,  ipaacÜB  A  argeatels  elaeta  dl  Ilaein  trlbn» 

e  basl  argeatolt«    Vorderflflgel  ockergelb  mit  weisserem  Yorderrandsfleck ,  um  welchen  5  Silber* 
punkte  stehen  und  drei  Silberlinien  aus  der  Wurzel. 
86a  Lilealgtella  Zell.  Is.  1846.  p.  S08.  —  St.  Ins.  Brit.  n.  31 
Aus  Liefland  und  England;  mir  unbekannt 
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Genus   ClU*    CORISCIÜM. 

BrocalardeUam  F.  E.  S.  sppl.  —  St.  -  Subsiriga  Haw.  —  Stph.  -  Curfinüa  Dup.  -  Wood  lOil. 
—  QuerctitUa  ZelK  Is.  1838.  1630.  —  Lhmaea,  —  St  —  MppU  719. 

MMm  aater.  eaadalatfls,  lateataMls»  •trialto.qaataar  obU^afl«  rartaMfcm  aUfla» 
flatasi  aflgro-saarttasiiU,  dvalias  Baargflato  latoHarls.  Gelbbraun,  die  Vorderflagel  mit 
eine«  rackwärto  gerichteten  Schwänzchen  an  der  Spitze  und  vier  schrflgen  weissen  Verderrandsstrichen» 
deren  erster  sich  vor  Erreichung  des  Innenrandes  bricht,  deren  zweitea  ein  schwaraer  bneniandsfleck 

gegenflber  steht. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten;  im  Mai  und  Herbst  von  Eichen. 


g8S 

8ia  CI«e«llpe»Aeltauii  H«  Lav?.  i;  Iti.  -«  Tr.  ^^  Bt.  *  St  -  Cliteriff  Haw.  •—  Btph.  ^   Alaudeäa  Dvp* 
—  Zell.  LiBO.  —  Sypl.  716.  —  Ligu»irm€Üa  Zell.  It.  1818.  183*. 

Alis  Mitor.  ■•m  eaväalstts«  elserato,  ÜMelto  obllq«U  taseN  irregviMrtb«»  #-A. 

VeriefMgel  obm  SekwiaichM,  Mchgm,  Mit  4  bfei  5  brdfteft,  vBregvlBässicfeii  fMrIgliidmi. 
Sehr  verbreitet;  ta  Herbst*;  ich  ersog  sie  Öfter  to«  Liguster. 

871.  CliiinellAV  FR.  t  7e.  f.  S.  «-  Zell  Is.  1839.  —  Suiphureilum  Haw.  —  LeuctipmneUa  Stph. 

Alls  aaier*  alM4e«0«l9hvrel0t  undlqive  taAeoMichrace^-Bebaliitls*  Yorderfligel  bleicli 

scbwerelgelb,  lienlieb  gleichheiUicb  rostgelb  gewölkt. 
ZieaUick  Terbreltet,  doch  selten ;  iai  Aegist  led  April. 


Genas  CIY.    ORACILARIA. 

Die  doppelte  Generation  aller  Arten  scheint  mir  gar  nicht  so  ausgeaacht,  als  sie  H.  Zeller  annimmt 
die  meisten  im  April  und  Mai  gefundenen  Exemplare  sind  aberwinterte;  nnbezweifelt  doppelte  Generation  kenne 
ich  nvr  Ton  SyrmgMa^  wie  denn  solche  Oberhanpt  am  Oftesten  bei  solchen  Arten  beobachtet  wird,  welche  von 
ciiitivirten  Pflnnaen  leben. 

1.  Mim  amter.  fsselm  amto  ■aedtama  pmllldlmre,  mmtrartami  latlore.    Ein  lichteres  Qnerband 
vor  der  Mitte,  am  Yorderrande  breiter,  den  Innenrand  selten  erreichend,  oft  ein  lichtes  Dreieck  dar- 
stellend, oft  aber  auch  nur  als  lichter  Schrägstrich  erscheinend,  wenn  ntmlich  nnr  dessen  innere  Seite 
licht  bleibt. 
1.  Alae  mmter.  elmmaanamaege«  mom  •teemrlms  Irrormtae«    Vorderüflgel  zimmtfarben,  ohne  dunk- 
lere Sprenkeln. 
872.  •ügmaatella  F.  ^  Zell.  ^  Steint.  Ins.  Br.  n.  9.  Monogr.  f.  14.  —  Vpupatpmmiüa  H.  203.  —   Tr.  — 
Sod.  —  Zett.  —  Ev.  »  Dnp. 
Alae  mmter.  tanca-iparpareaoy  irtangmlo  costall  albo»  IdIiis  in  dentem  exemmie. 
Vorderflflgel  simmtfarben  mit  violettem  Schimmer,  der  Costalfleck  weissgelb,   am  Vorderrande  braun 
punktirt,  gegen  den  Afierwinkel  einen  Zahn  aussendend.    Die  Franien  mit  scharf  dunkler  Thellungs- 
und  breiter  Endlinie. 
Sehr  verbreitet,  die  Raupe  auf  glatt-  und  rauhbiatterigen  Weidenarten. 

S73.  Franekellm  H.  S70.  —  HlktrtpmmMi  Tr.  --  8wHUr4llm  Schalen  Thunb.  Mus.  Nat  1781.  — St  Mon.  f.  14. 

Alm  amter*  aareopmrpare»»  aaaemla  miaximia  eostali»  paurva  ad  ISMlm  miarslnis 

imteriarla  amreaMawl«*    Auf  purporgoidlgem  Grunde  ein  goldgelbes,  am  Yorderrande  weit  saum- 

wärts  verlogenes  Mittelband,  am  Inaenraade  ein  kleiner  Wnrselfleck.    Die  Flraaien  ohne  dunklere 

Theilungs-  und  Endlinie. 

Sehr  verbreitet,  die  Raupe  auf  Eichen. 


2.  -  —  flATes^eates  Mit  faseescenie«^  ob»eiirtas  adsperMi*  Die  YtntotMg«!  gelUidi  ^odtr 
bräoBlich,  dunkler  gesprenkeli. 
871.  Klui41iK»llft  n.  ftppi.  899. 

Flava»  all»  antar,  liasl  A  apiee  ^«rpvreo  -  Irroratl».    HeJlg«tb  -  mil  purpvrrAtklielier  Be- 
staabung  der  Vorderflttgel,  welche  d^n  Iiineqrgfld  bis  xur  Falte  and  einen  «^raisett  Vordemndsfleck  frei 
lassl;  letzter  ist  wurzetwirts  schrig  scharf  begrenzt,  saomwlrts  Tertrieben,   und  hat  fein  schwarze 
Vorderrandspnnkte. 
Aus  dem  Breisgan  Ton  H.  Rentti ,  die  Artrechte  noch  unsicher.  "  ' 

875.  Onnstella  H.  314.   Das  Exemplar  welches  H.  lUnn  im  September  bei  Wien  fing  nnd  hiehqr  ziebti  hat 
weisseren,  beiderseits  Tertikaler  abgeschnittenen  Fleck  mit  mehreren  braunen  Gostalpnnkten.  —  SppI*  729. 
All«  anter.  elnnamomels ,  wix  obscmrlas  adspersis,  macnla  costall  alblda,  nvli« 
qaadrata,  pllcam  attingente,  pnnctis  costallbaB  ffuscls.    Kleiner  als  Siigmateüa,  das 
Braune  ist  ohne  Kupferglanz,  die  weissgelbe  Binde  ist  nur  wurzelwärts  schräg  abgeschnitten,  sanmwärts 
vertikal  und  reicht  nur  bis  zur  Falte.    Schenkel  und  Schienen  der  vier  Vorderbeine  schwirzlich,  onbe- 
Stimmt  weiss  geringelt.    Tarsen  schnee weiss -lAii  schwarzen  £nden  der  Glieder,  welche  auf  den  hinter- 
sten bräunlicher  nnd  ausgedehnter  sind.    Endglied  der  Palpen  aussen  in  der  Mttie  brianlich.    Fflhler 
fein  schwarz  geringelt.' 
9ppl.  738  Hemidactylella  var.  ist  grösser  als  Onustelloy  hat  schOner  gelben ,  halbrunden ,  am  Vorderrande 
nicht  pünktirten  Costalfleck  und  noch  einige  gelbe  Fleckchen  am'Vordefrande.    Ich  halte  sie  fdr  eigene 
Art.    Die  Gestllt  des  Gostalfleckes  und  seine  dunkle  Einfassung  bei  Hfibners  OnusteUa  labt  dessen 
Bild  eher  hieher  ziehen,  wofür  auch  die.  Grösse  «priest. 
Aus  Prenssen. 

876*  Oneratella  Zell.  -  §ppl.  821.  -*  St.  Monogr.  fig.  13. 

Alls  anter.  llaTldls^  cinnamomeo  -  nebnlosls ,  macola  coftall  plleam  Buperamtef 
antlce  nigro- punctata»  Die  Vorderflügel  sind  deutlich  breiler  als  bei  Hemidactylella,  der  gelbe 
Fleck  dadurch  grösser,  in  Farbe  und  Begrenzung. schärfer  abstechei^d.  Das  letzte  . Palpenglied  in  der 
Mitte  tief  schwarz,  die  Fühler  scharf  dunkel  geringelt.  Kopf  oben  wie  4ler  Thorax  und  die  Vorderflügel 
zimmtbraun  mit  Gqlb  gewölkt,  das  gelbe  Dreieck  reicht  über  die  Falte  hinein,  ist  wurzelwärts  schräg 
abgerundet^  sanmwärts  ziemlich  vertikal  geschwungen  begrenzt,  am  Vorderrande  mit  etwa  6  tiefen 
schwarzen  Punkten,  nach  welchen  im  zimmtfarbenen  Grunde  ein  schwarzer  Längssfrich  gegen  die  Fin- 
gelspitze hin  folgt.  Eine  heller  gelbe  Stelle  findet  sich  in  der  Falte  nächst  der  Wurzel,  und  eine  bei 
3/4  des  Vorderrandes.  Die  vier  vorderen  Schenkel  und  Schienen  dunkelkirschbraun,  mit  weissem  Ringe 
vor  der  Mitte,  die  4  Vordertarsen  schneeweiss,  mit  scharf  schwarzen  Enden  der  Glieder;  die  hintersten 
Tarsen  grauröthticli  mit  weisslicber  Wurzel  der  Gtieder*    Hialersehenkei  an  der  Wur^oHiilfle  ecfanee- 

.  Zeliers  Exemplar  hält; genau  4iie  Hitte  zwi^ehen  der  von  mir  hier  beschriebmein  und  meitttf  üemtdaetylel/a. 
Bei  Glogau  und. in  Böhmen.  .       , 

.1 
b77.  Hemidactylella  WV.  —  H.  276.  kenntlich,  doch  zn  gross,  di^  Flegel  zu  breit,  die  dunkle  Zeichauog 
vor  der  Spitze  zu  deutlich.  —  Dup.  ^  Zell.   -  St.  Ins.  Brit.  n.  4.  Monogr.  f.  8  &  inconstans  fig.  1-3 
FlaTida,  clDDamomeo-nebuloBa,   macula  costall  triangalarl,  pomctls  costallbms 
sabaequallbas«    Die  Verde rflttgel  sind  schmaler  als  bei  Oneratella,  ihr  gelbes  Qreieck  nicht  so 


stlMirf  bafnttt,  bmIi  ItMa  s^litfv  üe  Ftka  irie  ievUllh  «barra^MH).  Die  dttBülea  vier  1forderUr»eB, 
deren  Glieder  ur  m  der'  WerceHiilAe  welMliehsitd,  eivtorsc^beideii  diese  Art  sehr  gal  ven  Elongtlla 
Die  Palpen  sind  bleieh  zinuntbrann,  enr  des  lettte  Glied  in  der  Hltie  dunkler,  an  der  Spitze  weiss, 
Kopf  gani  bleieh  Eiflunibrann,  die  Fibler  Tiel  nadeeClieher  dnnkel  geringelt  als  bei  Onerni^ila.  Vorder- 
fliigel  bleieh  geMgelb,  alt  reitgelber  Mifchiag,  das  Dreieck  am  reinsten  gelb,  beiderseits  scharf  be- 
grenit,  die  Falle  nicht  ttberragend. 

Um  Ahorn.    Ziemlieh  verbfeitef. 

Als  Ineorutans  fig.  1-3  scheint  H.  Staiaton  Bxenplare  dieser  Art  za  beschreiben.  Er  legt  zo  viel  Gewicht 
auf  die  Farbe*  der  Hinterschenkel,  welche  sehr  leicht  Terloren  geht  und  desshalb  nnbestindig  ist.  Bei 
jenen  Exemplaren,  welche  bei  KR.  als  Hemidactylella  stecken,  sind  die  4  Vorderschenkel  bleich  zte* 
gelröthlicb  mit  weissem  Mittelringe,  welcher  spitzwäris  dunkler  begrenzt  ist.  Die  Hinterschenkel  sind 
an  der  kleineren  Warzelbdlfle  weisslicb,  die  4  Vordertarscn  i>ind  nicht  rein  weiss,  gegen  die  schwarzen 
Enden  der  Glieder  grauröthlich,  die  hintersten  Schienen  nnd  Tarsen  gelblich,  die  Glieder  der  letzteren 
am  Ende  etwas  dunkler.  Das  letzte  Palpenglied  ist  dnnkler,  Wurzel  nnd  Spitze  weisser.  Kopf  und 
Grundfarbe  der  VorderflOgel  gelb. 

b78.  Mmmilneella  Steint  Ent.  Trana.  p1.  i4.  f.  o.  mir  nnbekannt. 

Stranalmea,  pumctl«  almrmm  aBier^mfobraiiiiel«,  niajorilni«  md  1/4  dk  1/8  coetae. 

Strohgelb,  Endglied  der  Palpen  Tor  dem  Ende  rothbraun,  die  Vorderflfigel  braunroth  gesprenkelt,  die 
Stelle  des  Dreiecks  der  Terwandten  Arten  ohne  Sprenkeln,  am  Vorderrande  beiderseits  mit  den  st&rksten. 
H.  Stainton  kennt  mehrere  Exeppla^e.  Von  H.  Bfemi  in  Zürich  erhielt  ich  ein  Exemplar  mit  der  Be- 
merkung: Raupe  an  Ahorn  unter  einem  von  der  umgeschlagenen  Blattlappenspitze  gebildeten  Oehrchen, 
in  den  Alpen  in  ungeheurer  Menge  Dii^  VorderflUgel  sind  lebhaft  ockergelb,  im  Discus  gegen  die  Spitze 
rostrotb,  haben  wenige  grosse  Flecke,  namentlich  die  von  U.  Stainton  erwähnten  an  beiden  Vorder- 
randsenden der  Stelle  des  CostalQeckes.  Ich  konnte  seitdem  keine  weiteren  Exemplare  erhalten  und 
muss  es  abwarten,  ob  sie  sich  als  bieher  gehörig  ausweisen  wird. 

879.  FaleonlpeiineUa  H.  317.  gut;  es  kommen  ganz  solche  Exemplare  vor;  viele  sind  noch  dunkler,  grau- 
braun. —  Tr.  —  Zell.  —  St.  —  §ppl.  vn, 
Ferruglnea,  tasco -  nebnlosa^  maciila  costall  llmbaui  veraas  effnaay  margliilbms 
Omnibus'  eubaequallter  fnsco -pmictatls.  Niemals  die  schön  ^eJbe  Grundfarbe  und  die 
schön  zimmtrothe  Mischung  der  Htmidactylella ^  imner  grosser,  mit  etwas  breileren  Yorderflugetn, 
bräunlicher  oder  wenigstens  ein  bräunliches  bleiches  Gelb  der  Grundfarbe  und  dunkelbraune  Mischung. 
Das  Dreieck  ist  mir  wurzelwärts  licht,  saumwärts  yerdunkelt  u^d  hier  seilen  so  scharf  begrenzt.  Der 
Vorderrand  ist  sehr  stark  fleckig,  die  Fleckchen  ziemlich  gleich  grosß,  noch  gröber  aber  der  lanenrand, 
die  Palpen  haben  eine  wenig  weisslichere  Färbung  als  die  Vorderflügel  und  sind  nur  vo^  der  schmal 
weissen  Spitze  vertrieben  dunkler.    —     Aus  vielen  Gegenden. 


8H0.  Hier  glaube  ich  eine  neue  Art  aufstellen  zu  dürfen,  welche  Palconipenneila  mit  Picipenneäa  verbindet  und 
ongemefn  rariirt.  Sie  ist  beständig  kleiner  als  ersfere,  die  Palpen  sind  weisslicher,  ihr  Mittelglied 
gegen  das  Ende,  ihr  Endglied  in  der  Mitte  breit  schwärzlich;  die  Vorderrandspunkte  sind  nur  im  Costal- 
dreiecke  klefn,  dahinter  werdeta  sie  fleckenafrtig,  starke  Flecke  sitehen  in  der  Fkite  hinter  dem  Dreieck; 
letateres  ist  oft  nur  als' bleicher  Schrfigstrich  zu  erkennen,  in  welchem  Falle  dann  eine  grosse  Aehn- 
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licIikeU  «a  Pkipetm$iia  fialHll.  *-  Sm^*  8M  (/fM^^MTaii«  TarO  M  »üM*  dir  UchtMMi  kieher  ge- 
liftrigeii  Exempfire.  —  Ein  na^hliobieras,  sckwefelgelbei  isl  tu-  %u§9UemA  «Is  dats  ich  «s  nicht  ge* 
sondert  beschreiben  nflfisie;  doch  4iabe  ich  Ueberginger;  der  Sanm 'der  Vafdetiigei  TertfliaJer,  daher 
erscheinen  sie  breiter.  Lehn^elb.  Miuelgtted  der  Palpen  gegen  des  Ende  verloren  schwirsKeh,  End- 
glied Yor  den  Ende  scharf  schwarz.  Die  Vorderfligei  an  der  Wurserf  des.  Innenrandes  vnd  an  der 
Vorderrandshilfte  scharf  schwarz  flechig,  das  Schrägband  bei  i/8  weiss,  bift> z«t  Falle  reichend.  Beine 
schwarz,  die  4  vorderen  schwach  lehmgelb  gemischt,  die  hintersten  mit  hellgelben  Hüflen  und  solcher 
Wnrzelh&irte  der  Schenkel;  Schienen  and  Tarsen  granlioh  mit  gelblichen  Worfeeln  der  Glieder. 
Aus  dem  Breisgan  von  H.  Reotti. 

881  Plclpennella  FR.  —  Zell.  Linn.  p.  328.  —  Semifascia  Haw.  ~  S(ph.  —  St.  Mon.  f.  13.  —  Ins.  Brit 
0.  6.  —  Sppl.  824  nach  einem  sehr  lichten  Exemplare  ans  dem  Breisgan. 

IVlgrtcans,  captte  ollTaceo,  palpln  nlgrls,  aptce  albts,  macula  eontolt  ferrmgteea, 
Solana  basin  versas  alba.  Am  nächsten  der  Falconipenneüa ,  doch  wenigstens  nm  1/5  kleiner, 
die  Farbe  dankler  als  Jene  der  dunkelsten  Exemplare  eben  genannter  Art,  brenn,  nicht  so  röthlich; 
das  Wnrzeldrittheil  in  grösserer  Ausdehnung  schwarz;  das  lichtbranne  Costaldreieck  nnr  wnnelw&rts 
scharf  weiss  begrenzt,  sanmwärts  ganz  verflossen.  Die  Flhgelränder  kaum  merklich  pnnktirt  oder  fleckig. 
Der  Kopf  olivenbrann,  Fühler  und  Palpen  schwirzlich,  die  Spitze  der  letxteren  weiss. 

Aus  Baden  und  England. 


Alan  anter.  pallldae,  faseo-nebulosae,  puncto  pone  medium  costae  nlgerrlmo,  cum 
dluobus  pUeae  In  trlangulum  poslto.    Yorderflfigel  bleich  olivengranlich;  unbestimmte  dunk- 
lere Schrftgbinden,   ein  starker  schwarzer  Punkt  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  2  mit  diesem  im 
Dreieck  stehende  neben  der  Falte. 
882.  Popnletomm  Zell.  —  St.  Ent.  Tr.  p1.  H   f.  n.  •>  Ins.  Brit«  n.  7.  Mon.  L  11.   —  Sppl.  726.  ^  Te- 

traonipennella  Dup. 

Aus  vielen  Gegenden;  an  Erlen,  Pappeln  und  Birken     H.  Frey  erzog  sie  aus  eingerollten  Birkenblittem 


III.  Alae  anter.  punctls  subtUlssfmls  nigrls  eostae  albae.    Die  Vorderflugel  mit  fein  weissem, 
gleichmässig  fein  schwarz  punktirtem  Vorderrande. 
883.  Pnneticostella  m.  —  Boscipenneüa  §pp].  732. 

Rufa  aut  luteo-ollTacea,  antennls  albls,  palpls  ante  aplcem  summum  albam 
parum  ftisceseentlbus.  Ich  besitze  das  Exemplar  aus  FR.  Sammlung,  die  Abbildong  davon  ist 
ungenügend,  indem  der  weisse  Vorderrand  fehlt  und  dessen  schwarze  Punkte  zu  gross  sind;  auch  längs 
des  Innenrandes  findet  sich  keine  so  deutliche  Punktreihe.  Lehmgelblich,  fast  ins  Olivengrünliche, 
gleichmissig  schw&rzlich  fesprenhelt,  besonders  scharf  auf  dem  fein  weisslichen  Vorderrande.  Die 
Fühler  ganz  weiss,  die  Palpen  aussen  etwas  brenn  bestaubt.  Die  vier  Vorderschenkel  und  Schienen 
grau  mit  schwarzen  Ringen,  die  Hinterschenkel  schwarz,  an  Enddrittheil  weiss. 

Hiezu  passt  weder  Treitschkes  Beschreibung  noch  HObners  Abbildung  der  BoseipemuiUt  und  es  geht  daher 
dieser  ohnehin  unerkl&rliche  Name  ein. 

Ein  später  von  H.  DelaHarpe  ans  der  westlichen  Schweiz  und  eia  von  H.  Reniti  ans  Lahr  erhaltenes 
Exemplar  stimmen  ganz,  nur  fehlen  alle  bräunliche  Sprenkeln  ausser  den  Costalpnakten. 

Zwei  von  H.  Schmid  in  Frankfurt  erhaltene  Exemplare  sind  roth  wie  Elongeäa\  er  fand  die  Puppen  in 
August  an  Blättern  von  Gänsefuss.     - 


•er  EimfaUm  ukt  mh,  ftlMdr  ^s  R%fip0uiMm^  4«r  Voi40rn«d  4«r  V»r4«rflBf al  «elr  fela  weist,  schwarz 
paaUtict,  4i#  l^raaaa«  a«  Ea^  eatiMsliia^B  aisaaKhwara,  aiit  «adi  saliw&riecar  salahar  Liaia  davor, 
daf  Htalaflafb  tdiwiMifah,  akaa  so  m  Miaalial  aad  Safcleaaa,  dia  0ehaaliel  dar  Hiatari^eine  an  der 
klaiaaBaa  BadhÜRe»  dia  SaM— aa  fiaa  wata^  Wa  Tarsaa  «raa,  mit  welsaaB  Eadea  ^%t  Glieder.  Die 
eclwirslieliea  Tier  Vordersaheakal  aiit  8  weisslichaa  Riagen,  die  Schienen  mit  Kinem- 


IV.  Ate  »Mter.  imia-elABaHa^Hieae,  lAMOtotaa  mmt  auicvill«  loiigltadlaallbua  lrre«ala- 
w9Mmm»  VordarflOfal  tiaaiCralä,  aabeseialiaat  oder  «il  nabaatfmiaiea  schwA/iliciien  Lftagsstrjeaen. 
881  Bl«ai0elJUi  Liaa«  ~  ZalU  a.  9.  — (noaStaiatJ  baohKftans  eaine  ytx,^^^  I^p9oL  tlon^atus  F.  —  Muc.  ochro^ 
daciyia  WV.  —  Ornix  Mignipermeiia  Tr.  —  Dup.  —  var.  a.  Puncieüa  L  F.  —  Signipenn.  H  196. 
—  var,  h,  Signipenn.  Dop»  —  Tar.  a«  Üoßdptnn*  Dnp.  ~  Deatlich  von  Steint.  Hon.  Jnconstans  fig«  4.  — 
flg  5  n.  7  sind  nock  dunklere  Exemplare,  za  welchen  meine  flg  ftppl.730  den  Uebergang  bildet. 

Pcdtbma  unter«  rainaeemtltaa»  torsormim  iilbormmi  aralcalla  mplce  nlgria,  pedibiis 
peatteia  alMäUSy  feimaiibma  oliacmriii.  Dia  grössta  Art  der  Gattung.  Die  vier  vorderen 
Schenkel  ond  Schienen  zimmtroth,  ihre  Tarsen  schneeweias  mit  scharf  schwarzen  Enden.  Hinlerbeine 
ganz  blaia  graa,  4lia  Tarsaa  ahne  dnaklara  oder  hellere  Binge,  die  Schenkel  meist  bräunlicb.  Banch 
bleich  ziagelrOthlich,  nnr  gegen  das  Kade  weisslich» 
.  Es  gibt  Exemplare  ohae  alle  schwarze  Atome;  hti  dentlichster  Zeichnung  stehen  3  schwarze  Fleckchen 
in  dar  MittelUngslinie  bei  1/4,  i/i  und  hinter  3/4;  bei  der  abgebildeten  seltenen  Var.  sind  sie  durch 
zwei  Lingsstrahlen  varbnadea. 

Die  Spltia  dar  Uiaiarhiaan  kaaa  man  aichl  waiaa  aanaea«  Vorderiiigel  im  Verhiltnias  schmaler  als  die 
dar  hiaiaeren  R^fipm»mUa\  Ftlhlar  daatJich  feia  brenn  geringelt;  dia  Tarsen  scheinen  weniger  weiss 
als  dort,  weil  aie  juchl  sa  van  daa  schwarzen  Schienen  abstachen. 

Manche  Exemplare  habea  einen  schon  violetten  Schimmer  der  VorderflOgel,  bei  manchen  sind  sie  Tein 
brenn  gesprenkelt,  besonders  anf  dem  Vorderraade.  Da  H.  Stalatoa  auch  in  seiner  Ins.  Brit.  vaa  einem 
kanm  bleicheren  dnnklar  begrenxtea  Costaldraiach  spricht,  so  kaaa  Ich  seine  Art  nicht  hieher  ziehen, 
daan  ein  solches  sehe  ich  nie.  Nnr  ein  schönes  Exemplar  von  H.  Prof.  Frey  hat  einen  lichten,  wur- 
lelwärts  scharf  begrenzten  Vorderrandsfleck. 

Im  Frühling  und  Herbst;  sehr  verbreitet    Raupe  auf  Erlen. 

Nach  H.  Stainton  lebt  die  Raupe  in  zosammeugerollien  Krlenblittern. 

885.  üa€p«mmella  H.  aoi.  FlSgel  zn  breit,  Frenzen  mit  Unrecht  bis  zur  Spitze  der  Vorderfllgel  ginn.  —  St. 

~  Zell.  —  ftppi*  7^i- 

Fedllbms  mmter.  imaco-migris,  anmiilm  mic^im  pallldiorr.  Kleiner,  die  vier  vorderen 
Schenkel  and  Schienen  schwSrzlich  mit  weissen  Binden.  Keine  oder  wenige  schwarze  Sprenkein, 
am  stärksten  l&ngs  des  Innen-  und  Vorderrandes,  bisweilen  ein  grosseres  Fleckehen  in  der  Mittell&ngs* 

.    linie  vor  der  Flügelspitze.    Fühler  gar  nicht  dunkel  geringelt.    Banch  und  Tarsen  silberweiss. 

10  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  gezogen. 

886.  Taxella  m. 

E.iiterltlm,  mmiemmla,  pmlpia ,  wertlee  dk  llmem  •  miedlm  teal  alarmmi  amter.  nlTela, 
harmmi  Maco  werama  apieemi  pedlbma^ue  mlgrlcantüiiia.  Kleiner  als  Elonpeiia,  mehr 
Ziegelroth,  Fahler,  Seht iielhaare  und  Palpen  innen  schneeweiss,  letztere  aussen  schwärzlich,  mit  ei* 
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UclikeU  mit  Pkipetm^iia  M^Mii.  ^  Mp^.  8ts  (in^otmam  varO  M  0iAM>  4ir  ttcklM««  kieher  ge- 
hörigen  Exemplire.  — <  Ein  novh  luAieras,  6ciiwefielg«lb0s  isl  zw  «QiM4e«d  ils  dass  ich  «s  nicht  ge- 
soB^^ft  beschreibeii  nOisie;  doch  habe  ich  Ueherginge;  der  Senm  der  V^rdettigel  Tertikaler ,  daher 
erscheinen  sie  breiter.  Lehaigelbv  Miueigüed  der  Palpen  gegen  das  finde  verlorea  schwArslieh,  End- 
glied Yor  den  Ende  scharf  schwarz.  Die  Vorderfligei  an  der  Wnrad  des.  Inienrandes  und  an  der 
Vorderrandshilfte  scharf  schwarz  fleckig,  das  Schrägband  bei  i/S  weias,  bis  znf  Falle  reichend.  Beine 
schwarz,  die  4  vorderen  schwach  lehmgelb  gemischt,  die  hintersten  mit  hellgeiben  Hüfken  and  solcher 
Wnrzelhilfte  der  Schenkel;  Schienen  nnd  Tarsen  granlioh  mit  gelblichen  Worfeeln  der  Glieder. 
Aus  dem  Breisgan  von  H.  Reatti. 

881  Plclpennella  FR.  —  Zell.  IJnn.  p.  328.  —  Senufasda  Haw.  —  S(ph.  -^  St.  Mon.  f.  13.  ^  Ins.  Brit 
0.  6.  —  0ppL  824  nach  einem  sehr  lichten  Exemplare  ans  dem  Breisgan. 

IVlgrlcrnns,  capite  ollTaceo,  palpln  nlgrla,  apice  albin,  maciüa  eontoll  ferrmglmea, 
Solana  banln  Tersas  alba.  Am  nächsten  der  Falcan^ennella ,  doch  wenigstens  am  1/5  kleiner, 
die  Farbe  dunkler  als  Jene  der  dunkelsten  Exemplare  eben  genannter  Art,  brenn,  nicht  so  röthlich; 
das  Warzeldrittbeil  in  grösserer  Ansdehnang  schwarz;  das  lichtbraane  Costaldreieck  nnr  wnraelwirts 
scharf  weiss  begrenzt,  saumwärts  ganz  verflossen.  Die  Fihgelränder  kaum  merklich  pnnktirt  oder  fleckig. 
Der  Kopf  olivenbrann,  Fühler  und  Palpen  schwArzlich,  die  Spitze  der  letnteren  weiss. 

Aas  Baden  und  England. 


AI»  anter.  palUdae,  faneo-nebuionae,  puncto  pone  medium  eostae  nlgerrlmo,  cum 
dioobus  plleae  Im  trlangulum  posito.    Yorderflagel  bleich  olivengranlich;  unbestimmte  dunk- 
lere Schrftgbinden,  ein  starker  schwarzer  Funkt  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  2  mit  diesem  im 
Dreieck  stehende  neben  der  Falte. 
882.  Popmletorum  Zell.  —  St.  Ent.  Tr.  p1.  14   f.  n.  —  Ins.  Brit«  n.  7.  Mon.  LH.   —  §ppl.  726.  _  Te- 

traonipennella  Dup. 

Aus  vielen  Gegenden;  an  Erlen,  Pappeln  and  Birken     H.  Frey  erzog  sie  aas  eingerollten  Birkenblittem- 


111.  Alae  anter.  punctls  smbtillsnfmin  nlgiin  eontae  albae.    Die  VorderflQgel  mit  fein  weissem, 
gleichmässig  fein  schwarz  punktirtem  Vorderrande. 
883.  Pnnctloontella  m.  —  Roscipennella  ftppi.  732. 

Rnfa  aut  Inteo-ollvacea,  antennin  albls,  palpln  ante  apicem  nmmmum  albnm 
pamm  ftincencentlbun.  Ich  besitze  das  Exemplar  aas  FR.  Sammlung,  die  Abbildung  davon  ist 
ungenügend,  indem  der  weisse  Vorderrand  fehlt  und  dessen  schwarze  Funkle  zu  gross  sind;  auch  längs 
des  Innenrandes  findet  sich  keine  so  dentliche  Punktreihe.  Lehmgelblich,  fast  ins  Olivengrünliche, 
gleichmässig  schw&rzlich  gesprenkelt,  besonders  scharf  auf  dem  fein  weisslichen  Vorderrande.  Die 
Fühler  ganz  weiss,  die  Palpen  aussen  etwas  braan  bestaubt.  Die  vier  Vorderschenkel  und  Schienen 
grau  mit  schwarzen  Ringen»  die  Hinterschenkel  schwarz,  am  Enddrittheil  weiss. 

Hiezu  passt  weder  Treitschkes  Beschreibung  noch  Hübners  Abbildnng  der  Bo^dptfnuUa  nnd  es  geht  daher 
dieser  ohnehin  nnerkl&rliche  Name  ein. 

Ein  später  von  H  DelaHarpe  aas  der  westlicheo  Schweiz  nnd  ein  von  H.  Reotti  ans  Lehr  erhaltenes 
Exemplar  stimmen  ganz,  nur  fehlen  alle  bräanliche  Sprenkeln  nasser  den  GostaJpnnkten» 

Zwei  von  H.  Schmid  in  Frankfurt  erhaltene  Exemplare  sind  roth  wie  Elongeäa\  er  fand  die  Pappen  im 
Angast  an  Blättern  von  Gänsefuss.     ^ 


•er  Eim§tÜ0:  ukf  mik  fttM^r  ^s  RnfipmuMm^  4«r  Voi40mBd  4«r  VacitrflBial  telr  fein  weist,  schwarz 
pmlliit,  üe  l^raMM«  •«  Eaie  eatiMsliie^B  eittti^warSv  «it  aedi  Bdiwirierer  seleher  Liaie  davor, 
def  Htalaflefb  ecliwirfflieh,  ekea  so  4m  MmaHoI  to4  Mrieaea,  4ie  0ehoBliel  der  Hi«tert»eine  an  der 
UeiMMt  BaihÜRe,  di#  SeM— ea  fiaa  weta^  Me  Tarsea  «laa,  mit  welsaea  Eadea  der  Glieder.  Die 
schwirslieliea  Tier  Vorderscheakel  aiic  8  weisslichea  Riagea,  die  Schieaea  mit  Kiaem. 


IV.  Alle  aster.  nafa-elAMUM^Hie«,  lAMOtotaa  Mit  ■aaewli«  loiigltadliuillbus  lrre«iilA- 
Mmm.  VorderflOfel  tiaaiCrelä,  aabeseiehaet  oder  «jt  aabaetimiaiea  schwA/iJicheD  Lftagsstrieaeo. 
881  Klaaigrll«  Liaa.  --Zell*a«  9.  — (aoaStaiatJ  bOohnteas  eeiae  yw^i^^Tp^oi  tlon^ftuut  F.  ^  Muc.  ochro- 
dactyia  WV.  —  Ornix  »igmptnneUa  Tr.  —  Dap.  -—  Tar.  a.  Funcielia  L  V.  ^  Signipenn.  H  196. 
—  var.  h.  Sigmpenn,  Dopy-^Tir.  o»  BoMcipetm^  Dap. -i- DeuUich  voa  Staint.  Moa«  Jnconstans  fig,  4.  >- 
(ig  5  a.  7  siad  aocli  dnaklere  Exenplare,  za  welcliea  meiae  flg  ftppl,730  dea  Uebergang  bildet. 

Fcdibsa  water.  r«fa«eeatllia9f  torsarai«  «Iboraii«  •rticalU  »piee  nigris,  pedibaa 
pefttiela  alMdl«,  ftmmwVkwM  elisciiriii.  Die  grdsste  Art  der  Gattaag.  Die  vier  vorderen 
Scbeakel  aad  Schieaea  zimmtroth,  ibre  Tarsea  scbaeeweiss  aiii  scbarf  scbwarzea  Enden.  Hinterbeine 
gaai  blaifi  fraa,  die  Tarsea  ehae  danklere  oder  bollere  Biage,  d\t  Schenkel  meist  bräunlich.  Banch 
bleicb  ziegelrOtblicb,  aar  gegoa  das  Eade  weisslicb. 

Es  gibt  Exemplare  ohne  alle  scbwarie  Atome;  bei  deatlichster  Zeicbaaag  stehen  3  schwarze  Fleckchen 
ia  der  MittelUagsliaie  bei  1/4,  i/i  aad  biater  3/t;  bei  der  abgebildelea  selienea  Var.  sind  sie  durch 
zwei  Liagsstrablea  vorbaadea. 

Die  Spitie  der  Uiaterbiflea  baaa  bma  akbl  weias  aeaaea«  Vorderiiigel  im  Verhiltnies  schmaler  als  die 
der  kleiaerea  R^fipmm^Ua\  Ffthler  dentlicb  feia  braaa  genagelt;  die  Tarsen  scbeineo  weaiger  weiss 
als  dort,  weil  sie  aicbl  sa  tob  dea  schwarzen  Schieaea  abstechea. 

Maache  Exemplare  habea  einea  schda  violetten  Scbimmer  der  Vorderilagel,  bei  maacbea  siad  sie  fein 
braaa  gesprenkelt,  besonders  anf  dem  Vorderraade.  Da  H.  Stalatoa  aach  ia  seiaer  Ins.  Brit.  voa  einem 
kaaai  bleicherea  dankJer  begreoxtea  Gostaldreieck  spricbl,  so  kaaa  ich  seine  Art  aieht  hieher  ziehen, 
denn  ein  solches  sehe  ich  nie.  Nar  eia  scbdnes  Exemplar  voa  H.  Prof.  Frey  bat  einen  lichten,  wnr- 
lelw&rts  scbarf  begrenzten  Vorderrandsfleck. 

Im  Frühling  and  Herbst;  sehr  verbreitet    Raupe  anf  Erlen. 

Nach  H.  Stainton  lebt  die  Raupe  in  zusammeugerollien  Krlenblättern. 

865.  RuttpemmellaH.  toi.  FlSgel  zn  breit,  Franzen  mit  Unrecht  bis  zur  Spitze  der  Vorderfllgel  graa.  —  St. 
"  Zell.  —  Mpl«  7^1- 

Pedlbtts  anter«  imsce*mlgrls,  ammmle  mie^ie  pelllMerr«  Kleiner,  die  vier  vorderen 
Schenkel  and  Schienen  schwirzlicb  mit  weissen  Binden.  Keine  oder  wenige  schwarze  Sprenkeln, 
am  stärksten  Ungs  des  Innen-  und  Vorderrandes,  bisweilen  ein  grösseres  Fleckchen  in  der  Mittellängs* 

.    lioie  Tor  der  Flügeispitze.    Fühler  gar  nicht  dunkel  geringelt.    Banch  und  Tarsen  silberweiss. 

fO  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  gezogen. 

ij66.  Taxelle  au 

JLaterltIa,  amtenmle,  palpia ,  Tertlee  dk  Itnea  e  miedta  teai  alamm  anter.  nlTeta, 
harmm  Maee  verans  apteena  pedlbma^ue  mlgrlcantiiiua.  Kleiner  als  EUmgeiia,  mehr 
Ziegelroth,  Fühler,  Sch( iielhaare  und  Palpen  innen  schneeweiss,  letztere  aussen  schwirzlich,  mit  ei- 
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f;oriiiig  YeTdiellen  EDdgtted,  wblÜM  m  tvAt^  r5MM,  M  ¥o9d«rllf«l  «It  r^lMlMicfct«  Biseu 

gegen  die  Spitze  and  weissttolier  üttelHirtd  ans  der'Wvnel*    Bm(  e«l  fieiM  i^eiti,  Seheikal  gegen 
>     des  Eide  scbwlrelieh,  fft  geiiflseer  RiefttMg  gatts^dnrt»,  -Verder9eMeiie»'«id  TerteB  tief  sehwari, 

MitteUolrieBeii'  ziiftmMtliliehi  gegea  die  WbnfM  dveUer.  MttteltirMB  welis.  HfiiefeehiMett  md  Tirsea 

oben  graa.  '       • 

H.  Bremi  entdeckte  diese  schöne  Art  bei  Zflricli  Anfang  Augast  auf  Taxus. 

V.  Al«e  anter:  oelbreo-rafae/diliiildla  co'stall  laeteo,  vndflqile  »Igro - Irrtf rat»,  ellla 
innotata.  Vorderflflgel  i-onillth  lehmgerb,  gegen  den  Vordenänd  breit  milchwelss,  die'MinreJ  an- 
bezeichnet.  •►/... 

,887.  Trlnglpennella  FR.  —  üppl.  7t3.  Farben  dicht  riehfig,  Flecke  zn  stark.  —  2etl.  b.  -^  St  Ins.  Brit. 

n,  9.  --  Frfngilella  Dup.pi.  S.U.  -     .       »  .       .  .      : 

Etwas  kleiner  als  Bußpennella^  Vcrderflfigel  6fü  ^^öfifg' breiter;  mit  grob'trchwarzeh  Sprenkeln,  aA^irk- 

sten  längs  des  Vorderrandes  und  der  Falie.  "Körper  nird  VeineSfAetgrait«  die  rier  Vordem^ Schenkel 

und  Schienen  dunkler,  mit  Ifchtdm  Mittelringe.  '  i  • 

Bei  Wien  im  Juni  anf  kahlen  Gebirgen  und  im  Laaerwaldchen.    In  BOhiben/ Schlesien ;  bei  Regensbnrg  an 

mehreren  Stellen  in  Schlägen  im  Grase.    Jnni;  in  der  Schweiz  im  ApriT,'  Mai  und  Angesf.    H.  Steinten 

erzog  sie  fön  Plantagö  lanc. 


VI.  Alee  antert  nifote«taee«e,  »qiiaails  ftascls  im  ma^alas  pavtraa  eamgeatia.  Vorderflugei 
röthlichbeinrarben,  mit  vielen 'braaneit)  <>fn  kleine  Fleckchen  gebauflen  -Schuppen,  welche  drei  unbe- 
stimmte Längsreihen  bilden^  die  kenntltehste  ant  Vorderrander  1N0  Yiel*  verdereä  Schenhftl  uad  Schie* 
nen  graubraun,  mit  lichtem  Mittelringe.'    *     ^-  :  .      i    . 

888.  Lrlmotella  FR.  —  Zell.  ^  §ppi*  734. 

Kleiner  als  alle  bisherigen  Arten.    Bei  Wienand  Regensburg  im  'Grase  von-  Schlagen     Juni  bis  August. 


■*-f 


VII.  Alae  anter.  faaclt»  A  macnlt»  oMtqul»,  anum  angall  »pectantibrns  allils.  Vorder- 
flügel mit  fielen  weissen  oder  weisslichen  Flecken  uiid  Qoerbinden,  welche  gegen  den  Aflerwinkei 
gerichtet  sind,  die  Franzen  auf  der  Mitte  des  Saumes  breit  weiss  durchschnitten. 

889.  Syrimnella  F.  —  Sehr.  -  Beuche.  —  Stph.  —  Zell.  —  Dup.  —  9ppl.  741.  ^  uird^atpfnmeiUi  Tc 
OllTaceo  -  ffusca  y   slgnatnrl»  albls  laceratl».    Olifenbraun,  die  gelblichweissen .  Flecke  und 

Querbinden  sehr  zerris&eO|  unbestimmt  loid  «abändernd,  ajchttschwarz  gesftumt. 
Sehr  verbreitet  und  httuOg.    Im  Mai,  dann  von  £nde  Juni  an.    Die  Raupe  zerstört  die  Syringa  vulg. 

890.  MIniplonlella  Pud.  —  FR.  p.  70.  f.  3.  —  Zell.  —  Dup. 

mvea,  alaram  anter«  fascits  oohreoflaTls,  nlgro-clnctts«  Vorderflügel  goldbraun,  die 
schneeweissen  Flecke  sehr  bestimmt  und  constant,  scharf  schwarz  umzogen,  nämlich  ein  Vfurzelfleck, 
eine  breite  Binde,  dann  4  Flecke  am  Yorderrande  und  ein  grosser  rundlicher  auf  der.MUta  des  Inaea- 
randes.  >    . 

5  Exemplare  vom  Fusse  des  Sinplpn,  aweite  {Ullte  des  JuU  nm  Weissdorn)  Weiden  und  Birken^ 
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Gmm   EUSPILAPTERYX, 

Ob  wirklich  generisclia  UnKerscliiede  von  GraeUaria  bestehen,  fflnse.noeb  geMver  oitersncbt  werden. 
Die  Rippen  der  VorderflClgel  sind  sehr  schwierig  in  priküen,  weil  beim  Abschuppen  gewöhnlich  die  Flugelspitze 
abbricht^  gegabelte  Pippe^6  yf-;?  od.fr^7,+  %y^^f  s>^..^;  Stainton^|J)bildet3.sah  ich  nie,  eben  so  unrichtig  ist 
es,  dass  er  die  yorlelzto  ^ippe  bei  den  kleinep  Arten  (fi^.  loa)  so  weit  von  der  Wurzel  enirernt  aas  der  Sab- 
costajjs  entspringen  lässt;  bei  fig.  lOa  fehlt  sogar  Rippe  2  gänzlich.  Der  Ursprung. der  vorlelzlen  Rippe  und 
die  Rippenzahl  dürften  die  erheblichsten  Unterschiede  darbieten,  dann  gehört  aber  Syrlngella  u  Slmploniella 
schon  zu  Euspiiapterf/x,  indem  bei  diesen,  wie  bei  allen  folgenden  Arten,  die  Vorderflugel  nuril  Rippen  haben, 
Rippe  10  sehr  nah  an  der  Wurzel  entspringt,  w&hrend  bei  dpn  grösseren  Arten  {GraeUaria  mit  Ausnahme  der 
beiden  oben  genannten)  is  Rippen  vorhanden  sind  und  li  oft  erst  i^  der  Klugelmitte  entspringt. 

I*  AJae  amter.  non  caudnlata»«    Vorderflttgel  ohne  Schwänzchen. 
1.  AJae  amter.  auiemlia  4  altermamtlbit»  flavl««    Vorderflugel  mit  4  gelben  Flecken,  2  am  Vorder-, 
2  am  Innenrande,  welche  abyr^^chs^lnft  ^q(  fin^!^9Tjp]ße^f^^,,,,  _      -  ,    .  ... 
A.  Hacmlae  opacae»  qulnta  eottall«  ante  apicem«    Flecke   trübgelb,  schwarz  umzogen,   ein 
fünfter  vor  der  S]Mtze  dc|^  Vorderrandes.    ,  t 

^^  ir**M»ftto^WpMf^.*^!  321^1,  "W ^5  .^Sl'^..*^  "»rttti^Hf hejr. .(?f C^e  ,ist  kp^q^,kennUiche  Abbildung,  mög- 
lich. —  Tr.  —  Zell.  -  SU  Ins,  Brit.  n.  ^Ja.  -  9ppl.  739.    . .  , 

Glänzend  donkelbraun,  auf  dem  Vorderrand^^  3|  auf  dem  Innenrande  2  schmutziggelbe,  in  den  Discus 
hinein  scharf  schwarz  abgeschnittene  Flecke;  der  auf  der  .Mitte  deS;  Innenrandes  am  deutlichsten.  Kopf 
gelblich^  die  s^rken  Beine  schwaxz  und  wpiss  geringelt. 

Ans  vielen  Gegenden;  im  Mai  und  Spätherbst.  Nach  Frey  im  Oktober  bei  Frankfurt  a.M.  Ich  sah  auch 
Qberwinterto  Exemplare ;  die  Raupe  aa-  Polygoilafli  hydreptip^r.   • '         .  t  .       . 

S«  Haemlie  lieie  flaTw^  mltMie«    4  Fleck«  rein  goldgeN»,  glänzend. 
898.  •machrtolfneUa  Zell.  nr.  18.  f.  17.  ^  •ppl.  for. 

Clmttla  miagillfl,  pyramiMatlm,  amtemmarUMi  apiee  alba.    Prächtig  violettbrann,   die  Flecke 

goldbraun  umzogen,  alle  ziemlich  gleich  nnd  stumpf  dreieckig.    Ftthter' mit '  weisser  Spitae. 
Im  Mai,  bei  Wien;  2  Exemplare  in  FR.  Sammlung. 

890.  «madliiipleila  Zell.  ^  St  Knt  IV.  pl.  il.  f.  16.  -  Ins.  Brit  fl.  f4;  —  •ppi«  7se    <   '   ' 

Cimttis  eloncatis,  obllqml«,  pectorl«  knaetill«  flaTfa»  Beide  FFecke  des  Vordemndes  bin- 
denartig, schräg  gegeir  tfeh  AfWrwfalA  gerichtet,  der  t ordre  des  lanenraades  schmel,  der  hintere  drei* 
eckig,  die  Brett  gelb"  geflechc.  • 

2  Fxemplare  ans  FR.  Sammlung;  ans  Böhmen',  eines  Mitte  Juni  bei  Regeifibuk'g^'aQi'  eilien  Kleefelde. 


C.  Haemlae  amreae.    Die  Flecke  rein  golden,  länglich  und  nicht  schwarz  gesäumt. 
894.  Ijaceriella  FR.  «-^iBeli.  -r   9ppl«  738  —  Auragutteaif  St|)h.  -   St.  -*-   Ins.  Brir.  n.  Id.    -  Ent  Tr. 

pl.  *l  #•  f* '  9»  *   . .  .   •    ,  •  4     .    •  I  »       •.:,;• 
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Bleifarbig,  twei  Flecke  liegs  des  Vordemades,  der  erste  eT«!,  der  t weite  selirif ,  Jeier  Ter,  dieser  liieter 
der  Miue,  zwei  aef  desi  luenraede,  der  erste  alclMt  der  Wvrsel,  der  iwelte  swiaebeB  des  beidee 
des  Verderraedes. 

Viele  Exenplare  tob  Regeasbirg,  Neastrelitt  i.  s.  w.  to«  Mai  bis  io  des  Aifisty  tiberall  i»  Sebligea; 
die  Raupe  in  HTpericQM  perfer. 


2.  AJae  aater.  Baaeiilto  alMs,  trlba«  ■aarstnln  teMHurto  eoBttgwfta,  rotandatlSy  trlb«s 
•Bte  aplceaa  eoetae,  algro-BaarglBattoy  angalvni  aal  speetaatlbas.    Vorderflflgel  mit 
weissen  Flecken,  drei  auf  dem  Innenrande,  zusammenhangend,  der  erste  Ton  der  Wurzel  bis  zur  Milte, 
die  beiden  anderen  kalbscbeibenf^rmig ,   drei  gegen  die  Spitze  des  Yorderrandes,    der  innerste  sebr 
klein,  die  beiden  anderen  als  scbwarz  gesiumte  Streife  gegen  den  Afterwinkel  gericbtet. 
b95.  ftcalart«Ua  Zell.  Knt.  Z   1860.  p.  100.  -  Mpph  99t. 
Goldgelb,  Körper  und  die  Flecke  der  Vorderflügel  weiss. 
Von  H.  Mann  bei  Montenero  in  Oberitallen  entdeckt. 


3. fasells  oMIqmis,  aagmlmim  suil  speetamülims.    Die  Binden  scbrSg,  gegen  den  After- 
winkel gericbtet. 
896.  Imperialella  Mann.  -  Zell.  Linn.  p.  865.  —  St.  Ins.  Br.  n.  16.  —  •ppL  740. 

Aarea,  fascils  qmatmor  arg«mtet9,  mlgro-elmcito,  amte  maaistmean  tmterlorema  Imtet^ 
roptts«    Trfibgolden,   eine  Scbrigblnde  nabe  der  Wurzel,   den  Innenrand  nicbt  erreicbend,    drei 
Schrägflecke  des  Vorderrandes,  drei  kleinere  des  Innenrandes,  die  gegenflberstehenden  mit  ihren  Spitsen 
zusammenhangend,  und  die  FlQgelspitze  silbern,  alles  schwarz  gesäumt 
Nach  einer  Malerei  Ton  H.  Mann;  später  aus  Sachsen  uud  von  H.  Prof.  Frey  aus  der  Gegend  tob  Bonn. 

B97.  Cmpetflella  Mann.  -  Üppl*  803.  Wurzel  fillsehlich  weiss« 

Alls  anter.  flavo  •  Imtels,  taaeo-liTaratte,  fasells  alMs»  tertla  dk  ^marta  abbrewflatiB, 
qnlnta  llimbnni  ▼ereme  eflkMu  Kopf  und  Palpen  silberweiss,  Scheitel  gelbbaarig,  Mittelglied 
der  Palpen  am  Ende,  Endglied  in  der  Mitte  schwarz.  Vorderflflgel  lebhaft  gelb  mit  5  weisisen  Sckrflg- 
binden,  deren  zweite  gegen  die  Wurzel  scharf  dunkel  begrenzt,  deren  dritte  tot  dem  Aflerwinkel 
unterbrochen,  deren  Tiertei,  dflunste,  auf  die  fflaOe,  breiteste,  sawiwlits  Terfliesaende»  alflear*  Franzen 
weisslich,  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie. 

Aus  Oesterreich. 

898.  Omonldella  (^idis)  Zell.  —  Sppl.  7aa.  -  St.  Ent.  Tr.  pl.  IS.  L  7«  ^  St.  Ins.  Brit.  u.  la.  -*  Om^eUm 
Dup.  ^  MonUieäa  Tengslr.  —  Arg^mipunci^a  SU 

All»  antor.  tanelB»  smtiU  •  argemtea-laeiels»  anaiiilmalllima.  Dunkelbraun,  Tier  Flecke 
des  Yorderrandes,  die  mittleren  derselben  schräg  gegen  den  Afterwinkei,  4  des  Innenrandes,  der  erste 
bindenartig  und  ein  Punkt  in  der  FIflgelspiUe  silbern. 

In  Böhmen,  Schlesien,  Liefland;  bei  Regensburg  an  mehreren  Stellen  Tom  Juni. bis  in  den  August  Raupe 
nach  Zeller  auf  Ononis  spinosa. 

899«  dbmilMella  Dgl.  —  Si«  Zool.  ^  Ent.  Tr.  pl.  in.  f.  i.  —  Ins.  Brft  b.  ii.  ^  Appl*  92S.  MO. 

All»  ant«r.  fuseog^leels,  mlgro-lrroratl»,  »tiig^B  coetallbm«  qmatmor  abll^ml«  aibis, 


g9a 

«  dllto  •»i«l»  wMm^  kto  MlgM-MMell«.  Braui- 
fiMy  feil  schwarislMMi,  4ie  V«rteiif«l  all  witt  weitfe«  Sclirifstrickatt  d«t  V«r4enmiides ,  wolche 
imiti Wirts  Mkwafi  fetiiat  sM,  bÜ  4tr«i  swei  ertlM  iktUeto  ymh  lMMim4e  coiiTergiren;  die 
FraniM  d«r  SpÜte  waiM,  tm  iwai  fckwariM  Litie»  dvrckctfM. 
Nir  tat  Baf  lui^ »  'i*  kipe  te  4mk  Matten  tm  Artmalsia  T«lf • 


II*  Ate  •■lertorc«  aytee  easAalat«»    Vorderilfliel  mit  elaem  Schwlnzcliet  aas  der  Spitze;  bei  allen 
der  Kopf  weise* 
I.  Alls  Mstor.  anrelSt  »rgeBte^-aaaewlatls*    Vorderflügel  golden  mit  silbernen  Flecken,  4  des 
VordornmdeSy  4  den  Inienmides,  coiTergirend  nnd  schwarz  feUnmf;  die  weissen  Franzen  der  Spitze 
▼on  3  fesekwufenei  sckwaraen  Linien  dnrchsebnitten. 
900.  Pmwomlellm  MUn.  —  ZelL  —   SppL  7ii.  Die  Verbindnng  des  ersten  nnd  zweiten  Vorderrandstriches 
bezeichnet  eine  Abftndenng. 
Bei  Wien  am  Bisamberfo,  foa  Zflrich  dirch  H.  Fro£  Frey,  nach  welchem  die  Raupe  in  den  Bl&Uern  von 
Bellidlnsiram  micheli  mlnirt  led  iherwintert. 


2. nieels,  strlolle  e^etoUbms  «mlmqme  A  mimrtlme  Imlerlore  mlMs.    Vorderfidgel 

dnnkelbrann,  an  den  Rindern  weiss  bezeichnet. 

901.  Kollmrlellm  FR.  —  •»#!•  7ae. 

Alts  amter.  mimrflme  imterlmre  tote  mibe.    Der  Inneerand  gleichbreit  weiss. 
Von  Wien;  bei  Regenabnrg  hinfig  vom  Mai  bis  in  den  Juli  an  Jnngen  Eichen.  Die  Raupe  lebt  aber  hloGg 
in  den  Blittem  von  Genista  tinctoria  nnd  ist  leicht  zn  erziehen. 

902.  Clrmdmtella  m.  —  •ppL  992. 

Alle  mmter.  HMirttoe  toteriore  albo,  tritadno.  Etwas  kleiner  als  vorige,  mit  schmaleren 
Vorderfl&geln,  deren  Vorderrandsstriche  desshalb  schrlger  stehen,  aber  feiner  nod  länger  sind,  der 
erste  geschlingelt,  dem  zweiten  genihert,  deren  weisser  Innenmnd  einwirts  drei  Zacken  bildet,  zwi- 
schen welchen  die  weisse  Farbe  tief  schwarz  aosgerallt  ist. 

Ich  fand  3  Exemplare  an  Torschiedenen  Stelleo  bei  Regensbnrg,  im  Mai. 


Genas  CV.      ORMX. 

Ich  bin  aber  die  Rechte  der  von  H.  Zeller  aofgestellten  Arten  eben  so  wenig  im  Klaren  als  ober  Jene 
des  H.  Sfainlon.  Der  anseblich  in  den  Franzen  za  snrhende  Unterschied  ist  nicht  stichhaltig;  bei  reinen  Exem- 
plnren  aller  Arten  ist  die  WorzelhilHe  der  Franzen  dunkel,  scharf  ahgeschniiien ,  die  lichtere  Endfailfte  von 
einer  schwarzen  Linie  aetheilt  und  von  einer  solchen  eingefasst,  letzlere  lauft  aber  bald  um  die  Spitze  herum, 
bald  erlischt  sie  vor  der 'Spitze,  oder  vereinigt  sie  sich  vor  ihr  mit  der  Theiluugslinie,  so  dass  die  Spitze  der 


UfikkeU  mH  Pkkf^mMa  «Mrill.  *-  ^Mil*  9ts  (/ne^miVafiii  Ttr«)  tal  «eiilM.  dir  lteht«M«  kieher  ge* 
liftrigaii  Exanplare.  ^  Ein  DO«ii  liciiiras,  sckwefelgilbes  icl  cn  «QiM4e«d  «If  dais  ich  as  nicht  ge- 
sondert beschroiben  nflfisle;  doch  Ji4be  ich  Ueberginte;  der  Sanm -der  V«idetfligel  tertiiialer ,  daher 
erscheinen  sie  breiter.  Lehnigalb.  Mitielglied  der  Palpen  gegen  des  Bnda  verioraa  scfaw&riHnh,  End* 
glied  vor  den  Ende  scharf  schwarz.  Die  VorderflAgei  an  der  Wurtd  des.  Innenrandes  and  an  der 
Vorderrandsbftlfte  scharf  schwarz  fleckig,  das  Schrägband  bei  i/S  weiss,  bis  z«r  Falte  reichend.  Beine 
schwarz,  die  4  vorderen  schwach  lehmgelb  gemischt,  die  hintersten  mit  hellgelben  Hfiflen  and  solcher 
Warzelhilfle  der  Schenkel;  Schienen  und  Tarsen  granlich  mit  gelblichen  Wumeln  der  Glieder. 
Aas  dem  Breisgao  von  H.  Rentti. 

881  Plelpennella  FR.  —  Zell.  Linn.  p.  328.  —  Senufascia  Haw.  —  S(ph.  —  St.  Mon.  f.  13.  -.  Ins.  Brit 
n.  6.  —  ftppl.  824  nach  einem  sehr  lichten  Exemplare  aas  dem  Breisgan. 

IVlgrlcane,  caplte  ollTaceo,  palpis  nlgris,  aptce  albls,  macala  eoetolt  ferrvclnea, 
Solana  basin  versus  alba.  Am  nächsten  der  Falcanipenneüa  ^  doch  wenigstens  nm  1/5  kleiner, 
die  Farbe  dankler  als  Jene  der  dunkelsten  Exemplare  eben  genannter  Art,  brenn,  nicht  so  röthlich; 
das  Wnrzeld rittheil  in  grösserer  Aasdehnang  schwarz;  das  lichtbranne  Costaldreieck  nar  wurzelwärts 
scharf  weiss  begrenzt,  saomwärts  ganz  verflossen.  Die  FIttgelränder  kann  merkUch  pnnktirt  oder  fleckig. 
Der  Kopf  olivenbrann,  Fahler  und  Palpen  schwirzlich,  die  Spitze  der  letnteren  weiss. 

Aas  Baden  and  England. 


11»  AI»  anter.  pallldae,  Aiseo-nebalosae,  puncto  pone  naedluni  costae  nlgeriimo,  cum 
dinobus  pUeae  In  trlangulum  poslto.  Yorderflfigel  bleich  olivengranllch ;  anbestimmte  dank- 
lere Schrägbinden,  ein  starker  schwarzer  Funkt  aaf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  2  mit  diesem  im 
Dreieck  stehende  neben  der  Falte. 
882.  Populetomm  Zell.  —  St.  Ent.  Tr.  p1.  14  f.  ii.  —  Ins.  Brit«  n.  7.  Mon.  f.  11.  —  ftppl.  726.  —  Te- 
traonipenneUa  Dvp« 

Aus  vielen  Gegenden;  an  Erlen,  Pappeln  and  Birken     H.  Frey  erzog  sie  ans  eingerollten  Birkenblittem 


111.  Alac  antcr.  punctls  subtHlssfnals  nlgrls  costae  albae.    Die  Vorderflugel  mit  fein  weissem, 
gleichmässig  fein  schwarz  panktirtem  Vorderrande. 
883.  Fnnetlcostella  m.  —  Roscipennella  ftppl.  732. 

Ruf a  auf  luteo-ollTacea,  antennls  albls,  palpis  ante  aplcem  summuna  album 
parum  Aiscescentlbus.  Ich  besitze  das  Exemplar  ans  FR.  Saromlang,  die  Abbildung  davon  ist 
angenflgend,  indem  der  weisse  Vorderrand  fehlt  and  dessen  schwarze  Punkte  zu  gross  sind;  auch  längs 
des  Innenrandes  findet  sich  keine  so  deatliche  Pnnktreihe.  Lehmgelblich,  fast  ins  OlivengrQnlicbe, 
gleichmissig  schw&rzlich  fesprenkelt,  besonders  scharf  aaf  dem  fein  weisslichen  Vorderrande.  Die 
Fühler  ganz  weiss,  die  Palpen  aussen  etwas  brain  bestaubt.  Die  vier  Vorderschenkel  und  Schienen 
graa  mit  schwarzen  Ringen,  die  Hinterschenkel  schwarz,  an  Enddrittheil  weiss. 

Hiezn  passt  weder  Treitschkes  Beschreibung  noch  Hflbners  Abbildnng  itr  Bosetpemuila  nnd  es  geht  daher 
dieser  ohnehin  anerkl&rliche  Name  ein. 

Ein  später  von  H  DelaHarpe  ans  der  westlichen  Schweiz  and  ein  von  H.  Rentti  aas  Lehr  erhaltenes 
Exemplar  stimmen  ganz,  nar  fehlen  alle  bräanliche  Sprenkeln  nasser  den  CostaJpnnkten. 

Zwei  von  H.  Schmid  in  Frankfurt  erhaltene  Exemplare  sind  roth  wie  El&ngtlia\  er  fand  die  Pappen  in 
Angast  an  Bl&ttera  von  G&nsefass« 


•dr  Elm§M0.  ukn  mIv  gtlMdr  ^s  B^/ipmm$Hmi  4«r  Voi40rn«d  4#r  V»cA»rllllf  al  felr  feil  weist,  schwarz 
pnektict,  4ie  l^reMe«  •«  KNe  .eattcWe^t  eiseii^wers,  «it  «edi  sdiwiiiecer  seleher  Linie  davor, 
def  Hi«lerlefb  aeliwiMiM,  ekeaso  4k^  Aebeakel  wi  Mriepe«,  die  0eheeiiel  der  Hi«teri»eine  aa  der 
MleiMeee  Eadidtfite,  die  SeM— ea  faaz  weta^  IMe  Tarsei  giM,  mit  welssea  Endea  der  Glieder.  U\t 
schwirzlielieB  Tier  Vordersclienkel  nit  8  welstJicliea  Riegen,  die  Schienen  mit  Einem. 


IV.  Ate  miter.  mie-elAMMi^Hae«,  lAMOtotae  mmt  auicvill«  longltadUnallbas  lrr««iila- 
Mmm.    Vorderflogel  aiamCreU,  enbeseieheet  oder  mi%  MbAaÜmaien  schwArsliciiea  Lingsstrienen. 
984.  BlMMpella  Line, -- ZelU  n.  9.  — (aonStaintJ  b<teluttea8  seine  y^ui^  —  I^p^oL  tlangmiuB  F.  —  Muc.  ochro- 

dactyia  WV.  —  €?rnix  äignipenneiia  Tr.  —  Dop.  ~  Tar.  a.  PuncieUa  L         F.   ~   Signipenn.  H    196. 

—  var,  b.  Sigmpmm,  Dop*  —  Ter.  o.  Baa^pemu  Pnp. «-  Dentlich  von  Slaint.  Hon«  Inconsiatu  fig,  4.  — 
fig  5  u.  7  Sind  neck  dunklere  Exemplare,  zv  welchen  meine  fig  ftppl.  73o  den  Uebergang  bildet. 

PcdtlNie  unter«  rmimeemtitaa»  tersamaa  albormmi  •jr^iemlls  »pice  nlgrto,  pedllims 
paailels  alMdlSy  fcaamiibmt  aliscuriii.  Die  grdsste  Art  der  Gattnng.  Die  vier  vorderen 
Schenkel  nad  Schienen  zimmtroth,  ihre  Tarsen  schaeeweiss  mit  scharf  schwarzen  Enden.  Hinlerbeine 
gaaz  blase  giaa,  4ie  Tarsea  ehae  dnaklere  oder  hellere  Biege,  die  Schenkel  meist  brüonlick.  Banch 
bleich  ziegelrAthlich»  aar  gegea  das  Eade  weisslich, 
.  Es  gibt  Exemplare  ohae  alle  schwarze  Atome;  bei  dentlichster  Zeichnung  stehen  3  schwarze  Fleckchen 
in  der  MittelUngslinie  bei  1/4,  i/i  und  hinter  3/t;  bei  der  abgebildeten  seltenen  Var.  sind  sie  durch 
zwei  Lingssirahlen  verbanden. 

Die  Spitze  der  Uialerhiflea  kaaa  mmi  aichl  weise  aeaaea«  Verderiiigel  im  VerhilCnies  schmaler  als  die 
der  hleiaerea  BtifipmuMa;  Ffthler  devtJich  feia  braaa  genagelt;  die  Tarsen  seheiaen  weniger  weiss 
als  dort,  weil  nie  aiehi  sa  Tea  dea  schwarzen  Schieaea  abstechen. 

Manche  Exemplare  haben  einen  schön  Tiolettea  SchimaMr  der  VorderflOgel,  bei  maachen  sind  sie  fein 
braaa  gespreakelt,  beseaders  anf  dem  Vorderraado.  Da  H*  Staiaton  aaeh  ia  seiaer  Ins.  Brit.  vea  einem 
kaam  bleicheroa  danUer  begrenzten  Geslaldreieck  spricht,  so  kaaa  ich  seiae  Art  eicht  hieher  ziehea, 
dean  ein  solches  sehe  ich  nie.  Nnr  eia  schönes  Exemplar  von  H.  Prof.  Frey  hat  einen  lichten,  wnr- 
lelwärts  scharf  begrenzten  Vorderrandsfleck. 

Im  Frühling  und  Herbst;  sehr  verbreitet    Raupe  auf  Rrlen. 

Nach  H.  Steinten  lebt  die  Raupe  in  zusammeiigerollien  Krlenblittern. 

865.  KuttpemmellaH.  toi.  PlOgel  za  breit,  Franzen  mit  Unrecht  bis  zur  Spitze  der  Vorderfligel  grau.  —  St. 

-  Zelt.  —  Sppl*  ^^i* 

Pedibma  aater.  ffmco-mifrla,  aammlo  snc^io  pallldiarr.  Kleiner,  die  vier  vorderen 
Schenkel  and  Schienen  sckwirzMch  mit  weissen  Binden.  Keine  oder  wenige  sehwnrze  Sprenkeln, 
am  stärksten  Ungs  des  Innen-  und  Vorderrandes,  bisweilen  ein  grösseres  Fleckchen  in  der  Mitteldings* 

.    lioie  vor  der  Fiügeispitze.    Fühler  gar  nicht  dunkel  geringelt.    Banch  und  Tarsen  silberweiss. 

iO  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  gezogen. 

tm.  Taxella  m. 

Laterttla,  amiemmla,  palpia ,  wertlee  dk  llmea  e  aaedia  ImmI  alarmai  anter.  nlTela, 
harmm  dlaee  Terams  apieeaa  pedlbme^me  mlgrlesMatüiiia.  Kleiner  ale  Eionffeiia .  mehr 
Ziegelroth,  Ffthler,  Seh(  itelhaare  und  Palpen  innen  sehneeweits,  letztere  aussen  schwärzlich ,  mit  ei- 

V.37 


MckUÜ  mit  ekkf^mMa.^imMti.  ^  Mp^.  8ts  (JfMotutam  TtrO  M*0iAM>  dir  UcfctM««  klefcer  ge- 
hftrigan  Exanplare.  ^  Ein  do«Ii  liobterast  sckwefeigtribes  isl  cn-  «QiM4e«d  «Is  dats  ich  «s  nicht  ge- 
sondeft  beschreibiii  «Afisle;  doch  <h«be  ich  Ueherginger;  der  Stander  V«<deHligdl  tertiiiaier,  daher 
erscheinen  sie  breiter.  Lehmgelb.  MiuetgUed  der  Peipea  gegen  des  Bnda  verloren  schwiriKeh,  End* 
.glied  Yor  den  Ende  scharf  schwarz.  Die  Vorderflftgei  an  der  Wnrad  des.  tuenrandes  vnd  an  der 
Vorderrandshilfte  scharf  schwarz  fleckig,  das  Schrägband  bei  i/8  weiss,  bis  znt  Falte  reichend.  Beine 
schwarz,  die  4  vorderen  schwach  lehmgelb  gemischt,  die  hinterslen  oMt  hellgelben  Hüfken  und  solcher 
Wnrzelh&lfte  der  Schenkel;  Schienen  and  Tarsen  graulich  mit  gelblichen  Wuraein  der  Glieder. 
Aus  dem  Breisgan  von  H.  Rentti. 

881    Plelpemnella  FR.  —  Zell.  Linn.  p.  328.  —  Semtfascia  Haw.  —  S(ph.  —  St.  Mon.  f.  13.    ~    Ins.  Brit 
n.  6.  —  ftppl.  824  nach  einem  sehr  lichten  Exemplare  aus  dem  Breisgan. 

IVIgrtcans,  capite  oIlTaceo,  palpla  nlgpris,  aptce  albia,  maciüa  eoatalt  ferrmfimea, 
solmna  bastn  Tersas  alba.  Am  nächsten  der  Falconipenneüa  ^  doch  wenigstens  um  1/5  kleiner, 
die  Farbe  dankler  als  Jene  der  dunkelsten  Exemplare  eben  genannter  Art,  brann,  nicht  so  röthlich; 
das  Wnrzeldrittheil  in  grösserer  Ausdehnung  schwarz;  das  lichtbraune  Costaldreieck  nur  wurzeiwirls 
scharf  weiss  begrenzt,  saumwärts  ganz  yerflossen.  Die  Flügelränder  kann  merklich  punktirt  oder  fleckig. 
Der  Kopf  oÜTenbrann,  Fühler  und  Palpen  schwärzlich,  die  Spitze  der  letateren  weiss. 

Aus  Baden  und  England* 


AI»  anter.  pallldae,  faaeo-nebnioaae,  puncto  pone  medllani  eoatae  nlgerrlmo,  cum 
dlaobua  pltoae  In  trlana;nluni  postto.    Yorderflfigel  bleich  olivengraulich;  unbestimmte  dunk- 
lere Schrägbinden,   ein  starker  schwarzer  Punkt  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  2  mit  diesem  im 
Dreieck  stehende  neben  der  Falle. 
882.  Popnletomm  Zell.  —  St.  Ent.  Tr.  p1.  H   f.  ii.  ^  Ins.  Brit.  n.  7.  Mon.  f.  U.   —  ftppl.  726.  .—  Te- 

traonipennella  Dup. 

Aus  vielen  Gegenden;  an  Erlen,  Pappeln  und  Birken     H.  Frey  erzog  sie  aus  eingerollten  Birkenbiftttem 


III.  Alae  anter.  pnnetls  nnbtlllsafmla  nigrin  eostae  albae.    Die  VorderflQgel  mit  fein  weissem, 
gleichmässig  fein  schwarz  punktirtem  Vorderrande. 
883.  Pnnetloostella  m.  —  BosctpenneUa  ftppl.  732. 

Rnfa  aut  Inteo-ollTacea,  antennts  albls,  palpln  ante  aplcem  numninni  album 
parnm  ftiseeseentibun.  Ich  besitze  das  Exemplar  aus  FR.  Sammlung,  die  Abbildung  davon  ist 
ungenügend,  indem  der  weisse  Vorderrand  fehlt  und  dessen  schwarze  Punkte  zu  gross  sind;  auch  längs 
des  Innenrandes  findet  sich  keine  so  deutliche  Punktreihe.  Lehmgelblich,  fast  ins  Olivengrflnliche, 
gleichmässig  schwärzlich  fesprenkelt,  besonders  scharf  auf  dem  fein  weisslichen  Vorderrande.  Die 
Fühler  ganz  weiss,  die  Palpen  aussen  etwas  braun  bestaubt.  Die  vier  Vorderschenkel  und  Schienen 
grau  mit  schwarzen  Ringen,  die  Hinterschenkel  schwarz,  am  Enddrittheil  weiss. 

Hiezu  passt  weder  Treitschkes  Beschreibung  noch  HObners  Abbildung  der  Boseipenneüa  und  es  geht  daher 
dieser  ohnehin  unerklärliche  Name  ein. 

Ein  später  von  H  DelaHarpe  aus  der  westlichen  Schweiz  und  ein  von  H.  Rentti  aus  Lahr  erhaltenes 
Exemplar  stimmen  ganz,  nur  fehlen  alle  bräunliche  Sprenkeln  ausser  den  Costalpunkten. 

Zwei  Ton  H.  Schmid  in  Frankfurt  erhaltene  Exemplare  sind  roth  wie  Elongeäa)  er  fand  die  Puppen  im 
August  an  Blättern  von  Gänsefuss.     - 


•er  £l9m0dl0.  $tk9  mt^  ftItMr  ^s  Mhifipmm^fimi  4«r  Voniimad  4«r  Y»cA»r|IBf al  telr  feil  weise,  sc kwarz 
pflsHUn,  il«  l^raMe«  e«  KNe  entecWe^B  eiseae^WArs,  «U  «edi  eeliw&riecir  Mieher  Liaie  davor, 
def  Hialaflefb  eckwindtoK  eke«  so  te  MieBliel  aed  Mrioaea,  die  Sehoaliel  der  Hi«tert»eine  in  der 
jLleiMeet  EadMIIte»  di#  Seiri— ea  faai  weiea.  Oie  Tarsaa  «iiaai  ait  welsfiea  Sadea  iler  Glieder.  Die 
•ckwarxIicIieB  Tier  Vordersclieakel  aiit  8  weieelicliea  Riagea,  die  Schieaeo  mit  Kiaem. 


iV.  Alle  »Mter.  raffa^etoaaieie« ,  taMOtotaa  aat  ■aaewll«  loiifltadUaalibu«  Iit««ii1a- 
rtta«.  VorderflOiel  timaiCrolk»  aabeseieliaet  od^t  mii  aabaatimiaiea  scbwA/xiiciien  Lftagsstrieaen. 
881  Bl«ai0elJUi  Liaa,  *  ZelU  a.  9.— (aoaStaiaU  bOehKlaas  eeiae  yut.i^'^/^p^oL  tUmffmiu»  F.  —  Muc.  ochro- 
dactyla  WV.  ^  Omix  Mtgtupetmeiia  Tr.  —  Dop.  —  Tar.  a.  PuncieUa  L  F.  —  Signipenn.  H  196. 
>—  var.  h.  Sigt^i^etm,  Dupf  vir.  o-  AMdgpefUi^  Dap. -i- Deutlich  voa  StatnI.  Mob«  Jncomtans  fig.  4.  — 
flg  5  B.  7  siad  Bocb  duaklere  Exemplare ,  xu  welchea  meiae  flg  ftppl«  730  dea  Uebergang  bildet. 

Fcdib««  auater«  rsfo^eeatlliaa»  torsorai»  alboma  •r^IcsUs  «plce  nlgria,  pediliais 
p^fttiela  alMdto,  fcaa^iibiif  •liaciiriii.  Dia  grösste  Art  der  Gattaag.  D\^  vier  vorderea 
Scheakel  aad  Scbieaea  zimaitrotb,  ihre  Tarsea  ecbaeeweisa  nii  scharf  scbwarxea  Eadeo.  Hinierbeiae 
gaaz  blaae  gras,  die  Tarsea  obae  dunklere  oder  hellere  Biage,  die  Scheakel  meist  bräunlich.  Banch 
bleich  ziegelrAtblich,  aar  gegea  das  fiade  weisslich» 

Es  gibt  Exemplare  obae  alle  schwarse  Atome;  bei  deutlichster  Zeicbouag  stehea  3  schwarze  Fleckchen 
ia  der  Mittelliagsliaie  bei  1/4,  i/i  aad  hiater  3/t;  bei  der  abgebildetea  seKeaea  Var.  sind  sie  durch 
xwei  Liagsstrahlea  Terbuadea. 

Die  Spitxe  der  UialerhiOea  haaa  aum  aichl  weiaa  aeaaea«  Voi^erfligel  im  Verh&Uaies  schmaler  als  die 
dar  kleiaerea  IiHfipmin$Um\  Ftlhler  deaüich  feia  braaa  genagelt;  die  Tarsaa  scheinea  weaiger  weiss 
als  dorti  weil  aie  aicbi  sa  vea  dea  achwarxen  Scbieaea  abstechea. 

Manche  Exemplare  habea  eiaea  achOa  violettea  Schimmer  der  VorderflOgel,  bei  aiaachea  sind  sie  feia 
braaa  gespreakelt,  besoadera  anf  dem  Vorderraade.  Da  H*  Staiaton  auch  ia  seiaer  Ins.  Bat.  vea  einem 
kanm  bleicheren  dankler  begreaxtea  Gostaldreieck  sprichl,  JO  kaaa  ich  seiae  Art  aichl  hieber  ziehen, 
denn  ein  solches  sehe  ich  uie.  Nur  eia  schdaes  Exemplar  voa  H.  Prof.  Frey  hat  einen  lichten,  wur- 
lelw&rts  scharf  begrenztea  Vorderraadsfleck. 

Im  Frühling  und  Herbst;  sehr  yerbreitet    Raupe  auf  Erlen. 

Nach  H.  Stainton  lebt  die  Raupe  in  zusammengerollien  Erlenbiatteru. 

865.  Kii#pemmella  H.  toi.  FIQgel  xn  breit,  Franzen  mit  Uarecht  bis  zur  Spitze  der  Vorderfligel  grau.  —  St. 
-Zell.  —  ftppl*  ^^1- 
Pedlbms  mmter.  fmaco-mlgrla,   «nrnmlm  mic^to  pallldiorr«     Kleiner,    die   vier   vorderen 
Scheakel  und   Schienen  schwSrzlich  mit  weissen  Binden.    Keine  oder  wenige  sehwarce  Sprenkeln, 
am  stärksten  l&ngs  des  Innen-  und  Vorderrandes,  bisweilen  ein  grosseres  Fleckchen  in  der  Mitteilängs- 
.    lioie  vor  der  Flügeispitze.    Fühler  gar  nicht  dunkel  geringelt.    Bauch  und  Tarsen  silberweiss. 
10  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  gezogen. 

tm.  Vaxella  m. 

LateHttm,  amieamla,  palpla,  Tertiee  dl  limem  e  aaedia  hmml  alarmaa  amtar.  niTets, 
harmaa  dlaca  Tarama  apiaeaa  pedflima^ma  mlgrlcamtüiaa.  Kleiner  als  JSiongeiia,  mehr 
ziegelroih,  Fahler,  Seh(  itelhaare  und  Palpen  iuBea  schaeeweissy  letztere  aaasen  scbwftrxlich,  mit  ei* 
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913.  Be¥9Blella  St.  Ins.  Brit.  n.  S  toll  o^kergtito  Y^ßlmUg^k  md. f«u  wttaM  Ptlpü  hAwti^Bmmm  Hte 

Xxfmiltr.IvMmt  i^  .soiti  4i•-^r%sek^  ifMÜeVMU  ««ltMi«,¥flblb  AtCr-PItf»!»!  ZWtfcijM»geie 
Art  gohöri  vi«tleiekt  kiek«n  *    .t     -j  -   »'t-i  ot.-^.j  .i;i«ti 

Gelber  als  alle  ftbrlgei  Arten,  die  Selieilelhaei«  Meh  rSOriier  gelbtoMB  ali  bei  J^MiCMh^  Die  niiTer- 
sebrten  Fraazee  mit  sebr  eabeatiMnter  Tbeilvage*' «id  aeeh  ttehr  bdUaia  Alle  IMkm^ng  eebr  «■- 
deatlich.    Die  Palpea  gelblicbweiss,  ebae  Sebwars«. 

914.  Guttlferella  Zell.  —  ftppl«  723.  -  Cuttea  Haw.  —  Stpb. 

Die  Scbrägbinde  der  VorderflSgel  oft  nnterbrocbeo ,  bisweilen  aar  als  Innenrandsfleck  angedealet,  von 

den  2  Hikchen  Yor  der  Spitze  feblt  oft  eines,  bisweilen  beide,  n 
Ziemlicb  verbreitet,  im  Frahliag  and  Swmer^  die  Raipe  anf  AjBftfelbiimea,  besoadMa  In  GdtlBn. 

915.  Interruptella  Zett.  Ins.  Läpp.  lood.  n.  7.  —  Zell.  Ent.  Z.  I850.'p.  les. 

Das  von  mir  abgebildete  Herrn  Zeller  gehörige  Exemplar  stimmt  nicht  ganz  mit  der  Beschreibung,  nur 
das  erste  (vertikale)  Band  ist  ganz ,  dte  beiden  folgenden  sind  unterbrochen  nnd  ihre  inneren  Stücke 
weiter  sanmwftrts  gerückt;  statt  des  ersten  Vorderrandhakens  finden  sich  8  Fleckchen  unter  einander. 
Die  Frenzen  sind  wie  bei  Guuifereila  in  der  Mitte  licht  durchschnitten. 

Ans  Lappland. 

916.  Caelatella  Zell.  Linn.  U.  p.  585.  —  Ent.  Z.  1860.  p.  les. 

Mir  unbekannt.  Ein  von  H.  Ffaifenzeller  ;im  Engadin  gefundenes  nict\t  ganz  reines  M&nnchen  wage  ich 
nicht  hieher  zu  ziehen. 

Um  1/3  kleiner  als  Cutti/erella^  mit  schmaleren  Flügeln,  die  vorderen  schwarzbraun,  die  Zeichnung  rein 
silberweiss,  nämlich  ein  Schrägband  bei  i/e,  ein  auf  der  Falte  fast  rechtwinkelig  gebrochenes,  vor  ihr 
unterbrochenes,  fünf  Vorderrandsfleckchen,  an  Grösse  und  Entlemong  abnehmend,  deren  erstes  und 
zweites  nach  kurzer  Unterbrechung  als  Schrägband  zum  innesrand  fortgesetzt,  das  letzte  als  Theilungs- 
wisch  in  die  Frenzen. 

917.  Caudolatella  Zell  Is.  —  Ltnnata  p.  380.  f.  26.  -^  §ppl*  7aa^ 
Koch  selten,  mehr  in  Norddeutschland,  Ungarn.    Frühling  und  Sommer. 


POECILOPTILIA  HV. 

Der  Name  Elachistus  ist  schon  1811  von  Spinola  für  eine  if^fnenopreren- Gattung  verwendet,  muss  also 
dem  Hübner'schen  weichen. 

Die  sehr  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  bieten  mir  keine  genügenden  Merkmale  zu  weiterer  generischer 
Trennung,  doch  ist  es  immerhin  möglich ,  dass  die  bis  Jetzt  nur  bei  wenigen  untersuchten  Flfigelrippen  hiezu 
Andeutungen  geben  können. 

Die  Lebensweise  scheint  ziemlich  übereinstimmend ,  die  Raupen  der  bekannten  Arten  leben  in  den  Blät- 
tern von  Gräsern  und  an  niederen  Pflanzen  minirend.  Doppelte  Generation  ist  nur  bei  einigen  Arten  mit 
Sicherheit  nachgewiesen,  die  grosse  Aehnlichkeil  vieler  Arten  macht  Vorsicht  in  dieser  Beziehung  nöthig. 


VMft  hH^m  iM  mwHi  TtfbveHot  «ad  ftdti  •idi  ttallOBiMlt«  !■  |i4ii«r  Bteage,  di»  «eisten  nieder  an 
der  BMe,  manche  «ehr  auf  Gestrinch. 

^  Unter  den  AHen  «it  Eine«  weiisifehen  QuerlNMde  he««t  dma^Usi  wm  f  r^seten  ver,  in  der  Gtnndfarbe 
ist  nie  die  bleichste,  diese  wnnelwftrts  tc«  Qnerhande  eft  dunkler;  die  kleinsten  Exemplare  sah  ich  von 
GamgahtUa^  bei  dieser  ist  die  Qnerhinde  gietdimissif  schwefelgelb,  etWM  geineht,  gegen  den  Innenrand  brei- 
ter; Cmgiäßäa  hat  das  feinste  Qnerband,  Zanmrieiia  das  breiteste,  besenders  gegen  den  In«enrandy  dessen  Farbe 
sanmwftrCs  viel  tiefsr  nnd  friseher  gelb  ist* 

Von  den  übrigen  Arten  zeichnen  sich  ArundbMa  nnd  IncanMa  durch  viel  Iftngere,  schaalere  Vorder- 
flögel,  mit  schrigerem  kürzerem  Sanme  ans,  bei  beiden  ist  auch  die  Binde  vor  der  Mitie  sehr  nnbestimmt, 
meist  nnr  als  kleiner  Vorderraodsfleck  sichtbar,  beide  Gegenflecke  sehr  klein ;  bei  der  gelblicheren,  mehr  stanb- 
Üarbigen  Inemntäa  sind  die  Frenzen  durchaus  lichter  als  der  Grund,  der  KopF  weiss,  bei  der  dunkleren,  mehr 
schwarzbraunen  Arunäitteätt  ist  deren  Wnnelhilfte  deutlich  grober  beschuppt. 

Unter  den  lelgenden  Arten  hat  GrisetUa  die  nach  hinten  em  auffallendsten  tMreiteren  Vorderflflgel,  deren 
Sanm  schräger  und  langer  ist  als  hei  allen  übrigen;  die  weiseen  Flecke  sind  aur  dem  braungranen  Grunde 
ziemlich  scharf.  —  Die  ihr  an  Grüsse  und  Gestalt  am  nächsten  stehende  SquamoB^Ua  ist  entschieden  gelblicher, 
stanbfarben,  mit  weniger  scharf  lichteren  IHecken;  «eine  Obtemreiia  kleiner,  blaulicher  grau  and  durch  das 
weisse  Strichelchen  zwischen  beiden  Gegenflecken  ausgezeichnet.  —  PuUeäsi  u.  Parvuleila  zeichnen  sich  durch 
ihre  Kleinheit  bei  schmalen  Vorderflügeln  und  die  an  der  Spitze  auch  an  der  InneahAlfte  weissen  Frenzen  ans. 
Von  den  noch  übrigen  ist  Puliicotnelia  die  grOsste  nnd  sehwirseste,  Nigrella  die  kleinste,  lichtest  graue  nnd 
mit  am  meisten  vereinigton  Gegenflecken ;  Purt^otmeila  ist  weniger  rauh  beschuppt  als  Putäcomella. 

I.  Alae  anteriores  nigricantes,  fascia  transversa  media  albida.    f^orderflügel  schwarz  bis  grau^  mit  weisser  oder 
weisslivher  Mit telguer binde. 

L  Ciliornm  dimidium  apicale  versus  apicem  limbi  älbnm.   Die  Endhä(fte  der  Franzen  gegen  die  Flügelspitze 
hin  weiss, 

A.  Caput  lithargyreo  nitens.    Kopf  bleiglättfarbig  metallisch. 

a.  Fascia  lata,  intus  latior,  limbnm  versus  flavescens.   Das  Band  breiig  besonders  gegen  den  Innenrand^ 
saumwärts  lebhaft  gelb,  zonariella. 

b.  —  angusta,  aequilata.    Das  Band  fem^  gleichbreit^  weiss.  cingillella* 
e.  _  lata,  limbum  versus  convexa  IC  subdiluta.    Das  Band  breite  saumwärts  etwat  canvex  und  ver- 
triebener, megerlella. 

B.  —  flavalbnm     Kopf  gelbtreiss,  nicht  metallisch 

a.  Fascia  recta,  aequilaia.    Band  gerade,  gleichbreit.  cinctella. 

b.  —  subangttlata,  medio  subinterrupta.    Band  etwas  gebrochen ^  in  der  Mitte  fast  unterbrochen, 

adscitella. 

2.  Cilia  obscura,  concolora.    Franzen  eit\farbig  dunheL  gangabella. 

IL  Alae  anter.  nigrae,  cioereae  aut  grisescenles,  fasciis  duabus  transversis  albis,  quarum  posterior  plerumque 

in  maculas  duas  oppositas  divisa.  f^orderflügel  schwarz^  grau  oder  röthlichgraUy  mit  zwei  weisslichen  tiuer- 

binden f  deren  hintere  oft  in  zwei  Gegenflecke  aufgelöst  ist. 

1.  Cilia  linea  dtvidente  acuta  nigra,  pone  quam  versus  apicem  alae  alba.    Franzen  mit  scharf  dutikler  7%«i- 
lungvlinie,  hinter  welcher  sie  gegen  die  Flügelspitze  hin  weiss  sind. 

A.  Cilia  apicis  etiam  ante  lineam  dividentem  alba.     Franzen  auch    vor   der  Theilungslinie  mit  weissem 
fiech  an  der  Flügelspitze. 
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a.  MajMT,  aifrai  «re«  prtw  ptaHo  pAlliAoM.  »ahw^ft^-  dfH  ffwmdfdd  «wn^  ifMMfialtfv  ätt  Fmki  v^r 
den  Frmutm  rein  weiee.  ^lellt. 

b.  MinuM  geMitof  Bigra»  art«  priMa  Mm  aapMe  «teana.  />J0  A/anitla  .«in  <£#r  Qmiiwn§^  eehwmrtf  fFw^ 
ti^tUL  mnd  Manf  frmn.  anolalla. 

a.  Madlia^  nigro-^grisaa,  paacta  aigroplieaa  poiia  fasciaa.    SehwawMfrmu^  «Um  PFuneffM  kman  HehNr^ 
ein  ächumner  Fleck  iu  der  PaUe  hitUer  dem  Schrägband.    .  parvalalla. 

B.  Cilia  solnm  pooe  lineam  dividentem  alba.    Fronten  nur  hinter  der  TheUungeHnie  wdu. 

a.  Nigricaates.    SchminHche, 

o  Major,  magig  nigra.    GH^eer^  sehwMner.  piillie«malla. 

p  MiDor,  aagis  cinerea*    Kiemer,  gnm.  troncatella. 

b.  Rnfogrisea,  ni^or.    Grauroth^  grösser.  gqaamosella. 
2.  —  — ,  pone  qnam  non  albidiora.    DU  Fronten  an  der  Flügdepitte  nhhi  weieeer, 

A*  Alae  anter.  nigrae,  Diyeo<*signatae.    FardaißAgel  echwart,  mit  rein  weieeer  Zmeknung, 

a.  Caput  €  palpi  Inteo-alba,   signatarae  alaram  anter*  alba»  nitidae*    Kopf  und  Ptdpen  gMtemee^   die 
Zeichnung  der  Forderjhigel  weieeglätuend. 

9  Panclain  costale  ante  3/4.    J}er  Ferderrandepumlft  vor  9/1  der  FlügelUtnge^ 
*  Fascia  obliqaa.    Die  Binde  echrOg» 
S  Major,  alis  €  signatorla  albis  latioribus;  capite  laele  flarido«    Grösser^  Flügel  und  ihre  weiesen 
Zeichnungen  breitery  Kopf  f riech  wmeegelb.  laticosella. 

H  Media,  alis  9L  signatnris  albis  angastioribns;  eapite  fere  cretaceo.    Mitteigroeey  Flügel  und  ihre 
Zeichnung  schmaler,  Kopf  fast  hreideweiss,  albifrontella. 

§§§  Minor,  signataris  lacteis;  area  basali  magis  cinerea:  capite  sordide  albido,  soblithargyreo.  Klein, 
die  Zeichnung  milchweiss,  das  fFurtelfeld  graulieh,  der  Kopf  glänzend,  fast  bleiglättf arbig, 

palchelfa. 

**  "  Torticalis,  capot  cretacenm,  occipite  fnsco-squamato.    Die  Binde  vertikal^  Kopf  schmutzigweiss, 

am  Scheitel  graubraun  benchuppt.  ?holdenella. 

ß  —  ^  pone  3/4.    Der  f^orderrandsflech  hinter  3/4,  der  Spitze  sehr  nah.  cinereopnnctella. 

b.  —  -^  —  obscnri.    Kopf  und  Palpen  dunkelfarbig, 

a  GapQt  grisenm,  occipite  nigro-sqnamato ;  fascia  inlermpta.  Kopf  gelbgrau,  Scheitel  schwarz  beschuppt 
die  Binde  unterbrochen.  '  atricomella. 

§  —  caa  palpis  nigro  plumbenm;  fasciae  ambae  integrae.    Kopf  und  Palpen  dunkel  bleigrau;  beide 
Binden  ummt erbrochen,  kilmonella. 

B nigro-cinereae  —  rubentigriseae,  sigoattfris  albidis,  non  acnte  determinatls.  yorderflügel  schwerz- 

grau  —  greis  —   röthlichgrau ,   die  weisslichen  Zeichnungen  nicht  scharf  abstechend. 

a.  Nigrocinereae.    Schrr artgraue. 

a  Major,  nigrior,  pnnctam  angoli  analts  obsoletam,  clHa  basi  nigro-sqaamata.  Grösser,  schwärter,  der 
innere  Gegenpunkt  kaum  angedeutet,  die  ff^urzefli&lfte  der  Pranzen  schwarz  beschuppt. 

snbnigreUa 

ß  Minor,  magis  cinerea,  pancta  opposita  aeqnalia,  cilia  linea  dtvidente  acata,  plica  linea  longitndinai 
nigra.  Kleiner,  grau,  die  Gegenflecke  gleich  stark,  die  ß^urzelhölfte  der  Fronten  nicht  beschuppt 
die  Falte  mit  tief  schwarter  Linie.  nigreüa. 

b.  Cinereae,  parce  nigro-irroratae ,   signataris  lacteis.    jlschgrau,   mit  feinen  schwarzen  Schuppen,   die 
Zeichnung  milchweiss,  obsCurella. 
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€»  <2rt0Mt'liiibui  wumU-  rakMSi    Otukf  gtgm  dm  Smtm  «MrM'dk  rSiMkhet  grmu.  ioMiliS. 

u  Alis  Mt.  sibCrucatlSy  dliit  pose  liaeta  diridentea  aevUin  albidieribiis.    Der  Saum  der  Marder- 
ß§§eißß»i  «mCüm^  dieFrmnzen  kmter  der  schärf  eckwmrxmi  TheUmmgMne  ßchier,         sqiiamosella. 
/I  —  —  latjs,  liabo  rotandato,  obiiqua,  griseofnscis.    Die  f^arderfiägel  breit,  mit  gerundetem ,  echrä- 
ffem  Seatme^  graubrmunf  TheUungeühie  der  Frmnen  ^eharf,  griseella. 

)f  —  ^  aDfigtfiy  liabo  rotandtto,  oUiquo,  friaois.    Die  Fardetfiügel  eckmal  ^  mit  gerumdetem  schrä- 
gem Saume,  graugeiby  Theilungelinie  der  Franien  unbestimmt»  iocanella. 
IIL  Alae  a.  fascae,   solaa  macvla  costali   bene  expressa«    Farderfiügel  schwarzbraun^  nur  mit  geibweissetn 
C&etaifhcA  vor  der  Sjdire  med  scharfer  TheUungsUnie  der  braungrauen  Franxen.                       arundiniella. 

IV.  Alae  a.  fascae,  Btacolia  doraalibaa  diabas,  costali  naica*    Farderflügei  echwaribraun  mit  2  grossen  Dorsal- 
und  einem  Costalflech.    Frauzem  ohne  TkeUungslime ,  gegen  den  ^fterwinhel  u.  die  ffurzel  lichter^ 

latipennella. 

V.  Alae  a.  panctis  3-4  albia  oitidis.    Forderflügel  mit  3  bis  4  sUberweissen  Punkten,  der  erste  in  der  Mitte 
der  Fakey  der  xweke  ivs  jtfiterwinkei ,  der  dritte  hinter  der  Mitte  des  Forderrandes. 

1.  PoBCloB  qiiarfoa  in  apice.    Der  vierte  Funkt  in  der  Flügelspitze,  tetragonella. 

Sl (saepe  defloieas)  ad  l/3  costae.    Der  vierte  ^  oft  fehlende  Funkt  b^  l/l  des  Forderrandes. 

qaadrella. 

VI.  Alae  a.   aacalis  argoolais;   cilia  linea  diTidODte.    Forderflügel  mit   Silberflecken   und  Theilungelinie   der 


L  Alaraa  a.  basis  non  argentea.   ßFurxel  nicht  eilhem.  apiclpiDCtella. 

2. argentea.    ff^urzd  gleieh  aller  übrigen  Zeichnung  rmn  nibenu 

A.  Mijor,  fascia  poae  aadiaa^arfeatoa  fragte,  in  aacalas  Ires  dirisa:  maeula  apicalis  costali  propior. 
Hinter  der  Mitte  ein  rechtwinklig  gebrochenes  eilbemee  Huerbemd;  wenn  diees  in  drei  Flecken  at^- 
gelöst  ist,  eo  steht  der  dritte  dem  Costa(fleck  näher.  fractella. 

B.  Minor,  aacnlis  pooo  aediim  tribns  argenteis,  tertia  anf alo  anal^  propior.  Hinter  der  Mitte  drei  SU- 
berßecke,  der  dritte  dem  jtfterwinkel  näher  ale  dem  Costalfleck.  nobiliella. 

VII.  Alae  a.  aacolis  argenteit,  dlii^  piliforaibns,  innoUtif.    Forderßügel  mit  Silbeißecken,    Franken  einfacli 
haarf&rmig,  ohne  TheHungsümie* 

1.  Fascia  aedia  pereorrens.    Mittelbinde  durchlassend.  magolficella. 

2.  —  — ,  praeserthn  anfroraia,  abbroTiata.    Mittelbinde,  beeonders  gegen  den  Fotderrand  hin  abgekürzt, 

geainatella. 

Vill. faaciif  diabas  niveis;  elHie  piliformibus.    Forderßügel  scltwarz  mit  zwei  sckneeweiesen  Binden: 

Fronten  ohne  TheUungsUnie,  binella 

IX.  Alae  a.  albae,  flavido  ant  ocbraceo-nebulosae,  ciKa  liooa  divideme  fusea.    Forderßügel  matt  weissy  bräuti- 
lich  oder  gelblich  gewölkt  oder  geeprenkelt ,  die  Frenzen  mit  dick  dunkler  Theilungslime, 
1 .  Macula  nigerriDa  in  aedio  plicae.    £in  tiefschwarzer  Fleck  in  der  Mitte  der  Falte, 

A.  Alae  a.  fascii»  3  ob$ol«lis  ocbreis  diaidii  apicalif.    Die  Forderßügel  an  der  Seuimhäifte  mit  S  unbe 
stimmten  ockergelben  Schrägbinden.  cemsella 

B.  ~  —  rusco*04'lireae,  radrts  e  bnsi  H  amcolis  8  dimidti  apiealk  albii.  Forderßügel  ockerbräunlich,  einige 
Längsstrahlsn  aus  der  ßf'urzel  und  3  Flerke  in  der  Smumhäifte  weiss.  rhynchosporella. 

i   Linea  longitodinaliür  in  nedta  plica,  altera  pone  discnn  nigris.    £in  evhwerzee  Strichelchen  hi  der  Mitte 
der  Falte  ut9d  eines  hinter  der  Mitte  des  Discus. 
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A.  Ocbraeeofnsco  irroratt,  liMa  e  «ladta^  fraai  l[  alteta  tvpia  pmatim  4dmo^4i$U  Mm-  iftkvdmßä$tl  mar- 
braun  bestaubt^  eifi#  Mititühde  aus  der  fVwnd  und  •in  Mondchen  Mer  deim  Miiieiptimkt  mmu^ 

>»     i^^iaCoaella. 

B.  Alba,  alaram  a.  margiae  amiii  ftisccHirrorata.    ^«itr,  die  Bänder. der  FbrderUffel  hrem»  bHianbe. 

diaettiela. 

(1  _, loteseente.    /f>M,  cft>  Bänder  der  ß^orderflOgel  gelbHeh.  CMtaminatella. 

D.  Lütesoeati-grisea,  nitida,  punclo  dUcoidali  apici  proptore.    SUba^äit farbig  ^  gUtUMmtd^  der  XHec^dal» 
punht  der  Spitze  sehr  genähert,  -    eleochariella. 

8.  Nullae  signatarae  niarae.    Keine  schwanen  Zetchen,. 

A.  Fasciae  tres  obscariores,  basalis  obsoletissiaia*    J}rei  dunhlere  Querbinden ,  die  ereie  eekr  undeuiück, 

a.  Margo  anterior  coacolor*    f^arderrand  dem  Grunde  gleichfarbig  oder  nur  wenig  grauer. 
tt  Sqaamae  nigrae  minimae.    Die  schwarzen  Schuppen  äusserst  klein^ 

%  Fasciae  bene  expressae,  laete  ocbreae,  cilia  apice  fasca.  Die  3  gelben  Binden  deutlich,  die  Fran- 
zen  atn  Ende  dunhel, 

O  Major,  alis  latioribaa,  Uaibo  rotundato.    Gross ^  die  Flügel  breite  tmi  echrägem,  gerundetem 
Saume,  .   disertella. 

OO  Minor,  alis  angnstioribns,  linbo  sobyerticali,  reclo.    Kleiner,   die  Fiügel  eekmalery  mit  fast  ge- 
radem vertikalem  Saume.  coUitella. 
$S  -*-  obsoletissimae.    Die  Binden  sehr  unbeetimmt,  mueh  die  TheUnngslime  der- Fronten  UMdeuilich. 

anserinella'. 
S§$  •*  fuliginosae.    Die  Binden  mit  ihren  Atomen  russbraun,  mdectella. 

ß  Squamae  nigrae  magnae,  parcae.    Zeretreut  grob  schwarze  Schuppen. 
S  Major,  fasciae  obsoletissimae.    Grösser^  die  gelben  Binden  sehr  undeuilieh,  pollinarialla. 

b.  ^  ^  dimidio  basali  late  cinereas.    Die  fVurzelh&lfte  des  Forderrandee^  breit  aschgrau. 

grossepiincteUa. 

B.  Alae  a.  vitta  e  basi  marginis  interioris,  altera  iDtracostali  albis.  F'orderßügei  rathgraut  ein  weiseer  Streif 
des  Forderrandes,  einer  auf  dem  Innenrande,  mfoolDerea. 

X.  Alae  pallidae,  ciliis  innotatis.    F'orderßügei  hellfarbig^  ohne  TheUungelinie  der  Fram/en, 

1.  Alae  a.  puacio  mediae  plicae,  altere  poüe  medinm  disci  nigris.    Forderflügel  mit  eehwarzem  Funkt  in  der 
Falte  und  einem  hinter  der  Flügelmitte. 

A.  Punctum  diseoidale  ab  ahero  Ü  apice  aeqnali  spalio  dtstat.    Der  DiscoedalpuHkt  steht  genau  in  der 
JMtte  zwischen  dem  andern  und  der  Flügelspitze,  dispilella. 

B.  Punctum  diseoidale  altere  proptos  ac  apici.    Der  Diseoidalpunht  sieht  dem  Faltenpunkte  näher  als  der 
Spitze.  ^  dispanctella. 

2.  —  —  puBCtis  nulHs.     Forderflügel  ohne  diese  Punkte. 

A.  Alis  a.  fusco-ocb'aceis.     Forderflügel  bräunlich  ockergelb..  foscecbrella. 

B.  —  —  stramineo-oochreis.     Forderflügel  ockergelb  ins  Strohgelbe  OCbreeUa. 
€.  —  -*  cum  corpore  stramineo-albis.    Forderflügel  gelblich  weiss,  matt^  eben  so  der  ganze  Körper  y  die 

Fühler  einfarbig  bräunlich,  die  Hinterflügel  bleichröthlichgrau.  nitidniella. 

D.  --  --  gtramineo-albis^  maris  abdomine  svbcitrino.     ForderflAgel  gelblichweisey  matty  der  Hinterleib  des 

Mannes  lebhaft  gelb,  jener  des  fVeibee  unter  der  gelbweissen  Behaarung  roströthlich,  festacicolella. 
K.  —  ^  lacteis,  panctis  nigris  minimis,  crebris,  in  series  longHnöinates  snbdigealis.    Fordei^gel  mUch- 

weiss  mit  vielen  feinen  schwarzen  Punkten,  welche  der  Länge  nach  etwas  gereiht  sind,  |»alliilella. 
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»la  ■#M»Mlto 'TAigstr.' -^  Bhuieidim  IMJ'H:^''^  •pl^  OM.-  -  '  •     ! 

Graibnoa,  mit  wenig  aosgeieichneten  danklereii  grobei  Schnppea.  Kopf,  Palpen  und  MMiPiMudc  lehm- 
gelb, letztere  warielwirts  scharf  abgeschnitnM  irelts, '  cnnwwftrte  >tetb  ,•  aitietaigenieiigten  i)r«inen 
Sehnppen,  besonders  gegen  den  Aflerwinkel  hin  ansjgego^sen.  Frenzen  an  der  Spitzenhälfte  der  Vor- 
derflflgel  hinter  der  scharf  dnnklen  Theilangslinie  w'eiss.'^'^tirne  and  Palpen  bleigl&nzend,  ierztcre  inneii, 
i&r  Endglied  ganz,  gelblicÜ,  letzteres  laum  kürzer  ats  lW  Mittelglied.  '^ 
Von  Regensbnrg,  Erlangen,  Wien  und  ^ns  England.    Ende  Mai  und  im  Angast  am  Föhren  und  Linden. 

919.  Chryso^Mmell«  Zell.  Ent.  Z«  i8«o.,  p,  ao3.  Im  Mai  bei  Pisa  ist  mir  anbekannt« 

920.  Cltaglllell«.  FB» »— Zell  *-  oen  Dip..7T.  14,  denn  diese. hat  ein  breites,  winkelig  gebi)0eheaesQneitand 

ind  k«tee*  «ioieft»  Franun,  Da  Treitsehke  die  Farbe  gleich  der  P^oriuMa  nennt,  ihr:  beinahe  die 
gieicbe  Grdlic  gibt,  und -die  gagen  4ie  Flttgelspitze  weissen  Frasien  nicht  erwähnt,  ist  sein  Citat 
zweifelhaft.  —  Sppl.  940. 

Aehnlich  der  Bhuieeilaf  reiner  gran,  das  Mittelhand  schmaler,  gleichbreit,  überall  schärfer  begrenzt,  ver- 
tikaler. Kopf  nnd  Palpen  (branngran)  weiss.  Bei  Var.  die  Mitlelbinde  stampfwinkefig  sairmwärts  ge- 
brochen, in  der  Mitte  dünner. 

Kleiner  als  die  kleinsten  Exemplare  Vcfn  Cinctella,  Der  Kopf  den  Vorderflflgeln  glefclifarbig,  etwas  metal- 
lisch, nnr  nach  nnlen  nnd  die  Palpen  beinweiss,  di^e  Mittelbinde  etwa^  .schmaler  weiss  and  mehr  »vur- 
zelwirts  gerückt,  die  Grandfarbe  dankler,  desshalb  die  gröbere  Beschoppung  nicht  so  sichtbar. 

i  Exemplar  von  Regensbnrg,  l  in  FR.  Sammlang  ans  dem  Laaerwald  bei  Wien.  Juni,  Juli,  am  Föhren. 

921.  Hegerlellm  St.  —  Sppl.  954/ 

Das  Band  breit,  saainwärts  convex,   nicht  scharf  begrenzt,  das  Wnrzelfteld  schwftrzer,   das  Saumfeld  auf 
lichterem  Grande  mit  dentlicher  gesonderten  schwarzen  Schuppen.  Schmalere  Vorderflflgel  als  Cinctelia^ 
ihr  Sanm  nicht  so  gestutzt,  ihre  Spitze  desshalb  abgerandeter,  das  Mittelband  gelblicher,  breitet*,   un- 
bestimmter begrenzt,  sanmwirts  convexer. 
.  Nur  ans  England. 

922.  C^netellm  Zell.  Ent.  Z.  ^  9ppl.  044. 

Der  CingUletla  Äusserst  nah,  oft  bedeutend  grösser.  Kopf  nnd  Palpen  schneeweiss,  die  Grandfarbe  der 
Vorderflflgel  lichter,  daher  die  dunkleren  Schuppen  sich  deutlicher  ausnehmen,  das  Band  demlich  hin- 
ter der  Flügelmilte. 

Bei  Regensbnrg  im  Juli;  bei  Immenstadt  im  August;  ein  Exemplar,  welches  H.  Prof.  Frey  im  August  bei 
Zürich  fing,  wufde  von  IL  v.  Heyden  als  Pra^ceäa  bestimmt. 

Von  Obliquella  u.  AbntpteUa  kennt  SL  je  nnr  2  Exemplare.  Die  weissgeringelten  Fühler  verweisen  meine 
CtncttUa  zn  Obliquella ^  doch  kann  deren  Binde  nnd  Kopf  nicht  gelb  genannt  werden. 

923.  ReTlnctella  Zell.  Ent.  Z.   I850.  p.  200.  ist  mir  unbekannt,    die  Vorderflügel  sollen  spitzer  seyn,   die 

Binde  beiderseits  scharf  begrennt,  am  Innenrande  etwas  breiler,  Kopf  nnd  Schalterdecken  weiss. 
Aus  Groatien. 

924.  AdscUellm  St.  —  9ppl«  ose. 

Im  Habitus  und  der  Fdrbong  der  Cinctella  nAher  als  der  AfegerleUa,  die  Vorderflugel  sind  nämlich  so 
breit  und  haben  einen  eben  so  gestotzten  Saum,  die  Farbe  ist  eben  so  graubraun,  eben  so  grob 
beschuppt,  welche  Schuppen  aber  gegen  die  Flügelspitze  sparsam  werden  und  hier  einwärts  der  Thei- 
lungslinie  der  Franzen  eine  unbestimmt  begrenzte  lichte  Stelle  ge^en  den  Afterwinkel  hin  lassen.  Das 
Mittelband  ist  wnrzelwfirls  von  der  vortretenden  Grundfarbe  so  lief  eingeschnitten,  dass  es  fast  in  zwei 
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Fleeke  g^lreaat  ist,  d«re5  iai^rer  «ü  üipf^Syllit  tnlttr  «t«pii«cliiMl«kt«U  ^fftm^ftriliüiv  «ehr 
vartjkMtt 
in  FiL  Saarnlvig  ontar  Cin#(r</te;  Mcä  voii  SritniM* 

925.  Gaagabella  FR.  Zell.  Kü\  Z,  —  SppI*  941. 

Wie  die  kleinsten  Exemplare  von  BisukeiUiy  die  Grondfarbe  dnnkler,  sckwirz'er,  der  Saum  der  Vorder- 
ilügel  schrftger,  daher  ihre  Spitie  etwas  mehr  vorgelegen,  die  Fransen  hinler  der  Tbeilangslinie  an 
der  Flägelspilze  kaum  etwas  lichter,  gar  nicht  weiss.  Die  Mittelbinde  gleichmissig  strohgelb,  saim- 
wftrts  kaum  unbestimmter  begrenzt,  gegen  den  Innenrand  etwas  breiter. 

Dioses  Exemplar  steckt  bei  H.  FR.  unter  Bimieeila  (Jali,  Kleforn;  Tiyoli);  ins  einzj^n  «Ig  Gtmgmbäiüi 
in  der  Sammlung  steckende  ist  grösser,  etwas  verwisehter,  das  Mittelbaad  ist  selMialer  «nd  weissllcher. 

Auch  bei  Regensbnrg;  bedeutend  grösser,  mit  deutlich  abgerandeterer  Flagelspitie  and  breilerem,  gleich- 
breitem Bande. 

926.  JJbImella  St. 

St.  kennt  nur  2  Exemplare.  Es  ist  daher  möglich,  dass  sie  zn  GmigabtUa  gehören,  die  gelbere  Farbe 
der  Binde  in  der  Falte  könnte  zuf&ilig  und  das  bleiglSnzende  Gesicht  verdorben  gewesen  seyn. 

927.  rallella  FR.  -  SppL  94Ö.  -  Hectffasdeffa  St. 

Diess  ist  bei  weitem  die  grösste  Art  unter  den  drei  hier  folgenden,  mit  den  schwhrzesten  Yorderfligeln, 
deren  Wurzelfeld  nur  wenig  lichter  ist  als  folgende,  deren  Binde  und  Gegenfleeke  scharf  weiss  und 
deutlich,  die  erstere  sehr  wenig  schrAg,  die  weisse  Stelle  in  der  Flttgelspitze  vor  der  Theilungslinie 
der  Fransen  ist  scharf  und  klein,  reiner  weiss  als  die  Frenzen  hinter  ihr.  Palpen  und.  Gesicht  sjnd 
schmutzig  weiss,  ins  Bleifarbige. 

Glogau,  Wien,  Braunschweig,  Frankfurt  a«M.,  Weissenfeis,  Regensburg,  im  Juli. 

928.  Exactella  m.  —  Sppl.  96o. 

Immer  um  1/3  kleiner  als  vorige,  nicht  ganz  so  tief  schwarz,  mit  abstechend  grauerem  Wurzelfeld ,  schrä- 
gerer, nicht  so  rein  weisser  Binde,  bei  1/3,  dadurch  gegen  den  Innenrand  schmalerem  Mittelfeld,  die 

•       •  •  * 

Franzen  in  der  Flügelspilze  vor  und  hinter  der  Theilungslinie  weiss,  meistens  aber  unordentücL    Der 
Kopf  ist  nicht  weisser  als  das  Warzelfeld. 
Im  Juni  und  Juli  bei  Regensburg  h&ufig  auf  Heidekraut;  bei  Immenstadt  im  August« 

929.  Parvalella  PR.  -  9ppl.  943. 

Nicht  so  schwarz  als  vorige,  etwas  mehr  röthiichgrau  und  rauhscbuppiger,  das  Wurzeldritthell  nicht  so 
deutlich  lichter,  die  Gegenflecke  unbestimmter,  durch  lichte  Schuppen,  welche  oft  eine  Ecke  spitzwSrts 
bilden,  undeutlich  verbunden;  in  der  Falte  hinter  dem  weissen  Schrägband  ein  tiefschwarzer  L4ngs- 
stricb. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Hai,  dann  wieder  im  August  um  Heidekraut  h&ufig.  H.  Bremi  fand  sie  im  Mai 
auf  Klee,  H.  Prof.  Frey  im  Sept.  an  Schlehen. 

930.  Comsortella  St. 

St  sagt  nicht  ob  er  viele  Exemplare  kennt,  wäre  diess,  so  hatte  er  mir  sie  wohl  mitgetheilf*  Dass  der 
weisse  Punkt  statt  des  Querbandes  nichts  entscheidet,  beweist  das  Weib,  welches  letzteres  hat  und 
andere  Arten,  bei  welchen  das  Querband  auch  oft  sehr  undeutlich  ist.    Dass  die  weissen  Schuppen  bis 
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.  it  d^\S|iiUe>  der,.Fmwi.rtichM  soUeii,  liMt  sich  an  «af  JP^rPuUiia  dealM).  welche  «seh  den 
sckwarien  Strich  der  Falle  bat,  da«n  ist  aber  das  Maass  zu  gjross  aagegebeo.  Diesen  schwaraeii  Strich 
liat  a^ch.  pbMcurdfa  a.  Nigreiia  Si.  Letztere  widerspricht  durch  die  Grandfarbe  nnd  die  nicht  weiss 
bezeichneten  Fransen ^erstere  würde  hiiisichtiich  der  Farbe  nnd  <|es  S^itKenileckes  passen,  doch  reicht 
dieser  nicht  über  die  Sanmlinie  hinans. 

931.  PvIllceBaella  Zell.  —    i^ppl-  947.   ein  lichteres  Exemplar.   —   9A6.  Furvieom^a  ein  schwärzeres 

Sptwßlar.  .    ,  . 

Grösser,  viel  schwArzetj.  daher  dio  weisse. Zeichnung  acharfer,  der  Kopf  kaum  linchter,  bald  gelbgrau,  bald 
bieiglSnzeAd.  Was  in  FR.  Sammlung,  als  Furvicomeiia  steckt,  kann  ich  nicht  unterscheiden 9  es  sind 
etwas  kleinere  y  weniger  schwarze  und  weniger  scharf  gezeichnete  Exemplare.  Ueberhanpt  scheinen 
Uebergäage  zu  folgender  Art  vorhanden  zu  sejn,  weldie  ausser  der  viel  geringeren  Grösse  und  der 
nie  50  schwarzen  Farbe  keine  sicheren  Unterscheidungsmerkmale  darbietet.  Das  hintere  Qnerband  ist 
in  zwei  Flecke  getrennt,  die  Spitze  des  inneren  reicht  weiter  wnrzelwirts. 

2  Exemplare  in  FR.  Sammlung  als  Opaceüa  benannt  hanin  ich  nicht  anterschetden. 

Bei  Regensbnrg,  Glogau,  Wien,  Frankfurt  a.M.  rem  Mai  bis  in  den  August  Nicht  so  gesellschaftlich  wie 
die  vorigen  Arten  und  seltener. 

932.  VrmmcsiteUfi  Z.  —  0ppl«  942.  NigrtHa,  -*  Die  hintere  Rinde  ist  oft  feiner  und  zackiger. 

Kleiner,  nicht  so  schwarz,  sondern  grau,  mit  grob  schwarzen  Schuppen,  dadurch  die  weisse  Zeichnung 
unbestimmter,  die  beiden  Gegenflecke  meistens  zackig  yerbundeo.  Kopf  entschieden  weisser,  doch  bei 
abgeflogenen  Stücken  so  dunkel  wie  bei  voriger  Art,  zu  welcher  überhaupt  Ueberginge  in  Grösse  und 
F&rbung  vorhanden  zu  seyn  scheinen. 

Schon  Anfangs  Mai  häufig  auf  Wiesen,  bis  in  den  Juni ,  dann  wieder  im  August. 

BedtUtUa  Sirc  1848.  St  scheint  eins  mit  Truncateüa  Zell.  Beide  Exemplare ,  welche  mir  H.  Stainton  mit- 
theilte, sind  etwas  grösser  als  letztere  gewöhnlich  und  bilden  hierin  wieder  einen  Uebetgang  zu 
PyliicanutUa. 

933.  Sqaamesella  FR.  —  0ppl.  9S8. 

Die  gelblichste  unter  den  Verwandten,  mit  gieichmässig  vertheilten  groben  schwarzen  Schuppen,  das 
vordere  Band  und  die  Gegenflecke  nicht  scharf,  der  Fleck  des  lonenrandes  viel  weiter  wurzelwärts. 
Die  Theiluogslinie  der  Frenzen  sehr  scharf,  hinter  ihnen  sind  sie  an  der  Vorderrandshälfte  scharf  ab- 
geschnitten weisslich,  Kopf  weisslich.  Der  Saum  der  Vorderflugel  ist  bei  weitem  nicht  so  schräg  und 
lang  als  bei  GfUeeUa, 

Bei  Wien,  Mai  und  Juni. 


Hier  folgt  eine  ziemliche  Anzahl  sehr  schwierig  zu  unterscheidender  Arten,  von  den  unscheinbarsten, 
kaum  gezeichneten  bis  zu  scharfen  silberglänzenden  Flecken.  Obgleich  an  die  zuletzt  beschriebenen 
Arten  sich  ganz  andere  zuoächst  anschliessen  würden,  so  ziehe  ich  es  doch  vor,  mit  den  silberfleckigen 
zu  beginnen,  weil  sie  die  am  leichtesten  zu  unterscheidenden  sind  und  weil  dann  die  zuletzt  stehenden 
unscheinbaren  sich  den  weisslichen  Arten  natürlich  anschliessen. 

934  LvUcemaella  Steint,  ist  mir  eine  sehr  zweifelhafte  Art.  —  SppL  flg.  1011  ist  nach  Exemplaren  welche 
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in  FR.  S«a«l««g  als  AU^^r&nieiltt  sleeke«,  «ad  dirfle  die  wtlre  seyii,  wtkrend  ih  I^mtkäm^äm  FR. 

Coli,  m  jiipmella  St>  gekdreii  dtrfte  und  von  mir  flg.  055  »It  LaüptnnMt  abgebildet  Ist. 
Grosser  als  folgeiide  Art,  Kopf  nad  Palpen  weissgelb,   Zeickaimg  matt  gelblicbwetss,  der  laaenraadfleek 

fcaam  naber  der  Wuriel,  so  gross  als  der  Verderraudsleck,  das  Band  breffer,  Tettikaler. 
Aas  England»  yon  Weissenfels,  NeustrelHz. 

985.  AlMfk^mtell»  H.  482  ?  --  St. 

Fransen  hinter  der  Theilnagslinie  nicht  weiss,  kaum  etwas  lichter  granlieh  als  der  Grnnd.  Kopf  nnd  Palpen 
glftnsend  rein  gelbweiss.  Vorderflfigel  brenn,  bei  den  reinsten  Exemplaren  kohlschwarz,  itob  dunkler 
sohnppig«  das  Weiss  etwas  weniger  silbergiantend,  Tordre  Binde  schmal,  schräg,  hinter  i/S,  der  Innen- 
randlleck  etwas  weiter  warzelwärts  als  der  Verderrandsfleck ,  dieser  grösser  nnd  dreieckig. 

Je  verdorbener  die  Fransen  sind,  desto  afther  der  Spitze  scheint  der  Costalfleck  zn  stehen« 

Das  einzige  Weib»  welches  ich  sah,  hat  stumpfere  Vorderflngel,  schärfere  Theilnngslinie  ihrer  Frenzen,  die 
Zeichnang  gleichmlssiger  silberglänzend,  das  Band  vertikaler. 

Von  Frankfurt  a.M.  Ende  Mai,  bei  Zarich  im  April  n.  Jani. 

936.  ralchellm  St. 

Die  kleinere  Art,  die  Vorderflugel  sehr  schmal,  ihr  Wnrzelfeld  etwas  graner,  das  Band  sehr  schräg,  weit 
yor  der  Mitte,  der  Gegenfleck  des  Vorderrandes  bei  3/4,  der  des  Innenrendes  etwas  weiter  wnrzelwärts. 

Vorderflügel  tief  schwarz,  die  Fransen  gran,  sehr  lang,  an  der  Wurzel  mit  einzelnen  in  sie  htneintret^nden 
schwarzen  Schuppen  nnd  scharfer  Theilungslioie,  die  Flecke  und  die  Palpen  silberweiss,  Kopf,  Thorax 
und  Fühler  schmutziger  weiss.  Grösse  unter  Puileffa,  die  Vorderflügel  eben  so  schmal,  mit  schrägerem 
Saume  und  daher  gekrümmterer  Theiluogslinie  der  Frenzen. 

11  Exemplare  von  Regensburg,  Frankfurt  a.M.  und  aus  FR.  Sammlung,  woselbst  sie  unter  Puiieäa  steckte; 
Juni,  Juli. 

937.  HeMeoellm  Statut.    Mir  unbekannt. 

Von  bedeutender  Grösse.  Kopf  und  Vorderflugel  schwarzgrau,  das  schräge  Band  kurz  tor  der  Mitte.  Der 
Costalfleck  yiereckig,  weiter  saumwärts  als  der  dreieckige  vor  dem  Afterwinkel« 

1  Exemplar  bei  London.  Vielleicht  mit  Atricomella  zu  verbinden.  Auch  ein  im  Mai  gefangenes  Exemplar 
aus  FR.  Sammlung  liesse  sich  hieher  ziehen.  Dieses  ist: 

« 

Graubraun,  mit  dunkleren  und  weisser'en  Schuppen,  letztere  besonders  gegen  den  Saum  vorherrschend,  die 
Vorderflugel  nach  hinten  erweitert,  aber  mit  ziemlich  vertikalem  Saume,  das  Qnerband  vertikal,  der 
vordre  Gegenfleck  sehr  lang,  gegen  den  Afterwinkel  gerichtet,  der  innere  deutlich  der  Wurzel  näher, 
der  Kopf  schmutzig  weiss. 

93a  CInereopvnctellm  Haw.  —  Stph.  —  Gurt.  ^  Sppl.  looo. 

Eine  sehr  leicht  kenntliche  Art,  dadurch  dass  der  vordere  Gegenfleck  fast  dicht  an  die  Flflgelspltze  gerückt 
ist,  noch  weiter  als  bei  Puichelia,  nnd  das  Band  sehr  nah  an  die  Klügelmitte  gerückt,  oft  in  3  bis  4 
Fleckchen  aufgelöst  ist  und  den  Innenrand  nur  undeutlich  erreicht,  der  innere  Gegenfleck  steht  beinahe 
ganz  in  der  Mitte  zwischen  dem  vorderen  und  dem  Bande.    Kopf  und  Palpen  sind  weisslich. 

Nur  aus  England  und  der  Schweiz.  Juni.  Ein  Weib  von  H.  Frey  aus  der  Schweiz  stimmt  mehr  mit 
den  beiden  englischen  Expl.  überein,  es  ist  schwärzer,  die  Flecke  sind  schärfer  und  glänzender 
weiss,  3  Männer  eben  daher  sind  matter. 


dar 

Di«  grftssle  Art  ■nter  d«ii  Verwandten.    Sekwarxgrtu,  frobsebspiiig»  Kopf  und  .Fal|#i|  kaiK  liAlar,  End- 
glied der  letzteren  an  der  Wnrielkilfte  i^eU^er,  daf  .Q«^b«iid  l»ei  V^  Mi  Vorderranae  kars  aehrig, 
dann  nnterbroeken»  dann  Tertikai;  die  Gegenflecko  klein,  der  des  Innenrandes  wenig  weiter  wnrzelwirta; 
Tor  dem  Sanme  der  Grand  lichter,  dak^rdie  greben  sehwanerf  Behnppen  mehr  äbsrtecben,  sie  reichen  « 
kie  tat  Tkefilairgslflri«  der  PVanien. 

V«n  Fraikfert  n.«.'  wai  ans  SngiMd,  Bad*  Mal. 

9ia  Kllnranella  St.  —  Sppl*  i^o^- 

Eine  in  Dentschland  noeh  nicht  beobachtete  Art,  fast  so  gross  als  jitricometta^  plnmper,  die  VorderflOgel 
nach  hinten  nicht  so  breit,  zwei  ziemlich  vertikale,  rein  weisse,  aber  beiderseits  nnbesfimmt  begrenzte 
Onerbinden;  das4ii4arck  abgesekndttene  Wnrzeldrlttkeil  der  Grundfarbe  ist  das  iSngste,  das  Saumdrittheil 
das  kürzeste.  Das  hintere  Qnerband  ist  in  der  Mitte  fMn  nnterbrechen.  Beide  QoerbSnder  sind  parallel 
und  stehen  fast  vertikal.  Kopf  und  Palpen  so  dnnkel  als  die  VorderflOgel,  nnr  mehr  bleigiftnzend.  Die 
Tkeiinngslinie  der  Frenzen  ist  ziemlich  regetmiSBig,  sie  sind  hinter  ihr  lichter,  weil  sie  hier  nicht  mit 
schwanen  Schoppen  vermengt  sind. 

Beim  Weib  soll  das  ganze  Wnrzelfeld  weisslich  seyn,  nar  mit  graaen  Striemen  ISogs  des  Vorderrandes. 

Mt»  0mtadgnrell«  St.  nach  seinem  Orfg.;  dte  Beschreibung  stimmt  gar  iiicht. 

Sehwangran,   gegen  den  Saum  allmihlig  rothlicher,  tberall   gleich  dicht  schwarz  beschnppt,   nur   ein 

schmutzig  weisser  Gosfalfleck  kinter  3/4.    Theilungslinie  scharf. 
Beim  Weibe  ist  das  etwas  sohrftge  Band  und  die  Gegenllecke  deutlicher,  die  Theilungslinie  undeutlicher. 

Ein  Regensburger  Exemplar  ist  sehr  dunkel  eisengrau,  gegen  die  Spitze  und  besonders  vor  der  scharfen 

Tkeiinngslinie  mit  weissgrauen  Schuppen ;  nur  der  Vorderrandsfleck  weiss. 
Aus  England  und  der  Schweiz;  bei  Regensburg  und  Immenstadt;  von  Zürich  ein  sehr  grosses  Exemplar. 

942.  NigpreUa  St. 

Es  ist  gar  kein  Grund  vorhanden  gerade  dieser  Art  den  Hflbnerschen  Namen  zu  geben.  Sie  ist  von  voriger 
leicht  SU  unterscheiden;  kleiner,  schmalere  Vorderflügel,  die  Falte  in  Wnnel*  und  Mittelfeld  tief 
schwarz,  die  Frenzen  ohne  schwarze  Schuppen  in  ihrer  Wurzelhftlfte,  daher  mit  sehr  deutlicher  Thei- 
lungslinie^  das  Schrigband  weiter  von  der  Wurzel  entfernt. 

Bei  Regensburg  selten,  aus  England,  der  Schweiz  und  von  Immenstadt. 

943.  Obucvrella  m.  Sppl.  949.  950.  non  St. 

Rein  aschgrau,  nicht  so  glänzend  als  HumilieUa^  die  Frenzen  nicht  röthlicher,  jie  Zeichnung  milchweiss, 
Querband  und  Gegenflecke  gleich  unbestimmt,  ersteres  hinter  ein  Drittheil,  wenn  es  deutlich  ist, 
stumpfwinkelig  gebrochen,  zwischen  letzteren  noch  ein  weisser  Fleck  gegen  die  Flägelspitze,  der  Innen- 
randfleck  weiter  wurzelwärts. 

Resttndig  kleiner  als  GriseeUa^  die  Binde  weiter  von  der  Wurzel  entfernt;  hinter  den  Gegeafleckea  noch 
ein  lichtes  Oval  Iftngs  des  Saumes. 

Grössere  Exemplare  sind  noch  immer  kleiner  als  Griseella,  reiner  aschgraui  nicht  so  brftunJich,  die  Binde 
naher  der  Flügelmitte,  der  Innenrandfleck  viel  näher  der  Wurzel  als  der  Yorderrandfleck,  welcher  mit 
seinem  inneren  Ende  gegen  die  Mitte  des  Saumes  hin  gerichtet  ist« 

Kleine  Exemplare  fing  ich  Ende  April  bei  Regensburg  auf  einer  Donauwiese.  Das  weisse  L&ngsstrichelchen 

39  ♦ 


Ist  fehr  scharf,  dts  QaerbiiBd  fast  la  der  FItgelaitta,  die  Fraat^  veki  Graiille^sMr  'dSNiMMk  i^ 
seMedtfn,  darck  weaiger  grobe  Sehappea.  ^  ^' '  ^  m  ( 

Bei  Regeasbarg  Vom  April  bis  ia  dea  Jaai'aaf  Wiesea  blafig.  .n:  .  -j, 


t  t 


%hk.  JKaoalllell«  C-Uis)  Zell.  -  0pp|.  «030.  -  Oks^urtUa  SL 

Uater  dea  aichstTerwaadiea  4  Arlea  die  scbmalstea  Vorderllflgel ,  das  reianle  .Silbergraa»  was  Jedocb 
schoa  Tor  dea  röthlickerea  Fraazea  röihlioher  wird,f  die  aadeallicbste  MsMüagi  wetehe  «ft/kaan 
aagedeotet  ist;  wegea  der  spitzea  Vorderflagel  ist  die  Tlieilaagsliaie  scharf  gekrüaiait. 

Bei  Regeasbarg  Toa  Mai  bis  la  dea  Jaai  aicht  seltea.  *'  '  *^   " 

•  ■   "^ 

»45.  Grlseell»  FR.  -  Sppl.  048» 

Braaagraa,  raak,  der  Kopf  bleicker ;  hiaier  dem  vorderea  GegeaAeck  ein  Ltag^atrickelchea  Mmmwkrts» 
das  Qaerbaad  deatlick,  stampfwiakellg  gebreckea. 
.    Bei  Wiea  Yom  Mai  bis  in  dea  Jali.  i 

Occulteila  Dgl.  $t.  ist  za  aageafigead  beschrieben»  am  mit  Sickerkeit  la  eiaer  bekantMi  Aft  gezogen 
werden  zn  können.    Die  graubraune  Farbe  nad  die  gebrockene  Binde  passen  am  beslea  an  Criseeüa. 

946.  IncanellA  FR.  —  0ppl.  »57. 

Kleiner,  die  Flügel  nack  hinten  nickt  so  erweitert,  mit  kürzerem  schrägerem  Saame  «ad  sokarfofer  flpiiao. 
Rötklickgrao,  Franzen  Yiel  lickter,  besoaders  gegea  den  Afterwinkel,  die  Binde  ftnsaerst  nndeatlick, 
schräg,  der  Kopf  weisslich.  Ria  Eaemplar,  welches  mir  H.  Stainton.Ton  seiner  Ob^eureUa  schickte, 
dürfte  hieher  gehören,  den  Franzen  fehlt  aber  die  Theiinagsliaie.  Von  einer  Verbindung  mit  Fulcheäa^ 
welche  Stainton  in  seinem  Bache  Yormnthet  nad  brieflich  als  sicher  angibt,  kann  aber  wenigstens  bei 
meiner  fncaneäa  keine  Rede  seyn.  I>er  Gegenfleck  des  Innenrandes  steht  deatiich  weiter  wurkelwärts, 
die  lichte  Inaenhilfte  der  Fraazen  ist  vom  Flögelgruade  nicht  deutlich  abgegrenzt,  die  Grundfarbe  ist 
deutlich  gelblichroth,  Kopf  weissgelb,  Flügel  schmal ,  Theilungslinie  der  Franzen  sehr  schrfig  nnd  ge- 
bogen.   Der  innere  Gegenfleck  sekr  undentlick.  —  Von  Wien  und  aus  der  Sckweiz ;  Ton  Heide. 

947.  Aramdlmiellm  FR.  —  Sppl«  loao. 

Dunkler  schwarzbraun  als  die  Verwandten,  Binde  und  Gegenflecke  gelblick  weiss,  aber  sekr  kleia  aad 
unbestimmt;  yon  beiden  fast  nur  ein  Vorderraadsfleck  deutlick;  die  Theilnngslinie  der  Franzen  sehr 
gebogen. 

Nur  von  Wien,  woselbst  sie  im  Jnni  im  Schilfe  des  Praters  fliegt 

948.  EiaUpennellm  m.  Sppl.  055.  —  jilpineUa  St 

Dunkelgraubraun,  die  Zeichnung  lehmgelb,   das  Querband  nur  am  Innenrand  deutlich,  der  innere  Gegen- 

fleck  weiter  wurzelw&rts,  die  Hinterflügel  mit  geschlossener  Mittelzelle. 
Mehrere  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  im  August  von  den  Alpen. 

949.  Tetrsgemella  m.  Sppl.  1010. 

Ich  habe  das  Exemplar  nicht  mehr  in  Händen,  nach  der  Abbildung  scheinen  die  Franzen  ohne  Tkeilnngs- 
linien,  ich  setze  sie  desshalb  hieher.  Der  Grund  der  Vorderflügel  ist  schwarz,  violettbraun  giftnzend, 
die  Flecke  silberweiss,  in  ganz  eigeathfimlicher  Stellung. 

Aus  der  Schweiz  von  H.  Prof.  Frey. 


Kua  eiaerlei  mil  HjumärMla  H.  —  fippl.  MS.    Bei  dieser  ist  weslggteef  an  der  Wovieh  deif  Vorder^ 
llgel  kein  Sllberf triefe;  eeefe  ktnta  daV^M^rAee  «MMl^icfel'iMii  geiikq«liiwcvde«^   Ite  8ti  «eor  8 
Bkemphir»  sife,  so  Mnite  er  diese  Oeg^isflli^  vielMofei  doefeaieht  deällieli'^eivg'geselieo -haben. 
'    Nir  aos  EegiaedJ"  ■     •     '  •".;<-  •  .  .i         ...■•  '  ;"  ^.:.     .-.  j.  :   i  -.  .;»   . 

•  .•'   '1    •.'!  '    I.  •! 

93t. •«•Arelta  H.  ^  0ppl«  esa,  •  '*  -"'•^  •     •*  i  '  >^■^i  <>  ti-«;(..i  •  .  x-yw 

OliYeabraQii,  gläniead.  la  dir  Hltte  «ad  am  Kadi  dir  Falte  ein  «weisser  PaakI,.  eiit»*  Jiiater  der  Mitte 

des  Vorderrandes. 

Inner  nor  einzeln,  bei  Regensbprg,  ans  der  Schwelt  und  dem  'Schwarzwald;  Julf.    "    •      •  '  <  •'    • 

952  Apieipvmctellm  St  —  0ppl.  05t. 

Das  Band  sehr  sehrSg,  gegea  den  Inaenrand  sehr  yerschmilert,  der  hinterste  Ptinkt  klein,  dentlicher  sil- 
bern als  die  übrige  Zeichaoag. 
Von  Glogan  and  Weissenfeis. 

953.  Fraetellm  ai.  -^  Mpl»  i0i3-  ^Oi^*  —  ^GUlchmMa  F.  passi  Mif  mehrere  Arten.   —  Haw.  —  St.  — 

Trifasciella  TengStr. 

Torderflagel  «breiter^  ^anm  schrSger  als  beifolgender  Art,.  Die  Theilungslinie  der  I^ranzea  steht  ihrem 
Ende  viel  naher  und  ist  schArfer,  die  Frenzen  im  Ganzen  sind  bei  weitem  kürzer.  Wurzel  unbestimmt. 
Binde  bei  1/3,  am  Vorderrande  der  Wurzel  viel  näher,  eine  rechtwinkelig  gebrochene  Binde  bei  3/4, 
breit  silbern;  w^bb  letztere  aneh  iA  drei  Flecke  aufgelöst  ist,  so  steht  der  Mittelfleck  weiter  vom 
Saume  entfernt  als  bei  NobUieUa\  er  ist  eigentlich  nur  die  Spitze  des  gegen  die  Mitte  des  Saumes  hin 
aasgedehnten  Ceslalfleckes. 

Von  Regensbnrg,  Wien,  aas  der  Schweis  nad  EnglaBd ;  Jaai. 

954.  NoMUellsi  FR.  --  9ppl«  loia. 

Wurzel,  eine  Binde  vor  der  Mitte,  am  Vorderrande  der  Wurzel  nfther,  zwei  tiegenflecke  hinter  der  Mitte, 

Jener  des  Innenrandes  der  Wurzel  etwas  näher  und  ein  grösserer  auf  der  Mitte  des  Saumes,  fast  den 

ganzen  Afkerwinkel  einnehmend ;  Kopf  bleifarbig. 
Bei  Wien  im  Mai. 

955  ■aimllcellA  Zell.  -  0ppK  1016.  -  BrunnlchieUa  L.?  -  St. 

Kleiner,  die  Fehler  vor  dem  £nde  breit  weiss,  Palpen  spitz,  der  Brust  zugekehrt;   eine  vertikale  Binde 

nächst  der  Wurzel ,  eine  gleiche  vor  der  Mitte  und  zwei  Gegenflecke  silbern ,  jener  des  Innenrandes 

viel  weiter  wurzelwärts. 
Bei  Kegensburg  im  Mai ;  aus  England  im  Mai  und  August. 

956.  deaiiliateilm  m.  9ppl«  1015.  —  MagnifictUa  Tengstr.  —  Begificella  Sirc. 

Grösser,  die  Fühler  am  Ende  breil  weiss,    die  Querbinde  in  der  Mitte  den  Vorder-  und  Innenrand  nicht 

erreichend,  Palpen  sichelförmig. 
In  Juli  und  Aogast  bei  RegeBsborg*,  in  Schweden  und  Eiigland. 


Anaerk.    WahracketeUeii  za  einer  eigeaeB  Art  gehört  folgendes  am  6.  Jui  lini  JiJUiWiDm.  jlTWiinn 
*■•  fVanmplm*^*    -.  •■    -  .•  -        m-       5..   1    vi,  .,;i  ..  .v,         ,.|  •  .,..  ,    ,..^., 

:   Groes,  Thoreai  prftehtig  hipferrieleti,  el»e».M»4ie  VondnnOtgelwAr  de«.,er$||ii^,  B^estimi^teB  ^liberbaid, 
da»  tweUe.TeRider  Mitle,  terükel,  nur  ia  dar  Mitte  ^iM^^c^flri,  4ber.  beide  IMIpder-  frrekhead,  der 
iaaere  Gegenfleck  mit  der  Spitze  sanmwkrts  geneigt,  die  Spitze  dee  Torderea  fliwirregend«   Fftkler  Ter 
dem  Eade  breit  weiss. 
Bei  der  gewölinlichea  Gemmateüa  ist  der  hintere  Gegenfleck  vertikaler  nndr^dM  Hitielbaild  4MS  a^lüber* 
.  tropfen  gebildet,  deren  vorderer  weit  vom  Vorderrand  edlfemt  bleibt; 

d57.  BlmeUm  Zell.  —  BifiifcieUa  Tr.  -*  0ppl.  959. 

Tiefschwan,  Stirne,  Warze!  der  Vorderflügel  schmal,  ein  Qnerband  vor  der  Mitte,  ein  mondfOrmiges  vor 

dem  Sanm,  beide  sehr  breit  nnd  nicht  scharf  begrenzt  weiss» 
Von  Wien  und  Regenabarg. 


i    II  I  •     1     ■  '  ■  .  '       , 


Folgende  Arten  schliessen  sich  genan  an  Criseella,   Squamosella  dtc.  der  Abth.  II.  an,   bei   manchen 
Exemplaren  ist  in  gefftrbfem  Grande  das  weisse  Qnerband  nnd  die  Gegeoflecke  an  miteUBCheidea. 

95a  CeraseUa  H.  183.  —  St. 

Weiss,  drei  braun  bestaubte  ockergelbe  Qnerbinden  schrflg  vom  Vorderrande  gegen  den  Aflerwinkel,  ia 
der  Mitte,  bei  3/4  und  an  der  Spitze.    Hinterleib  nnd  Rinterflügel  braungran,  Frenzen  rOthlichgraa  mit 
sehr  nobestimmter  Theilangslinie. 
Von  Glogao,  aas  dem  Schwarzwald,  von  Frankfart  a.M.  nnd  ans  England,  im  Mai  nnd  Angnst;  die  Raape 
nach  Stainton  Anfang  Augast  auf  der  Oberseite  der  Blätter  des  gemeinen  Schilfrohres  minirend. 

959.  Rhjmchosporella  Zoologist  1848.  -  i/Bgimmlla  Mtza.  —  MppI*  1017» 

Aus  Schlesien,  Isarwiese  a.  Seefelder  Anfang  Juli;  dem  Schwarzwald  ond  ans  England. 

Ein  Exemplar  von  Zürich  (aaf  Waldwiesen,  von  H.  Prof»  Frey)  scheint  verschieden.  Am  nSchsten  der 
RhynchowportUa^  reiner  weiss,  der  Vorderraud  gegen  die  Wurzel  breit  braungran,  gleich  hinter  seiner 
Mitte  ein  dunkler  Schr&gwisch,  aber  sch&rfer,  schmaler,  weiter  wurzelwärts  gerückt  and  schnell  endend, 
der  weisse  Fleck  spitzwSrts  von  ihm  nicht  so  scharf  begrenzt,  in  der  Mitte  der  Falte  ein  kleines 
schwarzes  Strichelchen.  Die  dunkelgrauen  Hinterflügel  stechen  mehr  gegen  die  weisseren  Vorder- 
flügel ab. 

960.  Blatomella  St.  Zool.  1848.  2165.  —  Ins.  Br  p.  260. 

Slaintuns  Bezeichnung  ist  sehr  ungenügend  und  ohne  von  ihm  mitgetheilte  natürliche  Exemplare  würde 
man  aber  die  Art  nicht  ins  Reine  kommen.  Er  erwähnt  die  grobe  rehfarbige  Bestaubung  der,  Vorder- 
flügel gar  nicht,  durch  deren  Ausbleiben  der  weisse  FaKenstreif  und  das  weisse  Mondchen  spitz wSrts 
des  Discoidalpanktes  entsteht;  ein  dunkler  SchrAgstreif  ans  der  Mitte  des  Vorderrandes  auf  letzteren 
hin  ist  kaum  zu  erkennen. 

Mnr  ans  England;  Mai  bis  Juli. 

961.  Eleecharlellm  St.  Cat  Sppl.  p.  10.  —  Ins.  B.  p.  960.  —   SppL  1007. 

Aach  diese  Art  ist  nicht  erkennbar  beschrieben ,  sie  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  sehr  leicht  durch 


Sil 

ndevtlicli ,  d«g«k»  ^^^  d«r  DilcoMalpaakt  yI#1  «ilMr  feg«»  dfti  FMgeltpilz4^  iiad  Ist  wtiiilicli  um- 
logea,  weicke  Fai^  ti€h  «Nr  Mtea  «o  «ivtlM  alt  Sefcrigitriali  xm  VotdaifioU  saiid  Anerwinkel 
lialii  ala  ia  aeinar  Abbildaaf.  Dia  Theilaafsliai«  4ar  KraaxM  aar  gagea  dta  mtgatapiUa  darab  einige 
tief  ecbwarie  Schappaa  aagedeatat 
Nir  aas  Sd^oUIand;  Jali. 

ocrficoniw  SC 

liss  hiehar  geMrea,  da  St  eiaa  daakle  Tkeilaagsllale  der  Franaen  aagibt  Bat  aiir  von  H.  Staiatoa  mit- 
gethdlte  Bxemplar  seiaer  BUitamOim  bat  aber  aaoh  gagaa  daa  Kade  agesiboige  FflUar  aad  stimmt 
ia  der  Besebreibaag  mabr  aiit  Serriconus  als  mit  Bwtomellm  abereia ,  deaa  die  Varderiflgal  kaan  ich 
aicbt  griseo-ochreas  aennea,  aacb  sebe  icb  dea  wefssea  Gastalpankt  ror  der  Spilse  nicbt 
Ick  m6cbte  den  specifiscbea  Uaterscbied  beider  aocb  bexweifeln.    H.  Stainton  sah  aar  2  Exemplare. 

MaertelU  FR.  -  0n^.  iOia  a.  ^  P^UkutrisUa  St 

Weiss,  drei  Tertikaie,  breite  Siadea,  aabeaMouit  bagraaat,  afi  aa^eatticbt  al«bst  der  Wurzel,  darcb  die 
Mitte  aad  Tor  der  ebeafalls  dottergelbea  Spitze  dottergelb,  mit  weaigea  scbwarzea,  grobea  Schuppen 
besetzt,  selobe  aar  als  Theilaagsliaia  dar  Fimaaea  dealliab,  biater  welcber  leutar»  aasgezeiehaet  breit 
rotbgraa  sind. 

üa  Mai  aad  Jaai  bei  Wien  aad  Regeasbarg. 


m.  CMUiellm  FR.  -  0ppl.  loif. 

Mar  halb  so  gross  als  Dun'UUm^  dieseibeii  Btadea,  aber  schmaler,  bleicher,  mit  gaaz  groben  schwarz- 
braanea  sparsamea  Schuppea. 

Nar  toa  Wien;  lo  Exemplare  bei  FRm  J«nl  bei  Redaaa  aaf  dem  Ziegenherge. 

Sia  Exemplar  von  H,  Staiaton  ist  rerecbiedea,  die  Yorderflagel  sind  deutlich  länger,  ihr  Saum  mehr  ver- 
tikal gestutzt,  die  2  Egader  riel  dunkler  ockergelb  und  breiter,  auch  nächst  der  Wurzel  ockergelber 
Schein,  die  duoklea  Schappea  rtel  feiner,  im  hiaterea  Band,  sowie  an  den  Frenzen  viel  dichter.  Die 
Hinterfl&gel  grAssec  and  graaer.    Jali. 

964  AmaerimeUm  FR.  —  09pl«  1019. b.  8  Exemplare  Mai,  Jnai,  bei  Wiea;  scbeiaen  kleinere  undeutlichere 
Fxemplare  der  IHserttäa,  bei  welcbea  die  gelben  Biadea  zerrisseaer  sind. 
Bei  1  Exemplar  aus  Zürich  finden  sich  einige  dichter  gestellte  schwarze  Schappea  ia  der  Mitte  der  Falte 
und  hinter  der  Mitte  des  Discus.    Aus  Grasbläitera  geschleffen. 

965.  Rmdectella  FR.  -  9pp|.  1020. 

Weiss,  überall  fein  russbraun,  nicht  ockergelb  bestaubt,  etwas  wolkig,  die  dunkelste  Stelle  auf  der  Mitte 
des  laoenrandes  und  gegen  die  Flttgelspitze,  die  hellste  zwischen  beiden.  Die  Thcilnngslinie  der  Frenzen 
am  dunkelsten.  Bei  recht  scharf  gezeichneten  Exemplaren  ist  das  saumwfiris  etwas  convexe  lichte  Baud 
bei  1/3  und  die  Gegenflecke  deutlich  zu  erkennen. 

Vom  Mai  bis  in  dea  Juli  bei  Regeasbarg  uad  Wiea. 

966.  rolUmarlelU  Zell.  -  9ppl.  10^2. 

Weiss,  bleich  ockergelb  wolkig,  ohne  bestimmte  Zeichnung  und  mit  gleichmässig  vertheilten  sparsamen 
tief  scbwarxea  Schuppea. 


il2 

•:  fiai^rfiaüom.  •  H.  Slaintoa  gibt  das  Ahumaüs  ianf  4r5'''  an,.  iiqs^MiM.da^.  er  too  3  Bjadep  sprickt, 
auahiden  Fvanieii  ausaer  dar  dvaklen- Thuilaagsliiiie  noQb  eis  gM#efi  jEo4e  xuscäre/bt,  Iw/en  keiaea 
2waiftl;  dasa  er  Z>dienfW/ai  FR.  TiH>.  sieh  katte .,, .    ;  /    ... 


'  : i>        ».  •' 


967.  Grossepanctella  m. 
Fast  kleiner  als  CallUella,  wenigstens  mil  schmaleren  FIQgeln;  aiilchweiss,  das  Vorderrandsdritlheil  der 

Vorderflügel  bis  gegen  die  Mitte,  Kopf  nnd  Fahler  bleifarben.    Frenzen  und  Hinterflflgel  granlich».  4je 
Vorderiflgel  mit  wenigen.^  aber  groben  schwarzen  Punkten»   welche  okeialeiis  aaf  ein   nibestiaBontes 
gelbgranes.Qnerband  über  der  ]lit4e,:nnd  eines  vor  dem  Sanme  treffen.    Die  Tkeilungslinie  der  Fraazen 
liemlieh  grob  nnd  scharf.  ... 
Von  H.  Stnd.  med.  O.Hofaiann.bei  Mnggendorf  entdeckt. 

•    •  •  '-    .•       .  .       • 

968.  RafocincrellA  (-nerea)  Haw.  —  Ent.  Zeit.  —  Sppl.  102i.  —  St.  —  PratoUnleüa  Mann. 

Weiss  mit  ockerbrännlicher  Bestaabnng,  welohe  die  Grnndfarbe  in  eini^»  «nbesUmmten  LlUigaalOthlga 
Qbrig  Jftsst;  die  dnnkelsfe  Stelle  Ist  ein  Schragwisch  ki  der  FMielspitze,  die  weissasle  der  inmnirand 
and  ein  Mittelläagsstrah). 

Ans  Croatlen;  Atifang  April;  in  Bnglaad  im>  ersten  Fitthling  hinfig. 

969.  Displlella  Zell.  ~  0ppL  1038. 

Gelblichweiss,  etwas  raab,  in  der  Falte  in  der  Fiagelmitte  ein  brannes  Fanktchen»  ein  zweites  zwischen 

diesem  nnd  der  FlOgelspitze  in  der  Mitte.  Fühler  gelblich,  Hinterfltigel  kavm  granlicher  als  die  vorderen. 
12  Exemplare  bei  FR.    Glogan,  anf  den  '^dürrsten  SandbOgeln  um  Sonnenuntergang  im  Mai.    Nenstrelitz, 

RodauQ  aaf  dem -Geisberg.    Juni. 
Ein  Exemplar  aus  dem  Ganfoil  Tessin  Tön  R.  Prof.  Frey  ist  grösser,  reiner  weiss,  die  HInterfligel  graaer, 

mit  gelblicheren  Frenzen.    Der  Hinterleib  rothgelb,  die  Pankte  gross,  der  hintere  genau  zwischen  der 

Spitze  der  Substanz  nnd  dem  yorderen. 

Triaiomea  Steint,  nach  einem  von  ihm  erhaltenen  Exemplare  ist  grösser  als  DupUeüa^  die  Yerderflegel  am 
Vorderrand  und  der  Spitze  mehr  gelbgran,  in  der  Falte  ein  scharf  schwarzes  Längsstrichelchen  nnd 
anf  dem  Innenrande  zwischen  letzterem  nnd  dem  Discoidalpunkt  ein  üanfchen  schwatzer  Schuppen. 
Die  Hinterflügel  sind  entschieden  dankler  blaogran.    Nnr  ans  England;  Jnni,  Jnli. 

f 

1)70.  Contamlnatella  Zell.  Is.  1847.  p.  894.  —  Sppl»  1027. 

Da  H.  Zeller  ausdrucklich  einer  dunklen  Theilungalinie  der  Frenzen  erwähnt,  so  muss  diese  Art  hier 
stehen.  Da  er  die  VorderflQgel  weiss  nennt,  hinten^  sowie  am  Vorderrande  nnd  in  der  Falte  anrein 
gelblich,  aach  keine  dunklere  Atome  erwähnt,  so  muss  sie  von  yorigen  drei  Arten  verschieden  seyn. 
Der  Faltenstrich  soll  nicht  weit  vom  Afterwinkel  liegen  und  vom  Vorderrande  ein  bräunlicher  schiefer 
Strich  hinter  den  Discoidalpunkt  ziehen,  was  an  Staintons  Beschreibung  der  BiatomtUa  erinnert. 

Sicilien;  April. 

971.  BispnncteUa  FR.  -   Spph  1024. 

Grösser  und  reiner  weiss  als  DigpUeUa^  dieselben  zwei  Strichelchen,  aber  stärker,  das  hintere  nähef  an» 

vorderen  als  an  der  Spitze.    Ausserdem  scharf  schwarze  Schuppen,  deren  einzelne  bisweilen  äuCh  in 

den  Frenzen  stehen,  aber  ohne  Ordnung. 
Bei  Wien  im  Laaerwäldchen  Ende  Mai^  bei  Regensburg  vom  Mai  bis  in  den  August 


'  9mO 

97S.  BlMMlell«  Zell.  H.  1847.  p.  MS.  -  ftp»>«  l^SS- 

Ksnipte«»  wiAcftd  ■.  ffin  im  April  «14  Avgvt«  avT  trfatiMi  Wtf4wle8fi  bei  ItrM  aoft,  ilelie  ick 

■abedeaklieh  liieker. 
Der  DupUtüm  n.  DUjimtuiMm  lak,  TdB  bei4ei^  4arck  4le  4ankle  Tkeilnngslinie  a.  stelleoweise  erkennbtro 
E«41inie  4er  Kraaxea,  4arck  4ie  braaagraalicke  breite  Fftrbaag  aller  Rinder  and  von  letzter  dnrck  die 
Ton  einander  entfernteren  beiden  Pnnkte  anterackieden.    Der  Mittelpnnkt  stebt  dem  langen    Falten- 
strickeicken  etwas  niber  als  der  Spitxe. 
VoB  H.  Zeller  bei  Messina  an  Erica  arborea  entdeckt;  Febmar  bis  April. 

973.  eekreellA  St.  —  ftppl*  1006. 

Ton  bedeutender  Grösse,  Vorderleib  nnd  Vorderflttgel  ganz  einfacb  ockerscbwefelgelblich,  anck  die  Fraa* 
zen  der  dnnkelblangranen  Hinterflügel  von  derselben  Farbe;  unten  ganz  dunkelbranngrau»  mit  sekr  ab- 
stecbend  gelben  Franzen. 

Bei  Zürick  im  Juli  auf  einer  nassen  Waldstelle;  in  England  im  Jnni. 

Hier  besckreibe  leb  neck  zwei  einzelne  Ton  H.  Prot  Frey  bei  Zfirick  entdeckta  £x«vplare,  wnlcke  okne 
Zweifel  zwei  neuen  Arten  angekCren. 

1}  Der  Ochreella  nak,  die  Palpen  um  i/i  kürzer,  die  Fiikler  dicker,  wodurcb  das  Wurzelglied  kleiner  er- 
sckeint,  die  FlOgel  kürzer  und  breiter.  Die  Farbe  riel  mekr  rotkgrau,  etwa  wie  bei  Tinctella,  Die 
Fraaien  4er  HinterflOgel  so  4nnkelgrau  wie  diese,  nur  an  der  Wurzel  sckwack  rotkgrau.  Auf  der  ganz 
doakelgrauen  Unterseite  nur  die  Wurzel  der  Frenzen  rertrieben  rotkgrau. 

8)  Der  vorigen  üknKck,  mit  ikr  zngleicb  gefangen,  dock  gewiss  specillscb  versckieden.  Palpen  gleicb,  die 
Fnkler  etwas  dünner  nnd  Iftager,  die  Flttgel  Unger,  was  besonders  an  den  kinteren  dentllck  ist.  Die 
Farbe  ein  dunkles  Braungran,  auf  den  gUnzenden  Vordorüttgeln  rank,  an  der  Wurzel  der  Frenzen 
rCtklicker,  einzelne  ranke  Frenzen  treten  in  sie  kinaus.  Die  Hinterfltigel  reiner  grau  als  die  Vorder* 
flttgel,  glatter,  die  Wurzel  ibrer  Frenzen  röthlicb.  Kopf  mit  Palpen  nnd  Fttklerwnrzel;  dann  der  Hals- 
kragen wie  die  Wurzel  der  Frenzen  rCtklick  ockerfarben.     Fiucochrella, 

Von  Ochreeüa  dnrcb  die  Farben,  breileren  Flügel  nnd  kürzeren  Palpen  sekr  untersckieden. 

Voa  H.  Prof.  Frey  bei  Züricb  entdeckt. 

974.  THnerlatellA  St. 

H.  St.  liennt  nur  Ein  Exemplar,  vreickes  am  26.  Juni  an  der  engliscken  Küste  gefangen  wurde,  es  ist 
tticbt  grösser  als  Biatomeiia  u.  Eleochariella  und  soll  auf  den  weissen  Vorderflügeln  3  Reiben  sckwar- 
zer  Punkte  kaben  f  wabrscbeinllcb  der  Lftnge  nacb).    Jnni. 

975.  Polltttellm  FR.  —  SppL  ion6. 

Weiss,  mit  gleickmaasig  vertkeilten  braunen  feinen  Scknppen. 
Bei  Wien  im  April  und  Mal. 

97e.  Fcntmelcmlellm  Zell. 

Um  die  HkUte  grösser  als  Nkidukilmt  reiner  weiea,  deck  nickt  rain  weiea,  an  den  Rindern  der  Vorder- 
flügel nnbesUmmt  gelblicber.  Fükler  briunlick,  drMtaa  Palpenglsed  kalb  ao  lang  als  das  gegen  das 
Bnde  verdickte  zweite,  gmieigti 

Von  H*  Zeller  ans  Scklesien. 

V.40 
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977.  Mlti««lell«  FR.  -  Sppl*  io<&- 

GolblJoliweifB,  aatt^  ohie  «He  do»kie  Sebsppen,  dl«  HiaterAigd  rdthNchgiau,  flie  Fühler  brMopi«. 
Bei  Wien  im  Prater  im  Mai,  in  der  Schweiz  im  Jili;  im  Grase« 


PERITTIA. 

Palpengiied  3  wenig  kürzer  als  2,  spitz  und  geneigt;  die  MitteUpornen  der  Hinterschienen  weit  vor  der 
Mitte.  Rippen  nach  Staintons  Zeichnung:  Vorderflflgel  lo,  i  wnrzelwärts  deutlich  gegabelt  (also  steht  die  Gat- 
tung hier  nicht  richtig),  5  u.  6  umfassen  die  Spitze  und  entspriogen  aus  langem  gemeinschafllichem  Stamme, 
9  entspringt  vor  der  Mitte  der  Subcostalis.  HinterflOgel  mit  geschlossener  Mittelzelle,  5  -f  6  wie  auf  den  Vor- 
derfldgeln,  7  bis  aber  die  Mitte  des  Vorderrandes  reichend.  Die  Rippenbildung  entspricht  den  Gattungen  Oego- 
conla  u.  Lamprus^  nur  dass  einige  Rippen  weniger  sind. 

978.  Obscvrepuneiellm  St.  ^  Appi*  s^^* 

Grosse  und  Habitus  einer  kleinen  FoecihpiiL  dUertelia^  stanbfarben,  stark  bleigUttgIftnzend,  mit  rauheren 
Schoppen,  in  der  Mitte  der  Falte  ein  mattbrauner  Lingsfleck,  die  Palpen  mit  etwas  geneigtem  spitzem 
Endglied. 
In  England  im  Mai;  ein  sehr  besch&digtes  Exemplar  erhielt  ich  noch  von  H.  v. HeiaemanQ  in  Braonscliweig, 
wahrscheinlich  aus  dortiger  Gegend. 


Genus  CVH-      CHRYSESTHIA. 

» 

979.  Boesellm  L.  —  H.  399.  500.  -  St. 

Corpore  plombeo,  all«  amter.  croceo-amrels,  mrcemtoo^mttotta,  ellll«  taseld.  Kör- 
per bleigl&nzend,  Vorderflflgel  salrangoldig ,  die  Frenzen  schwarzbraun,  die  Wurzel  eines  schwarzea 
Wurzelfleckes,  eine  Rinde  bei  1/3,  3  Flecke  des  Vorderrandes,  ein  grosser  des  Innenrandes,  ein  Punkt 
zwischen  diesen  und  ein  Schr&gstreif  auf  dem  Saume  silbern. 

Ziemlich  verbreitet.     Ende  Mai. 

960.  Mceella  Zell.  Is.  1839. 

Nicrlcams,  cmpreo-wlolmeeo- mixte,  all«  aaten  »^maaais  Mliformaibms  albMfls,  ia 

pliea  migra  im  miaevias  dimas  demsiores  eomge^tis.    SchwArzIich,  etwas  knpfrlg  violett 

schimmernd,  die  Vorderflflgel  mit  läng  haarförmigen  weissliehen  Sohuppen,  welche  sieh  In  der  tiefer 

scbwarzen  Falte  in  zwei  Fleckchen  hänfen« 
In  Preussen,  Schlesien,  bei  Mainz  auf  Polytrichum  commune,  bei  Marseille  im  September  am  Meeresufer 

auf  Heideplltzen. 
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Genus    CVllL    ANTISPILA. 

961.  PfelffenllA  H.  30fi,  ^  Stph.   —   Z«1L  —  SL   —  StadimüäMrtlia  H.  Gat  —  Quadriguti^iia  Haw.  -* 

Wood. 
QmerbiBdt  ror  t/o,  aa  IiaeBraide  der  Wvrsel  etwa«  naher»  ii  der  Mitte  yerenft.  Zwei  Geffenßecke  bald 

Unter  der  Mitte,  dreieckig 9  der  des  iDsenrandei  etwas  kieioer,  der  Warzel  naher.    Goldbravn,  gegen 

Wvrzel  nnd  Sana  aehr  knpferig,  Ende  der  Franaea  scharf  weiislieh« 
la  Mai  an  Heeken;  liealich  Terbreitet,  doeh  nicht  gemein;  anch  im  April  n.  Jnii. 

962.  Trelteeliklellm  FR.  t.  100.  f.  4.  —  St. 

Nnr  halb  so  gross,  fast  kein  wesentlicher  Unterschied;  dunkler,  der  Costalfleck  mehr  viereckig;  weniger 
verbreitet  als  vorige,  in  England  rainirt  die  Raupe  anf  Cornos  sangninea  hSofig.  Bei  Wien  im  Jnni 
nnd  Jnli. 


Genus  CIX.    HELIOZELA, 

Ich  mnss  gestehen,  dass  ich  Aber  die  Arten  dieser  Gattung  nicht  im  Klaren  bin  nnd  desshalb  keine 
Diagnosen  entwerfen  kann,  nm  so  weniger  als  ich  die  von  H.  Stainton  aufgestellte  Art  gar  nicht  kenne.  Ich 
lasse  sie  der  Grösse  nach  folgen: 

983.  HetalUeellm  Zell.  Is.  1830.  p.  to4.  —  FR.  t.  84.  f.  1. 

Kleiner  als  Thiagma  saltatriceUa ,  dunkler ,  die  Vorderflügel  gerundeter,  ein  sehr  deutlicher  Silberifeck 

anch  nächst  der  Wurzel  des  Innenrandes,  der  hintere  kleiner  als  bei  Saitatricelia  nod  gerundeter. 
Im  Mai  und  Jnli  um  Eichen ;  ziemlich  verbreitet. 

■ 

984.  •tommeUm  FR.  p.  S48.  —  St 

Erdbraun,   stark  metallisch  glänzend,  die  HinterflOgel  mit  kupferigem  Schimmer,  die  Vorderlfifel  mit 

weissem  Dreitek  hinter  der  Mitte  des  Innenrandes  nnd  sehr  undentlichem  nächst  der  Wunel. 
Bei  Wien  im  Juni  um  Gebifch« 


985.  ResplemdieUm  Steint.  Ins.  Brit  p.  I70   ist  sehr  dunkel  mit  etwas  kupferigen  Hinterfltlgeln  und  zwei 

Dorsalflecken  der  Vorderflilgel. 
In  England.  Ende  Juni  um  Eichen. 

986.  lifltliMrgTreUm  KoU.  -  Zell.  Ent.  Z.  1850.  p.  1&8. 

Bleiglittfarbig ,  der  Kftrper  nad  die  Hteterfligel  stark  kupferig ,  die  Verderfligel  sehr  glatl  und  glänzend, 

der  weisse  Fleeii  vor  dem  Aflerwifthel  hnum  zu  unterscheiden. 
In  Italien  im  April. 

40» 
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Genas   CX.     LlTtiOCO LLEtJS. 

Von  dieser  zlerlicben  6at(an(^,  deren  Arten  in  Europa  weit  rerbreitet  sind,  deren  meiste  bei  nur  einiger 
Kenntniss  ihrer  Lebensart  mit  wenig  Mühe  in  Menge  erzogen  werden  können,  liegt  nns  eine  schöne  Arbeit 
TOtt  Ztfller  in  der  Linnae  Entomol.  VoU  I.  1840  tor,  tu  welcher  Jedoch  geml^s  der  seit  ihrem  Brscheibefl  rer- 
flossenen  Zeit  nnd  wegen  der  durch  diese  Arbeit  auf  diese  Gattung  gelenlifen  Aufmerksamkeit  vieler  Forscher 
nnd  Sammler  eine  Menge  Nachträge  und  Berichtigungen  sich  Jetzt  schon  ergeben  haben.  Von  seinen  4i  Arten 
kann  höchstens  Junonieita  bestritten  werden,  alle  flbrigen  sind  anerkannt  und  haben  nur  zum  kleinsten  Theile 
ihre  Namen  zu  ändern. 

Schon  1848  gab  H.  Steinten  im  Zoologigt  n,  60.  67  unter  dem  Namen  einer  Monographie  der  brittischen 
ArgyromigeS'^Kxien  Bereicherungen,  an  denen  jedoch  mancherlei  zu  ladein  ist.  H.  Stainton  kennt  zwar  die 
von  Zeller  aufgestellten  Gattungen,  nimmt  sie  Jedoch  nicht  an,  sondern  reiht  die  von  ihm  dazu  gezogenen  Arten 
der  Gattungen  Cemiostoma^  Buccuiatrix,  Lyonetia  nur  nach  den  Farben  und  Zeichnungen  ein,  woher  es  kommt 
dass  er  in  seiner  Sect.  G.  eine  wahre  LithocoUetis  mit  einer  Bucculatrix  vereinigt.  Die  Abbildungen  sind  so 
anförmlich,  dass  sie  zur  Erkennung  der  Arten  unbrauchbar,  nur  bei  einigen  Andeutungen  geben,  bei  anderen 
aber  geradezu  irre  fuhren  wurden. 

Mehrere  Arten  scheint  er  in  seinen  späteren  Aufsätzen  selbst  nicht  mehr  gekannt  zu  haben,  d.  h.  er  hatte 
die  benutzten  natflrlichen  Exem^tare  nicht  mehr  vor  sich  und  wusste  seine  eigenen  Worte  und  seine  eigenen 
Abbildungen  nicht  mehr  zu  deuten.    Es  sind  diess: 

1}  Junoniella  n.  18.  p.  2005.  flg.  17,  Welche  er  mit  ?  zu  PomifotieÜa  zieht; 

2)  Cavelia  n.  4.  p.  2085.  fig.  8.  und 

3)  Connexeüa  n.  6.  p.  2086.  fig.  6,  welche  beide  er  mit  ?  zu  Salicicolella  zieht. 

Letzteres  ist  eine  ganz  sinnlose  Zeichnung,  za  welcher  gewiss  nie  ein  natfirUches  Exemplar  gepasit  hat» 
m  ersterer  Figur  ist  der  ganz  gerade  Basalstreif  falsch. 
Als  unrichtig  erkannte  er: 

1)  CaveUa  n.  4.  f.  8.  welche  er  später  zu  Salicicolella  citirt» 

2)  Froehlichieüa  n.  9.  f.  10.  später  Dunningielloy 

8)  Ilicifolieäa  n.  13.  f.  15.        ~      Carpinicoleüa  deutlich, 
d$  Pomoneäa  n.  IS.  f.  18.         —      Pagmeüa^ 

5)  SeturiferMa  n.  17*  f.  6.     -'^     Faginelia,  wenn  der  Bastitftrelf  aueh  manchmal  sich  mit  dem  ersten 

6)  TeneUa  n.  21.  f.  II.  -      HeegerieUa.  Dorsalilech  verbindet,  w  k«nn  es  dock  nicht 
^                                                          '^  in  dieser  Form  möglich  seyn. 

In  seinem  neuesten  Werke  (InaeGta  Britanaica)  fahrt  er  4i  Arten  auf,  von  weUhen  er  Trigw^teUa^ 
Nigreecentella  u.  Irradiella  nur  in  Je  einem  Exemplare  kennt.  Die  Beschreibungen, laaeen  vermutken,  dass  es 
nur  In  der  Zahl  der  Vorderrandsflecke  abweichende  Varietäten  anderer  Arten  seien ,  was  vielleicht  anoh  fUr 
Quinqwguttella  gelten  kann.  *  ^  Seine  FhninieUa  gehört  nach  Nicelli  zn  SaUcicoleUa  St. ,  welche  eins  nrit 
Capraeelia  Nie.  Ist    Es  bleiben  daher  36  sichere  Arten  fBr  Eagkmd. 

In  den  mir  so  eben  snkOBmeAdea  Enlomolegüls-ABiiinl.  iMl  beselinibt  er  Hock  eine  Art,  weldie  in 
Vacdn.  vitis  id.  minirt,  aber  so  ungenflgend,  dase  ei«  aiekt  eiaf evilkt  wfltdea  knnat  der  Baealetreif  foll  nach 
vorne  gerandet  seyn  nad  keine  Spur  des  Dorsalfleckes  unter  ihm  sich  finden. 
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Amtk  e.  Gitf  NiMHi  ift  Bellte  tet  ta  der  EDtoa  Zeüwf  IMi  ^  34  BeiieitifmiieB  aitgelMIt  und  et 
ist  tmt  iltn  eise  ausführlichere  BearbeitUAf  4tr  feesei  GAltaii^  im  AMskhf  geetellt.  Ale  mv  steUle  er  nter 
eeiBM  «*  FoMieriMiMe  Arten  eof :  Or^  ii«  iVteeflltf  (welehe  er  fttr  TriMÜgMi  Hiworths  UeH). 

la  der  nichstca  Nihe  Yon  Regensbarg  sind  bereits  so  Arten  anfgeftmden. 

I.  E   puncto  apicali  nigro  caodnla  nigra  cilias  soperans,   recta.      ^ii#  dem  schwarzen  Funkte   der  Flügel- 
spitze  ein  »ctiwarzea  gerades  Schwänzchen  ^  welches  die  Franzen  Überragt^ 

1.  Alis  anter.  niveis,  basi  9L  dinidio  apicali  anreis.  F'&rderflügd  süberweiss^  die  Wurzel  und  die  SaumMUfte 
golden,  ersiere  mit  rreissem  Streif  längs  des  Innenrandes ,  letztere  mit  4  Farderrands  -  und  einem  In- 
nenrandshähchen^  welche  saumwärts  weiss  aufgeblickt  sind,  roborella. 

2. pallide  aureis,  linets  2  parallelis  e  media  basi  ultra  medium.  Blaasgolden,  aus  der  fVurzel  a  braune 

Faraüellinien  bis  über  die  Afitte,  4  Forder-  und  2  Innenrandahähchen,  BCitulella. 

II.  £  ciliis  margiois  anterioris  ante  apicem  candula  nigra  flexuosa.  j^m  F'orderrande  nnd  die  Spitzen  der 
Franzen  gegen  die  Flügelspitze  hin  in  der  Art  schwarz  gefärbt ,  dass  ein  geschfrungenes  Schwänzchen 
entsteht,  dessen  Spitze  die  übrigens  lichten  Franzen  etwas  überragt,     Grund  golden  oder  gelb, 

U  Summa  basis  4t  fasciae  traosversae  niveae.  Die  ffurzel  und  einige  gebrochene  Querbinden  weiss ^  von 
diesen  nur  die  erste  ununterbrochen.  saportella. 

2.  Maculae  hamaiae  3  marginis  interioris,  duae  anterioris  niveae.  Drei  weisse  Fleche  des  Innen-,  2  des  F'or- 
derrandes  und  einer  Vfurzeiwärts  am  Schwänzchen^  amyotella. 

3.  E  media  basi  lineae  3  parallelae  foscae,  punctum  intraapicale  parvurn.  Aus  der  Mitte  der  ßTurzel  % 
braune  Parallellinien,  der  schwarze  Punkt  in  der  Flügelspitze  scharf  rund. 

A.  Lineae  e  basi  ultra  medium  productae,  linea  dorsalis  unica.    Die  ParallelUnien  reichen  über  die  Flügel- 
miite  und  sind  wenig  lichter  als  der  Grund  ausgefüllt,  nur  1  Innenrandshäkchen,  parisiella. 

B. —  medium  non  attingunt;  lineae  dorsales  2- 3.    Die  Paraüelünien  nicht  bis  zur  Mitte  und  sind 

weiss  ausgefüllt^  2-3  Innenrandshäkchen,  ilicifoliella. 

4. striga  alba.  Atu  der  Mitte  der  ßFurzel  ein  weisser  ungesäumter  Längsstreif  ^  in  der  Flügel- 
spitze ein  schwarzer  Längswisch,  der  erste  Forderrandshaken  Jein  bis  zur  ff^urzel  ziehend. 

distententella. 
5«  Dimidinm  basale  innotatum.    fVurzelhfdfte  der  lehmiggoldgelben  Forderflügel  unbezeichnet.  delitella. 

III.  Cauduia  nnlla.    Kein  schwarzes  Schwänzchen,  höchstens  die  Spitze  der  Franzen  der  FlÜgeispiixe  schwärz* 
lieh,  aber  nicht  vorstehend  geschwungen. 

i,  Ciliorum  apex  niger  caudulam  meotitur.  Die  Spitze  der  Franzen  an  der  Flügelspitze  dunkel. 

A.  Strigae  transversae  fuscae  marginales  nsque  ad  basin.    Bis  zur  fVurzel  braune  Randstriche  in  weissem 
Grunde  abrasella. 

B.  B  media  basi  lineae  2  paralL  fuscae.  Aus  der  fFurzel  t  braune  Parallellinien, 

a.  Lineae  basales  ultra  medium  prodnctae,  dorsalem  primam  snperant.  Die  fTurzellinien  reichen  bis  über 

die  Mitte  und  über  den  ersten  Itmenrandshaken,  quereifoliella. 

b. non  ad  medium  prodnctae,  a  dorsali  prima  longo  superantur.  Die  fFurzelUtuen  reichen  nicht  bie 

zur  Miite  und  nicht  zur  Spitze  des  ersten  Innenrandhakene,  mosfaniolla. 
C. Titta  alba.    Aus  der  Wwrul  ein  weisser  Längsstrmf  nicht  bis  zur  Mitte.    Frenzen  der  Hin- 
terflügel weiss.  manniella. 

D. linea  unica  fusca.    Aue  der  H^unM  eine  einzige  dunkle  Linie ^  d.  h,  der  weiese  Strebtet  nur 

gegen  den  Forderrand  dunkel  begrenzt. 


318 

a.  MMila  coftaljs  prte«  yrlnaa  doTMlOM  tvperat*    I^er  4rst9  Wf9im9  ß^ariUtrmmäißtok  Mmrmgt  dm 
erHmt  Innmir€md^ß§ck  umd  Ui  Mdertiiä  äekwarz  mmg^msH.  alatolla« 

b. —.  brerlor  ac  prima  dorsalit.    Der  ersit  f^ordmrand^fUek  Ui  küngr  ml»  dmt  «ratfa  ifcmaiirMirfi 

ßeeh  und  nur  frurzelfrärts  ächmarz  begrtnxi.  ktigoritlla. 

E«  — striga  solnin  flara.    Au9  der  ßfurzel  nur  ein  gelber  Längeetrich,  näher  dem  Innenrande. 

feaella. 

2, QOB  nigrior.    Spiize  der  Fronten  nichi  schwärzer.  cranerella. 

A.  Striga  e  media  basi  alba,     j^us  der  ff^urzel  ein  weisser  Längsstreif, 
a.  Linea  cilia    percorrens  nigra  ante  angulum  ani  acute  interrnpta.    Die  schwarze  Theiiungsßnie  der 
Framen   ist  vor  dem  Afterwinhel  durch  einen  weissen^    scharf  schwarz  eingefassten  Fleck  unier' 
brachen. 

a  Macala  costalis  prima  primam  dorsalem  longe  superat.    Der  erste  Forderrand^ech  ist  viel  länger 
als  der  erste  Innenrand^ech.  strigolateOa. 

ß —  com  prima  dorsali  in  fasciam  Jnncta.    Das  erste  Flechenpaar  zu  einer  Binde  vereint. 

*  Linea  cilia  dividens  pone  punctum  intraapicale  crassior,  cilia  macula  fusca.  Die  schwarze  Thei- 
lungslinie  der  Frenzen  hinter  dem  Spitzenpunhte  dicker  j  die  Franzen  vorwärts  (ßeser  Stelle 
dunkler.  ulmifoliella. 

**  —  ^  —  d[  cilia  innotata.    Frenzen  und  ihre  Theilungslinie  ohne  j^uszeichnung.  insigniteUa. 

b. non  ant  obsoletissime  interrnpta.    Die  Theilungslinie  der  Franzen  nicht  oder  ganz  unbe- 
stimmt unterbrochen, 
a  Capilli  pallldi.     Scheitelhaare  hellfarbig  oder  weisslick, 

*  Maculae  cöstales  albae  5.    Fünf  rreisse  Fbrderrandshäkchen,  das  erste  Paar  in  spitzem  PFinket^ 

qninquenotella. 

— 4,     Fier  Fbrderrandshäkchen. 

f  Tarsi  poslici  innotati.    Hintertarsen  ohne  schwarze  Ringe. 
S  Tborax  vitta  media  alba.     Thorax  mit  weisser  Mittelstrieme. 
O  Macularnm  par  primum  in  fasciam  obtuse  fractam  Jnnctum.  Das  erste  Fleckewpaar  zu  einer 
stumpfwinkelig  gebrochenen  Binde  verbunden. 

V^  Ruro  aorea,  capillis  concoloribns,  Stria  basal!  immarginata,  flexuosa.    Bothgolden,  Schei- 
telhaare  gleichfarbig^  Pfurzelstreif  ungerandet,  capreella. 

V^V^  Aarea,  capillis  albis,  Stria  basali  antrorsnm  nigro-marginata,  recta.  Golden,  Scheitelhaare 
weiss;  ^urzelstreif  gerade,  schmal  keulenförmig,  nach  vorne  schwarz  eingefasst,  alle 
Franzen  dunkler,  cavella. 

VV^  Fvsco  aorea,  macola  prope  basin  marginis  interioris  strigam  basalem  in  medio  tangente. 
Braungolden,  ein  weisser  Dorsalfleck  vom  Innenrande  a'uf  die  Mitte  des  fVurzeUtr^fes, 

Timinetelia. 

OO ~  acute  fraclam  Jnnctum.  Das  erste  Fleckenpaar  nähert  sich  in  scharf  spitzem 

fThikel. 
yT  Stria  baulis  flexuosa.     Der  FFurzelstreif  geschwungen. 
4-  Stria  basalis  ubiqne  nlgro-cincta.     Der  fVurzelstreif ,   so  wie  alle  weisse  Zeichnung 
überaä  dick  schwarz  eingefasst.  '  tlalella« 

-f- )- non  nigro-cincta.    Der  Wurztlstreif  nicht  oder  kaum  merklich  schwarz  einge- 
fasst. 
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X  Lfnbtts  nott  violaceo-elialybeas.    Innw  sm   der  Theilungsünte  der  Franun  kern 
purpursilberner  Streif, 

f  GiHa  iQtesiMIfltla ,  capillf  crocei,  doMO  albo.    Me  Pranzen  lehmgelb^   die  Scheitel' 

haare  dunhelgeiby  ^ben  weise,  spiaicolella« 

fl  ^  alba,  capilH  erocef.    Pranzen  weies,  Seheitelhaare  dtmkelgelb.  nlicicolella« 

tn  ~  rofeseentlgrisea ;  capiUi  faseoerocet,  dorso  cfnereo-albi.    Pranien  röthlichgrau^ 

Scheitelhaare  unten  braungelb  mit  schwarzen  Spitzen^  oben  grauweise,      aalictella. 

XX  -*  Tiolaceocbalybevs.  Innen  an  der  TheUungsUnie  der  Pranzen  ein  stahlblauer  oder 

purpureilbemer  Streif, 

%  Signalarae  albae  angusCissimae ,  capilti  crocei.    Vie  weissen  Zeichnungen  sehr  fein^ 
Schopf  braungelb,  leacographella. 

ff latae,   capilli  cinereo-albidi,  Infra  crocei.    Die  weissen  Zeichnungen  breite 

Schopf  weissgrauy  unten  gelbbraun. 

□  Tarsi  medli  anniiHs  nigerrimis.    ßfitteltarsen  nüt  scharf  schwarzen  Bingen, 

oerasicolella. 

DD  r-  —  tnnotalf.    Mitteltarsen  unbezeichnet .  prnniella. 

V^\^  Slria  basalis  recta.     Pf^urzelstreif  gerade  faginella. 

SS  Thorax  yiUa  media  iiolla,   Stria  basalis  cnoeiformiSy    antrorsvn,  plerumqoe  etJan  limbttoi  versus 

nigro-ciocta.    Der  ßFurzelst reif  keilförmig  ^   nach  vorne ,  meist  auch  saumwärts  schwarz  ein' 

gefasst, 

%  Macula  costalis  prima  ponctiformfs,  dorsalis  prima  fracta,  panoton  intraapicale  aiaximam  rotnn- 

dum.    Der  erste   Porderrandsfleck  punktförmig,  der  erste  Itmenrandsfleck  gebrochen,  der 

Spitzere/leck  sehr  gross  ^  rund.  Janoniella* 

ff, dC  dorsalis  prima  lanatae,  punctum  intraapicale  cnneiforme.    Das  erste  Pleekenpaar 

halbmondförmig,  der  Spitzenfleck  keilförmig.    Scheitelhaare  schmutzig  gelb,  mit  weissen  und 

schwarzen  gemischt.  sorbifoliella. 

ff  Tarsi  postici  in  apice  articnli  l  dC  )   annalo   nigro.    Hinterfuss  mit  schwärzlichen  Enden   der 

Glieder  1  u.  2. 

S  Macula  costalis  prima  in  margine  basin  versns  prodncta.    Der  erste  Costalfleek  tieht  such  am 

Porderrande  fein  bis  gegen  die  Wtirzel,     Thorax  mit  weissem  Ltängsstreif,         carpinicolella« 

fS non  producta.    Dieser  Pleck  zieht  sich  nicht  gegen  die  WitrzeL  Thorax 

ohne  weissen  Streif,  ßf^irzelßeek  kei^rmig.  ^ 

(2)  Pnsca  aut  rufocrocea,   sigaatoris  magnis  atbis;  capilli  inferiores  ftisci,  saperiores  albidi. 

Braungelb  oder  rothgolden  mit  breit  weissen  Zeichnungen,  die  Scheitelhaare  unten  braun^ 

oben  weisslich.  pomifoliella« 

®®  Flaro-anrea,  Stria  intraapicali  concava,   albo-repleta,  capilli  Intel.     Goldgelb,  der  Spitzen- 

streif  vorne  weiss  ausgefüllt,  die  Scheitelhaare  vorne  weiss,  hinten  gelb,  corylella. 

Striga  costalis  nee  non  dorsalis  nnica.    Nur  Eine  weisse  Coital-  und  DorsalUnU^  bAde  sowie  die 

geschwungene  ßfurzeärnie  sehr  fein.    Thorax  mit  weisser  MitteÜinie, 

f  Strigae  ambae  vlx  nigrocinetae.     Beide  Schrägstreifen  fast  ohne  Spur  schwarzer  Begrenzung, 
§  Crocea,  striga  intraapicali  crassa  nigra.     Safrangelb,    ein  starker  sckwarter  Streif  in  der 
Spitze,  welcher  sich  wurzelwärts  gahdt ,    am   Porderrande    eine  Beschattung  des  weissen 
Streifes  abgibt,  den  Jnnenrand  aber  weit  hinter  dem  Streff  erreicht,  betniella. 
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St  Fermgiaea,  stiiga  iatraapicali  tIx  alla.    Bostroih^  vom  schwane  8pitten*treif  kaum  ciim 

Spur,  corylifollella. 

SSS  LateogrUea,  linea  e  media  basi  palllda,  ranan  altervai  a  aiedio^  altenin  ex  apice  ad  nar- 

ginem  interDam  mittens.    Graugelb ,    em  hlücher  Wwn/ü^trmf  %mdtt  bei  1/4  und  bei  1/1  der 

PlügeiUtnge  emen  Ami  «um  Innenrandy  &  Costal-  und  %  Danmlhakem,  coDDexella. 

ff  Striga  dorsalis  viriaqae  nigro-lermiaata»    i>«r  Vors^Uiriek  beiderseiia  echrrarz  begrenzt. 

soberifoHella. 

tft  Strigae  ambae  basin  Tarsus  nigro-cinctae,  contigaae.    Beide  Striche  verehdgen  eich  hu  fast 

rechtem  ff^inkel  und  sind  wurzelwärts  echwarz  begrenzte  aeadella. 

tift  Alaa  anter.  iqaanis  densis  nigris  basi,  intns  ad  strigas  ambas  iL  ^scia  angolaia   in  apicen 

exen rr ante.    Die  Forderflügel  dicht  schwarz  beschuppt,  besonders  im  der  ßFurxel^  innen  an 

dfgn  Cegenfiecken  und  au/  einem  spitz  in  die  FHigelspitze  auslaufenden  Band  hinter  der  Mitte. 

caledoniella. 
ß  Gapiili  inferiores  nigri,  saperiores  crocei.    Untere  Scheitelhaare  kohlschwarzy  obere  dunheigeib. 
Croceo-aorea   macolis  costalibos   k  dorsalibos  3-4,  nndique  nigro*cinctis,   pari  prijno  raterdnm  in 
fasciam  joocto.     Sajrangolden^  3-4  Costal-   und  Dorsalfletke^    welche  scharf  schwarz  eingtfasst 
und  deren  erstes  Paar  bisweilen  zu  einer  Binde  verbunden  ist.  bremiella. 

y  -—  nigerrimi,  anlennae  nigrae  ante  apicem  niveae.   Scheitelhaare  kohlschwarz^  die  sehwarzen  Fühler 
vor  der  Spitze  weiss,  lanCella. 

c.  Linea  cilia  percarrens  nalla.    Pranzen  ohne  dunkle  Theilungsünie. 
a  HamuJi   costales  5,  pur  primum   in  angnlum  yalde  acatam  conYergeas,   costalis  cam  linea  e  basi 
JnactjDS  aot  interrnpta^.    Golden,  5  weisse  Costalflecke,  deren  erster  tmt  ^em  ßFurzelstrey  und  dem 
ersten  Dorsalfteck  verbunden  ist.  scopariella. 

^  ^  — '  4,  par  primam  in  angulum  obtasom  Jnnctum,    P'ier  Costalflecke,  das  erste  Paar  in  stumpfem 
Winkel  verbunden,  saumwärts  eine  scharfe  Ecke  bildend.  fraxinella. 

y 4,  par  primum  in  fasciam  fere  rectam  conjonctnm.    Pier  Costalftecke,  das  erste  Paar  bildet 

eine  fast  gerade  Binde;  in  der  Flügelspitze  eiu  schwarzer  fFisch,  spinolella. 

B.  Slriga  e  media  basi  nulla.    Kein  weisser  Jjängsstreif  aus  der  ff^urzel. 

a.  GapUli  nigerrimi.    Kohlschwarze  Scheiielhaare. 

a  Maculae  costales  S,  dorsales  2,  tborax  alis  anter.  concolor«  Drei  Costal'^  und  zwei  Dorsalflecke;  der 

Thorax  den  Porderßügeln  gleichfarbig,  Stettiaella. 

'    ß  Macula  costalis  nnica,  striga  dorsalis  obiiqna,  thorax  cum  scapulis  plambens,  basis  costalis  nigerrioa. 

Nur  Bin  Fleck  auf  dem  an  der  Wurzel  tirfschwarzen  Porderrand,  der  Doreaffleck  schräg.    Der 

Thorax  mit  den  Schulterdecken  bleifarbig.  alminella. 

b.  —  fnWi.     Gelbe  Scheitelhaare. 

a  Thorax  aJIs  anter.  cencolor.    Thorax  und  Porderflügel  gleichfarbig. 
*  Linea  cilia  percnrreos  aolla.    Keine  TheilungtHnie  der  Franzen. 
t  Striga  e  basi  brevissina.    I^ur  einer  Wurzellinie.  embariiaapennella. 

ff nnlla,  fasciae  2  4L  bamnli  dno  opposoti  e  qnanim  iaterstilio  tertias  obliqpns  in  apicem 

alae.    Keine  ^ur  eines  Wurzelstreifes,   2  Binden  und  ein  Bakenpaar ^  aus  dsrjen  Zwischen^ 
räum  ein  Schrägstrich  in  die  Flügelspitze.  tristrigella* 

**  •> fasca,  fasciae  trag,  bamnli  costales  duQ,  dorsales  unns  argentel.   Die  Franzen  mit  dank' 

ler  Theilungslhde^  drei  SUberbinden,  zwei  Porderrands-  und  ein  Innenrandshiüten. 
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t  AnrMtlaco-atrt««^  irfMitt<KrifMtae.    Oramg9g0iidkH^  mit  tilktmm  ZsSehrnm^mu 
Slbjor,    wmwB  aifr^-irrwalay   iMcia  pria«  raata.    Crä$§er,  wtgen  spmreameren  schwmnm 
8€kupiß0nrem€r0rmng€§old^  die  ersU  Binde  gwmd€^  oUm  Siibtr  wundwäris  eehwächer  dmnkd 
begrenUg  die  ThmiumgdiMu  der  Franxen  und  die  echwarze  Steäe  in  der  FiHgeispitze  eehr 
unbeeiimmU.  fröUiehialla« 

M  Miaar,  fasciae  baaia  Tersaa  aigriat  adnmbralae,  prioia  sabiracta.  Kleiner  ^  die  SUSeneicMem 
wurzeiwärts  dicker  echwart  begrenzt  ^  die  Theilungelinie  der  Franzen  und  der  Fleck  in  der 
Fiügelspitze  beetimmter^  dU  erete  Binde  etwae  gebrochen^  nicelUL 

ff  Foscoanrea,  snbaarao-sigaata.    Braungolden^  dae  Silber  etarh  eatf  Gold  ziehend,  die  echwarzen 
Schuppen  noch  verbreiteter  und  echArfer  ale  bei  Nicallii.  donningieUa« 

ß  —  CBOi  basi  alaraai  aeoeas,  aatenaae  nigrae  apice  albae.    Thorax  und  Flügelwutzel  bleiglänzend. 
Fühler  echwarz,  an  der  Spitze  weiee»  kleemaanella. 

C  —  cnn  thorac  Ü  alis  anter.  roseo-hepaticis«    Scheitelhaart,  Thorax  und  Forderßügel  rdthlichgolden ,  et- 
wae ine  Leberbraune. 

a  Mijor,  sobopaca,  striis  nigris  latioribos,  mians  acotis.    Grdeeer,  die  Forderfiügel  Jast  gUtnzloe,  mehr 

leberfarbeuy  die  echwarzen  Binden  breiter,  unbestimmter,  trifaaciella. 

ß  Miaor,  alis  aoCar.  rnfo*oapraia,  faaciia  argaatais  aagiisiiaa  aigro-teraiaatia.    Kleiner,  die  Forder/lUgel 

eehr  glänzend  rothkupferig,  die  Silberbinden  echmal  und  echatf  echwarz  begrenzt,  scabiosalla. 

d.  ^  albidi  aat  grisascentes.    Scheitelhaare  weiee  oder  graulich. 

a  Broaneofasca,  fasciis  duabos,  hamolia  costalibas  2,   dorsali  nno  albis.    Dunkelbraun,   a  Binden,  t 
Coetal'  und  1  Dorealhaken  weiee.  agilalla. 

ß  Nirea,  fasciis  obliqais  ochraceis  atrioqaa  aigrociactis ,  acntaagolis.    P^orderflügel  weiee  mit  ocker- 
gelben Schrägbinden,  welche  beidereeite  echwarz  gesäumt  und  epitzwinkcäg  gebrochen  eind, 

acarifolialla. 
y  Albae  ant  grisascentes,  macalis  tassellatis  obscnris  d[  Stria  intraapicali  nigra.    H^eieee  oder  grauliche^ 
mit  eckigen  dunkleren  Flecken  gewürjelt  und  echwarzem  SpitzenetreiJ, 

*  Ocbraceo-grisea,  capillis  panllo  laetloribas.    Celbgrau,  die  Scheitelhaare  etwae  gelber,      pastorella. 
**  Albidogrisea,  macalis  sobqoadratis,  capillis  Intescentigriseis.    ßf^eissgrauy  die  Flecke  mehr  vertikal 
und  viereckig,  die  Kopfliaare  gelbgrau  g  die  graueste,  am  dichtesten  dunkel  bestaubte  Art, 

popalifolialla. 
Albae,   naculis  obliqois,  plas  minns  echraceis.    ff^eise,    die  Flecke  schräg ,   mehr  oder  weniger 
roetgelb, 
t  lacalae  costales  5,  capilli  latus  oohraeei.    Pü»tf  Costalßeeke,  die  Kopfhaare  innen  rostgelb. 

tremalella« 

ff 4.     Nur  vier  Coetafflecke. 

%  Capilli  iotas  nigro-mixti,  alae  anter.  lacteae,  atomis  d[  macoüs  ocbraceofnscis.    Die  Kopfluua^ 

innen  gelb  gemischt.     Die  Forderßügel  milchweiss ,  mit  ockerbrauner  Bestaubung  und  Zeich^ 

nung.  apparella. 

Q  •>-  airei,  alae  anter,  niveae,  tix  irroratae,  macalis  laete  ochraceis.  Die  Kopfhaare  schneeweise, 

eben  eo  die  Forderflügel,  diese  kaum  bestaubt,  mit  lebhaft  ockergelben  Flecken^      comparalla« 
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Für  Jane  ArtM,  wvkhe  ntcfc  dar  sysoptiseheii  Tafel  obM  Sabwiarifkeit  atebet  erttatat  wardan  köBoaay 
faba  fall  keine  weiteren  BasciH'eibvngen,  sondern  bemerke  nar  das  nlr  aber  Vorkoaiaea,  Elvcbainnngsialt  and 
Lebensart  bekannt  Gewordene.  Das  Vorkoamen  in  Engtand  arbelU  aas  den  in  ladax  syst,  den  engliscben 
Alten  betgefagten  St.  (Stainton) ;  Jenes  bei  Regeasbarg  ans  den  doppalten  -^ ,  Jenes  In  Deatschland  ans  den 
oinflioben  Stern.  Eben  so  yerweise  Ich  hinsichtlich  der  Synonyme  auf  meinen  Index  aystematlcus ,  trage  hier 
nar  dort  Fehlendes  nach  nnd  gebe  Grande  an ,  wenn  ich  Yoa  der  Nameagebnng  meiner  Vorarbeiter  abge- 
wichen bin. 

987.  RoboreUm  (—  is)  Zell.  -  Sppl.  746. 

Aus  vielen  Gegenden;  bei  Frankfart  aM.  h&nfig.    Raupe  in  Eichblättern  auf  der  Unterseite. 

988.  Scltulella  FR.  -  dppl.  765. 

Ich  kenne  nur  Exemplare  aus  der  Wienergegend.  April  und  Hai  an  Eichen.  Den  aber  die  .Fiagelmitte 
hinausreicbenden  Wurzelstreif  hat  diese  Art  mit  ^uercifoUeUa  u.  ParUieiia  gemein ,  unterscheidet  sich 
aber  von  beiden  scharf  durch  den  Ursprung  des  Schwanzchens  aus  'dem  SpitEenpunkt. 

989.  •aportella  Dup.  —  Sppl.  766. 

Wenig  verbreitet  und  selten;  nach  Mann  und  Stainton  minirt  die  Raupe  ia  Eichen,  nach  Scbmid  bei 
Frankfurt  a.M.  in  Bnchenblättem. 

990.  Amyotella  Dup.  —  Sppl*  755. 

In  BöhmeU)  Schlesien,  Oesterreich,  bei  Paris  an  Eichen;  von  H.  Prof.  Frey  aus  Eichenlaub  erzogen. 

991.  ParisleUa  Wocke.  -  Sppl.  745. 

Der  Deätella  am  nächsten,  unter  welcher  sie  auch  bei  FR.  steckt.  Grösser,  aus  der  Flflgelwnrzel  zwei 
parallele  dunkle  L&ngslinien  wie  bei  QuercifoUeUa.  Der  erste  Vorderrandsdoppelstrich  zieht  sich  fein 
weiss  zur  Wurzel  wie  bei  HicifolieÜa,  Am  Innenrande  steht  nur  ein  einziger  dunkler  Strich,  schwach 
doppelt,  aber  viel  schrSger  als  bei  (iuercifoiuUa ,  von  welcher  sie  sich  hauptsächlich  durch  das  vor- 
stehende Schwänzchen  und  den  am  Vorderrande  bis  zur  Wurzel  laufenden  ersten  Costaistreif  unter- 
scheidet. 

Von  Paris  und  Fiume. 

992.  nieifoUella  FR.  -   »ppl.  767. 

Der  weisse  Streif  aus  der  Wurzel  ist  gerade  und  beiderseits  scharf  schwarz  eingefasst,  in  der  Fiagel- 
spitze  ein  fein  schwarzer  Punkt,  der  erste  Vorderrandsfleok  zieht  sich  deutlich  nnd  scharf  bis  zur 
Wurzel. 

Wenig  verbreitet,  ich  habe  nur  Wienerexemplare,  wo  sie  ia  Gesellschaft  der  Mreuella  fliegt. 

993.  BUtemteUa  FR.  —  dppl.  756. 

Der  weisse  Streif  aus  der  Wurzel  ist  nicht  schwarz  eingefasst ,  in  der  Flügelspitze  ein  Längswisch  ans 
schwarzen  Schuppen,  der  erste  Vorderrandsfleck  zieht  sich  äusserst  fein  am  Vorderrande  gegen  die 
Wurzel  hin.    Die  Franzen  aller  Flflgel  sind  weisser  als  bei  voriger  Art. 

Bei  Wien  um  Eichen.    H.  Prof.  Frey  in  Zflrich  erzog  sie  aus  Eichenlaub. 

994.  BeUtella  FR.  -  SppL  752. 

Bleichgelb,  der  Spitzenpunkt  und  die  braunen  Strichelchen  äusserst  fein.  Die  kleinste  Art  der  Gattung; 
bei  Wien  um  Eichen  und  Ahorn. 
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995.  AbTMelto  FR.  -  «ppl.  751. 

W«lif,  InMmd  4tT  YoHkriig«!  mH  3,  Vorienuid  Mil  6  tciiwtf  len  BchrlgstriekeB,  S  i.  S  der  totetem 
nekr  genihert,  der  Raen  iwisekea  iknen  «ad  die  Eadkilfte  der  FIftgel  nebr  gelblldi.  Der  schwane 
Pinkt  in  der  Spttae  lebr  Uela,  die  va  iba  bermiiekende  Liaie  braoB,  das  Schwiascbea  scftwach. 

Bei  Wies ;  die  Raepe  ia,  Sicbealaab. 

996.  ««erelfoUcUa  FR.  -    Sppl.  76& 

Sehr  Terbreitet  and  gemein,  die  Raape  ia  EicbenbllUern,  anf  der  Unterseite. 

997.  HeaMiiilell»  Zell.  —  fl^pph  769. 

Kopfhaare  gelber,  dem  Thoraz  gleicher,  der  Worcelstrich  gerader,  erreicht  nicht  die  Flögelmitte,  bei  J/d 
des  lanenrandes  ein  schwacher  Schrägstrich ,  der  erste  Innenrandstreif  ist  beiderseits  scharf  schwarz 
gesSnmt,  doch  sanmwärts  erst  an  der  hinteren  H&lfte,  reicht  bis  über  3/3  der  Flägellänge  hinaus,  der 
iweite  Vorderrandstreif  riel  schräger  als  bei  Quercifoi,  Die  Farbe  etwas  röther  als  dort,  aber  weniger 
gl&nzend. 

Rei  Messina,  Toscapa  und  in  England  an  immergrOnen  Elchen. 

99a  Mammlell»  (Hanau)  Zell.  -  Spi^l.  760. 

Der  JGcifolieUa  sehr  ahnlich,  aber  durch  das  die  Frenzen  der  Flttgelspitze  nicht  nberragende  schwarze 
schwanzahnliche  Ende  der  Frenzen,  die  weissen  Frenzen  der  HinterUdgel  und  die  nicht  geringelten 
Hintertarsen  leicht  zu  unterscheiden.  Der  erste  Yorderraadshaken  geht  eben  so  zur  Wurzel  wie  dor^ 
aber  auch  der  erste  lanenraadshaken ,  was  Jedoch  auch  bei  liicifoiieüa  vorkommt;  beide,  sowie  der 
Mttteistreif  sind  Yiel  scbwicher  daakel  begrenzt 

Nur  Ten  Wien.    Raape  in  Eichen. 

999.  AlmleUm  Ti.  -  Bwph  761. 

Sehr  verbreitet  und  haaüg;  bei  Frankfurt  a.M.  schon  Ende  Mirz,  Raupe  in  ErlenMattem;  nach  i*rof.  Frey 
mehr  an  Aln.  glatin.  als  incaaa. 

1000.  Heegerlellm  Zell.  —   üppK  762. 

Sehr  verbreitet  und  gemein;  bei  Frankfurt  a.M.  im  Mai  biaflg.  Raupe  ia  EickblAttem,  miairt  einen 
Lappen  und  biegt  ihn  um. 

lOOi.  Tenella  Zell.  -  dppl.  763 

Variirt  vielfach ,  ich  hatte  von  N.Frey  ein  sicher  hieher  gehMgee  Exemplar  ohne  alles  Gelb  an  der 
Wurzel,  bei  anderen  herrscht  das  Cieib  hier  so  vor,  dass  nur  der  Innenrand  und  ein  Mittellängsstrei 
weiss  bleiben ;  bei  dieser  ist  auch  der  schwarze  Spitzeapuakt  sehr  laaggezogea. 

Ziemlich  verbreitet  und  aicht  seltea,  Voa  Prunus  avium;  von  der  Unterseite  der  Cttpinns  befula.  Auf 
letzter  Pflanze  fand  sie  H.  Prof.  Frey  aaterseilig  neben  der  oberseitigen  Mine  von  Carpinieoielia. 


1002.  CrMaerellm  F.  —  0p|^L  764. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten.    Raupe  in  Sieben«   Oekiase  grteser  als  bei  H—gtrhUm^  mHtea  im  RIatt 
oder  zwischen  den  Rippen. 
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idoa.  9trlc«l»tell»  Lienig.  —  MWW^*  789. 

Lkmt't  BajtUa  ist  Tiel  i«  «ftgettflgen^  bezelclmet  ood  dieser  Name  «die«  ev  oft  filseli  gebmcht ,  als 

das»  sich  seine  WiedereiDfAhriiiig  rechtfertigen  Ueese 
Weniger  TerbreHet  als  Alnhüu^  bei  Wien,  Regcnebirg,  am  Sebneeberg  tov  Brlen. 
Ans  der  Schweiz  theilte  mir  H.  Prof.  Frey  Exemplare  mit,  welche  stark  geflogen  lebeinen,  aber^anflülend 

dunkel  sind,  fast  braun,  mit  weniger  scharfen  weissen  Zeichnungen,   deren  Anlage  sie  Jedoch  bieber 

verweist« 

1004.  Ulmlfollella  H.  —  Sppl*  754. 

Die  innere  Begrenzung  der  Binde  bald  nur  sanft  gekrümmt»  bald  sehr  stumpf  gebrochen,  die  Theilnngs- 
linie  der  Franzen  bald  bis  zum  dritten  Innenrandsfleck  schwajz,  bald  nur  dem  Spitzenpnnkte  gegen- 
über tief  schwarz.  Kopf  und  Thorax  ganz  ockergelb ^  die  Hintertarsen  etwas  graulich,  mit  weisseren 
Enden  der  Glieder;  Vorderfiugel  stumpf,  der  Wurzelstreif  gerade,  abgerundet,  nach  vorne  kaum  schwar- 
zer begrenzt,  der  Punkt  in  der  Flügelspitze  scharf,  die  Theilungslinie  der  Frenzen  nur  auf  einer  kleinen 
Strecke  hinler  ihm  tief  schwarz,  die  Franzen  hier  goMgelb;  der  dritte  Innenrandsfleck  steht  auf  der 
Mitte  des  Saumes. 

Sehr  verbreitet  und  häufig.  Die  Raupe  in  der  Unterseite  der  Birkenblatter,  angeblich  auch  in  Weissdom 
und  Hasel. 

1005.  Imsiimltella  Zell.  —  üppl*  788. 

Kleiner  al£  gewöhnlich  Ulmifoliella.  Vorderflügel  schmaler,  Gold  frischer,  rölher;  die  weissen  Zeichnun- 
gen mehr  beiderseits  schwarz  begrenzt,  daher  schärfer,  die  Binde  scharfer  gebrochen,  beide  Arme 
gleich  lang,  der  innere  gegen  den  Innenrand  etwas  breiter,  die  Vorderrandsflecke  nicht  so  lang,  der 
letzte  fallt  die  feine  halbmondförmige  Linie  aus,  welche  den  schwarzen  Spitzenfleck  vertritt;  die  Thei- 
lungslinie der  Franzen  nicht  so  dick  schwarz,  aber  überall  gleich  stark,  vom  dritten  Innenrandsfleck 
viel  deutlicher  unterbrochen,  dieser  steht  dem  Afterwinkel  etwas  naher,  die  Franzen  viel  weisser,  ihr 
Wisch  im  Afterwinkel  deutlicher,  Jener  in  der  Spitze  undeutlicher.  Hintertarsen  viel  scharfer  schwarz 
geringelt.    Schulterdecken  weiss,  Thorax?,  Kopfhaare  braungelb. 

Was  H.  FR.  als  Anepsiella  in  seiner  Sammlung  hat,  ist  eine  wahre  iTlmifoiiella ,  dessenungeachtet  kann 
das  an  H.  Zeller  unter  diesem  Namen  geschickte  Expl.  su  fnsigniiella  gehört  haben,  denn  es  steckt 
auch  Caveüa  unter  FR*s  Ulmifolidla, 

Aus  Wien  und  von  Regensbnrg  (am  Keilstein  um  Föhren). 

4006.  «vlmqmemoteUa  HS.  -  (i|^pl.  787. 

Die  Art  ist  unter  diesem  Namen  zuerst  veröffentlicht,  der  Name  ist  nicht  unpassend,  weil  am  Vorderrand 
immer  5,  nie  4  Flecke  stehen,  wie  H.  v.  Nicelli  will.  Der  von  letzterem  vorgezogene  Name  Sagiita- 
ritUa  ist  unpassender,  weil  er  von  der  Fntterpflanie  genommen  ist  (Genista  sagitialis),  welchen  Wort 
sich  nicht  in  sagittariella  enden  lasst.  —  Frey  Zftricb.  Mittb.  p.  6io. 

Die  beständig  vorhandenen  fünf  Vorderrandshakchen  unterscheiden  diese  Art  sehr  scharf  von  allen  Ver- 
wandten. Der  Thorax  hat  einen  weissen  Mittelstreif,  die  Hintertarsen  keine  schwarzen  Ringe,  das 
erste  Hakchenpaar  n&hert  sich  in  spitzem  Winkel,  der  Wnrzelstreif  ist  geschwungen ,  die  Scheiteihnare 
grauweiss,  nach  unten  dunkelgelb  mit  braunen  Spitzen,  die  Franzen  der  Vorderflttgel  weiss,  erst  gegen 
den  Innenrand  rothgrau,  die  Saumlinie  ohne  Silberviolett. 


Demeacli  der  Cerasicoielia  n.  SphneoleUa  am  niehstaB,  grösser  al«  ÜeiA),  AU  sptizerea  TortfeHNi^elili 
schrägeren  weissen  Hftkckeo,  5  aM  Vorderraad,  weniger  schwarzen  Schuppen,  besenders  schwacher 
schwarzer  Francenllnle,  weisseren  Praftren  der  Vcrderflttgel. 

Ven  Oeni$ta  sagiitaiis  erzogen^  M  Regensbnrg  in  liVeifliingerholBe  hiifig.  Da  ich  rer  Kenntniss  der 
Raupe  den  SchmetlerKng  immer  nm  RothNchen  fing,  rerrnnthete  teh  dort  die  Wohnmig  der  Raupe 
am  so  mehr,  als  diese  BliUer  vielfhch  ▼on  /»iVAoco^rit-Ranpen  minirt  waren. 

1007.  Gmprmecna  Hie  -  BpwU  786.  -^  ^mOmcoltäa  Sirc.  -^  Sl.  Die  Bezeichnangen  Sircoms  n.  Siaintons 
sind  viel  au  nnfienQgend,  als  dass  sie  ein  Aufgeben  des  Nicellischen  Namens,  welciter  tob  Tolist&ndi- 
ger  nnd  guter  Bescbreibong  beglcitel  ist,  rechtfertigen  lassen. 

In  der  Regel  iileiner  als  CavtUm^  der  Wnrzelstreif  stark  geschwungen,  sein  £nde,  welches  die  Falte  weit 
fiberragt,  fast  als  eiförmiges  Fleckchen  abgeschnürt;  wenn  am  Wurzelslreif  schwarze  Begrenzung 
sichtbar  ist,  so  ist  sie  es  am  laaenrande  dieses  Fleckchens;  die  weissen  H&kchen  haben  weniger 
scharf  schwarze  Begrenzung,  der  Strich  in  der  Spitze  ist  scbräg,  gerade,  und  nicht  weiss  ausgefüllt, 
die  schwarze  Tbeilungslinie  der  Franzen  unbestimmter.    Die  Scheitelbaare  haben  weniger  Weiss. 

Von  Breslau,  Hannover,  Frankfurt  a.M.,  aus  Unlerfranken  von  Saalwelden  und  Carpinus. 

Ich  habe  6  von  H.  Wocke  stammende  Exemplare  vor  mir.  Die  von  ihm  angegebenen  Unterschiede  sind 
dahin  zu  berichtigen,  dass  das  erste  Fleckenpaar  meistens  wirklich  verbunden  ist,  bisweilen  in  spitze- 
rem Winkel  auf  einander  stösst  als  in  meiner  Abbildung.  An  den  Hintertarsen  sehe  ich  keine  Spur 
von  dunklen  Ringen;  der  Thorax  ist  bei  allen  meinen  Exemplaren  nicht  rein  genug  um  die  weisse 
Mittellinie  erkennen  zu  können,  doch  gibt  Wocke  eine  weisse  Längslinie  an.  Der  weisse  Fleck  auf 
dem  Innen rande  nächst  der  Wurzel  ist  kürzer  als  bei  CäveUa, 

1006.  Bubltella  v.  Nie.  —  Sphucoielia  m.  Sppl.  782.  —  Frey  Zürich.  Mitth.  p.  617. 

Der  Name  Spinicoleäa  sollte  ganz  cassirt  werden.  Was  zuerst  H.  Mann  unter  diesem  Namen  an  H.  Zeller 
sandte,  sind  Jene  Exemplare,  welche  auch  mich  verleiteten  diesen  Namen  beizubehalten,  ob  ich  gleich 
schon  damals  wnsste,  dass  die  Art  nur  von  Wollweiden  lebt;  ich  zweifle  nicht,  dass  es  dieselbe  Art 
ist,  welche  H  Nicelli  als  Dubitella  beschreiben  wird.  Die  Kollar'sche  SpmicoMfa  wird  Jene  Art  seyn, 
welche  H.  Frey  als  Prüm  beschreibt. 

Was  H.  Zeller  unter  Splnicoiella  versteht,  (Linnaea  pg  d03  Anm.  1.)  ist  nicht  zu  ermitteln.  Exemplare 
von  Mann  und  FR.  sind  meine  Spinlcoietia,  sie  sind  aber  von  Eichen  und  Weiden  (wahrscheinlich  nur 
gefangen,  was  keinen  Schluss  auf  die  Nabrungspflanze  erlaubt^.  Stainton  gibt  Schlehen  als  die  Nah- 
rungspflanze an,  ich  möchte  daher  vermuthen»  dass  er  FR*s  Pruni  vor  sich  hatte,  auf  welche  auch  die 
Beschreibung  in  so  ferne  passt,  als  er  den  Basalstreif  nach  vorne  schwarz  ges&umt  angibt,  was  bei 
Spinicaleüa  a.  Cerawoieüa  nie  der  Fall  ist. 

Von  CerasicoleUa  durch  bleicheresy  nicht  röthliches  Gold,  licht  gelbliche,  nicht  brSunliche  Franzen,  nicht 
violette  Saumlinie,  sparsamere  schwarze  Schuppen  um  die  weissen  Flecke  und  ganz  gelben  oben 
weissen  Schopf  unterschieden. 

FagintUa  hat  geraden  Wurzelstreif,  röthlicher  graue  Franzen,  schmutzig  weissen  Schopf,  rötheres  Gold, 
mehr  Schwarz. 

Im  Mai  von  Weiden,  (im  Sept.  von  Eichen  aus  FR.  Sammlung);  1  Exemplar  theilte  mir  H  Zeller  als 
SpndcoltUa  KoU.  mit;  unter  deoMclben  Namen  aber  auch  ein  Mann'scbes  Exemplar  einer  anderes  Art; 
einige  fand  ich  im  Mai  bei  Regensburg,  Uofmann  a.  Frey  erzogen  sie  von  Saalweiden. 


1000.  €mwnm  ML  ^  B^^ä.  UX 

?M  RegeM^Mf,  Fraakkrt  t.M^  Mt  Unterfraiiken  voa  Birkei,  RothlwcheB  aed  SialweMM. 

Zeller  sagt  sie  sei  nicht  selten,  es  miss  daher  aageiiMinen  werden,  dass  seine  Besc]ireib«if  anf  alto 
Sxeaplare  passt.  Er  sagt  nichts  ron  der  Gestalt  des  Worielstriches,  nach  der  Ahhildnng  wire  er 
apits  nnd  gegen  den  Vorderrand  hin  schwarz  gesinnt;  nach  dieser  wiren  das  erste  Paar  Gtgenlecke 
zu  einer  stampfwinkelig  gebrochenen  Binde  verbonden,  welche  nur  wnrzdwirts  schwarz  gesinat  wäre. 
In  der  Natur  ist  diese  Art  sehr  kenntlich,  meist  grösser  als  i/imifoiieUa,  schön  golden ,  nicht  auf  Roth, 
die  weissen  Stellen  sehr  wenig  schwarz  gesinnit,  namentlich  der  Vorderrand  des  Wnseistrellaa  oft 
sehr  andentlich,  dieser  gerade  nnd  spitz,  die  Binde  selten  ununterbrochen,  in  der  Regel  ragt  der 
innere  Fleck  weiter  saonwirts  vor;  die  beiden  folgenden  Innenrandsflecke  setzen  sich  als  weissliebe 
Wische  in  die  Frenzen  fort,  der  dritte  steht  viel  nfther  dem  Anerwinkel  als  bei  UbmfoäeUm  nnd  In- 
signiieiia,  wodurch  die  Theilungslinie  der  Frenzen  auch  linger  wird,  bei  den  abgebildeten  Rienpiaron 
findet  sich  ein  vierter  auf  der  Mitte  des  Sanmes.  Hintertarsen  nnd  Schoitelhaare  ganz  weiss.  Thomz 
mit  8  scharf  weissen  Langslinien. 

1010.  Tlmilmetellm  (—  etorum)  St. 

Eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  welche  ich  bisher  nur  aus  England  sah,  woselbst  die  Raupe  hinfg  im 
Herbste  an  der  Unterseite  der  Bandweide  minirt. 

Sie  unterscheidet  sich  von  CapreeUa  durch  schmalere  rauhscbuppigere  Yorderflttgel,  branneres,  matteres, 
nicht  so  roihes  Gold,  welches  besonders  an  der  Saamhiifte  durch  grobe  braune  Schuppen  verdunkelt 
ist,  der  Wurzehtreif  ist  geschwungener  und  feiner,  spitzer  endend,  bei  allen  Exemplaren  mit  dem 
grossen  vertikalen  Fleck  auf  i/4  des  Innenraades  verbunden,  die  Kopfhaare  ganz  braungelb. 

1011.  Prmmlella  n.   —    Ptuiü  Frey  Hitlheil.  d.  naturh.  Ges.  in  ZQrich  1855.  p.  614.   —  SpinicoUlla  KoIK? 

gemäss  des  Namens,  denn  Zellers  Anm.  pg.  203  gibt  darüber  nicht  Aufschluss,  um  so  weniger,  als  er 

unter  Fomoneüa  olTeDbar  mehrere  Arten  zusammenfasst. 
Gegen  den. Namen  wird  sich  (abgesehen  von  den  Differenzen  über  den  Endnngszwang)   um  so  weniger 

etwas  einwenden  lassen,  als  die  früher  so  benannte  Argyre^thia  Schon  einen  andern  Namen  erhalten 

musste. 
In  der  Regel  kleiner  als  Cerasicol^  die  Mittelscbienen  sind  ungeringelt,   der  Basalstreif  verUsst  spiter 

die  Falte,  wird  daher  nach  hinten  von  der  Mitte  an  breiter,   ist  sanmw&rts  weniger  schrkg  gestutzt, 

gegen  den  Yorderrand  meistens  schwarz  gesäumt;  die  Grundfarbe  scheint  mir  etwas  weniger  roth. 
Nur  von  H.  Prof.  Frey  ans  Zürich;  von  Prun.  spin.,  früher  erscheinend  als  SorbifoL 

1012.  micleolella  Yaugh.  —  St.  n.  25. 

Der  Scaparieila  am  n&chsten ,  aber  scharf  dunkle  Theilungslinie  der  Franzen,  nur  vier  €ostalflecke, 
schwarzer  Strich  in  der  Spitze  und  weisse  nicht  der  Linge  nach  durchschnittene  Frenzen.  Die 
Flügel  sehr  schmal. 

Nur  ans  England;  um  Ulex  europ. 

1013.  Ceraeicelella  m.   —  Sppl*  784.  786.   —   Frey  in  den  Züricher  Mittbeiinngen  1655.  pg.  611,  tob 

Prunus  avium. 
Das  Gold  sehr  lebhaft  roth,  die  weissen  Zeichnungen  fein,  der  Wirzelstrich  geschwungen,  ebne  Schwnrs, 
der  Innenrand  fein  weiss,  die  Spitzen  des  ersten  Paares  reichen  oft  über  die  Flügelmitte  hinnns.    Der 
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Spltzenstricli  ist  linglicbi  ins  eiozdliM  SekuppMi  febüdet,  bei  scbaif  geieicbiefen  Exemplaren  gtfge« 

4ei  Vorderraid  bfB  cobg«t,  oiit  weissen  Scbnppen  «asgefüllt,  die  Sansilniie  scharf  schwarz,   innen 

resenroth  silbern  angelegt. 
Kepf  md  Flbler  schneeweiss.    8eheiteHiaare  rostgelb,  darOber  sparsam  sehmnf  zig  weiss.    Thorax  zimmt- 
*   färben,  mit  3  weissen  LingsKnien. 
Bnde  MArz.    Ranpe  bei  Frankf\irt  a.M.  nach  Sehmid  in  Bnchenblittem  hinfig,  in  wilden  Weichsein,  in 

Kirschen,  in  Genista  sagittatis? 
¥on  Fagmeäa  nntersehieden  dvrch  den  geschwungenen  Wnrzelstreif,  die  schmaleren  Randflecke,  besonders 

das  erste  lange  Paar,  die  worzelwarts  vom  Spitzenstrich  zerstreuten  schwarzen  Schuppen,  welche  auch 

die  Silberflecke  nicht  scharf  und  dicht  begrenzen 

lOU.  Faclmella  Mann  in  litt.  —  Zell.  Linn.  Anm.  —  St.  Suppl.  Gat.  —  Zoologist  1851.  —  Ent.  Z.  1852.  p.  82. 
—  Ins.  Brit.  p.  271.  Alle  in  diesen  Citaten  gegebenen  Notizen  sind  sehr  ongenflgead  und  nur  in  ihrem 
Zusammenhalte  und  in  Anbetracht  der  Futterpflanze  geben  sie  die  Ueberzeugung,  dass  hier  die  von 
mir  als  FagicoleUa  aufgestellte  Art  gemeint  ist.  Diesen  Namen  muss  ich  um  so  mehr  fallen  lassen, 
als  ich  mit  Unrecht  das  Weib  als  Phegophagella  fflr  eine  eigene  Art  angesehen  hatte.  —  Sppl«  783. 
777.  778. 

Von  den  beiden  Yorhergehenden  Arten  und  CapreeUa  durch  den  ganz  geraden,  gleichbreiten  Wurzelstreif, 
Ton  Caveila  durch  die  sehr  schrig  stehenden  ersten  Gegenflecke  leicht  zu  unterscheiden. 

Grösser  als  beide  Torhergebende»  mit  gestreckteren  Flügeln,  trflb  golden,  mit  wenig  Neigung  zu  Orange; 
der  Wurzelstreif  selten  gar  nicht  schwarz  gesäumt,  am  Oftesten  und  deutlichsten  vor  seinem  Ende 
vorwärts,  oft  auch  einwärts,  das  erste  Paar  Gegenflecke  sehr  scharf,  der  innere  olt  ober  der  Falte 
gebrochen,  der  schwarze  Spitzenstrich  lang  und  schräg,  die  Frenzen  rothgrau,  die  Scheitelhaare  greis, 
nur  nach  unten  rostgelb. 

In  FR.  Sammlung  unter  verschiedenen  Arten;  mehrere  als  Heophagella, 

Ans  vielen  Gegenden,  immer  von  Weissbnche-,  doch  habe  ich  keine  sicheren  Regensbnrger  Exemplare. 

1015.  lieaeoffrmpliellm  Zell.  —  %WP^*  758. 

Die  Flügel  sind  gestreckter  als  bei  CerasieoL^  ihr  Sanm  mehr  ausgesehwnngcn ,  ihre  Zeichnungen  viel 
feiner ,  besonders  der  erste  Dorsnlhaken  linear,  lang  und  schrig ;  in  der  Flttgelspitze  ein  weit  vertrie- 
bener schwarzer  Schuppenstreif.    Seheitelhaare  dnnkelgelb. 

Ans  Oberttalien  von  H.  Mann. 

1016.  Elatellm  Zell.  -  üppl«  757.  —  Lantandla  St.  —  Sehr.  n.  1888.  Raupe.    Da  es  gut  möglich  ist,  dass 

auch  andere  Ranpen  auf  der  Unterseite  der  Blätter  von  Vib.  lantmia  miniren  nnd  Schrank  den  Sehmel* 
terling  nie  enog  und  sab,  so  halte  ich  es  für  Unrecht,  einer  Art,  welche  von  Zeller  nnverkennbar  be- 
schrieben ist,  ihren  Namen  gegen  einen  anderen  nicht  vollkommen  sicheren  tinzntnnschen. 

fiross,  dnnkelgolden,  ohne  Roth,  die  weissen  Flecke  klein,  alle  fast  flberall  schwarz  gesäumt,  der  Spitzen- 
strich schnrf  schwarz,  nach  vtme  hohl,  weiss  ausgefftllt«  Grösser  als  FagmeUa^  nicht  so  schön 
rothgelb,  mehr  rein  golden,  durch  den  geschwungenen  schwarz  gesäumten  Wurzelstreif  leicht  m  un- 
terscheiden. 

Von  Vibnmnm  opnlns  n.  laatnna,  letalere  Exemplare  kleiner;  ven  Wien,  ans  der  Schweiz,  bei  Regensburg. 
Rxemplar  von  H.  Zeller,  eines  ans  FR.  Sammlung  als  On^m^ietla^  diese  Ist  ohne  Zweifel  Jenes,  wel- 
ches H.  Zeller  in  seiner  Anm.  beschreibt;  mehrere  von  H.  Frey. 
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1017.  «aUeteito  Zell.  —  Sppl.  759.  ^  Frey  Zttridi.  Milth.  p.  616. 

Etwas  Bttt,  die  »cbwtrie  Bestaubnng  des  SpiUenfleckes  debet  sieb  bis  saa  iweitei  DorsaMeek  aos,  a«cb 

die  Tbeilangslinie  der  Frenzen  ist  nicbt  scbarf.    Der  Wnrzelstreif  ist  ebne  Scbwerz  wd  tritt  bei  1/B 

der  FlAgelUnge  plötzlicb  scbarf  von  der  Falte  ab,  die  beiden  letzten  Gestelbaken  sind  innen  «niftene 

za  einer  Scblinge  verbünden.    Scbopf  branngelb,  oben  wenig  weiss. 
Von  Frankfort  n.M.,  ans  der  Brigittenan  bei  Wien  nnd  ron  Züricb,   wo  sie  naeb  H.  Prof.  Frey  nnf  der 

Unterseite  der  BlStter  von  Salix  pnrpnrea  minirt. 
Spinicoiella^  welcbe  aueb  an  Weiden  vorkommt,  ist  in  der  Begel  kleiner,  viel  scbdner  golden,  mit  viel 

weniger  scbwarzer  Besfanbang. 

lOiS.  dorUfollellm.  —  Sorbi  Frey  Zflricb.  Mittb.  p.  608.  ~  Pomonelia  Zell.  Linn.  I.  p.  201.-  Ural.  775.  776. 

Da  Zellers  Bescbreibong  die  Art  ziemlich  genau  bezeichnet,  so  wäre  kein  Grund  vorhanden,  warum  dessen 
Name  geändert  werden  sollte;  was  bei  ihm  auf  den  ersten  Blick  nicht  ganz  passt,  lässt  sich  leicht  be- 
richtigen. Er  nennt  den  Schopf  weisslich,  an  den  Seiten  gelb,  er  kann  damit  recht  gut  haben  sagen 
wollen,  dass  er  nicht  weiss  (sondern  graulich)  ist;  da  Jedoch  dieser  Name  vielfach  missbrancbt  ist 
und  die  Art  nicht  auf  Obstbäumen  oder  Aepfelbäumen  lebt,  Herr  Zeller  auch  (wenigstens  in  den  An- 
merkungen) offenbar  mehrere  Arten  unter  Pomonelia  znsammenfasst,  so  gebührt  dem  beneicbnenden 
Namen  Herrn  Frey's  der  Vorzog. 

Die  von  letzterem  mitgetheilten  Exemplare  stimmen  genau  mit  meiner  PomoneUa  und  weichen  von  Frey's 
Beschreibung  nur  darin  ab,  dass  der  Saum  stahlblau  angelaufen  ist,  was  von  Frey  gelAugnet  wird. 

Mann  nennt  sie  in  der  Ent«  Z.  1860  p.  206  schmalflttgelig  und  zieht  Sphücolella  Koll.  dazu,  was  seine  Art 
zweifelhaft  macht. 

Nicelli  findet  sie  auf  Rothbuchen,  ob  die  an  der  V^eissbuche  (Carp.  bef.)  lebende  nicht  eine  andere  Art  sei, 
ist  ihm  zweifelhaft.    Da  Nie.  die  Fagineüa  nicht  aufführt,  so  meint  er  wohl  diese. 

Steinten  erwähnt  in  der  Ent.  Z.  1852  p.  81.  wie  es  ihm  scheint  2  Arien,  deren  erste  er  DtfltxtUa  nennt 
uad  im  Catal.  v.  18S4  mit  ?  zu  SpimcoleUa  var.  zieht.  Die  andere  nennt  er  Spinicolella  Mann  und  sieht 
sie  in  den  Ins.  Brit.  als  Stammart  an.  Er  zieht  also  Pomeneüa  ganz  ein,  indem  er  auch  Zellers  Art 
in  den  Lep.  Br«  mit  ?  zu  Faginella  zieht. 

Sehr  ausgezeichnet  durch  den  fehlenden  Mittelstreif  des  Thorax,  gegen  den  Vorderrand  bin  ganz  gerade 
begrenzten  Wurzelstreif,  welcher  aber  an  Dicke  zunimmt  und  schief  gestutzt  ist,  schmutzig  gran  ge- 
mengten Schopf,  trüb  safrangoldige  Farbe  nnd  braungraue  Frenzen. 

U.  Prof.  Frey  erzog  sie  von  Sorbus,  H.  Schmid  zahlreich  von  Eschen  (sollte  er  Sorbns  aucup.  u.  Esche 
verwechselt  haben?);  letztere  Exemplare  haben  ein  rötheres,  glänzenderes  Gold. 

1019.  Comfertellm  Mann  nehme  ich  vorläufig  nur  auf  H.  v.  Nicellis  Autorität  auf,  welcher  sie  als  eigene  Art 
anerkennt. 
Ich  bezweifelte  bisher  den  speeifiscben  Unterschied  von  Fomanelia\  Jedenfalls  wird  der  Name  nicbt  blei- 
ben können  9  wei^l  unter  ihm  auch  Exemplare  von  Elateäa  und  folgende  zwei  Exemplare  von  FR  ver- 
sendet wurden,  welche  mir  scheinen  nebst  Junameüa  mit  Sarinfolieila  vereinigt  werden  zu  messen. 
H.  FR.  fand  diese  Ende  April  im  Laaerwald.  Die  Farbe  der  Vorderfl&gel  lebhaft  golden,  wenig  rotb,  die 
weissen  Zeichnungen  scharf  schwarz  gesäumt,  der  keilförmige  Wurzelfleck  nur  am  Vorderrande,  die 
drei  letzten  Vorderrandshaken  nur  würzet wärts,  deren  erstere  sehr  spitz,  schräg  und  lang,  letztere 
sehr  weit  in  den  Flügel  hineinragend.  Der  erste  innere  Haken  an  seiner  scharfen  Spitze  plötzlich 
saumwärts  gebrochen,  bei  dem  einen  Exemplare  mit  dem  Costalhaken  zusammenstossend.  Der  schwarze 
Funkt  der  Flogelspitze  schräg  nach  innen  und  hinten  verlängert. 
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1020.  JniiOBleUa  Zell.  —  SppL  770. 

H.  Zeller  tkeilte  mir  ein  einzeloes  Exenplar  Mit  (ei  ist  offenbar  dasselbe,  welches  er  iig.  20  abgebildet 
haO>  weicbeo  Hinterleib,  Hinterflflgel  nnd  Beine  fehlen.  Da  letztere  wie  bei  ühaufoL  seyn  sollen,  so 
glaube  ich  sie  als  angeringelt  annehmen  zn  dürfen;  ancb  die  Bezeichnung  des  Thorax  ist  nicht  zn 
erkennen,  doch  soll  nach  Zeller  die  weisse  Bezeichnung  fast  gflnzlich  mangeln  —  Die  lehmgelben 
Scheitelhaare  sind  stark  mit  brennen  gemischt;  der  Worzelstreif  hat  geraden  Vorderrand  nnd  Innenrand, 
ersterer  gegen  das  Ende  schwarz  gesinmt,  sein  Ende  ist  schrig  abgeschnitten.  Vom  ersten  Fleckenpaar 
ist  der  des  Vorderrandes  anfallend  klein,  der  des  Innenrandes  schrftg,  gleichbreit,  am  Ende  gestutzt 
nnd  sanmwSrts  in  eine  Spitze  vortretend;  die  drei  anderen  Vorderrandshaken  sind  schmal;  zwischen 
die  beiden  ersten  ragt  das  Dreieck  des  Innenrandes  hinein ;  der  schwarze  Spitzenfleck  ist  sehr  gross. 
Die  Rechte  einer  eigenen  Art  sind  mir  sehr  zweifelhaft. 

Von  Glogan. 

1021.  Meine  frohere  Fhtgophageiia ,  welche  H.  Nicelli  mit  Recht  mit  Pagmeäa  Terbindet,  ist  kleiner  als  die 

gewöhnlichen  Exemplare,  hat  mehr  gleichbreite  Vorderfligel,  mit  abgerundeterer  Spitze,  eine  tchdn 
orange,  wenig  goldglinzende  Grundfarbe,  weniger  schr&ges  erstes  Fleckenpaar,  schSrfer  schwarzen 
Spitzenpunkt,  dicker  schwarze  Theilungslinie  der  Frenzen.  Die  Scheitelhaare  sind  alle  lehmgelb,  eben 
so  die  Frenzen.  SpAtere  Beobachtungen  fiberzengten  mich,  dass  es  wirklich  nur  weibliche  Exemplare 
zu  Faginella  sind.  Diese  Art  indert  flbrigens  in  Grosse,  FlQgelschnitt,  Farbe  und  Gestalt  der  Flecken 
ungemein  ab. 

1022.  Cmrpiiilcotell»  St.  Gat.  J86i.  p.  18.  ^  Ent  Z.  iB&n.  p.  8a.  ^  Ins.  Brit.  p.  tri.    Diese  Beschreibung 

Iftsst  keinen  Zweifel,  doch  kann  man  den  Kopf  nicht  bleich  safrangelb  nennen ;  die  Scheilelhaare  sind 
weiss,  kaum  ein  wenig  graulieh,  nur  an  den  Seiten  und  unten  braungeib.  —  fl^i^i^l.  770. 

H.  Frey  erzog  sie  Ton  der  Oberseite  der  Hainbuchenbl&tter  und  hllt  sie  nicht  für  verschieden  von  Goryli 
Nie;  Hofmanns  orzogen  sie  von  Carpinus  n.  Gorylus. 

Diese  Art  nfthert  sich  der  Distentelia  u.  IHcifolieUm  durch  den  bis  gegen  die  Wurzel  oder  wenigstens  bis 
ober  die  Mitte  des  Basalstreifes  fein  fortlaufenden  ersten  Yorderrandsfleck ,  selbst  die  Frenzen  sind  am 
Ende  hinter  dem  letzten  Vorderrandshaken  etwas  dunkler,  bilden  aber  durchaus  nicht  das  bei  genannten 
Arten  so  deutliche  Schwänzchen. 

Das  Gold  ist  ziemlich  matt,  nicht  roth,  der  Wurzelstreif  gerade,  nicht  schwarz  gesftumt,  die  innere  Be- 
grenzung der  schwarzen  Theilungslinie  der  Frenzen  purpursilbern,  die  Frenzen  lehmgelb,  gegen  den 
Afterwinke]  weisslicker,  in  der  Spitze  ein  ziemlich  scharfer  schwarzer  Schrigstrich. 

1023.  Corylellm  (Goryli)  Steint.  —  dppl.  771. 

In  der  Ent.  Z.  t85i  p.  30  zuerst  beschrieben.  Diese  Beschreibung  l&sst  Zweifel,  vor  allem  weil  von  dem 
ersten  Gostalfleck  nicht  erwähnt  ist,  dass  er  am  Vorderrande  zur  Wurzel  lauft,  was  bei  Jenen  Exem- 
plaren, welche  mir  M.  t.  Nicelli  selbst  mittheilte,  der  Fall  ist.  Diese  kann  ich  nicht  von  Carphdcoi, 
unterscheiden,  welche  ebenfalls  auf  Gorylus  vorkommt.  In  den  Ent.  Z.  1852  p.  81  fahrt  sie  H.  Steinten 
als  verschieden  von  Carjnmcol.  auf,  bei  seiner  Genauigkeit  ist  daran  nicht  zu  zweifeln;  in  seinen  Ins. 
Brit.  erwihnt  er  ebenfalls  nichts  von  dem  zur  Wurzel  fortleufenden  ersten  Gostalfleck  und  nennt  den 
Kopf  dunkel  ockergelb.  Diesemnach  glaube  ich  Staintons  Art  für  identisch  mit  der  von  mir  abgebildeten 
Coryltüa  halten  zu  dürfen. 

H.  Prof.  Frey  erzieht  sie  von  Haseln. 

V.42 
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1084.  PoMlfoUeHA  Ti.  -  Zell.  Llnn.  i.  L  f.  15.  -  ^ppl*  748.  74#. 

Dia  stark  scbwarzen  Biege  der  HinterUrseji  ond  der  Maagel  des  weisteii  MUtalitreifes  des  TImnix  onter- 
scheiden  diese  Art  sehr  gat;  ue  hat  aach  den  breitesten  Worzelstrich,  welcher  gegen  den  Vorderrand 
ziemlich  dentlich  schwarz  geaflamt  — ,  am  Bnde  vertikal  oder  schrüg  gestutzt  ist,  die  doiikelste  Grund- 
ftf bOi  mit  viel  schwanen  Atomen  gemischt,  wenig  Metallglanz ,  einen  langen  starken  schwarzen  Strich 
in  der  FHigelspitze. 
Von  AepfelbUttem  hanfig  erzogen,  weit  verbreitet.  Die  Exemplare  von  Weissdorn  sollen  nach  Frey  ver- 
schieden seyn,  etwas  kleiner,  der  Wnrzelstreif  schmaler,  weniger  keilförmig»  die  Scheitelhaare  dnnkler 

gran. 
fig.  748  ist  sehr  schdn  safranfarbig,  kaum  eine  Spnr  von  Gold  nod  schwarzen  Schoppen,  der  Wnrzelstreif 
gegen  den  Innenrand  stumpfwinkelig,  der  Sanm  scbdn  rosiroth.  740  ist  eines  der  dnnkelsfen  Exemplare. 

1025.  9tetmtomiell«  Nie.  Nach  dessen  Notiz  auf  Genista  lebend,   mit  Betulae  n.  AeticUüa  verwandt,   heil 

nnd  klein. 

1026.  Betulell«  (—  tulae)  Zell.  —  9ppl.  744.  78o. 

Gegen  die  Spitze  des  Vorderrandes  stehen  drei  weisse  Schr&gstrichelchen ,  anf  dem  Innenrande  hinter  der 
Mitte  ein  unbestimmtes  nicht  so  schrSges  als  das  grössere  vor  der  Mitte.  Ersteres  ist  an  seiner  Spitze 
schwarz  bestaubt,  welche  Bestäubung  sich  in  die  Flogelspitze  zieht,  nachdem  sie  sich  mit  der  BesUah- 
ung  des  Schrägstriches  der  Mitte  des  Vorderrandes  vereinigt  hat. 

Jenes  Exemplar,  welches  Zeller  in  Anm.  1  von  Chateaudun  erhielt,  gehört  zu  Caryüfol, 

JL  Prof.  Frey  erzog  sie  oft  aus  einer  oberseitii^en  Mine  von  Aepfel-  ond  BirnbUttarn,  H.  Schmid  in  Fmnk- 
turt  von  Zwergapfelb&nmen  zugleich  mit  CoryBfoäelia^  was  mir  den  spedfischen  Unterschied  beider 
verdichtig  macht.  PonufaUella  ist  unterseitig.  Da  die  Birke  nicht  als  Nahrungspflanse  nachgewiesen 
ist,  so  ist  der  Name  unpassend. 

Auch  das  GeRecktseyn  der  Hinterfüsse  scheint  nicht  constant,  indem  einige  dter  von  H.  Schmid  erzogenen 
CoryUfoL  ungefleckte  haben,  nach  den  übrigen  Merkmalen  aber  nicht  zu  Betuleüa  gezogen  werden 
können. 

1027.  Cale^omiell«  St.  —  9ppl.  1005. 

Viel  bunter  als  Betui.  u.  CoryliJoL^  indem  blaugraue  Schuppen   einen   grossen  Theil  der  Wurzel,    die 
'       innere  Begrenzung  der  Gegenflecke  und  einen  grossen  Winkelhaken,   welcher  bis  in  die  Spitze  lanft, 
bedecken;  am  Vorderrande  sehe  ich  drei  weisse  Haken   vor  der  Spitze,  die  Frenzen  innen  an  der 
scharfen  Theilungslinie  weisslich. 
Im  Norden  von  England  um  Eichen  und  Geisblatt. 

1047.  Conmezell«  Zell.  —  Sppl*  sia^  muss  hier  stehen. 

Ausgezeichnet  durch  ihre  matte,  braunlichockergelbe  Farbe  der  Vorderfliigel,  die  nicht  scharf  begrenzte, 

weissliche  Zeichnung  und  den  weissen  Schrügstrich,   welcher  vom  Innenrande  aus  den  Basalstreif  vor 

seiner  Mitte  erreicht.    Thorax  ohne  Mittelstreif.' 
U.  Zeller  fand  sie  bei  Glogan  um  Birken,   H.  Mann  bei  Wien  um  Weiden. 

1028.  €2oi7llfollella  Haw.  —  9ppl.  748. 

Orange,  die  Zeichnnngen  fein  weiss,  beide  Gegenstriche  nicht  über  die  Flugelmitte  hinausreichend,   weit 


asi 

TOD  eiaand  eadeBdi  seltea  Sparaa  voa  drei  licbtea  VorderraadililMaa  aad  aiaea  nack  rame  weiMlioh 
aagfaliUlatt  SfiUaaatriabaa.  Dia  Fraoaan  mtkr  rOtklichgraa,  nkbt  JehvfeUs  nW  waaigar  scbarfar  Thai- 
iDDgsliaia« 
Die  Raupe  bei  Fraakrart  a.M.  bftafig  in  daa  BlftUera  von  ZwergaplelbimMQ. 

10S9.  9«1berifeUell«  Kall.  —  9ppl.  78U 

Der  Beiulae  sebr  nab,  die  Graodfarbe  bleicber,  besaaders  gegea  die  Pilgalapitze,  das  araia  aad  eiaalge 
Paar  Gafaaalriabd  sabrifer,  xiabt  sieb  aa  baidaa  Rftadara  worzelwärts,  der  das  lanaarandes  ist  bei- 
derseits feia  scbwarx  gesSamt.  Von  ibreoi  Vereiaigaagspankla  gebe«  baam  einige  scbwarza  Scbappea 
aar  Klttgalspitsa ,  dar  Varderraad  bal  aar  eiaaa  aabesünmtaa  aicbi  stricbartigaa  weisses  Wisab,  die 
weniger  scbwarxe  Tbeilangsliaie  der  Franzea  maebt  yor  ibrem  Aoslanfan  ia  daa  Vasderrand  eine  aigen- 
tbflmlicbe  Scbwingung. 
H.  Mann  erzog  sie  bei  Liyarno  Ton  Korkeicbe. 

iOOa  AemeUMMm  Hana.  —  Zell.  a.  41.  --  Sppl«  743.  Kina  mii  aacb  sabr  swaifalbafte  Art. 

Die  weisse  Zeicbaang  fiel  nndaaUicber  als  bei  Betuieiia^   basoaders  die  Stricbelcben  gegen  die  Spitze; 
eben  so  die  scbwarze  Spitzenlinie  and  die  Tbeilungslinie  der  Franzen,  Hintertarsen  scbwarz  geringelt 
Nnr  Yon  Wien,  die  Raape  nacb  H.  Haan  anf  Akazien. 

1031-  BreHücU«  m.  -  .Sppl«  779-774.  ~  Fray  Zflricb.  HMb.  p.  4ta  sabr  Toilsiaadiga  Naobriablaa. 

Ton  Lauieila  dadnrcb  ansgezeiabnet,  4a6a  die  Fflbler  an  dar  Spitza  niabt  weisser  sind,  der  Sebeitel  nnd 
Thorax  viele  oekergeibe  Haare  ührt  nnd  an  latstereai  nnr  ein  Mittalstreif  bleifarbaa  bleibt ,  die  Yar- 
derflSgal  sind  weniger  rötblicb.  Der  Innere  der  ersten  Gegenflecke  scbrSger,  n«  daa  scbwarzea  Fleck 
der  Spitze  stebf  ein  yietter  Yorderrands-  u.  Innenrandsfleck ,  letzterer  niebr  yan  dar  Wnrzel  entfernt, 
die  Frenzen  innen  an  der  Tbeiluagslinie  brSnoIicb,  nicht  stabigran. 

Das  zweite  Exemplar  nShert  sieb  mehr  der  Lautella.  Die  Scheitelfaaare  sind  nach  yorne  mehr  mit  schwar- 
zen gemischt,  beide  erste  Gegenflecke  bilden  eine  gerade  Binde,  der  yiarte  des  Vorderrandes  fehlt, 
der  dritte  des  Innenraades  dehnt  sich  in  nnregelmässiger  Form  bis  znm  schwarzen  Spitzenfleck  ans. 

Beide  Exemplare  erzog  H.  Schmid  in  Frankrort  a.  tf.  Mitte  April  aus  Ranpen ,  welche  er  Ende  September 
in  den  Blkttern  der  Vicia  cracaa  gesaaunelt  bat. 

Ein  Exemplar  ron  H.  Zeller  ans  der  Schweiz  hat  das  erste  Fleckenpaar  an  einer  stumpf  gebrochenen 
Binde  yereinigt,  der  2.  n*  8  Fleck  des  Vorderrandes  reichen  vertikal  bis  über  die  Flögelmitte  ein- 
wärts, 'der  vierte  omfasat  dea  Spilzmipnnkt ;  hinter  der  Mitta  des  Innanmndas  steht  ein  Draiaak,  im 
Aftarwinkel  aia  rnadlicbar  Siibarflack. 

In  den  Bl&ttern  der  Vicia  sepium  n.  angnstifolia  n.  des  Trifoliam  madiwn. 

Da  Steinten  die  Fflbler  seiner  Lautella  schwarz  — ,  den  Thorax  golden  orange  und  das  erste  Fleckenpaar 
gesondert  angibt,  so  scheint  er  die  BremieUa  vor  sich  gehabt  zu  haben,  doch  widefspricht  die  Zeichnung 
der  IHflgelspitze;  fibrigens  habe  ich  auch  die  wahre  Lautella  mit  Heydens  Bezeichnung  von  Frankfurt 

Bei  Frankfurt  a.M.  Mitte  April  aus  den  Bl&ttern  der  Vogelwicke,  Vicia  cracca. 

103».  MmMmcOla  (-  ansls)  Nie.  Int.  Z.  isaa. 

Van  i/itnineUm  lelehl  zn  nntarscbeidaB  durch  dan  daa  Vorderflagaln  glaiobfarblgen  Thorax,  dan  fehlenden 

sahwartea  Flaek  an  der  FHIgelwnrsel,  3  Varderrands-  und  zwei  Darsalbakan,  scbwarzea  Spitzenpnnkt, 

stabiblanea  Streifen  vor  der  scharf  schwarzen  Tbailangslinie  der  Franzea. 

Die  Raupe  in  der  Oberseite  der  Erlenblitter. 

42* 
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1013.  iiMüeUa  r!  Rer^.  —  Wiw/fim  7So. 

Die  f dwöhalichen  Kxenplard  haben  am  scIiwarieB  SpitieDfleek  wirzelwirto  eise»  Sllberlropfea ,  yor  wel- 
chem gegen  Wanel  and  Innenrand  noch  ein  grosserer  steht,  die  Flftgelspitze  ist  stahlgrin,  Kepf  ud 
Thorax  ganz  bleigrao,  Schopf  schwarz ,  FAhierspitze  rein  weiss. 
Ranpe  anf  Eichen  nnd  zwar  nach  Prof.  Frey  auf  ganz  Jungen  niederen  Bfischen. 

1034.  0empMrlellm  Ti.  -  9ppl*  7»s- 

Die  beiden  ersten  Gegenflecke  stehen  sehr  schief  nnd  nlhem  sich  in  spitzem  Winkel;  kanm  etwas  dank- 
lere Bestanbnhg  in  der  Mittellingslinie. 
Möglicherweise  eine  ahnliche  Abweichnng  ron  PraxhMm  wie  PewldMim  Ten  Emkerixäqß, 
In  England;  bei  Regensbnrg  seltener  als  folgende. 

1035.  FimKimella  Mann.  —  9ppl.  790. 

Die  beiden  Tordersten  Gegenflecke  stossen  in  rechtem  Winkel  anfeinander,  nirgends  schwarze  Bestanbnng. 
H.  Schmid  in  Fmnkfnrt  a.M.  erzog  sie  ?on  Gonista  germaoiea;  gewits  nicht  anf  Escheo;  aneh  bei  Aegons- 
bnrg. 

1036.  Splmolella  Dnp.  —  •ppl.  797. 

Die  beiden  vordersten  Gegenflecke  zn  einer  fast  geraden  Querbinde  Terbnnden,  alle  wurzelw&rts  schwarz 
bestaubt,  hinter  den  beiden  hintersten  die  FIttgelspitze  fleckenartig  schwarz  bestaubt,  was  bisweilen 
fehlt.  Föhlerspitze  weiss.  Bisweilen  nur  3  Paar  Gegenflecke  (das  Band  nütgorechnet)«  Der  Wurzel- 
streif ist  nngerandet,  gerade,  etwas  kenlenförmig  nnd  reicht  nur  wenig  über  die  Mitte  des  Wnrzel- 
feldes,  ein  ihm  gleicher  auf  dem  Innenrande. 

Aus  Tielen  Gegenden;  auch  bei  Regensburg  an  Saal  weiden  minirend. 

1037.  Vlmilmel]»  Zell.  Linn.  I.  p.  246.  —  MppL  747.  —   Die  Fabricische  Beschreibung  der  SchrebereUa  ist 

zn  unklar  und  im  Widerspruch  mit  der  Diagnose,  als  dass  sie  die  fiinfQhrnng  diesem  Namens  rechtfer- 
tigen dürfte. 
Bei  Frankfurt  a*M.  häufig  in  den  BUttern  tou  Schlehen  und  Ulmen:  nach  0.  Hofmann  auch  von  FagussylT. 

1038.  AiaaberflBSiepemmella  Beucht.  Naturg.  I.  S.  132.  —  Mppl.  799. 
Ranpe  in  Geisblatt;  besonders  in  Gärten  in  Lonic.  tart 

PexxMella  unrichtig  geschrieben,  H.  v.  Heyden  nannte  sie  FeuUdeUm.  —  Mppl«  796. 

Ein  einziges  Exemplar  von  H.  Krösmann,  zwei  andere  unter  diesem  Namen  gehören  zu  EmhtrhnepennMm^ 
wozu  flberhaupt  diese  Art  nur  Abart  ist. 

1089.  Trlstrliella  Haw.  -  Mppl.  794. 

Viel  weniger  glänzend  als  Niceäü  und  stärker  schwarz  bestaubt;  Flügel  Tiel  schmaler,  die  Thelinngslinie 
der  Franzen  ist  ganz  undeutlich,  so  dass  die  gelben  Schuppen  ohne  Begrenzung  in  die  graulichen 
Frenzen  übergehen;  die  beiden  ersten  Silberbinden  sind  fast  ganz  gerade  und  die  beiden  folgenden 
sehr  feinen  nnd  undeutlichen  Gegenflecke  bilden  ebenfhils  eine  fast  gerade  Querbinde,  welehe  nur  mm 
Vorderrande  saumwärta  gekrümmt  ist.  Ausserdem  ist  kanm  eine  Andentmg  eines  weiteren  Gegen* 
fleckenpaares  Torhaaden;  ans  dem  Zwisehenranme  zwisehon  beiden  geht  ein  eben  se  undentliehpr 
Schrägstrich  in  die  Spitze. 


Am  bglMd;  oia  Ixan^r  im  VR.  SMMMlatf  tm  H.  Mmb,  ato  0km  ImMM  «m  BealicUM«,  «rei  tm 
H«  Prof.  Frey  aus  4er  Schweiz ;  tos  Franktnrl  a.  M.  auf  Erlea,  in  Englaad  uad  der  Schweiz  aas  Ulae» 
«od  zwar  au  Blittera  Jaager  Baame. 

IMk  FroeUiehleltai  Zell.  -  Bppl.  788. 

Oft  iai  der  hiatere  Coatal-  oad  der  Donalhakea  kaa«  zo  erheaaea. 

Ravpe  eiazela  la  dea  Bliltern  dea  FaoJbaaaw  eiageapeaaea,  nicht  arialread;   aach  ZeHer  and  Nicelli  ia 

Brlenbiattera ;  aach  Prof.  Frey  aar  aa  Ala.  glatiaosa  aad  zwar  an  dea  höherea  AttapiUea  des  juagea 

Straachwerkea. 


1041.  9«BBiBSt«UA  St*  K>^  Z.  1859. 

IHukJer  safraagoldea  als  Niceliü^  die  weisse  Zeichnaag  viel  scharfer  schwarz  geaanrnt,  nehr  messiagfarhea, 
aaaaiwarta  vertriebeaer,  die  Fiftgeispitze  raader,  die  schwarzea  Schappea  ia  ihr  bildea  eia  schirfer 
begrenztes  weaig  schräges  OTal,  hialer  welchem  die  Franzea  bis  zar  scharf  schwarzea  Theiluagsliaie 
aicht  nehr  so  gelb  gemischt  siad ;  aach  der  Dorsalhakea  ist  Ton  schwarzen  Schappea  scharf  begrenzt. 

Aas  Eaglaad;  fliegt  am  Eichen  and  Haseln. 

1041  Sleeim  Slaintoa.  —  Bppl«  798. 

Die  erste  Biade  soll  deotlich  gebrochen,  der  schwarze  Spitzenileck  schirfer  begrenzt  seyn;  ich  finde 
beides  nicht,  wohl  aber  dunklere  Farbang,  besonders  gegen  die  Wnriel  der  Vordertlagel  and  an  der 
Wnrzelhaifle  der  Fraazen.  Farbe  dunkler,  bei  weiten  aicht  so  schOa  oraage,  die  Binden  riet  breiter, 
die  zweite  starker  gebrochen,  die  beiden  weissen  Vorderrandsstricbelchen  Tor  der  Spitze  Tfel  dent« 
lieber,  die  Franzenlinie  schräger,  die  Frenzen  nicht  so  gelb. 

Von  Erlen;  in  England  von  Haseln;  von  Stettin,  Frankfurt  a.M.  H.  Prof.  Frey  erzog  sie  von  unlerseitigea 
Haselmiaen. 


1043.  MleeaaamneUa  F.  —  9ppl«  70o.  791. 

Ziemlich  verbreitet,  um  Weissdorn,  Erlen  und  besonders  an  schwarzem  HoUnnder. 

1044.  Vrfiuciena  Haw.  -  (Bppl.  0oe.  ^  Btydenü  Zell. 

Durch  ihr  eigenthamliches,  wenig  giaazeades,   aufs  Leberlhrbeae  ziehendes  Roth  aasgeaeichnet ,  welches 

auch  den  Scheitelschopf  einnimmt. 
Raupe  in  Geisblatt;  bei  Frankfurt  n.M.  häufig. 

1045.  9esiM«aeUa  Dgl. 

Kleiner  als  Hgydenii,  viel  glänzender,  dunkelgolden,  die  weissen  Streife  viel  breiter,  wurzelwarts  schir- 
fer aber  nicht  so  breit  schwarz  angelegt. 

Aus  England;  auch  bei  Regensburg  und  Muggendorf.  Die  Raupe  im  Herbst  in  den  Warzelblattera  der 
Scabiosa  colnmbaria  aa  Waldrändern. 

1046.  A«llellm  Zell.  -  •ppl.  800. 

Die  kleinste  Art  Dunkelsafranfarben,  ohne  Metallglanz,  durch  viele  schwarze  Schuppen  eiwaa  veilbraun 
erseheinend.  Die  erate  Binde  vom  Yorderrande  bis  in  die  Flflgelmitle  schrig  gegen  dea  Aflerwiakel, 
daaa  fast  abgesetzt  uad  scharf  wurzelwKrts  gerflckt.  Die  zweite  in  der  Mitte  geknickt.  Die  Kopfhaare 
braungelb,  oben  schmutzig  weiss.    Hintertarsen  schw&rzlich  mit  weisser  Wurzel  der  Glieder. 

Bei  Wien  und  Glogau  im  Mai  u.  Sept.  um  Ulmen. 


iM7.  •alleiella  weMe  leh  Mber  hieher  gemtit  halt»,  steht  b«MBr  in  4er  NUm  to»  Jltffctfe. 

1048.  Acerifollella  ZeU.  —  ftppl.  8i3.  814. 

Ueber  die  geringen  AnsprQche,  welehe  ich  den  Haworfhischen  Namen  hinsichtlich  ihrer  Einsetzvng  flir 
spätere,  mit  guten  Beschreibungen  oder  Abbildungen  begleitete  zngeitehe,  hnhe  ieh  nrich  ndlon  oft 
genug  ausgesprochen.  Hier  hat  er  um  so  eher  so  weioben,  als  wir  sehon-  eine  flneJMe  gleichmi 
Namens  haben  und  der  Zellerische  die  Nahrangspflaate  der  Raspe  beselclinel,  wlhrend  die  Art  viel 
weniger  in  Wäldern  als  in  Heehen  nnd  Garten  yorhommt 
Raupe  bei  Frankfurt  a.M.  in  den  Blattern  von  Acer,  campestris,  bei  Regensburg  in  Acer,  tart«,  auch  in 
Böhmen,  bei  Wien  und  in  Engtand. 


Die  folgenden  ffinf  Arten  sind  schwierig  zu  unterscheiden  und  scheinen  zm  Theil  in  einander  ttber  zo 
geben ;  die  ersten  Tier  sind  weiss. 

1049.  €«mipmrellm  FR.  -  9ppl.  8oo. 

Am  reinsten  weiss,  kaum  mit  einiger  brauner  Einmischung  unter  den  Scheitelhaaren;  sie  ist  die  kleinste 
und  die  schwarze  Linie  in  der  FIflgelspitze  setzt  sich  als  Saambeigrennung  des  nittiereB  Ceslaltleehes 
fort;  der  Vorderrand  hat  nur  vier  braungeJbe  Flecke. 

Im  Frflhlieg  nnd  Spitsommer  an  der  Rinde  der  PappelstAmme. 

1050.  Trcmamlellm  c—nlae)  Zell.  —  9ppl.  8io.  8ii.  —  PopiUifoliella  Zell.  Is   1839.  —  P4?p.  Var.  Tr. 
Hier  unterscheidet  man  deutlich  fünf  Vorderrands-  und  vier  Innenrandsflecke ,  der  hinterste  der  letxtereii 

erreicht  Jedoch  die  Frenzen  nur  undeutlich.    Die   Flecke  stehen  so  schrflg   als  bei   CömpareOa^   die 
ockerbraunen  Kopfhaare  sind  nur  oben  durch  weisse  verdeckt,   sie  erscheinen  daher  im  Ganzen  etwns 
gelblich ;  der  weisse  Grund  der  Vorderflfigel  hat  zerstreute  braune  Schuppen. 
Mitte  August.    Die  Raupe  Anfang  August  in  KspenbUttem. 

1051.  PopullfolleUm  Zell.  —  9ppl«  807.  808.  -   FrUiUeUa  Ti.  in  litt. 

Hier  ist  der  Grund  der  Vorderflfigel  bei  weitem  nicht  se  rein  weiss,  mehr  grau  and  dicht  biami  heslanbl, 
die  granbrannen  Flecke  sind  mehr  ansgedehnt,  viereckig  und  stehen  vertikaler,  namentlich  der  dritte. 
Diese  Art  hat  die  breitesten  Vorderflngel,  mit  der  am  meisten  abgerundeten  Spitze;  die  Kopfhaare  sind 
gelbgrau,  oben  weisslicher,  bei  den  dunkelsten,  fast  ganz  graaen  Exemplaren  in  der  Mitte  schwarz. 

Die  Raupe  lebt  in  den  BIAttern  verschiedener  Fappelarlen;  bei  Regensborg  ist  der  Schmetterling  ins 
Herbst  in  den  Spalten  der  Rinde  der  ital.  Pappel  hüufig. 

1052.  Apparellm  m.  —  9ppl.  804.  805. 

Oft  iast  eben  so  grau  wie  vorige,   immer  ohne  Rosigelb,  die  Zeichnung  aber  wie  bei   TVmruMSCs,    die 

Flecke  stehen  nftmlich  schrüger,  nur  vier  am  Vorderrande. 
Von  Frankfurt  a.  M.  zugleich  mit  Trtnaäeiia.    Die  Raupe  h&ufig  in  FappelbUttem. 

1068.  Pafttorellm  ZeU.  —  ftppl«  8oi.  set. 
Ganz  grangelb  mit  gleichfarbigem  Schöpfe. 
Im  Herbst  an  WeidenstAmmen  bei  Fienkfnrt  a.  M.  ind  a  0.,  Glegan. 


_m_ 

Mir  gaM  «aNluuiAt  ««4  •»•iireihbtr  liid  folf aad«  6  Arten. 
105«.  ItoUea  Nie. 

Sia  Kxeaplar  Ton  H.  Zeller  avs  lUliea  miCgebraclit ,  oboe  alle  Zeichnang. 

Trigutttlia  St.  Zeel.  I8fte.  p.  isee.  -   Kat.  Z.  18&9.  p.  78. 

Die  Bexeichanng  fei  riel  s«  «ogesttgeody  aftneellicb  tagt  er  aieble  tler  die  BeiMy  als  dase  aas  dem 
eiaxigeo  (bOchst  wahrscbeialieb  aanUligen)  Pebles  des  viertea  CoslalleekeB  eacb  eftaem  eiasigea  be» 
kaaateo  Kzenplare  eine  aene  Art  aafgestellt  werden  dfirfle. 

Ni0f^s€mitßUa  Legaa.  Kat.  Traas.  I.  a.  L  182.  pl.  15.  f.  9.  —  St.  £.  Z.  185S.  p.  79. 

Gilt  das  aSaüiebe.  U.  Staiatea  sagt  nicbt,  ob  seia  Exemplar  voUkommea  friscb  oder  geflogen  war;  der 
Aasdrack  futco-nigra  ist  gar  nicht  eriaatert;  es  isi  doch  anzunehmen,  dass  ein  metallischer  Glanz 
Torhaadea  sei;  dass  der  erste  Geitalstrich  mit  der  Spitze  des  ersten  nnd  zweiten  Dorsalstriches  za- 
sammenfliessty  Ist  höchst  wahrscheinlich  anr  znfallig.  Eine  weisse  Fühlerspitze  glaubt  man  oft  bei  ge- 
flogenen Exemplaren  mancher  anderen  Art  zu  sehen,  welche  sie  bei  frischen  Exemplaren  nicht  besitzen. 

Ich  habe  einige  Exemplare  ans  der  Schweiz  yon  H.  Prof.  Frey,  welche  Tiellelcht  Aufklärung  über  Nigres 
cenieila  geben  kOnaea.  Sie  siad  offenbar  geflogen  und  dfe  Schoppen  der  Vorderflflgel  dadurch  oder 
durch  das  Spannen  stark  aufgeworfen.  Ihre  dunkle  Firbung  Usst  sich  aber  hiedurch  allein  nicht  er- 
kl&ren.  Die  Stellung  der  Flecke  zeigt  dfe  meiste  Ueberefnstimmung  mit  Strigulatellaf  doch  fehlt  die 
scharf  schwarze  Begrenzung. 

irrmdUUa  Scott;  St.  Ins.  Brit.  p.  369.  —   Bnt.  Trans.  III  n.  S.  pL  I.  f.  i. 

Aaeh  hier  Ist  aieäu  tber  die  Beschaiaahea  des  Exemplares  gesagt.  „Kapr  schwarz  *<  kOante  bei  einem 
Teröerbeaea  Exemplare  noch  voa  eiaem  soast  gelb  behaarten  Scheitel  vorkommen.  LauteUa  wider- 
spricht in  zu  Vielem,  die  Vorderflflgel  können  nicht  oUvacto-fuacat ^  der  Wurzelstrich  nicht  t^nm»  u. 
abhrtvmta^  die  Costalstriche  nicht  abbrematae,  der  apex  nicht  atro-squamatus  genannt  werden,  eben 
so  wenig  die  Fraazen  hinter  dem  Spitzenfltoek  iridesceni ,  sie  sind  stahlblau  und  hinter  der  Theilaags^ 
linie  nicht /uacous,  sondern  weisslfch. 

ßlmththOa  Sil».  -  St. 

bl  abermals  aiebl  feaflgead  beschrieben,  aamentlieh  ist  nicht  gesagt,  ob  der  Wuraelstreif  gerade  oder 

geschwuagen. 
Gehen  nach  Nie   aa  Caprae^Ua  {SaiicicaiMi  8t.) 

Bei  itmm^eguitelia  St.  Cat.  I8S1,  »  Eat.  Z.  I8sa,  p.  80,  soll  wurzelwArts  tob  den  4  gewöhnlichen  Vorder- 
randsfleckeu  noch  ein  fflafter  stehea»  diess  passt  su  keiaer  der  mir  bekaanten  Artea  und  möchte«  da 
nur  Eia  Exemplar  bekaant  ist,  auf  elae  lufUlige  Abweicbuag  schliessea  lassen. 


aae 


Genus   CXI.     BEDELLIJ, 

m 

H.  SUintoa  biMet  anf  den  YorderflOgeln  etee  Rippe  aekr  ab  als  ich,  indem  er  ms  Ri^^e  3:  4  +  6^  dann 
6  entspringen  lisst;  seine  Rippe  5  kabe  ich  nidit  gesehen* 
1056.  ftoaaniileiitella  Zell.  —  ftppl-  8id* 

Alls  »nter.  taseogrisetn,  «Ihsevrtv»  trrorati»,  domo  dll«tioii1hv»«  Grosse  und  Ansehen 
der  Coleoph.  lariceiia,  doch  mit  yiel  schmaleren  FIftgeln  vnd  nicht  so  giftnzend;  dnnkelgrao,  die  Fren- 
zen in  gewisser  Richlong  glänzend  rostrotfa,  am  stärksten  am  Aflerwinkel  der  Yorderfltgel.  Diese  darch 
schwäre  Schoppen  ranh,  welche  anf  2  Stellen  des  Innenrandes  nnd  in  der  Fltlgelspitze  etwas  mehr 
gebänfl  sind.  Der  Schopf  brinnlich,  der  Afterbttschel  des  Mannes  gelblich. 
Scheint  ziemlich  verbreitet,  doch  noch  wenig  beachtet.  Im  Angnst  nnd  Oltober.  Die  bnnte  Rnnpe  minirt 
in  GoavolT.  arv. 


Geiiiis   OINOPHILA. 

Die  Unterschiede  dieser  seitdem  fon  H.  Stainlon  nach  Stephens  Ent.  Trans.  Y.  1S46  angenommener  Gat- 
tung habe  ich  schon  pg.  57  dieses  Bandes  erwihnt.  Die  Rippen  sah  ich  anders  als  H.  Staintoni  welcher  meine 
Rippe  3  nicht  bemerkte. 

1056.  T-flmTellm  (v,  ßavum)  Haw.  —  Wood  1609.  —  9FPl*  994. 

Alls  mmter«  tascln,  fasctm  miedlm  mmgvlmta  Imiea  Im  mptcema  ezemrremie,  mmie  ^mea 
Im  faselaim  tmmsTersmim  dllatata«  Rostbrann,  der  Schopf  ockergelb,  die  Vorderflflgel  mit 
blassgelbem  rechtwinlLelig  gebrochenen  Qnerstreif  vor  der  Mitte,  solchem  Schrlgstreif  hinter  der  Mitte, 
beide  durch  einen  gleichfarbigen  MittellSngsstreif  verbunden ;  blassgelben  Frenzen,  in  der  FlAgelspitze 
mit  brauner  Theilungslinie.    Hinterflügel  strohgelb,  kupferig  schillernd. 

In  England  nnd  in  Frankfurt  n.M.;  im  Juli  u.  August  in  Weinkellern  an  den  FSsoern. 


Genus  CXD.      TISCHERIA. 

1057.  Ctaimmmeellm  FR.  —  Zell.  p.  338.  n.  4.  —  Bppl.  865. 

irireneemtf-tasem*  psilpls  pmllMls.  Die  kleinste  unter  den  4  Arten,  einfarbig,  gl&nzend  graubraun, 

der  Kopf  etwas  pfauenschweifig ,  die  Ffihler  gllnzend,  licht,  gegen  das  Ende  wenig  lichter.    Ich  finde 

die  Vorderfldgel  eher  breiter  als  bei  j^ngusticoUeila, 
Im  Juni  und  Juli  um  Schlehen.    Bei  Regensburg  und  Wien,  in  Oberitalien. 
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1058.  ABg«»ilc«llella  v.  Heyd.  ~  Zell.  nr.  5.  —  9ppl«  864. 

€>«pre«ta»ea,  Miptte  A  id»r«M  «MeHoraB  ImmI  e#ftteN  «elialybeHi^  MiteBBf»  nfgris, 
aplee  BiTels.  Fast  so  gross  als  O^mpUmeüa,  mit  etwas  stvinpferen  Fltgelo,  der  Torderraad  der 
Tordereo  gegen  die  Wurzel  und  der  Kopf  schAn  pfauenschweiOg.  Die  Falller  scbwarz,  an  der  kleiieren 
Endhtlfle  weiss. 

Bei  Wien,  Regensbnrg,  Frankfurt  a.M,  Jena;  in  Toskana.  Mai.  Raupe  in  Rosenblättern.  Schmetterling 
um  ScMeken. 

1059.  BflayeU«  Dup.  —  Zell.  nr.  8.  —  Bubicmeäa  Schaefer  in  Coli.  FR.  —  9ppl.  8^3. 

JJii  «nieiiprllbii»  ocliraccl»,  strki  eostell  A  aplce  aiiie  cUla  Aasels.  Wenig  kleiner 
als  Complaneäa;  dieselbe  Grundfarbe,  der  Vorderrand  der  VotderOttgel  yioleUgraa,  sieb  erweitert  um 
den  Saum  bis  zon  Afterwiukel  ziehend;  die  Kndbftlfte  der  Franzen  aber  wieder  ockergelb. 

Bei  Regensburg  Mitte  Juli,  bei  Syrakus  und  Yfltn  im  April,  bei  Glogau  im  Mai.  —  Raupe  im  Juli  und 
August  in  den  Blättern  von  Brombeeren. 

Rieciardeüa  Costa  Fn.  Neap.  Tin.  pg.  16.  14.  t.  8.  7.  —  Zeller  nr.  2. 

Alls  mnierioribns  talTls  mplcem  wersas  tasds ,  ilmbrim  bmmmem ,  mmemlm  mpleall 
fUvm«    Mir  und  Zeller  unbekannt,  auch  die  Gattongsrecbte  zweifelhaft. 

1060.  fümmiplamellm  H.  f.  488.  ungenllgend  —  Zeller  nr.  1.  —  Reamur  &  1.  86  n.  89.  t.  9.  f.  7.  8.  -  Ratzeb. 

Forstins.  t   16.  f.  4.  tc.  —  9ppl.  f.  66t.  (fllschlieh  CömpareUa). 
•duraeem^   mito  mmtortortbms  mmtm  eillm  obsemii«rtbms ,   pmcterl«rtbms   elmereto* 

Lebhaft  ockergelb,  Yorderflflgel  gegen  die  Spitze  Tor  den  Franzen  dunkler,  Hinterflflgel  grau. 
Sehr  yerbreitet,  vom  Mai  bis  Anfang  Juli  um  Eichen,  in  deren  Blättern  die  Raupe  im  Herbste  minirt. 


GeBMS  CXin.     BVCCVLATRIX. 

I«  AU»  mmier.  mmieoiorlbm»,    Vorderflftgel  einfarbig. 
1061.  iMlteiellm  t.  Heyd.  in  lit 

limteseeaui,  smbllthargTrem,  empllUs  Im  aaeAl«  Imeie  oehrmeels.    Bleiglättfarbig,  wenig 
glänzend,  die  Franzen  gleichfarbig,  der  Schopf  in  der  Mitte  i«  grossem  Umfange  ockergelb.    Um  1/3 
kleiner  als  CrUtaielia,  lichter,  die  Vorderflttgel  viel  kürzer  und  breiten 
Im  Taunus  im  Juli  an  Waldgras.    Nur  1  Exemplar. 

I06i.  CMsteteHm  FR.  —  Mppl.  8*6. 

Fm«e0fH»Mif  smbaaetaMiem,  emptilift  taseo  oetomeel»,  eom^mll»  mlbMls«    Metallisch 

graubraun,  Schopf  dunkel  ockergelb,  Aogendeckel  welsslich,  nicht  sehr  abstechend. 

.Bei  Regensburg  Tom  Mai  bis  in  den  Juli  auf  Wiesen ,  wo  weit  und  breit  keim  Lanbhols ,   um  welches  sie 

bei  Wien  fliegen  soll. 
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10^.  Slirleonella  Zell.  —  9pFl«  ^7. 

aer  iipd  8iU>erw#iS9^   der  Schopf  tiefschwarz^  die  Vord^rflflgei  erigrün,  ijire  Spi|ae,ii»4  dar  Thorax 
kapferviolett. 
Bei  Regensborg  vom  Mai  bis  in  den  Juli  anf  Wiesen,  bei  Wien  im  Hai  und  Angnst  um  Lapbbola. 


II«  Alls  «•  AasclSy  mlcrplrrprmtto ,  alMdo-qvadrlmaevlatto«    Vorderflngel   branai,  schwarc 
bestaubt,  mit  zwei  Paar  weisSfOn  Gegenflecken  und  dunkler  Theilungslinie  der  weisslicben  FraiMan. 
1064.  Cldarella  Ti.  -  9ppl.  845. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten ;  im  Juni  am  Erlen. 


in.  Ali»  «•  •llT«ceo-aDoei»9  «Ib«  qvadrlslfmatls ,  cillls  eoneolprlbos  InmotaÜ».    Vor- 
derflflgel  erzfarbig  mit  2  Paar  weissen  Gegenflecken  und  unbezeichneten  Franzen. 
1066.  Auriimaeiilella  St.  —  RhaeOceUa  v«  Heyd.  in  tut. 

ClapllU»  medlo  nlKeirimlii,  conchnlls  magnls  argemtels,  ■aacnlis  alarnm  anter. 
obsoletiorlbvsi  prima  dorsall  In  pUcn  basin  attlngentc.  Grösser,  der  Schotpf  in  der 
Mitte  tiefschwarz,  die  vier  Flecke  der  Vorderfliigel  etwas  undeutlich,  nicht  scharf  begrenzt,  die  beiden 
des  Innenrandes  der  Wurzel  naher,  der  innere  in  der  Falte  bis  zur  WttrfEel  reichend. 
Aas  England;  im  Mai  nnd  Aagast  an  der  Seekuste  nm  Gras;  aas  dem  Eng)|din  von  H.  Prof.  Frey  und 
V.  Heydon. 

1066.  Argenilsignella  m.  —  Cidarella  St. 

CapiUis  omnino  eroceis,  conehnUii  parvls,  pamna  ailbMIoribna ,  Hiaenlia  argen- 
tela  parwiSy  bene  determinatts,  Erzbraun,  Vorderflugel  mit  4  Silberflecken ;  Schopf  safrangelb. 
Bei  Regensbarg;  nach  St.  im  Jnni  nm  Erlen. 


WW. pallliUa,  obaeurtaa  ▼arlegatls.    Vorderflugel  bleichfarbig,  dankler  gezeichnet. 

1.  Stranlnea,  macnlto  8  fVisals,  Itaea  nigm  ex  apice  werevui  baaln.   Strohgelb  mit  3 
grossen  braunen  Flecken,  einer  an  der  Wurzel  des  Vorderrandes ,  einer  auf  dessen  Mitte,  mit  dem  der 
Mitte  des  Innenrandes  fast  eine  Binde  bildend,   und  eine  scharf  sohwarse  liftie  aiie  der  EUtgeispItze 
bis  Ober  die  Fliigelmitle  hinein. 
1061.  iUppoeaaianella  Bnp.  -  Sppl.  6Sti 

Bei  Regensbarg  Anfang  inni  am  Rostkas4antenbäume,  bei  Berlin,  Wien  and  in  Schlesien  im  Mai,  Juli  und 
August  auch  um  Haseln  und  Linden* 


2.  Oelirea,  nacnla  nlgerrlma  nedil  dorsl,  4  fneceaeenübma  obaaUrtIa  WitaHbrnsi 

Ockergelli>  der  Innearandfleck  tief  schwarz,  die  4  Goata^oke  reichen  bis  zur  Falte »  der  erste  bis  zur 
Wurzel,  der  zweite  ist  der  schmälste,  die  Theilungslinie  der  Frenzen  ist  nur  bisweileo  durch  einige 
etwas  doaklere  Schuppen  angedeutet;  der  schwarze  Punkt  Ober  dem  Afterwiakel  sehr  undeutlich. 


tim.  UlWK*!»  Hat«.  *-  •■*■«  ^&  BtfU  Eis(^«  ni^^  eiOjW  fcl^^cbleii 

Zie^Uck  wAHil^  lA  Uli»  Jiwl  wmI  4Vf«&^i  J^^  Beg^asburf  im.JiiU  aA  DlneBi  Mck  FR.  aach  im  Angnst 


Das  GocaM  ist  läagsruaxlig,  aber  sieht  so  regalaAsslg  gerippt  wie  bei  Cnaphid. 

Die  Untarsckiede  welche  Slainton  für  f^eiustdla  angibt,  sinil  wohl  ingenflgead:  geJber,  der  loaearandgeck 
kleiaer  aod  Uokter,  die  Spitse  bJeicher.  Nach  den  Ins.  Brit.  bezweifelt  St.  selbst  die  Unterschiede  vnd 
sagt,  dass  der  hintere  (aaenrandfleck  innen  sckwarz  besckappt  ist,  was  bei  allen  frischen  Exemplaren 
von  Ulmeila  der  Fall  ist. 


8.  Vestocea ,  Int««  ad  aplcem  maenlarvm  eostellua  ferrngtiieamiii  9  A  S  llnea  !«■- 
gltvditeaMa  mitfnif  pvwetvaa  Hstiaaiiicalai  pmnmm^  area  cülaaauna  otaaleta 
elaeivaa.  Ber  Schopf  aar  in  dcAr  Mtte  gelblich,  mit  eMgen  brtvnHchen  Spitsen.  Die  Verderflflgel 
weissgelb  nH  3  rostbravaen  Gestrifleeken,  zwiseben  dem  tmeren  Bude  des  iweiten  nnd  dritten  ein 
scharf  schwarzes  LingsstriiAelehen,  ein  solcher  SpttrenpanM,  von  schwarzer  Tbeihiagslinle  der  Fran- 
sen vmzegen. 
iOS9  CratvgliUlella  Dtp.  —  «»pl.  886. 

Ziemlich  Tcrbreitet;  bei  Regensburg  im  Mai  n.  Jnni  am  Weissdorn. 


4.  Alls  a.  fHsea-achrela  9  »trlgla  alhli^mia  donallihm»  A  costallbm»  blaia  pallldlort- 
IHB»,  pmsMtIa  tribma  algcorrlada,  piinao  aaeMae  pltcae,  aecnmdio  ad  9/s  dlaci» 
terila  aplcall  mMe  llneaai  dlwldenteaa  elllorami,  eapIlUa  aaedlo  ferrmgimeiSy 
apleilsaa  flaaela.  Vorderflogel  schmatzig  ockergelb,  yom  Vorder-  and  Innenrand  zwei  bleiche  Schrkg- 
streifen  gegen  einander»  3  tiefschwarze  Punkte ,  einer  in  der  Mitte  der  Falte i  der  andere  Aber  dem 
Afterwinkel,  der  dritte  in  der  Spitze,  Tor  der  geschwangenen  Theilnngslinie  der  Frenzen. 
«070.  Marftlaaella  (—  itima)  Steint. 
Im  Juli  an  der  englischen  Kaste. 


5.  Alka  a.  ImtoosHeels,  demse  Aaaea  •qmaaaaii» ,  »trlgl»  obllqmla  Mals  dlorst  A  eoatae» 
qmlata  apiei»  paiilMarlbm«,  llmaa  pilaae  alserriaia,  elllormm  wlx  mlla,  eaplta 
A  tliQrace  albldl«.  Wenn  ich  nicht  mein  Exemplar  der  Detnaryella  yon  H.  Stainton  selbst  er- 
halten  hatte,  so  würde  ich  an  der  Richtigkeit  der  Bestimmung  zweifeln,  der  Kopf  ist  nicht  braun,  son- 
dern mit  dem  Thorax  schmutzigweiss ,  die  tiefschwarze  Fattenlinie,  welche  bis  zum  Afterwinkel  lauft, 
ist  gar  nickt  erwflhnt,  so  wie  auch  zu  sagen  Tergessen,  dass  die  Zeichnung  der  Vorderfltlael  weisslich 
sei.  Noch  mehr  Zweifel  erregt  das  Citat  aus  Dup.,  welches  auch  nicht  mit  noch  viel  mehreren  1  ange- 
ftthrt  werden  kann,  denn  Bild  und  Beschreibung  widersprechen  geradezu.  Der  Name  kann  also  anf 
keinen  Fall  bleiben  und  könnte ,  wenn  er  nicht  am  besten  ganz  eingezogen  wird ,  Tiel  eher  auf  Coryli- 
foliella  gezogen  werden,  was  um  so  leichter  geschehen  kann,  als  Dup.  nur  nach  einem  einzelnen  lief- 
landischen  Exemplare  beschrieb,  welches  möglicherweise  an  der  Wurzelhklfte  verwischt  war. 
1071.  Acaticella  m.  —  DemaryeUa  St.  --  non  Dup. 
In  Schottland  um  Haselgebüsch,  im  Juni. 
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$.  CMsea,  allbo-neb«l#sii,  are«  e  akedte  emmtm  «dl  aügvl*»  tat,  ««lelMIMi  klgrs- 
piuieteto  A  aptee  pa«llo  otacvrlore,  capfitf»  toiUBciiiel»,  iiicMo  lte«to.  Brann- 
grao,  der  Kopf  rostgelblich;  an  den  Yorderflfl^eln  die  Falte  nnd  der  YorderrtBd  Mn  d«a%el,  letster 
nur  bie  Aber  die  Mitte,  von  wo  an  die  Dnnkelheit  sieb  in  sanftem  Bogen  gegen  den  Aflorwinkel  liebt, 
beiderseits  ron  einem  weissHcheren  Streife  begrenzt:  Tor  der  Mitte  des  Innenravdes  ein  nndenüicber 
weisslicher  Bogen«  Bie  FlQgelspitze  and  die  innere  Begrenzung  des  In  den  Afterwfnitel  nnslanfenden 
Weisslieben  Bogensireifes  sind  am  schwflrzesten,  letztere  oft  mit  einem  sehwarten  Pnnkte. 
1078.  ArtomüsieUa  Wecke.  -  •#»!•  85a 

Bisher  nur  von  H.  Dr.  Wecke,  welcher  sie  bei  Breslau  Ton  Artem.  camp,  erzieht. 


.  7.  Clrtoeo-idbldUi,  fmseim  WnmUm  tramsverMi  fmsem,  mite  amtmr»  muMMiß  em^imUhnm  S 
taseto,  »eommdm  A  i/ewüm  mamstails,  imtms  Umam  mlgrm  Jmmetto»  ■amemtami  mmstolemi 
mlbmma  taelmdemtibmsy  mameiila  diNramll  mimdiii  migerrlmam«  Granlickweiss,  der  Scheitel- 
schepf  durch  die  Mitte  mit  braunem  Qoerband,  die  Vorderflegel  mit  drei  dunklen  Goetalflecjten,  deren 
beide  hintere  sehr  gross,  innen  durch  ein  schwarzes  Lingsstrichelcben  Torbundea  sind  und  einen 
grossen  weissen  Costalfleck  einsckliessen ;  auf  der  Mitte  des  Innenrandei  eia  grosser  acbwlrzlicimr 
Fleck. 

1073.  MmaalUellm  m.  -  ftppl.  859. 

Bei  Begensburg  im  Mai  in  yerschiedenen  Gegenden  im  Grase. 


8.  Alba,  all«  anter.  tasca-oeliraeeo-signatls,  eapUlto  rntedlo  ferrmgimebr«    Weiss,  die 

Vorderflügel  trüb  ockergelb  gezeichnet,  nämlich  ein  Faltenstreif  bis  zur  Mitte,  ein  kflrzerer  Lftngsstreif 
über  dessen  Ende,  nwei  Schrdgflecke  an  der  Kndhftlfte  des  Vorder-  und  zwei  an  Jener  des  Innenrandes, 
Jeder  dieser  letzteren  mit  tiefschwarzem  Punkte;   ein  solcher  Schrigstrich  in  der  Flogelspitze  ror  der 
schwarzen  Theüungslinie  der  Franzen.    Schopf  in  der  Mitte  lebhaft  rostgelb. 
1074.  «maphaltella  Tr.  ~  ftppl.  867. 

Bei  Begensburg  im  Juni,  Juli  und  August  an  Tielen  Orten.  Das  Gespinnst  ist  sehr  niedlich,  weiss,  cylin- 
drisch,  mit  14  bis  16  sehr  regelmässigen  scharfen  Längskanten,  yorne  zugespitit  und  zur  Verpoppnng 
angesponnen.    Die  leere  Poppenhflise  ragt  weit  Tor. 


9.  Albae,  all«  amter«  f\nsco-crlf»eo*»lgmatl»,  eaplllia  mtvels«  Weiss,  die  Vorderflagel  branngrau 
gezeichnet,  der  Schopf  schneeweiss,  bei  der  ersten  Art  in  der  Mitte  kaum  gelblicher,  bei  der  zweiten 
mit  schwärzlichen  Enden  einiger  der  mittleren  Haare.  Vorderflflgel  mit  3  schwanbestaubten  Schräg- 
flecken des  Vorderrandes,  einem  auf  der  Mitte  des  Innenrandes,  schwarzer  Theüungslinie  der  Franzen, 
schwarzem  Punkt  des  Innenrandfleckes  und  solchem  über  dem  Alterwinkel  zwischen  dem  Ende  der 
beiden  hinteren  Gostalflecke.  Die  3  Arten  folgen  der  Grosse  nach. 
1075.  Bbamuilella  (rhamni)  Mtzn.  —  Evonytni  Zell   in  litt. 

Am  nächsten  der  Boyerella\  merklich  grosser,  die  Scheitelhaare  gelblich  gemischt,  auf  den  Vorderflegela 
keine  ockergelbe,  sondern  nur  graubraune  Mischung,  diese  Stellen  aber  mit  gröberen  schwarzen 
Schuppen  besetit,  der  mittlere  Costalfleck  breiter,  nicht  so  schräg,  der  dritte  sehr  unbestimmt,  von 
dem  rundlichen  Häufchen  schwarzer  Schuppen  in  der  Flflgelspitze  durch  einen  weissen  Raum  getrennt. 


Hinter  dam  Mitlelbaade  gag es  den  Aftarwiakal  nvr  eis  Paar  schwane  Schoppen ,  dar  Dorsalfleck  and 
die  Theilvngsttnia  der  Franien  mit  rielea  and  gröberen* 
Bei  Brealaa  im  Mai  niehl  aellte  Ja  ainam  Hlalie  an  Ihamp«  fraag. 


1071  ■•jreMUa  Ihip.  --  »»pl«  851»    . 

VordeiiOgel  schaMleri  die  CosUlfleeke  daashalb  schrAger ,  am  £nde  des  tweitea  and  dritten  ein  schwariaa 
Laagsstrichelchen ,  die  Theilungslinie  der  Frknien  sehr  andeatiich. 

Bei  Regensbarg,  in  Schlesiea  and  Oesterreich,  im  Mai  an  Ulmen. 

• 

1077.  FnuMPlell»  (— ntella)  Goeae.  -  FR.  t.  7.  Bkmmnifblkam. 

Bie  Tbeflangfltttie  der  Franaen  fein  and  gaaebwailge*»  inaea  a»  Ihr,  betomiets  gegea  4&m  Ybpdewaad  bin, 

eine  zweite,   dagegen  kein  8piittenfa«hl  aadaacb  die  beMaa  anderen  sdbwaiaaa  Faakt»  klein,  eft 

fehlead.    Frana an  aad  Fligelspltte  in  greaaem  Umfimge  galbgraa. 
Weit  TerbreiteC  and  hkofig;  im  Jani  and  Jali.    Raape  an  Rhamnas. 


Grans  CXIV.    P  HY  LLOCN  IST  IS. 

• 

YerdeiBBgai  sübttrweisi,  aas  dem  tiefschwaraea  Spitzenpankt  5  ia  gleichen  Distanzen  divergirende 
Khwarze  Linien,  deren  yordarate  eft  fehlt,  deren  hinterste,  gekrttmmtet  die  TheilungsUnie  der  Kränzen  ist. 
Aasserden  aa  der  Sadhaille  des  Yorderraades  vier  etwas  convergirende  schwarze  Vertikalstriche,  deren  zwei- 
ter (Ten  der  Warzel  gezahlt)  sich  gebrochen  bis  zam  Innenrande  zi^ht.  Beide  Arten  erscheinen  im  Jali  and 
Herbst,  die  Ranpe  im  Jaai  und  Angnst.    B\t  sind  weit  verbreitet,  doch  nicht  hänfig. 

1778.  MaUgnellm  (Saügna^  Zell.  -  MppL  872. 

Itfteea  gemaUiatii  f\nsem  e  aacdll«  baat  mltim  anedlmma«  Ans  der  Mitte  der  Wurzel  eine  doppelte 

goldbraune  Linie  bis  hinter  die  Flfigelmilte. 
Von  glattbutterigen  Weiden. 

1779.  UmAsaellA  Zell.  —  Mppl«  871. 

Mebul«  fmae*  mnte  A  pont  liaaamlmHi  peremrremiema.  Der  Discus  der  Saamhaifte  goldgelb, 
mehr  oder  weaiger  silbergraa  fleckig,  am  bestandigsten  ein  Wisch  vor  dem  dnrchlsarenden  Hakea,  and 
einer  hinter  ihm,  dann  einer  am  Innenrande  wnrzelwArts  an  ihm  und  einer  am  Inaearande  der  Wurzel. 

Von  Pappela. 
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Genas    CXV.      C EMIOSTOMA. 

Alle  Arten  haben  mehrere  sternartig  ans  der  Flfigelspitze  divergi^eilde  ^catle  LküM ,  hwAvre .  tücliii  tfi 
der  SfriCtenhftlfte  des  Yorderrandes  and  eineti  grossen  metallischen,  gegen  Wvnel  imd  6anm  diek  echwarz 
begrenzten  Fleck  im  Afterwinkel. 

1.  lilYe»,    Schneeweiss,  der  Fleck  im  Afterwinkel  bleiern,  mit  etwas  Goldglanz,  seine  Umgebang  nnd  einige 
SchrAgstreifen  ans  dem  Vorderrande  dotteigelb.  .    , 

1.  ■mmmll  ««stele«  ftmel  ^«l»^««,  1  #  9  feseiama  Imtemaa  Imclmiimmt^  mmg^lmma  miI 
mttlmgtemteH^  •  eKtmft  lotems.    FfinJ*  bratne  GosUUUriche,  der  erste  and  zweite  schliessen  eine 
gelbe  Binde  ein,  welche  anter  dem  Silberfleck  den  Afterwinkel  errei^hl  nnd  am  Vorderrude  hinter 
der  FIflgelmitte  beginnt. 
1080.  Saslmell«  ▼.  Heyd. 

Von  Frankfurt  a.ll.  and  ans  Baden. 


»eptcaa»  1^9  HftseUimi  Imteaaa  Imelmdmmi  wflx  MMldlmm  mMm  «tMmfemteH^ 

S  4  4  mlieraaa.  Sieben  Gostalstreife»  der  erste  and  zweite  schliessen  ein  gelbes  Band  ein,  welches 
kanm  Ober  die  FlGgefmitte  hineingeht  dnd  die  Richtnng  auf  die  Mitte  de^  fteiallfleckes  hat« 
i06i.  ftpartifolflella  H.  336.  —  0ppl.  87ö. 

Major,  macola  argemtea  ^madrata,  niiiniiiie  ttiia  mfgra  vertteaH  termitmatoy  im- 
tertore  angastlore,  tnttm  üaTo-elneta.  Grösser,  der  Silberfleck  yiereckig,  befderselte  von 
einem  vertikalen  schwarzen  Streif  begrenzt,  deren  innerer  schmaler,  #nrzelwlrts  breit  gelb  «ing^aset  ist. 

Von  Mitte  Joni  bis  Ende  Jnli  an  Besenpfriem,  anter  dessen  Binde  die  Raupe  lebt;  daher  nicht  bei  Regens- 
barg,  aber  in  allen  Gegenden,  wo  diese  Pflanze  wichst. 

1082.  liabamella  t.  Heyd.  ~  9ppl.  876. 

Minor,  macmla  argeoiea  trlaogolarls,  ezius  oblique  nlgro-terminata«  Kleiner,  der 
Silberfleck  dreieckig,  seine  &assere  schwarze  Begrenzung  ganz  schrSg.  Den  Unterschied,  welchen 
Stainton  in  dem  Convergiren  oder  Parallellaafen  des  dritten  nnd  Tierten  Costalhakens  sieht,  scheint 
mir  nicht  bestindig  and  entscheidend. 

Im  Mai,  Jnli  a.  Angnst,  die  Raape  an  Gytis.  labarnam,  wehl  auch  anderen  Arten,  bei  Regensbarg  an  vie- 
len Stellen  in  Unzahl. 

1088.  Zanclaccila  Zell.  Linn   pg.  Sf77  ist  mir  unbekannt,  soll  kleiner  seyn  als  Spartifoiielia ,  ohne  das  gelbe 
Schrägband  in  der  Mitte  des  Vorderrandes. 
Im  Mftrz  und  April  bei  Messina. 


II.  Flmmabeae*    Bleifarbige,  die  Sanmhälfte  der  Vorderflegel  orangegolden,  der  Fleck  im  Afterwinkel  parpor* 

silbern. 
1064.  Meltella  Metzn.  -  Mppi.  873. 

Major,  oirlglo  eostaUIhma  mIgHs  9,  spaüo  Imter  1  «  B,  S  «  4  amreo,   eiiUo  llanM 


M 


»BMfMf,    Acht  Mkwartt  3lr«hton  in  den  Vorderrand  «sd  dJe  FIfigelspitze,  deren  beiden  erste  Paare 
scbiiessen  (ojldfielbe  Binden  ein,  welche  sich  vereinigen  nnd  einen  Riog  qm  den  grossen  Fleck  des 
Afterwinkels  bilden» 
Ia  Mi  f  US  Apfelbuttern.     In  den  G&rten  Londons  in  Unsahl. 

1085.  L«stratella  r.  Heyd.  —  9ppl.  874. 

lUsor,   strigl»  eostiilllba«  MlgrU  f ,  »i^Mto  toter  lAB,Sdl4l,AA«  *«re#9  elllto 

llmlbl  obscurls.   Kleiner,  1  schwarze  Strahlen  in  den  Yerderraady  tobh  letzten  an  die  Frenzen  dee 

Saumes  danket,  es  fehlt  also  der  ans  der  Fiagelspitze  schrig  rfltkwirta  in  die  Frenzen  lanfende,  bei 

Sciteiia  sehr  starke  schwarze  Strahl. 

Kode  April  ans  überwinterten  Bllttem  des  Hypericnm  montanam.  Von  M.  t.  HeydeB  bei  Frankf.  a.  M.  entdeckt 


Genus  CXVL     NEPTICÜLA. 

Bei  Bearbeiteng  der  Nepdcuien  kommen  folgende  Werke  nnd  Vorarbeiten  zu  beachten: 
i  Zeller  in  der  Linnaea  Ton  1848,   welcher  Alles  vor  ihm  Gelieferte  nach  den  damaligen  Kenntnissen  dieser 
Gattung  prtfte  und  ordnete.    Erwähnenswerthe  Vorarbeiten  fand  er  nur  bei  Degeer  und  Goeze.  —  Die  Fab- 
ricische  AurtUa  iksst  sich  auf  mehrere  Arten  anwenden,  eben  so  Thunbergs  Strigilella,  —    RaworthsBe- 
schreibni^en  waren  damals  zwar  tou  Stephens  .erginzt,  aber  nicht  (o  genügend,   um  mit  Sicherheit  citirt 
weisden  zu  können,  konnte  Ja  doch  selbst  Stainton  an  der  Quelle  der  Haworth'schen  Arbeit  Ober  viele  Arten 
de$aelb«B  nicht  in's  Klare  kommen;  Woods  Bilder  sind  fQr  diese  Galtung  geradezu  unbrauchbar.   —   Zeller 
gesteht  selbst  zu,  dass  er  über  viele  Arten  nicht  im  Reinen  war,  dass  er  einige  nur  nach  einzelnen  Exem- 
plaren beschrieb  nnd  die  Geschlechter  nicht  immer  gehörig  unterschied  und  passend  vereinigte.    Folgende 
Arten  bediirCen  einer  Besprechung: 
1.  Sami4tteäa  Z.  Hier  sind  2  Arten  vereinigt.    Der  angebliche  Mann  ist  sicher  von  AtricapiteUa  Haw.  ver- 
schieden; dieser  ist  grösser,  viel  dunkler,  die  Vorderflügel  fast  ohne  Grün,   der  After  mit  zwei  schwarzen 
Haarpinseln^  die  verdickten  Schuppen  gegen  die  Wurzel  des  Innenrandes  der  Rinterflügel  langer,  aber  nicht 
so  auffallend  breit.    Dieser  Zellerschen   Art  hat  desshalb  der  Name  zu  bleiben.   —   Das  angebliche  Weib 
dirfle  mit  RnficapUeüa  Haw.  zusammenfallen. 
3.  Aurella  F«  Die  Fabrieische  Beschreibung  passt  auf  mehrere  Arten.  Die  Art  hatte  also  entweder  anders  oder 
jiurHla  Zell,  benannt  werden  müssen ;  da  Jedoch  H.  Zeller  hier  wieder  zwei  vielleicht  auch  mehrere  Arten 
vameagt,  wäre  es  in  4er  Ordnung,  den  Namen  Auretta  ganz  einzuziehen.    Meine  AureUa  Figur  833  be- 
teichnet  ganz  sicher  Orathsella  St.  aber  nicht  FB.,  welcher  bei  Zeller  pg.  3^10  vier-  wo  nicht  gar  (ttuferlei 
Arten  unter  diesem  Namen  als  var.  a-e  aniührt;  damit  stimmt  aber  wieder  nicht  Jene  .<^re//a,  welche  FR. 
H*  ^13  beschreibt,  denn  in  dem  in  einem  Flügel  ganz  kenntlichen  Exemplare  ist  die  Spitze  nicht  so  roth 
aad  in  der  Natur  auch  wurzelwitrts  der  Silberbinde  Kupferfarbe  sichtbar,  welche  aber  bald  sich  verliert. 
Stiintons  Aureila  ist  in  Deutschland  noch  nicht  beobachtet  worden;  da  sich  seine  Beschreibung  auf  mitge- 
Ikeilte  Exemplare  slütnt ,   so  mag  dieser  der  fittme  Aurelia  Sl.  bleiben.    Dem  vermnthlichen  Manne  der 
Zellerschen  Aureüa^   welche  ich  in  Exemplaren  von  FR.  vor  mir  habe,   kann  der  Name  Gratioseäa  nicht 
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bleiben^  weil  er  schon  der  Staintonschen,  Art  zuerkannt  ist  und  Zellers  Beschreibung  sehr  ungenllgeBd  ist; 
oamentljch  sehe  ich  den  Vorderrand  der  VorderflQgel  nicht  knpferig  und  hann  in  den  Slshuppen  der  Hi»- 
terAllgel  nicht  das  AufTallende  finden,  was  H.  Zeller  herTorhebt.  Wurde  nicht  U.  Zeller  sagen,  dass  er  iwei 
M&nnchen  als  Cratioseäa  tou  FR.  erhalten  habe ,  so  möchte  ich  in  Zellers  Beschreibang  die  'Gtatioseila  St 
erkennen.  In  der  Beschreibung  FR.  heissen  die  VorderflOgel  bis  aur  Binde  goldbraun^  ich  denke  sie  sind 
•ti^fguild^^  xuoe^nun..  Die  0iqde  a^hf  gUnMnd,  reinsilbern,  der  Spitzentheil  prichtig  violett.  Hieher  ge- 
bart meine  Fig.  .839.  JSuebnereUa.  Die^e  Figur  ist  aber  bei  weitem  «icjit  prachtvoll  genug,  Gold  und  Furpar 
si|id  lu  matl,  zu  weaig  absiechend,  die  Binde  zu  nah  an  der  Mitte ,  die  GesUlt  zeigt  aber  richti«  den  Un- 
terschied von  fig.  833.  (nun  Graüoseäa  8i.)  —  Da  die  Hfibnersche  Fig.  236  (zwar  zu  gross  und  zu  schmal- 
flttg^lig)  nicht  geradezu  widerspricht,  so  kann  dieser  Art  der  Name  Buebnereila  bleiben;  FR.  scheint  eine 
andere  Art  als  MuebnereUa  beschrieben  zu  haben  p*  312;  das  Exemplar  ist  nicht  mehr  vorhanden,  doch 
scheint  er  die  beiden  weissen  Nackenschöpre  in  seiner  Beschreibung  bezeichnen  zu  wollen,  welche  ich 
nur  bei  meiner  fig.  828  b.  c.  sehe  und  welche  mit  Graiiosella  FR.  c.  stimmt. 

FR.  Gratiosella  b.  hat  ganz  ockergelbe  Kopfhaare  und  perlenweisse  Muscheln,  ganz  brannviolette  Vor- 
derflOgel, gegen  die  Spitze  kaum  dunkler  yiolett,  gegen  die  Wurzel  kaum  reiner  golden  Es  passt  nur  die 
Staintonsche  PlagicoUUa  dazu.  Von  Mar^ni€.  durch  geri^gerf  Grösse,  geraderes,  mehr  in  der  Mitte 
stehendes  Silberband  u.  a.  unterschieden.    Von  Brombeeren. 

FR.  Gratioselia  c.  unterscheidet  sich  von  b  nur  durch  tief  schwarzen  Kopf  mit  zwei  ettrken  weissen 

Nackenschöpfen;  ich  möchte  sie  fflr  den  Mann  dazu  halten,  dann  hat  diese  Art  neben   MarginkoL  zu 

stehen;  möglicherweise  könnte  es  Acetosae  St.  seyn,  doch  widerspricht  einigermassen  der  Atfenthalt  (an 

*  Zäunen).    H.  FR.  scheint  diese  Art  nochmals  pg.  Sit  als  HuebnereUa  zu  beschreiben;  ich  iitbe  sie  als 

Centi/oliella  fig.  828.  b.  c.  abgebildet. 

FR.  Graiioseüa  d.  hat  gar  kein  Purpurviolett  der  VorderflOgel,  sie  sind  ganz  braun,  wvrzelwOrts  an 
der  Silberbiode  noch  ein  breiteres  braunes  Band,  die  Wurzel  bis  zu  diesem  bräunlichgolden,    fig.  8B0. 

FR.  Gratiosella  e.  Ist  deutlich  ein  Mann  von  Basaiella,  mit  welchem  Namen  später  auch  FR.  diess 
Exemplar  versehen  hat. 

Was  Zeller  pg.  808  Zeile  8  beschreibt,  glaube  ich  fig.  838  abgebildet  zu  haben,  die  Wurzel  kamt  aber 
nicht  rothgolden  und  die  andere  Farbe  nicht  violett  genannt  werden,  Dunkelgold  und  Goldbraun  halte  ich 
fOr  passender.  Das  Exemplar  in  FR.  Sammlung,  welches  als  Gratiosella  d.  bezeichnet  ist,  gehört  hieher, 
ans  FR.  Worten  lässt  sich  diess  aber  nicht  erkennen;  eben  so  wenig  kann  diess  Exemplar  zu  Lemniecella 
gezogen  werden  wie  Zeller  will,  denn  die  Spitze  der  VorderflOgel  ist  nicht  violett,  deren  Farbe  bis  zur 
Binde  nicht  gelblichbraun. 

In  den  Farben  hat  diese  Art  mit  Marginicolella  Aehnllchkeit,   doch  ist  sie  kleiner,   die   HinterflOgel 
nicht  so  schwarz,  die  Silberbinde  nicht  so  weit  nach  hinten  und  das  Braun  gar  nicht  violett. 
AurtUa  F.?  --  v.  Heyd.  -.  Zeller  pg.  3id. 

Alis  antfirioribus  aureisy  fascia  pone  medium  angusta  argentea^  pone  quam  fuseis.    Es  ist  diess  jenes 

Exemplar,  von  welchem  bei  Zeller  pg.  318  steht,  dass  es  während  der  Untersuchung  verunglOckte.  Die 

Färbung  des  noch  vorhandenen  Vorderflügels  unterscheidet  sich  von  allen  bisherigen  Arten  durch  den 

reinen  dichten  Goldglanz,  die  rein  braune  Spitze  ohne  Spur  von  Violett  und  das  schmale  Silberband, 

welches  wurzelwärts  vertrieben  grünlich  golden  angelegt  ist.    Die  Kopfhaare  sollen    schwarz  seya, 

also  wohl  ejin  Mann.  —  Von  H,  v.  Heyden  aus  Frankfurt. 
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4.  IsMKMcMu  Z.  Aueli  bl«r  Bind  •ienter  wieder  «ekrer«  Arien  Termaagt;  da  selbst  Slajaton  diese  Art 
■icht  ufalBttt,  so  ist  sie  a«  bestea  gaas  eiaiaxiehea;  die  Baechreibitt«  der  Tarschiedenea  Exesq^lare  ist 
SB  widerepreobead  aad  sa  nag enAgead«  Oase  H«  Zeller  Tsr.  b  a.  e  der  Graiiouüa  hieher  xiebea  will> 
Yerwirrt  die  Saobe  noeb  aiebr. 

Das  ia  der  Anaierkaag  erwftbale  Rxeaiplar  rerdient  keiae  Beacbtong;   die  von  der  Basis  aus  glftnzead 
daakelblaaea  Vordorflagel  lassea  eiaea  Draokfebler  yeraialben. 

6.  CentifolUäa  v*  Hoyd.  Da  H.  Zeller  nacb  Heyden'scbea  Bxenplarea  besobreibt,  deren  icb  aacb  vor  mir 
bebe,  so  ist  seioe  Art  aidit  aui  besweifeln,  obgleieb  er  sagt,  die  Biade  6(ebe  wie  bei  AureUa^  and  sie 
doob  dotttlieb  warsei wArts  ooacav  ist  aad  der  Kopf  nicht  gelbscbnppig,  der  Scbopf  beim  Mftandkon  nicbt 
scbwarz  geaaaal  werden  kaan. 

7.  Ar^n^p€UL  Z.  Aacb  bier  sind  aiebrere  Arten  verbanden.  Staintoa  bat  dea  Namen  beibebalten,  scbeint 
aber  wieder  etwas  aaderes  in  bescbreibea  als  die  8  Varr.  Zolleis,  dean  der  Costalfleck  soll  vor  der  Mitte 
stebea,  —  Meiae  fig.  888  gebfrt  za  Zellers  var.  b,  fig.  888  za  e,  von  welcber  sieb  aacb  fig.  930  aicbt 
wird  treaaea  lassen.  —  In  FR.  Sammlung  stecken  als  Arqyr.  nur  Exemplare,  welcbe  zu  den  letztea  beiden 
Abbildungen  gezogen  werdea  kdaaea ;  icb  bebalte  daber  den  Namea  für  diese  Art  bei  und  nenne  Turhi" 
della  Jene  Art,  za  welcber  icb  fig.  837  ein  Exemplar  ebne  weisse  Flecke  abgebildet  babe.  Es  ist  sieber 
eine  eigene  Art,  die  aber  nicbt  TurHdeila  Zell,  heissen  kann. 

••  H^margyrMm  Zell.  Sebr  nagontlgend  bezeicbnet,  wabrscbeialiob  nacb  eiaem  verbleicbten  Exemplare  der 
TuHceila,  zu  welcber  aucb  Kollars  Bezeichanng  notbdflrftig  passt;  auch  diese  Art  besebreibt  Staiaton 
aicbt  uad  sie  bleibt  am  besten  oabeacbtet. 

II.  Meiae  Abbildungen  in  der  Syst.  Bearb.  auf  Taf.  105.  106.  114  u.  122.  wurden  alle  lange  vor  Veröifentlicbung 

des  Slaioton'scben  Buches  bekannt  gemacht  und  leiden  an  den  gleichen  Fehlern  wie  die  Zellerschen  Be- 

scbreibnngen,  geboren  aucb  zu  den  wenigst  gelungenen  meines  Werkes.    827  mit  a  ist  die  Heyden*5Cbe 

Centifolieüa^  dagegen  gehört  fig.  828  mit  b  u.  c  vielleicbt  zu  j^cetotae, 

Muebnereüa  fig.  829.  ist  Jene  Art,   welcbe  icb  als  Huebnereüa  H.  anerkenne,  dagegen  ist  830.  u.  d.  meine 

DinüdUateUa. 
Latifasciella  fig.  832  wird  sich  nicht  von  AureUa  fig.  833  trennen  lassen,  welche  ich  Jetzt  zu  GratwstUa  St.  ziehe. 
Turbidella  fig.  887.  nicht  var.  c.  Zellers  von  Argyropeza.    Da  die  Abbildung  kenntlich  ist,   so  mag  ihr  der 

vacante  Name  bleiben;  in  der  Regel  sind  zwei  Gegenflecke  vorbanden. 
jirgyropeza  fig.  838.  Diess  Exemplar  besitze  ich  letzt  nicht  mebr^    bei  der  Wandelbarkeit  der  Flecke  darfte 

die  Stellung  des  Costalfleckes  hinter  der  Mitte  an  jipkeUa  St.  —  Argyrop,  var.  b.  Zell,  erinnern. 
-*  fig.  889.  gehört  zu  Var.  c.  Zellers,  welche  eine  eigene  Art  ist  und  von  welcher  sieb  fig.  980  wegen  dent- 

lieber  UebergSnge  nicht  wird  trennen  lassen. 
Iniitnelia  fig.  929.  gemiss  der  Stelle  des  Dorsalfleckes  za  Septembrelia, 

in.  Staintons  InsecU  Britannien  1854. 
Die  Liberalität,  mit  welcher  H.  Steinten  Originalexemplare  mittheilt,  macht  es  möglieh,  die  Richtigkeit  der 
von  ihm  aufgestellten  Arten  anzuerkennen,  was  mit  Hilfe  seiner  höchst  dürftigen  Beschreibungen  scbleeb- 
terdings  nicht  möglich  wäre.  H.  Stainton  hat  sieh  als  scharfer  und  gewissenhafter  Beobachter  zu  oft  be- 
währt, als  dass  man  Arten,  welche  er  aufgestellt  hat,  ohne  genügende  Beweise  bezweifeln  dürfte.  Letzteres 
möchte  leb  nur  in  Jenen  Fällen  tbun,  wo  er  nur  nach  einzelnen  Exemplaren  Arten  aufstellt,  wie  diess  bei 
HeadUeyeUa  (2  Expl.)  der  Fall  ist,  und  zwar   hier   um  so  mehr  als  keine  Unterschiede  von  der  darauf 

folgenden  8übbhnaeuLeüa  angegeben  sind,  bei  welcber  gesagt  ist,  dass  ein  weisser  Wurzelfleck  am  Inaea- 

V.44 
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rande  hlnEiebt,  was  b«i  weiten  nlehl  allen  Exemplareii  zekoiMit  im!  gerade  dem  gröselee  Exenplaie  der 
Subbkn.  fehlt,  wahrend  diese  8  Lin.,  Headleyella  nnr  2  Lin.  gross  seyn  teU.  Finden  siek  Sxemplare,  bei 
welchen  der  Gostalfleck  in  der  Mitte  steht,  so  möchte  Headleyella  als  Art  anxnerkennen  seyn.  Dass  die 
Kopfhaare  gelb  mit  greis  gemischt  seyn  sollen,  passt  auf  M&nnchen  von  Suhbim,^  deren  schwarze  Scheitel- 
haare Stainton  nicht  erwähnt,  obgleich  er  die  Art  hftnfig  nennt  nnd  mir  selbst  ein  weit  herab  schwarz- 
kopfiges  Mannchen  geschickt  bat.    Unter  diesen  Umständen   verdient  Heydens,   von  Zeller  angenommener 

'    Name  Cursorieüa  den  Vorzug  vor  dem  unsicheren,  schlecht  gebildeten  Haworth^schen. 

Bis  zu  sicheren  Mittheilnngen  sind  nicht  zu  beachten:  Argyrapeia^  weiche  ich  kaum  mit  meiner  Art 
vereinigen  kann;  ApictUa^  f&r  welche  ausser  dem  weiter  spitzwärts  gerückten  Costalfleck  gar  keine  Un- 
terschiede von  den  vorhergehenden  Arten  angegeben  sind;  Sericopeza  mit  braunem  Kopf,  eher  zu  meiner 
Decenteüa  passend;  Fiosiactella  vielleicht  ein  sehr  wenig  braun  beschupptes  &(emplar  von  Smcoptza; 
j4ceto9ae  vielleicht  meine  Centifoi.  fig.  828.  b.  c ;  JgnobUella  könnte  zu  Turieeiia  gehören. 

ßfaielia.  Die  Beschreibung  passt  auf  mehrere  Arten,  doch  glaube  ich  B  Exemplare  ziemlich  sicher  hieher 
ziehen  zu  können. 

Angulijasciella,  Die  als  schwarz  angegebene  Farbe  der  VorderflOgel  und  der  Ausdruck,  dnss  die  Gegenflecke 
oft  vereinigt  sind,  erlauben  nicht  diese  Art  zu  Centifoi,  Heyd.  zu  ziehen,  bei  welcher  die  Vorderflügel 
höchstens  violettbraun  zu  nennen  sind  und  die  Binde  nie  getrennt  ist. 

Aus  Staintons  neuestem  Schriftchen:  Entomologists  Annual  1855  sind  folgende  2  Arten  zu  erwähnen,  aber 
nicht  mit  Sicherheit  unterzubringen: 

Nept.  Weaweri.  fig.  5  abgebildet  Diese  Abbildung  zeigt  eine  graue,  grobschwarzschuppige  Grundfarbe,  wäh- 
rend die  Beschreibung  von  tief  purpnrschwarzer  spricht.  -  Ich  halte  sie  für  nächst  verwandt  mit  meiner 
Sertcopexella^  welche  bald  so  schwarz  vorkommt,  wie  Staintons  Beschreibung  sagt,  bald  so  grau  wie  seine 
Abbildoog.  Der  Costalfleck  der  Sericopezella  könnte  manchmal  fehlen,  die  in  der  Zeichnung  deutlich  aus- 
gedrückte scharf  schwarze  Theilungslinie  der  Franzen  widerspricht  aber  der  Vereinigung. 

Alis  a.  saturate  purpureonigris ,  fascia  obliq.  abbrev.  ante  medium ,   macula  parva  anali  iuteoalbis,  3 Va  Litt. 
Kopf  rostgelb,  dessgleichen  FühlerwurzeL  Vorderflügel  dunkel  purpurschwarz,  vor  der  Mitte  ein  Schrägband 
bis  zur  Falte,  vor  dem  Afterwlnkel  ein  kleiner  weissgelber  Fleck.    Franzen  weisslich. 
Die  Raupe  macht  im  September  in  Schlehenlaub  wurmähnliche  Minen. 

Nept.  Prunetorum. 

Ali»  a.  dilute  aeneis,   basin  versus  purpureo  -  tinctis ,  fascia  media  nigra^  fascia  postica  argentea ,    capiläs 
atris.  2  Lin.  Kopf  tiefschwarz,  Worzelglied  weiss,  Franzen  schwärzlich. 

Von  PiagicoL  verschieden  durch  die  blassbronzefarbige  WurzelhSIfle  der  Vorderflügel  und  den  schwarzen 
Kopf;  von  Acetos.  durch  den  starken  Glanz  der  weiter  von  der  Spitze  entfernten  Silberbinde,  welche 
innen  scharf  schwarz  begrenzt  ist.  ^ 

Wahrscheinlich  meine  Dimidiatella ,  doch  steht  bei  dieser  die  Silberbinde  nicht  ferner  von  der  Spitze 
als  bei  PlagicoL\  diess  ist  eben  so  wenig  bei  Perpusiä.  der  Fall,  eher  noch  bei  Spiendidiss, ,  welch 
letztere  aber  grösser  ist  und  sich  durch  die  übrige  Färbung  unterscheidet. 

Was  die  Lebensweise  dieser  Arten  betrifft,  so  ist  sie  von  Stainton  und  neuerlichst  von  H.  Prof.  Frey 
in  Zürich  auf  das  Sorgfältigste  beachtet  worden.  Letzterer  hat  mir  efne  schöne  Sammlung  minirter  Blätter 
mitgetheilt,  die  Räupchen  selbst  sind  zu  klein  als  dass  sie  noch  genauer  hätten  geprüft  werden  können, 
die  Goccons  zeigen  in  Farbe  und  Gestalt  beachtenswerihe  Verschiedenheiten.  Auf  ein  und  derselben  Pflaa- 
zenart  leben  verschiedene  Arten,  ob  dieselbe  Art  verschiedene  Pflanzen  bewohnt,   ist  bei   der  grossen 
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Aelmlidikoit  dar  Arten  md  dtn  UasfaidB,  daM  die  wesigsleA  decselben  noch  in  grotsser  Menge  .anter 
strenger  Anfstcht  erlogen  worden  sind,  nidiil  «ieber  eotsehieden ,  doch  Hesse  es  sich  nach  der  Analogie  in 
anderen  Ggtinngen  vernnthen.  H.  Prof.  Frey  schreibt  mir  darOher:  „Für  giUizlich  unentschieden  möchte 
ich  es  nicht  halten,  N,  mieroiker.  lebt  nach  den  Erfahrungen  von  S4ainton  und  mir  auf  Cor.  avell.  nnd 
Garpin.  bot.  Meine  Exemplare  Ton  beiden  Pflanxen  sind  identisch.  Stainton  gibt  an,  die  N.  fioslact.  Ton 
beiden  Pflanzen  ersogen  xn  haben.  —  N.  saiic.  bewohnt  SaL  babyL  n.  S€d.  caprea.  Dagegen  lebt  auf  Sal. 
vim.  wohl  eine  andere  Art.  Dass  aber  eine  Art  von  Eichen,  z.  B.  iV.  rufieapUeila  auch  anf  Fyr.  malus 
▼orkftme,  bezweifle  ich  sehr ;  hier  sind  nach  gemäss  der  Beschaffenheit  der  Mine  zwei  Arten  anzunehmen." 

Alle  Arten  haben  zuverlässig  eine  doppelte  Generation,  die  Entwicklung  scheint  aber  verschieden. 
Herr  Prof.  Frey  sagt  bierilber:  „Nach  allem  was  ich  weiss,  leben  die  Raupen  der  ersten  Generation  im 
Juli  (nur  Staintons  neue  Nepttcula  weaveri  macht,  da  die  Raupe  im  Mai  in  Vaccin.  vit.  id.  minirt,  eine 
Ausnahme).  Die  Schmetterlinge  fliegen  von  Ende  Juli  bis  Ende  August,  bei  der  einen  Art  früher,  bei  der 
andern  später.  Die  Raupchen  der  Herbstgeneration  von  Ende  September  durch  den  Oktober  bis  zu  Anfang 
November.  Alle  ihre  Pttppchen  flberwintern ,  um  von  Mitte  April  (^BattUeliä)  durch  den  Mai  nnd  Juni  den 
Schmetterling  zu  liefern." 

Diese  Gattung  bietet  ttberhaopt  mehr  wie  irgend  eine  Stoff  zu  neuen  Entdeckungen;  sorgfältige  Ab- 
bildung der  Raupchen  nnd  ihrer  Minen,  der  Goccons  und  der  entwickelten  Falter,  neben  genauen  Angaben 
tiber  Vorkommen,  Erscheinungszeit,  Futterpflanze  und  die  an  dieser  bewirkten  Verftndernngen  iiessen  eine 
recht  dankenswerthe  monographische  Arbeit  zu,  wahrend  welcher  sich  die  Zahl  der  Arten  nahexu  ver- 
doppeln dürfte. 

1.  Metallleae,  glmbrae.    Vorderflügel  metallisch,  glatt.    Die  Grenze  von  II  ist  nicht  scharf,  denn  es  kom- 
men unter  II  noch  Arten  vor,  welche  gegen  die  Spitze  der  Vorderflügel  noch  deutlich  violett  kupferig 
gl&nzen.    Die  gröbere  Beschuppung  lässt  mich  diese  Arten  unter  II  reihen.    Eben  so  setze  ich  die 
Arten  mit  rein  braunen  Vorderflflgeln ,  ohne  Kupfer*  und  Pnrpurglanz  gegen  die  Spitze  in  eine  eigene 
Abtbeilung. 
1.  Alm  amter.  vmleolorei,  plermnaqme  lolui  ▼errai  mpleena  empre».    Vorderflügel  zeich- 
nungslos, meistens  gegen  die  Spitze  kupferviolett. 
A.  Captin  mlf rl»    Kopfhaare  schwarz. 
Die  3  Arten  dieser  Abtheilung  sind  sehr  scharf  durch  die  Grösse  unterschieden,  Minmctä,  ist  kaum 
über  halb  so  gross  als  Atncapiteiia \  letztere  ist  bei  weitem  die  dunkelste,  am  tiefsten  kupferviolett, 
erstere  die  bleichste,  olivengrünliche,  Satmatella  hat  die  am  schftrfsten  licht  abstechende  Endh&lfte 
der  Franzen. 

1086.  Atrleapltella  Haw.  Magnlt.  1.)  eapUlfl  ocetpttalei  nlcrl,  pemlcUll  amalei  mlgrfl; 
alarmim  p«  cUla  Yenanibanim  nquamaefoivala,  parana  breviora«  Erste  Grösse,  Nacken- 
und  Afterhaare  schwarz,  die  Franzen  gegen  die  Wurzel  der  HinterflQgel  schuppenartig,  aber  wenig 
verkürzt.  Vorderflügel  erzfarbig,  gegen  den  Vorderrand  und  die  stahlblaue  Spitze  kupferig.  Hinter- 
flngel  schwarz,  Augendeckel  und  Palpen  weiss;  weisse  Hinterhauptsschöpfe  sehe  ich  nicht.  Ein  Weib 
aah  ich  nicht.  Der  Mann  hat  am  Innenrande  der  Hinterflügel  vor  der  Wurzel  ähnliche  stärkere  Franzen 
wie  folgende  Art,  sie  sind  aber  länger  und  weniger  breit  gedrückt,  daher  von  den  übrigen  Franzen 
nicht  so  abstechend. 
Aus  Eichenlaub;  nur  ans  England. 
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1067.  0amlatolto  Zell,  (mas.)  —  0ppl«  885.  —  Mag ■><  *  I  tesefcwll  4um  «c^Kpiteles  A  «nns 

tettoceai  »l»r«ni  p»  eilia  TennM  basia  lailasima,  abibvevlate«  Zwisobeo  oraler  mid 
zweiter  Grösse,  zwei  weissgetbe  NackeaeobOpfe)  rostgelblicher  After.  Die  Franzen  gegeo  die  Warzel 
der  Hinterflügel  breit  schuppenartig ,  kaum  halb  so  laag  als  die  übrigen. 

Etwas  kleiner.  Vorderflttgel  oli?enercfarbig,  obne  Knpfer,  mit  stablblaver  Spilze.  HiaterflOgel  branograii» 
bei  dem  Manne  gegen  die  Wurzel  des  Innenrandes  mit  schwarzen  breiten  Schoppen,  welche  nicht  die 
halbe  Lftnge  der  übrigen  Frenzen  haben.  Die  Angendeckel  sind  grösser  als  bei  Atricmp.  nnd  erscheint 
der  Kopf  wegen  der  beiden  grossen  weissen  Hinterhanptsschöpfe  viel  weniger  schwarz,  das  Ende  der 
Franzen  an  der  Spitze  der  VorderSfagel  dentlicher  weisslich. 

H.  Zeller  scheint  nnter  Samiaiella  zwei  Arten  Tormengt  zu  haben,  was  er  als  Mann  beschreibt  passl  ganz 
hieher,  wahrend  sein  angebliches  Weib  za  JRußcapiielia  gehört 

Aus  Eichenlaub;  mehrere  Exemplare  ans  Dentschland. 

1068.  MlmmiMdella  m.    Mafalt*  4;   ellla  aoa  squanilfonala;  eaplUI  faeaalBio  olfYaeeo- 

fvseit  lateribas  sordlde  luaei*  Vierte  Grösse,  Franzen  ohne  Anszeidinnng,  die  Ko^aare 
des  Weibchens  in  der  Mitte  olivenbraon,  ansserdem  schmutzig  lehmfarben. 

Eine  der  kleinsten  Tineinen,  in  den  Farben  der  vorigen  gleich,  aber  die  Schuppen  der  Vorderflngel  viel 
gröber,  daher  weniger  glänzend,  gegen  die  Spitze  kaum  knpferig.  Die  Franzen  nicht  weisser,  Fähler 
schwarz,  Angendeckel  und  Nackenschöpfe  weiss.  Kopfhaare  schwarz,  beim  Weibe  mit  olivengranlichea 
Lehmgelb  unten  und  seitlich  stark  gemischt,  in  der  Mitte  mehr  olivenbraun  als  schwarz. 

Im  Mai  nnd  Juni  an  Birnbäumen,  fünf  Exemplare.    Von  H.  Dr.  Wecke  in  Breslau. 


B*  CapUlI  aarantlaet»    Kopfhaare  orange  oder  lebhaft  ockergelb, 
a«  AM»  a«  laevlores«    Die  Beschuppnng  der  Vorderfltigel  sehr  glatt. 
a  Anus  ferrugineiu»    After  rostgelblich. 


Die  folgenden  vier  Arten  folgen  sich  nach  der  Grösse  aufeinander,  die  letzte  hat  fast  nur  das  halbe 
Ausmaass  grosser  Exemplare  der  ersten;  die  beiden  letzten  Arten  haben  das  schönste  Kupferviolett; 
yUcerella  nur  am  Enddrittheil,  Oxyacanthella  an  der  Endhälfte;  PygmaeeUa  hat  die  schmälsten 
Flügel,  Biificapitelia  u.  Piscerella  die  am  schärfsten  abgeschnittene  lichte  Endh&lfte  der  Franzen, 
welche  an  den  beiden  anderen  Arten  kaum  unterschieden  ist. 

1089.  Rmllcapiaella  Haw.  —  Ilacnia.  1-  %  %  alae  a.  ollvaeeoaemeie,  solvm  aplee  Tlolacean« 

Zwischen  erster  und  zweiter  Grösse.    Der  After  rostgelblich,   die  Vorderflögel  oHvenenfarbfg,  nur  aa 
Spitzenviertheil  violett,  die  grössere  Endhaifte  der  Franzen  grau.   ' 
Aus  Eichenlaub;  mehrere  Exemplare  aus  England  und  der  Schweiz. 

1090.  Pyariittaeena  St.  ^  Bfagmli.  9;  aiae  a.  attaruatlores,  parelna  «^mamaata»,  elliia  apiee 

aoB  palimorlft'its«   Zweiter  Grösse.    After  rostgelbtich,   die   Vorderflögel  schmaler,  sparsamer 
beschuppt,  am  Ende  wenig  violett,  die  Endhaifte  der  Franzen  nicht  graulicher. 
Aus  Weissdorn;  nur  2  nicht  frische  Mftnner  von  H.  Stainton. 
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fi  Ammm  nifer.    After  «okwari. 
i09i.  Tiscerell»  St.    Magmli,  Si  al»  tu  aple«  vIolAee»»  cillorwi  apice  late  «JUbMo»  Vor- 
derflflgel  an  der  Spitse  TioleU,  die  grosse  Sndkftlfle  der  Fraoien  weissgrao. 
Yen  UUmii  ;  ein  Weib  ves  H«  St. 

1092.  Oxyaeaathella  St.  —  Mafntt,  4|   mim  a«    dlmldlo  aplcall  Tlolaceo,   clllomm  aplee 
▼ix  pallidlore.    Vorderflügel  an  der  Saamhälfte  violett,  die  Franzen  am  Ende  kaum  graulicher. 
£in  Mann  von  IL  Stainton;  aus  Weissdorn.  ' 


b«  Ate  a.  grossias  aqaaaaate,   aaleolores,    cllll«  apice  aan  alMdlorlbus  9  aaia 
■Mirla  alcra,  fenaiiue  fla¥a*    Vordeiflügel  mit  groben  Schuppen  gleichheitiich  bedeckt,   ein- 
farbig, stark  violett,  die  Fransen  am  Ende  kanm  weisser.    Aflerqnaste  des  Mannes  schwarz,  die  Spitse 
des  Weibes  rostgelb. 
1093.  laeognltella  Frey. 

Die  VorderflOgel  einfarbig,  beim  Manne  kopferviolett,  beim  Weibe  olivengrunlich ,  viel  rauher  als  bei 
Ri^apUeüay  der  Mann  mit  schwarze«  Afterbosch,  das  Weib  mit  gelber  Spitze.  Der  Mann  mit  glim- 
zend  strohgelben  Hinlerhauptsehepfen  «id  Angendeckeln,  das  Weib  mit  weisseres,  matteren  aber 
grösseren  Angendeckeln,  nicht  so  weissen  Hinterhanptschöpfen. 

Etwas  grösser  als  Samiaieäa^  die  Vorderflagel  ravher,  nicht  so  glänzend,  Tiolettschwftrzlieh,  die  Franzen 
dichter,  nicht  so  weisslich.  Bildet  einen  Uebergang  zu  den  ranhsehnppigen  und  unterscheidet  sich  von 
Turbidtüa  durch  schmalere  Vorderflogel,  nicht  weisses  Pranienende  und  Fehlen  der  weisseren  Hin- 
terhauptboschel. 

H.  Frey  erzog  sie  öfter  ans  Blftttern  des  Apfelbinmes,  welche  er  im  Oktober  und  November  gesammelt 
hatte.    Die  Falter  kamen  nnr  im  Februar  ans;  sie  werden  im  Freien  im  Mai  u.  Juni  fliegen. 


8.  AlflD  a*  fsMieia  media  argeniea  aiat  amrea.    Vorderflügel  mit  silberner  oder  goldener  Blittelbinde. 
Hier  geben  die  Kopfhaare  keinen  Theilungsgrand,   denn   sie  Indern  bei  einigen  Arten  nach  dem   Ge- 
schlechte ;  doch  stelle  ich  jene  Arten ,  bei  welchen  sie  bis  jetzt  nur  gelb  und  jene  bei  welchen  sie 
nnr  schwarz  beobachtet  wurden,  zusaaiaen. 
Die  Binde  ist  bei  jinomoUüa  wenig  lichter  als  das  Wurzeldrittheil,  diese  Art  bildet  dessbalb  den  Ueber- 
gang /u  voriger  Abtheilung. 
A«  Fascia  «ibnoleUsalma,  mamna  eaplUI  alsrl,  feeBÜBie  IUtI»  Das  Mittelband  sehr  wenig 
von  der  Grundfarbe  der  WurzelhAlfte  abstechend. 
1094.  Amanaalella  Goeze. 

Vorderflngel  oliv«s6xzfarbig  mit  k^pC^riger  Spitze.    HinierUgel  biaungran.    Die  Kopfhaare  nnr  in  dar 
MiUelUngsiinje  schwärz,  seitlich»  auf  dem  Scheitel  und  gegen  den  Mund  oliveogelb;  die  Augendeckel 
und  die  Nackenlappen  des  Kopfes    gelbweias.     Kleiner  als  Bi^cap.,  die  Franzen  am  Ende   kaum 
weisslich,  die  Vorderflügel  oUvenerzbraun,  gegen  das  prichtig   violette  Spitzenviertheil  bleicher. 
In  Rosenlaub.      England,  Schweiz,  Oesterreich. 
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B.  Fasela  bene  expremnm.    Die  Mittelbinde  deutlich,  ob  sie  goliten  oder  sMorti  iec  oftsebr  schwer 
10  entscbeideii ,  diess  Merkmal  des«halb  aicbt  ztr  Bintheiliivg  zt  beattieD. 
»•  dapllll  crocei.    Kopfhaare  in  beiden  Geschlechtern  orange. 

1095.  Aurell»  St.  MaKiiit.  1 1  müm  »•  puwpureoeupwem^  fascia  p^ne  meM«m  reeta  awrea, 

mute  iasciam  fanelaApoiie  fasclana  oamlBo  chaljbeo-Blfrie,  clllon«  diaaldlviii 
apicale  cineream*    Erster  Grösse ,  die  Augendeckel  sehr  klein ;  der  Vorderrand ,   eine  Binde  Tor 
der  geraden,  vertikalen  Goldbinde  und  das  Saumdrittheil  dnnkelstahlblau ;   die  Endhftlfte  der  Franzea 
nur  in  gewisser  Richtung  gran,  die  Hinterbeine  and  der  After  schwarz.    Zwei  Weiber  von  H.  Sl. 
In  Brombeer. 

1096.  Angallfasclella  St. 

Soll  schwarze  Vorderflügel  nnd  die  Binde  in  zwei  Gegenflecfce  aufgelöst  haben,  welche  in  einen  Winkel 

gegen  einand  stehen,  Jener  des  Vorderrandes  weiter  wnrzelwArts. 
St.  vermntbete  früher  die  Raupe  in  Rosenblättern;  in  dem  Entomol.  Annual    nimmt  er  diese  Ansicht  in- 

rück.    Seine  Rosenmine  ist  wohl  die  schwer  zn  erziehende  der  Ceniifol, 

1097.  Plagicolella  St.    Ilagnit«  Si  fkscia  pome  ■nedimna  r^cta»  argeatea,  al«)  baal  fm^ea- 

empreae  ante  fasclam  parparegD«  pone  faaclam  vioiacea  ehaljbeie,  cUla  •nnmo 
aplce  cinereo»  Nicht  yiel  8ber  halb  so  gross  als  AureUa^  die  Binde  reiner  silbern,  in  der  Gestalt 
ändernd»  bald  ganz  gerade,  bald  saonw&rts  convexer,  innen  gerade,  bald  am  Innenrande  etwas  wür- 
zet wirts  gezogen.  Die  Tioletiblaue  Farbe  der  Vorderfldgel  verliert  sich  würzet wärts  ganz  allmflhlig 
ins  Kupferfarbige.    Die  Augendeckel  sind  grösser,  der  männliche  Afterbüschel  gelb. 

Jenes  Exemplar,  welches  mir  H,  Steinten  mitiheilte,  hat  eine  sehr  glänzende,  kaum  auf  Messing  ziehende 
Silberbinde,  welche  wurzelw&rts  stumpfwinkelig  in  der  Art  eingebogen  ist,  dass  sie  am  Innenrande 
Wurzelwirts  weiter  reicht»  sie  ist  wurzelw&rts  purpurn  — ,  saumw&rts  bis  zur  Fitgelspitze  stahlblau 
angelegt.  H.  Stainton  nennt  die  Binde  gerade,  kaum  silbern.  Ein  Exemplar  von  H.  Frey  hat  fast  ganz 
kupferviolette  VorderflQgel,  die  Binde  breiter,  wurzelwftrts  gerade  abgeschnitten,  saomwflrts  convex. 

Bei  2  Minnchen  des  H.  Prof.  Frey  ist  die  Binde  stark  golden.  Sie  weehselt  sehr.  Bei  einen  Miouchen 
ist  sie  blass  silbern.  Alle  sind  reine,  erzogene  Stücke.  Die  Augendeckel  sind  wenig  weisser  als  die 
Kopfhaare. 

Von  Schlehen;  aus  England,  von  Zürich  und  Frankfurt  a.M. 

i09a  IgnobileUa  St. 

Vorderflttgel  licht  goldbraun j  die  Binde  hinter  der  Mitte,  gerade,  gelblich,    wenig  glinzend,  die  Spitze 

purpurn. 
Mir  unbekannt,  muss  der  Plagte,  äusserst  nahe  stehen.    Von  Weissdorn. 

1099.  Hlcrotiierleila  Wing.  —  Magntt.  4|  alae  a.  fasco-Tiolaceac,  parnan  nlttdac,  baala 
▼er»v«  palltdiorea,  fascta  snbobUqna,  »nbargentea,  rectal  captlli  marla  naeU« 
ollTaeeo-fasci«  Gewiss  von  Cenitf.  verschieden,  die  Vorderflügel  wurzelwirta  schnaler,  gini 
trab  violett,  an  der  Wurzelhilfle  etwas  dann  beschuppt,  Kopfhaare  orange,  Nackenbusch  und  Angea- 
deckel  etwas  weisser,  Geisel  schwarz. 
.  In  Hasel  u.  Carpin.    Aus  England  und  der  Schweiz. 
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1100*  Meflella  Frey.  —  Mannit,  •  |  alls  »mt.  leneovi^laeeis  9  fSMei»  poae  Mcälhil  l»to» 
OTiIMNrMeaiari,  lisilb«»  vgfr»—  a«vco«cia€to,  tMm  p«  »igvis«  Plflgel  deutlicli  breiter 
all  bei  Jimrgbdeol.y  4ie  bittere  tfenUer  bltvseiiwata  ^  die  Torderen  kv|rferbrooze ,  ohne  Vielett,  das 
Siiberbaad  stArker  gelbHch,  wmrcelwftrls  «ibestiaQüit  begieast,  in  gewisser  Bicbtmif  eisen  runden 
Fleck  TOisteUend,  also  am  Vorder-  and  Innenrnnd  sehnalery  saonwArts  fein  golden  begrenat;  die  End- 
bälfte  der  Fraozen  deutlieb  liebter  gran.  Keine  lichten  NackenschOpfe.  Angendeckel  klein. 
Yen  Weissdorn. 

1101.  Centifoliellafleyd. «- 0ppL  827.  ela.  — Hagnlt.  S;  allsant«  aeneoviolacels,  fanclapoae 

naedivna,  llaaMina  vernan  convexa,  nvbargeaiea,  eaplUln  achreU,  Baarin  nnedio 
oli¥aceo->fvncin.  Der  goldbraune  Grund  der  Vorderflügel  ist  äberall  gleichm&ssig  mit  groben  yio- 
letten  Schuppen  besetzt,  doch  das  Spitzendrilibeil  mehr  stahlblau.  Die  Binde  ist  rein  silbern,  steht 
etwas  hinter  der  Mitte  und  bildet  einen  saumwftrts  convexen  Bogen,  die  Fühler  sind  schwarz«  Das 
Worzolfeld  der  Vorderflftgel  gegen  den  Innearand  zn,  am  breitesten  gegen  die  Mittelbinde  hin,  bronze- 
färben,  die  violetten  Schuppen  scheinen  hier  zu  fehlen  und  überhaupt  undeutlicher  z«  seyn*  —  Beim 
Weibe  ist  der  ganz^e  Kopf  goldgelb  behaart,  die  Augendeckel  nicht  auffallend  weisser,  und  kleiner  als 
beim  Manne.  Die  Kndhälfte  der  Franzen  is,t  nicht  abgeschnitten  lichter. 
Fünf  Weiber  von  H.  y.  Heyden,  im  April,  Mai  u.  Augost  aus  Rosenraopen  gezogen;  eines  von  Wien  im 
*     August  gefangen. 

lianamlscella  Zelt.  pg.  813.  n.  4.  kenne  ich  nicht. 

Alis  amterlorlban  mltlde  brannein,  aplce  ▼lolaeeo,  fascia  postlca  angusta  arfyreay 
caplUln  ferrufineln,  conchnia  pallMa.  Von  allen  (ihrigen  durch  die  Farbe  verschieden  nnd 
die  sehr  schmale  silberne  Binde.  Sie  muss  der  Gratioselia  sehr  nahe  stehen,  weil  Zeller  zwei  Exem- 
plare früher  hieher  zog,  welche  er  spftter  zu  Gratioselia  setzte. 

1102.  Halella  St.  alae  a.  »aturate  fmncee ,  fanela  smbobliqma  pome  mediana  alba,  parum 

nitida. 

Ich  glaube  3  Exemplare  hieher  ziehen  zu  dürfen,  deren  branngraue  Vorderflügel  am  Spitzendriftheil  kaum 
etwas  violett  scbimmernj  deren  eines  von  Treitschke  als  Mucidella  bestimmt  wurde,  die  Spitzenh&lfte 
der  Franzen  ist  sehr  scharf  weisslich. 


b.  CapiUi  nnaris  migrl,  foranlna»  eroeel.     Der  Schopf  der  Männer  schwarz,  der  Weiber  gelb. 
1103.  Marglnlcolelia  St.  —  Frey  zieht  AureUa  Heyd.  u.  F.  hieher  nnd  hat  sie  von  Rüstern. 

Magnit.  16-S|  all«  a«  basi  orlehalcels,  ante  dl  pone  fanclam  perobllquam ,  pane 
naediana  posltam  eapreotaneln. 

Das  grössere  Wurzeldrittheil  der  Vorderflüge]  ist  bronzegolden,  dann  folgt  ein  kupferner  Streif  breiter  als 
die  rein  silberne,  sehr  schrftge  Binde;  hinter  dieser  ist  die  Farbe  wieder  knpferig,  kaum  etwas  mehr 
purpurn,  die  Franzen  schwarzgrau.  Die  ^inde  weiter  hinter  der  Mitte,  silbern,  nach  Frey  gelblich, 
gerade,  sehr  schräg,  am  Vorderrande  der  Wurzel  näher.  Das  Wnrzeldriltheil  ist  knpfergolden,  dann 
folgt  ein  kupferpurpurner,  nicht  scharf  abgeschnittener  Streif  vor  dem  Silberband,  hinter  ihm  ist  die 
Farbe  knpferbraun,  die  Spitze  der  Franzen  ist  unbestimmt  grau-    Augendeckel  gross,  weiss. 

Der  Mann  hat  sehr  starke  schwarze  Schuppen  vor  der  Mitte  des  Innenrandes  der  Vorderflfigel,  welche  fas 
einen  Zahnfortsatz  darstellen ,  aber  durchaus  nicht  identisch  sind  mit  den  groben  am  Innenrande  der 
Hinterflfigel  beim  Manne  der  Samiateüa.  ^  Schweiz,  England. 
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IMi.  AqeiWü  St?  -*  0$ntif6l.  0p^*  8iB  vt  b.c. 

Magttit.  3|  aus  uit0viovt¥«s  Giipve#  fns«!»«  toauJa  M^^nio  iisate,  «M4isall 

medini,  tertlo  bMialt  niails  ortehaleeOf  apteall  magis  vtolacaai  hmis  t  fa^cleiills 
daobos  oeeipltaltbas  albto,  ^nl  ia  fceniaa  dasaat.  DritUr  GrösM,  Voff<leraag«l  kapfer- 
brami  Tor  der  Binde  mehr  erzfarbig,  hinter  ihr  mehr  TioleU,  die  Biade  breit,  gerade  mid  veKihaU  Der 
Kopf  kohlschwari,  beim  Manne  hinten  mit  zwei  weissen  Nackenbiisehen. 
Beide  Geschlechter  wurden  bei  Wien  an  gleicher  Stelle  eines  Gartenzannes  gefangen,  darnnter  aber  anck 
ein  Exemplar  mit  ganz  rostgelb  behaartem  Kopfe;  die  Art  steht  demnach  noch  nicht  fest. 

C.  Capllli  aliprl.    Kopfhaare  schwarz. 

Von  den  folgenden  Arten  zeichnet  sich  die  erste  durch  die  rein  goldene  grftsiere  Wurzelh&IAe  der  Vor- 
derflagel ans,  hinter  welcher  das  rein  silberne,  wenig  schräge,  am  Vorder-  und  InnenraAd  fast  schma- 
lere Band  und  dann  die  kleine  knpferig  purpurne  Spitze  folgt. 

1105.  Gratiosella  St.  —  Aurella  ftppl.  833.  —  var.?  LatiJascieUa  Sppl.  832. 

Alae  a.  aareae,  fascia  argentea  ad  9/S,  pone  faeclam  parparea-caprea&i  cllta  fascai 
flagellam  algiicans* 

Minirt  nach  H.  Prof.  Frey  in  Weissdorn. 

Die  wahrscheinlich  hieher  gehörige  Latifascieiia  m.  wurde  am  12.  Mai  in  einem  Garten  bei  Wien  ge- 
fangen und  von  FR   unter  HuebnereUa  gesteckt. 

Wie  die  kleiasten  Exemplare  von  ffuebnerella,  mit  schmaleren  Flügeln,  welche  fein  beschuppt  sind  (viel- 
leicht sind  die  gröberen  Schuppen  verloren  gegangen).  Das  grösste  Wurzeldrittheil  ist  bleich  bronze- 
gelb, das  mittlere  Drittheil  silberweiss,  ohne  scharfe  Begrenzung  gegen  die  Wurzel,  das  kleinste  End- 
drittheil bronzefarben,  mit  violettem  Spiegel.  Die  Kopfhaare  sind  schwärzlich,  die  Augendeckel  silber- 
weiss, Fahler  und  Beine  bleich  brännflch. 

1106.  Blaaldlatella  m.  —  Huehnereüa  0ppl.  8d0  dt  d.  —  Gratioselia  var.  d.  FR. 

Fusea,  nitida,  fascia  poae  naedioai  Yerticall  argentea,  spatlaan  aate  fascIaM 
dlmidlo  basal!  ollTacco-argenteana»  dlaaldlo  aplcall  faseana.  Vorderflügel  schön 
braun,  weder  Kupfer  noch  Violett,  die  Binde  deutlich  hinter  der  Mitte,  rein  silbern,  scharf,  gleichbreit, 
vertikal.  Das  Wurzelfeld  an  der  grösseren  Wurzelhälfle  otiveiibronze,  sehr  giänsend  metallisch,  nicht 
viel  trfiber  als  die  Silberbinde,  vor  dieser  so  breit  braun  wie  hinter  ihr.    Von  Wien. 

1107.  Maebnerella  (?H.  367.)  -  ftppl«  829.  —  Gratioseila  var«  a.  FR. 

Alis  aaterioribos  faseia  paallo  pone  naedina  argeatea,  lata,  recta,  ante  haae 
oricbaieeis,  poae  eana  YiolaeeU )  anteanis  apiee  albis  i  capite  nigra  concbalis 
albis.  Von  Cent\folUUa  verschieden;  die  Vorderflügel  sind  länger,  bis  zur  breiteren  geraden 
Mittelbiade  bronzefarben,  hinter  ihr  purpurkupferig,  welche  Farbe  sich  allmählig  wieder  in  die  bronze- 
farbige Wurzel  der  Fraszen  verliert.  Die  Fühler  sind  gegen  das  Ende  weisslich;  es  fehlen  die  weis- 
sen Schuppen  des  Hinterkopfes. 

loh  habe  vier  übereinstimmende  Männchen  aus  dem  Laaerwäldchen  bei  Wien  vor  mir,  wo  sie  im  Aprü 
und  Mai  na  Schlehen  and  Weissdorn  gefangen  wurden. 


lioa  ffplfrm#tit«rtMt«a  Vf0y. 

■m  piywf^ftww  i  fjwlMi  «ilvaeett.«MMN  .  HiMgrns,  4Ue  V^rderifigel  an  Worzel- 
8«ck8iJieil  Hellt  «•ssinggelb,  aosMrdea  beia  Mann«  p«rparJ»rai» ,   ktim  Weibe  oliTengrfiDlich ,  die 
AU*  bkiUr  4eff  MMIe»  xiesIMi  bieU  ntd  ?rertiW>  säiben,  bei«  Manae  etwas  geldig. 
Uai  Rab«8  caeeiM  «•  idaeoe* 

li09.  Perpvaillt^lte  ^- Heyd.  —  Stalntoas  Prunetamm  (Annoal.  p.l5)  scheint  dieselbe  Art,  die  Besebreibvng 
ist  zü  angenOgend. 
MagBlt.  S-dL|  alle  a,  enpreo-ftiecle,  basi  nsque  ad  1/4  ollvaeeo-anrea,  fasclapoae 
■aedluaa  argentea,  lata,  sabobllqua. 

Eine  der  kleinsten,  plnnper  als  Äücrother,  K^pferbrann,  die  Binde  etwas  hinter  der  Mitte,  wenig  scbrig, 
schmal y  rein  silbern,  nach  Frey  gelblich;  die  etwas  grössere  WnrzelhSIfte  des  Wurzelfeldes  aessiag- 
bronze;  die  Frenzen  an  Ende  kann  lichter. 

Von  H.  T.  Heyden  bei  Frankfurt  a.ll.  ans  Scblehenblättern  erzogen. 

1110.  Aeneofaaeiella  (—ata)  Frey.    Nur  i  männliches  Exemplar,  mir  nnbekannt. 

Wie  eine  ansehnliohe  AnomaMim^  also  zweiter  Grösse.  Deckel  gress,  Fehler  schwari«  Torderflflgel 
knpferbrann,  an  der  Wurzel  messinggelb;  Spitze  etwas  Tielett,  Fransen  dnnkelgran,  Binde  blanli^h 
silberfalben,  wie  eine  frisch  polirte  Stahl  klinge,  gerade,  vertikal,  breit. 


•.Aiia  aaaiar>  wtoiaaolSf  mnm— M«  oppmaitt»  dmafcM  pome  MeiaUmmi  amreto«   VerderflOgel 
giinsend  Tielett,  hinter  der  Mitte  mit  8  geidenen  Gfl«enl«ekeii. 
llil.  «Huidrlmuialclto  Behem.  -  0h»I.  1004. 
flar  nna  dem  eödiiehen  Schweden. 

II.  Opacee.    Nicht  metallgiftnzende  oder  wenigstens  auf  den  VorderflSgeln  grobschuppige.    Die  ersten  Arten 

sind  braun,  gegen  die  Wurzel  bisweilen  mit  Bronzeschimmer,  aber  ohne  Kupfer  und  Violett  und  haben 

feinere  Schoppen,  die  letzten  Arton  sind  hinler  der  Binde  oft  schön  metallisch,   die  Schuppen  sind 

aber  grob  und  dadurch  die  Binde  nicht  scharf  begrenzt. 

1.  Ate  a»  faMla  ma^^la  alka»    VerderBllgal  mit  weiseer  HiUelbinde. 

A«  Capiiii  griseafmaei,  fneaalma»  Ivteseeatesi  aiae  a.  griaeoflaaeaD  siabmUMiet  fa«^9# 

Cere  amto  natiiimaa  raete»  param  obll^ma«  alba,  parmm  mltMa.  Kopf  greishaarig^  Vor- 

derlligei  granbrnmi»  ziemlich  fUnnend»   die  Binde  fast  vor  der  Mitte,  gerade,   wenig  schräg,  weissi 

wenig  flinzend« 

1112.  Aripemtlpedeila  ZeU«  p.  916.  6.  -  Mppl.  S34. 

AU»  amtcriovtbma  griteafnaeta ,  tascla  amto  naedüuna  recta  alba,  capllUs  marla 

taaela,  fnemalmae  Imteia»  eamchvlln  albls.    Durch  die  einfarbig  granbraunen  Vorderflagel  ohne 

Metalllglavz,  hAcheleve  an  4er  SaamhAirie  ein  violeicev  AtAtg,  imd  die  weiese,  aicbl  sühetne,  fast  vor 

der  mite  stehende  Binde  von  den  bisherigen  Arten  leieht  zn  anterseheiden ,  die  KepChaare  sind  beim 

Manne  graubraun,  beim  Weibe  lehmgelb.  —  Der  Mann  mit  etwas  gelblichen  Aftethaarea«    Das  Weib 

ans  der  Regensburger  Gegend,  etwas  pHimper,  die  Vorderfligel  nach  Unten  nicht  so  erweMerli  daher 

spitzer,  die  Farbe  des  ganzen  Thieres  dnnkelblelgraU}  die  Biade  genan  in  der  FlOgelmitte.  Die  Angen- 

deckel  grösser,  rein  weiss,  die  Kopfhaare  graubraun,  ein  wenig  ins  Lehmgelbe« 

Yen  R.  r.  üeyden  ah  jH^nntptd^Mm  «nr  iHeee  Welbeis  ein  f  leiehes  «in  B^^ibätäm^ 

Die  Rtvpe  fta  BirkeniMllini. 
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B.  Captllt  lateseente»,  taierdlom  alM.    Die  Kopfhaare  «elb  oder  #Ah* 
m.  €»11»  4lHil«l  ItmaMüi  ««MimlivnMl».    Dier  WtorteHiHie  der  mMten  eeirapiNnAniiig,  eekarf 
Ton  der  weissen  Bndhllfte  abfr^scbMUeD. 

a  Fasel»  »rgeateai  narl«  mim  p.  pealelU«  e  «qwiial»  Ktgerrlaü»  aA  Ibarta  aMiri 
glBto  aater*  alar.  poster.    Die  Binde  silbern,  die  Hintarikigel  des  Mannes  «iC  sebwariea 
Schoppenpinsel  an  der  Wurzel  des  Vorderrandes. 
1113.  Basalella  v.  Heyd.  -  Zeller  pg.  312.  e.  —  SppL  831. 

Alls  anterlorlbvs  orlchalpeo  -  tasds ,  basin  versas  palUdloribaSf  fascla  loage 
poae  naedlvaa  lata  argentea,  naedfo  constrlcta,  caplte  albo-lnteo-plloso»  aa- 
tennls  sabferrvflnels.  Grösser  ond  mit  laDgeren,  schmaleren  Flügeln  als  die  bis  Jetzt  beschrie- 
benen Arten,  nnssbraon,  Fast  ohne  Metallglanz,  die  Warzelbälfte  lichter  bronzefarbig.  Die  breite  Silber^ 
binde  hinter  der  Mitte,  am  Innenrande  weiter  von  der  Wurzel  entfernt,  in  der  Mitte  eingeschnfirt,  die 
Franzen  deutlich  doppelt,  ihre  Wurzelhftlftq  mit  groben  braunen  Schoppen,  die  Hinterflfigel  an  der 
Wurzel  ihres  Vorderrandes  mit  einem  Pinsel  langer  grober  schwarzer  Schuppen.  Der  Kopf  Aberall 
weisshaarig,  die  Fahler  ond  Beine  bleich  rostbraun. 
Ein  Exemplar  in  FR.  Sammlnag  nos  Kiel,  daronter  steckt  ein  Zettel:  Bm^aMia  t.  Heyd.  Ende  Angost; 
Frankfort  n.M.,  aoch  von  Zürich  nnd  ans  dem  Breisgao. 

1114  Arematella  (—ata)  Frey. 

Fusca,  caplUls  latels ,  fsscla  alarana  anter*  naedlla  ai^eataa ,  mmU  maaviiaeBn  Im- 
torloreaa  rectamgularlter  firacta«  Der  Kopf  riel  stftrker  ond  dankler  gelb  behaart  als  bei 
BasaleUa,  die  Vorderflügel  breiter,  überall  grob  schoppig,  die  dicht  gestellten  Schoppeii  settWlrzlici 
violett,  die  silberne  Binde  in  der  Mitte,  vom  Vorderrande  ans  sehr  schrlg,  erst  kora  vor  dem  Innen* 
rande  fast  rechtwinkelig  gebrochen;  das  lichte  Ende  der  Franzen  kürzer,  die  Hinterflfigel  deotlich 
breiter. 

Von  H*  Frey  aos  onbeachteten  Minen  erzogen. 


ß  Fasela  llawo-alba,  acute  teraalnata.    Die  Binde  gelMiehweiss,  scharf  begrennl. 
1115.  FafeUa  (,Fagi)  Frey.     * 

Grobschoppiger  als  BataUlla.  Die  Binde  etwas  sckrftg,  breit,  deiNlich  welesgelb,  gtamslos,  worielwirts 
von  der  bronzebraonen  WorzelhAlfte  noch  dunkler  abgeschnitten;  die  Saomhülfle  grob  violeltschoppig* 
Grösse  von  PiagicoL,  etwas  plomper,  Kopf  orange,  Deckel  klein,  weisslich ;  grobe  Schoppen  gehen  nn- 
regelmissig  in  die  Fransen  hinaos.    Von  H.  Prof.  Frey  aos  Bochenbilttern  ertogen. 


y  Fascla  llavaalba,  s^vanala  Untls  fascls  muhinegmMmw§M/itw  svMatemiFta.   Die 

Binde  gelb  weiss,  dorch  grobe  donkle  Schoppen  onbeatimmt  begteniEt,  bisweilen  in  der  Mitte  fast 
onterbroehen. 
Ich  bin  noch  nicht  überzeogt,  dass  beide  Arten  verschieden  sind,  erstere  ist  nor  dorch  dichtere  schwarz- 
violette  Beschüppong  dnnkler,  bei  letzterer  herrscht  an  der  WoraelhAlfle  der  schmotziggelbe  Grond  vor. 
1116.  •allecUa  (-  icis)  St. 

Alae  amter.  aa^te  CsselOMm  ebllqmsMm,  aMdUa  sablnterrmptana  eAtTs^ee^^ieae«»  /pea^ 
fasciana  migro-ebsilybeie »  clUls  late  albls,    Die  Vorderflttgsl  übsrall  gr^bschoppigy  hinter 
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der  BfD4i«  4i6kt,Ti^«tt»  dies«  se^  icMU»  fnX  «atorbrockea»  d«r  w^lfft  Tkoil  der  FrtyjieB  s«lif  lug* 
Kopl  donkeisafraa,  After  gelblich»  bei«  Weibe  nit  iwei  eeitlicben  scbwarie«  Pinselcbeii. 

£ii  Ueiies  £xeiy»Ur  tob  U.  Frey  kit  scbnelere,  geecblingelte  Binde,  Wnrielhftlfte  der  Vorderflttgijl  eben 
so  dicht  scbwiizlich  violett  beschoppt  als  die  Saomhälfte« 

H.  Prof«  Frey  erzog  sie  tob  Trauerweiden, 

1117.  Flonlaetella  Tielleicht  nicht  specifisch  verschieden ,  die  Warzelh&lfte  der  Vorderflflgel  zeigt  sparsamer 
dnnkle  Schoppen  anf  gelblichem  Grunde.  Augendeckel  und  die  kleinen  Nackenschöpfe  weiss.  Die 
groben  Schuppen  gehen  ohne  scharfe  Greuie  in  die  laug  weissen  Franzen  hinaus,  das  Band  ist  breiter, 
fut  in  zwei  rundliche  Flecke  getrennt. 
Salkeäa  verpuppt  sich  nach  IL  Frey  Ende  Oktober,  Flosiacieila  zu  Anfang  desselben;  letztere  lebt  auf 
Haseln. 


h.  Cmm  dlmalAlo  bMmll  piliffnnmlm,  •  «HUb  «tamMll  apiciato  wlz  separmtm.    Alle 
Franzen  haarförmig,  die  der  Wurzelhftlfte  nicht  schuppenfArmig,  kaum  unterschieden. 
1118.  Tarieella  (*— censis)  Frey.  —    IgnobUielia  0ppl.  816.    Binde  zu  breit,  zu  wenig  schrgg,   Farbe  der 
Wurzelhäute  nicht  gelb  genug,  die  WnrzelhAlfte  der  Franzen  zu  scharf  abgeschnitten. 
Etwas  kleiner,  resp.  mit  hflrzeren  Flügeln  als  Huebnerella^  das  Gelb  des  Kopfes  matter,   die  Augendeckel 
nicht  so  glänzend  weiss,  daher  beide  nicht  so  von  einander  abstechend.    Die  Vorderflügel  an  der  Wnr- 
zelh&lfte  bleich  messinggelb,  desshalb  das  weisse  Band  nicht  so  deutlich,  es  scheint  mehr  gegen  den 
Afterwinkel  gerichtet.    Die  FlQgelspitze  erzfarbig  olivenbrann,  ohne  Violett,  die  Franzen  um  die  Spitze 
hemm  ihrer  Linge  nach  weissllch. 
Aus  Braunschweig  als  ArgentiptdeUm  u.  Htmargffrtlla  Ton  H.  T*  Heinemann;  ans  der  Schweiz  von  U. 
Prof.  Frey. 


1  Maemlen  •pposttae  pamllo  pame  naediivimy  eostalia  test  proplar^  dUaeafiUli»  Ten«» 
baalm  allhidlamit  cilla  ^ß$m  alMdm,    VarderAflgel  mit  zwei  weiseen  Gegenflecken,  der  GosUl- 
fleck  der  Wnrzel  nfther;  gegen  die  weissliche  Wurzel  steht  noch  ein  unbestimmter  weissUcherMittelfl eck. 
1119.  JüinimileUa  Mtzn.  -  Zell.  Lina,  f  840. 

Wenig  mehr  als  halb  ao  gross  ale  Seriecpw, ,    die  Wurzel  sehr  unbestimmt  und  in  geringem  Umfange 
weiss,  nach  ihr  statl  einer  Schrigbinde  ein  rundlicher  Fleck,  weder  Vorder-  noch  Innenrand  erreichend, 
beide  Gegenflecke  grösser,  fast  hinter  der  Mitte,  der  des  Vorderrandes  der  Wurzel  niher,  schmal  jnnd 
vertikal  (in  i^r  Abbil4«ag  zu  §fW9), 
Bei  Wien  an  Zflnaen,  auch  bei  Regensburg. 


fl.  Haemla  coatalfls  adl  l/t,  diorsalls  adl  a/S,  AlneaMalls  ad  S/41«    Ein  Costalfleck  bei  1^,  ein 
Dorsnlflech  bei  2/3  und  ein  Mittelfleck  bei  a4. 
11901  •mlm^mella  Bedell.  ^  Mppi«  998,  Der  aweite  Fleeh  iollte  auf  d«n  Janenrande  aitaen,  der  dritte  tat 
zjigMae, 
Nur  ans  bglnad ;  an  Eiehwi« 
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k.  äLlm  mutet,  pvaeto  ilonali  »ate  ang«!«»  aal  iil%6«    Vorderliagri  mit  weissem  Dontlpukt 
vor  dem  Afterwinkel. 

Alte  beben  gelbe  Scheitelhaare,  über  eine  Art  mit  schwarzen,  welche  fch  nicht  mehr  besitze,  habe  ich 
Folgendes  notirt:  Nächst  Sepiembreila  ]  Yorderflfigel  mit  etwas,  mehr  eingemengten  lehmgelblichea 
Schoppen,  der  Spnr  eines  Schrägbandes  bei  1/3  und  ein  Fleckchen  im  Afterwinkel  andeutend.  Die 
Augendeckel  sind  weissgelb,  die  Scheitelhaare  aber  tiefschwarz.  Thorax  ganz  brevngelb^  nur  die  Spitzen 
der  Schalterdecken  schwärzlich. 
A»  Pumctam  BBaJuB  albmmi  Im  ■aedio.  Der  Innenrandfleck  fast  in  der  Mitte,  grösser,  silber- 
glänzend. 
1121.  Imtimiella  Zell,  (non  09»1.  929.) 

Vorderflügel  noch  kürzer  nnd  kolbiger  als  bei  Septembreüa^  die  Franzen  am  Ende  kaum  weiss.  Die  Vor- 
derflügel  riolettglänzend,  mit  sehr  gesonderten  groben  Schoppen.  Der  weisse  Fleck  ist  gross  nnd  steht 
dentlich  nnter  der  Mitte  des  Vorderran'des,  gelb  kann  er  doch  kanm  genannt  werden.  Franien  dvnkler 
oad  nicht  so  getheilt  als  bei  Caihwt.  u,  Stpt. 

An  Weiden  gefangen»  nur  aus  England. 


B*  Pmmetvm  albmna  ad  %S«  Der  weisse  Paokt  kurz  Yor  dem  Afterwinkel  Cathort.  n.  Sept,  kann 
ich  nach  den  von  H.  St.  mitgetheilten  Exemplaren  kaum  unterscheiden,  die  Grösse  widerspricht  seinen 
Angaben,  denn  ^ept,  ist  grösser;  die  Bezeichnung  der  Hintertarsen  ist  nur  in  gewisser  Richtung  er« 
kennbar  und  zwar  sind  sie  bei  Cathart.  schwärzlich  mit  weissen  Enden  der  Glieder,  bei  Sepu  aber 
weisslich,  Glied  1  ganz,  Glied  2  Yor  dem  Ende  schwärzlich. 
1122.  Cathariicella  St. 

Vorderflflgel  stark  riolett  glänzend,  nach  hinten  weniger  erweitert;  der  weisse  Punkt  sehr  klein,  die  Hin- 
terkopfbüschel  weiss. 
Aus  England;  von  Rhamnus  cath. 

ins.  »epteimlH-eUa  St. 

Vorderflügel  grau  mit  schwarzen  Schuppen,  nach  hiüten  breiter,  der  Fmikl  gröeser,  dfeleckff,  düe  Hinter- 

kopfhaare  bräunlicher. 
In  England  in  Hypericum  minirend;  auch  von  Regensbnrg. 


6.  Haemlie  dmae  ^pp^wliiMb  albae,  iiltMae.    Zwei  glänzendweisse  Gegenflecke. 
A.  Macmla  eontalis  banl  aamlto  proplmr  i  eapilll  ftaiwi ,  ocelpitis  mlsrl*    Der  GosUlfleck 
steht  der  Wurzel  viel  näher. 
1124.  Meadleyella  St.  Mir  unbekannt;  Stainton  hat  nur  2  Exemplare,  wesshalb  die  Artrechte  noch  unsicher. 
fjapilll  Imtcogrlseli  alie  grlneee^    Nur  2  Linien  spannend,  Kopf  lehmgelb,  mit  Greis  gemischt 
Vorderflüge]  greis,  sehr  grob  beschuppt,  beide  Gegenflecke  hinter  der  Mitte,  silberweiss. 

1025.  Cmnmriella  Zell.  —  Uppl*  844.  —  Su&bhnacuidia  Haw.  ^  St 

CaplIIi  foeaalmae  falTl,  marin  misrli  alae  amter«  migri,  naaemlfla  üaTidMriMnV  coniall 
amte  aaedlmmi  conUn.    Scheitelhaare  beim  Weib  rostgelb,   beim  Mmn  sehwarz,  die  Vorderflttgel 
schwarz,  die  Gegenflecke  gelbweiss,  der  Tordere  weit  vor  der  Mitte. 
Aus  England  und  Deutschland.    Minirt  in  Eichen. 
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B.  Maevl»  ^wpmBHm  medl««  Die  GeyMloKk«  uMda  yMM  ntef  «iftMd«fr  mvA  §ifl0  %6f  il«f  erildii 
Art  ofl  sehr  vndtiflffeh.    INv  taMM*  r«IMr«tf«r«lar. 
Iffl6.  V«fM«elffki  «.  Mppl.  £61  -  ^jipieHlä  8t 

HigrMBftea,  maenllft  #  cMlv  Mt^MilM«.  Am  besten  wMeii  4te  grOssten  dtmleleteii  Exeaplare 
zuerst  beaclitet,  sie  sind  avf  MassbraDeem  Gmnde  glelcbsiässig  tfenkefbraiiii  bescboppt,  die  Werzel- 
hllfie  der  Fnoieii  ist  ebenfbüs  blassbraoa,  darcb  eise  sebarfe  vad  regetailssfge  Linie  d«Bk!er  Fraazea 
abgeschoitteii.  ffar  aHmtMif  erscheint  anf  der  ttitte  znerst  des  Vorder-  dann  aneb  des  Innenrandes 
eine  ton  dnnlilett  Sehappen  entbidsste  nnd  dessbalb  weissere  Stcfie.  Diese  Stelle  ist  aber  nie  So  gross 
und  ailebweiss  als  bei  Arg^rcpez,    Der  Kopf  iaiaier  rostgefbUcb,  die  Fehler  mit  den  Deekeln  weisslich. 

Alle  meine  Exemplare  stammen  von  Wien,  wo  sie  an  Zftnnen  gefunden  worden. 

1127.  Argjropeaelto  (*-eza)  Zell.  —  0ppl«  838.  839.  930.  —  Turbideila  Zell,  in  mu\  non  FB.  coli.  — 
järgyropna  yar.  ^  Zeit  Unn.  • 

Fmneoctmerem,  mmemlto  dl  elllio  Imetels*  Charakteristisch  IHr  diese  Art  isi  die  aMlcbweisse 
Farbe  der  Frenzen  nnd  Flecke;  letztere  stehen  rertikal  nnter  einander,  der  eine  genau  anf  der  Mitte 
des  Vorderrandes.    Die  Scheitelhaare  ziehen  wenig  anf  Grangelb,  die  FftMor  sind  ganz  wefsslioli. 

Nach  Mann  an  Haseln,  Espen,  Linden  nnd  Erlen  bftnfig. 

Gewiss  von  Turbideäa  m.  verschieden,  die  FIflgel  schmaler  nnd  kolblgbr,  sehr  weiss,  viel  reiner  «ilch- 
weiss;  fast  immer  ein  Schrftgband  von  1/3  des  Verderraodes ,  der  Vorderrandsfleck  gross,  innen  sehr 
schräg  abgeschnitten,  die  Angendeckel  sehf  gross,  weiss,  die  Flecke  selten  so  klein  wie  in  fig.  888;  — 
839  Ist  ein  Exemplar  mit  sehr  viel  Weiss,  dessen  Frenzen  vor  der  mgelspitze  eine  scharf  dunkle 
Theiinngslinie  haben,  fig.  990  mtK^hte  sich  nicht  trennen  lassen,  sie  hat  noch  mehr  Weiss.  Bisweilen 
ist  nur  der  vordere  Gegenfleck  deutllth,  dann  Ist  dieser  aber  gross  nnd  schräg  nnd  etwas  über  die 
Mitte  hinausgerQckt. 


6.  Almraum  mmtev.  dimüdlmmi  bsismle,  mlbll^me  tenmflmmtHma»  dk  mamemlm  sUI  9/J  emstmlto 

silbm* 
liaa  g^pmlaMm  fror.    Mir  —bokait.    Vorinriiiol  frob  schwaMaohuppig,  die  Vwnlbilte  «oisi«  Mir  der 

ftmenfMd  sohoMl  eehwuss,  4io  «oisae  Faebt  ?on  .der  MiMn  den  foideriMides  bin  «na  Alterwinkel 

siebend ;  bei  M  ein  mndiiehor  CostalSock.    Fransen  scharf  woias,    Eweitor  Grösse.    Sehopf  rothlich, 

Genioit  «od  Ooekol  golbUeh.    Ricken  und  Schnllerdookon  Mms  lehmfolb, 
Serieapexa  u.  Dtcentella  unterscheiden  sich  sicher  dadurch,   dass  am  Aflerrando  des  flanmot  noch  ein 

weisser  Fleck  steht,  welcher  durch  ZneammmifliOBeoa  mil  diem  Sobrft^qdo  dieses  viel  weitol  gegen 

den  Saum  hin  ansdehnen  wQrde,. 
Fand  H.  Prof.  Frey  im  Oktober  an  Pappeln,  der  Falter  kam  im  Zimmer  im  Januar  aus  und  fliegt  gewiss 

im  Frühling.    Nur  ein  Exemplar  erzogen,  die  Übrigen  Gocon*s  blieben  leider  alle  zurück. 


7.  AimraMim  maider*  %m»ls»  Um^m  md  Vi«  mameml«  #p#»irtise  ad  WM^  diii^jtUM  pand  BiwrMib 
Sin  Fleekokott  an  4er  Fiagelwwsol ,  eine  «nbontimmte  Sohr4gbin4e  bei  1/3 ,  zwei  G^g enll«cjie  bei  ^ 
der  des  Vorderrandes  weiter  wiufaelwArto  nnd  kloinor»  dioFr^ami  und  die  FnhWrwurael  weiss,  Kopf- 
haare orange  oder  schwarz«    Fahlergeisel  oben  schwärzlich,  unten  woiaslicb. 


-ms 

Capillto  fnlTl«,  thoraee  ob^cwni»  sci^vl^rwHi  a|^|et|biü.  alM4to*  ,. 

Die  Vorderflagel  sind  doch  eher  schwarz  als  braaa  in  aeaa^n,  ^:deT  WaiiefftMk  a^d.^  4Ia#«.  ^'  ^^^ 

derflägif I  sipd.  bei  weiteai  aichl  imaiier  aaf.  dem  laaeara^d^  TaKtatadea.  Die  Franxea  hOaaea  niohc  hell- 

-  graa,  eiawSrte  gelblich  schimmerad  geaannt  werdea,  sie  siad  li(ei«  Weibe  weisEüch  ,rait  zjeialich  scharf 

.  abgeschaitteaer  braun. beschapptei  Worzelhäifte ,  beim  Maane  g^raolicher,  die  danl^eire  Warzelhilfte 
i|icht  so  scharf  abgeschniUen.    Die  Vorderfligel  des  Mannes  sind  nach  hintat  brejiter.      ,    . 

Die  V4)rderAilgel.f|ch^iaea.  mir  Bach  hinten  breiter,  das  Schwärs  n^cht  so  dankel,   das  Weiss   desshalb 

nicht  so  abstechend  als  bei /><ccn/e//a,  viel  weniger  scharf  begrenzt,   die  Schappfn  der  Grundfarbe 

reichea  haarfOrmig,  nicht  als  breite  Punkte,  und,  \ie\  weiter  in  die  Frapzea,  hinein ,  so  dass  diese  aar 

gegen  die  Flügelspitze  hin  weiss  bleiben,    beim  Manne  fast  gar  nicht.    Die  Schulterdecken  habea  eiae 

•    weisse  Spitze:  .  '     .. 

Bei  Wien  im  Mai  und  Juni  um  Ahorn  and  Akazien,  dann  wieder  im*  Juli  und  Aoguat  Auch  Im  Töskanischea 
um  Ahorn.  »         • 


I  • 


1130.  Becentella  m.  0ppl.  815.  -*  Sericopeza  Staiat.  eher  hieher.  / 

CapUIls  nigerriaais,  thorace  onantmo  fla^tda.    . 

Die  Scheitelhaare  sind  tiefschwarz ,  die  Binde  fiel  breiter,  die  Franzan  des  Mannes  reifer  und  schirfer 
abgeschaute^  weiss,  das  Weiss  des  Weibe»,  nebst  Rucken  und  Schulterdecken  beider  Geschlechter 
lebhaft  ledergelb.  Augendeckel  gelblichweiss,  Thorax  und  Zeichnung  der  Vorderflftgel  röthlich  lehm- 
gelb; letztere  besteht  in  einem  Wurzeifleck,  welcher  am  Innenraade  mit  dem  breiten  Schrftgbaade 
Terbua4en  ist,  in  den  zwei  Gegenflecken  und  den  etwas  bleicheren  Frenzen,  in  welche  an. der  Spitze 
und  am  Afterwiakel  einige  schwarze  Schuppea  hineinragen..  Hiaterleib  lebhaft  bleifarbig,  Hinterflügel 
bleigrau. 

Der  Mann  in  FR.  Sammlung  im  Juli  nnd  August.  Weib  ?ob  Fraakfurt  a.M.  tob  H.  Mflhlig.  Auch  in  Eag- 
laad  im  Juni. 


.  8.  Alfa  amter.  Abs^b,  -ritte  e  maadMa  bsMi»  aasiemlto'pame  asadimmi  oppaBitl«,  eaqpltet# 
tiioi«ea  IvteseemtlbvB ;  maaria  all»  paBter«  tataaoeart(Uh«B,  abdaaatee  witelllmo. 

VorderflAgel  brana,   ein   keilförmiger  LAngsfleck  aus  der  Wurzel,   zwei  Gegenlacke,  einige  Ungs- 
Strichelchen  dazwischen  u.  die  Fahler  weiesgelb,  Franaea  weise.  HinCerieih  uad  Beine  desMuBBes  oraage, 
seine  tfinterflOgel  weis^elb. 
1181.  Rmfella  ZelL  -  fN»Pl*  843.  -  TrimaetMla  Hbw.  -~  St. 
Bei  Glogau  an  Ulmen,  Mitte  Mai;  in  England  an  PappelstAmmen« 


9.  Alan  paBteriareB  tataae,  amtavtareB  vialsiceac,  Ivtca-ailxtae.  HinterflUgel  lehmgelb,  Vorder- 
flfigel  kopferig,  gegen  die  Spitze  violett,  am  Innenraade  gelblich. 
4lSa.9«bmttfldlallaFR.—  Zelt.  --0p»L8a6.Diegaa>Bckerg6lbeBHiBterflegel  lassBB  über  die  AttMahtefedech 
keiaen  Zweifel;  die  Vorderflügel  seheiaen  sehwtvzlioh,  glatt  «beschuppt,  zelahBBBgslos,  höchstens  am 
iBaenrande  lichter.    Fühlerschale  weiss,  Kepf  daawisehea  schwari. 
Bei  Wien  im  Mai.    Um  fischen. 
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10.  ■itttargyrM,  eft^ite  !««•••   VIeigUttfeitig  aut  «elbon  Eopf. 
1133.  HylaadrlellA  0pipl.  927. 
Ans  Schwetfeii. 


Genw  CXVn.     TRIFÜRCÜLA. 

1134.  Pvlverosell»  St.  Cat  1849.  —  Ins.  Brit.  p.  807. 

Eiateseeatlgiiftea,  alls  aater.  miAlqve  »qnallter  grosse  tasco-sqwamatts»  e»piUls 
ferr«glnels«  Gelbgran,  stark  glänzend,  die  Vorderflflgel  überall  mit  gleich  yertheilten  schwarzen 
Schnppenenden,  welche,  auch  die  grössere  WnrzelhAlfte  der  Franzen  ungeordnet  einnehmen.  Der  Kopf 
ist  safranbravn,  die  grossen  Augendeckel  schneeweiss«  Die  VorderflSgel  können  weder  weiss,  noch 
ihre  Beschoppung  aschgrau  genannt  werden. 

Nur  aus  England,  um  wilde  Aepfelb&ume,  im  Mai  u.  Juni. 

1135.  PalUdltiU»  FR.  —  Zell   -  •ppL  860. 

OehreosiramalmeA,  mitidai«  eaptllls  maedlo  subferiiiflmels»  alis  mmtor.  mpleevi  ver- 
sms  pmvllo  obsemrtas  irroratls.  Die  grösste  Art.  Strohfarben,  sehr  glänzend;  Kopf,  Fahler, 
die  Sehuppenenden  gegen  Ae  FIflgelspitze  hin  mehr  ockergelb;  der  Schopf  zwischen  den  Deekeli  rost- 
bräonlich. 

Bei  Regensburg,  Wien  nnd  Pisa,  im  Mai  und  Juni  in  hohem  Grase. 

113&  0erotlmellm  m.  —  0»pl.  866. 

0t»Balmea,  mlUds,  captllls  mtodto  itecofemiclmels.  Wenig  über  halb  ••  gtots  wie  F«!- 
IhUUa^  \%  der  Farbe,  noch  bleleher,  «nr  die  Kopfhaare  dendich  lehiligelb,  in  der  Mitte  braugrau,.  die 
Mnschel  weiss,  die  Yorderligel  wenig  gelblicher,  mit  einzelnen  breiten  dunkleren  Schuppen»  besonders 
an  der  Wnrzel  der  Franzen.  Bei  einem  untersuchten  Vorderflflgel  geht  ein  Ast  vom  zweiten  Ast  der 
Subcostalrippe  zum  dritten  der  Subdorsalrippe. 

Ich  fing  sie  in  Mehrzahl  am  6.  Juli  bei  Sonnenuntergang  an  einem  Waldrande»  wo  Cyttous  sland^  nieder 
fliegend. 

1137.  laamammdella  Zell.  Is.  1889.  —  SL  —  0ppL  861.  die  dunkle  Beschuppung  gegen  die  Flügelspitze  zu 

ausgeprägt  und  besonders  in  den  Franzen  zu  scharf  abgeschnitten. 
Die  Vorderflflgel  kann  man  nicht  weias,  überall  gleich  greis  beschuppt  nennen;  die  Kopfhaare  sah  ich  nie 

violett,  nur  manchmal  bei  den  Exemplaren  mit  grosser  Muschel  in  der  Mittellängslinie  braun. 
•tmmlmemy  mlls  simter.  umdUqme  aeqmaliter  taseo-iiroimtfs» 
SUberglätllarbigi  d«  h.  glänzend  bei«far>if«  die  iCopfhaare  gelber i  die  Geisel  dunkler»  die  Auge^deckel 

weiMor,  Vorderflflgel   mit  breit  braunen  Schuppenenden»  ziemlich  gleichmässig  vertheüt»  gegen  die 

Wurzel  an  Dichtigkeit  abnehmend ,  gefou  die  FIflgelspitze  eine  oder  zwei  ziemlich  regelmässige  Thei- 

Inngslinien  der  Franzen  bilden. 
in  Böhmen  Im  Juli  häuflg  um  Eichen:  bei  Glogau  um  Spartium  scop.;  Italien. 
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1136.  M«MMi«eH«  Staiiit.  Gat  tS49.  t^  Iiuu  Brit,  p«.  407.    SUlkpitoii  .s^it^  TITflMlel  i^lMiT  «iM  li»r«  '•' 
ImmundeUa^  in  deren  Gesellschaft  sie  fliegt»  .  .1   ^  , 

Soll  4  Lin.  Spannnng  haben,  also  grösser  seyn  als  JmmundeUa.  Kopf  gelblieh,  VorderMgel  weiss(kh  mit 
groben  dunklen  Schoppen,  die  am  Vorder-  nnd  Innenrand  sparsamer  sind  und  in  der  Mitte  einen  ge- 
schwungenen LAngsstreif  weiss  lassen.  Frenzen  der  Hinterfltigel  gelblich,  wAhrend  sie  bei  ImmMtndeUa 
grau  seyn  sollen. 

Im  August  in  England  um  Spart,  scop. 
1189.  Atrlfirom«ellm.St.  Gat.  1851.  —  Ins.  Brit  p.  308    Mir  unbekannt 

Yorderflflgel  gelblich,  danlel  -beseko^pt,  nar  dib  Vfunel  des  Verd^rrmde« -ohne  dunkle  Schuppen«  Kopf- 
haare schwars. 

Im  August  in  Hecken. 


Genas  CXVIIL     OPOSTBGJ. 

1140.  •alMielU  Tr.  —  Zell.  Linn.  III  p.  280. 

Alba,  flftgeUo  Imtescemte ,  all»  pMter.  palllde  grtoeUi«  Weiss»  glänzend,  die  Geisel  lehm- 
gelby  die  HinterflOgel  blass  staubgran. 

Bei  Wien  im  Mai  im  Grase,  bei  Glogau  im  Juni  u.  Juli  in  dftrren  GeftöUens  n  deroeiben  Mt  in  BagUnd ^ 
aneh  bei  Diasden« 
U4JL  AelMimella  Zell.  Lüin.  lU.  p.  282.  ~  «ppL  867. 

Alba  9  Aac^lOy  maaemla  alarmaa  amtoriorman  veramai  baalm  anarglmia  Imtoiiori»  dl 
faseia  amte  apieena  latescemtibu»,  all»  poster.  Imteo-griseU.  Weiss,  gUaiend,  die 
Geisel,  ein  Fleck  gegen  die  Wurzel  des  Innenrandes  1.  eine  Binde  Tor  der  Spitze  der  Vorderllfigel  lehm- 
gelblich, die  Hinterflfigel  graugelb 

Von  H.  Zeller  bei  Glogan  entdeckt;  Juni,  Juli. 

1142.  AwiteHa  H.  887.  -  Zell.  Lina.  HI.  p.  263.  ^  Üfeik  6tti 

Alba,  alarmmi  amter«  pmmetm  apl^*  migerriano,  MmaalWimtalmtrall^bali^  AnpUMt  fmsea- 
oabgcH*    Weiss,  die  VerderHgel  mit  fein  schwarzem  Spitzeapn^t,  gelbbfinnem  Fleek  avf  der  Mitte 
des  InnenfMidef,  gelber  DoppelUnie  auf  dam  Saume,  welche  an  der  Stelle  des  Spitseapanktes  gebrochea 
ist  und  zwei  gekrflmmte  Linien  in  die  Frenzen  seadet^ 
Mehr  ia  Nerddeatfohlaad ,  Jali. 

1143.  Cfrepmaemlella  FR.  ^  Zell  Linn.  III.  p.  28i.  -  ,9ppl.  869. 

Alba,  alaraan  amtor.  pvmete  apieia  migerrfamOf  naaeala  anesUa  eoatoll,  llmea  llraeta 
dmpliel  ttttrallBiball  oehrela.  Weiss,  die  V^rt^erflogel  mit  fein  sehwarzem  Spftcenpuakl,  r^s»- 
gelbem  Fleck  auf  der  Mitte  des  Vorderrandes,  solcher,  auf  dem  Spitzenpaakte  spitzwinkelig  gebroche- 
ner DoppeIHnie  auf  dem  Saum  ned  drvi  dirergirendeii  Linien  aus  dem  Spitaeapunkte. 

In  Böhmen,  Schlesien  nnd  England,  im  Juni  a  Jali  in  der  Dämmerung  an  Teiehrindera. 
llü.  Spatmlella  Guen.  —  üppl«  97^. 

Ferrmglmeo* lutea,  miaemla  obaemrlore  «ledMa  flaargtate  amtesrlotls  dk  teteilmria 
silarm«m  amter.  Lehmgelb,  giftnzead,  das. eine,  frischere  Exemplar  fhst  gaaz  zeiehnaagslos,  baiai 
aaderea  der  Voi^er^  nnd  faaedraadsfleek  der  Cr^putetMla  aagetfeatet. 

2  Exemplare  in  FB.  Sammlung  aus  Ghateaadun. 
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Pterophorina« 


Pterophoridae  proprii  Zell.  —  Fteraphoriies  Ltr»  —  Alucitidae  Leach    -  Siph.  -  Westw.  — 

Pterophorus  Geoff.  -  F.  —  Phalaena  aiucita  L.  -  WV. 

Diese  Familie  ist  von  H.  Zeller  in  der  Isis  1841.  pg.  755  n.  Folge,  dann  nochmals  in  derLinnaea  entomol. 
Vol.  TL  185t  so  vollständig  abgehandelt,  dass  ich  um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  mich  auf  diese  Aofsätze 
berufe.  Da  die  hier  gegebene  Vollständigkeit  und  Ausiührlichlceit  ohnehin  nicht  im  Plane  meines  Werkes  liegt, 
so  stelle  ich  but  die  Synopsis  der  Galtungen  und  Arten  anf  mit  einigen  Bemerkungen,  welche  zur  Erkennung 
der  Arten  nölhig  sind  und  mit  kurzen  Notizen  aber  Vorkommen  und  Flugzeit. 

Dass  ich  die  Pterophorinen  als  ganz  von  den  Alucitinen  gesonderte  Familie  aufführe,  wird  wohl  Jeder- 
mann natürlich  finden;  alle  anderen  Nachtschmetterlinge  worden  eher  in  eine  einzige  Familie  verbunden 
werden  können,  als  diese  beiden. 

Mittelkleine  Nachtschmetterlinge  von  ungemein  schlankem  Baue,  ungemein  langem  Körper,  Beinen  und 
Flfigeln,  welch  letztere  sie  in  der  Rohe  horizontal  ausgestreckt  tragen  und  deren  hinterer  Aflerwinkel  kaum 
die  halbe  Länge  des  Hinterleibes  erreicht.  Sie  sind  mit  Ausnahme  der  einzigen  Gattung  Agdiatls  gespalten,  die 
vorderen  in  2  Lappen,  die  hinteren  in  3 ,  der  Spalt  der  vorderen  aber  von  sehr  verschiedener  Tiefe.  Die  Hin- 
terschienen  sind  über  doppelt  so  lang  als  die  Uinterschenkel ,  haben  2  Paar  lange  Spornen,  das  mittlere  Paar 
weit  hinter  der  Mitte. 

Die  Bildung  der  Flügelrippen'  ist  bei  den  verschiedenen  Gattungen  so  mannigfaltig  und  wesentlich  von 
einander  verschieden,  verschiedener  als  sie  unter  fast  allen  ftbrigen  Schmetterlingen  zusammengenommen  vor* 
kömmt,  dass  sie  nicht  als  Unterscheidungsmerkmal  f3r  die  Familie  benützt  werden  kann.  Die  bei  allen  vor- 
handene und  kaum  schwächere  Innenrandsrippe  Ib  der  Vorderflüge]  findet  sich  noch  bei  vielen  anderen  Mtcro- 
lepidapteren  und  ausser  diesen  bei  den  Zygaeniden  u.  Cossiden,  Letztere  beide  unterscheiden  sich  durch  den 
plumpen,  grossen  Körperbau,  die  gekeulten  oder  kammzähnigen  Fühler  und  die  drei  freien  Innenrandsrippen 
der  Vorderflügel;  letzteres  Merkmal  kommt  auch  allen  MicroUpidapteren  mit  breiten  Hinlerflügeln  zn,  während 
die  einzige  Gattung  (Agdiatia)  der  Pterophoriden  mit  ganzen  Hinterflügeln  nur  Eine  freie  Innenrandsrippe  hat. 

Kopf  deutlich  abgesetzt,  kugelig;  Stirhe  viereckig,  convex,  wenig  breiter  als  der  Durchmesser  eines 
Auges.  Diese  kugelig  oder  etwas  nierenförmig.  Keine  Nebenaugen.  Fühler  etwas  vorwärts  vom  höchstem 
Punkte  der  Augen  eingefügt,  borstenförmig,  oft  kaum  halb  so  lang  als  die  Vorderflügel,  die  Glieder  noch  ein- 
mal so  lang  als  breit,  deutlich  abgesetzt,  oben  dacbziegelförmig  beschuppt,  unten  gleichförmig  kurz  gewimpart, 
das  Wurzelglied  über  noch  einmal  so  dick  und  lang  als  die  übrigen.  Gliederzahl  zwischen  80  u.  60.  Neben- 
palpen nicht  zu  unterscheiden*  Palpen  mehr  oder  weniger  vorstehend,  das  Mittelglied  am  längsten,  Glied  1  n.  2 
nach  unten  abstehend  beschuppt,  8  durch  anliegendere  Beschuppung  dünner.  Sauger  stark  und  fast  halb  so 
lang  als  die  Vorderflügel,  nackt. 
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Thorax  fast  ooch  eiomal  so  breit  als  der  Kopf,  mit  deatlich  aasgebildeten  Schul terdecken ,  Schildcheo 
und  Hioterschildchen.  Der  Hinterleib  4  bis  5oial  so  lang  als  der  Thorax,  9  ringelig,  der  erste  Ring  nicht  länger 
als  breit,  nach  hinten  schnell  verschmälert,  der  2.  n.  3.  die  längsten,  so  zwar  dass  Ring  i  bis  3  zusammen  so 
lang  sind  als  4  bis  9. 

Beine  ungemein  lang,  nach  hinten  an  Länge  zunehmend,  anliegend  beschuppt.  Die  vordersten  Hüften  die 
längsten  und  dünnsten,  die  Hinterschenkel  ein  klein  wenig  kürzer  als  die  übrigen,  Vorderschienen  kaum  2/3  so 
lang  als  ihre  Schenkel,  durch  das  Schienenblatt  am  Ende  gekeult  erscheinend.  Foss  noch  einmal  so  lang,  schon 
das  erste  Glied  länger  als  die  Schiene.  Klauen  klein  aber  deutlich.  Mittelschienen  ein  wenig  länger  als  ihre 
Schenkel,  gekeult,  die  Spornen  lang  und  abstehend.  Fuss  so  lang  als  die  Schienen.  Hinterschienen  über  dop- 
pelt so  lang  als  ihre  Schenkel,  mit  2  Paar  Spornen,  das  mittlere  Paar  etwas  vor  2/3,  an  diesem  und  am  Ende 
etwas  durch  Schoppen  verdickt;  Fuss  gut  halb  so  lang  als  die  Schiene. 

Flügel  lang  und  schmal,  der  Saum  der  vorderen  kaum  1/3  so  lang  als  der  Innenrand.  Die  genauere  Be- 
schreibung muss  wegen  der  grossen  Mannigfaltigkeit  für  die  Gattungen  aufgespart  bleiben. 

Zur  Entschuldigung  für  meine  den  jetzigen  Anforderungen  nicht  mehr  entsprechenden  Abbildungen  muss 
ich  erwähnen,  dass  die  Tafeln  1-6  unter  die  ersten  fertig  gewordenen  meines  Werkes  gehöreo,  also  schon  vor 
mehr  als  10  Jahren  gestochen  wurden. 

Die  Raupen  haben  16  Beine  und  leben  auf  niederen  Pflanzen;  zar  Verpuppung  befestigen  sie  sich  mit 
Häkchen  des  10  und  des  letzten  Bauchringes.  Mehrere  Arten  haben  eine  doppelte  Generation,  Mai  und  Ende 
Juli  bis  in  den  August;  bei  uns  überwintert  eine;  die  Flugzeit  der  meisten  währt  lange;  sie  fliegen  unaufge- 
scheucht  im  Sonnenschein,  manche  erst  um  Sonnenuntergang.  Sie  sitzen  mit  rechtwinkelig  vom  Leibe  ausge- 
breiteten Flügeln,  deren  hintere  unter  den  vorderen  versteckt  sind,  mit  verschiedenen  Modifikationen. 

Die  Arten  sind  sehr  verbreitet,  2  sind  in  Lappland  beobachtet,  mehrere  «kommen  nur  auf  den  Alpen  und 
in  Südeuropa  vor.  Mit  Ausnahme  weniger  fast  überall  vorkommender  sind  sie  nur  auf  kleine  Stellen  beschränkt; 
hier  aber  gewöhnlich  in  Menge. 

Duponchel  führt  in  seinem  Catalogue  von  1844  aus  den  östlichen  Pyrenäen  als  mir  unbekannt  auf  j^eto- 
dactylua,  Zophod,  n.  Lithoxylod.y    aus  dem  Boulogner  Wald  Fusco-limbatus. 

Direkte  Uebergänge  zu  anderen  Familien  fehlen  ganzlich.      Die   gespaltenen   Flügel   der    Mehrzahl   der 
Gattungen   finden  sich  nur  noch    bei    den  Orneodiden\    diese   aber    weichen    in   allen    anderen   Merkmalen, 
selbst  in  der  übrigen  Bildung  der  Flügel  so  erheblich   ab,   dass   die   Verwandtschaft  nur  für  scheinbar  erklärt 
werden  muss.    Die  Gattung  mit  ungelheilten  Flügeln  steht   natürlich  den  übrigen  Familien  näher  als  die  Gat- 
tungen mit  gespaltenen,  dennoch  kenne  ich  keine,    welche   in    mehreren   Theilen   so   viel   Uebereinstimmung 
zeigte,,  um  als  Verbindungsglied  mit  den  übrigen  Familien  betrachtet  werden  zu  können.    Denn  wenn  auch  die 
Gattung  Cataclysta  der  Crambiden  durch  die  langen  Beine,  den  langen  Leib,  den  Mangel  der  Nebenaogen  einige 
Analogien  zeigt,  so  ist  doch  der  Rippenverlauf  ganz  verschieden,  die  Zunge  schwach,  die  Nebenpalpen  deatlich, 
die  Fühlerglieder  abwechselnd  verschieden   gestaltet.   —   Bei   allen   Aficrolepidapteren ,  deren   Hinterflüeel    so 
entwickelt  sind  wie  Jene  der  Gattung  Adactyla^    kommen  drei  Innenrandsrippen  vor. 
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StaintOD  List.  1864  zählt  st  Arten  aaf,  von  welchen  mir  nur  Isodact,  unlii^kannt  ist,  welcher  als  nach 
einem  einzigen,  schlecht  erhaltenen  Exemplare  beschrieben,  kaum  weitere  Beachtung  verdieni. 

Zeller  zählt  1852  in  der  Linnaea  68  Arten  auf,  von  welchen  7  Aossereuropäer  sind|;  Nephelodaet,  Et. 
ihm  ganz  unbekannt  ist;  Uodact.  nur  in  einem  schlechten ,  zweifelhaften  Exemplare;  Xerodact,  von  mir  als 
Art  bezweifelt  wird;  ebenso  Mannli^  welche  flberdiess  ein  Kleinnsiate  ist  nnd  wohl  zu  Futcus  gehört,  dann 
Afargineütu,  welchen  ich  nicht  von  Obscuru*  (rennen  kann;  Loetus  wohl  zn  Trisiis:  Bennettü  wohl  zu  Ta- 
maricU.    KoUari  o.  Jnuiae  sind  mir  nicht  ganz  klar,  Afetzneri  ist  mir  ganz  unbekannt. 

Von  55  unbestrittenen  Europäischen  Arten  Zellers  kenne  ich  nur  ^«/zner/ nicht,  dagegen  sind  Cosmodactylus^ 
LßiUescenSfI}isiin€tusn.  Ca^funu  m  ,  jigromm  Led.  sichere  Arien ;  es  wären  daher  59  Europäische  Arten  festgestellt. 

Vor  Zellers  Bearbeitung  dieser  Familie  in  der  Isis  waren  die  Arten  so  ungenügend  unterschieden,  dass 
die  Mehrzahl  der  früheren  Citate  unsicher  ist  und  eine  grosse  Menge  derselben  mit  ?  und  zwar  zu  mehreren 
Arten  angefflhrt  werden  muss.  Am  allerunsichersten  sind  die  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Engländer 
nnd  wenn  auch  H.  Stainton  in  seinen  neuesten  Werken  von  1864  die  meisten  Arten  derselben  ohne  ?  citirt,  so 
sind  die  Beschreibungen  und  Woods  Abbildungen  doch  so  werthlos ,  dass  sie  nur  auf  des  umsichtigen  Stainton 
Autorität  citirt  werden  könnten.  Aber  selbst  Slainton  hat  viele  Beschreibungen  seiner  Landsleute  nicht  erkannt. 
Desshalb  halte  ich  es  durchaus  nicht  für  zu  recbtrertigend ,  die  Nomenclatur  der  Engländer  zu  berncksichtigen, 
om  so  weniger,  als  die  Mehrzahl  ihrer  Namen  eine  hybride  Bildung  hat.  Im  Index  Alph.  Syn.  lasse  ich  also 
alle  zweifelhaften  Citate  weg. 

Synopsis  (leneruiii* 

I.  Alae  integrae.    Dit  Flügel  ungehalten,  Agdistis. 

U.  —  anteriores  bifidae,  posteriores  trifidae.    Farderßügel  in  zwei^  Hintttfiügel  in  3  Lappen  gespalten. 

U  Alarum  anteriorum  vix  pars  tertia  apicalis  fissa,  lobi  (rancati,  posteriorum  lacinia  interior  intns  medio 
deute  e  squamis  composito.  Nur  das  Spitzendrittheil  der  F'orderflügel  gespalten,  ihre  beiden  Lappen 
mit  breitem  Saume  und  vortretendem  Afterwinkel,  der  innerste  Lappen  der  Hinterflügel  auf  der  Mitte 
seines  Innenrandes  mit  einem  Zahne  aus  dicht  schwarzen  Schuppen.  Platyptilvs. 

2. dimidium  apicale  fissum ;    posteriorum  lacinia  interior   apice  utrinque  squamis  crasais  nigris  (in  0. 

tristi  fere  in  medio  marginis  interioris  ut  in  1).  Die  Endhälfte  der  f^arderflügel  gespalten,  der  innerste 
Lappen  der  Hinttrflügel  an  seinem  Ende  beiderseits  {oder  bei  0.  tristis  in  der  Mitte  seines  Innenrandes, 
wie  bei  voriger  Gattung)  mit  dicht  schwarzen  Schuppen.  Oxyptilos. 

3. pars  tertia  apicalis  fissa,  lobi  subacuti ;  posteriorum  laciniae  aeqnaliter  inermes  Das  Spiizendrittheil 

der  F'orderflügel  gespalten,  die  beiden  Lappen  ziemlich  spitz ,  mit  sehr  schrägem  Saume  und  abgerun- 
detem jifterwinkeL    Die  Lappen  der  Hinterftügel  ohne  Auszeichnung  durch  Schuppen.  Pleropborns. 

4. dimidium  apicale  majns  fissum,  lobi  alarum  omnium  lineares.  An  den  F'orderflügeln  ist  die  grössere 

Endhä^te  gespalten ;   die  Lappen  aller  Flügel  gleich  Itniet^fÖrmig.  Aciptilius 
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Genus  L       AGDISTIS   HV.  -  Zell.  Linn.  VI.  p.  321. 

Adactyla  Zell.  Is.  1841.  p.  763.  —  Alucita  Faffl.  A.  Tr. 

Die  einzigen  Pteraphoriden  mit  ongespaltenen  Flügeln. 
'  Stirne  knglig  gerundet,  nach  unten  scharf  abgeschnitten,  bei  unabgeriebenen  Schuppen  in  der  Mitte  ein 
spitzes  Höckerchen  bildend.  Augen  kugelrund.  Taster  Yon  oben  kaum  sichtbar,  stark  comprimirt,  die  Glieder 
durch  breite  Schuppen  nicht  gut  zu  unterscheiden,  Glied  2  u.  3  mit  scharfer  unterer  Ecke,  3  kaum  l&nger  als 
hoch.  Erstes  Tarsenglied  der  Vorderbeine  länger  als  die  Schienen.  Der  innere  mittlere 'Sporn  der  Hinlerschie«- 
nen  nicht  halb  so  lang  als  diese  von  hier  bis  zum  Ende.  —  Saum  aller  Fliigei  geschwungen ,  der  der  Hioter- 
flögel  in  Zelle  Ib  am  tiefsten  eingebogen.  Franzen  lang,  ihre  Wurzelhftlfte  regelmässig  dichter.  Rippe  la  der 
Vorderflügel  erreicht  nur  die  Mitte  des  Innenrandes  und  ist  wurzelwärts  schwach  gegabelt,  Ib  den  After- 
winkel, wird  gegen  die  Wurzel  schwächer.  Die  Mittelzelle  theilt  sich  in  zwei  ungleiche  Hälften,  die  innere 
ist  viel  kurzer  und  etwas  schmäler.  Aus  ihr  entspringt  Rippe  2,  dann  3  n«  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele, 
weit  davon  entfernt  5,  kurz  vor  ihrer  vorderen  Ecke.  Aus  der  vorderen  Hälfte  entspringen  6-H,  8-11  schon 
in  den  Vorderrand  auslaufend-,  12  erreicht  kaum  die  Mitte  des  Vorderrandes.  Auf  den  Hinterflugeln  lauft  la 
in  den  Afterwinkel  aus  und  ist  wurzelwärts  gegabelt,  ib  ist  sehr  undeutlich;  die  Mittelzelle  ist  fein  getheilt, 
Rippe  2-5  entspringen  aus  der  breiteren  inneren  Hälfte,  5  ganz  nah  an  der  Grenze  der  schmalen  vorderen 
Hälfte,  aus  deren  vorderer  Ecke  6  entspringt,  7  verlauft  frei  aus  der  Wurzel.  Es  fehlt  also  eiue  Rippe  und 
nach  Analogie  vieler  Tineinen  ist  anzunehmen,  dass  5  aus  zweien  zusammengeflossen  ist.  —  Farbe  grau, 
schwarze  Punkte  am  Vorderrande  der  Vorderflflgel  wo  die  Rippen  auslaufen  und  einige  im  Discns  an  der 
Spaltung  der  Rippen. 

I«  Ale  anteriores  cllilft  cofttallbu»  albis,  naarglne  interiore  eano«  Vorderflügel  mit  scharf 
weisser  Spitzenhälfte  des  Vorderrandes,  ihre  kleinere  Innenrandhäifle  weissgrau. 

1.  Adactyla  H.  32-34.  sehr  ungenügend.  —  i^ppl«  47. 

Hijor,  Tlolaceofusca,  alarana  anter,  marglne  costall  a  puncto  seeamdo  nlveo, 
puncto  quarto  non  secto«  Bei  weitem  die  dunkelste  Art ;  chokoladebraun,  die  weisse  Bestäubung 
nur  am  Innenrandsdrittbeil  der  Vorderflügel  deutlich,  die  Costalfranzen  zwischen  den  beiden  ersten 
Punkten  weniger  weiss,  von  Punkt  2  an  aber  sehr  breit  und  rein,  bis  zur  Spitze*,  Punkt  2  u.  3  etwas 
entfernter  von  einander,  das  Fleckchen  unter  ihnen  steht  dem  Punkt  2  kaum  etwas  näher;  Punkt  4 
erreicht  den  Vorderrand  nicht. 

In  mehreren  Gegenden  Ungarns  und  Deutschlands:  Frankfurt  a.  0.  u.  u.M.,  Biberteicb,  Glogau,  Berlin;  bei 
Regensburg  an  einem  steinigen  oberen  Saum  eines  Weinberges  des  Keilsteines  und  in  einem  Stein- 
bruche, in  welchem  viel  Artemisia  campestris  wächst,  Juni  und  Juli;  nur  nach  Sonnenuntergang. 

2.  lleydenll  Zell.  Linn.  VI.  p.  322.  —  Sppl.  45. 

Hlnor,  Tlolaceodnerea,  alarnm  anter*  marglne  costall  a  puncto  prlmo  nlTeo, 
punctlft  omnlbu»  secto*  Kleiner  als  Adactyla,  die  Flügel  kürzer,  lichter  violettgrau,  Innen- 
und  Vorderrand  der  vorderen  weisser,  letzter  hat  die  4  schwarzen  Punkte  in  gleichen,  gleich  weissen 
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ZwiscbenrftnmeB ,  der  donkle  Fleck  unter  Ihnen  steht  den  zweiten  deutlich  naher ;  der  vierCe  durch- 
schneidet die  weissen  Fransen  ginz. 
Aus  Spanien  Ton  U.  r.  Heyden ,  beide  Geschlechter. ' 


■• TiiL  «Ibidiorlbiis,  auirgine  laterlore  non  albldlore»    Die  Costalfranzen  liaum 

weisser,  Vorder-  und  Innenrandsdrittheil  nicht  weisser. 
JL.  Cllla  Tlx  pallidlora}  puMCta  eostalto  41  panctom  plleae  posterlv»  obsoletlssina. 

Wenig  kleiner  als  Hübneri^  Tiel  lichter  und  röthlicher  grau,   der  Innenrand  kaum  — ,  der  Vorderrand 
gar  nicht  weisser,  in  diesem  nur  von  den  zwei  letzten  Punkten  eine  Spur;   das  Fleckchen  unter  dem 
zweiten  und  dritten  aber  sehr  deutlich. 
3.  MerldionalU  Zell.  Is.  1847.  p.  898.  —  Sppl.  44. 

Bei  Syrakus  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juni;  in  Tamarix-GestrSuch. 


M»  —  fmn4»  ■aaci»  üaTescemtlai  paneta  cosialla  dk  pllc«  beme  expressa»  Die  Franzen 
deutlich  gelblicher  als  der  Grund,  die  4  Costal-  und  die  3  Discoidalpunkte  deutlich. 

4.  Framkenl«  Zell.  Is.  1847.  p.  900    —  0ppl.  «6. 

Cremerl»  specles  minima,  pnnctl»  costallbas  obsoletls,  macula  Inter  pnncta  %  dl 
8  mvlla«  Die  kleinste  Art,  mit  den  kürzesten  Flügeln;  nur  TamaricU  hat  manchmal  auch  so  kurze; 
ziemlich  einfarbig  staubgrau,  die  4  Punkte  am  Vorderrande  sehr  undeutlich,  der  einzelne  unter  ihnen 
fehlt,  der  hintere  in  der  Flügelfalte  gross. 

Bei  Messioa  zwischen  Stachelbinsen  im  August.    Die  Raupe  auf  Frankenia  pulverulenta. 

5.  TamaricU  v.  Heyd.  -  Zell.  Linn.  n.  7.  -  Sppl*  43.  —  Paralia  Zell.  Is.  1847.  p.  899.  —  0ppl.41.42. 

Creaeiis  spedes  maxlma,  fllTeseentlgrlsea,  pnnctl»  costallbn»  4  dl  puneto  Infim 
•ecnndnm  bene  expressls.  Ich  bezweifle  die  specifischen  Unterschiede  von  Tamaricis^  Paralia 
u.  Benneiii\  H.  Zeller  sah  von  ersterer  nur  Ein  Exemplar  und  zwar  von  H.  v.  Heyden,  von  dem  auch 
das  meinige  stammt,  welches  aber  genau  mit  der  Zeiler'schen  Beschreibung  der  Paralia  stimmt;  Ben- 
netii  kennt  er  und  ich  nur  aus  der  Curtis'schen,  von  mir  Sppl.  1  copirten  Abbildung.  —  Die  grösste, 
lichtest  gefärbte  Art  der  Gattung,  mehr  staubfarben  als  Grau;  Punkt  2  u.  3  des  Vorderrandes  sind  am 
weitesten  von  einander  entfernt,  der  Discoidalpunkt  steht  fast  vertikal  unier  dem  zweiten,  der  vierte 
dehnt  sich  entweder  saumwärts  ans,  oder  es  ist  noch  ein  fünfter  vorhanden. 

Bei  Strassbnrg  im  Mai.  Raupe  mit  Hörnern  und  Dornen,  im  Herbste  auf  flachen  Sandinseln  im  Rhein  auf 
Tamarix  germanica  (v.  UeydenJ.  1  Exemplar  in  FR.  Sammlung,  von  H.  v.  Heyden,  ein  gleiches  ans 
Frankreich;  Herr  Zeller  fand  sie  bei  Syrakus  auf  salzhaltigen  Stellen  der  Syraca-Sümpfe ,  im  Mai  und 
Juli. 
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7.  Capaodactylii»  FR.  —  Zell.  Lisn.  n.  2.  —  9ppl.  2.  —  ii  L 

CinnamomeoAiseu»,  litara  eostall  aate  llftsiirani  Inteseente«  Dankelbraun,  Körper  and 
Vorderflügel  mit  rostgelber  Misehang,  diese  mit  noch  lichterem  Wiscb  aaf  2/3  des  Vorderrandes.  Die 
Endhtlfte  der  Kränzen  scbneeweiss,  weniger  bestimmt  aaf  den  Hinterflfigeln.  Stirne  mit  langem  Scbopfe. 

2  Bxemplare  in  FR.  Sammlang  aas  Syrmien,  wo  sie  Kindermann  im  Schatten  der  „grossen  Wassermalve^' 
fliegend  fand;  H.  Metzner  besitzt  aach  2  Exemplare.  —  H.  Ldw  fand  ein  Weib  beim  Bade  Landeck 
in  der  Grafschaft  Glatz. 

8.  Hetaneri  Zell.  Linn.  VI.  p.  338.  mir  unbekannt,   wegen  der  Stelle  des  Zahnes  des  inneren  Lappens  der 

Hinierflflgel  hieher  gehörig.  —  9  L. 

Cinerea»,  strignla  ffnsca  amte  flssaram  plaganaque  albldaai,  lineola  longttudliiali 
insea  ante  strlgam  albam  lobt  anterlorl»  alaram  anterloram«  Grau,  kurzer  Schup- 
penkegel der  Stirne ;  Vorderflüge]  am  Vorder-  und  Innenrande  dunkler,  zwischen  beiden  weissen  Quer- 
streifen  auf  dem  vorderen  Lappen  ein  schwarzer  Längsstrich,  der  vordre  Querstreif  nur  als  hintere 
Aufblickang  des  schwarzen  Mittelmondes  und  als  Vorderrandsfleck  erscheinend,  wie  es  auch  bei /^f>cAert 
vorkommt.  Der  innere  Lappen  der  Hinterflflgel  nur  gegen  seine  Spitze  mit  tiefschwarzem  Schuppen- 
slrich,  was  wohl  den  wesentlichsten  Unterschied  von  FUcheri  gibt. 

Ein  einziges  Exemplar  in  H.  Metzners  Sammlung  von  H.  Kindermann  aus  Ungarn  lässt  noch  Zweifel  über 
die  Beständigkeit  der  oben  angegebenen  Merkmale.  Es  soll  dem  Fischeri  am  ähnlichsten  seyn.  Ein 
vielleicht  hieher  gehöriges  Exemplar  von  H.  BoU  aus  den  Alpen  hält  die  Mitte  zwischen  Gonod,  und 
FUcheri  in  Grösse  und  Färbung.  Die  dunkelbraune,  weder  röthliche  noch  gelbe  Grundfarbe  wird  durch 
veilgraue  Bestaubung  verdrängt,  so  dass  nur  der  schmale  Vorderrand,  ein  Fleckchen  unter  ihm  vor 
der  Mitle,  der  grosse  Triangel  und  ein  grosser  Rhombus  vor  der  weissen  Linie  frei  bleiben,  die  Fran- 
zen  sind  ganz  weiss.  Der  Zahn  des  inneren  Lappens  der  Hinterfliigel  steht  sehr  nah  an  der  Spitze. 
Unten  die  Hinterflügel  mit  schrägem  weissem  Mondfleck  vor  der  Spitze. 

III«  liObns  alaram  posterloruni  Inteiior  coneolor,   ante  medlam  aut  In  medio  den- 
iatos.    Der  innere  Lappen  der  Hinterflügel  einfarbig,  ihr  Innenrand  vor  oder  in  der  Mitte  mit  einem 
Schuppenzahn;  Stirne  mit  einem  Haarschopf. 
A.  Falpl  dl  ffasclenln»  flromtallft  caplte  duplo  longlora.     Palpen  und  Stirnschopf  noch  einmal 
so  lang  als  der  Kopf. 
9.  Oehrodactylas  H.  12.  13.  Die  Spitze  der  Vorderflfigel  nicht  sichelförmig  genug,   frische  Exemplare  sind 
lebhafter  gefärbt  und  fleckiger.  —  Sppl.  3.  —  Zell.  Linn.  n.  3.  —  !1-13  L. 
Ochraceo»,  fferrnglneo-nebalosuft.  Ockergelb,  rostbraun  wolkig,  der  dreieckige  Vorderrandsfleck 

der  folgenden  Arten  bei  weitem  nicht  so  bestimmt,  die  Spitze  der  Vorderflügel  sicheiförmiger. 
Oesterreich  u.  Ungarn,  nördlich  bis  Schweden,  Liefland  u.  Kasan;  Juni,  Juli;  zwischen  Weiden  und  anderem 
Gebüsch  an  Gestaden;    bei  Regensburg  im  Weintinger  Holze.    Ueberall  selten.    13  Exemplare  in  FR. 
Sammlung  7  6  in  der  meinigen. 


I.  Palpl  dl  faselculaft  frontalis  rix  capitis  longitadiae  promlnali.  Palpen  und  Stirnschopf 
kaum  in  Kopflänge  vorstehend. 
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a,  Cilta  alaruBi  aater.  linea  diTidente  Integra.    Die  d«ak|«  TheiluiigsliQie  4er  FraaMo  der 
'  Vorderflügel  steht  sehr  nah  an  ihrer  Wurael  und  \f\  oosnterhroehen. 
Isodactyius  Zell.  Linn.  VI.  p.  328.   --  Pi.  similidactylus  Stph.  III.  —  ^/.  monodaclyia  Haw.  nach  schlechten 
Exemplaren  beschrieben;  dem  Ganodactyius  nahe;  verdient  keine  Beachtung. 

10.  NeBiaralis  Zell.  -  i^ppl*  8*  —  Macrodactylus  Febr.  —  Zettersiedtü  Ze\U  Isis  var.  d»  —   it'/a-i^  L. 

Oehraceii»,  ferraglneo  41  faftco-ftlgnatus,  IoIhi  alarmm  postcrioram  anteriore  Infira 
innotato.  Die  grösste  Art  der  Gattung;  auf  lehmgelblichem  Grunde  mit  Rostgelb  nnä  Rostbraun. 
Die  scharf  dunkle  Wurzelhfilfle  der  Kränzen  der  Vorderflfigel  nirgends  licht  unterbrochen.  Unten  der 
vordere  Lappen  der  HinterflQgel  nnbezeichnet. 

Um  1/4  grösser  als  folgende  Art,  bisher  nur  von  Fehr  in  Gunzenhausen ,  von  FR.  in  Böhmen  und  anf  den 
Steyer'schen  Alpen  auf  Senecio  nemorensis  beobachtet  und  zwar  im  August.  Doch  vielleicht  nur  Lokal- 
varietät von  Zetterstedtii,  gewiss  aber  von  Gonodactyivs  verschieden  —  Die  Exemplare  von  Fehr  sind 
die  grössten,  haben  genau  Umriss,  Farbe  und  Farbeovertheilung  von  Zetterstedtn,  während  die  Exen- 
plare  aus  Böhmen  und  von  den  Alpen  offenbar  gestrecktere  FIGgel  haben,  eine  lichtere  Grundfarbe, 
in  welcher  das  Coslaldreieck  viel  dunkler  sich  ausnimmt  als  die  Färbung  vor  dem  Saume.  Vielleicht 
ist  also  auch  diess  eine  eigene  Art.    3  Exemplare  in  FR.  Sammlung,   i  Exemplar  in  der  meinigen. 

Raupe  in  den  Stengeln  des  Senecio  nemorensis. 

11.  Zetterstedtll  Zell.   —    Testerad,  Zeit.  Ins.  Läpp.  1012.  -^    Petrad,  H.  37  u.  38  sind  kleine  Exemplare 

ans  Schlesien ,  welche  unter  Geyer's  Vorr&then  sich  noch  vorfanden.  Die  Abbildungen  sind  nicht  ge- 
nügend; an  den  Vorderflügeln  die  Endhftlfte  der  Franzen  nicht  weiss  genug,  Innenrand  nicht  scharf 
genug  bezeichnet,  an  den  Hinterflügeln  fehlt  der  Zahn  des  inneren  Lappens.  —  9-10  L. 

Ochraeens,  ferrnglneo  dl  faseo-ftlfnatn»,  lobo  alamm  posterlomm  anteriore 
Infka  »trlga  anleapleall  obllqna  palllda.  In  der  Regel  kleiner  als  Gonodactylu» ,  ohne 
Spur  von  schimmelgrauer  Einmischung;  die  dunkle  Wurzelhftlfle  der  Franzen  ist  auf  dem  vorderen 
Lappen  der  Vorderflfigel  einmal  durch  eine  fein  lichte  Stelle  unterbrochen.  Unten  hat  der  vordere 
Lappen  der  Hinterflügel  einen  lichten  Schrägstreif  vor  der  Spitze. 

Nördlich  bis  Lappland;  vom  Semmering  Anfang  August;  vom  Probsthainer  Spitzberg  in  Schlesien,  Anfang 
Juli,  häufig  an  sonnigen  Stellen  um  Himbeergesträuch.  18  Exemplare  in  FR.  Sammlung,  2  in  der  mei- 
nigen.   Raupe  in  den  Stengeln  des  Senecio  nemorensis. 

12.  donodactylos  Mus.  Schiff'.   —   0ppl.  9.   ~    Megadactyla  H.  6.  schlecht,  Saum   der  Vorderflfigel  zu 

schräg,  ihr  Spitzendrittheil  zu  gelb,  der  Zahn  der  Hinterflügel  fehlt.  —  Tesserad,  Tr.  —  9-12  L. 

Canescens,  fasco-slgnatn»,  cllUs  alarum  anterlorum  ftabTariegatl».  Schimmelgran 
mit  mehr  oder  weniger  rostbräunlicher  Mischung;  die  dunkle  Wurzelhälfte  der  Franzen  der  Vorder- 
flügel  bei  manchen  Exemplaren  auf  beiden  Lappen  einigemal  etwas  verschmälert.  Unten  auf  dem 
vorderen  Lappen  der  Hinterflüge]  nur  ausnahmsweise  ein  weisses  Schrägband  vor  der  Spitze. 

Da  ich  diese  Art  jährlich  zu  Hunderten  im  Juni  in  verlassenen  Steinbrüchen  fange  und  aus  der  Raupe 
von  Huflattich  erziehe  und  nie  eine  Annäherung  an  Zetterstediii,  welche  in  Senecio  nemorensis  lebt 
und  im  Juli  u.  August  nur  in  gebirgigen  Gegenden  erscheint,  bemerken  konnte,  so  erkläre  ich  sie  F6r 
verschieden  davon  oder  kann  höchstens  zugeben,  dass  letztere  eine  constante  Lokalvariet&t  ans  den 
Gebirgen  sei.    In  FR.  Sammlung  steckt  ein  am  2a.  August  auf  dem  Kuhschneeberg  gefangenes  Exem- 
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plar,  welche    beweist,  dass  auch  Gonodactylus  aof  dem  Gebirg  vorkomme,   aber  so  spät  als  Zetter- 
itedtii, 

13.  FiMiMVi  Zeih  Lian.  a.  8.  ^  Appl«  i<.  -«  7-8'/,  L. 

nmacogvtomm  t  sMIsIs  dmmibmft  trmmsversls  «Miipmralleli»  pume  ftssmrana  «l^l«.  Graa- 
bn«B»  an  dea  Voti«ffllHrels  die  BadMIK»  der  Fraate«  und  zwei  ziemKcb  parallele  Querstreifen  im 
lelitoa  Driukeila  weiss,  derea  verderer  gegen  den  Vorderrand  zn  fianmwärts  vertrieben  ist.  Der  Zabn 
das  inneren  Lappene  der  fltmerMfel  i«t  sehr  andeatheft  und  steht  der  Wurzel  fast  näher  als  der 
Spitze. 

U.  Mann  fand  diese  Art  bei  Wien  am  Katzeapföteben  schon  im  April,  in  der  Regel  im  Mai,  gegen  Ende 
welches  Monats  sie  bei  Regensborg  an  einigen  Stellen,  besonders  ober  nnd  hinter  dem  Tegernheimer 
Keller  auf  einer  Waldwiese,  auf  welcher  viel  Hieraciom  pilosella  wächst,  gesellschaftlich  in  grosser 
Anzahl  fliegt;  bis  Liefland.    Ich  vermnthe  die  Raupe  in  Gnaphalinm. 


%«  CiUormaa  mlarmma  anter.  Umea  dtTiden«  In  lobo  inferiore  bl-. ,  In  mmterlore  neaHel 
imtermptm.  In  die  dunkle  Wurzelhälfte  der  Franzen  der  Vorderflügel  fritt  die  weisse  Farbe  der 
EndhSIfte  zahnartig  hinein,  aof  dem  inneren  Lappen  zweimal,  auf  dem  vorderen  einmal. 

14.  Aeamtliodactyta»  H.  23.  24  gut;   es  gibt  Exemplare,  bei  welchen  der  gelbe  Wisch  der  *  Vorderflfigel 

fhst  so  ganz  fehlt  und  diess  ist  die  wahre  Acanthod.y  während  ein  Exemplar  mit  gelbem  Wisch,  in 
welchem  eine  schwarze  Längslinie  steht,  in  Hühners  Calodactyla  fig.  7  unverkennbar,  doch  zu  gross, 
gar  zu  roth  und  ohne  Zahn  der  Hinterflfigel  und  des  Saumes  gegeben  ist.  ~  Sppl*  5.  —  8-9  L. 

Fnsee -eano^ne  rarlegata,  niacnla  eottalt  triamgniarl  ffasclaque  ad  t/3  faseln, 
Ilmbum  rernu»  albldotemlnatlft }  cllloruin  dlmldlo  banall  taseo  In  lobo  an- 
teriore oemel  — ,  In  Interiore  bi-inetno.  Braun,  Körper  und  Vorderflügel  rostgelb  und  dun- 
kelbraun gemischt.  Dunkelbraun  ist  das  Vorderrandsdreieck,  eine  breite  Binde  über  den  Einschnitt; 
weisslich  eine  Aufblickung  dieser  beiden  Stellen  gegen  den  Saum  zu;  rostgelb:  ein  Wisch  zwischen 
beiden  gegen  den  Vorderrand;  in  letzterem  ein  schwarzes  Längsstrichelchen.  Die  schwarzbraune  Wur- 
zelhälfte der  Franzen  ist  auf  dem  vorderen  Lappen  einmal  — ,  auf  dem  inneren  zweimal  eingeschnit- 
ten, so  dass  er  auf  dem  vorderen  zwei,  auf  dem  inneren  drei  abgestutzte  ungleiche  Zähne  bildet. 

Bis  Liefland,  Kasan  und  Syrakus,  woselbst  sie  H.  Zelter  von  Ende  Mai  bis  Ende  Juni  fing.  Bei  Regens- 
bürg  kommt  sie  im  Herbste  und  ersten  Frühling  an  vielen  Stellen,  aber  immer  nur  einzeln  vor.  Herr 
Schmid  in  Frankfurt  a.M.  erzieht  die  Raupe  von  Ononis  spinosa^  der  Schmetterling  entwickelt  sich  bis 
in  den  November;  die  Frühlingsexemplare  sind  wohl  übetwintert. 

in  H«  FR.  Sammlung  stecken  5  Exemplare  als  Acanthod.  H  ,  4  als  Cosmod.  H.  Ich  kann  der  sorgfaltig- 
sten Vergleichung  ungeachtet  keinen  Unterschied  auffinden,  dagegen  steckt  unter  Acanthod,  ein  sech- 
stes Exemplar  als  8püodactylu$  von  Kaden,  welches  sieh  durch  aulfallende  Breite  aller  Flügel  und 
dnreh  buntere  Marmorirung  der  vorderen  auszeichnet.  An  diesen  ist  die  gelbe  Stelle  bleicher,  mehr 
gegen  den  Vorderrand  gerückt,  ohne  schwarze  Längslinie,  der  Zahn  des  Innenlappens  der  Hinterflügel 
viel  länger,  Der  Habitus  von  Cosmod.  H.  35.  36.  stimmt  vollkommen  damit  überein,  so  dass  ich  diese 
unbeaweifelt  als  eigene  Art  aufführe : 

15.  Coamodaetylns  H.  35.  d6.  -   i^ppl.  4. 

Die  Raupe  in  den  Samenliapseln  der  Aquilegia  vulg.,  überall  bei  Zürich,  aber  selten. 
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Triehodact^his  Q.  Triaih  können  Dar  in  wenigen  Gegenden  vor,  erstere  wohl  überall  selten,  denn  ich 
kenne  nur  2  Kxenplare  In  FR.  Samninng,  eines  fand  ich  anter  neinen  Vorräthen,  wahrseheinlich  Won  Hühner 
herstannend,  3  besitzt  il.  Zeller  and  nekrere  thellte  nir  R.  Wocke  mit.  Er  scheint  in  Norddeotschland  an 
Hanse  an  seyn  (Nenstrelits,  Tielleicht  auch  GIcfan,  Lieffji^d).    Klngieit  nttbekanat. 

7Wtf#l«  sah  ich  nnr  ti^h  Gloga«,  ans  Bahnen  und  von  Wfen;  iO  Exenplare,  nach  Mann  im  Mai,  JnnI, 
Aigtst  n.  Se^tomher;  nach  Zeller  avch  in  Posen'schen  In  den  dorrsten  Kiefer-  nnd  Birkenschonangen »  deren 
•aodignr  Boden  fhst  nmr  nit  Rennthierfteehien  bedeckt  ist;  1  Exenplar  fand  ich  nnter  neinen  Torrtthen  ans 
Bnyemi,  eher  ans  der  Oberpfhlt  bei  VobenilvatKs  als  ans  4ler  ftegensbnrger  Gegend. 

Die  übrigen  vier  Arten  sind  bei  Regensbarg  zienlicb  gleich  h&nfig.  Ericetorum  Zellers  scheint  ander- 
wärts öfter  zn  fehlen,  denn  ausser  einigen  und  40  Exenplaren,  welche  ich  ans  hiesiger  Gegend  besitze,  kenne 
ich  aar  4  in  KR.  Sannlang  aas  Schlesien. 

MieracH  n.  Piioseüae  fliegen  zahlreich  erst  in  der  zweiten  Hülfle  des  Juni. 

Obscurus  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mai  an  zahlreichsten ;  alle  diese  drei  können  auch  in  Lief- 
land vor. 


Die  grüiste  Art  \§i  THekodac^yiuM  (nach  Zeller  Dittmtuiy^  an  kleinetea  konoH  Ohwunu  vor;  nnter  den 
übEifM  vieroB  iat  in  der  Refel  Hmaeü  grösser« 

Die  breitesten  Flügel  hat  entschieden  Trichod,,  die  schnalsten  Koilari  o.  Piioseüae.  An  bantesren  und 
lebhaftesten  gefärbt  ist  Trichod.^  dann  Ericeiorum^  IHeracii,  PUo$eilae;  Obaeurus,  Tristis  n.  Margineüa  sind 
an  dunkelsten  braun,  Laetus  an  lichtesten  nnd  bleichsten  graoroth. 

4€.  VrteliodaetylQ«  H.  18.  —  Zell  Linn«  so.  —  9|^|pl,  in.  Hat  an  vordem  Zipfel  an  der  Spitzenhälfte  des  Sannes 
schneeweisse  Frenzen,  diese  sind  gegen  die  Mitie  des  Sannes  hin  von  einer  scharf  hraoneo  Längs- 
linie darcbschnitten;  beide  Zipfel  haben  efaie  scharf  dunkle  SannNnle;  der  dritte  der  Rinterflügel  ist 
in  seinen  niftleren  Drittheil  weiss,  das  letzte  Drftthefl  beiderseits  schwarz  beschoppt,  die  Schuppen 
des  vor^ieren  Randes  etwas  kürzer,  aber  weiter  wurzelwärts  reichend. 

17.  Brieetorwn  Zell.  Schles.  Bericht  1844.  —  Linn.  VI.  p.  36t.  —  üppl.  16.  Ist  in  der  Regel  etwas  kleiner  als 

BieracHy  verbindet  diesen  aber  in  Farbe  nnd  Zeichnung  nit  Triehodactyhu,  welchen  er  in  ganzen 
näher  steht.  Die  Sannlinie  der  Vorderflügef  ist  nicht  so  scharf  dunkel,  die  Saunfranzen  des  vorderen 
Zipfels  bei  weiten  nicht  so  weiss ,  der  dritte  Zipfel  der  HinterüQgel  ist  ganz  rostroth ,  sein  letites 
Viertheil  beiderseits  fast  gleich  lang  schwarz  beschuppt,  an  der  Spitze  nit  etwas  weniger  Weiss.  Die 
Saunfranzen  der  Vorderflügel  sind  viel  weisser  als  bei  MieracH ^  besonders  auf  den  hinteren  Zipfel; 
dadurch  treten  die  8  Spitzen  der  Vorderflttgel  viel  schärfer  vor,  nanentlich  der  vordere  des  Hinter- 
zipfels, dessen  Richtung  nehr  nach  hinten  geht,  der  Saun  dieses  Zipfels  erscheint  dadurch  auch  länger. 

18.  Mfleraeii  Zell.  Is.  1841.  8S7.  t.  IV.  f.  5.  30-n4.  —   BppU  14.    Grösser  als  Ericetorum^  eben  so  schön 

rolbbram.  Die  Vorderflügel  sind  viel  breiter  als  bei  Piloseli^  die  Farben  viel  dunkler  und  lebhafter, 
die  schwarze  Bezeiehnung  der  Beine  tiefer,  sie  selbst  an  diesen  Stellen  dicker.  Hat  ein  klein  wenig 
längere  Flügel,  der  verdere  Zipfel  der  Vorderflügel  hat  In  seinen  Franzen  kann  eine  Spur  von  weisser 
Kfnniflchnng,  die  weisse  Wunel  der  Franzen  des  hinteren  Zipfels  nicht  rein  weiss,  sich  gegen  dessen 
Spitze  verlierend,  ^r  dritte  Zipfel  der  Hinterflflgel  ist  an  seinen  Spitienviertheil  schwarz  beschuppt, 
die  Schuppen  des  Vorderrandes  aber  ganz  kurz,  weiter  wurzelwärts  reichend  als  die  des  Innenrandes, 
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diese  nickt  ganz,  zor  Spitze  reichend,  an  dieser  selbst  1  oder  2  grob.e  schwarze  Schüppchen,  die  andern 
groben  Schuppen  Ton  der  SpUze  gegen  die  Wurzel  zu  immer  l&nger  werdend  und  plötzlich  aufhörend. 
Raupe  Anfang  Juni  auf  Hieracium  umbellatum.    Anfang  Juli 

19.  niesellae  Zell.  Is.  i84t.  TM.  t.  IV.  f.  tr.  —  9ppl.  i6.  Hat  wieder  längere  FIflgel,  eine  lichtere,  bleicher  rost- 

gelbliche Grundfarbe,  die  Zeichnung  ist  nicht  so  rein  weies  ^ad  nicht  so  eehatf»  d.  fa.  vertriebener  und 
daher  breiter*,  der  vordere  Zipfel  der  Vorderflügel  haihaum  weisse  Einmieobong  ift  de»  Franaon  des 
Saumes,  der  hintere  Zipfel  hat  keine  so  scharf  weisse  Unie  an  dec  WnrzffL  4fK  FranieOv  ihre  liehte 
Wurzel  verliert  sich  vielmehr  allmahlig,  am  weitas^n  kioans  gegen  den  Afterwinhel^  m*  I>n  die  Farben 
weniger  abstechend  sind  als  bei  voriger  Art,  so  erscheint  der  Saum  dieses  Zipfels  nicht  so  tief  ansge- 
scbnitten.  An  der  inneren  Feder  der  Rinterflagel  sehe  ich  keinen  Unterschied.  Doch  muss  ich  ge- 
stehen,  dass  es  Exemplare  gibt,  welche  beide  Arten  zu  verbinden  scheinen. 
Die  Raupe  an  Hierac  pilos. 

20.  Obsemrn»  Zell.  Is.  I84i.p.  793.  t.  IV.  f.  25. 26.  —  0ppl.  17.  Ist  die  am  dunkelsten  braune  Art,  ohne  Neigung 

aufs  Rostrothe,  mit  breiteren  Flflgeln  als  PUosellae,  die  Franzen  des  vorderen  Zipfels  der  Vorderflfigel 
sind  in  der  Mitte  des  Saumes  von  zwei  fein  weissen  Längslinien  durchschnitten ,  der  hintere  Zipfel 
von  zwei  gleichen  an  seiner  Spitze  und  einer  breiteren  vor  dem  Afierwinket.  ^r  drille  Zipfel  der 
Hinterflüge]  ist  in  seiner  Mitte  weissiich,  am  Enddrittheil,  meistens  auch  auf  seiner  Flache  scHwarz 
beschuppt,  die  schwarzen  Schuppen  des  Vorderrandes  sind  kaum  kfirzer  als  Jene  des  Innenrandes  und 
nehmen  wenig  mehr  als  das  Spiizenviertheil  ein,  sie  sind  am  Vorderrande  kurz,  am  Innenrande  gegen 
die  Wurzel  verlängert  und  plötzlich  aufhörend. 

21.  Tristan  Zell.  Is.  1841.788.  Dem  Pi/o^etfatf  in  GestaJt  naher  als  demOögcums^  hipsichUieb  der  Fat be  iwischen 

beiden,  so  bleich  als  Filosellae^  so  wenig  rölhlich  als  Obscunts,  Die  Bezeichnung  der  Franzen  der 
Vorderflugel  wie  bei  Obscurus^  nämlich  ein  weisser  Längswisch  vom  Aftefwinkei  ans,  der  dritte  Zipfel 
der  Hinterflugel  sehr  kurz  und  sparsam  schwarz  beschuppt,  diese  Schunpen  am  Infonrande  bis  Ober 
1/3  der  Flügellänge  wurzelwärts  reichend,  woselbst  sie  am  längsten  sind^  am  Vorderrande  iehlen  sie 
fast  ganz.   —  i^ppl*  18. 

22.  Mston»  Zell.  Linn.  n.iS.  ist  etwas  grösser  als  Trvais  a.  hat  die  Farbe  von  Oö^curüs,  nnterscheidet  sich 

aber  durch  den  weiter  wurzelwärts  reichenden  Zahn  des  dritten  Zipfels  von  ihm. .  Die  Franzen  des 
Saumes  der  Vorderflugel  sind  an  dessen  Spitzenhälfte  an  der  Wurzel  schart  weiss,  mit  den  schwarzen 
Längsstrichelchen  wie  bei  Trichod.\  die  des  hinteren  Zipfels  ebenfalls  an  der  Wurzel  breit  weiss, 
mit  einem  schwarzen  Schöpfchen  an  der  Spitze  und  am  Afterwinkel;  also  sehr  von  Obscurua  ver- 
schieden. 
H.  Zeller  beschreibt  Exemplare  von  Glogau,   Syrakus  und  aus  Kleinasien;  ich  habe  solche  aus  Böhmen 

und  dem  Engadin. 

• 

23«  Mmrg(ämellus  Zell.  Is.  1847.  pg.  003.  —  Linnaea  n.  U9.  —  Pt.  obfcurus  Zell.  H.  1847.  pg.  aa. 

Die  Unterschiede  welche  H.  Zeller  angibt,  halte  ich  nicht  für  genügend  um  eine  eigene  Art  zu  bilden-, 
ich  finde  sie  mehr  oder  weniger  bei  allen  grösseren,  ganz  frischen  Exepplaren  von  Ob§curus\  nament- 
lich: 1)  die  bis  fast  zur  Mitte  gespaltenen  Vorderflügel;  2)  die  schwarzen  Franzen  des  Vorderrandes 
zwischen  den  beiden  weissen  Querstreifen;   3)  die  schwarze  Begreozuntf  des  weii^sen  Vorderrandes 
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derS|NU«  aaeb  iaBoa,  welcher  an  der  Spitze  stek  erwaiterl;  (das»  dieser  weisse  Vorderraad  schaialer 

seyn  soll,  sowie  tberhaapt  dieser  vordre  Zipfel»   finde  ich  nicht),   4)  die  Erweiterang  des  weissen 

Linfswieches  der  Fransea  des  ianeren  Zipfels  an  ihrer  Wnraol;  5)  die  weissen  Sebnppen  vor  nad  an 

der  Spitze  der  dritten  Jlii^erftl^lfeder;  .diese  jBcheiat  ^cht  sehwSrzer  beschuppt,   in  der  Mitte  mit 

mehr  weissen  SchOppefl. 

Im  Hai  n.  Anfang  Jnli  auf  Sioilien;  unter  meinen  Vorrdthen  von  Obscurus  ans  der  Regensburger  Gegend 

wählte  ich  die  grosseren  ans»  welche  Herr  Zeller  als  MargmeUug  erkannte. 

• 
24.  Ii«etao  Zell.  Isis  1847   pg.  oo3.  --  Linnaea  n.  14. 

Ausser  der  Farbe  weiss  ich  keinen  Unterschied  von  Trisiis. 

Ende  Juni  bei  Calania,  Mitte  Juli  bei  Messina,   Ende  August  bei  Rom.    Allex  Unterschied  dieser  beiden 

letzten  Arten  von  Trhtis  besieht  in  einem  Hehr  oder  Weniger  und  Kochte  noch  sehr  der  Best&figung 

bedürfen. 

as.  MmOmH  Hnn».  -  Zeil.  Lina.  nr.  ii.  —  üfPpi*  M. 

Drei  EKOspiare  von  H.  Lederer.  WesenUtcb  von  den  anderen  Arten  durch  die  fhst  ganz  fehtende  Ecke 
des  inneren  Zipfels  d<er  Vorderfiagel  vntersoliteden ;  nnsserdem  den  Tristi^  angemein  nah,  noch 
weniger  rlthlkli,  nebr  tirenngiiu,  die  weisaen  Mchnnufen  scharfer,  namentlich  beide  Binden  der 
Zipfel  der  VorderffQgel,  welche  sich  aneh  dentifeher  in  die  Frenzen  fortsetzen,  der  Mondfleck  am  Spalt 
und  ein  LSngsfleckchen  wurzelwftrts.  Die  Hinterflfigel  unterscheiden  sich  dadurch,  dass  die  Fransen 
an  der  Wurzel  etwas  weisser  sind,  besonders  an  der  Innenseite  des  inneren  Zipfels,  welcher  über- 
haupt gegen  seine  Wurzel  mehr  mit  Weiss  gemischt  ist;'  die  schwarzen  Schuppen  desselben  scheinen 
mir  fast  so  weit  wurzelwftrts  zu  reichen  sls  bei  Tristh,  bleiben  aber  von  der  breit  weissen  Spitze 
weit  entfernt. 

H.  Mann  entdeckte  diese  Art  am  Grossgibckoer. 


^      r 


Nach  dem  bis  Jetzt  Gesagten  leuchtet  es  ein,  wie  sohwer  es  sei»  dies*  so  nali  verwaadlen  Arten,  von 
denen  einige  ohne  Zweifel  in  einander  iibergehen,  in  einer  Synopsis  kenntlich  zu  bezeichnen,  Da  für  den  der 
deutsehen  Sprache  Kundigen  so  ziemlich  alles  erschöpft  ist,  so  gebe  ich  hier  die  Synopsis  nur  lateinisch: 

1.  Ataram  posteribmm  lobu«  interior  parte  tertfa  media  alba,  a])icaH  utrinque  irigro-squamata.  16.Tiicliodacry1us. 

'If.  ^  ^  . f^rrugineus,  parte  quarfa  apfcafi  utrinque  snbäequaliter  nigro-squamata.  17.  Erfcefornm. 

fff.  ^  ^  —  ^ '^  aut  fuscus,  parte  tertia  apfcalf  nigro-squamata ;  squamis  marglnis  Interforfs  lofigioribns. 

A.  Laete  cinnamomeds,  alis  latioffbns,  tWfis  Tobi  interioris  anteriorum  basi  acute  albts.  18.  Hleracii. 

B.  Fosco^ctnnamomeu^,  alis  angustiorfbus,  6iliis  lobi  interioris  anteriorum  basi  dilutius  albis.     19.  filosellae. 
G.  Fuscus,  alis  latiorlbus,  cillis  lobi  interioris  anteriorum  rersus  angutum  ani  longitudfnaliter  atbo  sectis. 

20.  Obscurus.  21.  Marginellus.  22.  Laetns. 
fr.  ^  -^  ^-  >-  coucolor,  cflHs-'margiirt^  iftieriot4s  nigrfs  tsqna^evraus  medfuid  productis. 
A.  Ciliis  lobi  interioris  anteriorum  fuscis,  in  apice  et  angufo  maH'albo  sectis.  '    23  Tristis. 

B. —  —  bas!  albts,  rersus  unguium  analem  lafius.  24   Distans. 

V. dimtdio  basali  albidus,  ciliis  margtnis  interioris  nigris  pauUo  pone  medium  denticulum  formen- 

tibus,  alarum  anteriorum  anguTo  anal!  obsofetieetmo.  25.  Kollari. 
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9  MgMi  mmtit-MmmamM»  ttMithrtui,  fafeii  (toa  Innenraiid 
Hfr  Vorifl^Mf tl  a»  fMtabtttM  «m1  ÜehtaüaB,  vor  daa  fipall«  4af  Vatderflltlfai  awei  4wikle  Fieckchen 
mlw  atewtftr;  det  iratdem  tMU  klaiMt  vai  rabatüMBlar,  eiB  drillar  bai  i/».  Di«  S  Punkte  in  der 
licklen  Winel  der  Fraasen  daakelbiaaB.  Ick  kabe  Exenplare  derea  Fraazea  aa  der  Warxel  reia 
waiaa  eiad,  «kaa  SfWi  Tea  Paaktaa. 
Sekr  Terkreitet,  aördlick  bis  Lieflaad,  8ekwedea  a.  Kasaa,  aweiaial:  Jaai^-Jali,  Aagaet— 8epC. 

JUicticUictyius  Kell,  aas  Liverno  Mir  aabekaaaC;  kleiaer  als  FuteuM,  mekr  leberbrana,  alJe  Zipfel  etwas 
scknaler. 

98.  I««ewll  Zell.  Is.  1847.  pg.  oe4  a  38.  —  Lina.  VI.  g.  364.  n.  SS.  —  Nyetiäactylus  KolI.~  Yoa  Mann  aas 
dem  Teskaniscben. 

AUa  aBiterl«rlb«a  clner^o-AitceaeeBtlbfia«  dorao  dllatla,  piuicto  ad  ÜasarABi 
Blfr«9  laelnila  aaicvatlarlbaa»  i^ilneila  daobiia  In  cilUa  ancall  poatlcl  lacinlaa 
anterlorla  plgriai  cUlla  dlglti  terill  breTlaaealla.  Fast  aar  kalb  so  gross  als  die  gross- 
tea  Exemplare  voa  Fu9cus\  immer  aock  viel  kleiner  9}$  Serotinus -,  die  Vorderflflgel  nach  hinten  weni- 
ger erweitert,  die  Farbe  ein  lichtes  Yeilgrau,  die  der  Hinterflügel  abstechend  zimmtbrann.  Vorderflflgel 
schwarz  and  weiss  bestaubt,  bei  1/3  und  vor  der  Spaltung  ein  schwarzes  Fleckchen,  im  vorderea 
Zipfel  eia  sckwarzer  Lkagsstrick,  die  sckwarzea  Stellen  der  Franzen  sehr  deutlich,  aber  keine  sckarf 
weisse  Wurzel  derselben.  Hat  schmalere  Vorder-  und  Hinterflügel  als  Serotinus^  der  Doppelpunkt  ist 
mekr  getreaaC,  zwei  LAagsstrickelekea ,  deren  Torderes  mehr  warzelwärla,  die  Grondfarbeiü  Mkr 
Maagraa,  bei  weiten  aiebt  ea  reatroik. 

Im  April  bei  Messiaa,  Bade  Jnai  bis  In  den  Aagasl  bei  Neapel.  Bei  Fraabinrt  a.M.  und  bei  Regensburg 
oiazela ;  Aaupe  auf  Rrytkraaa  ceataaream. 

29.  Mammti  Zell.  Lian.  VI.  p.  37s. 

•ckraeeo-ladeiitlua,  pmmetia  dmebma  mlmutla  md  flaaunum»  pmmetfla  ellflormmi  ab« 
aoletta.  • 

Viel  keller  gefärbt  als  die  kellsten  Exemplare  von  Fuacus^  von  scköner  lickter  Grundfarbe,  mehr  auf 
Ziegelretk  als  aaf  Rostgelb,  die  Hiaterflaget  von  gleicker  Farbe,  wäkread  sie  bei  Fumcus  immer  viel 
daakler  siad  als  die  Verderflügel,  wodarck  die  iiohte  iiaie-  der  Fraaaea  awlir  abaticht.  Aacä  der  Kopf 
nickt  daakler,  die  weissen  Seitenrknder  des  Scheitels  viel  schärfer,  der  Hinterleib  mit  rein  weisser, 
breiter  Mitteltiaie.  Hie  Flegel  kabea  zwar  faiae  blaaliebwoisMi  liMr  kl^m.dwktere  Sckappm,  nur 
anler  der  Spaliaag  steht  ein  feia  dunkler  Paakt.  In  der  etwas  lickterea  Wurtel  der  Fraazea  siad  ,d.ie 
daaklen  Stellen  aickt  dankler  als  der  Graad  der  Votderilttgel,  soadera  liokter  aimmtfarbea-  Die  Beiae 
siad  aekr  weissHciu  -' 

Aas  der  Gfffiad  vqa  Braasa. 

30.  IHlgBiatadactyttta  Zell.  Linn.  n.  tl.  —  Sppl.  21.  ~  Btpunciidactylut  Wood?  —   Oreodact.  Maaa  ia 

Hit.  -  8-10  L. 
Camma»  alarmmi  anterlormmi  aaarglne  flmieriore  teataceo -clnmamiomieo.    In  der  Regel 
etwas  kleiner  als  Fiucus,   die  Färbung  entschieden  licht  schiefergrau  und  nur  der  schmale  Innenraad 
der  Vorderftagei,- Wartet  der  braunen  Hinterflflgel,  ihr  innerster  Zipfel  u  das  Schi Idcken  bleich  zimmt^ 


dm 


/arb«B.'  Vdr  der  Stalle  gtebt  jAmer  Mr  eiir  eitfadier  ftchwarier  Bnt^i,'' ynMAtr  sick  üokl'ali««liaif 
doBkle  Begrenzniig  der  weissen  Franzen  der  Spalte  fortsetzt.  Von  Plagiodaetyius  FR. '  utfterscheidet 
er  eiah  diii«li  wtnifer  »uilck#alief«ift  Bpüte  •derV0l4eitO9«l,-4iii»r  — iwtf>W— i*ilw»>  Rnfaiea, 
im,  .Gttasen  viel  rOlhliobere  Farbe«  «iHiexd  grobe  aebwarze.wMl  wmee  Sebqipeni  'Uiaiftvrdo  aMiwarzea 
FJeck  ter  der  Spalte»  gegen  die  Wanel  ttel  rötbbobeae  Hinterilegel ,  deren  Innertta  Fedev  fut  ganz 
r«tlilcb  Sst< 

Von  Seroimus  leicbt  zn  onterscheiden.  Vorderflogel  spitzer,  Farbe  tiohler,  gleichmissigor  rMUeh,  Vor- 
derreedsfranien  weiss,  MHieJAeck  bleioer«         .   . 

11  Exemplare  in  FR.  Sammlang;  rem  Jnai  bis  in  den  Augast  am  Lichtenstein  bei  Wien,  auf  dem  Schnee- 
berg  aod  in  Ungarn. 


ß  Cllla  coetalla  lobl  anter.  alarmn  anter.  non  alba«    Die  Vorderrandsfranzen  der  Vorder- 
flu^el  nicht  weiss. 
31.  Arldas  Zell.  Is.  1847.  p.  904.  —  Ent.  Zeit.  1850.  p.  210.  —  Linn.  VI.  p.  366.  n.  29. 

Wenig  grösser  als  Loewity  immer  noch  viel  kleiner  als  Serotinus^  die  Vorderflüdel  deuilich  stumpfer,  die 
Farbe  bleicher,  der  Fleck  vor  der  Theilung  kleiner,  die  drei  Funkte  in  den  Franzen  scharf,  keine 
dunkle  Theilungslinie  der  Franzen,  ihre  Wurzel  nicht  aufTallend  weiss;  der  Scheitel  ohne  weisse  Rin- 
der, der  Hinterleib  ohne  weisse  .Mittellinie;  im  vorderen  Lappen  kaum  einige  schwarze  St&ubchen  an 
der  Stelle  des  schwarzen  Wisches. 
Von  H.  Mann  erhielt  ich  zwei  sehr  verdorbene  Exemplare  als  LoewHf  wozu  sie  in  keinem  Falle  passen.' 

89.  «erotim««  Zell.  Linn.  VI.  p.  sei.  n«  3? 

Kleiner  als  der  gewöhnliche  Fuscus,  gegen  den  Vorderrand  dankter  mit  grösserem  Doppelpunkt  vor 
dem  Einschnitte,  der  Punkt  bei  i/3  fehlt,  die  3  Punkte  der  Franzen  sind  durch  die  scharf  dunkle  Linie 
verbunden,  was  ich  bei  keinem  Fuscus  sehe.  Die  Franzen  des  Vorderrandes  ohne  Weiss,  dagegen 
die  des  Saumes  am  vorderen  Zipfel,  von  der  Spitze  bis  zum  Punkt  des  Afterwinkels  breiter  werdend, 
weiss«  Mittelfleck  gross,  dunkel,  einfach,  das  Strichelchen  bei  i/3 ,  jenes  Im  vordem  Zipfel  meist 
fehlend. 

Bei  Regensburg  sehr  verbreitet,  Mai,  Juli,  August.    Raupe  Mitte  Sept.  auf  Gal.  molle. 


IK  li«bve  amterfor  Ihieola  lamgltm#taalt  algra.    Vorderer  Lappen  mit  schwarzem  Lingswisch 
zwischen  Rippe  7  u.  8. 
a  Margo  amterfor  tanetatm«.    Verderrand  gegen  die  Flogelspitze  ohne  weisse  Stelle. 
33.  Hietodactylv«  WY.  —  Mus.  Schiff«  —  H.  8.  gut;   die  Grosse,  die  Farbe  des  Innenrandes  der  Vorder- 
flogel und  der  feine  schwarze  nicht  unterbrechene  Strich  des  vorderen  Lappens  lassen  vermnthen,  dass 
Hübner  ein  Exemplar  dieser  Art  vor  Augen  hatte.  ^  Zell.  Llnn.  n   26.  >-  Sppl«  24.  —  e-ti  L. 
Caeelae,  all«  anterlarlbm«  oltraeea  -  tasca  eastatto,  miargtae  liitertare  a^soleie 
lat€rltlo*grl«ea.    Der  schwarze  Lkngswisch  in  der  FItlgeU|)itze  ist  sehr  gross  und  schar/»  Abfiall 
weissgrau   umgrenzt,   ohne   weisseren  Schrlgstrich  an  seiner  Spitze,   der  Vorderrand  ist  ganz  tief 
schwarz,  der  Innenrand  ganz  wenig  rötUichgri^a ,  so  dass  das  Ansehen  des  ganzen  Thieres  .viel.r^ner 
und  unvermischter  blaugrau  ist  als  bei  den  verwandten  Arten. 
Bei  Dresden,  Wien,  Neustrelitz,  Kasan,  Glpgan,  in  Liefland;  nicht  bei  Regensburg ^  nur  jo  Mai.  n«  Jnni. 
Die  Raupe  an  Saxifraga  granulata. 
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di.  mmg^mdmetfimm  FR.  —  0ppl*  M.  —  ZolL  Liiii.  n.  3i.  —  Oreodmctylui  Mmd  in  liu.  -  8V,-10  L. 

l«lto  utttitorc  Itaea  «ta^lote  tTMisver»»  alte.  Heiner  als  rorige ,  die  Farbe  bJeielier, 
röthUeker,  gegen  den  bnenrand  der  VorderflOgel  Tiel  eoUchiedeaer  röthlicli;  der  schwarze  Wiscli  iA 
forderen  Lappen  viel  Yerloscbener ,  von  einer  sehr  ondentlichen  weissen  Schräglinie  dnrchschnitten 
oder  an  seiner  Spitze  begrenst ;  diese  Linie  ist  am  Vorderrande  am  dentiichsten ;  die  zwei  Torderen 
Lappen  der  Hinterflttgel  nnd  der  Tordre  der  Vorderflikgel  spitzer. 
SS  Exemplare  in  FR  Sammlang  von  Neostreiitz,  Wien  nnd  rem  Semmering;  Ende  Juni  bis  Aognst. 

$5.  I«mte«eenM  m.  —  ii  L. 

1  Exemplar  von  DelaHarpe  ans  der  Schweiz. 
Bedeutend  grosser  als  ßiictodaci,  n,  SeroHn.^  yon  beiden  dnrch  die  lehmige  Grandfarbe  verschieden,  welche  noch 
bleicher  ist  als  bei  Strotmus,  Der  Vorderrand  wird  vor  der  Mitte  scharf  dnnkler  und  ist  bei  B/i 
deutlicher  nnterbrochen,  das  schwarze  Strichelchen  bei  1/3  ist  deutlich ,  vom  Fleck  vor  der  Spalte  nur 
der  untere  Theil  vorhanden.  Der  lichte  Schrägstrich  vor  dem  Saume  des  vorderen  Zipfels  noch  deut- 
licher als  bei  Piagiod,^  besonders  auf  der  Unterseite,  aber  dem  Saume  nfther.  Dit  Wurzel  der  Franzen 
an  allen  FlQgeln  scharf  weisslich,  was  besonders  auf  den  Hinterflflgeln  von  dem  weniger  scharfen 
Grunde  scharf  absticht.  Die  3  Federn  der  Hinterflfigel  breiter,  die  innere  weniger  spitz,  die  beiden 
anderen  gegen  ihren  Anfang  weniger  verschmälert,  mit  weniger  deutlichem  Afterwinkel. 


fi  Margm  mmterlmr  limemla  mlba  ad  t/S«    Bei  2/S  des  Vorderrandes  ein  weisser  Längswisch. 
36.  C^apradaetjlmn  Zell.  Linn.  n.  SO.  -  0p9l«  i-  20.  —  9-10%  L. 

Cer¥imms,  aiarmma  amter.  miarglme  imtartore  Intencemte,  pmmcta  ante  flnnmram 
gemäma,  lobä  amter.  Tlttai  limea  mlgpra  contall  alba}  alän  poster«  empreis.  Sehr 
ausgezeichnet  durch  den  scharf  getheilten  Fleck  vor  der  Spaltung  und  die  weisse  Stelle  des  Vorder- 
randes bei  Sy^.  Der  schwarze  Strich  des  Vorderzipfels  ist  sehr  stark,  bis  gegen  den  Saum  und  Vor- 
derrand hin  weissgrau  angeflogen.  Die  HinierflOgel  sind  kupferiger  als  bei  den  Übrigen  Arten,  unten 
dnrch  weisse  Farbe  der  vorderen  Feder  ausgezeichnet. 

ic  Exemplare  in  FR*  Sammlung;  Juli  u.  August;  vom  Semmering  und  Scbneeberg;  nur  eines  ist  so  frisch 
als  das  abgebildete.  Nach  Frey  bei  Zttrich  gemein  auf  feuchten  Wiesen ,  überhaupt  der  gemeinste 
Pieraph4>r,  der  eigentlichen  Alpenzone  von  Bflndten  bis  Monte  Rosa« 


Mm  Cllia  dlaaldio  basall  aemte  ftuea.    Franzen  nächst  der  Wurzel  mit  scharf  brauner  ununter- 
brochener Theilungslinie. 
37.  C^rapbadiaetsimn  Tr.  -  Zell.  Linn.  n  82.  -  Sppl.  B8.  —  8V,-)0V,  L. 

liaterltle-frlsems,  tasee-mebmlonma,  amte  flMmraaa  pmaeto  gemJme  4k  im  lobo  amterlare 
Iflme^a  lamsltmdllmaU  mlgrln,  bae  Umea  obli^aa  albMa  sclMai  cillto  bmjma  labt 
apiee  miwein»  pmmeto^me  mi¥eo  eostali  amte  flanmrami«  Grauroth  oder  rehfarben.  Schwarz- 
braun ist:  ein  Punkt  in  der  Mittellängslinie  der  Vorderflilge] i  zwei  vor  der  Spalte,  deren  vorderer  sich 
bis  zum  Vorderrande  verwäscht,  ein  Längsstreif  des  vordem  Lappens,  durch  einen  weissen  Schräg- 
strich getheilt  oder  sanmwärts  begrenzt »  ein  weisses  Längsstrichelchen  hinter  2/9  des  Vorderrandes. 

V.48 
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Die  Endhilfte  der  Frenzen  ist  am  vorderen  Lappen  gani,  am  inneren  gegen  seine  SpHie  tehnetweisiL 
Hinterflfigel  knpferig. 
11  Exemplare  in  FR.  Sammlung;  Jnli  u.  Angnst  yom  Semmering  v.  Sehaeebtrg»  aneh  am  Krafo  und  ans 
den  bayrisehen  Alpen;  Exemplare  ans  der  Züricher  Umgegend  von  H.  Prof.  Frey  sind  kleiaer.    Ranpe 
auf  GenUana  lutea. 


2.  Pmipl  •mbeylindrlei,  artlemlo  tertio  llmearl,  pr«milmul««    Palpen  ziemlich  drehrnnd,  mit 
vorstehendem  fadenförmigem  Endgliede. 
A«  Tibi«  meMm  miedlo  dfc  aplee  mlgr«  -  ImerastaUe.    Die  Mittelschienen  in  der  Mitte  and  am 
Ende  darch  schwarze  Schuppen  verdickt. 
38.  JLlthodactylms  Tr.  —  Zell.  Linn«  n.  36.  —  ftppl*  10.  —  Sepiodactyla  Tr.  —  10'/,* IS  L. 

Staubfarben,  die  Hinterfllgel  und  ein  Schrägband  hinter  der  Mitte  der  Vorderflttgel  braun,  letzteres  durch 
branngelbe  Rippen  unterbrochen,  der  weisse  Strich  in  den  Frenzen  des  vorderen  Lappens  reicht  bis  in 
die  FIQgelsubstanz ,  der  breitere  des  Hinterlappens  nimmt  nur  die  grössere  Endhftifte  der  Frenzen  ein. 
Sehr  ausgezeichnet  durch  die  weit  vortretende  Vorderecke  des  inneren  Zipfels, 
le  Exemplare  von  Wien,  GUogan  und  aus  Ungarn;  auch  bei  Kasan. 


B. «Imipliceft.    Mittelschienen  ohne  Auszeichnung. 

a,  CUla  bast  Indetenmlnate  palUdlara,  angaste  obscurim«  «eeta«  Die  Frenzen  an  der 
Wurzel  nicht  scharf  abgeschnitten  lichter,  mit  schmal  dunkleren  Längswischen. 
d9.  Pkaeodaetyla  H.  u.  i&.  gut.  —  Zell.  Linn.  n.  24.  —  9-10  L. 

Ocluraceo  •  f ermginem« ,   Inmnla  ante  flssuram  alba.    Ockerbraun  ins  Zimmtbraune,   mit 

bleichgelbem  Winkelhaken  vor  dem  Einschnitte. 
In  Steiermark;  bei  Weissenfeis;  bei  Regensburg  im  Juli  an  sehr  verschiedenen  Orten,  in  der  Ebene;  bei 
Kasan;  also  wohl  ziemlich  verbreitet.    Die  Raupe  bei  Arolsen  an  Ononis  repens. 

40.  Agrornm  Lederer. 
Ferraglmeo-grtsen«,  albldo-miaemlatm«,  eiltl«  miargimit  Imterlorls  alannm  amtartoram 
^nater  fatco*«ectl«.  Wie  ein  kleiner  Phaeodactylus,  die  Farbe  nicht  so  roth,  die  weissen  Stel- 
len scharfer  und  grösser,  n&mlich  der  Längsfleck  vor  der  Mitte,  die  Mondbinde  und  der  Schr&gfleck 
vor  der  Spitze  beider  Zipfel.  Die  Frenzen  viel  lichter  weisslich,  die  des  Vorderzipfels  am  Innenrande 
mit  zwei  convergirenden  dunklen  Lfingswischen ,  dessen  Spitze  an  der  Wurzel  braun,  die  des  Innen- 
randes des  Innenzipfels  mit  5  gleich  vertheilten  braunen  Wischen,  deren  einer  die  Spitze  theilt;  die 
Franzen  der  Hiuterflügel,  besonders  an  der  Innenseite  der  Lappen  scharf  weiss. 
Bei  Ronda  im  Juni  auf  einem  Brachfelde. 


b.  CUla  tando  pamllo  obsemriora,  al«  amterlores  pmmeto  ad  ftmimraai«  Die  Franzen 

etwas  dunkler  als  der  Grund  der  Vorderflagel ,  diese  mit  dunklem  Punkte  an  der  Spaltung* 

a  Grlsev«,  gUmat,  giiteo-clmmamiomiettt,  carpare  eomeolore«    Siaubgrau,  grangelb,  am 

gewöhnlichsten  mehr  oder  weniger  ins  Zimmtfarbene ,   der  Körper  den  Vorderflfigeln  gleich  gefirbt 

die  Hinterflügel  dunkler  grau;  ein  Punkt  bei  1/3  in  der  Mitrellftngslinie,  ein  grösserer  vor  der  Spal- 
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toBg,  %  fetee  «af  de«  SaoMa  des  vorderen  Lappees,  3  aif  jenem  des  inneren  ond  ein  Costalstrich 
bei  «4. 
41.  yteyJaetyiff  L.  —  IL  4,  henntlich.  —  Zell.  Linn«  n.  37.  —  0ppl.  27.  lichter  gefärbtes  Exemplar.  — 
lo-iiV»  L. 
Flügel  sehr  lang  nnd  sebmal. 

Sehr  verbreitet.  Ms  Liefland,  Kasan  u,  fast  das  ganie  Jabr  hindurch,  am  h&ufigsten  vom  Juli  bis  in  den 
Herbst;  im  ersten  Frähling  Oberwinterte  Exemplare.  Baope  anf  Convoivulns  arvensis.  H.  Zeller  fing 
ihn  schon  Ende  Februar  bei  Messina. 


ß  Flsivldogrlftemn,  ««rpore  alMd^-smlplMirem.  Grangelb,  der  Körper  bleich  sehwefelgelb. 
42  ftcmrmdaetyla  H.  )i.  ^9  ganz  gut,  die  schwefelgelbe  Farbe  des  Körpers  nnd  des  Yorderrandes  lisst 
keinen  Zweifel,  welche  Art  gemeint  sei.  ~  Spolodaetyla  Btring.  —  FR.  Collect.  — -  icarod.  Tr.? 
Diese  Beschreibung  passt  auf  gar  keine  Art;  hieher  passt  nicht:  Kopf  nnd  Rücken  gelbgran,  Hinterleib 
mehr  grau,  vor  der  Qnerspalte  ein  linglicher,  eigentlich  aus  zwei  Punkten  zusammengesetzter  Quer- 
strich ;  die  zwei  Federn  des  Hinterrandes  und  der  ganze  Innenrand  mit  einer  feinen  braunen  scharfen 
Linie  umzogen.  —  0ppl*  sd.  33.  —  Zell.  Linn.  n.  38.  —  7-io  L. 

Die  Vorderflttgel,  selbst  Kopf  und  Thorax  ziehen  oft  ganz  anf  ein  lichtes  Braungrau,  Staubiarbe,  der  Hin- 
terleib bleibt  aber  immer  bleich  schwefelgelb.  An  der  Spaltung  ein  einfacher  Punkt,  am  Vorderrand 
etwas  mehr  spitzwärts  ein  Längswisch;  zwischen  diesem  und  der  Spitze,  letzterer  nfther,  meist  noch 
eine  dunkle  Stelle,  der  Yorderrand  selbst  aber  scharf  abgeschnitten  licht  und  ein  Punkt  auf  dem  Saume 
des  vorderen  Lappens  an  der  Stelle  seines  Afterwinkels. 

Sehr  verbreitet,  bei  Regensburg  zweimal;  Mai— Juni;  Juli  — August;  die  zweite  Generation  kleiner  und 
gelber.    Die  Raupe  im  August  u.  Sept.  in  den  Blumen  von  Hieracien. 

43.  BlnUmctun  m  -  6-8  L 

All«  amter.  denne  tancm  -  «dspernls ,  clllln  eontellbmn  late  nmlpliareln,  muMsmlm 
contall  pome  miedlvmi  miagna,  pnmcto  ad  ^ft  ellla  nom  Intramtof  pmmetln  Itmabl 
olMoleiln.  Der  schwefelgelbe  Grund  der  Yorderfltigel  ist  durch  gleichheitlich  vertheilte  rostbraune 
Schuppen  sehr  getrübt  und  bleibt  am  deutlichsten  als  breiter  Vorderrand,  besonders  an  der  Saumhalfte ; 
in  diesem  nimmt  sich  der  lange  schwarze  Strich  bei  2/3  sehr  deutlich  aus,  der  Punkt  bei  d/5  tritt  aber 
nicht  in  den  scharf  dunkel  begrenzten  schwefelgelben  Yorderrand  hinaus.  Die  5  Saumpunkte  des 
Mierod,  kann  Ich  bei  keinem  der  zahlreichen  Exemplare  finden.  Der  innere  Lappen  hat  die  Spur  eines 
Aflerwinkels ,  viel  deutlicher  als  Äiicrod.  und  selbst  Inulae. 

Bei  Regensburg  im  Juni  u.  Juli  an  einigen  Stellen  gesellschaftlich,  während  ßiicrod,  ganz  fehlt. 

y  Lmtesceniea  ftisco-lrroratf)  carpore  comcolore«    Lehmgelbliche  (d.  h.  ein  bleiches  in's 

Grauroth  ziehendes  Gelb)  mit  braunen  Atomen  und  gleichfarbigem  Körper. 

ü.  Kilemiglanmn  Zell.  Linn.  YL  p.  380.  n.  39.  —  ßfeiinodactyius  ro.  0ppl.  33.  ^   Scarodactylus  Mus.  FR. 

non  H.  —  8  L. 

■aenla  ad  flnnmrami  obllqma,  duae  eontalen  ad  1/S  d;  1^,  pmmctmai  lobt  antertarls, 

altaruum  apIelSf  alteraai  miedli  llmibl.  Dem  Tephrad.  am  nächsten ;  FIQgel  kürzer,  die  Farbe 

etwas  mehr  aufs  Rotbuche,  die  braune  Bestaubung  nicht  so  in  Längslinien  vertheilt.    Yor  dem  Spalte 
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•in  grosser  Sclir&gfleck,  am  Vordemode  bei  S/^  ein  selir  starker  LiBf swisek»  bei  ^  eio  vertriekeierer 
in  den  Kränzen  selbst.  Anf  dem  vorderen  Lappen  die  Spitze  des  Vorderrandes  nnd  ein  Ponkt  atf  der 
Mitte  des  Saames,  auf  dem  inneren  3  Punkte  des  Sanmes  kaum  angedentet.  —  Yen  8e$anod,  durch  die 
rötblichgelbe,  nicht  graue  Farbe,  welche  auch  am  Körper  dieselbe  ist,  leicht  zu  unterscheiden,  weniger 
breite  und  spitze  Vorderflftgel,  beide  Flecke  stSrker  nnd  grösser,  die  Frenzen  des  Vorderrandes  gegen 
die  Spitze  nicht  weisser,  Tielmehr  mit  braunem  Wische,  die  Spitze  und  die  Mitte  des  Sanmes  am 
vorderen  Lappen  mit  schwarzem  Punkte. 
Selten  und  wenig  Terbreitet;  Schlesien;,  Oesterroich,  Liefiand,  Italien. 

45.  Imml«  Zell.  Linn.  VL  p.  884.  nr.  41. 

•ordiide  «IbMo  -  «ulpliareu,  all»  mmtar«  f mseo-lrrorsiiis ,  pmmeto  eottmll  pome  ne- 
dlmflUt  S  llmbi*  Etwas  grösser  als  gewöhnlich  Jüicrodaciylus^  die  Flfigel  etwas  langer  und  schma- 
ler, die  Torderen  mit  mehr  sichelförmig  rückw&rts  gebogener  Spitze  ihres  Torderen  Zipfels;  die  Farbe 
ist  ein  schmutziges  Strohgelb,  an  Kopf  und  Thorax  kaum  lichter,  auf  den  Vorderflageln  aber  mit  riel 
weniger  brauner  Bestäubung  als  bei  Microd.  Die  Punkte  erscheinen  feiner  und  scharfer»  besonders 
Jener  hinter  der  Mitte  des  Vorderraudes ,  Jener  bei  d/^  ist  kaum  durch  eine  verloschene  dunklere 
Stelle  angedentet.  • 

Noch  wenig  beachtet;  in  Schlesien  und  Posen.    Die  Raupe  auf  Inola  britannica;  entwickelt  sich  im  August 

46.  Vepkmdactylui»  H.  17.  ungenflgend.  —  Zell.  Linn.  n.  40.  —  Tr  ?  —  Sppl.  S8.  —  8-0  L. 

Atomils  ta«€l«  inter  costos  Im  llnea«  4  digenils  i  pmmcte  dm«  sinte  flstanum ,  dm* 
costaUsi,  mnmmi  apleale,  mnuma  llmibl  lobl  anteiioris,  tria  Imtarlarl«.  Stirne  und 
Halskragen  rostbraun.  Ausserdem  röthlichstrohgelb,  nie  schwefelgelb,  der  Thorax  ist  eher  weisser;  auf 
den  Yorderflfigeln  hftufen  sich  schwarze  Atome  zu  4  Lfingsstreifen,  deren  beide  mittlere  vor  der  Spalte 
zu  2  etwas  stärkeren  Punkten  verdickt  sind.  Am  Vorderrande  bei  5/6  und  der  Spitze  ein  fein 
schwarzes  Laugsstrichelchen,  ein  gleiches  auf  der  Mitte  des  Saumes  des  vorderen  Lappens  und  3  auf 
dem  Saume  des  inneren« 

Die  Vorderflflgel  sind  viel  breiter  als  bei  Inulae  u.  Microdact.  was  durch  die  Entfernung  der  Punkte  des 
Vorderrandes  und  Sanmes  des  vorderen  Lappens  recht  deutlich  wird. 

Bei  Wien  und  am  Schneeberg,  Anfang  August;  in  Liefland  in  der  ersten  Hälfte  des  Juni. 


<f  Palllde  nmlphmrel »  corpore   comcolore.     Körper  und   VorderflGgel  gleichmassig  bleich 
schwefelgelb,  ein  einfacher  brauner  Punkt  an  der  Spaltung;  bei  Microd.  die  Vorderflflgel  stark  rost- 
braun bestaubt. 
47.  Hlcradaetylm«  H.  26.  27.  Der  zweite  Punkt  des  Yorderrandes  fehlt,  desshalb  fut  besser  zu  Carphod^ 
welcher  fast  eben  so  klein  vorkommt.  —  Zell.  Linn.  n.  48.  —  ^Va"^  ^ 
Punctls  contallbHi»  daobm«,   mno  ante  apleem,   altere  Im  Uaabe  lebt  amterlerlat 
tribm«  In  llmbe  Inteiierl«.  In  der  Regel,  doch  nicht  immer,  kleiner  als  Scarodact,  u.  Carphod.; 
von  ersterem  durch  die  schön  gelbe  Farbe  der  Vorderflflgel,  von  beideo  durch  die  zwei  scharf  braunen 
Punkte  des  Vozderrandes  leicht  zu  unterscheiden.    Dass  der  innere  Lappen  der  Vorderflagel  schmaler 
seyn  soll  als  bei  Carphod.  finde  ich  nicht. 
In  Schlesien,  Brandenburg,  Sachsen,  Mecklenburg,  Liefland  u.  s.  w.  Ende  Mai  u.  Juli.  Die  Raupe  im  Herbsl 
in  den  Blflthen  des  Eupat.  cannabin. 
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4a  CarplM^Aelgrl«»  H.  lO.  so.  -  Zell.  Uun.  a.  42.  -^  1637  Wood,  gam  ugeiOgood.  —   1688  Ochrod. 
(dar  Naaa  Tarwadttalt,  soll  beissaa  Ltueoä,)  bassar  hiahar  alf  zu  T§trad.  —  7-io  L. 
Wmmetm  em^tmU  «nie«,  pwieto  «pieall  tob^nu»  aab^nm  A  Unbali  ftstarleii«. 

Vordarraad  aar  mit  Siaam  Ponkt  biatar  dar  Mitta;  dar  Tordare  Ltppaa  in  dar  Spitze  and  auf  dar  Mitta 
daa  Sanaias  all  salir  faioaa  Paokt,  dar  kiatara  mit  draian  das  Saamas. 
la  Uagara,  bai  Wiaa,  bat  Kasaa,  bai  Ragansbarg;  Juni  n.  Jali.    H.  Zallar  fing  ihn  Mitta  Mai  bei  Syrakas. 

49.  INteodaetylwa  Zell.  Is.  1841.  85 1.  t.  IV.  f.  8.  o.  —  Lina.  n.  44.   —  0P9l*  ^9.  —  Microd.  Zett  — 
9-9V,  L. 
Utar»  eiMitalii»  olbs^leta  tuueau    Avsser  dem  Punkte  an  der  Spaltung  nur  ein  bräunlicher  Wisch 

gegen  die  Spitze  das  Vordarrandea.  • 

In  Schlesien  an  vielen  Orten  in  Nadelhollgebirgen  an  lichten  Plfttzen  zwischen  Himbeergestr&uch,  auch  in 
Liefland,  Lappland  nd  Slaiarmark;  bai  Ztrich  im  Juli. 


e.  Cillm  mlmraum  mmterl^rmmi  mlbo-neet»,  bmai  m«m  obscnrlorai  tlblaa  medlaa  almi- 
pllees.    Die  Franzen  der  Vorderflügel  weiss  durchschnitten ,  der  vordere  Lappen  fein ,   der  hintere 
breit,  ohne  dunkle  Theilnngslinie  an  der  Wurzel,  die  Franzen  des  Vorderrandes  gegen  die  Spitze  weiss. 
Mittelschienen  ohne  Verdickung  in  der  Mitte. 
50.  Bnicky4mctyl«a  Koll.  —  Tr.  —  Zell.  Linn.  n.  45.  --  MppL  !!•  —  8-9  L. 

Fmsema,  maacmlla  mlblss  eostoli  media  Aapleali«  «ma  ellloram  ■aarglmla  flmterlorla^ 
altera  llmibl,  «aa  clUaraum  lobl  aaedll  alarami  pasteiienua«  Dunkelbraun  mit  scharf 
weiss  en  Flecken,  einer  auf  der  Mitte  des  Vordenandes  und  des  Innenrandes  der  Vorderflflgel»  ainer  an 
ihrer  Spitze,  einer  in  den  Franzen  des  inneren  Lappens  dar  Vorderfligel,  einer  in  Jenen  des  mittleren 
der  Hinterflfigel.  Der  Ausschnitt  der  Vorderflflgel  und  Jener  zwischen  den  beiden  vorderen  Lappen  der 
Hinterflfigel  ebenfalls  weiss. 
Bei  Neustrelitz,  Wien,  in  der  sichs.  Schweiz,  Böhmen«  Ungarn.  Ziemlich  selten  Die  Raupe  ist  von  H. 
Fref  in  Zfirich  auf  Prenaathes  purpurea  entdeckt  worden. 


Genus  V.     ACIPTILÜS  ZeU. 

AdpiiUa  H.  Verz. 

Augen  rund,  am  Hinterrande  etwas  eingebogen.  Stirne  breiter  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  anlia- 
gand  beschuppt.  Die  Palpen  sehr  wenig  vorstehend,  nur  das  erste  Glied  abstehend  beschuppt,  Glied  3  linear» 
wenig  kfirzer  als  2.  Der  innere  mittlere  Spam  der  Hinterschienen  erreicht  bei  manchen  Arten  ihr  Ende.  — 
Die  VorderflOgel  bis  gegen  oder  über  die  Mitte  gespalten,  beide  Lappen  linear,  sich  bis  zu  ihrer  scharfen  Spitze 
aUmählig  verdflnnend.  Ebenso  sind  die  drei  Lappen  der  HinterflOgel  gebildet ,  der  innere  Einschnitt  fast  bis 
zw  Wurzel  reichend,    der  vordere  bis  zu  1/3  der  Flügellftnge.    Alle  Lappen  sind  beiderseits  ganz  gleichförmig 
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lang  gewimpert,  nar.die  Wimpern  des  Vorderrendef  der  TordeHlttgel  sind  kUrter,  dfeMer  itd  icMfer«  — 
Rippe  la  der  Vorderflagel  erreicht  kaam  die  Mitte  des  Innenrandes,  Ib  geht  ther  sie  htsaus,  Rippe  S  ■•  8 
trennen  sich  erst  Tor  der  Mitte  des  Inneren  Lappens;  nnn  fehlen  alle  weiteren  Mppen  Ms  zo  eiaer  einfachen 
den  vorderen  Lappen  dnrchziehenden  nnd  der  Vorderrandsrippe;  eine  Mittelzelle  kann  ich  nicht  nnterscheiden. 
Von  beiden  inneren  Lappen  der  Hinterflflgel  hat  Jeder  zwei  nah  an  der  Flflgelwarzel  verbtndene  Rippen;  im 
breiteren  Raum  zwischen  mittlerem  nnd  vorderem  Lappen  steht  eine  fünfeckige,  dnrch  sehr  feine  Rippen  nm- 
schriebene  Zelle  auf  dem  Ausschnitte  des  Saumes  auf  und  sendet  eine  feine  Rippe  zur  Wurzel ,  eine  anf  die 
vorhergehende  Rippe  des  mittleren  Lappens  nnd  eine  anf  die  einfache  Rippe  des  vorderen  Lappens.  Anf  den 
HinterflQgeln  könnte  man  also  7,  anf  den  Vorderflügeln  5  Rippen  zählen ,  1  a  u.  b  fflr  Eine  gerechnet. 

I,  Fn%cii«,   cllUs  alaram  aiitertornmi  alb««sectls.     Granbrann,  die  Frenzen  der  Vorderflflgel 

weiss  durchschnitten. 
51.  0icellota  Zell.  Is.  1847.  pg.  eo7.  ^  Linn.  VL  p.  40i.  n.  69.  —  0ppl.  40. 

Alle  anterioribae  ockraeele,  laclnlle  alba  obsolete  bistrigatli»,  elllie  nl¥eoiiigro« 
qne  alternatle,  dlgltl  tertll  Hiarglne  poetleo  Im  medflo  mlgro-s^aamatoi  aatom« 
nie  albo-nlgroqae  annalatts*  Wegen  dem  ganz  linearen  Vorderflttgeliipfel  hieher  gehörig  nnd 
in  dieser  Gruppe  durch  die  Beschuppung  der  innersten  Feder  der  Hinterflflgel  ausgezeichnet  Diese  Art 
scheint  mit  KoUari  Aehnlichkeit  zn  haben,  doch  kann  der  letzteren  Farbe  nicht  angenehm  ockerfarbi|( 
genannt  werden  und  hat  der  innere  Lappen  der  Vorderflflgel  eine  wenn  anch  schwache  Andentnng  des 
Afierwinkels,  welcher  die  Stellung  unter  AcrptUut  nicht  erlaubt« 
Um  Syrakus  zwischen  Foterium  spinosom,  Mitte  Mai  nnd  Anfang  Juli« 

h2.  Paiodnmi  Zell.  Linn.  n.  68.  —  üppl.  i».  —  6-6  L« 

Giieemo,  laelalU  alanama  anterionama  albo-blatiig atle,  amtemmfle  taeeeaeemtlbve.  Der 

kleinste  Pteraphorine ,  die  Vorderflögel  bis  etwas  über  die  Mitte  gespalten,  mit  zwei  milchweissen 
Binden  über  die  Lappen ,  welche  vom  Vorderrande  schrig  wurzelwSrts  gerichtet  sind  und  sich  erst  in 
den  Franzen  des  Innenrandes  des  inneren  Lappens  sanmwSrts  brechen.  Ausserdem  die  Frenzen  an  der 
Spitze  beider  Lappen  und  in  der  Mitte  ihres  Saumes,  dann  die  an  der  Spitze  des  inneren  Lappens  der 
Hinterflügel  weiss.  Palpen  in  Kopflftnge  vorstehend,  Endglied  lang  und  linear.  Die  Spornen  der  Hin- 
terschienen wenig  an  Länge  verschieden,  der  innere  der  mittleren  wie  immer  der  Iftngste,  fast  halb  so 
lang  als  die  Schiene  selbst. 
Anf  einem  Torfmoor  bei  Frankfurt  a.O.;  Berlin,  auch  in  England;  Ende  JulL 


II.  Fveeus,  alaram  amterloram  lobe  teterkwe  ntreo.  Chokoladebrann ,  der  innere  Zipfel  der 
Vorderflflgel  schnoeweiss. 
53.  Baptodactylve  Zell.  Linn.  1862.  p.  4ei.  n.  ee.  ^  Ent.  Z.  1860.  p«  211.  —  Leucodaci.  Kell.  ^  0ppl« 
39.  -  6-7  L. 
Fuecne,  lobornm  ommlam  apflce  albo*plloeo»  alanum  anterioniBi  lobo  amteriore 
llnea  costall  bl-lnterrnpta  alba,  lobo  tmterlore  witta  lomglta4lmalfl  adl  baaim 
cllloniBi  aaterlonini  alba.  Auf  den  ersten  BHck  dem  Paiudum  Ihnlich,  die  Federn  sin^  etwas 
breiter,  die  Vorderflögel  nicht  bis  znr  Mitte  gespalten.  Dasselbe  Chokoladebrann,  die  Haare  an  der 
Spitze  aller  Federn,  der  Vorderrand  der  Vorderflflgel  von  der  Mitte  bis  znr  Spitze  (zweimal  dnnkel- 
braun  unterbrochen)  nnd  der  Vorderrand  des  inneren  Zipfels  der  Vorderflflgel  breit  weiss,  an  diesem 


asa 


r 


die  0fits6  der  Fnuiiei  wieder  btenii.    Die  ^raatea  der  inaerstei  Feder  der  Hiaterfliigel  fcegen  die 
Werzel  ihre«  lanenriadee  m  der  Wercel  weies.    In  der  Mittellioie  der  YorderflOgel  finden  (ich  noch 
xwei  dunkle  Flecke,  der  Untere  am  Einschnitte. 
1  Exemplar  von  H.  Mann  ans  dem  Toskanlschen;  3  ron  H.  Lederer;  im 


m«  PmllidM,  €Hite  fmw  %wMm.    UaUfarMge,  die  Fnnxen  dnnkel  dorchscbnitten. 
64.  Xmmthodmetylms  Tr.  —  Zell.  Linn.  n.  48.  —  09pl*  30.  31.  —  Nephelodactyla  Eversm.  —  9Va-ii  L. 

VMteeem»,  l«bi  mimrami  mmtoHmronii  «plee»  elUm  UmiM  dimüdl«  «plcmUt  eilla  mmr- 
glmis  Imtortarls  Metfi«»  ntiiffmqme  erstell  pome  miediami  fasoin  i  cilUn  mlArmaa 
postortorafla  fiaseto«  Beinfarben,  beide  Lappen  der  Vorderflägel  gegen  die  Spitze,  deren  Sanm- 
franzen  an  der  Endh&lfte,  die  Innenrandsfranzen  des  inneren  Lappens  bald  nach  seiner  Wurzel,  ein 
Langsfleck  auf  1^3  des  Vorderrandes  und  ein  kleiner  vor  der  Spaltung  braun.  Franzen  der  Hinterflügel 
braun. 

In  Ungarn,  bei  Wien,  bei  Regensburg  nicht  selten ;  Juni,  Juli.  Eine  doppelte  Generation  findet  bei  Regens- 
burg nicht  statt. 

In  FR.  Sammlung  finde  ich  i  Exemplar,  welches  auf  Xerod,  gedeutet  werden  könnte,  insofeme  die  Flügel 
schmaler,  die  Grundfarbe  gelber  und  am  vorderen  Zipfel  der  VorderflSgel  ein  schwarzer  Punkt  bei  BA, 
einer  am  inneren  hinter  der  Mitte  seines- Innenrandes  zu  sehen  ist;  ausserdem  findet  sich  ein  braunes 
Fleckchen  an  dem  unteren  Rande  des  Spaltenendes.  Die  für  Xerod.  als  eigenthamlich  angegebene 
Färbung  des  Gostalrandes  der  Uoterseite  der  Vorderflügol  findet  sich  als  Regel  bei  Xantkod,^  von 
welcher  ich  auch  bei  Regensburg  ganz  dem  eben  bezeichneten  gleiche  Exemplare  gefaagen  habe* 

Da  ich  H.  Zellers  Exemplar  seiner  Xerod,  in  Händen  hatte  und  keinen  Unterschied  von  meiner  Xanthod, 
entdecken  konnte,  so  erlaube  ich  mir  bis  auf  Weiteres  den  Unterschied  beider  zu  bezweifeln. 

Xanthod,  fange  ich  übrigens  nie  vor  Ende  Juli  und  im  August,  und  fand  sie  nie  an  den  auch  im  Frühling 
fleissig  durchsuchten  Fundorten  (die  südlichen  Abhänge  des  Keilsteines),  bestreite  desshalb  die  doppelte 
Generation. 

55.  0pllmdaet7lmn  Gurtis  t.  I6i.  —  üppl.  25.  —  Speyer  Ent.  Z.  1849.  p.  24.  --  Zell.  Linn.  n.  47.  — 
Obsoletue  Zell.  Is.  1841.  850.  -*  Marrubü  Lederer  in  litt.  --  11  L. 

•mlpkttreo-mlbidmn,  strica  eonteli  maedia,  mmitoa  ad  fl»«araai,  ntrigli»  dmabvs 
eliloram  tmtormormmi  lobl  amterlorln^  matea  Inteiiarls  tanecneemttbmni  all«  po« 
•teriorlbnn  fmaeis,  dimaldla  apleall  elUln  albldls.  Schmutzigweiss,  sehr  wenig  auf  Schwe- 
felgelb. Graubraun  ist:  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  gegen  die  Wurzel,  ein  Längsfleck  auf  seiner 
Mitte,  dessen  Franzen  gegen  die  Spitze,  zwei  Längswische  der  Saumfranzen  des  vorderen  Lappens, 
einer  derer  des  inneren  Lappens  nächst  seiner  Wurzel,  einer  im  Ausschnitte;  an  den  t>räunlichen 
Hinterflügeln  sind  die  Franzen  der  EndhälAe  der  drei  Lappen  weisslich. 

Naoh  Wood  in  England  an  der  Kflste  von  Sufl'olk  und  Devonshire;  Juli;  Paris;  Dup.  führt  SpUod,  Gurt, 
u.  Obsaieius  Zell,  als  zwei  verschiedene  Arten  auf,  welche  beide  bei  Paris  vorkommen.  -^  H.  Lederer 
fand  ihn  im  südlichen  Spanien. 

Die  Raupe  wurde  auf  Marrubium  vulg.  von  H.  Speyer  entdeckf. 

Ein  Exemplar  von  Eversmann  kann  nicht  zu  Zellers  SpUodactyius  gehören,  die  Franzen  sind  rein  weiss, 
durchaas  nicht  gescheckt,  die  Vorderflügel  haben  keine  Schrägbinde  über  die  Mitte,  sondern  nur  einen 
Wisch  am  Vorderrande  hinter  der  Spaltung;   beide  Zipfel  der  Vorderflügel  werden  gegen  die  Spitze 
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59«  Vetradaetylwi  L.  —  Tr  ~  Zell«  Lion.  n.  61.  —  Ltucod  H.  5.  kats,  oder  nnbranchbar.  —  9ppL35. 

8-10  L. 
Mrif»  eostoUs  us^ne  »d  »pleem  predscte  ftneft«  Der  Kopf  roatbraan,  der  ganze  Vorderrand 

der  Vorderflflgel  braoa. 
Sehr  YorbreiteC  und  gemein;  bis  Scbweden,  Liefland  u.  Kasan.    Jnni  bis  Angnst    Die  Raspe  anf  Tbymns 

serp. 

Meristodaciylut  Y.  Led.  Ronda,  hiofig  anf  Tbynos;  scheint  mir  nicht  verschieden ;  nach  Mann  soll  ihn  der 
branne  Kopf  auszeichnen. 

^.  MAlaeedactylvs  Zell.  Is.  1847.  pg.  oo&.  ^  Linn.  n.  h%.  —  Sttnodaciylus  Kell.  —  Von  Mann  ans  dem 
Toskanischen.  —  8-9  L. 

Caplte  oehraceo»  mlln  ftmteiioribm«  exalbldls  ultra  miedlnBi  ilsnls,  clllls  anterlo* 
rlbv«  Imclnlaram  anabarvm  Im  f/8  aplcall  albla,  solmui  Im  laolml«  posteriorla 
aplce  amgmste  fmaeln,  anteriorl«  amte  aplcemi  tasel««  Wie  die  kleinsten  nnd  weissesten 
Exemplare  Yon  Tttradactylw ^  die  Vorderflngel  tiefer  gespalten,  ^\^  Frenzen  ihrer  beiden  Zipfel  au 
Vorderrande  des  Spitzendrittheils  weiss,  nur  die  des  inneren  Zipfels  gegen  ihre  Spilne  brannlich.  Die 
Spaltnng  der  Vorderflflgel  reicht  auch  bei  manchen  Exemplaren  des  Tetrad.  aber  die  Mitte  hinein. 

Vom  April  bis  in  den  September.    Von  Kleinasien  bis  Sicilien  nnd  Triest. 


2.  Corpus  all«  comcolor«    Der  Kdrper  wie  die  Flogel  bleich  lehmgelb. 
61.  Incknodactylu«  Tr.  —  Zell.  Linn.  n.  53.  —  0ppl.  37.  ^  7-8  L. 

Osseu«,  labo  anteriore  pumeto  contall  ad  S/S,  Imterlore  trlbus.    Röthlich  beinfarben, 
die  Frenzen  wenig  dunkler,  der  Yordre  Lappen  mit  einem  Punkte  in  diBr  Mitte  seines  Vorderrandes, 
der  innere  mit  2  oder  3  an  seinem  Innenrand,  an  der  Wnrzel,  bei  i/4  v.  bei  2/B 
Wien  n.  Ungarn     April  ?  Joni.  Jali.    Selten     H.  Zeller  fand  ihn  von  Mitte  Hai  bis  Ende  Jnni  anf  Sicilien. 


W*  IVlTeus,    Schneeweiss. 
62.  Pentadaetylu«  L.  —  H.  I.  —  Zell.  Linn.  n.  54.  Bei  ganz  frischen  Stacken  hat  der  innere  Lappen  der 
Vorderflfigel  3  fein  schwarze  Punkte  wie  bei  voriger  Art  gestellt.    Der  nittlere  der  Hinterflttgel  2  am 
Innenrande.  —  is-i4  L. 
Sehr  Yorbreitet  nnd  gemein,   in  der  Nahe  der  Wohnungen;  bis  Liefland,   Schweden  n.  Kasan;   Mal  bis 
September ;  Raupe  anf  CohyoIy.  arY.  n   sepinm. 
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I.  Mexmiaetyl»  L.?  Da  in  Lieflaiid  nur  Dodecad.  Yorkonmt,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  auch  die 
Schwedische  Art  Dodecad.  ist.  -  H.  lo.  ti.  30.  31.  gat.  -  Wood  ie55.  Potcüod,  -Zell.L.n.  7.  -  6-7  L. 

Maria»,  iMetl«  daabv«  mlfrlCABtlMM,  posteriore  Im  naargtae  uiterlere  dlvtsa, 
palporam  »rtlenle  tertlo  «fibalato,  reevrre,  teeimdle  a^qae  lengo.  Endglied  der 
Palpen  pfriemenfOroig,  rückwärts  gekrfimmt,  so  lang  als  das  Mittelglied.  Röthlichgran ,  die-  beiden 
Binden  entschieden  schwärzer,  diese  stossen  auf  dem  Innenrande  der  fünften  Feder  der  VorderfiQgel 
fast  aneinander.    Die  Vorderrandsfeder  hat  7  dunkle  Flecke,  indem  der  der  Spitze  nichste  gethetlt  ist. 

Die  gemeinste  Art,  besonders  in  Gürten;   viele  Exemplare. 


M.  Palpormmi  artleulms  miedlas  illlformiln»  terUo  brevler«  Palpenglied  2  fadenförmig,  viel 
kurzer  als  3.  Ich  vermuihe,  dass  die  Flecke  der  ersten  Feder  bei  beiden  Arten  variiren,  bei 
Detmodactyla  fand  ich  diess  wenigsteos  sehr  oft,  nnd  zwar  nnr  beim  Weibe,  welchem  Geschlecht 
anch  das  Zellersche  Exemplar  angehört. 

2.  Zemodactyla  Zell.  Is.  1847.  p.  908.   —     Zell.  Linn.  p.  406.  Nach  einem  einzelnen  Weibe,  welches  Herr 

Zeller  am  2i.  Jnoi  bei  Syrakas  fing.    Mir  unbekannt  and  zweifelhaft. 
Grösse  einer  sehr  kleinen  Hexadaciyla,  ausgezeichnet  durch  das  Endglied  der  Taster,  welches  kaum  am 
Ende  der   Behaarung  des  Mittelgliedes  vorw&rts  vorsteht,    nicht    ganz    das  Ende  desselben   erreicht 
nnd  aussen  vor  der  Spitze  braun  ist.    Die  Grundfarbe  ist  ein  helles,  gelbliches  Stanbgran,  viel  ange- 
nehmer als  bei  Grammodactyla ,  die  hintere  Binde  lauft  am  Vorderrande  in  zwei  Flecke  ans. 

3.  Beamaodaetyla   Zell.  Is.  i847.  p.  908  (unter  Zonod,')   —     Linn.  p.  408.     Nur  nach  einem   minnlichen 

Exemplare  ans  Wien  beschrieben,  in  welchem  ich  aber  ein  Weib  vermuthe. 

Albldo-miarlma,  ffancU»  daabas  taaelerlbms,  posteriore  Im  mMtfglme  amterlore 
miarls  slmipllcly  foeoilmae  dlvlsa.  Palporam  arilcalo  terUo  parro ,  oUl^ae  ad« 
scemdemte,  claTato,  Im  miedlo  mlgro,  Diess  ist  bei  weitem  die  kleinste,  bleichste  und  am 
zartesten  gezeichnete  Art  dieser  Gattung,  ausgezeichnet  durch  das  schräg  aufsteigende,  kurze,  keulen- 
förmige, mit  einem  schwarzen  Mittelringe  bezeichnete  Endglied  der  Palpen,  welches  die  Spitze  des 
zweiten  Jedoch  deutlich  überragt,  letzteres  ist  nach  oben  lang  beschuppt;  der  ftnsserste  Fleck  der  Vor- 
derrandsfeder der  Vorderflögel  ist  beim  Manne  einfach,  beim  Weibe  meistens  getheilt,  also  bei  ersterem 
wie  bei  Hexadactyla^  bei  letzlerem  wie  bei  Grammodactyla 

Bei  Regensbnrg  die  häufigste  Art,  Ende  Juni  und  Anfang  Juli  bei  Sonnenuntergang  an  den  Schwabelweisser 
Bergen,  um  Lonicera. 

Beim  Manne  stehen  die  Haare  der  Fehler  nicht  ganz  in  der  Breite  der  Fühler  ab,  die  Vorderrandsfeder 
ist  aotTallend  gelblich. 

5  weibliche  Exemplare  aus  der  Schweiz  von  H.  Prof.  Frey  sind  merklich  grösser. 


2.  mgltas  eosfaais  fasells  • ,  tertla  dlglM  maedlaan  mom  atMmclt.    Die  Costalfeder  mit  6 
dunklen  Binden,  deren  dritte  die  Mitte  der  Feder  nicht  erreicht. 
A.  Alls  alMdlSy  fasells  dmabas  obseare  elmerels^  albo-miarglmatlSy  posteriore  Im 
miaealami  eostae  amlcami  eoarctetai  palporaan  arilealo  9  adseemdemte,  brewl. 

Weisslich,  die  Binden  dunkel,  weiss  gerandet,   die  vor  dem  Sanme  nnr  in  Einen  Gostalfleck  endend; 

ans  dem  Endpunkte  der  Costalfeder  geht  nur  schräg  rückwärts  ein  brauner  Wisch. 
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ME.  MMm  p9&%mHmnm  Aisells  HHilto  •^••letloribfis ,  ite  diMemettdito.  Die  beiden  dtnklen 
Bilden  sind  anf  den  Hinterfllfeln  kaoA  angedentel,  die  hintere  anf  Feder  4  der  Verderflfigel  am 
sckwSrzeslen.  Die  dritte  der  Vorderrandsfeder  die  breiteste,  Bit  ihrem  Innenrande  fast  die  Mitte  er- 
reichend (ich  z&hle  die  Federn  vom  Innenrande,  die  Binden  vom  Saome  an). 
8.  P^lydaetylm  H.  2d.  die  Binden  der  VorderflSgel  xn  zasammenhAngend.  —  Zell.  Linn.  n.  6.  ->  Tr.  — 
Wood  l«S4.    —    1653  Hexad.    -  7  U 

Die  Grandfarbe  wenig  dunkler  als  bei  Dodeead,,  mehr  rdlhiich,  die  beiden  dunklen  Binden  der  Vorder- 
flSgel  bei  weitem  nicht  so  bestimmt  and  znsammenhfingend»  indem  sie  auf  den  Federn  selbst  viel 
schwirzer  sind  als  auf  deren  Frenzen.  Die  Vorderrandsfeder  (sechste)  der  Vorderflügel  hat  wie  bei 
Dodecadaciyla  nur  6  dunkle  Flecke,  der  zweite  von  der  Spitze  an  ist  aber  nicht  so  klein  wie  dort, 
und  dem  ersten  nfther.  Das  Endglied  der  Palpen  ist  fadenförmig,  gerade,  plötzlich  zugespitzt,  vor  der 
Spitze  fast  etwas  dicker,  last  so  lang  als  das  zweite. 

10  Exemplare  ans  Nord-  und  Sttddeutschland ;  bei  Regensbnrg  kam  sie  mir  noch  nicht  vor. 


IHieropterygina. 

Genus  MICROPTERYX. 

Eine  von  allen  übrigen  Schmetterlingen  scharf  abgeschlossene  Gruppe,  ausgezeichnet  durch  die  grosse 
Uebereinstimmung  des  Rippenverlaufes  der  Vorder-  und  Hinterflflgel,  welche  hiedorch,  dann  durch  die  wenig 
geringere  Grösse  der  hinteren  u.  die  grössere  Zahl  der  Mittelzellen  sehr  an  jene  der  Epialoideen  erinnern.  Auch 
die  gleichdicken,  fadenförmigen,  ziemlich  kurzen  Fahler  Ahnein  den  dortigen. 

Kleine  Thiere  von  schabenartigem  Ansehen,  mit  breiten,  abgerundeten  Flögeln,  deren  hintere  wenig  kür- 
zer und  kaum  schmaler  sind  als  die  vorderen,  aber  immer  nnbezeiohnet.  Der  abstehende  Kopf  hat  grosse,  weit 
vorstehende,  kugelrunde  Augen,  ist  abstehend  borstig  beschuppt,  um  die  Augen  breit  kahl ;  die  grossen  Neben- 
avgen  sind  von  den  Augen  weit  entfernt;  die  Palpen  sind  kurz,  etwas  hängend,  die  Nebenpalpen  lang,  ffinf- 
oder  sechsgliederig,  borstig,  wie  bei  den  77n.  piidpaip,  eingeschlagen ;  der  Sauger  ist  deutlich.  Die  Fahler  sind 
vorne  an  den  Augen  eingefügt,  selten  über  halb  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderflttgel,  fadenförmig;  das 
Wnrzelglied  doppelt  so  lang  und  dick  als  die  folgenden. 

Rippen  verlauf,  Bildung  der  Beine  und  Fühler  rechtfertigen  die  Errichtung  von  swei  Gattungen,  welche 
ich  vori&ufig  nur  als  Abth.  I.  u.  IL  aufgeführt  habe;  denn  ausser  dem  Rippenverianfe  zeichnet  sich  Abth.  I. 
noch  durch  ringsam  borstige  Ftthlerglieder  ans,  welche  breiter  als  lang  sind,  einen  Dornenkranz  am  Ende  der 
vier  Hinterschienen,  zwei  Dörnchen  am  Ende  der  vorderen,  welch  letztere  durch  ein  starkes  Schienenblatt  ge- 
heult erscheinen  —  Abth,  II.  hat  Fühlerglieder  viel  länger  als  breit,  kaum  gewimpert,  jedes  mit  vertikal  ab- 
stehendem Borstchen,  nur  zwei  Endspornen  der  vier  Hinterschienen,  die  Vorderschienen  aber  nicht  verdickt, 
ohne  Schienenblatt,  nur  mit  einem  vertikal  abslebenden  Borsteben  bei  2/^.  Noch  festzustellen  ist,  ob  Abth.  I. 
nur  fnufgliederige ,  II  sechsgliederige  Nebenpalpen  habe. 
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gegen  die  Mitte  ein  solches  saoaw&rte  .conTexes,  und  bei  d/i  ein  Fleek,  welclier  den  Varderrand  sehaal 
erreicht  und  Tom  Innenrande  weit  entfernt  bleibt. 
U.  Mann  entdeckte  diese  Art  im  Toscanischen  Anfang  Mai,  wo  sie  Vormittags  im  Sonnenschein  nm  Mfr- 
theogeslrftncb  und  hochstiromige  Heide  schwärmt. 

6.  Paykmllella  F.  —  Zell.  —  Grösser  und  reiner  purpurn  als  vorige  Art,  das  Wnrzeldritiheil  der  Vorder- 
flflgel  ist  ganz  golden,  nur  mit  einem  purpurnen  Costalfleck,  die  Mittelbinde  ist  schrAger,  nicht  ge- 
bogen, vor  dem  Vorderrande  merklich  verdännt  (selten  unterbrochen),  nur  saumwftrts  rein  golden,  der 
Costalfleck  grösser,  gegen  den  Vorderrand  fast  silbern.  —  Sicilien,  Toskana,  Piemont.  Ende  Mirz  und 
April  an  verschiedenen  Blttthen,  besonders  um  Euphorb.  characias.  Ein  Exemplar  im  Mai  vom  Sem* 
mering,  eines  von  Ghateaudun. 

?•  Alllomella  F.  —  Mppl«  0*  Vorderflügel  violett  purpurn,    oft  fast  stahlblau,  gegen  die  Spitze  goldig  be- 
staubt; drei  Binden  silbern,  nur  an  ihren  Rändern  goldig;  die  erste  vertikal,  die  zweite  etwas  schräg, 
in  der  Mitte  stumpfwinkelig  gebfochen,  die  dritte  fleckenartig,  den  Vorderrand  ganz  schmal  ~,  den 
Innenrand  gar  nicht  erreichend.    Beine  schwärt. 
Ich  kenne  nur  Exemplare  von  den  Alpen ,  von  Kiel  und  von  Ghateaudun. 

8.  JKmdersehella  H.  352.  passt  nur  hieher,  ein  kleines  Exemplar.  —  Mppl«  4.  5.  —  MerianeUa  Mus.  Schiff. 

•—  Sepptlla  Wood  1601.  Ich  kann  mich  nicht  Qberzeugen,  dass  diese  Art  mit  der  vorigen  zusammen- 
gehört. Der  Costalpnnkt  ist  gegenwärtiger  Art  beständig,  der  vorigen  fehlt  er,  die  Farbe  ist  nicht  so 
dunkel  violett,  am  Innenrand  und  Saum  durch  reine  Goldflecke  verdrängt,  die  erste  Binde  dehnt  sich 
gegen  den  Innenrand  viel  breiter  aus,  die  zweite  ist  gegen  den  Vorderrand  viel  stärker  sanmwärts 
gebrochen,  die  dritte  ist  nach  innen  kürzer,  breiter  und  gestutzter. 
Im  Mai  um  Buchen,  aus  der  Schweis  und  ans  Oesterreich. 

9.  Vhombergella  F.  —  Depicieüa  FR.  —  Mppl«  7.  —  nubnfascieüa  Haw.  —   Zell.  Linn. 

Ausgezeichnet  dadurch,  dass  auf  den  Vorderflögeln  die  Goldzeichnvng  vorherrscht,  also  als  Grundfarbe 
erscheint,  die  Grundfarbe  (bald  Purpur,  bald  Kupferbrann)  nur  als  Costalfleck  nächst  der  Wurzel,  als 
Schrägband  vor  der  Mitte  und  als  auf  dem  Voiderrand  dreigabelige  Zeichnung  erscheint,  deren  innerer 
Arm  oft  als  Costalpnnkt  getrennt  ist,  deren  äusserer  längs  des  Saumes  verlauft.  Solche  Exemplare* 
nähern  sich  sehr  meiner  j^nderscheiia^  letzlere  ist  aber  in  der  Regel  grösser,  die  purpurviolette  Grand- 
farbe  herrscht  vor  und  die  drei  Binden  mit  dem  Costalpnnkte  sind  im  Inneren  mehr  silbern. 

Im  Mai  von  Tannen  und  Buchen.    Neustrelitz,  Wien,  Regensbnrg;  England,  Böhmen,  Schlesien,  Liefland. 

10.  Mparaaammella  Bosc.  Linn.  Trans.  —    H.  408  jedenfalls  zu  gross,   die  Vorderflugel  zu  lang,  die  Fahler 

für  Jede  Art  zu  lang.  —  Dup.  pl.  302.  o  noch  mangelhafter  und  unpassender.  Wood  1605  stimmt  eher  ins 
Umriss.  Beide  erstere  Figuren  sind  ganz  unbeachiet  zu  lassen,  eben  so  wie  Dnponchels  SoUerella 
302.  11  n.  DtmzeleUa  303.  la,  welche  er  in  seinem  Cat.  meth.  zu  Sparmannelia  zieht.  —  Awipul-^ 
vereila  Eversm.  fn.  600.  14.— Die  Flflgel  sind  kflrzer,  eiförmiger  als  bei  Fa$tuaseUa^  hinter  der  Mitte 
des  Vorderrandes  steht  ein  anlfallend  grösserer  blauer  Fleck,  bei  %ai  ein  zweiter,  der  gelbe  Fleck 
hinter  der  Mitte  des  Innenrandes  ist  ziemlich  aasgeprigt  Die  Hinterflftgel  sind  dankelbrann,  mit 
gleichmässigem  violettem  Scheine,  ihre  Frenzen  entschieden  weisser. 
Selten;  von  Glogaa,  Regensburg,  ans  England  und  Liefland. 
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11.  SalopMHtai  St. 

Die  Fli^el  schmaler  als  bei  Sparmtumtüa,  die  hiateren  besonders  «egen  die  Woriel,  die  vorderen  mit 
viel  weniger  baadiigiem  Vorder-  and  Innenrand.  Die  Goldflecke  aof  der  violetten  Grundfarbe  sind  viel 
kleiner  und  besehrinlkter,  die  rein  binnen  Fteeke  zwischen  ihnen  fehlen  gaas,  dagegen  nimmt  sich  der 
dreieckige  bleiche  Goldfleck,  weiter  hinler  der  Mitte  des  Innenrandes  gelegen,  viel  sch&rfer  ans,  ist 
spitzer,  die  Pranzen  der  HinterflUgel  sind  bei  weitem  nicht  so  bleich  gelb,  die  Fühler  erreichen  die 
Mitte  der  VorderflQgel. 

Nur  ans  England. 

12.  Umlaameolella  Zett  —  Purpurella  Zell. 

Zeller  sagt  dass  Purpurella  der  Chryeolep,  in  der  Kleinheit  oft  ganz  nahe  kommt,  durch  die  breiteren 
FIflgel  aber  hinreichend  verschieden  ist.  Dabei  zieht  er  UnlmacuL  St-  als  var.  dazu.  Heine  von  H.  St. 
erhaltene  Unimac.  hat  aber  nicht  breitere  FIfigel  als  Chryeolep,,  im  Gegeotbeile  haben  manche  Exem- 
plare der  letzteren,  selbst  minnliche,  deatlicb  breitere  Vorderflflgel,  dagegen  ist  die  Spitze  der  Hin- 
terflttgel  wirklich  schärfer.  Ich  vermnthe,  dass  ich  von  der  wahren  Purpurella  Zell,  nnr  die  var.  Um- 
maculeäa  besitze,  dass  Purpureüa  St«  davon  verschieden  ist,  die  Zellersche  Purpurella  i/nimacuieüa 
zn  nennen,  die  Staintonsche  aber  eins  mit  Chryeolepidella  sei.  Fühler  dicker  nnd  schwärzer,  FIfigel  viel 
langer  als  bei  Sparmannella.  Der  violette  Grond  der  vorderen  Ist  viel  feiner  und  dunkler  golden 
beschuppt,  nicht  in  grossen  Flecken  Cwenn  sich  Flecken  bilden,  so  sind  es  k6ine  runden  in  Querreihen 
gestellte,  sondern  unregelmässige  Längswische),  am  dichtesten  gegen  Innenrand  und  Saum.  Ein  grosser 
viel  weniger  donkelgoldener  Fleck  steht  weit  hinter  der  Mitte  de^  Innenrandes,  er  ist  schmal  nnd 
halbmondförmig,  die  Frenzen  sind  braungran,  nicht  weissgelb  und  goldglänzend. 

Nur  aus  England;  im  April  um  Birken. 

18.  Fattaosella  Zell.  Is.  1830.  I8s.  6.  ^  1847.  8U.  365.  —  Linn.  n.  12. 

Die  goldenen  Punkte  fliessen  so  zusammen,  dass  die  Purpurfarbe  als  feine  Fleckchen  erscheint.  Beladen 
deutlichsten  Expl.  bleibt  ein  vertikaler  Fleck  auf  der  Mitte  des  Innenrandes,  ein  grösserer  hinter  der  Mitte 
des  Vorderrandes,  nur  nach  der  Spitze  hin  von  einem  grösseren  begrenzt,  nnd  einer  hinter  diesem  im 
Discos  golden  blau  ohne  Purporpuoht.  Die  Hinterfldgel  sind  mehr  golden,  nur  gegen  den  Saum,  be- 
sonders des  Yorderraodes,  violett. 

Im  April  und  Mai  um  blühende  Schlehen  nnd  anderes  Gesträuch,  in  Böhmen  und  Oesterreich;  bei  Regens- 
burg und  Erlangen  im  Mai  an  verschiedenem  Laub-  und  Nadelholz.  In  Liefland  Anfang  April  um  eben 
ausschlagende  Birken. 

14.  Mmbpmrpmrellm  Steint. 

Hier  sind  fast  gar  keine  Purpursprenkeln  mehr.  Scheint  eine  gute  Art,  welche  bisher  nur  in  England 
beobachtet  wurde,  wo  sie  im  Mai  um  Eichen  gemein  ist.  So  gross  als  Semipurpurella ,  aber  mit  viel 
schmaleren  und  spitzeren  Vorder-  und  Hinterflttgeln.  Erstere  haben  ein  dickes,  grünliches  Gold,  mit 
äusserst  wenigen  und  feinen  Purpursprenkeln,  vor  dem  Afterwinkel  des  Innenrandes  und  bei  3/i  des 
Vorderrandes  eine  deutlich  lichtere  Stelle,  eine  dritte  undeutlichere,  zwischen  beiden  saumwärts.  Die 
Frenzen  sind  unter  dem  Innenrandsfleck  deutlich  weisser,  von  da  gegen  die  Spitze  zu  3  bis  4  mal 
dunkler  durchschnitten.  Die  HinterflQgel  sind  bräunlich,  weniger  durchsichtig  als  bei  Semipurp.^  mit 
starkem  violetten  und  kupferigen  Schimmer.  Der  Faeiuoeella  steht  sie  sehr  nah;  grösser,  grünlicher, 
weniger  purpurgesprenkelt,  mit  deutlicher  hellen  Stellen  nnd  ungleicher  bezeichneten  Frenzen,  die  Vor- 
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